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V orer inner ungen 

zur  dritten  Ausgabe. 
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Ein  an  vielfachen  und  wichtigen  Ereignifien  lo 
reiches  Decennium,  wie  das  nächft  verfloiTene, 
während  delTen  fogar  Staaten  aus  der  Reihe  der 
übrigen  eni  weder  ganz  oder  zum  Theil  verfclrwan- 
den  und  dagegen  neue  .entfprangen,  hat  auch  leicht 
begreiflich  harken  Einflufs  in  die  Lehrbücher  der 
Statißik,  hat  eine  Umarbeitung  vieler  ihrer  Mate- 
rien zur  natürlichen  Felge.  Daher  demnach  auch 
die  faß  ganz  veränderte  Gehalt  cliefer  neuen  Aus- 
gabe des  meinigen.  Sie  follte  fchon  im  vorigen 
Jahre,  nach  Bekanntmachung  des  Hauptfchlufles 
der  Reichstagsdeputation,  diefes  höchft  wichtigen 
Refultates  des  Friedens  zu  Luneville,  ans  Licht  tre- 
ten. Aber  die  bey  dehen  Vollzug  enthandenen 
Schwierigkeiten  einer  Seits,  anderer  Seits  aber  der 
noch  fortwährendeMangel  anFehigkeit  in  der  Ver- 
faffung  einiger  Staaten  aufser  Teutfchland,  bewirk- 
ten Verzögerung  derselben  bis  ins  jetzige  Jahr. 
Zwar  ereigneten  ßch  auch  im  Laufe  deflelben  liier 
und  da  neue  Veränderungen,  und  i’elbh  während 
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des  Abdrucks,  (Ter  fchon  im  April  des  jetzigen  Jah- 
res begann,  mufsten,  befonders  in  dem  Haupt- 
buch von  Frankreich,  Abfchnitte,  die  fchon  ganz 
bearbeitet  da  Fanden,  aufs  neue  umgearbeitet  wer- 
den. Sollte  man  aber  wohl  folcher  Veränderun- 
gen wegen  den  Druck  des  Buches  noch  länger  ver- 
fchieben?  Hätte  alsdann,  wegen  des  fteten  politi- 
fclien  Drängens  und  Treibens  in  unfern  Tagen, 
die  neue  Ausgabe  nicht  ganz  unterbleiben  müden? 
und  an  welchen  Leitfaden  hätte  man,  bey  einge- 
rilfenem  Mangel  an  Exemplarien,  die  Vorlefungen 
über  die  Staatskunde  knüpfen  follen?  In  den  letz- 
ten Jahren  rnufste  ohnehin  fchon  viel  Zeit  mit  Dik- 
tiren  verfchwendet  werden.  Es  rnufste  alfo  doch 
endlich  einmalil  dem  Zögern  ein  Ziel  gefetzt  wer- 
den. Einige  kleine  Veränderungen,  die  lieh  wäh- 
rend des  Drucks  zutrugen,  wird  man  in  dem  Ver- 
zeichnifs  der  Druckfehler,  Verbederungen  und 
Zufätze  bemerkt  finden ; ich  habe  ihnen  fogar  die 
neuefte  richtigere  Angabe  der  Gouvernemente  des 
Rudifchen  Reichs  einverleibt.  Aber  ganz  neue 
grofse  Veränderungen,  z.  B.  die  Erhebung  des 
Oeftreichifchen  Staats  zu  einem  Kaiferthmn,  und 
was  damit  verbunden  ift,  mufsten,  wegen  der  da- 
mit verbundenen  Inkonvenienzen,  zurückbehal- 
ten werden.  In  Hinlicht  auf  he  und  auch  auf  an- 
dere nöthige  Abänderungen  hab’  ich  den  Ent- 
fchlufs  gefafst,  von  Jahr  zu  Jahr,  bis  eine  neue 
Ausgabe  nölliig  werden  dürfte,  Supplemente  auf 
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einem  oder  zw ey  Bogen  nachzuliefern , worin  fo- 
wolil  die  neuern  ftatiftifchen  EreignilTe  und  die  von 
andern  und  mir  bemerkten  Verb  elfer  ungen , wie 
.auch  neue  Quellen  und  Hülfsmittel  zur  Beförde- 
rung unfres  Studiums,  angezeigt  werden  follen. 

Ganz  neu  Und  in  diefer  Ausgabe  die  fo  eben  an- 
gedeuteten Litterarnotitzen.  Gerne  hätt’  ich  fchon 
die  beyden  erbten  Ausgaben  damit  ausgeftattet ; ich 
wurde  fogar  dazu  aufgefordert;  unterliefs  es  aber 
wegen  der  in  den  Vorerinnerungen  zur  zweyten  ge- 
äußerten Bedenklichkeiten.  Die  ftärkfte  entftand 
aus  der  Beforgnifs,  das  Buch  möchte  dadurch  zu 
ftark,  folglich  zu  theuer  werden.  Jetzt  hoff’  ich  fie 
dadurch  überwunden  zu  haben,  dafs  ich  kleinere, 
jedoch  das  Auge  keinesweges  beleidigende  Lettern 
Wählte  und  dadurch  Raum  zu  jenen  Notitzen  ge- 
wann. Damit  verband  ich  das  Beftreben,  ftrenge 
Auswahl  unter  ihnen  zu  trelfen.  In  wie  fern  ich 
hierin  glücklich  gewefen  feyn  möge,  iiberlafs  ich 
andern  zu  unterfuchen.  So  viel  fey  mir  nur  hier- 
über zu  erinnern  erlaubt,  dafs  ich  nicht  leicht  ohne 
eine  beftimmte  Abficht  wählte,  dafs  felbft  einige 
dem  Anfcheine  nach  geringfügige  Schriften  und 
in  periodifchen  Werken  verfteckte  Auffätze  mit 
gutem  Vorbedacht  angeführt  lind.  Meine,  von 
Kennern  bey  dem  Studium  der  Statiftik  für  unent- 
behrlich erklärte  Litteratur  diefer  Wilfenfchaft  ift 
nicht  jedermanns  Kauf,  befonders  für  manche  Stu- 
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dirende.  Das  im  J.  1790  gedruckte  Hauptwerk 
erhielt,  wegen  des  Reichthums  ftatiftifcher  Schrif- 
ten, welchen  die  neuere  Zeit  durch  liberalere  Prefs- 
freyheit  erzeugte,  nach  und  nach  (1793  und  1797) 
zwey  ziemlich  Harke  Nachträge,  denen  vielleicht 
bald  ein  dritter  folgen  wird.  Dem  Plane  des  Werks 
gemäfs  iindetman  darin  einemöglichft  vollftändige 
Anzeige  der  in  und  aufser  rl  eutfchland,  in  altern 
und  neuern  Zeiten , gedruckten  Schriften , felblt 
der  geringften.  Die  beiten  und  brauchbarften  dar- 
unter zu  erkennen,  dürfte  wohl  den  meiften  Lieb- 
habern der  Staatskunde  fchwer  fallen.  Jetzt  wird, 
durch  mein  neues  Bemühen,  diefe  Schwierigkeit 
fo  ziemlich  gehoben  feyn.  Dafs  man  hier  auch 
viele  Werke,  die  feit  dem  J.  1797  erfchienen  find, 
folglich  in  meiner  Litteratur  der  Statiftik  nicht  an- 
gezeigt feyn  können,  eingeordnet  linden  werde, 
verfteht  lieh  ohnehin.  So  auch,  dafs  nunmehr  bey 
den  Vorlefungen  über  das  Lehrbuch  viele  Zeit,  die 
fonft  auf  das  Diktiren  der  Büchertitel  verwendet 
werden  mufste,  erfpart  wird. 

ln  der  Folge  der  Hauptftiicke  hab’  ich  eine  Ab- 
änderung getroffen,  indem  ich  Staaten,  die  feit 
den  letzten  zehn  Jahren  mächtiger  oder  fchwä- 
cher,  und  für  die  Teutfchen  mehr  oder  weniger 
ifitereflant  geworden  find,  nach  Verhälluifs  weiter 
vorrückte  oder  zurückfetzte;  nach  Maasgabe  der 
in  der  Vorrede  zur 'eilten  Ausgabe  angegebenen 
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Idee.  Dielem  nach  findet  man  z.  B.  hier  dasHaupt- 
flück  von  Frankreich  unmittelbar  nach  demjeni- 
gen von  Preufsen:  dasjenige  hingegen  von  der 
Batavifchen  Republik  hinter  Schweden.  Wem  fie 
nicht  gefällt , kann  beym  Lefen  und  Erklären  des 
Buches  immerhin  eine  ihm  felbft  behebige  Ordnung 
wählen. 

Zwey  Plauptftücke  mufsten  diesmahl  ganz  Weg- 
fällen. Das  neunte,  worin  ehedem  die  Statiftik 
von  Venedig  dargeftellt  wurde,  konnte  nicht  mehr 
Platz  finden,,  weil  diefer  Staat  aus  der  Reihe  der 
übrigen  geftofsen  und  zum  Theil  dem  Oeftreichi- 
fchen  Staate,  zum  TL'heil  der  Italienifchen  Repu- 
blik einverleibt  wurde.  Was  von  ihm  für  ein  Rom* 

» 

pendium  bemerkens werth  bleibt,  findet  lieh  in  den 
Hanptftücken  diefer  Staaten.  Der  im  iyten  Haupt- 
ftück  der  beyden  erften  Ausgaben  aufgeftellte  Staat 
von  Sardinien  ilt  zwar  nicht  ganz  vernichtet:  was 
aber  von  ihm , nach  Abzug  des  wichtigften  Theils 
auf  dem  feften  Lande,  des  Fürftenthums  Piemont 
n.  f.  w.  übrig  blieb , nämlich  die  Infel  diefes  Na- 
mens, ilt  fo  unbedeutend,  dafs,  ein  befonderes 
Hauptftück  davon  auszuarbeiten , lieh  kaum  der 
Mühe  verlohnt.  Fa  ft  eben  dies  gilt  von  dem  ehe- 
mahligen  Grofsherzogthum  Tofcana,  deRen  ich 
ohnehin  fchon  in  den  erften  Ausgaben  nicht  er- 
wähnte. Nun  ward  es  zwar  inzwifchen  von  den 
Franzofen  zu  einem  Königreich,  Etrurien  genannt, 
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erhoben:  aber  diefer  blendende  Titel  berechtiget 
zu  keiner  Aufnahme  in  meinen  Plan.  Denn  ftatt 
mächtiger  und  für  den  Statiftiker  interefTanter  zu 
werden,  ward  diefes  neue  Königreich  vielmehr 
fchwächer,  als  das  ehemahlige  Grofsherzogthum, 
fowohl  in  Hinficht  auf  feine  Intenfität,  indem  es 
faft  ganz  von  Frankreich  abhängig,  folglich  feine 
Exiftenz  fehr  precär  wurde , als  auch  auf  Exten- 
fität,  da  die  Franzofen  das  , was  auf  der  Infel  Elba 
dazu  gehörte,  davon  abrifien  und  fich  zueigneten. 

Zum  Erfatz  diefes  Verlufies  hab'  ich  zwey  ganz 
neue  Hauptfiiicke  diefer  Ausgabe  angefügt,  näm- 
lich die  Statiftiken  der  Italienifchen  und  der  Nord- 
amprikanifchen  Republik.  Jene  befindet  fich  zwar 
in  einem  ebenfalls  von  Frankreich  abhängi- 
gen Zuftande;  ja,  Frankreichs  Oberhaupt  ift  auch 
das  Oberhaupt  diefer  von  ihm  neu  gefchaffenen 
Republik:  aber  das  Land  verdient  doch,  auch  ab- 
gefehn  von  andern  Umfiänden,  fchon  wegen  fei- 
nes Umfanges  eine  eigene  Darfiellung.  Und  was 
den  Nordamerikanifchen  Freyftaat  betrifft;  fo  ge- 
hört er  zwar  nicht  zu  Europa  — denn  eigentlich 
behandeln  wir  nur  Europäifche  Staatskunde  — 
aber  er  fleht  mit  den  meiften  Ländern  Europens  in 
io  engen  und  vielfachen  VerhältniJOfen,  und  diefe 
Verhältniffe  werden  von  Jahr  zu  Jahr  fo  bedeutend 
oder  vielmehr  auffallend,  dafs  ich  wegen  der  Mühe, 
ihn  mit  aufgelührt  zu  haben,  hoffentlich  nicht  mit 
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Undank  werde  belohnt  werden.  Der  verewigte 
Randei  gieng  mir  überdies  hierin  mit  feinem  Bey- 
fpiele  vor.  Vergl.  den  erften  Anhang  zu  feiner 
ftatiftifchen  Ueberiicht  der  vornehmften  Europäi- 
fehen  Staaten  (1786.  fol.).  Nachücht  wegen  die- 
fer  beyden  Skizzen  mufs  ich  mir  um  fo  mehr  erbit- 
ten, da  ich  he,  felbft  in  Anfehung  der  zweyten  nach 
Randel’s  Vortritt,  neu  entwerfen,  und  die  Mate- 
rialien dazu  miihfam  zufammenfuchen  mufste. 

Man  hat  in  der  neuern  Zeit  von  dem  Statifti- 
ker  gefordert,  er  folle  bey  der  Staatskunde  eines 
jeden  Landes  auch  die  Befchaffenheit  des  darin 
üblichen  Polizeywefens  fchildern.  Ich  bin  aber 
nochzurZeit  von  derRechtmäfsigkeit  diefer Forde-, 
rang  nicht  überzeugt  werden,  und  ich  glaube,  mich 
deshalb  rechtfertigen  und  entfchuldigen  zu  kön- 
nen. Rechtfertigen , weil  Alles,  w as  vom  Juftitzwefen 
in  derStatiftik  gefagt  wird,  auch  zugleich  von  allge- 
meinen Polizeygefetzen  mit  gilt,  und  weil  aus  der 
Schilderung  des  Zuhandes  des  Landbaues,  der  Ge- 
werbe, Manufakturen , Fabriken  u.  f.  w.  am  deut- 
lichften  hervorgeht,  wrie  lieh  die  Polizey  vorfor- 
gend  in  einem  Lande  erzeigt.  Entfchuldigen , weil 
in  einem  allgemeinen  Werk  über  Statiftik  Polizey- 
büreau’s , die  in  einzelnen  Städten  angelegt  find, 
und  hch  mehr  mit  der  Polizey  im  Kleinen  , näm- 
lich mit  Sicherheits-  und  Reinlichkeitspolizey  be- 
fchäftjgen,  nicht  angegeben  werden  können,  und, 
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um  nicht  unzweckmäßig  zu  arbeiten,  auch  nicht 
angegeben  werden  dürfen.  Von  diefen  würde  fich 
auch  überhaupt  nichts  im  Allgemeinen  haben  Ta- 
gen lallen,  eben  deswegen,  weil  lie  das  detailvol- 
lefte  Detail  felbft  find. 

i . i * » 

Ich  kann  diefen  Vorbericht  nicht  fchliefsen, 
ohne  erft  meinem  mir  unvergeßlichen  Herrn  Kolle- 
gen, dem  nunmehrigen  geheimen  Referendar  Klü- 
ler  zu  Carlsruhe,  dem  Herrn  Rath  und  Profeffor 
Milbiller  zu  Landshut  und  dem  Herrn  Polizeydi- 
rektor  Orilojf  zu  Coburg  meinen  verbindlichen 
Dank  für  die  von  ihnen  mir  zum  Behuf  diefer  Ar- 
beit gefällig  mitgetheilten  Ideen  und  Notitzen  ab- 
zuftatten.  Vergebens  wünfch’ ich,  diefen  Dank 
meinem  patriotifcli  gefinnten  Gelehrten  darbrin- 
gen zu  können. 

Noch  bitte  ich  angelegentlichft , vor  dem  Ge- 
brauch des  Buches  die  am  Ende  beygefiigten  Ver- 
belferungen  und  Druckfehler  an  den  gehörigen 
Stellen  anzumerken. 

Gefchrieben  zu  Erlangen  am  5iften  Oktober 

1804.  . _ 
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Oo  gut  ich  auch  Fug  und  Recht  gehabt  hätte, 
auf  den  Titel  diefes  Buches  zu  fetzen:  Ver- 
mehrte Und  'verbejjerte Ausgabe-,  fo  unterliefs  ich 
es  doch  mit  gutem  Vorbedacht,  weil  dies  mir  ein 
Pleonalinus  zu  feyn  fchien,  da  es  lieh  bey  einer 
ftatihifchen  Arbeit  von  feibft  verlieht,  dafs  man 
an  ihr  ändern  und  verbellern  miijfe.  Ein  ftatifti- 
fches  Lehrbuch  alfo  kann  bey  einer  neuen  Auf- 
lage, fchön  feiner  ftatiftifchen  Natur  nach,  nicht 
ohne  Veränderungen  erfcheinen  : gefetzt  auch, 
es  wären  weniger  als  dritthalb  Jahre  feit  delfen  * 
erften  Erfcheinung  verfloffen,  wie  hier  der  Fall 
ift.  ln  der  That  fanden  lieh  Anlälfe  zum  Aen- 
dern  und  Belfern  genug.  • Vermehrt  ift  diefe 
Ausgabe  in  Anleitung  der  Bogenzahl  gerade 
nicht  : vielmehr  — vermindert ! Hierzu  bewo- 
gen mich  hauptfächlich  die  aufserordentlichen 
Ereigniffe  in  Frankreich  und  Polen,  ln  dem,  je- 
nem fchrecklich  zerrütteten  Staate  gewidmeten 
Hauptftiick  mufsten  ganze  Rubriken  wegfallen, 
indem  man,  bey  der  noch  anhaltenden,  unab- 
fehbaren  Jkrile,  gegenwärtig  noch  nicht  weifs, 
was  künftig  in  Anleitung  gewilfer  jetzt  zerltöhr- 
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ten  oder  in  chaolifcher  Verwirrung  liegenden 
Gegenfiünde  gefchehen  werde , ob  fie  ganz 
unterdrückt  bleiben,  oder  wieder  hergeftellt  und 
auf  welche  Art  fie  wieder  hergeftellt  werden 
dürften.  Das  Hauptftück  von  Polen  hab’  ich 
ganz  vertilget,  weil  diefer  Staat  jetzt,  da  ich 
diefes  fchreibe,  wegen  der  heftigen  Erfchütterun- 
gen,  die  er  leidet,  in  einer  völligen  Anarchie 
lieh  befindet,  wreil  er  feiner  politifchen  Auflöfung 
nahe  ift,  folglich  in  Zukunft  wahrfcheinliöh  kei- 
nen für  fich  beftehenden  Staatskörper  mehr  aus- 
machen wird. 

In  den  übrigen  Hauptftücken  fanden,  ganz 
begreiflich,  bald  mehrere,  bald  -wenigere  Aen- 
derungen  Statt.  Die  ruhige  Schweitz;  das  am 
Alten  — zu  unferm  Glücke  — fort  klebende  Os-  . 
manifche  Reich  blieben  faft  ganz  in  der  Geftalt, 
wie  in  der  erften  Ausgabe : defto  weniger  die  in 
fteter  Thätigkeit  fchwebenden  und  vom  Refor- 
mentrieb belebten  Staaten,  Wie  Oeftreich,  Preuf- 
fen,  Grofsbritannien.  VerbefTerungen  anderer 
Art,  die  mir  eigenes  Nachforfchen  und  dreymah- 
liges  Kommentiren  über  die  erfte  Ausgabe  an 
die  Hand  gaben,  wrird  man  bey  beliebiger  Ver- 
gleichung derfelben  mit  diefer  zweyten  leicht 
entdecken.  Gewifs  würde  ich  hierin  weit  mehr 
geleiftet,  manchen  Fehler  verbeffert,  manche 
Lücke  ausgefüllt  haben,  wenn  Gelehrte,  die  meine 
Arbeit 'benutzten,  die  dabey  bemerkten  Mängel 
mir  aufrichtig  angezeigt  hatten.  Mein , in  den 
Vorerinnerungen  zur  erften  Ausgabe  fchon  vorläu- 
fig dafür  entrichteter  Dank  war  fruchtlos  geäufsert. 
Ein  einziger  höchft  verehrungswüirdiger  Staatsmann 
verdient  diefenDank  in  hohem  Grade;  indem  er, 
felbft  unter  dem  Gedränge  der  wiclitigften  Ge- 
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fchäfte,  mir  dennoch  verfchiedene  Verbeflerungen 
in  demHauptftück  vonPreuhen  zugehen  liefs.  An- 
dere verfprachen  mir  diefe  litterarifche,  Gefällig- 
keit, hielten  aber  nicht  Wort.  In  Wien  erbat  ich 
mir  namentlich  und  ausdrücklich  Verbefferungen 
des  Hauptftücks  von  Oeftreich,  um  fo  mehr,  da 
man  meinem  Buche  bey  dortiger  Univerfität  die 
Ehre  erweifet , Vorlefungen  darüber  zu  halten. 
Man  gab  endlich  auch  meinen  Bitten  Gehör:  allein, 
theils  nicht  mit  der  erwarteten  Genauigkeit,  theils 
zu  fpät.  Denn  lange  nach  dem  Abdruck  jenes 
Hauptbuches  kamen  einige  Bey  träge  an,  die  ich 
nur  am  Ende  des  Buches  unter  den  Berichtigun- 
gen anbringen  konnte.  Ich  bitte  angelegentlich, 
he  und  ihre  Gefährtinnen  vor  dem  Gebrauch  des 
W erks  an  den  gehörigen  Orten  einzufchalten  oder 
anzumerken. 

DiePiubrik  von  denGrundgefetzen  ift  nun  auch 
in  den  elften  Hauptftücken  diefer  Ausgabe  richti- 
ger, fo  wie  in  den  letzten  der  vorigen,  vor  der 
Rubrik  von  der  Regierungsform,  gebellt  worden. 

Gerne  hätt’  ich  dem  Verlangen  zweyer  gütigen 
Beurtheiler  diefes Lehrbuches  Gehör  gegeben  und 
Litterarnotitzen  eingefchaltet:  allein,  nach  reif- 
licher Ueberlegung  uriterliefs  ich  es,  theils  weil 
das  Buch  dadurch  — felbft  bey  der  gröfsten  Ein- 
fchränkung  — zu  felir  vergröfsert,  folglich  ver- 
teuert worden  wäre;  theils,  weil  die  von  mir  be- 
fonders  herausgegebene Litteratur  derStatiftik  und 
der  dazu  gehörige  Nachtrag  *)  hierin  Genüge  lei- 
hen werden;  theils,  weil  ich  die  vorzüglichen 

Ilülfs- 

*)  Im  J.  1797.  ham  ein  zweyter  Nachtrag  hinzu,  welchem 
bald  eia  dritter  folgen  dürfte. 
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Hülfsmittel  in  den  Vorlefungen  meinen  Zuhörern 
bekannt  mache,  charakteriüre  und,  in  fo  weit 
ich  he  behtze,  ihnen  vorzeige;  wie  ich  zum  Theil 
fchon  in  den  Vorerinnerungen  zur  erbten  Ausgabe 
verhchert  habe. 

Um  die  Einrichtung  meiner  Arbeit  defto  bef- 
fer  erkennen  und  beurtheilen  zu  können,  Iahe  ich 
jene  Vorerinnerungen,  mit  einigen  kleinen  Zu- 
fätzen  und  Aenderungen,  hinter  gegenwärtigen 
wieder  abdrucken. 

Dafs  mir  jede  willfährige  und  gründliche  Be- 
lehrung erwünlcht  kommen  und  dafs  ich  dankbar 
Gebrauch  davon  machen  werde,  verfichere  ich 
hiermit  nochmahls,  und  empfehle  mich  und  meine 
ftätiftifchen  Bemühungen  dem  Wohlwollen  der 
Kenner. 

Gefchrieben  in  Erlangen  am  iQten  Septem- 
ber 1794* 

/.  G.  Meufel. 


Vorerin- 


V orerinnerungen 

zur  erften  Ausgabe. 


W as  ich  vor  zwey  Jahren  in  den  Vorerinnerun- 
gen zur  Litteratur  der  btatiftik  halb  und  halb  ver- 
fprochen  hatte,  geht,  wider  mein  Hoffen  und  Wün- 
Ichen,  jetzt  fchon  in  Erfüllung.  Von  einer  Zeit 
zur  andern,  fo  lange  ich  Staatskunde  ftudire  und 
lehre,  fah  ich  der  Erfcheinung  eines  Lehrbuches 
diefer  fo  mannigfach  nützlichen  Wiffenfchaft,  das 
meinen  Ideen  entip räche,  entgegen:  aber  frucht- 
los war  mein  Harren.  Bauman’s  kurzer  Entwurf 
der  Staatsverfalfung  aller  Europäifchen  Reiche, 
über  deffen  zweyte  und  dritte  Ausgabe  ich  viele 
3ahre  lang  Vorlefungen  gehalten  hatte,  war  feit 
179  t nicht  mehr  in  den  Buchläden  zu  finden;  der 
Verfaffer  war  geftorben  *);  ohnehin  hatte  ich  fei- 
nen Entwurf  nur  wegen  der  Vollftändigkeit  der 
darin  abgehandelten  Staaten  gewählt;  er  trägt, 
dies  abgerechnet,  manches  mir  Mifsfällige  an  lieh. 
Alle  andere  Lehrbücher  waren/  mir  entweder  zu 
unvollftändig,  fowohl  in  Anfehung  ganzer  Haupt- 
ftiieke  als  der  Materien,  oder  zu  weitläufig,  oder 
zu  kurz,  oder  planwidrig.  Alle  haben  ihre  Ver- 
di enfte, 

*)  Dafs  und  in  wie  fern  icli  mich  in  Anfehung  diefer 
beyden  Umftände  geirret,  hab’  ich  in  den  Vorerin- 
neruligen  vor  dem  erften  Nachträge  zu  meiner  Littera- 
tur der  StaLiüik  (1793)  aulricluig  bekannt  und  mich 
darüber  gerechtfertiget. 
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dienfte,  das  eine  auf  diefe,  das  andere  auf  jene 
Art:  alle  aber  auch,  bis  auf  das  Pienierifche,  wor- 
in jedoch  ein  Hauptftaat  , Oeft reich , mangelt, 
könnt’ ich,  hauptfächlich  um  ihrer  Unvollftändig- 
keit  willen,  nicht  zu  Führern  wählen.  Am  aller- 
wenigften  könnt’  ich  mich  entfchliefsen,  über  den 
auf  den  meiften  Univerßtäten  eingeführten  Achen- 
wallifchen  Grundrifs  Vorlefungen  zu  halten.  Denn 
fo  vortrefflich,  ja  einzig,  er  ehedem  war , und  fo 
reichlich  auch  die  Herren  Schlözer  und  Sprengel 
die  beyden  neuern  Auflagen  ausgeftattet  haben; 
fo  fchrnerzte  es  mich  doch  immer  und  war  mir  un- 
begreiflich, wie  man,  ohne  litterarifche  Gewiffens- 
bilfe  zu  empfinden,  Studirenden  ein  Buch  in  die 
Hände  geben  und  erklären  könne,  worin  zwar  die, 
Vergleichungsweife  unbedeutende,  Staatsverfaf- 
fung  Portugals  fehr  gelehrt  und  weitfchweifig  dar- 
«eltellt;  hingegen  die  weit  intereffantern  Staaten 
Oeftreich,  Preußen,  Türkey,  Polen,  Schweitz,  Ita- 
lien u.  f.  w.  mit  dem  tiefften  Stiüfchweigen  über- 
gangen find.  Nicht  zu  gedenken,  dafs  die  Staats- 
kunde feit  Vater  AchenwaH'n  durch  zugenommene 
Publicität  und  durch  feine  Schüler  und  Nachfolger 
reichen  Zuwachs  gewonnen,  dals  feine  Stellung  der 
Materien  nicht  die  befte  ilt,  und  dals  der  in  einen 
Grundrifs  nicht  gehörigen  Auswüchfe,  wenn  gleich 
noch  fo  nutzbar,  faft  viele  find.  Zwar  fah  ich  aus 
dem  allgemeinen  Bücherverzeichnils  der  Ofter- 
irieiTe  17^1  , dafs  HeiT  Profeffor  Sprengel  in  Halle 
künftig  einen  Grundrifs  der  Europäischen  Staliftik. 
für  Univerfitäten  und  Gymnaßen  liefern  wolle: 
aber  könnt  ich  wohl  verfichert  feyn,  dafs  er  bis 
Oftern  1792  er fcheinen  würde  *)?  Läfst  uns  nicht 

viel- 

*)  Der  erfle  Th  eil , welclier  Spanien,  Portugal,  Grofs- 
Joritanuien  und  Irland,  Rußland,  die  vereinigten  Nie- 
derlande, 
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vielleicht:  diefer  gründliche  Kenner  der  Staatskun- 
de mehrere  Jahre  lang  in  fchmerzlicher  Erwartung, 
wie  mit  der  Fortfetzurig  feiner  unvergleichlichen 
Gefchichte  Grofsbritanniens?  Und  doch  mufs  ich 
im  Sommer  diefes  Jahres  Statiftik  vortragen;  es 
mufste  folglich  auch  diefes  Buch  ausgearbeitet  wer- 
den. An  Materialien  zu  demfelben  fehlte  es  mir 
freylich  nicht;  ich  hatte  bey  vieljährigen  Vorlefun- 
gen  über  diefe  Wilfenfchaft  eine  Menge  einzelner, 
zerftreuter  Nachrichten  tjnd  Angaben  aus  Büchern 
und  Briefen  gefammlet ; ich  habe  mir  viele  und 
die  vorzüglichen  Hülfsmittel  zu  einer  folchen  Ar- 
beit angefchafft:  aber  ich  kenne  auch  die  andern 
dazu  nöthigen  Erfoderniffe  und  das  damit  ver- 
bundene Heer  von  Schwierigkeiten  ziemb'ch  ge- 
nau. Mehr  als  einmahl  überdachte  ich  fie;  lange 
fch reckten  liemich zurück;  endlich  hegte  die  Noth. 
Hier  alfo  das  durch  he  mir  abgeprefste  Buch!  Dies 
fchon,  hoff’  ich,  werde  mir  bey  billigen  Kennern 
Nachlicht  erwerben:  ich  mufs  aber  zu  demfelben 
Behuf  noch  eines  und  das  andere  über  die  Einrich- 
tung meines  Werks  beyfügen. 

Bey  der  Ordnung,  in  der  ich  die  Staaten  auf 
einander  folgen  lalle,  fall’  ich  theils  auf  diejenigen, 
die  uns  Teutfchen  am  nächften  liegen,  deren  Kennt- 
nifs  uns  folglich  am  ftärki’ten  interelhrt,  theils  auf 
ihre  Gröfse  und  Macht.  Deswegen  poftirte  ich 
Portugal,  womit  gewöhnlich  der  Anfang  gemacht 
wird,  gerade  ans  Ende.  Es  mag  feyn,  dafs  jedem 
andern  eine  andere  Ordnung  gefallt;  er  befchaue 
demnach  die  Staaten  in  der  ihm  beliebigen,  nach 

feinen 

derlande,  Dänemark  und  Schweden  enthält , erfchien 
in  der  Olterrnefle  des  J.  X7o3:  der  zweyte  ilt  nie  er- 
schienen. 
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feinen  Abfichten,  nach  feinem  Gutdünken ! Dies 
werde  ich  vielleicht  felbft,  nach  Zeit  und  Umftän- 
den,  oder  auch  nach  dem  ßedürfnifs  meiner  Zu- 
hörer thun;  laffe  wohl  auch,  beym  Mangel  an  Zeit, 
diefen  oder  jenen  minder  intereflanten  Staat  weg. 
Einen  derfelben  pflege  ich  ohnehin  allemahl  für 
meine  Öffentlichen  Vorlefungen  auszuwählen,  um 
in  den  Privatftunden  defto  höherer  mit  den  übri- 
gen fertig  werden  zu  können.  Da  der  Staaten  fo 
viele  find  und  der  Reichthum  wiffenswürdiger  Ma- 
terien und  Nachrichten  fo  ausnehmend  grofs  ift; 
fo  muff  freylich,  wenn  man  in  einem  halben  Jahre 
fertig  werden  will,  auf  alle  Art  mit  der  Zeit  ge- 
geitzt,  die  fo  nothwendige,  aber  freylich  fchwer 
zu  treffende  /Vuswahl  des  WilQfenswürdigen  beob- 
achtet und  aller  überflüssige  Schnickfchnack  auf 
dem  Katheder  vermieden  werden.  Wenn  ja  von 
einer  Wiffenfchaft  gefagt  werden  kann: per fe pla- 
cet  oder  varietas  delectat ; fo  iftes,  deucht  mir, 
die  edle  und  reichhaltige  Staatenkunde.  Zur  Zeit- 
erfparung  gehört  auch,  dafs  ich  die  trockenften 
Materien,  als:  Münzen,  Maafe,  Gewichte,  Ti- 
tel, Wappen,  etwas  umftändlich  dargegeben  habe, 
um  entweder  gar  nichts  oder  nur  das  Npthwen- 
digfte  mündlich  darüber  zu  äuffern.  Der  Zeiter- 
lparung  wegen  nicht  allein,  fondern  auch  aus  er- 
heblichen Gründen  hab’  ich  die  in  den  meiften 
Lehrbüchern  vorausgefchickten  Staatsveränderun- 
gen weggelaffen;  denn  um  diefe  kennen  zu  lernen, 
muff  man  jaStaatengefchichte  ftudiren. 

Ob  ich  das  rechte  Maas  getroffen,  weder  zu  viel 
noch  zu  wenig  hingefchrieben  habe,  mögen  andere 
entfcheiden.  Ich  wollte  aber  doch  lieber  ein  we- 
nig zu  viel  als  zu  wenig  thun,  theils  um  nicht  gar 
zu  trocken,  folglich  ablchreckend  für  denStudiren- 

den 


zur  e r Jl  e n A u s g a b e.  xix 

den  zu  werden,  theils  damit  auch  andere  das  Buch 
zum  Nachfchlagen  oder  Nachlefen  brauchen  kön- 
nen. 

Was  den  Plan,  den  ich  in  jedem  Hauptbuch 
befolge,  betrifft;  fo  ift  er,  wie  auch  fchon  in  der 
Einleitung  ge fagt  ift,  derjenige,  den  Herr  Hofrath 
Gatterer  fchon  vor  mehrern  Jahren  bekannt  ge- 
macht hat*),  der  aber  meines  Willens  noch  nie 
in  einem  Lehrbuche  zum  Grunde  gelegt  worden 
ift.  Dafs  ich  mir  verfchiedene  Abänderungen  def- 
felben  erlaubt  habe,  wird  der  Augenfchein  lehren; 
ich  hoffe  dabey,  fie  werden  weder  dem  mir  ewig 
theuren  und  unvergesslichen  Urheber,  noch  andern 
mifsfallen.  Diefer  Plan  verdient  deswegen  andern 
vorgezogen  zu  werden,  weil  er  auf  einer  natürli- 
chen Folge  der  Materien  beruht,  weil  er  vom  Leich- 
tern zum  Schwerem  fort  leitet,  und  weil  die  Spä- 
tem Rubriken  durch  die  erftern  erläutert  werden. 
So  fteht  in  allen  ftatiftifchen  Kompendien  die  Ma- 
terie vom  Münzwefen  viel  zu  weit  hinter  andern 
Materien,  die  ohne  deffen  Kenntnifs  nicht  wohl 
verflanden  werden  können;  fo  hat  Toze  die  Ma- 
terie vom  Ackerbau  viel  zu  weit  von  den  Natur- 
produkten eines  jeden  Landes , hinter  der  Materie 
vom  Finanzwefen  abgehandelt:  indeffen  immer  bef- 
fer,  als  wenn  diefer  Gegenftand,  wie  viele  thun, 
ganz  vergehen  wird.  Ob  übrigens  noch  Schickli- 
chere Plane  Statt  finden  können' — wer  wird  dies 
bezweifeln?  ob  aber  derjenige,  den  ich  befolge, 
die  vorigen  nicht  übertrelfe,  mögen  unpartheyifche 
Kenner  unterhielten  und  entfeheiden.  Die  Mate- 
rie von  den  Sprachen  eines  jeden  Landes  hab’  ich, 

b 2 . als 

*)  in  feinem  Ideal  einer  allgemeinen  TVeltfiatiß ih , wo 
nuch  die  Gründe  iür  feine  Stellung  der  Materien  nach 
zulefen  find. 
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als  nicht  ftatiftifch,  weggelalfen,  dagegen  andre 
nöthigere,  als  von  der  Landeskultur,  aufgenom- 
men. In  den  erften  Hauptftücken  ift  die  Rubrik 
von  der  Regierungsform  derjenigen  von  den  Grund- 
gesetzen irrig  vorgefetzt  , aber  in  den  letzteren 
richtiger  geordnet  worden. 

Da  viele  ftatiftifche  Materien  der  Veränderlich- 
keit häufig  ausgefetzt  und  immer  noch  manche,  der 
lieilfamen  Publicität  ungeachtet,  in  geheimes  Dun- 
kei gehüllt  bleiben;  fo  war  es  nicht  möglich,  über- 
all ganz  ausgemachte  oder  beftimmte  Nachrichten 
undThatfätze  anzugeben:  fondern  ich  muiste  mich 
hier  und  da  mit  Wahrfcheinlichkeit  behelfen. 
Durchgehends  aber  gieng  mein  Beftreben  dahin, 
die  neuelten  und  ficherften  Angaben  zu  erfahren 
und  zu  benutzen : dafs  ich  hierbey  nicht  alle  Rubri- 
ken hindurch  glücklich  feyn  konnte,  dafs  mir  man- 
ches richtigere  Datum  entfehlüpft  feyn  müffe  — 
wer,  wenn  er  auch  nur  Halbkenner  ift,  begreift 
dies  nicht?  Der  aufrichtigfte  und  wärmfte  Dank 
fey  Männern,  die  mich  eines  Bellern  belehren,  hier- 
mit voraus  gewidmet ! 

Die  Staaten  von  Frankreich  und  Polen  ftehen, 
bey  ihrer  jetzigen  Metamorphofe , in  einer  ganz 
neuen  Geltalt,  wie  vorher  in  keinem  Lehrbuche, 
da.  Nachficht  demnach  insbefondere  für  diele 
beyden  Hauptftücke  ! und  Bitte,  die  bey  Frank- 
reich S.  288.  befindliche  Note  nicht  zu  überleiten! 
Sie  gilt  gewiflermaafsen  auch  in  Rücklicht  auf  die 
Darftellung  der  Polnilchen  Staatsverfalfung. 

Um  dieStatiltik  pragmatisch  und  wahrhaft  nutz- 
bar zu  machen,  ift  es  bey  den  meilten  Materien 
nöthig,  ihre  vorige.  Beleb  affen  heit  in  der  Kürze 

darzu- 
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darzulegen,  und  zu  zeigen,  wie  die  jetzige  aus  ihr 
entftanden  fey.  Hätte  ich  dies  in  dem  Buche  felblt 
thun  wollen,  dem  ich  auf  alle  Art,  z.  B.  durch 
Kurze  des  Ausdrucks  und  felbft  durch  Abkürzun- 
gen oft  vorkommender  Wörter,  Gefchmeidigkeit 
zu  verfchaffen  luchte;  fo  würde  es  zu  einer  unkom- 
pendiarifchen  Dicke  angefchwollen  feyn.  Es  fey 
mir  demnach  erlaubt,  dies  dem  mündlichen  Vor- 
träge vorzubehalten. 

Gerne  hatt’  ich  auch  die  Statiftik  einzelner 
Teutfcher  Staaten,  wenigftens  der  vornehmften, 
eingefchaltet : aber  eben  die  Beforgnifs  einer  gar 
zu  harken  Anfchwellung  hielt  mich  davon  zurück. 
Beruhigung  für  mich  genug,  dafs  in  meinem  Buche 
mehrere  Staaten  abgehandelt  lind,  als  in  dem  ge- 
wöhnlichen Achenwallifchen ! Genügt  Studirenden 
nicht  an  der  Erklärung  der  von  mir  mit  Vorfatz 
etwas  umftändlicher  behandelten  drey  Hauptftücke 
von  Teutfchland  überhaupt,  von  Oeftreich  und 
Preulfen  *),  und  befitzen  lie  Luft  und  Zeit  genug, 
in  der  Kenntnifs  des  Teutfchen  Vaterlandes  weiter 
zu  gehen ; fo  kann  man  ihnen  ja  in  befondern  Vor- 
lefungen  hierin  willfahren. 

Hier  auch  die  würdigen  Namen  meiner  vor- 
nehmften E ührer ! Im  Allgemeinen  und  für  die  m ei- 
lten Hauptftücke  waren  es  die  Herren  Aciienwall, 
Büsch ing,  Toze,  Schloezer,  Sprengel,  Remer, 
Rande l , Heinze;  und  bey  den  einzelnen  Haupt- 

ftiicken 

*)  In  lkm  letztem  Staat  könnt’  ich  die  Geh  auf  die  Er- 
werbung der  beyden  fränkil’chen  Fürftenthiimer  bezie- 
henden Veränderungen  nur  in  der  Eile  andeuten,  weil 
as  Manufcript  fchon  in  den  Händen  des  Setzers  war. 
an  vergleiche  die  Vorerinnerungen  zur  zweyten  Aus. 
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ft  ticken  nach  ihrer  von  mir  gewählten  Folge:  die 
Herren  Krause,  Grellmann,  de  Luca,  Hermann, 
Nicolai;  Nicolai,  Bachmann,  Leonhard i ; Wende- 
born, Feste l;  Meister;  le  Bret;  Schytte;  Gas- 
pari; Catteau,  Coxe;  Hupel,  Hermann;  Niebuhr, 
Bjoernstahl  , Stöver;  Randel,  Bourgoing;  Swin- 
burne  , Gal anti , Bartels  , Munter;  le  Bret,  Uen- 
man;  Fues;  Sprengel.  Eine  grofse  Menge  einzel- 
ner Hilfsmittel,  deren  ich  mich  bediente,  über- 
gehe ich  mit  Stillfchweigen,  und  verweile  defshalb 
auf  meine  Litteratur  der  Statiftik.  Eben  dies  thue 
ich  in  Anfehung  diefes  ganzen  Lehrbuches.  In 
meinen  Vorlefungen  verweife  ich  gleichfalls  dar- 
auf, mache  meine  Zuhörer  auf  die  vorzüglichften 
Werke  aufmerkfam,  und  charakterifire  he  ihnen 
in  der  Kurze.  Diefe  Litteratur  hab’  ich  noch  nach 
der  Ordnung  des  Baumannifchen  Kompendiums, 
die  im  Grunde  die  Achenwallifche  ift,  ausgearbei- 
tet; fie  pafst  folglich  nicht  zur  Ordnung  diefes 
Lehrbuches:  man  wird  doch  aber  alles,  was  man 
zu  wißen  verlangt,  leicht  finden  können,  zumahl 
da  ich  in  beyden  Büchern  durch  genaue  Kolum- 
nentitel und  andere  Anordnungen  das  Nachfchla- 
gen  möglich!!;  erleichtert  habe.  Sollte  die  Litte- 
ratur eine  neue  Ausgabe,  und  ich  he,  eileben,  fo 
würde  ich  auch  fie  nach  der  Ordnung  des  Lehrbu- 
ches umformen. 

Noch  muPs  ich  erinnern,  daPs  ich  auch  einige 
ausländifche  Werke , deren  ich  nicht  habhaft  wer- 
den konnte  oder  die  ihrer  Neuheit  wegen  noch 
nicht  m unfre  Mutterfprache  überfetzt  find,  z.  B. 
Thaarup  und  Townjend , wenigftens  nach  ge- 
nauen Recenfionen  benutzt  habe;  wobeymir,  un- 
ter andern,  die  Zimmermannifchen  Annalen  treu- 
liche Dienfte  leihe ten. 


Da 
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Da  ich  noch  nicht  alle  Bogen  diefes  Buches 
vor  mir  habe,  und  auch  die  vor  mir  liegenden  ge- 
nau durchzufehen  jetzt  nicht  Mufse  genug  behtze- 
fo  kann  ich  die  eingefchlichenen  Druckfehler  und 
eigenen  Verfehen  nicht  vollftändig  anzeigen,  hoffe 
aber  — wenighens  nach  den  durchgefehenen  Bo- 
gen zu  urtheilen  — dafs  ihre  Anzahl  weder  grofs 
noch  iiberläftig  feyn  werde. 

Gefchrieben  in  Erlangen  am  noften  April 
1792. 

•/.  G.  Meufel. 
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1. 

Unter  Statiftik  oder  Staatskunde  verlieht  man  die  wif- 
fenfchaftlich  geordnete  Darfteliung  von  der  Befchaffen- 
heit  und  VerfaiTung  der  Staaten.  — Da  die  ehemalige 
VerfaiTung  der  Staaten,  fo  'wie  die  Entftehung  der  ge- 
genwärtigen VerfaiTung  derfelben , die  Gefchichte  ab- 
bandelt; io  ergiebt  fich,  dais  fich  die  Statiftik  nur  mit 
dem  neueren  Zuftande  der  Staaten  zu  bcfchäftigen  hat; 
ja,  fie  enthalt  nur  felbft  die  Darfteliung  des  letzten 
oder  neueften  Moments  der  Befchaffenheit  der  Staaten, 
in  wie  fern  diefer  auf,  für  die  Gegenwart  beflimmten, 
phyfifchen  und  politifchen,  fixirten  Punkten  beruht. 

U-  C,  Gatter  er' s ideal  einer  allgemeinen  WeltÜatiffik.  Gott, 
1 773.  8.  — v.  Liechtenftrrn  über  das  Studium  der  Stati- 
ftik;  in  de[fen  Archiv  für  Geographie  u Statiftik  (Wien' 
1800.  g)  St.  t — 6.  — Geographie  tt.  Statiftik,  eine 
Parallele;  in  den  Allgcm.  geogr.  Ephemeriden.  1803 
May  S.  566  — 576. 

2. 

Bey  der  wiftenfchaftlich  geordneten  Darfteliung 
der  Befchaffenheit  und  der  VerfaiTung  der  Staaten,  oder 
der  Statiftik,  laften  fich  zwey  Hauptgegenftände : 

1)  die  geographifche  und phyfikalifche  und 

2 ) die  politifche  (oder  flaatswijjenfchaftlichc)  Brfchaf- 

A ßn - 


a Einleitung. 

fenkeit  unterfcheid*  n : aber  auf  der  andern  Seife  lafTert 
iie  fich  aus  dem  Grunde  — weil  die  Staaten  (in  geo* 
graphifcher  und  phyfifcher  Hinficht)  durch  d e (t  oli  i- 
fche)  Gefchichte  d^s. wurden,  was  fie  jetzt  find ; aifo 
durch  den  wechfe'feitigen  Ei  Hufs  des  Geographif  hen 
und  Phyfifchen  und  des  Politifchen  fich  fo  confiituirten, 
wie  fie  jetzt  beftehen  in  der  wilTenfch.iftlichen  Be- 
handlung nicht  ohne  Nachrheil,  Unbequemlichkeit  und 
häufige  Wiederhoinungen  fondern  und  trennen. 

3* 

Die  Statiftik  fchliefst  bey  ihrer  vollfiändigen  Be- 
handlung auch  das  kle/nfte  Detail,  das  zur  Kenntniis 
der  Befchaffenheit  des  Staats  und  feiner  VerfafTurig  ge- 
hört, nicht  aus.  Da  wir  aber  in  der  Statiftik  der  Euro- 
päifchen  Staaten,  im  Ganzen,  nur  allg  mein  feyn  kön- 
nen; fo  behandeln  wir  hier  auch  nur,  das  b*y  den 
Staaten  uns  durch  wilfenfchaftlich  an  einander  gereiher 
te  Erfahrungen  als  nothwendig  Erfcheinendt , und  über- 
gehen aiies  kleinlich  Zufällige,  ais  hierher  nicht  gehörig. 

4* 

Alles  das,  was  uns  durch  die  wilfenfchaftlich  an  ein- 
ander gereiheten  Erfahrungen  bey  einer  llatiflifchen 
Behandlung  ( comparcrtiv)  nothwendig  erfcheint,  brin- 
gen wir  mit  Gatterern  *),  und  mit  verfchicdenen  Ab- 
änderungen , unter  zwey  Hauptgefichtspunkte , näm- 
lich unter  den  geographifch  ftaatswiJJ'enfchaftlichen  und 
den  ßaatswijfenfchafilich  diplomatifchen  **). 

*)  in  defTen  Ideal  einer  Wrltßatißik.  S.  36  11.  f. 

9*\  Wir  verliehen  unter  Diplomatie,  was  gebildete Gefchafts- 
manner  bey  allen  Europäifchen  Nationen,  dem  Sprach- 
gebrauch und  der  Natur  der  Sache  gemäfs,  darunter 
verliehen,  nämlich:  die  wilfenfchaftlich  geordneten  Kennt- 
niffe  und  Grundfätze,  die  zur  gef  duckten  Betreibung  der 
öffentlichen  Gefchäfte  (auf  Reichstagen , Friedenskongref- 
fen u.  f.  wj  er fod erlich  find. 


A.  Geo- 
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A.  Geographifch  flaatswifTenfchaftlicher  Gefichts- 
punkt:  Beßandtheile  des  Staats  oder  Land  und 

Leute. 

I.  Größe  des  Staats,  fo  weit  es  möglich  i(t,  nach  den 
Graden  der  Länge  und  der  Hreite  und  nach  geogra- 
phifchen  Quadratmeilen  beflimmt. 

II.  Granzen  und  Eintheilung  des  Staats: 

1.  Gränzen , durch  Angabe  der  Nachbarfchaften  zu 
beflimmen. 

2.  Eintheilung 

1)  des  Hauptlande s in  Provinzen  oder  dergleichen, 
init  Angabe  der  Haupt-  und  Refidenzfladt,  wie 
auch  anderer  vorzüglichen  Plätze. 

2)  der  Nebenländer. 

3)  der  Bewohner 

a.  nach  den  verlchiedenen  VÖlkerklaflen. 

b.  nach  ihrer  Anzahl.  , 

c.  nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen. 

III.  Produkte  des  Staats,  die  in  Gewerbfamkeit  und 
Handel  Einflufs  haben. 

x.  Aufzählung  und  Befchreibung  der  Produkte 
x)  aus  dem  Pflanzenreich. 

2)  aus  dem  Thierreich. 

3)  aus  dem  M neralreich. 

2.  Hortheilhafte  oder  nachtheilige  Anlage  des  Staats  für 
die  Produkte  und  für  ihre  podtifche  Benutzung. 

1)  Erde  oder  Boden:  fruchtbar  oder  unfruchtbar, 
fandig,  fumpfig,  gebiirgig,  waldig. 

2)  IVnjfer:  Meere,  FlülTe  und  Seen 5 mineralifche 
Waflfer  und  Gefundbrunnen. 

3)  Luft  und  Witterung  oder  Klima. 

3.  Betragen  der  Einwohner  gegen  die  Naturanlage  des 
Landes. 

x)  kiinfiliche  Kommunikation  in  dem  Innern  des  Landes 
und  mit  den  Nachbarn  durch  Kanäle,  Dammwege, 
reitende  und  fahrende  Poflen. 

A 2 2)  Le- 
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2)  Lebensarten  und  Gattungen  der  Bewohner . 

a.  Viehzucht,  Fifchfang  und  j'ägercy. 

b.  Land- oder  Ackerbau. 

c.  Handwerke,  Manufakturen  und  Fabriken. 

d.  Handel ; wobey  zugleich  Münze  , Maas  und  Ge- 
wicht in  Betrachtung  kommen. 

e.  Religion  und  Geidlichkeit  c ihre  Anzahl  > Gat- 
tungen, Anfehen  u.  f.  w. 

f.  Wiifenfchaften  und  fchöne  Künde,  nebfl  den 
hohem  und  niedern  Lehrandalten , Bibliotheken, 
Bildergallerien  u.  dergl, , Buchhandel  und  Buch- 
druckerey. 

g.  Adel  und  delfen  Klaffen. 

h.  Bürger  und  Städte. 

i.  Bauern  und  Dörfer. 

B.  Staatswiflenfchaftlich  diplomatifcher  Gefichts- 
punkt,  oder  Regierung  des  Staats  und  Regie- 
rung*gefchäfte. 

I.s  Regierungsform. 

1.  Reichsgrundgefetze  oder  Reichsgrundverträge,  wie 
auch  Reichsherkommen. 

3 Oberfte  Gewalt. 

1)  wer  hat  de? 

a.  in  ungemifchten  Regierungsformen; 

a)  ein  Einziger,  in  einer  Monarchie. 
a.  mit  Rei  hsdänden. 

cc)  Klafl'en  derfelben. 

ß)  Verlammlungen  derfelben,  oder  Reichstage. 
ß.  ohne  Reichiflände. 

b)  mehrere  zugleich, 

«.  der  Adel,  in  einer  Aridokratie. 
ß.  das  Volk,  in  einer  Demokratie. 

b.  in  gemifchten  Regierungsformen,  DieMifchung 
kannbefleheu,  entweder  aus 

a)  Monarchie  und  Aridokratic,  oder  aus 

b)  Mo- 
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b)  Monarchie  und  Demokratie,  oder  aus 

c)  Aristokratie  und  Demokratie,  oder  aus 

d)  Monarchie,  Aristokratie  und  Demokratie  zu« 
gleich. 

2)  wie  wird  Sie  erlangt?  durc. 

a.  Erbfchaft. 

b.  Wahl. 

c.  Ernennung  des  Vorfahrers. 

3.  Titel  und  Etappen. 

4.  Eofftaat  und  Ritterorden. 

11.  Regicrungsgefchäfte , nebft  den  Regierungs-  0 ei 
Reichskollegien,  durch  die  fie  verwaltet  werden. 

1 . Staatsfaehen  und  das  Staats-  oder  geheime  at  s 
kollegium,  oder  das  Kabinet;  innere  und  äu  serc 
Staatsgefchäfre,  nach  Maasgabe  des  innern  unc  au» 
fsern  Staatsinterefle. 

2.  Religionsfachen  und  Kirchenregiment*). 

3.  Gelehrte - oder  Schulfachen  und  das  datüber  gefetzte 
Kollegium. 

4.  Manufaktur- und  Handelsfachen  und  das  darüber  ge* 
fetzte  Kollegium. 

5.  Jußizfacken , nebft  den  Gefetzen,  Unter-  und 

Obergerichten.  . 

6.  Finanzfachen  und  das  Finanz  - oder  Kammerkol- 
legium. 

7.  Kriegsfachen .*  Land- und  Seemacht,  und  dasKriegs- 
kollegium,  Admiralität,  Kriegsichulen,  Kriegsor- 
den , Invalidenhäufer. 

Alle  Gegenstände  der  Statiftik  laSTen  fich  auch  fo 
zufammen  faSTen,  dafs  man  jeden  Staat  1)  nach  ferner 
geographifchen , 2)  nach  feiner  phyßkalifchcn  und  3)  nach 
feiner  politifchen  Verfafjung  betrachtet. 

5- 

Diefe  und  die  beyden  folgenden  Materien  behandeln  wir 
in  dem  Werke  felbft  zugleich  mit  A.  III.  3 ■ 2)  c.  d.  e.  . 
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Verfchiedene  QueLbn  der  Statiflik: 

1.  Urkunden , vorzüglich:  Reichsgrundverträge, 

Friedensbhliifle,  Handelsverträge,  Gefetze,  Dokumen- 
te, Manifdfle. 

2.  Staat ffihrif ten : Deduktionen,  Berichte  der  Ge. 
fand ten,  Artikel  in  Hofzeitungen,  welche  Landesfa- 
chen bei reffen  , Intelligenzblätter , S'aatskalender. 

3-  Inländische  Schriften , befonders  in  Ländern,  wo 
das  Heiligthum  de'  Publicitär  nicht  mit  Füfsen  getreten 
wird  Dahin  gehören  auch  gewilfe  Zeitfehl  ifteii , flie- 
gende Blätter  und  dgl. 

4*  Topographien  und  Reifebefchreibungcn . 

5.  Zeitungen. 

6.  Statijlifche  Sammlungen . 

6. 

Der  mannrehfache  Nutzen  diefer  Wiflenfchaft  erhel- 
let fchon  aus  ihrer  Reichhaltigkeit , und  diefe  — aus 
vorflehender  Ueberflcht. 

7« 

Kurze  Gefchichte  der  Statißik. 

<$•  C.  Siebenkees)  Abrifs  einer  Gefchichte  der  Statiftik ; in  Mtu- 
feVs  hiftor,  litter.  bibliogr.  Magazin.  (Zürich  1788)  St.  >.  S. 
1 — f . — E.A  IV.  v.  Zimmermann’ 5 u.  P . *f.  Bruns  kurze 
Ueberficht  des  Wachsthums  der  geogr.  u.  ftatift.  Wiflen- 
fchaften ; in  des  erften  Annalen  der  geogr.  u.  ftatift.  Wif- 
fenfeh.  (Braunfchw.  1790.  8)  St.  1.  S.  1 — - 22.  St.  2. 
S.  101  — 119,  St.  6.  S.  489  — 4 99-  St.  8.  S.  97  — ni. 
St.  1 1.  S 391  — 410,  — Meufel’s  Leitfaden  zur  Gefch 
der  Gelehrf.  S.  997  — 1001, 

Die  Statiflik  wurde  nicht  eher  W'flenfchaftlieh  be- 
handelt, als  im  iSten  Jahrhundert,  und  zwar  von  Teut- 
fchen.  Denn  obgleich  fchon  die  Alten  flatiflifche  Nach- 
richten lieferten  (z.  B.  Xenophon  von  Athen  u.  Lrcedä- 
* mon) 
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inon'i;  fo  fehlt  ihnen  doch  Zufammenhang  und  Form.' 
Der  vorzügliche  Anlafs  zur  ßearbebung  der  Sr.a\  ifl  im 
i 5ten  Jahrhunden  in  Venedig  zu  fuchen  Diefer  St<.at, 
als  damahhger  Schauplatz  aller  Europ.  Staatsangelegen- 
heiten, befahl  feinen  Gefandten,  von  Zeit  zu  Zeit  von 
der  innern  Refchaffenheit  der  Staaten  und  Höfe,  an  die 
fie  abgefchickt  wurden,  Berichte  zu  ermatten.  Diefe 
wurden  ins  Archiv  gelegt,  und  im  1 6ten  Jahrh.  zum 
Theii  gedruckt.  Andere  Mächte  ahmten  diefem  Bey- 
fpiele  nach.  Dadurch  kamen  nach  und  nach  Materien 
über  Stärke  und  Schwäche  der  Staaten  zur  Sprache  , an 
die  man  vorher  nicht  gedacht  oder  Geheimnilfe  daraus 
gemacht  hatte.  So  entftanden  die  Werke  von  Franz 
Sanfoviiw  (V ened.  i >67.  4 u.  mehrmahls),  von.  t .Botero 
(Rom.  isga.  4 u-  öfter),  und  die  Sammlung  ftatifti- 
fcher  Auffätze  einiger  Italiener,  die  unter  dem  Titel: 
Thefaurus  politicus , von  Kafp.  Ens  ins  Latein,  überfetzt 
wurde  (Colon.  1 609. 8)-  AuF  diefe  folgte  Pet.  d’Avity 
mit  feiner  weitläufigen  Statiftik  (St.  Omer  1621,  fol.) 
welche  Franz  de  Ranchin  (Paris  1635.  fol.)  und  J. 
Bapt.  de  Rocoles  (ibid.  1660.  fol  ) fortfetzten;  und  aus 
welcher  J.  Lud.  Gottfried  oder  vielmehr  J.  Phil.  Ahe - 
lin  (1628.  fol.  u.  hernach  mehrmahls)  und  Luc.de  Linda 
(Amft.  1665.  8)  ihre  Werke  zogen.  Es  entfianden 
nach  u.  nach  (1621  — 1681)  die  fo  genannten  Elze - 
virifchen  Republiken , von  verfchiedenen  ^ erfalTern  und 
von  mannichiachem  Werth.  Hierzu  kam  nach  der  Wie- 
derherftellung  der  Wilfenfchafcen  das  Studium  der  Stati- 
{lik  der  alten  Völker  oder  der  Antiquitäten,  wodurch 
der  Kenntnifs  der  nei-ern  Staaten  der  Weg  gebahnt  wur- 
de. — Herrn.  Corning , Prof,  zu  Helmfiädt,  machte 
zuerft  ( j66o)  die  StatilVk  zu  einer  Univerfitärswiflen- 
fchaft , und  erklärte  fie  als  Anhang  zur  Politik.  Er 
hatte  hierin,  vornämlich  feit  dem  Anfang  des  iRten 
Jahrhunderts,  auf  andern  Univeifitäten  mehrere  Nach- 
folger. Phil.  Andr.  Oldenburger  licfs  defien  Vorlefun- 

S«v 
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gen,  mit  feinen  Zufätzen,  drucken  (1675).  Sam.  Pu- 
fendorf  fügte  jedem  Kapitel  feiner  Einleit,  zur  Hift.  der 
vornehmflen  Reiche  (1682)  eine  Nachricht  von  der 
Staatsverfaflung  bey.  ff.  Andr.  Bofe  (f  1674),  Kafp . 
Sagittar  (f  1694)  u.  Ge.  Schubart  (f  1701)  lehrten  zu 
Jena,  fheils  mündlich  theils  fchriftl.  die  Statiftik  nach 
Conring’sManier  mit  grofsem  Beyfall.  ff,  Chriflo.  Bec - 
mann  (f  17 1 7)  hatte  die  Abficht,  eine  Weltfiatiflik  nach 
einem  fyfiematifchen  Plan  zu  liefern,  und  fein  Werk 
mag  das  hefte  aus  dem  1 7ten  Jahrh  feyn  (1673  u.  her- 
nach noch  5 mahl).  Chrißi  Ga/kl  fchrieb  (1675)  mehr 
ein  Staatsrecht,  als  eine  Statiftik.  Fried.  Leutholf  v. 
Frankenberg  (d.  i.  Beruh,  v.  Zech)  trug  durch  feinen  Eu- 
rop.  Herold  (1688)  zur  Verbreitung  diefer  Wiffenichaft 
etwas  bey.  Auf  der  neuen  Univerfität  zu  Halle  er- 
fchienen  die  Rengerifchen  Staaten , von  denen  Lud. 
Hein  Gude  (f  707)  die  me  ften  fchrieb.  Eben  dafelbft 
lehrte  N.  H Gundling  diefe  Wiflenfchaft,  und  feine 
Dilcurfe  wurden  gedruckt,  trugen  aber  nichts  zur  Er- 
weiterung derfelben  bey.  Zu  Altdorf  lehrte  ff.  Dau . 
Köler  Statiftik  nach  eigenem,  nicht  gedruckten  Ent- 
wurf. — Eberh.  Otto  (f  175^)  trennte  dse  Statiftik 
ganz  von  der  Politik,  nannte  fie  Notitiam praecipparum 
Europae  rerump.  (1726),  u.  machte  durch  fein  Lehrbuch 
den  Eifer  für  diefes  Studium  aufs  neue  rege..  Es  blieb  über 
20  Jahre  beliebt,  bis  es  durch  neuere  Kompendien  ver- 
drängt wurde ; hauptfächlich  durch  dasjenige  von  Gott-fr. 
Achenwall  zu  Göttingen  (1749)*  Er  ift  der  eigentliche 
Va'erder  Statiftik  (und  der  Urheber  diefes  Wortes),  in- 
dem er  das  Ganze  mit  weit  mehr  Richtigkeit,  Vollftdn- 
digkeit  und  Ordnung  darftellte,  als  alle  feine  Vorgän- 
ger. Es  folgten  ihm  bald  mit  weniger  bald  mit  mehr 
Gefchicklichkeit:  C.  IE.  F.  JValch  (1749),  ff.  Paul 

Reinhard  (1755),  Lud.  Adolph  Baimann  (1761),  Eo- 
bald  T oze  (1767),  f'ak.  Fried,  von  Bielfeld  (1772), 
ff  ul.  Aug . Remer  (1786),  Ang.  Ferd.  Lueder  (1793, 

unvol- 
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unvollendet),  S G.  Menfel  (1792),  Matth,  Chrifi. 
Sprengel  (1793,  unvollendet),  Ign.  de  Luca  (1796)*. 
— Allgemeine  ßatißifehe  Tabellen  lieferten : J.  pet\ 

Ancherfen  (1741),  Adam  Chrißi.  Gafpnri  (»778),  von 
Schmidtburg  (1781),  J.  Heinr,  Jacabi  (1786),,  J. 
Adolph  Friedr.  Randei  (der  feine  Vorgänger  übertraf, 
1786),  Friedr.  Leop.  Brunn  (1786),  J.  A.  Remer 
('l*6) de  Beaufort  (1788),  //  Gottlieb  Bötti- 

cher (1789).  Specieile  Tabellen  hat  man  über  die 
meiflen  Länder.  — Den  Teutfchen  gebührt,  wie  man 
hieraus  lieht,  der  Ruhm,  dafs  lie  die  Staatsverfaflun«- 
er  wichtigsten  Europ.  Reiche  fleilsiger,  als  andere  Na- 
tionen, bearbeitetem  Th.  Salmons  modern  hillory  or 
the  prefent  flate  of  all  nations  (1724)  ift  fall  das  ein- 
zige wichtige  Werk,  das  die  Engländer  in  diefem  Fache 
aufweifen  können ; und  Wilh.  Th.  RaynaVs  Hilf,  phi- 
lof.  et  politujue  des  e'tablilTements  et  du  commerce  des 
Europeens  dans  les  deux  Indes  (1771)  das  belle,  was 
man  über  die  Statillik  der  Länder  außer  Europa  hat. 
Ausländer  gaben  dagegen  in  Reifebefchrcibungen  und 
andern  Schriften  wichtige  Materialien  zur  Verarbei- 
tung, und  vorzügliche  Bücher  über  ihre  Nationaülati- 
ftik.  Befonders  Iahen  die  Franzofen  während  der  Re- 
volutionszeit ein,  wie  wichtig  u.  noth wendig  diefes 
Studium  ill.  Sie  nahmen  das  Wort  Statißique  in  ihre 
Sprache  auf,  liefsen  den  Teutfchen  hierin  Gerechtigkeit 
wiederfahren,  und  bearbeiten  feitdem  felbll mehrere  11a- 
tidifcne  Materien  mit  rühmlichem  Eifer  und  Fleifs. 
Sie  legen  fogar  im  J.  1803  eine  ßatißifehe  GefeUfchaft 
zu  Paris  an.  — Mit  Biifchings  Magazin  für  die 
neue  Hiftorie  und  Geographie  (1767)  beginnt  fall 
eine  neue  Epoche  der  Statillik.  Sem  Vorgang  fand 
Nachfolger,  z.  ß.  J.  R le  Brei  (1771),  Lnd. 

Schlozer  (1775),  Chrißi.  JVilh.  v.  Dohm  (i777),  J. 
R.  und  G.  Forßer  und  M C.  Sprengel  (iq gi),  Karl 
Renat.  Haufen  783),  J.  Ern.  Fabri  (1783),  Val. 

Aug. 
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Einleitung. 

Aug.  TJrinze  0783),  Fried  Gottlieb  Canzler  ( 1 757); 
E.  A.  IV.  v.  Zimmermann  ( 1790),  Helwig  Beruh. 
Janp  u.  Aug.  Fried.  JVilh.  Crome  (1790),  F.  L.  Brunn 
(1792),  Carl  Fried.  Haberlin  (1796),  Theoph.  Fried. 
Ehrmann  (1796),  A.  F.  Lueder  (1800;,  Ballois 
(1802).  Aufserdem  eine  Menge  vermifchter  Zeit- 
fchriften,  welche,  nebft  den  fo  eben  angeführten, 
gröfstentbeils  rein  (latiAifchen,  verzeichnet  find  in  der 
Litteratur  der  Statißik  S.  n — 19  Nachtrag  1.  S.  5 
___  ^ Nachtrag  2.  S.  3 6.  Sammlungen,  durch 

welche  in  einer  Zeit  von  30  — 4°  Jahren  mehrere 
und  wichtigere  Nachrichten  in  Umlauf  kamen,  ai? 
vorher  kaum  in  100  Jahren! 


Das 
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Das  erfte  Hauptftück. 

Von  Europa  überhaupt . 

Ant.  Fried.  Büfching's  Vorbereitung  zur  griindl.  u.  nütz!. 
Kenntnifs  der  geogr.  Befchaflfenheit  u.  Staatsverfaflf.  der 
Europ.  Reiche  u.  Republiken ; welche  zugleich  ein  all- 
gemeiner Abrifs  von  Europa  ift.  Hamb.  1758.  gr.  8.  6te 
(oder  vielmehr  7te)  nach  des  Verf.  Tode  völlig  umge- 
arbeitete Auflage,  herausg.  v.  Gr.  P.  H.  Norrmann. 
ebend.  1302.  gr.  8.  — (£f.  A.  F.Randd'i)  ftatift.  Ueber- 
ficht  der  vornehmften  Teutfchen  u.  fämmtl.  Europ.  Staa- 
ten, in  Anfehung  ihrer  Gröfse,  Bevölkerung,  ihres 
Finanz  - u.  Kriegszuftandes.  (Berl.)  1786.  — Dejjen  An- 
nalen der  Staatskräfte  von  Europa  u.  f.  w.  ifterTheils 
das  Teutfche  Reich  in  3 Stücken,  ebend.  1792.  — iftea 
Th.  2 tes  Stück,  enth.  eine  allgemeine  Ueberficht  v.  Eu- 
ropa u.  Teutfchl.  nach  den  neueilen  Veränderungen, 
ingi.  die  ganze  Oeftcrreich.  Monarchie,  v.  F.  L.  Brunn . 
ebend.  1804.  fol. 


I.  Gröise,  Gränzen  und  Eintheilung. 


1. 

Größe,  nach  den  Graden  zwilchen  7 und  75  Örtlicher 
Lange  und  zwilchen  36  und  71  nördlicher  Breite;  nach 
dem  Flächeninhalt  ungefähr  160000  QM.  (nach  Cro- 
mc’s  Berechnung  1 79,059).  Die  Länge,  vom  Vorge- 
bürge  St.  Vincent  in  Algarve  bis  zur  Mündung  des 
Fluüfes  Ob  in  Rufsland,  ungefähr  800,  u.  die  Breite 
vom  Nordcap  in  Norwegen  bis  zum  Vorgebürge  Ma- 
tapau  inMorea,  550  geographifche  Meilen. 


Un~ 
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Europa.  Große , Granzen, 

* Ungefähre  U eher  ficht  des  Verhältnis  es  der  Größe  der  Eu- 
vofäi/chtn  Staaten  gegen  einander . 

Das  Rullifche  Reich  in  Europa  — 82,  2i5  QM. 

Das  Königreich  Schweden  — 

Frankreich  — — 

Alic  Staaten  des  Hanfes  Oeftreich  zufamflien 
Das  Osmanifche  Reich  in  Europa 
Teutfchland  — — 

Alle  Lander  des  Kö’nigs  von  Dänemark 
Spanien  — — — 

Ungern,  Siebenbürgen,  Slavonien,  Kroa- 
tien, Galizien,  Lodomerien,  die  Buko- 
wine , u.  das  neue  Herzogthum  Venedig 
in  Oberitaiien  — — 

Norwegen  infonderheit  *— 

Grofsbritannien  und  Irland  < — 

' Alle  königl.  Preuflifche  Staaten  zufammen 
DieOeftreichifchen  Länder  in  Teutfchland 
Neapel  und  Sicilien  ■ — • 

Portugal  — — 

Dänemark  infonderheit  — — 

Helvetifche  Republik  — — 

Der  Kirchenftaat  — — 

Batavifche  Republik  — — 

Itahenifche  Republik  , — —• 

Hetrurien  — — * — 

Sardinien  — — — 

Republik  Wallis  — * — 

Ligurifche  Republik  — — 

Parma  — — ' — 

Republik  der  Lieben  vereinigten  Infcln 
Republik  Lucca  — — 

Republik  Ragufa  — ■ — 

Malta,  Gozz©  und  Coniino  — 

Republik  Marino  — — ' 

2.  Gränzen.  Europa,  zwar  der  kleinfte,  aber  der 
wichtigfte  unter  den  übrigen  Erdtheilen,  wird  gegen 
Mittag  durch  das  mittelländifche  Meer  von  Afrika  ge- 
trennt ; gegen  Abend  hat  es  den  atlantifchen  oder  welt- 
lichen Ocean  u.  gegen  Mitternacht  das  Nord  - und  Eis- 
meer zu  Gränzen  5 gegen  Morgen  aber  den  Osmani- 
• fchen 


12,  967 

— 

12,  OOO 

— 

12,  OOO 

— 

I I,  OOO 

— 

IO,  2 50 

— ■ 

IO,  184 

— 

9,  400 

7,  300 

7,  000 

— 

S,  948 

— 

5,  7°° 

— 

4,  600 

— 

1,  850 

— 

*»  736 

— - 

984 

— . 

745 

— 

630 

— 

600 

— 

580 

— 

446 

— 

420 

— • 

92  i 

— 

90 

— 

90 

— 

35 

— • 

23 

— 

fl  1 

— 

8 

— 

2 

— 
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Eintheilung , Bewohner. 

fchen  Archipeiagus , den  Heilefpont,  das  fchwprze  und 
Azowifche  Meer,  den  Flufs  Don  und  die  Ripbaeifchen 
Gebiirge,  die  von  den  Rußen  Kamenoi  oder  Weliki 
Poyas,  von  den  Bafchkiren  Obfchtfchei  Syrt,  u.  von 
den  Tataren  Ural  genennt  werden. 

3.  Eintheilung.  I 3 Staaten,  deren  Beherrfcher 
Käfer  heifsen:  1.  das  Teutfche , 2.  das  Rußfche,  3. 

das  Tiirkifche  Reich  , oder  die  Osmanifche  Pforte.  II. 
11  Königreiche:  1.  Portugal,  2.  Spanien,  3.  Großbri- 

tannien mit  Irland , 4.  Dänemark  mit  Norwegen,  5. 
Schweden , 6.  Böhmen , 7.  Ungern , 8-  Preußen,  9. 
Sardinien , 10.  Neapel  mit  Sicilien,  11.  Hetrurien.  III. 
10  Republiken:  1.  Frankreich,  2.  Batavien , 3.  Helve- 
tica, 4 Italienifche  Rep. , 5,  Ligurifche  Rep.,  6.  Lucca, 
7.  Ragufa , 8.  Sfl/J  Marino , 9.  jfyp.  der  7 vereinigten 
Infein.  10.  Wallis.  IV.  2 geiflliche  Staaten  : i.derpäpß- 
liche  Kirehenflaat , 2.  der  Ritterßaat  Malta . 

* Als  Nebenländer  Europens  kann  man  die  Bcfitzungen  ei- 
niger Europäifchen  Staaten  in  andern  Erdtheilen  betrach- 
ten. Sie  haben  wohl  einen  zweyfach  gröfsern  Umfang, 
als  Europa  felbft. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  Völkerklaffen.  Fünf  Hauptvölker : 1. 
die  durch  Heereszüge  Teutfcher  Nationen  zu  Anfang 
des  Mittelalters,  durch  Vermifchung  mit  den  alten  Ein- 
wohnern Portugals,  Spaniens,  Frankreichs,  Italiens 
und  Englands,  entßandenen  Volker.  2.  die  Teut- 
fchen,  die  lieh  aufser  ihrem  Vaterlande  fehr  weit  in 
Preußen,  Cur  - Lief  - und  Efthland,  Polen,  Ungern 
und  Siebenbürgen  ausgebreitet  haben.  3.  die  nordi- 
fchen  Völker  in  Dänemark,  Schweden,  Norwegen 
und  Island.  4.  die  Slavifchen  in  Rufsland,  Polen, 
Böhmen  und  Mähren.  5*  die  Osmanen  oder  Türken.  — 
Aufser  diefen  giebt  es  noch  viele  andere  VÖlkcrfchaften, 
als:  Tataren,  Wlachcn,  Ungern,  Griechen,  Alba- 
nier,  Arnauten,  Samojeden;  ferner  Ellhen,  Finen, 

Lappen 
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Europa.  Bewohner.  Naturprodukte. 

Lappen,  die  von  einem  gemeinfchaftlichen  Völkerftam- 
me,  eben  fo  wie  die  Letten , Curländer  und  ein  Theil 
der  Litauer  von  einem  andern,  zu  feyn  fcheinenr;  und 
die  Irländer  und  Schottifchcn  Hochländer,  die  auch  zu 
Einem  Gefchlechte  gehören.  Endlich  noch  Juden  und 
Zigeuner. 

2.  nach  ihrer  Anzahl.  Ungefähr  150  bis  160  Mil- 
lionen. 

* A.  F.  W.  Crotne  über  die  Gröfse  und  Bevölkerung  der 
fammtl.  Europ.  Staaten,  ein  Beitrag  zur  Kenntnifs  der 
Staatenverhältniffe  und  zur  Erklärung  der  neuen  Grolsen- 
karte  von  Europa.  Leipz.  1 7 8 5 . 8. 

3.  nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen . Im  Gegen- 
fatz  der  meiden  Afiaten,  Afrikaner  und  Amerikaner 
find  die  Europäer,  im  Ganzen  genommen,  am  meiden 
Lultivirt  und  aufgeklärt.  Wie  lehr  verfchieden  de  aber 
hierin  unter  einander  lind,  werden  die  folgenden  Haupt- 
flücke  lehren. 

* keview  of  the  Characters  and  Manncrs  of  the  Englifh,- 

“ French,  Italians,  Spaniards,  Germans  and  Dutch.  Lond. 

1770.  2 Voll,  in  8.  — Charakter,  Sitten  und  Religion 
aller  bekannten  Völker  unfers  Erdbodens  — angefangen 
von  C.  T.  Kofche  u.  fortgefetzt  von  F.  G.Lconhardi.  4ter 
Band:  Europa.  Leipzig  1 791-  Sr-  *• 

III.  Naturprodukte, 

Europens  Produkte , zum  Gebrauch  der  neuen  Produkten* 
karte  von  Europa;  von  A.F.  lV.Crome.  Deiläu  1782. 
iter  Vcrfuch  (d.  h.  2te  Ausgabe)  ifter  Theil,  welcher 
Porutgal  u.  Spanien,  nebit  ihren  f.nuntl.  Olt-  u.  Well- 
Indifchen Colonicn,  enthält  Hamb.  1784.  8.  (Mehr kam 
nicht  heraus). 

I.  aus  dem  Pf  anzenreich.  In  einigen  Ländern  wird 

der  Ackerbau  dark  getrieben  und  viel  Getreide  ausge- 
führt;  dahin  gehören : Liefland,  das  ehemahlige  Polen, 
Preuden,  Teutfchland,  Dänemark,  Sicilien  ln  an- 
dern wird  viel  Flachs , Hanf , Tabak,  Färberröthe , 
Waid,  Safran , gebaut.  Die  wedlichen  und  lüdlichen 

Län- 


Naturprodukte. 
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Länder  haben  vortrefflichen  JV einwachs  und  eine  grofse 
Menge  und  Mannichfaltigkeit  geniefsbarer  bnumfrüchtc: 
dagegen  befitzen  die  nördlichen  und  öfll  chen  i ander, 
die  gröfsten  Waldungen  von  Tannen,  Eichen  und  an- 
derem  Nutzholze.  Dennoch  mufs  Europa  in  Anftnung 
diefes  Naturreiches  andern  Erdtheilen,  die  noch  meh- 
rere und  vortrefflichere  Arten  von  Bäumen  und  Gewä  h* 
fen  hervorbringen , nachftehen.  Viele,  jerzt  einbei- 
mifche  fehr  fchätzbare  und  einträgliche Gewächfe  haben 
ohnehin  einen  fremden  Urfprung. 

2.  aus  dem  Thierreich.  Die  Viehzucht  an  Rind- 
vieh, Schafen,  Pferden,  Maulefein,  Efeln  und  Schwei- 
nen ifl,  nachPflefchaffenhcit  der  Weide,  in  einigen  Bän- 
dern flark,  in  andern  mittelmäßig,  in  andern  gering. 
In  den  meiflen  Ländern  giebt  es  Hirfche,  Rehe,  Hafen 
und  andres  efsbares  JVildprät;  in  einigen  auch  grofse 
und  kleine,  wegen  ihres  Pelzwerkes  fchätzbare.  wilde 
Tbiere.  An  zahmen  und  wilden  Geflügel  und  Vögeln , 
die  mit  ihrem  Fleifche,  mit  ihren  Eyern  und  Federn 
nützen,  fehlt  es  nirgends.  Die  Fifchereyen  in  den 
Flülfen,  Landfeen  und  Teichen  find  anfehniieh,  noch 
wichtiger  aber  diejenigen  in  den  Meeren  und  Meerbu- 
fen  und  die  von  einigen  Europäifchen  Völkern  weit  au- 
fserhalb  Europa,  in  der  Nordfee  und  im  Nordmeere  aus- 
gedehnten Fifchereyen.  Die  Bienenzucht  ifl  in  manchen 
Ländern  fehr  einträglich.  Der  Seidenbau , der  aus  Afi-  n 
nach  Europa  kam,  blühet  jetzt  in  den  meiflen  Ländern 
diefesErdtheils,  vorzügli  h in  Italien,  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal  und  Morea. 

3.  aus  dem  Mineralreich  Der  edlen  Metalle  giebt 

es,  in  Vergleichung  mit  andern  Erdtheilen , wenige: 
defio  mehr  unedle  und  unentbehrliche,  als:  Eifen , 

Kupfer , Zinn,  Qneckfllbe'’ ; v ielerley  nutzbare  Er  dar  - 
/«wund  Farbenerden  ; auch  edle  und  halbedle  Steine , diö 
aber  meiflens  den  morgenländifchen  nicht  gleich  kom- 
men j Marmor,  Alabafier  und  andere  zum  Bauen  und 

Ver- 


iß  Europa . / Inlage  diefes  Erdtheils 

Verzieren  dienliche  Steine;  Salze  aller  Art;  endlich 
feile  Erdharze , als : Schwefel,  Steinkohlen,  Bernflein. 

IV.  Anlage  diefes  Erdtheils  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden;  unendlich  mannickfach.  Im 
Ganzen  genommen  bringt  er  alles,  was  zur  Nothdurft, 
und  vieles,  was  zur  Bequemlichkeit  und  zum  Vergnü- 
gen der  Einwohner  dienen  kann,  hinreichend  hervor. — 
Der  Gebürge  find  fehr  viele;  fie  nehmen,  wie  einige 
meinen,  den  zehnten  Theil  des  Landes  ein.  Die 
Hauptgebürge  find:  die  Alpen , von  denen  ein  Theil 
durch  Frankreit  h bis  an  die  Pyrenaeen,  4ie  fich  durch 
Spanien  in  verfchiedenen  Armen  ausbreiten,  der  andere 
aber  durch  Steyermark,  Ungern,  Dalmatien,  bis  in 
die  Osmanifchen  Provinzen  und  an  das  fchwarze  Meer 
fortlauft.  Eine  dritte  Reihe  geht  fiidöftlich  durch  Ita- 
lien, und  wird  das  Apenninif che  Gebürge  genannt.  Auch 
hängen  mit  den  Alpen  zufammen,  die  Sudeten  zwifchen 
Böhmen  und  Schlefien,  der  Harz  in  Teutfchland,  die 
Karpathen , die  Ungern  und  Polen  fcheiden.  Schott- 
land, Norwegen  und  Schweden  enthalten  nicht  weni- 
ger eine  Menge  ungeheurer  Gebürge;  und  überhaupt 
find  nicht  viele  ganz  ebene  Lander  in  Europa. 

2.  Gewäfer , die  viele  Europäifche  Länder  von  ein- 
ander trennen.  Frankreich  wird  von  Grofsbritannien 
abgefondert  durch  den  Kanal , und  diefes  von  den  Nie- 
derlanden, Teutfchland,  Dänemark  und  Norwegen 
durch  das  Tentfche  Meer , insgemein  die  Nordfee  ge- 
nannt. Zwifchen  Nord  - Jütland,  den  Infelh  Fünen 
und  Seeland,  und  den  Schwedifchen  und  Norwegischen 
Kiiflen  ifl  ein  Theil  der  Nordfee,  das  Kattegat  und  Ska~ 
gerrak  genannt.  Aus  dieiern  kommt  man  in  die  Oßfee , 
einen  Ungeheuern  Meerbufen  zwifchen  Dänemark, 
Schweden,  Finland,  I ngermannland , Eflh-  und  Lief- 
ernd, Curland , Preuffen  und  Teutfchland.  Von  der 

Öfifec 
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f ür  feine  Produkte.  Kultur  des  Bodens. 

Oftfee  geht  ein  Bufen  nordwärts  in  Schweden  I inein, 
der  Bothmfche  genannt,  und  der  Finifche  ollwä.ts  zwi- 
fchen  Finland,  Ingermannland  und  Efthland.  VV.  irer 
gegen  Norden  macht  der  nordifche  Ocean  bey  Arclwv 
gei  einen  Bufen , das  weife.  Meer : da,-,  fchwarze  hinge- 
gen, das  Europa  von  Afien  fcheidef,  hängt,  durch  die 
Straffe  von  Caffa , mit  dem  Azowifchen,  und  dur.h  die 
Konftantinopolitanifche  Meerenge  und  das  Mur  di  Marmorn 
mit  dem  Aegaeifchen , und  diefes  mit  dem  nvttei.ändi - 
fchen  zufammen.  Das  letztere  macht  einen  Bufen  zwi- 
lchen den  Rüden  von  Dalmatien,  idrien  und  Italien, 
das  Adriatfche  Meer  genannt.  — Au  mineralifchen 
Waffern  haben  die  meiden  Europ.  Länder  Ueberliu fs. 

3.  Luft  und  IVittcrung  find,  wie  auf  der  ganzen 
Erde,  nicht  nur  in  Aniehung  der  Himmelsgegenden, 
fondern  auch  der  Lage  und  natürlichen  Befchaffenhtit 
einzelner  Länder  und  Gegenden,  fi.hr  verfchieden. 
Man  halte  z.  B.  Portugal  und  Spanien  gegen  Norwe- 
gen, Schweden  und  Rufsiand. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Hochd  verfchieden,  wie  aus  den 'folgenden  Haupt- 
fiücken  erhellen  wird. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und 
ffdgerey.  Auch  diefer  Punkt  erhält  feine  Eiläuterung 
durch  die  folgenden  Hauptflü  ke. 

2.  In  Anfehung  des  LotmA  oder  Ackerbaues.  Eben  fo. 

3.  In  Anfihung  der  Handwerke , Manufakturen  und 
Fabriken.  Sehr  verfchieden  nach  der  Verfchiedenheit 
der  Produkte,  der  Einwohner  und  der  Regierungen. 
Im  Ganzen  weit  lebhafter,  als  vor  100  oder  150  Jahren, 
Das  Pf  anzenreich  1 efert  dazu : Flachs , woraus  Garn, 
Zwirn,  Bänder,  Spitzen  und  mancherley  Leinwand,  und 
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lg  Europa.  Manufakturen , Fabriken. 

aus  den  Lumpen  der*  Leinwand  verfchiedene  Papier- 
forten verfertigt  werden  ; Hanf,  der  zu  grober 
Leinwand,  zu  Netzen,  Tauen,  Stricken  und  Bindfa- 
den verarbeitet  wird;  Neffein , aus  deren  langen  Fäden 
gemeines  Garn  zu  Leinwand,  auch  feineres  zu  dem  da- 
von benannten  Nelfeltuch  bereitet  wird  *) ; Tabaks - 
bltitter , die  zu  Rauch  - und  Schnupftabak  zugerichtet 
■werden;  Zuckerrohr , aus  delfen  Saft  allerley  Zucker 
gefotten  wird;  Runkelrüben  (?);  Baumwolle , die  zu 
Strümpfen,  Tüchern,  Kattunen  und  mancherley  Zeu- 
chen  angewendet  wird;  Färberröthe  und  Waid,  die 
beym  Färben  gebraucht  werden  ; Sode,  die  zu  den  Glas- 
und  Seifenmanufakturen  und  Leinwandbleichen  dienet; 
vi'elerley  Arten  des  Holzes,  woraus  Schilfe,  andre  Fahr- 
zeuge und  Geräthfchaften  unzähliger  Art  gemacht  wer- 
den.— Das  Thierreich  liefert  Häute  zu  mancherley  Le- 
der; Wolle  zu  Tüchern,  Zeuchen,  Strümpfen,  Ta- 
peten u.  f.  w.;  Haare  zu  Zeuchen,  Hüten,  Bürden, 
Sieben,  Decken,  u f.  w. ; Seide  zu  mannichfacben  Stof- 
fen und  Zeuchen,  Strümpfen,  Handfchuhen,  Spitzen; 
Wachs  zu  Lichtern  und  ^vielfältigem  andern  Gebrau- 
che. — Das  Mineralreich  liefert  Thon  zu  achtem  und 
unächtem  Porzellan  und  irdenen  Gefchirren ; Farben- 
erden zu  mancherley  Farben;  faure  und  Mittelfalze  zu 
Vitriol  - Alaun  - Salpeter  - und  Kochfalzfiedereyen ; Schwe- 
fel, Qneckflber , Arfenik,  IVismuth,  Kobalt,  Gold  und 
Silber,  die  zu  Gefäfsen  verarbeitet , zu  dünnen  Blättern 
gefchlagen  und  zu  Drat  gezogen  werden,  der  zu  Borten, 
Spitzen  u f.  w.  angewendet  wird;  Kupfer , zu  man- 
cherley Gefäfsen  und  Werkzeugen,  und  durch  Zufatz 
anderer  Metalle,  zu  Melfing,  Tomback,  Prinzmetall 

und 

Ehedem  wurden  die  grofsen  Nefleln  zu  diefem  Zwecke 
häufiger,  als  jetzt,  benutzt,  zumal  in  Frankreich:  was 
man  jetzt  Nefieltuch  nennt,  ift  das,  was  im  Franzöfi- 
fchen  Mouflelin  hciflet,  und  wird  von  feinem  baumwol- 
lenen Garn  gewcbet. 
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und  Glockenfpeife;  Eijen,  woraus  unzählige  Geräth 
fchaften  und  Werkzeuge  gegolTen , gehämmert  und  ge* 
macht;  Zinn  und  Bley , die  auch  auf  höchA  verfchie« 
dene  Art  verarbeitet  uud  benutzt  werden. 

?f.  K G ?)'acobsfon’s  technologifches  Wörterbuch,  od.  a’phab. 
Erklärung  aJ  er  niitzl.  undmechan  Künlte,  Manufakru  en 
und  Handwerker  u.  f.  w ; herausgeg.  von  C.  L Hart- 
teig.  Mit  einer  Vorrede  von  gf  Beckmann.  Bei,  u. Stettin 

,7gl 1 784.  4 Theile.  G.  E.  Rofinthil’s  Suppleme  ie 

zu  diefem  Wörterbuch,  ebend.  17^3  — »7 95.  4 Theile 
in  gr.  4. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.  Er  iA  faA  iiherall  fehr 
lebhaft  und  befonders  während  des  1 <5 ten  Jahrhunderts 
ein  HauptgegenAand  der  Europäifchen  StaatskunA  ge- 
worden Mit  eigenen  und  fremden  Produkten,  Fabrik- 
und  Manufakturwaaren  treiben  ihn  die  Nationen  theils 
unter  Ach  — worüber  Ae  mancherley  Verträge  ge- 
fchloAcn  — theils  in  allen  andern  Erdtheilen  und  Mee- 
ren, wo  Ae  fleh  auch  anfehnliche  Befitzungen  erwor- 
ben habeq.  Vorzüglich  iA  der  Handel  vieler  Europai- 
fchen  Nationen  in  die  Oftfee  — wo  jährlich  im  Durch- 
fclniitt  io,oco  Schiffe  hin  und  her  fegeln  — und  in 
das  mittelländifche  Meer,  ln  diefem  geht  ihre  Schiffahrt 
nicht  allein  nach  den  Spanifchen,  FranzÖfilchen  ui.d 
Ialienifchen  Häfen , fondern  auch  nach  den  nördlichen 
KiiAen  von  Afrika , nach  dem  Archipelcgus  und  der 
Türkei ],  unter  dem  Namen  des  Handels  nach  der  Le- 
vante. Sie  befuchen  auch  die  KiiAen  von  IVefi-  t nd 
Oftafrika , und  in  dem  fiidlichen  Aßen  fhiffen  fie  nach 
Perßen , Hindnßan  oder  nach  dem  fogenannren  Oßin- 
dien , Sina  und  nach  allen  Infein  in  dem  öAlichcn  Ocean. 
Nach  Amerika  .handelten  ehedem  nur  die  Völker,  die 
Kolonien  dort  befitzen;  die  andern  waren  davon  aus- 
gefchlolfen:  aber  feitdem  die  meiAcn  Englifchcn  Kolo- 
nien in  Nordamerika  eine  Republik  errichtet  haben,  fo 
treiben  mehrere  Europäifche  Nationen  Handel  mit  ih- 

B 2 nen. 
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nen.  — Am  vorteilhafteren  ift  den  Europäern  der 
Amerikanifche  und  Afrikanifche  Handel,  weil  fie  da» 
bey  ihre  Waaren  an  den  Mann  bringen  können.  Hin* 
gegen  in  Oftindien  undSina  müften  fie  fall  alles,  was  fie 
kaufen,  mit  baarem  Gelde,  und  in  dem  letztem  Lande 
vornämlich  mit  Silber  bezahlen.  — Aus  Aßen  hohlen 
fie  eine  Menge  Gewürze  und  Apothekerwaaren , Gold 
und  Edelfteine,  rohe  Seide  und  Baumwolle,  nebft  vie- 
len daraus  gemachten  Zeuchen,  Thee,  Porzellan  u.  f.  w. 
Au s Afrika,  Menfchen,  Baumwolle,  Ellenbein,  Gold, 
Kupfer,  Häute,  Leder,  Wein,  Weitzen,  Wolle;  und 
au s Amerika,  Fifche,  Häute,  Pelzwerk,  Vigognewolle, 
Wachs,  Bau- und  Färbeholz , Zucker,  Kaffee,  Kakao, 
Vanille,  Reifs,  Tabak,  Ingwer,  Piment,  Salfaparille, 
Fieberrinde,  Cochenille,  Indigo,  Diamanten  und  an- 
dere Edelfteine,  Perlen,  Gold,  Silber,  Kupfer,  Eifen. 

A.  Anderfon's  hiftorical  and  chronological  Deduftion  of 
the  origin  of  commerce  etc.  ]V  Edition.  Lond,  1787—- 
1789.  4 Voll,  in  4.  Teuffch  (nach  der  iften  Ausgabe 
von  Bamberger ).  Riga  1773  — 1779.  7 Bände  in  gr.  8. — 
Les  interets  des  nations  de  l’Europe  developes  relative- 
ment  au  commerce  (p.  £fof.  Accarias  de  Serionne).  ä Paris 
1768.  S Voll,  in  12.  Teutfch  (v.  C F.  jünger ).  Leipz. 
1766.  2 B.  in  gr.  8.  — Kurzgefafste  Befchreibimg  der 
Handlung  der  vornehmften  Europ.  Staaten.  Liegnitz  und 
Leipz.  1778  — 1782.  2 Theile  (deren  ater  2.  Abtheilungen 
hat'),  gr.  8.  (Der  ifte  Th.  und  die  ifte  Abtheil,  des  2ten 
von  K.A.  v.  Struenfee , die  2te  von  C.  Sinapius ).  Neu 
eröffnete  Academie  der  Kaufleute,  oder  encyclopädifches 
Kaufmannslexicon  u.  f.  w.  vormals  herausg.  von  C.  G. 
Ludovici,  und  nun  für  das  Bediirfnifs  jetziger  Zeiten 
durchaus  umgearbeitet  von  £f.  C.  Schede! . Leipz.  1797  — — 
1800.  s Theile  in  med.  8. 

Da  der  Oßindifche  und  Sineßfche  Handel  fehr  grofse 
Koften  erfodert  und  vieler  Gefahr  unterworfen  ift;  fo 
wird  er  von  ganzen  Gefellfchaften  getrieben,  die  zu  dem 
Ende  in  England , Holland,  Dänemark , Schweden  und 
Preußen  errichtet  find. 

£.  Taxe 
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Münze , Maas  u.  Gewicht.  Religion. 

E.  Toze  von  dem  Handel  der  Europ.  Völker  nach  Oftindien 
und  China  und  der  Schädlichkeit  dcfTelben  für  Europa 
überhaupt;  in  deffen  kleinern  Schriften  (Leipz.  1791.gr.  8.) 
g.  124 — j 5 o. — £f.  G.  Büfch  über  die  öffentl.  Hand- 
liingscompagnien ; in  der  von  ihm  u.  v.  Ebeling  herausg. 
Handlungsbibi.  B.  1.  St.  1.  S.  9 — 116. 

Ein  wichtiges  Hülfsmittel  fiir  deu  grofsen  Handel 
find  die  Banken,  die  theils  Giro  - oder  Dcpoßtal-flF ichfel-J 
Banken  find — wie  zu  Venedig , Amfterdam,  Ham. 
bürg  — theils  Zettel - oder  Cirkulationsbanken — wie 
zu  London,  Kopenhagen,  Stockholm — theils  folche, 
die  zugleich  W echfel - und  Leihbanken  find. 

G.  Büfch  Abhandlung  von  den  Banken  u.  f.  w.  im  3tcn 
Theil  feiner  Schriften  über  Staatswirthfchaft  und  Hand- 
lung (Hamb.  1784.8.).  Umgearbeitet  in  deffen  {amtli- 
chen Schriften  über  Banken  und  Münzwcfen.  2 Theile 
Hamb.  1801.  8. 

Zur  fiärkern  Aufnahme  des  Seehandels  hat  man  J ei- 
nige Handelsftädte  zu  Freyhäfen  erklärt,  wo  von  den 
ankommenden  Schiffen  und  Waaren  entweder  nichts 
oder  nur  fehr  wenig  bezahlt,  und  allen  Nationen,  ohne 
Unter fchied  des  Ranges  und  der  Religion,  zu  allen  Zei- 
ten im  Frieden  und  Kriege,  der  Handel  verfiattet  wird. 
Solche  Freyhäfen  find  bey  Marfeille,  Genua,  Livorno, 
Nizza,  Civita  vecchia,  Meflina , Trieft,  Ancona, 
Oftende,  Bayonne,  Emden,  Marftrand. 

Auch  die  Poßen  find  eine  den  Handel  befördernde 
vortreffliche  Erfindung. 

*)  Münze,  Maas  und  Gewicht,  die  bey  der  Materie  vom 
Handel  vorzüglich  in  Betrachtung  kommen,  find  in  den 
Europäifchen  Ländern  höchft  vcrfchieden , wie  man  aus 
den  folgenden  Hauptftiickcn  erkennen  wird.  Hier  ift 
nur  zu  bemerken,  dafs  der  Münzfuß  in  allen  Ländern,  fo 
wie  das  Verhältnis  zwifchen  Gold  und  Silber  — leider!  — 
fehr  verfchieden  ift,  und  dafs  den  Werth  des  Geldes  in 
feinem  Umlaufe  vornämlich  Holland  beftimmt,  weil  cs 
das  meifte  haare  Geld  besitzt. 

Des  Freyherrn  v.  Praun  griindl.  Nachricht  von  dem  Müuz- 
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Europa.  Religion. 

vvefen  insgemein  u f.  w.  ?te  fehr  vermehrte  Ausgabe  (v, 
i.  Klolzjeh').  Leipz.  1784.  gr.  8.  — Biifch  über  einen 
in  Europa  einzuh'ihrenden  allgemeinen  Miinzfufs;  in  der 
LandlungTibl  B 2.  St.  S.  50? — 513. — Schübler’s 
Y >r!  hlag  zu  eineiley  Maas  und  Gewicht  durch  ganz  Eu- 
ropa; in  clem  Journal  v.  u.  f.  Teutfchland,  1792.  St.  1 . 
S.  , •,  u.  ff. 

5.  In  Anfehung  dev  Religion.  In  Europa  Pndzwey 
herrfchende  oder  Hauptreligionen : die  Ckrißliche  und 

Mukamedifche.  Die  Ckrißliche  i fl  am  weite  den  ausge- 
breitet und  in  linr  Kirchen  vertheilt:  die  Griechijche , 
die  m Rufsland  herrlchet,  und  in  der  Tiirkey,  Polen 
und  den  Oelh’cichiicheu  Staaten  an  der  Donau  gedul- 
det wird;  die  Röniifch  - katholifche , die  in  Welf-  und 
Siideuropa  herrlchet  und  Mitglieder  in  allen  andern 
L -ndcrn  hat;  die  Evangclifch - lutherifche , herrfchend  in 
einigen  1 eutfchcn  Ländern,  in  Danemaik,  Norwegen, 
Schweden,  PreulTen,  Curland,  und  in  einigen  Rulll- 
fchen  Provinzen : geduldet  wird  de  in  Belgien , inEng- 
iand,  Rufsland,  in  allen  Cedreichifchen  Staaten,  in 
FrankrcP  h und  in  der  Tiirkey;  die  Evangclifch . rejor- 
mirte , herrfchend  in  einigen  Teutfchen  Ländern  und 
den  meiden  Helvetifchen  Kantonen,  in  der  Batav.  Rep. 
in  Schottland  und  in  Siebenbürgen : geduldet  wird  de 
in  Gi ofsbi itannien , Dänemark,  Schweden,  Rufsland, 
PreulTen,  Polen,  in  allen  Oedreichifchen  Staaten , und 
in  Frankreich ; die  Englifche , die  in  England  und  Irland 
herrfchet  und  in  Schottland  geduldet  wird.  Die  drey 
letzten  werden  auch  unter  dem  Namen  der  proteßanti - 
fchen  Kirche  begriffen. 

Verhältnifs  der  Römifch  - katholifchen  und  proteflanti- 
fcheu  Religion  gegen  einander.  Hat  ihre  Verfchieden- 
heit  Einflufs  in  den  Flor  der  Staaten  ? 

Aufser  diefen  herrfchendenChridlichen  Kirchen giebt 
es  noch  einige  ab  reichende  kleine  Kirchen  oder  Sekten, 
als  Mennonit cn , Herrnhuter , Socinianer . 

Die 
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IViJfenfchaften  und  Rünße. 

Die  Muhamedifche  Religion  i fl  die  herrfchende  in  der 
Europäilc  en  Türkey,  Geduldet  wird  Tie  in  einigen 
Gegenden  de,'  Ruflifchen  Reiches. 

Von  der  heydnifchen  Religion  findet  man  nur  noch 
im  nördl'chen  Lappland  und  in  einigen  Gegenden  Rufs- 
lands  geringe  Ueberbleibfel. 

Die  Jfiidifche  Religion  wird  in  den  meiden  Europäi- 
fchen  Staaten  geduldet:  nur  nicht  in  Portugal,  Spanien, 
und  Norwegen.  Am  zahlreichsten  find  die  Juden  in 
Polen  und  Litauen.  In  einigen. Ländern  geniefsen  fie 
mehrere,  in  andern  wenigere  Freybeit. 

6.  In  Anfehung  der  IViJfenfchaften  und  fchönen  Kün- 
ße.  Sie  blühen  in  Europa  weit  Harker,  als  in  irgend 
einem  andern  Erdtheile:  aber  freylich  auch  dort  auf 

verschiedene  Weife.  Vorzüglich  ifi  ihr  Flor  in  Grofs- 
britannien,  Frankreich,  Teutfchlaud  — aber  wie  ver- 
fehl den  auch  da!  — in  Belgien,  in  Helvetien  und  in 
Italien.  Bürgerliche,  Religions-  und  Cenfurireyheit, 
nebfi  richtiger  und  fcharfer  Kritik,  bewirken  dies:  vor- 
züglich aber  auch  viele  und  gute  Lehranstalten,  z.  B. 
Lateinifche  und  Realfchulen,  Gymnafien,  Kollegien, 
Ritterakademien,  über  100  Univerfitäten,  dann  auch 
eine  grofse  Menge  von  Akademien  oder  gelehrten  Ge- 
fellfchaften.  Der  lebhafte  Buchhandel  und  die  dadurch 
immer  thätiger  werdend e Buchdruckerkunß  in  den  mei- 
fien  Ländern  und  die  vielen  Öffentlichen  Bibliotheken  tra- 
gen auch  nicht  wenig  dazu  bey. 

Die  fchönen  Kiinfle , Mahler-  Kupferftecher-  Bild- 
hauer- und  Baukunfi,  flehen  auch,  obgleich  auf  ver- 
fchiedene  Art,  fafi  überall  in  gutem  Flor-,  und  es  find 
zu  ihrer  fiärkern  Aufnahme  viele  Akademien,  Gem'ähldc- 
und  Statuengalierien,  Kunfi-  Mafchinen-  und  Inftru- 
mentenfammlungen  angelegt. 

* Goez  in  Gcographia  academica  (1789)  zählet  in  Europa 

1227  Lehranrtalten  fiir  Wiflenfchafteu  und  Kiinftc. 

De  Academiis,  f.  Univeriitatibus , Europae  praccipuis,  or- 

dinc 
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dxne  3fphabefico,  ac  de  focietatibus  Iitterariis  online, 
quod  ad  geixtes  attinet,  chronologico;  in  Siruvii  ct  £fug- 
■ Ini  Bibi.  hiltor  Jitt.  fele&a.  T.  III.  p.  1906 — 2075. — 
i f F-  Koechcri  fuppl  ad  Eibl,  litter.  Struvio  - Juglerianam 
Fafr  I.  p.  292  — 522, — (IV.  A.  tVihneriling's)  Ver- 
zeichnifs  der  Univerfitäten,  Academien,  gel.  Gefellfchaf- 
ten  u.  f w.  in  Span.,  Portug. , Ital.,  Grofsbrit. , -Schweiz, 
Schweden,  Dünem.,  PreiibT. , Polen,  Rufsl.  u.  den  verein. 
Nicderl.,  nebft  einer  kurzen  Ueberficht  des  Zuftandes  der 
GeJehrh  in  diefen  Ländern.  Leipz.  1795.  8. 

7.  rn  Anfehung  des  Adels.  Ifl  in  dem  ganzen  chrifl- 
lichen  Europa  erblich,  und  geniefst  fafl  überall  den  wich- 
tigen V rzug,  daf>  die  hohem  Kirchen-  Staats-  und 
Kriegs'amtir  aus  feinem  Mittel  befetzt  werden.  Er 
“wird  in  den  hohen  und  niedern  ahgetheilt.  Mit  jenem 
find  gcwiffe  Titel  verbunden,  die  ihm  grofse  Vorzüge 
vor  defem  errheilen.  Diefe  find:  Kurfürß , Pfalzgraf, 
gef  irßeter  Land-  und  Burggraf , Herzog , Markgraf, 
Graf.  \n  Spanien,  England  und  Portugal  fleht  zwi- 
fci  ien  den  Grafen  und  Baronen  noch  der  Vicomte  (Vice- 
graf).  In  Teutfchland  giebt  es  noch  andere  Klaffen  des 
hoben  Adels.  Dort  gehören  auch  die  neuen  Grafen  und 
Freyherren  zum  niedern  Adel;  fo  wie  eben  dafelbfl  un- 
ter den  alten  und  neuen  Fiirflen  ein  grofser  Unterfchied 
ifl.  Ande;  e Gattungen  und  Benennungen  des  hohen 
Adels  werden  in  den  folgenden  Hauptfliicken  Vorkom- 
men. - Unter  dem  niedern  Adel  werden  gewöhnlich 
diejenigen  begriffen,  die  keinen  jener  Titel  führen,  aber 
doch  gewifTe  Vorzüge,  und  befonders  ein  Gefchlechts- 
wappen  haben.  Auch  die  nichtreichsßändifchen  Grafen 
lind  die  Baronen  gehören  zu  dem  niedern  Adel. 

S-  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  S.  hierüber 
die  folgg.  Hauptfliicke. 

9.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Eben  fo. 
Leibeigenfchaft  verliehrt  fich  in  Europa  immer  mehr 
und  mehr. 


VII. 
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VII.  Grundgefetze  oder  Grund- 
ver  träge. 

Alle  Europäische  Reiche , felbfl  die  uneingefchränk. 
tcn  Monarchien , haben  dergleichen.  Sie  find  aus  der 
vormahls  fall  in  allen  Staaten  gewöhnlichen  einge- 
fchränkten  Regierungsform  zurückgeblieben,  und  durch 
das  Herkommen  in  ihrer  Kraft  erhalten  worden.  Hier- 
her gehören:  die  herrfchende  Religion,  die  fefigefetzte 
Thronfolge,  die  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  nach 
Gefetzen,  die  Erhaltung  der  wohl  hergebrachten  Rechte 
und  Freybeiten  des  Volks  und  feiner  verfchiedenen Stän- 
de, die  Unveräufserlichkeit  der  Krongiiter  und  noch 
mehr  des  Reiches  felbfi;  weil,  nach  einem  in  Europa 
allgemein  angenommenen  Grundfatze,  Königreiche  und 
Länder  dem  regierenden  Gefclilechte  nicht  als  Eigen- 
thum, fondern  nur  zur  Verwaltung  anvertraut  worden 
find.  In  eingcfchränkten  Staaten  giebt  es  der  Grund- 
gefetze noch  mehrere. 

VIII.  Reg ierungsform. 

Man  findet  in  Europa  alle  Arten  von  Regierungs- 
formen. i.Defpotifch  ift  die  Osmanifche.  2.  Unein - 
gefchränkte  Monarchien:  Rufsland,  Dänemark,  Spanien, 
Portugal,  Preußen,  Sardinien,  beyde  Sicilien , Hetru- 
rien , der  Kirchenftaat  und,  gewiffermafsen,  Malta. 
3.  V mnifchte  Regierungsform  wird  angetroffen  im  teut- 
fchen  Reich,  in  Grofsbritannien , Schweden,  Ungern 
und  Böhmen:  jedoch  auf  verfchiedene  Art.  4.  Arifio- 
kratifche  Republik:  Ragufa.  5 . Demokratif che  Republiken: 
Frankreich,  Bafavien,  Helvetien,  die  Ital.  Republik, 
Ligurifche  Republik,  Lucca,  Republik  der  fieben  Infein, 
Wallis. 

IX.  Oberfie  Gewalt. 

Sic  ifi  nach  der  Nr.  VI.  angeführten  Verfchieden- 
heit  der  Regierungsform  fehr  verfchieden. 


X.  Reichs- 
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Reichsßäude.  Thronfolge. 

X.  Reichs-  oder  Land  ft  an  de. 

Finden  nur  in  eingefchränkten  Monarchien  Statt.  In 
den  mcifren  beftehen  fie  aus  dem  Adel,  der  Geifilichkeit 
und  den  Städten  j in  einigen  kommen  noch  die  freyen 
Landeigenrhümer,  und  in  Schweden  der  Baucrnftand  da- 
zu. Von  den  Zeiten,  Oertern  und  Benennungen  ihrer 
Zufammenkünfte  fehe  man  die  folgenden  Hauptlliicke. 

XI.  Thronfolge. 

Bey  den  meihen  Europäifchen  Völkern  war  zuerfV 
keine  völlig  erbliche  Thronfolge  gewöhnlich.  Zwar 
folgte  der  Sohn  dem  Vater  gemeiniglich  in  der  Regie- 
rung: aber  es  war  dabey  doch  nöthig,  dafs  er  vorgän- 

gig von  den  Reichsfländen  und  dem  Volke  feyerlich  als 
Oberherr  erkannt  ward.  Die  Thronfolge  beruhte  alfo 
auf  einem  vermifchten  Erb-  und  Wahlrechte:  aber  mit 
der  Zeit  verdrängte  das  Erbrecht  die  Wahl,  Teutfchland 
und  Polen  ausgenommen.  In  den  Erbreichen  if\  entwe- 
der eine  männliche  oder  vermifchte  Thronfolge.  Die 
natürlichen  Kinder,  zwilchen  welchen  und  den  ehelichen 
in  altern  Zeiten  kein  grofser  Unterfchied  gemacht  wurde, 
find  in  neuern  ganz  von  der  Thronfolge  ausgefchlolfen. 
Die  ehedem  falb  in  allen  Europäifchen  Staaten  übliche 
Ländervertheilung  ift  läng  ft , wegen  ihrer  fchlimmen 
Folgen,  abgefchafft.  ln  den  IVahlreichen  kommen  bey 
der  Thronerledigung  nur  die  Männer  in  Betrachtung. 

* .Wenn  in  den  Erbreichen  die  Krone  auf  einen  unmündi- 
gen oder  minderjährigen  Nachfolger  fällt,  oder  der  Mo- 
narch wegen  anderer  Hindernifle  nicht  felbft  regieren 
kann;  fo  'werden  Vormünder , oder  Pfleger  zu  feiner  Er- 
ziehung und  zum  Beyftande  feiner  Perfon,  und  Reichsver- 
wefer  y die  auch  oft  , in  einer  befondern  Bedeutung  des 
Worts,  Regenten  genannt  werden,  zur  Verwaltung  der 
Regierung  beftellt,  gemeiniglich  aber  beyde  Aemter  mit 
einander  vereinigt. 

*r,  pas  ziel  der  Minderjährigkeit  ifl:  in  Europa  fehr  verfchie- 
den;  wie  aus  den  folgenden  Hauptftiicken  erhellen  wird. 
Stirbt  ein  regierendes  Gefchlecht  aus,  fo  haben  die  Reichs- 
ft  inde  das  Recht,  lieh  einen  neuen  Oberherrn  zu  wählen. 

X LI.  Titel. 
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XII.  Titel. 

Die  höchflen  find  Kaifer  und  König.  Sie  und  andere 
Fürfien  führen  alle  felir  weitläufige  Titel,  nicht  nur 
von  den  Ländern,  die  fie  befitzen,  fondern  auch  von 
andern,  theils  wegen  eines  künftigen  Rechts  aus  einer 
Anwartfchaft  oder  Erbfchaft,  theils  wegen  ihrer  An- 
Ipriiche. 

XIIL  Wappen. 

Mit  ihnen  hat  es  fall  diefelbe  Bewandnifs. 
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XIV.  Krön-  und  Hofbeamten. 

In  einigen  Europäifchen  Königreichen  find  verfchie- 
dene  hohe  Krön-  oder  Reichste  amten,  die  ihre  Titel  nicht 
von  dem  König,  fondern  von  dem  Königreiche  fuhren, 
wie  der  Grofskanzler  und  Großadmiral  von  Grofsbrit an- 
men. Von  dicfen  find  die  Hofdiener  unterfchieden,  der- 
gleichen man  an  allen  Höfen  findet,  nämlich  der  Ober - 
hofmeißer , der  Oberhofnwfchall , der  Oberkammerherr , 
der  Oberfchenk,  der  Oberßallmeißer  u.  a.  m.  Diefe  alle 
haben  viele  niedere  Diener  unter  fich,  die  von  ihnen 
Befehle  empfangen.  Im  Ganzen  i H der  Hofßaat  der  Eu- 
ropäifchen Regenten. ziemlich  nach  einerley  Fufs  geord- 
net, fo  wie  das  Ganze  des  Caerimonicls , aber  beydes  mit 
grofsen  Abweichungen  in  einzelnen  Sachen. 

Cercmonial  des  Cours  de  l’Europe,  recueilli  par  M.  Duinenf, 

mis  en  ordre  et  augmentc  par  M.  Rouffet.  ä Amft.  1739. 

5 Voll,  in  Fol.  — K.  F.  v.  Mb/er’j  Teutfches  Hofrecht,  i» 

12  Büchern.  Frankf.  1754—  1 7 5 S - 2 Bände  in  4. 

XV.  Ritterorden. 

Der  Hoffiaat  erlangt  einen  gröfsern  Glanz  durch  die 
Ritterorden , dergleichen  es  an  allen  grofsen  und  kleinen 
Holen  Europens  giebt  j die  erwähnten  Republiken  und 
die  Pforte  ausgenommen.  Sie  find  Gefellfcixaften  könig- 
licher, fiirfihcher,  adelicher  und  bürgerlicher  Perionen, 
die  unter  einem  Grofsmefier  oder  Oberhaupte  zu  einigen 
befondern  Pflichten  verbunden  find,  und  zum  Untcr- 
fehied  und  Vorzug  gewiile  Ehrenzeichen  tragen.  ,Sic  ge- 

niefst'u, 
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niefsen,  etliche  wenige  ausgenommen,  keine  Einkünfte, 
fondern  muffen  manchmahl  noch  viel  deshalb  aufwenden. 

(CF.  Schwan’s')  Abbildung  aller  geift-  und  weltlichen  Or- 
den; nebft  einer  kurzen  Gefchichte  derfelben,  von  ihrer 
Stiftung  an  bis  auf  unfcre  Zeiten.  46  Hefte.  Mannheim 
1779  — 1 7 9 1 • gr-  4. 

XVI.  Kollegien  inStaats-  Religio  ns-  Gelehr- 
ten- Manufaktur-  undHandelsfachen. 

Davon  in  jedem  HauptAiick  infonderheit. 

XVII.  Juftitz  w efen. 

In  den  uneingefchränkten  Staaten  iA  das  Recht,  Ge- 
fetze  zu  geben  oder  die  Handhabung  der  Jußitz  in  den 
Händen  des  Monarchen:  in  den  eingefchränkten  theilt 

es  die  Nation  mit  dem  Oberherrn,  oder  beAtzt  es  allein. 
In  den*  republikanifchen  Aeht  es  bey  dem  Körper  oder 
Kollegium,  das  die  höchAe  Gewalt  befitzt.  Die  Aus- 
übung der'Gefetze  und  die  hocliAe  richterliche  Gewalt  iA 
auch  in  den  eingefchränkten  monarchifchen  Staaten  den 
Regenten  anvertraut,  aber  doch  mit  mancherley  Ein- 
fcliränkungen.  ; — In  dem  Kriminalrechte  Aimmen  jetzt 
einige  Europäifche  Staaten  in  den  allgemeinen  Grundfäz- 
zen  fehr  überein:  doch  hat  jeder  feinen  befondern  Kri- 

minalkodex. — Im  Civilrecht  iA  das  durch  Landesge- 
fetze  der  Sraatsverfaffung  belfer  oder  fchlechter  angepafs- 
te  Römifche  Recht  in  den  meiAen  Reichen  angenommen. 

XVIII.  Finanzwefen. 

Der  Reichthum  und  Finanzzußand  eines  Landes  rich- 
tet Ach  mehr  nach  aeAen  innerm  WohlAand,  als  nach 
deffen  Umfang;  daher  die  grofse  Verfchiedenheit  des 
Reichthums  der  Europäifchen  Staaten.  Das  Recht,  die 
zu  den  Staatsbcdiirfnilfen  nöthigen  Gelder  von  den  Ein- 
wohnern zu  fodern,  iA  nicht  in  einerley  Händen,  aber 
immer  der  wichtigAe  Theil  der  höchAen  Gewalt.  Die 
Methode,  Ae  aufzubringen,  iA  auch  fehr  verfchieden. 
Die  höchAe  Gewalt  hat  in  den  meiAen  Staaten  geviile 


Kriegswefen.  2 9 

Einkünfte,  die  aus  den  Domainen  oder  Krongutern , die 
dem  Staat  oder  Regenten  unmittelbar  gehören,  und  aus 
den  Regalien  — wozu  die  Gewäßer,  Landdrafsen,  Wal- 
dungen und  Berge  mit  den  Mineralien  gehören  — gezo- 
gen werden.  Weil  aber  diefe  nirgends  zugereicht  haben ; 
fo  hat  die  hoch  de  Gewalt  allenthalben  dufrch  Steuern  und 
Auflagen  mancher  Art  einen  Theil  des  Erwerbes  und 
Vermögens  der  Einwohner  zur  Bedreitung  der  Staatsbe- 
diirfnifle,  oft  aber  auch  zur  Befriedigung  ihrer  Privatiei- 
denfchaften,  gelodert;  und  diefe  machen  jetzt  überall 
die  beträchtlichde  Staatseinnahme  aus.  Diefe  wird  auch 
vergröfsert  durch  Konfiskationen,  Heimfälle,  Strafgel- 
der, allgemeines  Kopfgeld,  fogenannte  frey willige  Ge- 
fchenke,  und  durch  andere  Plusmachereyen.  Oft  hilft 
man  fich,  wenn  es  an  klingender  Münze  fehlt,  mit  Pa- 
piergeld. Noch  ausgedehntere  Bediirfnifl'e  erfetzt  der 
Staat  durch  Anleihen.  Mit  Staat fchulden  find  fad  alle 
Europäifche  Reiche  behaftet. 

XIX.  Kriegswefen. 

Die  durch  die  vielen,  feit  300  Jahren  geführ- 
ten Kriege  nothwendig  gewordenen  dehcnden  Kriegs- 
heere find  durch  die  Herrfch-  und  Eroberungsfucht  der 
Regenten  lo  fehr  vermehrt  worden , dafs  de  die  Hälfte, 
und  in  einigen  Staaten  bey  zwey  Drittheile  der  Ein- 
künfte wegnehmen.  Man  rechnet,  dafs  die  Kriegsheere 
aller  Europäifchen  Mächte,  die  de  jetzt  auch  in  Frie- 
denszeiten unterhalten,  die  Landmilitz  ungerechnet,  aus 
ungefähr  2 Millionen  Menfchen  bedehen.  Sie  dnd  jetzt 
weit  beßer,  als  ehemahls,  eingerichtet  und  das  Kriegs- 
wefen weit  vollkommner;  woran  die  Franzofen,  vor- 
nämlich aber  die  Preußen,  den  därkden  Antheil  haben. 
Sie  bedehen  aus  Fufsvolk  und  Reuterey,  welche  letztere 
den  vierten  oder  dritten  Theil  des  ganzen  Kriegsheeres 
ausmacht.  Beyde  werden  in  Regimenter,  und  diefe  bey 
dem  Fufsvolke  in  Bataillone  und  Kompagnien,  bey  der 
Reuterey  aber  in  Schwadronen  abgetheilt.  Aus  zwey 

oder 


go 
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oder  mehrern  Regimentern  werden  Brigadeil  gebildet. 
In  Friedenszeiten  koflen  1000  Mann  zu  Fufs  bc-y  der 
Preullifchen  Armee  jährlich  48500  Thaler,  bey  der 
Oeffreichifchen  50000,  und  bey  der  Spamfchen  über 
66000:  1000  Mann  zu  Pferde  aber  bey  der  erden 
57450,  bey  der  andern  100000  und  bey  der  dritten 
185000  Thaler.  Dabey  id  die  Generalität  nicht  mit 
gerechnet,  und  in  Kriegszehen  fleigcn  die  Koden  viel 
höher.  Es  lodern  auch  die  Fedungen,  die  Kriegsfchulen, 
die  Verfolgung  der  Invaliden,  die  Aufüllung  der  Zeug- 
und  Vorrathdiäufer,  fchr  grofsen  Aufwand.  Die  wich- 
tigden  Landmächte  find:  Rufsland,  Frankreich,  Oed- 
reich und  Freuden. 

Einige  an  das  Meer  gränzende  Staaten  haben  theils 
zu  ihrer  Verteidigung,  theils  zur  Sicherheit  ihres  Han- 
dels und  ihrer  Schiffahrt  eine  Seemacht  nöthig.  Sie  be- 
geht aus  Schiffen,  die  mit  Soldaten  und  Kanonen  beLzt 
find,  und  Orlogs-  oder  Knegsfchiffe  heilTen.  Eine  grofse 
Anzahl  derfelbcn  nennt  man  Flotte , . eine  kleinere  Flot- 
tille oder  Gefchwader.  Man  theilt  He  ein  in  Schiffe  von 
der  Linie  und  in  Fregatten.  Jene  hcilfen  fo,  weil  de 
ihrer  Gröfse  wegen  bey  einem  Seetreffen  mit  in  der 
Linie  oder  in  Schlachtordnung  gedeih  werden  und  tra- 
gen 230  bis  800  Mann,  nebd  50  bis  too,  ja  wolij.  1 10 
bis  120  Kanonen,  ln  England  und  zum  Theil  auch  an- 
derwärts rechnet  man  die  Schiffe  von  50  Kanonen  weder 
zu  den  Linienfchiffen,  noch  zu  den  Fregatten.  Diefe 
find  leichtere  Schiffe  von  60  bis  200  Mann  und  20  bis 
44  Kanonen.  Geringere  Schiffe,  die  untei  20  Kanonen, 
führen,  nennet  man  Brigantinen,  Schaluppen,  Schnaue, 
Huker  u.  f.  w.  Die  Seemacht  erfodert  weit  gröfsern 
Aufwand,  als  die  Landmacht.  In  England  koffet  der 
Bau  eines  Schiffes  von  1 00  Kanonen,  ohne  Ausrufung, 
ungefähr  220000  Thaler,  und  derjenige  eines  Schiffes 
von  50  Kanonen,  64000  Thaler.  Die  Unterhaltung 

der  Matrofcn  und  Scefoldäten,  der  Halen  und  Balfms 

zur 
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zur  Verwahrung  der  Flotten,  der  Docken  zur  Kalfate- 
rung oder  Ausbeilerung  der  Schifte,  und  der  Seezeug- 
häuler  und  Magazine  erfodern  ungeheure  Summen.  Un- 
ter allen  Seemächten  behauptet  im  gegenwärtigen  Jahr- 
hundert Grofsbritannien  noch  immer  den  elften  Rang 
und  feine  Seemacht  ift  die  gröfste  in  Europa.  Aufst.r- 
dem  gehören  zu  den  Seemächten:  Frankreich,  Spanien, 
Batavien,  Rufsland,  die  Plorte,  Schweden,  Dänemark 
und  Portugal. 

XX.  Politifches  Verhältnifs  der  Europäi- 
fchen  Staaten. 

Wegen  der  mannichfaltigen  Verfchiedenheit  ihrer 
Macht  theilt  man  fie  in  drey  KlalFen.  In  die  elfte  gehö- 
ren diejenigen,  die  man  die herrfchenden  nennet,  nämlich: 
Rufsland,  Frankreich, .^Grofsbritannien,  Oeftreich,  Preu- 
fsen.  In  die  zweyte  die  Mittlern : das  Osmanifche 

Reich,  Spanien,  die  ßatavifche  Republik,  Schweden, 
Dänemark.  In  die  dritte  die  kleinern:  Portugal,  beyde 
Sicilien,  die  Schweitz,  Sachfen,  Pfalzbayern.  Alle 
übrigen  kommen  gar  nicht  in  Erwägung,  wenn  von 
dem  Staatsverhäitnifs  Europens  die  Rede  ift.  Die  Grün- 
de diefer  Stärke  oder  Schwäche  eines  jeden  Staats  find 
ungemein  verfchieden.  Sie  find  tluils  innerliche,  theils 
äufserliche , und  können  zum  Theil  weggeräumt  wer- 
den, zum  Theil  nicht.  Diefes  hier  angegebene  Verhält- 
nifs war  nicht  fiets  fo,  wird  auch  nicht  immer  fo  bleiben. 

Hierher  gehört  auch  die  Materie  von  Europens  poli- 
tif ehern  Gleichgewicht-,  das  ift,  von  derBeybehaltung  oder 
Behauptung  eines  folchen  Verhältniftes  der  Staaten  gegen 
einander,  da fs  keiner  von  ihnen  ein  für  die  andern  ge- 
fährliches Uebergewicht  gewinne.  Es  ward  der  Gegen- 
ftand  der  Kabinete,  feitdem  die  Staatsklugheit  in  ihnen 
wieder  erwachte,  d.  h.  feit  dem  Ende  des  I5ten  Jahr- 
hunderts. Man  hat  zwar  nicht  hindern  können , dafs 
grofsere  Staaten  gefunken  und  kleine  geftiegen  find: 
aber  man  Hat  dadurch  verwehrt,  dafs  einer  alle  üborwäl- 
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tigt  und  eine  Afiatifche  Revolution  in  Europa  bewirket 
hätte.  Es  ifl  alfo  weder  fchimärifch,  noch  unbillig. 
Aufser  diefem  allgemeinen  Gleichgewicht  giebt  es  noch 
befondere  für  die  grofsen  Theile  Europens.  So  wird 
das  Gleichgewicht  in  Wellen  jetzt  durch  die  gleiche 
Macht  Grofsbritanniens  einer  Seits,  und  Frankreichs, 
Spaniens  und  Bataviens  anderer  Seits  erhalten’,  dasTeut« 
fche,  durch  die  Gleichheit  Oeflreichs  und  Preußens  und 
ihrer  beyderfeitigen  Freunde  in  Teutfchland;  in  dem 
übrigen  Norden  hat  Rufsland  das  Gleichgewicht  gewil- 
fermafsen  über  den  Haufen  geworfen;  und  in  Ollen  er- 
hält es  nur  einigermafsen  die  Eiierfucht  zwilchen  Oed- 

reich,  Rufsland  und  PreulTen. 

Lud.  Mart.  Kahh  Diff.  de  trutina  Europa«,  praecipua  belli 
ac  pacis  norma.  Gottingae  1744.  4.  — Sur  la  vcritable 
Richefle  des  Etats,  la  Balance  du  commerce  et  ceile  du 
pouvoir  par  Mr  de  Herzberg  p.  11.  fq.  — Ueber  die 
Europäifche  Republik  (von  Nie,  Vogt,  Profetfor  zuAfchaf- 
fenburg).  Frankf.  am  M.  1787  * » 792*  5 Thei.e  in. 8. 
( De(f eiben')  Syftem  des  Gleichgewichts  und  der  Gerech- 
tigkeit. Frankf.  am  M.  1802.  2 Theile  in  gr.  8.  — 

Verfuch  über  das  polit.  Gleichgewicht  der  Europ.  Staa- 
ten; mit  Tabellen  (v.  A.  C.Gaffari).  Hamb  179°*  8. 
£fof.  v.  Sartori  über  den  Werth  des  Syftens  des  Europ. 
Gleichgewichts  am  Ende  des  1 8ten  Jahrhunderts;  in  dej- 
Jen  Memoiren  über  die  wichtigften  Staatsmaterien  unferer 
Zeit  (Germanien  1795.  gr.  8.)  bd.  1.  S.  1 - 1 34  — Hill. 
Verfuch  über  das  Gleichgewicht  der  Macht  bey  den  alten 
und  neuen  Staaten.  1 7 96-  S- 

Durch  die  Bemühung  der  Aufrechthaltung  des  Gleich- 
gewichts wird  unter  den  Europäifchen  Staaten  ein  fo  ge- 
nauer Zufammenhang  bewirkt,  dafs  Europa  die  Geflalt 
eines  einzigen  grofsen  Staatskörpers  erhalten  hat,  in  dem 
wichtige  Veränderungen,  die  in  dem  äufserflen  Wellen 
vorgehen,  in  dem  äufserflen  Ollen  Wirkungen  hervor- 
bringen. Diefcr  Zufammenhang  erzeugt  belländige  Un- 
terhandlungen, Verträge,  Bündniße  und  GegenbiindnilTe. 

* Hierher  gehören  auch  die  in  der  Litteratur  der  Statiftik 
S.  25.  u.  f.  u.  im  atcii  Nächtr.  S.  13*  angeführten Samml. 

Das 
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Ludovici  Petri  Giovanni  (i.  c.  $oh.  Petri  de  Lv.dewig'  Germa- 
nia Princeps;  opus  Sacri  Rom.  Imperii  Eleclores  com- 
plexuin  3 ex  autographo  auctoris  multo  qliamantea  löcuple- 
tius  et  caftlgafiiis.  Ulmäe  17 5 1-  8.  tnai.  Eiusrl.  Conti- 
nuatio  Germaniae Principis.  Francof.  et  Lipf.  1753-  8niai. 

— £f-  Mofer’s  Teutfches  Staatsrecht.  1 - 3ter  Th. 

Niirnb.  1737.  1738.  1740.  4 -softer  Th.  Leipz.  u.  Ebers- 
dorf 1741-1753;  uebft  s^Theilen  Zuiätze  1 744  r und  1 
Th.  Hauptregifter  1754.  Zufainmen  53  Thle.  in  4.  — 

Ebendrrfelbe  lieferte  ein  ganz  neues  aiisführ!  Teutfches 
Staatsrecht  in  23  Quartbänden,  zwar  ohne  einen  neuen 
allgemeinen  Titel,  die  afrör  doch  zufammen  ein  Ganzes  > 

ausmachen.  Stuttg.  1766-1775.  — £f.  St.  Putter’ sRifi. 

Entwickelung  der  heutigen  Verfall,  des  Teutfchi  Reichs. 

GÖtt  1788.  3 Th.  in  gr.  8. — K.F.  Häberlhi's  Handbuch 
' des  Teutfch,  Staatsrechts  u.  f.  w.  Berl.  1794-1796.  3 Bde. 
in  gr.  8.  — G.  P.  H.  Norrmann's  Geograph.  11.  Hift. 

Handb.  der  Länder-,  Völker  - und  Staatenkunde  11.  f.  w. 
i-5te  Abtheil.  Hamb.  1785  -1787*  gr.  8-  ( Begreifen  blos 
Teilt fchland').  — H.  M.  G.  Grellmann1  s hift.  ftatiftifehes 
Handbuch  von  Teutfchland  u.  den  vorziiglichften  feiner 
befoudern  Staaten,  ifter  Theil:  Allgemeiner  Abrifs  des 
Teutfchen  Reichs.  Gott.  1801.  gr.  8.  — Randel’s  oben 
bey’m  Anfang  des  llten  Hauptftucks  angeführte  Annalen 
der  Staatskräfte  u.  f.  w.  — R.  E.  A.  v.  ffoff’s  Teut- 
fehes  Reich  vor  der  Franz.  Revolution  und  nach  dem 
Frieden  zu  Luneville;  eine  geographifeh  ftatiftifche  Pa- 
rallele, nebft  einigen  Urkunden  und  einer  Karte,  ifter 
Theil  Gotha  1301.  gr.  8.  — • $f-  T.  Kliiber’s  Einleitung 
zu  einem  neuen  I.ehfbegrift  des  Teutfchen  Staatsrechtes. 

Erlangen  1803  ( eigentl , 1802).  gr.  8.  — A,  C.  Gafpari’s 
Deputations- Recefs,  mit  hiftor.  geograph.  ti.  ftatift.  Er- 
läuterungen ti.  einer  Vergleichungstafei.  2 Thcile,  Hamb. 

1803.  8-  — C.  LeijVens  Lehrbuch  des  Teutfchen 

Staatsrechts.  Gott.  1803.  8. 
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1.  Gröfse,  Gränzen  und  Ein theilung. 

i. 

Größe,  nachdem  Verlufl  der  Länder  jenfeits  des  Rheins, 
den  man  auf  1250  M.  fchätzet,  ungefähr  10,350 

M.  (mit  Inbegriff  Schießens)  oder  vom  45.  bis  gegen 
den  55.  Gr.  nördl.  Breite  und  von  24  bis  37  Gr.  öflli- 
cher  Länge. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  die  Eider,  der 
Holfteinifche  Kanal  und  die  Oßfee;  gegen  Morgen 
Preulfen,  das  Oefir.  und  Preuff.  Polen,  Ungern,  Slavo- 
nien  und  Croatien;  gegen  Mittag  das  Adriatifche  Meer, 
Italien  und  Helvetien,  gegen  Abend  4er  Rhein,  dieBa- 
tavifche  Republik  und  die  Nordfee. 

3.  Eint  hei  hing.  In  9 Reichsprovinzen,  die  man 

Reichskreife  nennet;  und  wovon  jeder  wieder  in  ver- 
fclredene  Länder  getheilt  iff.  Diefe  Kreife  find  6 fo- 
genannte  alte:  der  Fränkifche,  Bayrifche,  Schwäbi- 
fche,  Oberrhein  i fche , Wefiphälifche,  Niederfachfi- 
fche;  und  3 neue:  der  Oeftreichifche,  Niederrheini- 

fche  (oder  Kurkreis)  und  Oberfächfifche.  Sie  enthalten 
nach  Büfching’s  Angabe  und  Ordnung , folgende  Län- 
der: (wobey  man  zugleich  auf  den  Recefs  der  aufseror- 
dentlichen  Reichsdeputation  vom  25  Febr.  i8°3  Rhck- 
ficht  nimmt): 

1)  Der  Oeßreichifche  Kreis:  1.  das  eigentliche  Erz- 
herzogthum Oeßreich.  2.  Das  Herzogthum  Steyenunrk. 
3 Das  Herzogthum  Kärnthen.  4.  Das  Herzogthum 
Krain.  5.  Das  Oeßreichifche  Friaul.  6.  Das  JMt orale. 
7.  Die  gefürfiete  Graffchaft  Tyrol.  8-  V ordercßreich 
(mit  Ausfchlufs  des  Breisgaues  und  der  ürtenau;  welche 
Stücke,  unter  dem  Namen  eines j Fürfienthums , eilt 
dem  Herzog  von  Modena  und,  nach  dellen  Abflerben, 
dem  Erzherzog  Ferdinand  von  Oeflreich,  zugefallen 
find).  9.  Das  weltliche  Gebiet  des  Bifchofls  zu  Trient 
(kam  an  Ocfireich).  10.  Das  weltliche  Gebiet  des  Bi- 

l'cholfs 
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fchoffs  zu  Brixen  (eben  fo).  1 1.  Die  teutfchen  Ordens- 
baiieyen  in  Oehreich  und  an  der  Etfch.  i 2.  Die  ehe- 
mahJige  Fiirhl.  Dietrichheinifche  Herrfchaft  Trajp  kain 
an  Heivetien. 

2)  Der  IV ßphälifche  Kreis : 1 . Das  ehemahlige,  nun 
ganz  zertrümmerte  Hochhift  Miwfler  (das  Amt  Woll- 
beck  bis  auf  einen  kleinen  Theil  in  Nordweilen,  nebfl 
der  Haupthadt  Miinßer , das  ganze  Amt  SaJJenberg , das 
ganze  Amt  Stromberg , das  Amt  IVerne  beynahe  ganz, 
ein  kleiner  Theil  des  Amtes  Dülmen,  das  Amt  Liidding- 
haufen , ein  Theil  des  Amtes  Horßmar , u.  ungefähr  -§•  des 
Amtes  Reine  und  Bevcrgeren  bekam  — PreufTen.  Die 
Rehe  der  Aemter  fV ollbeck , Reine  und  Bevergeren  — 
Due  de  Looz  und  Corswaren.  Rehe  des  Amtes  [)  il - 
men  — Duc  de  Croy.  Die  Aemter  Aalians  und  Bo- 
cholt— Salm  - Salm  und  Salm  - Kyrburg.  Rehe  des 
Amtes  Horßmar  — die  Rheingrafen.  Das  Amt  Mep- 
pen — Aremberg.  Die  Aemter  Cloppenburg  und  Vech- 
ta — Oldenburg).  2.  Das  Hochhift  Paderborn  — 
Preuhen.  3.  Das  Hochfiift  Osnabrück^  Kurbraun- 
fclrweig.  4.  Die  Abbtey  Corvey  — - Nalfau  - Dietz. 
5.  Die  Abbteyen  IVerden,  Effen  und  Herford  — Preuf- 
fen.  6.  Herzogth.  Cleve  dilfeits  des  Rheins  (Preufsifch). 
7.  Herz.  Berg  (Pfalzbayrifch).  8-  Fiirhenth.  Minden 
(PreuiT.).  9.  Fiirhenth.  Verden  (Kurbraunfchweig). 
10.  Fiirhenth.  Naß  au.  ir.  Fiirhenthum  Oßf riesland 

(PreuiT.)  12.  Herzogth.  Oldenburg.  13.  Graffchaft 
Mark  (PreuiT.).  14.  Graffch.  Ravensberg  (Preußen). 
15.  Graffch.  Schauenburg.  16.  Graffch.  Lippe , mit  der 
ehemahligen  Graffch. Sternberg.  1 7.  Graffch.  Bentheim. 
1 «8.  Graffch.  Steinflirt.  1 9 Graffchaften  Tecklenburg 
und  Lingen  (PreuiT.)  20.  Graffch.  Hoya  (Kurbraun- 
fchweig).  2 1 . Graffch.  Diepholz  (eben  fo).  2 2.  Graf- 
fchaft IVied.  23.  Graffch.  Sayn , Brandenburgifchen 
Antheils,  oder  Sayn- Altenkirchen  — Naflau- Ufingen. 
24.  Graffch,  Rietberg  (Fiirß  v.  Kaunitz).  25.  Graffch. 

G 2 Pyrmont. 
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Pyrmont.  26.  Graffch.  Grnnsfeld.  27.  Herrfchaft 
Anholt.  28-  Graffch.  Holzapfel.  29.  Graffch.  Limburg 
(in  der  Graffch.  Mark).  30.  Graffch.  Hallermund. 
3 1.  Graffch.  Spiegelberg  (zum  Fürftenth.  Calenberg  ge- 
hörig). 32.  Die  Herrschaften  Gimborn  und  Neußadt 
(dem  Kurbraunfeh w.  Generallieut.  v.  Wallmoden  ge- 
hörig). 33.  Die  ehemalilige  Reichslfadt  Dortmund  — 
Nalfau-  Dietz. 

3)  Der  Nieder  - oder  Kurrheinifche  Kreis?  1.  Das 
ganz  zerfliickelte  Erzflift  Mainz  (das  icedomamt  Mainz 
dilfeits  des  Rheins,  die  Aemter  Höchfl  und  Kronberg , 
das  Vicedomamt  Rheingau , die  Aemter  Lahnßein  und 
Haar  heim , nebfl  den  Befitzungen  des  Domkapitels  auf 
der  rechten  Maynfeite  unterhalb  Frankfurt  — Nallau- 
Ufingen.  Die  Aemter  Steinhehn,  Freygericht  oder  AL 
zenati , das  Oberamt  Starkenburg  [welches  die  Aemter 
Heppenheim , Fürth,  Rensheim , Hirfchhorn  und  Lor  'ch 
begreift],  das  Amt  Gernsheim , das  Amt  Hasioch  und  das 
Domkapitelifche  Amt  Aßheim  — Helfen  - Darmiladt. 
Vom  Amte  Steinheim  ' das  Dorf  Bürgel  — ifenburg- 
Birllein.  Das  Vicedomamt  Afchaffenburg . das  Amt 
H außen,  Orb  und  Aufenau,  das  Amt  Klingenberg  auf 
der  rechten  Seite  des  Mayns , und  die  Kellerey  Prod- 
zelten  Amts  Miltenberg  — der  Erzkanzler.  Die  Aem- 
ter Miltenberg  (mit  Ausnahme  der  Kellerey  Prodzelfen), 
Amorbach  und  Bifchoßsheim  [vermuthlich  auch  das  Amt 
Klingenberg  auf  der  linken  Maynfeite] , — Leiningeu- 
Hartenburg.  Das  Amt  Krautheim — Salm- Reifer- 
fcheid- Bedburg.  Doch  wurden  davon  getrennt:  die 
Kellerey  Billigheim — Leiningen  - Guntersblum  j und  die 
Kellerey  Neidenau  — Leiningen  -Heidesheim.  Die 
Aemter  Antoeneburg  und  Fritzlar  mit  den  Kellereyen 
Neußadt  und  Naumburg  — Helfen -Calfel.  Die  Stadt 
Erfurt  mit  dem  dazu  gehörigen  Gebiete,  wie  auch  das 
Eichsfeld  — Preulfen).  2.  Das  Erzflift  Trier  dilfeits 
des  Rheins — Nalfau- Weilburg.  Die  Reichsabbtey 

Am- 
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Arnßein — Naflau-  Weilburg.  3.  Das  fehr  zertheilte 
Erzdift  Coln  ("das  Ober-  und  Nieder fiift  diffeits  des 
Rheins  — Nalfau  - Ufingen , ausgenommen  jedoch  die 
Aemter  Aldenwied  und  Neuerburg , nebd  der  Kellerey 
IVilmar  [wahrfcheinlich  das  zum  Amte  Limburg  gehö- 
rige  Kirchfpiel  Hilmar]  — Wied -Runkel.  Die  Graf- 
fchaft  Recklinghaufen  — Aremberg.  Das  Herzogthum 
jNeßphalen  — Helfen  -Darmdadt).  4*  Die  ganz  zer- 
trümmerte Pfalz  am  Rhein  (die  Oberämter  Heidelberg , 
Ladenburg  und  Breiten , mit  den  Hauptdädten  Mann- 
heim und  Heidelberg  — Baden.  Die  Oberämter  Mos- 
bach  und  Boxberg  — Leiniugen-Hartenburg.  Die  Ober- 
ämter Lindenfels  und  Otzberg , der  Pfälzifche  Antheil  an 
Umßadt , die  Rede  der  Oberämter  Alzey  und  Oppen- 
heim diffeits  des  Rheins  — Helfen -Darmdadt.  Das 
Amt  Caub , Oberamts  Bacharach — Nalfau- Ufingen. 
Graffchaft  Nieder  - Ifenburg  Trierifchen  Antheils  — 
Nalfau.  Weilburg.  DerFürdvon  Thum  und  Taxis  id 
Kreisdand  ohne  Land. 

4)  Der  Oberr  ieinifche  Kreis:  1.  das  ehemahlige 

Hoehdift  Worms  dilfeits  des  Rheins  — Helfen-Darm- 
dadt.  2.  Die  Rede  der  Hochdifter  Speyer , Strasburg 
und  Bafel — Baden.  3.  Das  ehemahlige  Hoehdift 
Fulda  — Nalfau-Dietz.  4.  Johnnnitermeißertlmm  oder 
Fiirdenthum  Heiter sheim.  5*  Die  ehemahlige  Reichs- 

propdey  Odenheim  — Baden.  6-  Landgraflch  Heffen. 
7.  Fürdenthum  Hersfeld.  8*  Graffch.  Katzenellenbogen. 
<).  Graflch.  Hanau- Münzenberg.  10.  Der  Red  der 
Graffch.  Hanau -Lichtenberg.  ii.  Fiirdl.  N aff  auf  che 
Lande.  12.  Fiirdenth .Waldeck.  13.  Graffch.  Solms. 

14.  Graffch.  Königßein.  15. -Graffch.  Ober -Ifenburg. 
16.  Wild-  und  Rheingraffchaft.  17-  Graffch.  Witgcn- 
ßein.  1 8.  Reichsdadt  Frankfurt  am  Mayn . 

5)  Der  Schwäbifche  Kreis:  1.  Hoehdift  Coßanz  * 

Baden.  2.  Hoehdift  Augsburg  — Bayern.  3-  Fiirdl 
Propdcy  Ehvangen  — Wiirtemberg.  4.  Fiirdl  Abbtcy 
■ 1 ' ö Kempten 
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Kempten  — Bayern.  5.  Herzogth.  Würtemberg  und 
Teck.  6.  Markgr.  Baden.  7.  FtirAen'h.  Hohenzollern. 
8«  1‘urfll.  hbbt.  Lindau  Bretzenheim.  9.  FiirfH.  Abbt* 
Buchau — Thurn  und  Taxis.  10.  FiirAenth.  Fiirfien- 
berg.  ii.  Graffch.  Oettingen.  12.  GefiirA.  Landgr. 
Kle.it gau.  13.  FiirAenth.  Lichtenßein.  14.  GefiirAet. 
Graffch,  Friedberg  - Scheer.  15.  Reichs  - Praelaturen: 
Salmansweiler  Die  Badifchen  Prinzen  Friedrich  und 
Ludwig,  jedoch  ausgenommen  Amt  Oßerach  und  Herr- 
fchaft  Schemnierberg — Thurn  und  Taxis;  Weingar - 
ten  NalFau  Dillenburg;  Oclfenhaufen , Roth,  Weif- 
fenau , Schuß'enried , Heggbach , Gutenzell,  Baindt  wur- 
den zerAtickt  unter  die  Grafen  v.  Wartemberg,  Sickin- 
gen.. Leyen,  Sternberg,  Baflenheim,  Sinzendorf,  Schaes- 
berg,  OAein,  Quadt,  Plettenberg,  Metternich , Afpre- 
monf,  Törring  und  NeAelrode;  Elchingen , Trfee,  Ur- 
fperg,  Kaifersheim , Roggenburg,  Wettenhaufen , Scfiin- 
gen — Bayern;  Marchthal  und  Neresheim — Thurn 
und  Taxis;  Petershaufen  und  Gengenbach  — die  Ba- 
difchen Prinzen  Friedrich  und  Ludwig;  Zwif alten 
und  Rothmünßer  — Wiirtemberg.  16.  Comthurey 
Alfchhaifen.  1 7,  Landgraffch .Stählingen.  18.  Land- 

graffch.  Baar.  19.  Graffch.  Truchfeß  - Waldburg. 
20.  Graffch,  Königsegg , ward  1804.  an  OeAreich  abge- 
treten. 21.  Gratfeh.  Eberßnn.  2 2. Graffch.  Fugger. 
23  Graffch.  Hohenembs.  24.  Graffch.  Hohengeroldseck. 
25.  Graffch.  Ntipperg.  26.  Die  zum  Stift  St.  Blafii  ge- 
hörige Gr.  Bondorf — Maltheferorden.  27.  Die  Hcrr- 
fchaften  Wiefenßeig , Haufen,  Möskirch , Tettnang  und 
Argen , Mindclheim  und  Schwabeck,  Gundelfingen , ßfu- 
fiingen,  Eglof , Thannliatfen , Egglingen.  28.  Die 
ReichsAadt  Augsburg.  29.  Die  ReichsAädte:  Ulm , 
Nörcllingen,  Memmingen,  Dinkelsbiihl  (die  in  der  Fo!^e 
an  Preußen  abgetreten  ward)  Ravensburg , Kempten , 
Kaufbeuren,  Wangen , Leutkirch,  Buchhorn,  ßopfingen  — 
Bayern;  Eßlingen , Reutlingen,  Schwab fch- Hall,  Röth- 
. weil, 
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weil,  Heilbronn’,'  Gmünd,  Weil , Giengen,  Hafen  — 
Wiirtembergj  Ueberlingen , Biberach,  Wimpfen  (am 
28.  Aug.  1803  an  HefTen-Darmrtadt  abgetreten),  /yh/- 
lendorf , Ofenburg , Gengenbach , und  Thal  am 

Hammersbach — Baden;  Lindau — erd  Bretzenheim, 
Bern  chOeftreich;  ZV»?/ mit  der  Abbtey  diefes  Namens  — 
die  vorhin  erwähnten  Grafen;  Buchau  — Thurn  und 
Taxis.  30.  Anhang  zu  diefem  Kreife : die  Abbteyen 

Ottobeuren  und  St.  Ulrich  — Bayern  (was  aber  im  Ge- 
biete der  Stadt  Augsburg  von  letzterer  Abbtey  liegt  — 
Reichsftadt  Augsburg);  Kart  häufe  Buxheim — die  vor- 
hin erwähnten  Grafen;  Herrfch.  Neu- Ravensburg  — — 
Dietrichflein  ; Dorf  Münßer  — Oettingen  - Wal- 
lerftein. 

6)  Der  Bayrißhe  Kreis:  t.  Erzftift  Salzburg  — 

Tofcana;  ausgenommen  Mühldorf-  Bayern  2.  Hoch- 
ftift  Freyfingen  — Bayern.  3.  Hoch  ft.  Regensburg  — 
der  Erzkanzler.  4.  Hochft.  Pafau  (gctheilt,  nämlich  : 
die  Hauptftadt  und  ihre  Vorftädte,  mit  einem  Bezirk 
von  300  Fufs,  nebrt  dem  Theile  des  Hochftifts,  der 
auf  der  linken  Seite  des  Inn  und  auf  der  rechten  der  Ilz 
liegt,  wie  auch  die  Graffchaft  Neuburg  auf  der  linken 
Innfeite  — Bayern;  alles  Uebrige  — Tofcana).  5.  Die 
gefiirftete  Propftey  Berchtesgaden  — Tofcana.  6.  Die 
gefiirft.  Abbteyen  St.  Emmeram , Nieder-  und  Obermnn- 
fier  in  Regensburg  — der  Erzkanzler.  7.  Herzogth. 
Bayern.  8-  Oberpfalz.  9.  Fürftenth.  Neuburg.  lo.Für- 
rtenth.  Sulzbach.  1 1.  Landgr.  Leuchtenberg.  12.  ge- 
fiirrteteGraffch.  Sternfiein.  1 3.Graffch.  Haag.  14.  Graf- 
fchaft Ortenburg.  1 5.  Die  Herrfch.  Ehrenfels,  Sulzbürg, 
Pyrbaum , Hohenwaldtck  und  Breitenek.  16.  Reichsft. 
Regensburg  — Erzkanzler. 

7)  Der  Frankifche  Kreis:  1.  Hochftift  Bamberg 
Bayern.  2.  Hochft.  Würzburg  — Bayern  (ausgenom- 
men das  Amt  Rothenfels , nebrt  d?n  Klöftern  Brombach 

und  Neußadt — Fürft  v.  Lüwenftein- Wertheim;  das 

Amt 
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Amt  Aura  im  Sinngrund  — der  Erzkanzler  ; das  Amt 
3 axlberg  Hohenlohe  - Kartenflein ; das  Amt  Freuden- 
berg und  Klorter  Trief en fein  Grafen  v.  LÖwenflein- 

Wertheim;  das  Ritterflift  Comburg  — Wiirtemberg). 

3.  Hochfl.  Eichßädt  — Tofcana  oder  Salzburg  (mit 

Ausfchluis  der  im  Ffirrtenthum  Ansbach  liegenden  Aem- 
ter  Herrieden , Ohrenbau , Spalt.  Abenberg  und  Pleinfeld 
welche  Pfalzbayern  behielt  und  hernach  an  Preuffenüber- 
liels).  4.  I eutfches  Ordensmeirterthum  zu  Mergent- 
heim. 5.  Fürftenth.  Cuhnbach  oder  Bayreuth.  6.  Fiir- 
rtenth.  Onolzbach  oder  Ansbach.  7.  Geflirrt.  Graffch. 
Henneberg  8.  Geflirrt.  Graifch.  Schwarzenberg.  9.  Für- 
rtenth.  Hohenlohe . 10.  Graflch.  Caflell.  ir.  Graffch. 

Wertheini  (wozu- auch  die  bisherigen  Wiirzburg.  Ein- 
künfte und  Rechte  an  diefelbe  gefchlagen  wurden). 
13.  Graffch.  Rieneck  (mit  Ausfchlufs  des  Mainzifchen 
Antheils  — Erzkanzler;  und  des  Gräfl.  Nortitzifchen 
Antheils  — Fürrt  v.  Colloredo  — Mansfeld.)  i3.Graf- 
fchaft  Erbach.  14.  Die  Herrfchaften  Limburg,  Seins- 
heim , Reichelsberg , Wiefentheid , Welzheim  und  Haufen. 
1 5 . 'Die  Reichsrt.  Nürnberg.  1 6.  Die  Reichsrt.  Rothen- 
burg , Schweinfurt , Windsheim  und  Weißenburg 
(welche  beyden  ieztern  Pfalzbayern  an  PreufTen  ver- 
taufchte). 

8)  Der  Obcrfächßfche  Kreis:  1.  Herzogth.  Pommern. 
2.  Kurfürftenth.  Brandenburg.  Kurfürrtenth.  Sachfen. 

4.  Herzogth.  Sachfen  - W eimar.  5.  Herz.  Sachfen-Gotha. 
6.  Herz.  Sachfen -Coburg.  7.  Herz.  Sachfen- Meiningen. 
8.  Herz.  Sächfen-Hildburghaufen.  9.  Stift  Merfeburg.  10. 
Stift  Naumburg- Zeitz.  1 1. Fürrt.  Altenburg.  12.  Fürrt. 
QiieVfurt.  1 3.  Für!!.  Anhalt.  1 4.  Fürrtl.  Abbtey  Qued- 
linburg— Preurten.  1 5.  Stift  Walkenried.  16.  Fürrt. 
Schwarzburg.  17.  Graffch.  Mansfeld.  ig.  Graffch. 
Stollberg  und  Wernigerode.  19.  Graffch.  Barby.  ao.Gr. 
Hohenftein.  2 1.  Fürrt.  Hatzfeld.  22.  Graffch.  Reufi. 
23.  Graffch.  Schönburg.  24.  Graffch.  Gleichen  (mit  Aus- 
fchlufs 
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fchlufs  der  Herrfchaften  Nieder- Kr  annichfeld  und  Blan- 
kenhain — Preußen). 

9)  Der  Niederfächßfche  Kreis:  1.  Hoch  ft.  Hildes- 

heim — Preußen.  2.  Hochftift  Lübeck  — Oldenburg. 

3.  Abbt.  Gandersheim — Braunfchweig  - Wolfenbiittel. 

4.  Herz.  Magdeburg.  5.  Fürft.  Halber ftadt.  6.  Herz. 
Bremen.  7.  Fürft.  Celle.  8*  Fürft.  Grubenhagen.  9.  Fürft. 
Calenberg.  10.  Herz.  Sachfen-  Lauenburg.  1 1.  Herz. 
W olfenbiittel.  12.  Fürft.  Blankenburg.  1 3.  Herz.  Hol - 
ftein.  14.  Herz.  Mecklenburg.  15.  Für  ({.Schwerin.  16. 
Fürft.  Ratzeburg.  1 7.  Graffch.  Ranzau,  i, 8.  Reichs- 
ftädte  Lübeck  (den  Antheil  derfelben  an  der  Infel  Poel  — 
Mecklenburg  - Schwerin ; hingegen  erhielt  fie  den  Meck- 
lenb.  Antheil  an  der  Halbinfel  Prival),  Hamburg  (nebft 
dem  vom  Herzogth.  Bremen  abhängigen  Dom  und  Ka- 
pitel in  der  Stadt),  Bremen  (nebft  dem  vom  Herzogth. 
Bremen  abhängigen  Dom,  wie  auch  nebft  allen  deffen 
Befitzungen  u.  Rechten  im  Gebiete  der  Stadt).  1 9.  Reichs- 
ftädte  Goslar , Mühl  hänfen , Nordhaufen  — Preußen. 

Zu  diefen  Kreifen  find  folgende  Länder  nicht  ge- 
fchlagen,  ob  fie  gleich  auch  zu  Teutfchland  gehören: 

1)  Das  Königreich  Böhmen.  2)  Das  Markgrafth. 
Mähren.  3)  Das  Markgrafth.  Obcrlaußtz.  4)DasMarkgt. 
Niederlaußtz.  5)  Herz.  Schießen.  6)  Die  3 Kreife  der  un- 
mittelbaren Reichsritterfchaft  in  Schwaben,  Franken  und 
am  Rhein.  (Der  Schwab.  Ritterkreis  verlor  durch  das 
Entfchädigunsgefchäft:  die  Herrfch.  Blumeneck  — 

Malthefcrorden  5 das  Dorf  Diirremettfleten — Wiirtem- 
berg;  die  Herrfchaft  Glatt  - Hohenzollern — Sigmarin- 
gen; Margrethaufen — Wiirtemberg;  das  evangelifche 
Fräuleinfhft  Obrißenfeld — Wiirtemberg;  Stadt  und 
Amt  Hirfchhorn  — Heßen-Darmftadt;  das  Amt  Braun- 
fpach — Hohenlohe- Bartenftein ; das  Amt  Holdenberg- 
Stetten  mit  Lautenbach  — (eben  fo).  Der  Rheinifche 
Ritterkreis  gieng  durch  die  Abtretung  des  linken  Rhein- 
ufers an  Frankreich  grölstentheiis  verlohren).  7)  Die 

Herr- 
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Herrfch.  Wajferhitrg.  8)  Die  Abbtey  Schönthal  an  der 
faxt  — Wiirtemberg.  9)  Propfley  Cappenberg—  Pieuf- 
fen.  to)  Stift  Elten  — Preuflen.  1 1)  Herrfch.  Rheda. 
12)  Herrfch .Jever-  (Es  wird  noch  gefiritten , ob  fie 

zu  Teutfchiand  gehöre?)  1 3)  Herrlichkeit  Kniphcmfen. 
14)  Herrfch.  Landskron.  15)  Herrfch.  Rhade.  16) 
Gr.  Homburg.  1 7)  Herrfch.  Saffenberg.  18)  Herrfch. 
Schaumburg.  <9)  Reichsherrfch.  Schauen.  20)  Die 
gai-erbfchaftl.  Oerter  Burg  - Friedberg.  (Die  in  dein 
Gebiete  dcrfelben  liegende  Abbtey  Ilbenßadt  — Leinin- 
gen- Wefterburg  älterer  Linie  ),  Staden,  Burg-Gelnhau- 
fen,  der  Schöpfer  Grund,  Oettelßngen.  21)  Reichsdör- 
fer: Die  freyen  Leute  auf  der  Leutkircker  Heide,  wie 
auch  Gachsheim  u.  Sennftld  — Bayern;  Sulzbach  u.  Soden 
— NaiTau-  Ufingen;  Holzhaufen  — Pfeilen -Gaffel. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  Völkerklaß'en.  Zwey  Hauptvölker: 

• I.  Teutfche  oder  Germanen,  deren  Wohnplätze  die  Lan- 
der der  Untereibe,  nebfl  den  mittlern  und  Eidlichen  Ge- 
genden des  Teutfchen  Reiches  find : II.  Slaven  und  IV en~ 
den  hingegen  bewohnen  dellen Provinzen  nord-  und  oft- 
wärts  der  Elbe,  fo  wie  eine  Strecke  weil-  und  oftwärts 
der  Mulda  und  fiidöfllich  herab. 

Aufserdem  eingewanderte  Fremde , als:  Franzofeny 
Italiener , Griechen,  Juden. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Ungefahr  25  Millionen; 
ungeachtet  der  häufigen  Auswanderungen  und  Ausfen - 
düngen  und  der  Abtretung  des  linken  Rheinufers  an 

Frankreich.  . , , . 

K.  H,  Lange' ns  Tabellen  über  Flächeninhalt,  McnfchenzahJ, 
Einkünfte  und  bevorftehenden  Verlud  der  1 cutfehen 
Reichslande.  Bafel  1798.  gr>  4-  — G.  F.  v.  Blum’s  Fa- 
bellarifche  Dardellung  der  Reichs  - Matricular  - Anfchläge. 
Francf.  u.  Leipz.  1798.  4- 

q.  Nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen.  Weil  keine 

Nation  von  fich  felbfl  unparthey ifch  urtheilcn  kann;  io 

mö- 
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mögen  fiatt  delfen  folgende  Bemerkungen  eines  Auslän- 
ders (in  den  Lettres  für  les  Allemands.  Hamb.  1790. 
hier  Platz  nehmen.  „Teutlchland  ifl  das  Land  der  Sek- 
„ten ; man  findet  fie  liier  alle  beyfammen.  Liebe  zum 
„Wunderbaren  befeelt  den  Teutfchen.  Geifterfeher, 
„Goldmacher,  Freymaurer,  Uluminaten,  Propheten 
„und  Prophezeihungen,  Zauberer,  Magnetifeure,  Schatz- 
gräber, Leute,  die  Todte  auferwecken,  Teufel  aus- 
„treiben  u.  dgl.  alles  findet  man  hier;  alles  hat  man  in 
„Syfieme  gebracht,  die  die  Wahrheit  und  Wirklichkeit 
„diefer  Mährchen,  Träume,  Täufchungen  und  Betrfi- 
„gereyen  beweifen  follen.  — Die  hohe  Meynung  der 
„Teutfchen  von  ihrer  Nation  verurfacht,  dafs  fie  die 
„Verdiente  der  andern,  früher  civilifirten  Nationen 
„"verkennen  (? ).  Abfichtiich  vermeiden,  etwas  ähnli- 
ches mit  ihnen  zu  haben,  fie  verachten,  find  ihnen  Be- 
reife des  Patriotismus  (?).  Die  Folgen  davon  find, 
„dafs  fie  alles,  was  bey  andern  Nationen  fimpel,  edel5 
„natürlich  ift,  verkennen,  und  es  gewöhnlich  als  ober- 
sächlich  betrachten.  Sie  würden  fich  zu  erniedrigen 
„glauben,  wenn  fie  dies  Simple,  dies  Natürliche  nach- 
,, ahmten.  Dahet  das  Aufgeblafene,  das  Gezwungene, 
„das  Geichraubte,  Verwickelte  in  ihrer  Sprache  und 
„ihrem  Stil;  daher  jene  dunkeln,  myfieriofen  Gedanken, 
„die  man  nicht  ohne  Kommentar  verliehen  kann,  die  fie 
„aber  für  erhaben,  grofs,  tieffinnig  halten,  und  wo- 
durch fie  fich  Über  alle  Nationen  zu  erheben  glauben  u. 
„f.  w.“  Diefer , noch  mehr  aber  andere  Ausländer  ja 
felbfl  Teutfche , begehen  den  Fehler,  dafs  fie  von  den 
Sitten  in  einzelnen  Gegenden  auf  das  Ganze  fchliefsen, 
da  doch  Teutfche  und  Teutfche  in  vielen  Stücken  hoch!! 
verfchieden  von  einander  find. 


H.U  .v  Gunter  ode  über  einige  Veränderungen  in  dem  Na- 
tionalcharakter der  Teutfchen  Volker;  in  Meufel's  hitt 
Jitter.  Magazin.  Th.  2.  S.  lia.-i^g.  Th.  3.  S.1-24. 
( 178s  u.  17R6);  und  in  den  fämmtl.  Werken  des  Verf* 
B.  2.  S.  ..  u.  ff.  ( 1 788  ).  — m die  Teutfche  Nation 


die 
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die  erfte  Nation  des  Erdbodens  ? beantwortet  im  Neuen 
Teutfchen  Mu/eum  1790.  St.  10.  S.  1015-1047.  Hat 
der  Teutfche  Urfache,  auf  feine  Nation  ftolz  zu  fevn? 
ebend.  St.  12.  S.  1204  — 1220. 

III.  Naturprodukte. 

1,  Aus  dem  Pflanzenreich.  Alle  Arten  des  Getrei- 
des, und  gröfstentheils  im  Ueberflufs.  Kartoffeln , Flachs 
mehr  als  Hanf.  Hopfen , zum  Theil  von  der  befteu 
Giite,  in  vielen  Gegenden  zu  wenig.  Tabak,  Färber- 
röt he  u.  Waid.  Safran  und  Saflor,  Scharte,  Anis,  Ka- 
narien-  und  Riibfenfaamen,  Cichorien , Erdmandeln , Kal- 
mus, Süßholz , Runkel-  oder  Zuckerrübe , Vortreffliche 
Gartengewächfe  und  mancherley  heilfame  Pflanzen  (unter 
andern  auch  Rhabarber  in  der  Pfalz  und  zu  Hanau). 
Baunfrüchte , vorzüglich  Aepfel,  Hirnen  und  Zwetlch- 
ken  j in  einigen  füdlichen  Provinzen  auch  Citronen, 
Pomeranzen , Oliven.  Wein,  vorzüglich  am  Rhein, 
am  Mayn,  am  Neckar,  und  im  Oeflreichfchen.  Die 
ehedem  fo  anfehnlichen  Waldungen  find  gröfstentheils 
flark.  ausgelichtet:  doch  hilft  in  folchen  Gegenden , die 
Holzmangel  leiden,  das  Mineralreich  mit  Torf  und 
Steinkohlen  aus.  Auch  legt  man  hier  und  da  Kolonien 
fremder  Bäume  an;  z.  B.  Acacienbäume,  Pappelbäume. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Rindvieh,  zum  Theil  aus- 

nehmend gut,  aber  nicht  überall  hinreichend,  weder 
zum  Ackerbau,  noch  zur  Verfpeifung,  noch  zur  Con- 
fumtion  von  Leder  u.  f.  w.  Pferde  von  lehr  verfchie- 
dener  Güte.  Schafe,  ungefähr  20  Millionen,  deren 
Wolle  von  lehr  verfchiedener  Güte  ifl;  hier  und  da  fucht 
man  fie  durch  fremde  zu  veredeln.  Schweine , deren 

zJcht  in  vielen  Gegenden  vernachläfsigt  wird  und  über- 
hanpt  abzunehmen  fcheint.  Ziegen,  einheumfche  und 
anporilche.  Efel  u.  Maulefel.  Wddprät,  in  manchen 
Gegenden  zu  flark  gehegt,  vornämhch  Hirfche,  Rehe, 
Hafen,  Kaninchen,  wilde  Schweine,  Gernlen,  Ham- 
njr  Biber  ; ailerlcy  wildes  Geflügel,  noch  mehr  zahmes 
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an  mehrern  Hünerarten,  Gänfe,  Enten;  Kanarienvögel 
nicht  zu  vergehen.  See-  Flufs-  und  Teich- Fifche  man- 
cher Art,  jedoch  feit  der  Reformation  nicht  mehr  fo 
häufig.  Äußern  aus  der  Nordfee.  Perlen  in  einigen 
FlüiTen.  Bienenzucht  gegen  alte  Zeiten  gering.  Seiden- 
bau noch  in  der  Kindheit,  Tyrol  ausgenommen. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  1)  Metalle:  Gold  in  gerin- 
ger Quantität,  theils  Wafchgold,  theils  aus  Bergwerken. 
Silber , ein  Hauptprodukt  Teutfchlandes , zufammen 
etwa  200,000  Mark  jährlich,  wozu  die  Kurfächfifchen 
Bergwerke  in  der  neuern  Zeit  allein  über  50,000  Mark 
liefttu.  Kupfer , jährlich  ungefähr  100,000  Centner. 
Zinn,  hinreichend  zum  gemeinen  Gebrauch.  Eifen , fall 
allerwärts  in  gröfster  Menge  und  Güte.  Bley , auch  in 
grofser  Güte.  Qiieckßlber , dilfen  immer  mehr  gewon- 
nen wird.  2)  Andere  metallifche  Produkte : Kobalt , Ar- 
fenik,  Galtney , IVismuth,  Zink , Zinnober.  3 ) Steinar- 
ten: edle , mehrere  Arten , doch  nur  wenige  erheblich: 
defio  mehr  die  feinem  Steinarten,  als  Marmor , Alabafter , 
Serpentin  u.  f.  w.  Der  weit  nothwendigere  Müh  fein 
wird  hier  und  da  in  vorzüglicher  Güte  gebrochen.  4) 
Erdarten:  Porzellanerde , Thon  zu  Töpferwaaren,  Zie- 
geln, Tabackspfeiffcn , Mergel,  Trippei , JV allerer  de, 
Siegelerde , Farbenerden , und  diefe  in  ausnehmender 
Meuge  und  Güte.  5)  Brennbare  Mineralien : Schwefel, 
Torf,  Steinkohlen,  Erdpech  u.  f.  f.  6)  Salze:  gemeines 
Küchenfalz,  in  76  Salzwerken,  wovon  Ober-  u.  Nieder- 
fachfen  u.  Wcllplialen  31  haben.  Alaun , Fitriol,  Pott- 
oder  W aidaf che , Salmiak , Salpeter. 

IV.  T e u t f c h 1 a n d s Anlage  für  fe ine  Produkt e# 

1.  Erde  oder  Boden.  Sehr  verfchieden : Sandland, 
Heideland,  Mora  Ile,  Marfch-  u.  Geellland  u.  f«  w.  Die 
vornehmflen  Gebirge : Alpen  , Kalenberg , Sudeten  u. 
Riefengebirge,  Erzgebirge,  Thüringer  Wald,  Fichtel- 
bcrg,  Harz,  Heflifche  Gebirge,  Schwarzwald,  rauhe  Alb. 
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2.  Gewäßer.  i)  Meere:  Nordfee,  Oßfee , Vene- 
diger Meerhufen.  2)  Fliijfe , nahe  au  500,  worunter 
über  50  fchilfbare.  Hier  nur  die  6 Hauptßröme : Do- 
nau, Rhein,  Mayn,  W /er,  Elbe , Oder.  3 ) Landfeen, 
mehrere  unterhalb  der  Donau  und  oberhalb  der  Elbe; 
unter  jenen  der  Bodenfee  und  mehrere  in  Bayern  u.  Üeß- 
reich:  unter  diefen  die  vielen  Meekienburgiichen  und 
Brandenburgifchen.  4)  Gejundbrunnen  u.  Bäder,  bey 
900:  aber  derer,  die  benutzt  werden,  etwas  über  100. 

3.  Luft  n.  Witterung.  Im  Ganzen  gut  und  gefund, 
da  Teutfchland  in  der  Mitte  der  gemäfsigtenZone  liegt: 
aber  nach  der  mannichfachen  Lage  der  Länder  und  ihrer 
Gebirge  fehr  verfchieden.  Die  Luft  wird  fafl  überall 
durch  Waldluft  modificiret,  und  in  Süden  noch  überdies 
durch  Berg-  und  Thalluft,  mit  den  Ausdünnungen  vie- 
ler Gewäßer,  und  im  Norden  durch  See-  u.  Heideluft. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Sehr  verfchieden  nach  defTen  Verfchiedenheit,  nach 
der  Befchaffenheit  des  Fleifses  oder  der  Trägheit  feiner 
Bewohner,  und  nach  der  Befchaffenheit  der  Regierungen. 
Im  Ganzen  genommen  hat  Teutfchland  noch  lange  nicht 
den  Grad  von  Kultur  erreicht,  delfen  fein  Boden  fähig  iß. 
Parallelen  zwifchen  diefen  und  jenen  Teutfchen  Ländern. 

VI.  Lebensarten  u.  Gattungen  der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Ff  eher  ey  und  fjfä- 
gerey.  Richtet  fich  nach  der  Verfchiedenheit  der  Gegen* 
den  und  der  Regierungen. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Eben  fo. 

3.  In  Anfehung  der  Handwerke  — von  deren  Män- 
geln und  Vorzügen  — der  Manufakturen  und  Fabriken. 
Auch  fehr  verfchieden,  und  deshalb  fchwer  zu  überfehen: 
doch  kann  man  behaupten,  dafs  nicht  leicht  eine  Gegend 
hierin  ganz  zurück  iß,  dafs  im  Gegentheil  mehrere  fich 
lehr  auszeichnen*  Dahin  gehören  z.  B.  die  Preuflifchen 


Manufakturen  und  Fabriken.  47 

u.  Oeftreichifchen  Staaten,  Kurfachfen,  Sachfen-W  imar 
und  Gotha,  die  gräfl.  Reuffifchen  und  Schönburgifchen 
Lande,  ein  Theil  der  kur-  und  herz  gl.  Braunichwdgi- 
ichen  Lande,  das  Eichsfeld,  Helfen  CalTel  und  Darm- 
ftadt,  Osnabrück,  Rietberg,  Berg,  Hanau,  Fulda,  Hen- 
neberg, Bayreuth,  Ansbach,  Baden,  Wiirtemberg,  Berch- 
tesgaden u.  a.  m.  Von  Städten  und  andern  einzelnen 
Orten  aber:  Allmerode,  Alsfeld,  Altena,  Altona,  Apol- 
da, Augsburg ; Bautzen,  Braunfrhweig,  Bremen,  Butz- 
bach; Calw,  CalTel,  Chemnitz  und  mehrere  in  Meif- 
fen;  DelTau,  Dierdorf,  Dresden;  Eifenach,  Elberfeld, 
Erfurt,  Erlangen;  Farrenbach,  Frankfurt  am  Mavn, 
Fürftenberg,  Fürth,  Fulda;  Gera,  Gör  itz,  Göttingen, 
Gotha,  Graitz;  Hamburg,  Harnein,  Hanau,  Hanno- 
ver, Herrnhuth,  Herzberg,  HÖchfl , Hof;  iferlohe; 
Kehl,  Kitzingen,  Köthen;  Langenfalze,  Leipzig,  Lem- 
go, Lindau,  Linz,  Lübeck;  Mannheim,  Meiden, 
Mühlhaufen,  Mühlheim;  Neuftadt  an  der  Düfte,  Neu- 
wied, Nidda,  Nordheim,  Nürnberg;  Offenbach;  Pap- 
penheim, Plauen,  Pforzheim;  Quedlinburg;  Raftadt, 
Rtmfcheid,  Ruhla;  Schmalkalden,  Schwabach,  Solin- 
gen, Sonneberg,  Sorau,  Stollberg  in  Weftphaien,  Stutt- 
gart, Suhla;  Torgau,  Trieft,  Tübingen,  Turnau  (in 
Böhmen);  Ulm,  Urach;  Wandsbeck,  Warendorf;  Zeu- 
lenrode,  Zwickau  u.  a.  m. 

Die  Leinwandmanufaktur  ifl  unter  allen  übrigen  in 
Teutfchland  die  wichtigfle  und  gröfste,  und  zugleich  an 
Güte  die  eilte  in  Europa.  Nächft  ihr  flehen  die  Wollen- 
arbeiten , befonders  in  Strumpfweberey  und  Tuchmanu- 
fakturen. Die  Baumwollenmanufaktur  breitet  fleh,  zum 
Nachtheil  der  beyden  vorhergehenden,  immer  weiter 
aus,  und  ifl  nächft  der  Euglifchen  die  gröfste.  Das 
Teutfche  Porzellan  ifl  das  erftc  und  berühmtefte  in  der 
Welt.  Die  Elf en~  Stahl - und  andere  Metallfabriken  find 
aufserft  mannichfaltig  und  nächft  den  Euglifchen  die 
vollkommenften.  Unter  der  übrigen  Menge  von  Ge- 
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genftänden  des  Teutfchen  Kunfifieifses  find  auch  die 
Gold-  u.  Silber  arbeiten , Glaspaaren,  Fayence  u.  Steingut, 
Wachsbleichen , u.  felbft  die  Nürnberger  u.  Fürther  Klein - 
waaren , von  nicht  geringer  Erheblichkeit.  Viele  Zweige 
haben  aber  auch  fiärkere  Ausbreitung  und  Verbeflerung 
nöthig,  z.  B.  Papier,  Lederbereitung,  Tabaksbereitung > 
Seidenmanufakturen . 

«Y  C.  Gädikt'ns  Fabriken-  u.  Manufakturen-  Addrefs-Lexicoii 
von  Teutfchland  u.  einigen  angrenzenden  Ländern  u.  f. 
w.  Nach  den  Waaren  alphnbetifch  geordnet,  und  mit 
kurzen  Erläuterungen  zur  Kenntniis  derielben  begleitet. 

' cte  fehr  vermehrte  u.  verbeff.  Aufl.  lfter  Thcil.  Weimar 

!799.  2ter  Theil,  enthaltend  das  (alphab.j  Verzeich- 

nifs  der  Fabriken  u Manufakturorte  diefer  Länder,  mit 
Anzeige  der  Waaren,  die  dafelbft  verfertigt  werden;  u. 
nüt  kurzen  ftatift.  Notizen.  Ebend.  1799-  gr-  2. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.  Grofse  Bequemlichkeit 
zu  delTen  Betreibung  wegen  der  Lage  fall  mitten  in  Eu- 
ropa und  an  drey  Meeren,  wegen  der  vielen  fcliiftburen 
Fliilfe  u.  ihrer  vortheilhaften  Richtung  nach  fo  venfehie- 
denen  Gegenden  hin.  Der  innere  Handel  wird  nicht 
nur  durch° die  Fliilfe,  fondern  auch  durch  vieie  Fracht- 
fuhren u.  durch  immer  häufiger  angelegte  Dammftra'sen 
befördert.  — Handelshäfen  find:  Emden-,  Bremen, 
Altona,  Hamburg,  Kiel,  Lübeck,  Wismar,  Rollock, 
Stralfund , Stettin,  Triefi.  — Marktßiidte  von  Bedeu- 
tung, befonders  Mejfen:  Braunfchweig,  Magdeburg, 

Leipzig,  Naumburg,  Frankfurt  an  der  Oder,  Botzen, 
Augsburg,  Nördlingen,  Frankfurt  am  Mayn.  — Sta- 
pelßädte : zum  Theil  fehr  ftreitig : Frankfurt  am  Mayn, 
Münden,  Bremen,  Hamburg,  Magdeburg,  Leipzig, 
Anclam,  Breslau , Frankfurt  an  der  Oder,  Regensburg, 
Ingolfiadt,  Palfau , Kempten,  Lindau,  Buchhorn.  — 
Haupthandelsplätze : fämmtliche  Häfen  und  Mefsllädte, 
viele  Manufakturftädte , hauptfächlich : Hamburg,  Bre- 
men, Lübeck,  Frankfurt  am  Mayn,  Leipzig,  Nürn- 
berg, Augsburg. 
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Obgleich  Teutfchland  keine  Kolonien  in  fremden 
Erdtheilen  befitzt ; fo  hat  es  doch  Schiffe , die  auf  allen 
Europäiichen  Meeren  herumfegein,  und  es  nimmt,  mit- 
telbarer Weife,  fafl  an  jedem  Zweige  des  Europäifchen 
Koloniehandels  Antheil.  Aufser  dem,  was  auf  der  Oder, 
in  befonderer  Rückficht  auf  die  Brandenburgifchen  Län- 
der, und  über  die  Schwedifch  - Pommerfchen,  Mecklen- 
hurgifchen  und  Oefireichifch-Teutfchen  Häfen  aus-  und 
eingehet,  richtet  fich  der  grofse  Gang  des  Teutlchen 
Handels  hauptfächlich  nach  dein  Laufe  der  Donau  * des 
Rhein? , der  JVeJ er  und  der  Elbe , nebft  ihren  gleichfalls 
fchiffbaren  Zuflüßen.  Der  Donauhandel  fängt  fchon  zu 
Ulm  an,  ift  aber,  in  Vergleichung  mit  den  übrigen  grÖ- 
fsern  Strömen,  am  wenigfien  beträchtlich.  Ungleich 
wichtiger  ifi  der  Rheinhandel  wegen  des  Antheils,  den 
mehrere  Provinzen,  zu  Folge  der  damit  verbundenen 
Schifffahrt  mehrerer  beträchtlichen  Flüffe,  vornämlich 
des  Mayns , daran  haben.  Er  beruhte  vor  der  Franzof. 
Revolution  gröfstentheils  auf  Amfierdam,  und  ward  der 
Batav.  Republik  jährlich  zu  ioo  Mül.  Gulden  angefchla- 
gen.  Er  erfireckt  fich  auf  dem  Rhein  bis  Bafel,  mittelfi: 
der  Mofel  bis  Metz  und  Lothringen,  mittelfi  des  Mayns 
bis  Frankfurt,  Würzhurg  und  Bamberg,  mittelfi  des 
Neckars  bis  in  die  Gegend  von  Stuttgart , mittelfi  der 
Lahn  bis  Naffau-Dietz  und  endlich  bis  in  die  Mündun- 
gen der  Roer  und  der  Lippe.  Auch  find  Nürnberg  und 
Markt  Steft  (im  Fiirfienth.  Ansbach)  die  Verbindungsorte 
des  Rhein-  u.  Donauhandels.  Ein  dritter  Hauptweg  des 
Handels  beruht  auf  dem  Laufe  der  IV t zfer.  Die  Stapel- 

fiädte  derfelben  find  Münden  u.  Bremen,  jedoch  fo,  dafs 
Mündenfche  Schiffer  das  Fahrrecht  auf  der  Werra  mit 
Heffifchen  Schiffern  gerne  in  fchal  dich,  und  nur  die  Fahrt 
auf  der  Fulda  nach  Gaffel  und  von  dort  zurück  aus- 
fchliefslich  haben;  fo  wie  hingegen  zum  Befahren  der 
Wefer  jeder  Schiffer  berechtigt  ifi.  Mittelfi  der  Fulda 
gehen  die  Weferfrachten  über  Caffel  bis  Hersfcld  , und 
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auf  der  Werra  bis  Wanfried;  durch  die  Aller  bis  Celle 
und  mit  Hülfe  der  Aller  u.  Leine  bis  vor  Hannover.  Au- 
ßerdem aber  gehen  viele  Güter  auch  auf  der  Achte  von  u. 
nach  Münden  aus  Helfen,  Thüringen,  Sachftn,  Frankfurt, 
Franken  und  Bayern,  um  von  oder  nach  Bremen  ipedirt 
zu  werden.  Größer  endlich,  als  auf  allen  dießn  Hülfen, 
felbß  den  Rhein  nicht  ausgenommen,  iff  die  Betriebfam- 
keit  der  Schifffahrt  auf  der  Elbe.  Schon  im  Innern  von 
Böhmen  beginnt  derWaarenzug  für  diefen  Strom  , der 
vermitteln  der  Havel  und  Spree  mit  Brandenburg,  mit 
Hülfe  des  Kanals  von  der.  Spree  nach  der  Oder,  mit 
Schlelien  u.  f.  w.  und  überhaupt,  theils  unmittelbar, 
theils  mittelbar,  theils  durch  feine  fchiflbaren  Zuflülfe, 
mit  ganz  Ober-  und  Niederfachfen  Verbindung  hat. 
Auch  reicht  die  Gemeinfchaft  der  Elbe , wegen  ihrer 
Verbindung  mit  der  Oder  und  mittelft  der  Warte,  der 
Netze  und  des  Bromberg.  Kanals,  durch  die  Preulf  Staa- 
ten bis  zur  Weichfel.  Außer  Hamburg,  dem  größten 
Sammelplatz  Teutfcher  und  ausländifcher  Schilfe  und 
Waaren,  find  noch  Dresden,  Magdeburg  u.  Lauenburg, 
Stapelorte  für  die  Elbfahrt;  und  Lauenburg  insbefondere 
auch  der  Vereinigungspunkt  des  Elbehandels  mit  dem 
Verkehr  der  Lübecker. 

Die  vorzüglich  den  Exporten  des  Teutfchen  Reichs 
ßnd : Holz  fowohl  zum  Schißbau,  als  zu  mancherley 
anderm  Behufe,  Getreide  aller  Art,  Obß,  TH ein,  Tabak , 
Waid  und  Krapp,  Pottafche , Pferde , Ochfen  und  ande- 
re^ Vieh,  eine  große  Menge  gefalzenes  und  geräucher- 
tes Flcifch,  Butter,  Iiäfe , Honig  und  Wachs , eine  Menge 
gebrannter  Waßer , fogar  Zucker,  Lederwerk,  Wolle  u. 
wollenes  Garn.  In  Teutfche  Leinwand  kleiden  andere 
Europäifche  Nationen  nicht  nur  fich,  fondern  auch  ihre 
Kolonien,  und  bezahlen  dafür  jährlich  mehr  als  3°  MdI. 
Thaler.  Gleichwohl  wird  noch  überdies,  zum  Schaden 
der  iniändifcheu  Manufakturen,  eine  überaus  große 

jyicnge  Garn , befonders  nach  Holland,  verführt.  Nicht 
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wenig  anfehnliche  Summen  fcheint  Teutfchland  bereits 
auch  für  feine  IV ollenarbeiten  wieder  im  Auslande  zu  lö- 
fen.  Die  durch  die  Engländer  in  der  neuern  Zeit  ver- 
minderte Menge  von  Baumwotlenwciaren  hat  ihren  Ver- 
trieb in  dem  Süden,  Norden  und  Ollen  von  Europa; 
und  Teutfclie  Spitzen , die  in  allen  Europäifchen  Län- 
dern gefucht  werden,  bringen,  ungeachtet  des  Harken 
Verbrauches  in  Teutfchland  felbfl,  und  des  Verlufles 
von  Brabant,  noch  beträchtliche  Summen  vom  Auslande 
ein.  Mit  Teutfchen  Eifen - und  Stahlwaaren  wird  das 
Eilenarme  Holland  fall  ganz,  und  aufserdem  viele,  zum 
Theil  felbfl  Eifenreiche  Länder,  verfehen.  Auch  gehen 
bedeutende  Quantitäten  an  Bley  und  Kupfer , roh  und 
verarbeitet,  nebfl  Meßing-  Gold-  und  Silberarbeiten,  aus; 
fo  wie  die  fo  genannten  Halbmetalle,  befonders  Kobalt , 
in  neuern  Zeiten  auch  Queck/ilber , nebfl  den  mancherley 
andern  Berg-  und  mineralifchen  Produkten,  befonders 
auch  Nadeln  und  Spiegelfolie , einen  überaus  wichtigen 
Exportenhandel  geben,  wovon  felbfl  JVaffer  und  Erde 
nicht  ausgenommen  find.  Keinen  unbedeutenden  Arti- 
kel der  Ausfuhre  machen  endlich  auch  mehre rley  irdene 
Gefchirre , ächtes  und  unächtes  Porzellan,  Spiegel-  und 
Glaswaaren,  vielerley  hölzerne  Arbeiten,  nebfl  den  Nürn- 
berger und  Fürther  Kleinwaaren , aus. 

Dagegen  empfangt.  Teutfchland  vom  Auslande  wie- 
der, nicht  nur  Getreide  und  Pferde , befonders  aus  Dä- 
nemark, Ungern  und  Polen,  auch  gro fse  Herden  Schweine 
aus  Ungern;  ferner  Holländifche,  Schweizer  und  andere 
Kiife,  Häringe,  Stockßfch^uud  andere  Seeßfche , nebfl 
Äußern ; verlchiedene  Materialien  zu  Manufakturen  und 
Fabriken,  als  IV olle  aus  Spanien,  Seide  und  Baumwolle 
aus  Italien  und  der  Levante;  vielen  Färbeßoff,  befonders 
Tndig;  londern  ifl  auch  zinsbar  für  alle  Ofl-  und  IVeßiu- 
dfche  IVanren,  für  allerley  fremde  JVeine,  Ocle,  Citro- 
nen  und  andere  Früchte  verfchiedener  Art,  für  wollene , 
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baumwollene  und  feidene  Zeuge , für  Papier,  für  Galan- 
te  riet  and  u.  f.  f.  i 

Zum  Behuf  des  Handels  haben  Hamburg  und  Altona 
Girobanken : Berlin  und  mehrere  Städte  des  Preufiifchen 
Staats  haben  Zettelbanken . Die  Wiener  Bank  von  glei- 
cher Art  aber  geht  den  Handel  nichts  an, 

A [j'ehiranzgeßllßhaften  hat Hamburg,  Lübeck,  Bre* 
men,  Emden  und  Tneß. 

Auch  find  zur  Sicherung  des  Waarenkredits,  befon- 
ders  der  linnen  und  wollenen  Waaren,  hier  und  da,  zum 
Thei'  bereits  feit  altern  Zeiten,  Hall - oder  Schaugei  ichte 
oder  Leggeßätten  angeordnet. 

Endlich  befördern  auch  den  Handel  viele  Teutfche 
Handelshäufer  in  fremden  Ländern,  z.  B.  in  Lifiabon, 
Cadiz,  Livorno,  Venedig,  in  der  Levante,  in  Lyon, 
Marfeille,  Boordeaux,  Nantes,  Liverpool,  Amfierdam; 
auch  Handelsfchulen , dergl.  es  in  vielen  Städten  giebt, 
z.  B.  in  Hamburg,  Berlin,  Nürnberg,  Erfurt. 

Hingegen  hat  der  Teutfehe  Handel  auch  feine  Hin- 
derniße;  dahin  gehören:  Verbote,  Einfchränkungen  und 
Sperrungen  in  und  aufser  dem  Beich;  viel  ache  und 
fibermäfsige  Auflagen  und  Zölle  zu  Waller  und  zu  Lande 
(worunter  gewifle  Rhein-  Mayn-  ijnd  Elbzöile  höchft 
nachtheilig  find , fo  dafs  man  deswegen  f gar  anfängt, 
die  Frachtfuhren , welche,  nebfi  den  Dammwegen , be- 
fondere  Aulmerkfamkeit  verdienen,  vorzuziehen);  Sta- 
pel- Strafsen-  und  Schilffahitszwang ; manche  Monopo- 
lien  ; Mangel  an  Kapitalien,  an  Kredit,  an  Frugälität 
der  Kaufleute;  Politik  der  Ausländer  u.  dgl.  m. 

Ob  Teutfchiand,  im  Ganzen,  bey  feinem  jetzigen 
Handel  mehr  gewinne  oder  verliehre,  läfst  fich.,  wegen 
der  viulherrifchen  Verfafiung  und  des  fo  vielfach  offenen 
Ein-  und  Ausganges  der  Waareu,  nicht  wohl  befiiin- 
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men.  In  An  Teilung  einiger,  und  zwar  der  grofsten 
Staaten,  Oeftreich,  PreulTen  und  Sachfen,  ift  das  Ueber- 
gewicht  der  Ausfuhr  entichieden. 

( Seit wirts ) Anfrage  an  das  Teutfche  Publikum,  die  Han- 
delsbilanz zwifchen  Teutfchl.  u.  Engl,  betreffend.  Leipz. 
,77?.  g.  — D.  A.  Bock ) über  die  Handelsbilanz 

zwifchen  Teutfchl.  und  Frankreich;  ein  ftatift.  Verfuch. 
Frankf.  am  M.  1794-  8* 

* In  Anfehung  der  Münzen,  des  Maafes  und  Gewichtes 
weicht  leider  noch  immer  nicht  nur  überhaupt  jede  Land- 
fchaft  und  Provinz,  fondern  in  den  meiden  Provinzen 
feibft  jede  einzelne  Stadt  von  der  andern  ab.  Vom  Tcut- 
fchen  Münzwefen  ift:  aber  hier  zu  bemerken,  dafs  über- 
haupt nur  drey  Berechnungsai  teil  derfelben  vorzüglich 
gangbar  find,  Im  nördlichen  Teutfchlande  wird  nach 
R'eichsthalern , im  nordweftlichen  vornämlich  nach  Mar- 
ken, und  im  fiid liehen  nach  Gulden  gerechnet;  welche 
letztere,  zum  Unterfchied  mehrerer  andrer,  Rheinifche 
und  Reichsgulden  genannt  werden.  Nur  in  einer  Gegend 
von  Franken  und  in  dem  benachbarten  Oberfachl'en  wird 
auch  nach  Fränkifehen  Gulden  gerechnet,  defien  Fafs  25 
pro  Cent  fchwerer  ift,  als  der  24  Guidenfufs,  folglich 
1 p C.  beffer,  als  der  20  Guldenf.,  und  gleichfam  einen 
ipT'_  Fufs  conftituiret.  Mark  bezeichnet  auch  eine  Münze, 
die  nicht  überall  gleich  ift;  von  der  hier  gemeinten  ma- 
chen 2 einen  Gulden,  u.  i£  Gulden  gehen  auf  einen  RTha- 
ler;  welcher  letztere  jedoch  nur  unter  Preuff.  Stempel 
als  wirkliches  Münzftück  vorhanden,  lonft  aber  blos  eine 
Rechnungsmünze  ift.  — Das  Teutfche  Reich  hat  zwar 
viele  ausdrücklich  angeordnete  Miinzftädte , aber  finit 
'einer  geringen  Ausnahme)  keine  allgemeine  Münze,  die 
unter  Namen,  Titel  und  Wappen  dcsK.üfers,  von  Reichs 
wegen,  geprägt  würde:  fondern  alle  Münzforten  rühren 
von  den  befondern  Teutfchcn  Staaten  her,  die  fowohl 
dem  Namen , als  dem  Miinzfufse  nach  , unter  einander 
verfchieden  find.  Doch  wil  d,  in  Anfehung  des  Gewichts, 
in  ganz Teutfchland  nach  einer Cülnifchen  Mark  beftimmt, 
wie  viele  Thei'e  edlcrn  Metallcs  eine  Münze  enthalte. 
Diefe  Cölnifche  Mark  ift  a)  hey  dem  äufserlichen  Gewicht  • 
von  Gold,  Silber  und  Münzforten  nach  folgendem  Vcr- 
hifttnifs  eiugetheilt: 


Mark 
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b)  Bey  Probirung  der  Gold-  und  Silber  - Feine  hingegen 
ift  das  Verhältnifs:  i Mark  fein  hält  in  Silber  16  Loth: 
in  Gold  24  Karat  oder  288  Grän.  1 Loth  Silber  hält, 
Karat  oder  18  Grän:  1 Karat  Gold  12  Grän.  — . 

Münzfüfse  in  Gold  gicbt  es  überhaupt  viererley:  1.  der 
Goldguldenfufs , der  eigentlich , nach  der  letzten  Reichs- 
münzordnung von  1 5 5 9 > zu  «8  Karat  8 Grän  Fein,  und 
72  Stück  auf  die  rauhe  Cölnifche  Mark,  beftimmt  ift, 
war  fonft  in  Anfehung  der  zweyerley  Goldgulden,  des 
Rheinifchen  und  Hannöverifchen , von  zweyerley  ver- 
fchicdenem  Gehalte,  kommt  aber  nun,  da  fchon  lange 
Hannöverifche  GoLdg.  nicht  mehr  geprägt  werden,  nur 
«och  wegen  des  Rheinl.  in  Betracht.  Diefer,  mit  dem 
auch  Maxd’or  und  Kareline  von  gleicher  Feine  find , ift 
von  18^  Karat / und  hält  72  Stück  auf  die  rauhe  Mark; 
das  einzelne  Stück  67^  Holl.  As  am  Gewicht.  — Der 
Dukatenfufs  erfodert  Reichsgef tizmäfsig  67  Stück  auf  die 
rauhe  Mark  von  23-f  Karat  fein  Gold,  das  einzelne  Stück 
alfo  zu  7 aff  As  an  Schwere.  Die  gewöhnlichen  Dukaten 
aber  haben  einen  Gehalt,  der  von  dem  gefetzmäfsigen  5 
Kar.  g Gr.  bis  auf  6,5  und  noch  weniger  Gr.  herab  ver- 
fchieden  ift.  — Der  Teutfche  Pißolen-  oder  Louisd’orfufsy 
nach  dem  Preuftifche  Friedrichs-  und  Friedrich  Wilhelms - 
d’or,  Sächf.  Auguftd’or,  Hannöverifche  Georgsd'or,  Brann- 
fchw.  Karls' clor  u.  f,  w.  geprägt  werden,  ift  bey  Gelegen-  1 
heit  der  in  Frankreich  1726  abgefetzten  und  in  die  dor- 
tigen Mfinzhäufer  verwiefenen  alten  Louisd’or  aufgekom- 
men. Die  ungefähr  nach  diefem  Fufs  feit  1748  iuTeutfchl. 
nachgeprägten  gefetzmäfsigen  Piftolcn  werden  gerechnet, 
an  Korn  oder  feinem  Golde  zu  1 if  Karat,  am  Schrot 
oder  Gewicht  das  Stück  zu  As,  die  rauhe  Mark  zu 

, 55  Stück.  Die  Erfahrung  beßätigt  aber  von  jenem  gefetz- 
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mäfsigen  Fufs  feh^tbweichende  Verschiedenheit,  befon- 
ders  in  Anfehimg  der  Helfifchen  Piftolen.  — Der  Severi- 
nen- oder  Soitveraind’or  - Gehalt  ( einer  Münze,  die  ehe- 
dem den  Burgund.  Niederlanden  eigen  war,  aber  fort- 
während auch  noch  jetzt  zu  Wien  geprägt  wird  ) itt  am 
Gewicht  2iT’T  doppelte  Stücke  auf  die  Cöln.  Mark,  und 
an  Feine  22  Kar.  \ Gr.  — In  Silber,  als  dem  eigentli- 
chen Richtgelde  Teutfchlands  und  des  gefammten  Nor- 
dens, läfst  lieh  die  Zahl  der  verschiedenen  Teutfchen 
Miinzfiifse  auf  10  bis  12  berechnen,  wenn  man  diejeni- 
gen mit  in  Anfchlag  bringt,  die  verschiedenen  Handels- 
plätzen, z.  B.  Hamburg,  zu  beSonderer  Beftimniung  des 
Handels,  ausSchlieSslich  eigen  Sind.  Die  im  gemeinen 
Verkehr  irgend  eines  Theils  von  TeutSchl.  gangbaren 
JYlünzfüfse  lind:  1.  der  alte  Leipziger  oder  Achtzehngul- 
denfufs  von  1690,  der,  vermöge  des  ReichsSchlufles  von 
17389  Reichstnünzfufs  Seyn  Sollte,  der  aber  nur  in  den 
KurfächfiSchen,  BraunSchweigiScb.cn  und  Schwedifchpom- 
merifchen  Landen  bey  Kaffen-  und  Kapitalzahlungeu  üb- 
lich ift , zu  Folge  deffen  die  Cöln.  Mark  fein,  in  Grob- 
courant  bis  auf  Ein  gute  Grofchenftficke  zu  12  Rthlr. , in 
den  feinen  KurbraunSchvveigifchen  y Stücken  aber  nur  zu 
ii-i^Thaler  ausgebrachl  wird.  2.  Der  von  Kaifer  Franz  I. 
und  Seiner  Gemahlin  Mar.  Therefie  1748  zuerft  gewählte, 
und  nachher  von  einer  zwwfchen  Oeftreich  und  Bayern 
1753  geSchloffencn  Münzkonvention  So  genannte  Konven 
tionsfufs , vermöge  deffen  die  feine  Mark,  von  groben 
Thalerftficken  an  bis  auf  die  einfachen  Grofchengepräge 
herab,  zu  i3y  Reichsthaler  oder  zwanzig  Gulden  äusge- 
bracht  werden,  und  das  Verhältnifs  des  Goldes  u.  Silbers, 
das  bis  dahin  zum  Schaden  für  Teutfchland,  in  der  Wäh- 
rung des  Reichs-  oder  1 gGuldenfufses  wie  1 : 1 5-^5  ange^. 
nommen  war,  von  nun  an  wie  1 : 1 fich  verhalten  Sollte. 
Kurf.  Max.  JoSeph  v.  Bayern  kündigte  zwar  Oeftreich  diefe 
Konvention  fchon  im  nächften  Jahre  wieder  auf,  und  trat 
zu  feinem  leichtern  24  Guldenf.  zurück,  den  er  zuvor  mit 
Schwaben  u.  andern  Nachbarn  gemein  gehabt  hatte  und 
den  diefe  nicht  aufgeben  wollten.  Jedoch  wurde,  auf 
Proteftation  des  Kaifers,  der  innere  Gehalt  des  20  Gttl- 
denfufses  beybchalten,  u.  die  Veränderung  blos  auf  den 
erhöhten  Zahlwerth  der  Münze  erftrekt.  Auch  breitete 
fich  in  der  Folge  noch  diefer  20  Gnldenfufs  über  einen 
grofsen  Thcil  Teutfcher  Länder  aus,  und  findet  fich  heut 
zu  Tage  in  den  Oeftreich'.  Erbläudcrn,  in  Sachfeü , in 
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der  Pfalz,  im  Fiirftcnth.  Braunfchweig  - Wolfenbuttel,  int 
Hcliifchen  , im  Miinfterfchen,  in  Mecklenburg- Strelitz 
und  in  der  Reichsftadt  Bremen.  3.  Der  Ein-  u.  zwanzig- 
gülden-  oder  Granmannifche  Fufs,  der  durch  die  kdnigl. 
Prcuflifchen  Teulfchen  Staaten  feine  Herrfchaft  erftreckct, 
1750  angefangen  hat  und,  nach  eingefchlichener  Ver- 
fchlimmerung , 1764  dahin  feftgefetzt  wurde,  dafs  die 
Coln.  Maik  in  ganzen,  jj.  u.  TT^  Stücken,  zu  14 

Rthlr.  oder  21  Gulden  ausgeprägt  wird.  Dabey  ift  das 
gefetzliche  Verhältnifs  des  Goldes  zu  Silber  wie  1 zu  i3-|~£. 

4.  Der  24  Guldenfufs,  der,  nebft  dem  von  20  Gulden, 
am  weiterten  verbreitet  und  jetzt  im  Bayrifchen,  Schwä- 
bifchcn,  Fränkifchen,  Nieder-  undOberrheinifcheu,  auch 
Weftphälifchen  Kreife  eingeführt,  an  fich  aber,  und  ge- 
nau genommen,  kein  befonderer  Miinzfufs  ift,  da  er  in 
der  Vertheilung  des  innern  Gehalts  der  Münzen  ganz  mit 
dem  20  Guldenfufs  zufammenftimmt  und  nur  den  äufsern 
Zahlwerth  um  20  p.  C.  erhöhet.  Ihm  zu  Folge  füllten 
Gold  und  Silber  im  Verhältnifs  ftehen,  wie  1 zu  1 3-j. 

5.  Der  Liibijche  Fufs,  in  Hamburg,  Lübeck  und  im  Meck- 
lenburg - Schwerinifchen  üblich,  nach  welchem  die  Mark 
Fein  im  groben  Courant  der  und  Stücke  bis  auf' 2 

, Schillingsftiicke  herab,  zu  1 ij-  Thaler  ausgebracht  wird. 

6.  Der  neue  Dänifch  - Holfteinifche  Fufs,  von  dem  man 
das  Hauptftück  von  Dänemark  nachfehen  kann. 

Maafe.  Das  gemeine  kaufmännifche  Längenmaas  ift 
die  Elte,  die  überhaupt  2 Fufs  oder  24  Zoll  hält.  Der 
eigentliche  Teutlche  Fuß  ift  der  RheinUndifche , der  et- 
was gröfser  ift,  als  der  Londner,  und  kleiner,  als  der 
ehemahls  kdnigl.  Franzöfifche  oder  Parifer.  Zu  dem  letz- 
ten verhält  er  fich  fo , dafs  27  Parifer  Fufs  gleich  find 
28  Rheinl,  So  wie  aber  faft  jeder  Ort  ein  anderes  Fufs- 
maas  hat;  fo  ift  auch  die  Elle  faft  überall  von  jenem 
Rheinl.  Maasftabe  verfchieden.  Ueberdies  giebt  es  an 
manchen  Orten  eine  doppelte,  ja  3 u.  mehrerley  Ellen, 
je  nachdem  die  Waaren  find,  die  damit  gemeflen  wer- 
den. Unter  die  gebräuchlichften  Ellen  gehören  die  Bra- 
bantifche,  Nürnberg.  Wiener,  Hamburg.  Lcipz.  u.  Ber- 
liner Elle.  Die  Frankfurtifche  wird  mit  der  Hamburg, 
für  gleich  gehalten.  Die  Brabantifche,  nach  welcher, 
gleichfam  als  der  gemeinen  Teutfchen  Richtelle,  dieLän- 
genbeftimraung  der  mciften  Manufakten,  vornämlich  der 
baumwollenen,  auf  Teutfchen  Mellen  und  fonft  unter 
Kauflcuten  gefchieht,  hält  über  2 Parifer  Fufs,  und 

macht. 
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macht,  den  Fufs  zu  144  Linien  gerechnet,  etwas  Weni- 
ges über  306.  folcher  altfranzöfifchenLinien;  undfo  fini 
5 brabant.  Ellen  — 6 HImburgifchen, 

20  — — zr  21  Niirnbergifchen, 

9 — — “ii  Leipzigern, 

9 — — • zr  8 Wienern, 

27  — — “28  Berlinern. 

Andere  Benennungen  von  Längen  .und  ihre  Beftimniun- 
gen  find  folgende: 

1 Klafter  oder  Faden  hält  3 Ellen. 

1 Mandel  — — - — • 15  Stücke. 

1 Stiege  (Steige)  — — 20  Stücke. 

1 Zimmer  — — — 40  Stücke. 

1 Schock  — ‘ — — 60  'Stücke. 

1 Webe  — — — 72  Ellen. 

Bey  liegenden  Gründen  gefchehen  die  meiften  Beftimmun- 
gen  nach  Ackern,  oder  nach  Scheffel-  u.  Tonnenausfaat,  od. 
nach  Jochen  u.  Tagewerken,  od.  nach  | fucharten , Morgen  u. 
Hufen,  s Rheinl.  Jucharte  machen  1 Rheinl.  Morgen : in 
manchen  Gegenden  aber  bezeichnet  umgekehrt  das  Wort 
Juchart  eine  grofsere  Fläche,  als  diejenige  eines  Morgen. 
Gewöhnlich  gehen  30  Morgen  auf  eine  Hufe.  — Das 
Grundmaas  dieferFlächenbenennungen  RndQ^uaclrairuthen , 
jede  zu  1 2 Quadratfchuhen  gerechnet , deren  1 20  auf  ei- 
nen Rheinl.  Morgen  gehen.  — In  Anfehung  der  Mei - 
lenbcfltmmung  ifl:  noch  zu  bemerken , dafs  eine^  gemeine 
Teutfche  Meile,  deren  15  auf  einen  Aequatorsgrad  ge- 
hen, 2 3,642  Rheinl.  Fufs  oder  4000  geometrifche  Schritte 
hält.  So  wie  es  aber  an  den  wenigften  Orten  abgemefifene 
Meilen  giebt ; fo  ftiinmt  auch  jene  gewöhnlich  angenom- 
mene geogr.  Meile  mit  keiner  der  gewöhnlichen  Meilen 
in  irgend  einer  Provinz  überein.  Meiftens  werden  fie 
nur  nach  Gutdünken  angenommen;  daher  ift  oft  man- 
che Meile  mehr  als  zweymahl  fo  lang,  als  eine  andere;  1 
daher  fo  mancher  Poftunfug!  — Nichts  aber  kann  man- 
nichfacher  und  von  einander  abweichender  feyn,  als 
die  Fruchtmaafe.  Die  bekannteften  Benennungen  find : 
iFifpel,  Malter,  Simra,  Scheffel  oder  Schaff , Himten,  Met- 
zen. Sie  bezeichnen  aber,  nach  Verfchiedenheit  einzel- 
ner Landfchaften  und  Orte,  fo  vcrfchicdene  Gröfsen, 
und  werden  fo  vcrfchiedentlich  eingctheilt,  dafs  eine 
Angabe  ihrer  Proportion  im  Allgemeinen  unmöglich  ift.  — 
Unter  den  Maafen  fliifiigcr  Dinge,  befonders  des  Weins, 
hält : 

i Stück- 
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i Stuckfafs  — — i j bis  \ \ Fuder, 
i Fuder  (gewöhnlich)  6 Ohm. 


I Ohm 
i Eymer 
i Anker 
i Quart 


2 Eymer. 

2 Anker. 

zwifchen  3 2 — 4°  Qiiai'h 
ungefähr  49  Parifer  Kubikzoll 
u.wiegt  an  reinem  Waffer  2 Pf. 


1 Oxhoft  — • — i-J  Ohm  oder  6 Anker. 

1 Tonne  (ungefähr)  100  Quart. 

Gewicht.  Das  Pfund:,  woraus  zunächft  alle  andere 
Gewichte  zufammengefetzt  find,  wird  abgetheilt  in  2 
Mark,  die  Mark  in  8 Unzen,  die  Unze  in  a Loth  u.  f.  w. 
Das  gemeine  Richtpfund  ift  das  Cölnifche  Markgewicht, 
in  Vergleichung  deflen  ein  anderes  Pfund  entweder  leicht , 
oder  fchwer,  oder  gemeines  Gewicht  genannt  wird.  Un- 
ter den  vcrfchiedenen  gröfse^n  Gewichtarten  gehört  vor- 
nämlich  hieher  der  Stein,  der  nach  Verfchiedenheit  der 
Gegenden  und  Waaven  , wozu  er  gebraucht  wird,  zwi- 
fchen 10  — 22  Pf.  begreift.  Er  wird  auch  in  einen’leich- 
ten  und  fchweren  Stein  unterfchieden,  und  im  erftenFall 
Zll  10 — 11.  im  andern  aber  zu  20  — 2 2 Pf.  gerechnet. 
Das  Liespfund  hält  gewöhnlich  bey  Frachten  16  und  mehr 
Pf.  beym  Kauf  und  Verkauf  aber  meiftens  14.  Pf-  Der 
Centner  wird  zu  100,  1 10  bis  112  Pf.  gerechnet.  Das 
Schiffpfund  ift  gleich  20  Liespfundcn  oder  280  gemeinen 
Pfunden;  1 2 Schiffpfund  aber  machen  1 Laft.  — Ver- 
. fchiedene , nicht  b!os  fliifiige , fondern  auch  trockene 
Waaren  werden  im  Handel  nach  Tonnen  berechnet,  de- 
ren eine  gleich  ift  einem  Schiffpfund,  und  12  Tonnen 
einer  Laft.  Wird  der  Ausdruck  Lajt  u.  Tonne  zur  Be- 
ftimmung  der  Gröfse  und  Fracht  eines  Schiffes  gebraucht; 
fo  bezeichnet  eine  folche  Schifllaft  2 Tonnen  und  die 
Tonne  2000  Pf.  altfranzöf.  Gewichts  an  Seewaffer  oder 
einen  Raum  von  28-!  Franz.  Kubikfufsen.  — Was  foge- 
nannte  zählende  Güter  betrifft;  fo  wird  beym  Papier- 
handel gerechnet:  1 Ballen  zu  10  Riefs,  1 R.  zu  20  Buch, 
u.  1 B.  Schreibpap.  zu  24.  1 B,  Druckpap.  aber  zu  25 

Bogen.  Beyin  Riechhandel  nach  Fäfschen;  weifse  und 
fchwarze  Bleche  ohne  Unterfchied  zu  450  Platten:  in 
Hamburg  aber  befonders  die  weifsen  zu  300  Platten. 
Beym  Garnhanclel  nach  Stücken,  Ströhra  oder  Sträng,  Zas- 
pel ,1  Gebinden,  Faden  u.f.w.  Sie  find  fich  aber  nicht 
überall  gleich.  Beym  Linnenhandcl  gchts  gemeiniglich 
nach  Stiegen,  Stücken,  Schocken.  Das  Stück  ift  aber 


auch 
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mich  nicht  überall  einerley.  Beym  Tuchhandel  wird  ge- 
zählt: das  Packtuch  zu  io  Stück,  jedes  zu  22  Tuch,  1 
Tuch  zu  32  Ellen  in  Braunfchweig , Nürnberg  u.  T.  w. 
Man  zählt  ferner  den  Ballen  zu  1 2 Tüchern  (ä  32  Ellen), 
den  Saum  aber  zu  22  Tüchern;  weiter  das  Fardel  zu  45 
Barchet  von  22  11.  24  Ellen,  und  den  Laken  zu  24  Ellen. 
Endlich  beym  Holzhandel  wird  verkauft:'  1)  das  Nutz*1 
holz  und  zwar  <*)  Stab  - oder  Fafsholz  gewöhnlich  nach 
Ringen,  deren  einer  4 Schock  oder  240  Stüfck  hält;  5 
Ringe  machen  1 grofses  Taufend  oder  1 o grofse  Hun- 
derte; letzteres  hält  1 20,  elfteres  1 200 Einheiten.  £)Sparr- 
und  Bohlhölzer  nach  Schocken.  2)  Das  Brennholz  wird 
berechnet  nach  Klaftern,  Faden,  Haufen,  Schrägen  und 
andern  Maafen,  die  einander  nicht  überall  gleich  find. 
Eiflk  Klafter  oder  ein  Faden  Holz  foll  eigentlich  6 Kubik- 
fufs  halten,  wird  aber  gewöhnlich  6 Fufs  breit  und  hoch, 
und  nur  y Fufs  lang,  auch  wohl  noch  kürzer,  gemeften. 

C.  Hirfch'ens  Münzarchiv  des  Teutfchen  Reichs  «.  f.  w. 
Nürnb.  I7s6 — 1768.  9Tlieile  in  fol.  (der  Idzie  enthält 
das  Regifier  Uber  die  vorhergehenden  Theile).  — Dejjelben 
Schlüftel  zu  dem  Teutfchen  Reichsmünzarchiv,  oder  hi- 
ftor.  Nachrichten  von  dem  Werth  der Teutlchen  Münzen 
von  dem  sten  bis  auf  das  i8teSeculum;  in  chronolog. 
Ordnung,  ebend.  1766.  4.  • — v.  Praun's  Nachricht  von 
dem  Miinzwcfen  — ■ befonders  von  dein  Teutfchen  - — 
S.  oben  im  iften  Hauptftiick.  — C.  C.  VT.  Friderici  Ab- 
handl.  von  dem  Miinzwcfen  im  heil.  R.  R.  worin  der 
Urfprung  des  Miinzrechts  uud  der  Werth  der  Reichsmün- 
zen dargethan  , auch  mit  Urkunden  erläutert  wird.  Bresl. 
Tliorn  u.  Leipz.  1762.  8.  — P.  H.  C.Brodhagen’s  kurze 
Darftellung  und  Auseinanderfetzung  des  Teutfchen  Miinz- 
wefens  von  1359  an  oder  feit  der  Einführung  desReichs- 
fufses  bis  auf  unfcrc  Zeiten;  indem hift.  Portefeuille  1787 
St.  3.  S.  1265 — 1293. — • M. R.  B.  Gebhardt' s Handbuch 
der  Teutfchen  Münz  - Maas-  und  Gewichtskunde  u.  C w. 
Berl.  1788.  gr.  8.  — F.  Huberti  Gedanken  über  die 
Möglichkeit  eines  einförmigen  Frucht>gemäfses  im  Reiche, 
oder  den  vordem  Rcichskrcifen.  Mainz  1771.  8.  — £f. 
JJanziger’s  Portefeuille  Zur  Nachlicht  bey  Fouragcge- 
fehäften  u.  f.  w.  Berl.  1792.  ( eigenil.  1791).  gr.  8.  Dejfen 
Tafchenbuch  für  Kaufleute , Magaziuiers  und  Militair- 
perfonen , enthaltend  die  Bemerkungen  der  Verhältnifle 
des  Clevifchen,  Mainzifcheu , Trierifchcn,  Cölnifchen, 
Brabantifchcn,  Franzöfifch  - Flandrifchen  und  Elfnllifchcn 
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Getraidemaafcs  gegen  das  PreuHlfche  oder  den  Berliner 

Scheflel,  als  eine  Fortfetzung des  Portefeuille bey  Fourage- 

gefchäften,  ebend.  1792  gr.  8. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Vermöge  des  Paf- 
fauifchen  Vertrages  von  1*552  und  Augsburgifchen  Re- 
ligionsfricderfs  1 5 5 5 foli  keine  andere , als  die  Römifch - 
hatholifche , Evangelifch-lutherijche  und  vermöge  des  Wefi- 
phälifchcn  Friedens  1648  auch  di t EvangdiJ'ch-reformirtc 
Religion  in  Teutfchland  eingeführt  und  geduldet  wer- 
den. Dennoch  giebt  es  da  viele  andere  chrifiliche  Sek- 
ten, z.  B.  Waldcnfer,  Mennoniten,  Mahrifche  Brüder, 
Griechen,  Herrnhuter,  die  nicht  nur  Gewifl^isfrey- 
heit,  fondern  in  manchen  Ländern  auch  reye  Reli- 
gionsiiburg  geniefsen.  Die  katholifchen  Religions- 
Verwandten  heben  voritamlich  im  fiidlichen  Teutfchland 
ihren  Sitz;  die  Evangeiilch-reformirten  am  Rhein;  und 
die  Evangelifch-  lutherifchen  in  nördlichen  Ländern. 
Jeder  Landesherr  mufs  feine  Unterthanen,  die  einer  an- 
dern Religion , als  der  Peinigen,  zugethan  find,  im  Be- 
fitz  ihrer  Religionsübung,  Kirchen,  Schulen,  geifiiichen 
Güter  u.  f.  w 'lallen,  wie  fie  lieh  in  den  im  Weftphälifch. 
Frieden  verordneten,  gewöhnlich  logenannten  Nor- 
maljahr 1624  (oder  richtiger : Entfcheidungsziel)  darin 
befunden  haben.  Waren  aber  Unterthanen  damahls 
nicht  in  dem  Lefitz  d-  r Religionsübung,  oder  ändern  fie 
die  Religion;  fo  kann  er  fie  zum  Abzug  aus  feinem 
Lande  nÖthigen,  daif  ihnen  aber  ihre  Habe  nicht  vor- 
enthalten, und  mufs  ihnen  wenigfiens  3 Jahre,  wenn 
fie  aber  fchon  vor  dem  Weftphäl.  Frieden  der  andern 
Religion  zugethan  waren,  5 Jahre  Frifi  zur  Auswande- 
ung  verfiatten.  Der  Landesherr,  der  einer  andern' Re- 
ligion zugethan  ifi  , kann  zum  Behuf  feines  Privatgot- 
tesdienfles  in  feiner  Refidenz  eine  Schlofskapelle  bauen, 
auch  aller  Orten  Hausgottesdienft  halten,  darf  aber  fei- 
nen Religionsverwandten,  zum  Nachtheil  der  im  Lande 
herr fchenden  Religion,  keine  Freyheiten  und  Vonheile 
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einräumen.  Die  ehemaligen  katholifchen  geißlichen  Stände, 
wovon  nur  noch  der  Kurerzkanzhr  übrig  ift,  übten  die 
geiflliche  Gerichtsbarkeit  über  ihre  katholifchen  Unter- 
thanen  mehrentheiis  bios  als  Geiflliche,  nach  Vorfchrift 
des  kanonifchen  Rechts,  und  abhängig  vom  Papfl,  aus. 
Jeder  Erzbifchoff  fleht  unter  dem  Papfl,  die  BiRhoffe 
unter  den  Erzbifchöffen , und  die  Aebbte  unter  den  Bi- 
fchöffen ; einige  exemte  Bifchöffe  und  Aebbte  ausge- 
nommen, die  unmittelbar  unter  dem  Papfl  flehen,  f de 
katholifchen  weltlichen  Stände  iiberlaflln  die  geiflliche  Ge- 
richtsbarkeit dem  Papfl,  defRn  Nuncien,  und  den  Erz- 
bilchöffen  und  Bifch  offen,  in  deren  Sprengeln  fie  lie- 
gen. Die  evangelifchen  Reichsflände  hingegen  erken- 
nen in  geifllichen  Sachen  die  Gerichtsbarkeit  des  Pap  fies 
und  der  katholifchen  Erz-  und  Bifchöffe  fo  wenig , als 
diejenige  der  höchflc-n  Reichsgerichte,  und  find  in  Re- 
ligionsfachen vollkommen  frey  und  unab  ängig.  Jeder 
Stand  kann  das  Kirchen-  und  Schufwefen  in  feinem 
Lande  nach  Gutdünken  einrichten,  wenn  nicht  Verträge 
mit  den  Landfländen  und  Unterthanen  oder  das  Ent- 
fcheidungs- Jahr  162  \ feine  Gewalt  einfehränken.  Ge- 
meiniglich find  zur  Beforgung  des  Kirchenwefens  Kon- 
ßßorien  beflellt,  auch  wohl  Synoden  und  Kirchenrcithe. 
Die  Kirchen-  und  Schuldiener  werden  vom  Landesherrn, 
oder  von  den  Konfiflorien , oder  von  Kircheuältefien, 
oder  von  Patronen,  oder  auch  von  den  Gemeinen  be- 
flellt, und  ihnen  find  Infpektoren , Pr'öpße , Superinten- 
denten und  Generalfnperintendenten  vorgefetzt.  Das 
Verhältnifs  eines  katholifchen  Landesherrn  zu  Einen 
evangelifchen  Unterthanen  und  eines  evangelifchen  Lan- 
desherrn zu  feinen  katholifchen  Unterthanen,  richtet 
fich  in  Anfehung  der  geifllichen  Gerichtsbarkeit  nach  dem 
Befitzflande  im  Normaljahr  16^4:  jedoch  gehören  bey 
evangelifchen  Unterthanen  katholifcher  Landesherren 
diejenigen  Fälle  nicht  hierher,  weiche  irgend  einige  Be- 
ziehung aut  die  Augsburgifche  Confeffion  haben,  und 
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es  darf  ihnen  bey  Gelegenheit  des  Procefles  nichts  zu- 
gemuthSt  werden,  was  der  A.  C.  zuwider  ift. 

Es  werden  auch  über  200,000  Juden  imTeutfchen 
Reiche  geduldet  und  ihnen  an  vielen  Orten  die  Privat- 
Religionsiibang  geflattet. 

* Parallele  zwifchen  Proteftanten  und  Katholiken  feit  der 
andern  Hälfte  des  i8ten  Jahrhunderts  in  Anfehung  der 
Fortfehritte  zur  Reinigung  der  Religion  von  Menfchen- 
fatzungen,  Vorurtheilen,  Aberglauben,  überflüssigen  Cae- 
jimonien  u.  dcgl.  vorzüglich  in  Ri'ickficht einer  gelauterten 
Bibelkritik.  — ■ Mofer  vonderTeutfchen  Religions- 

verfaflimg.  Stuttg.  1774.  4. — K.  T.  G.  Schönemann’ s 
Grundrifs  einer  Statilfik  des  Tetitfchen  Religions-  und 
Kirchcnwcfeus  u,  f.  w.  Gotting.  1797.  8. 

6.  In  Anfehung  der  IViJfenfchaften  und fchönen Künde. 
Selbfl  Ausländer,  die  die  jetzige  Kultur  der  Wiifenichaf- 
ten  inTeutfchland  kennen,  geliehen,  dafs  fie,  im  Gan- 
zen genommen,  gegenwärtig  auf  einem  hohem  Gra'd 
flehe,  als  diejenige  in  allen  übrigen  Europäifchen  Län- 
dern. Nicht  nur  die  Menge  feiner  Schrift Aelier,  deren 
jetzt  über  1 0,000 gefchäftig  find , beweifetdies,  fondern 
auch  hauptfächlich  der  Eifer  und  das  Glück,  womit  fie 
alle  Theile  der  Kiinfie  und  Wiflenfchaften  bearbeiten, 
obgleich  der  Erfolg  nicht  in  allen  gleich  flark  ifi.  - So 
hat  Teutfchland  weniger  geichickte  Bildhauer  und  Bau- 
meifter,  als  Mahler  und  KupferAecher.  Seine  Ton- 
kiinAler  gleichen  den  Italieuifchen  und  übertreffen  fie 
vielleicht  jetzt:  aber  es  hat  nicht  fo  gefchickte  Tänzer, 
als  Frankreich.  Es  bildet  die  gefchicktefien  Forfcher  in 
den  todten  Sprachen  , und  die  Kritik  hat  ihm  fo  viel  zu 
danken,  als  irgend  einer  andern  Nation.  Die  Mutter- 
fprache  hingegen  hat  man  fpät  zu  bearbeiten  angefan- 
gen; daher  erreichen  Teütfche  Dichter  und  Profaifien 
ihre  gefchicktern  Nachbarn  noch  immer  nicht  ganz.  Der 
Teütfche  lernt  fremde  Sprachen  mehr  und  befier,  als 
viele  andere  Nationen.  Die  HUJoriker  bringen  uner- 
' raüdli- 
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imidlichen  Fleiß  zum  Studium  der  Gefchichte,  aber  we- 
niger philofophifchen  GeiA  und  weniger  klaffifche 
Schreibart;  deflo  gründlicher  und  zuverläfsiger  find  ihre 
Werke.  Kein  Volk  hat  ftch  fo  verdient  um  Geographie 
und  Statifiik  gemacht;  auch  alle  andere  Hülfswiflen- 
fchaften  der  Gefchichte  werden  von  den  Teutleben  mit 
grofsem  Erfolg  getrieben.  Sie  geben  keiner  Nation  et- 
was nach  an  Stärke  in  allen  Zweigen  der  mathematir 
Tchen  Wiflenfchaften,  aufser  der  Navigation,-  und  he 
find  richtige  und  tiefdenkende  Ni  aturkiindiger,  und  forg- 
fame  und  fleifsige  Arbeiter  in  der  Naturhiftorie.  Die 
Chemie  hat  ihre  ächte  Gehalt,  nächft  den  Franzofen,  den 
Teutfchen  zu  danken.  Keine  Nation  hat  gründlichere 
fpeculativifche  Philofophen,  die  gleich  entfernt  von 
fcholafiifcher  Spitzfindigkeit  und  flüchtiger  Gelchwätzig- 
keit  find.  Alle  Theile  der  Arzneykunde  haben  den 
Teutfchen  mannichfache  Aufklärungen  zu  danken.  Sie 
haben  die  meiflen  Materien  des  Civilrechts  erfchöpft,  ob 
es  gleich  in  Teutfchland  wegen  der  unzählbaren  Pxovin- 
zial-  und  Lokalrechte  eine  fehr  fchwere  Willenfchaftifl. 
Auf  die  übrigen  Zweige  der  Rechtsgelehrfamkeit  wird 
von  ihnen  vorzüglicher  Fleifs  verwendet,  befonders  auf 
Kriminal-  Staats  - und  Kirchenrecht.  Die  Theologen 
der  proteflantifchen  Kirche  neuerer  Zeit  find  eben  fo 
gründliche  Exegeten,  als  vernünftige,  von  Vorliebe  zu 
kirchlichen  Syfiemen  unverblendete  Dogmatiker,  deren 
Schriften  zum  Theil  Epoche  machen.  Katholifelie 
Theologen  von  unbefangenem  Geifle  eifern  ihnen  zum 
Theil  glücklich  nach. 

An  Lehranftalten  aller  Art  fehlt  es  nicht.  Vielmehr 
ifi,  feitdem  Bafedow  den  Ton  dazu  angab,  die  Verbel- 
ferung  der  Erziehung  überhaupt,  und  der  gelehrten  in- 
fonderheit,  ein  allgemeiner  Gegenfiand  des  aufgeklärten 
Theils  des  Teutfchen  Reichs.  Man  hat  darin  grofse 
Fortfehritte  gethan,  aber  auch  dabey  manche  neue  Feh- 
ler begangen.  Die  philanthropifcheu  Anllalten  find 
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von  diefen  beyden  Seiten  merkwürdig.  Teutfchland 
hat  jetzt  32  Uniuerßtäten , davon  17  proteflantifch,  »2 
katholifch  und  5 vermifcht  find.  Nach  der  gröfsern. 
oder  geringem  Zahl  in  jedem  Kreife  und  nach  alphabe- 
tifcher  Ordnung  folgen  fie  fo  aufeinander:  6 im  ober- 
fdchßfchen  Kreis : zu  Erfurt  katholifcher  u.  lutherifcher 
Religion,  zu  Frankfurt  an  der  Oder  sei.  zu  Greifewalde 
luth.  zu  jfena  luth.  zu  Leipzig  luth.  zu  Wittenberg  luth. 
5 im  nieder f&chf  Kreis : zu  Göttingen , Halle,  Helmßädt , 
Kiel , Roßok , alle  luth.  1 im kurrhein.  Kreis : zu  Heidel- 
berg reform.  luth.  und  kathol.  3 im  Frank  Kreis:  zu 
Altdorf  luth.  zu  Erlangen  luth.  zu  Wirzburg  kath.  u. 
proteft.  4 im  Weßphäl.  Kreis:  zu  Duisburg  reform.  zu 
Miinßer  kath.  zu  Paderborn  kath.  zu  Rinteln  luth.  3 im 
oberrhein.  Kreis:  zu  Fulda  kathol.  zu  Gießen  luth.  zu 
Marburg  ref.  3 im  Schwäb.  Kreis:  zu  Dillingen  kath. 
zu  Tübingen  luth.  3 im  Oeßreich.  Kreis : zu  i'reybnrg 
im  Breisgau,  zu  Grätz  in  Steyermark  und  zu  Wien  kath. 
2 im  Bayr.  Kreis:  zu  Landshut  u.  Salzburg  kath.  x in 
Böhmen  zu  Prag  kath.  1 in  Mähren  zu  Oimütz  kathol. 
l in  Schießen  zu  Breslau  kath. 

Aufserdem  giebt  es  fehl'  viele  Lehranftalten , unter 
dem  Namen  der  akadsmifchen  Gynmaßen,  z.  B.  zu  Bre- 
men und  Stettin,  Lyceen , Gynmaßen. 

Ferner,  verfchiedenelnfiitute,  die  den  jungen  Staats- 
bürger ausfchliefslich  zu  einer  befiimmten  Lebensart  vor- 
bereiten, oder  der  Unterweifung  in  gewiilen  Kenntnif- 
fen  vorzugsweifc  gewidmet  find.  Zur  mihtarifchen  Er- 
ziehung find  in  mehrern  Provinzen  Kriegsfchulen , zur 
kaufniännifchen , Handelsakademien , ferner  Karner alinßi- 
tute , Forfl-  und  Bergwerksfehden  u.  1.  w.  Nächfi.  die- 
fen giebt  es,  obgleich  von  problematifcher  Entbehrlich- 
keit, eigene  Ritterakademien  zur  ausfchliefslicheii  Bil- 
dung adelicher  Jugend  und  in  der  neuern  Zeit  verlchie- 
dene  Philanthropine ; der  vielen  Penßonsanß alten  nicht 
zu  gedenken. 
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Unter  den  vielen  Akademien  oder  gelehrten  GcTeü- 
fchaften  zeichnen  Ach  aus  : die  kaiferl.  Akademie  der  Ara- 
turforfcher,  die  Akademien  zu  Berlin , CaJJ'el , Erfurt , 
Göttingen , Leipzig , Mannheim,  München,  Prag.  Zu 
den  niitzlichflen  gehören  die  verfchiedenen  0 ckonomie* 
gefdlfchaften , z.  B.  zu  Celle , Hamburg , Heidelberg , Leip- 
zig, auch  die  botanifche  Gefellfchaft  zu  Regensburg 
und  die  Gefelllchaft  der  Aerzte  und  NaturforFcher  in 
Schwaben. 

Wohlthätige  Inftitute  für  Taubßwnme  exiftiren  zu 
Berlin , Leipzig , Prag  u.  /-Fzi?«. 

Die  Herrnhuter  haben  ein  Collegium  Academicum  zu 
Barby;  und  die  fuden  Akademien  zu  Fürth , Frankfurt 
am  Mayn  u.  Prag. 

OefFentlic.be  zahlreiche  Bibliotheken  Ändert  fich  fall 
in  allen  Refidenz-  und  Univerfitätsftädten , vorzüglich 
zu  Berlin,  Carls  ruhe,  Dresden , Göttingen,  Gotha,  Han- 
nover, Leipzig,  Mannheim , Prag,  Stuttgart,  Weimar, 
Wien,  W olfenbnttel. 

Nach  Verfchiedenhcit  der  Aarkern  oder  geringem 
Denk - und  Preffreyheit  machen  die  Teutfchen  Provin- 
zen Forrfchritte  in  der  Kultur  der  WifFenfchaften.  Hier- 
her gehört  auch  der  groFse  Flor  des  Buchhandels ; viel- 
leicht auch  die  immer  zahlreicher  werdenden  Leihbiblio- 
theken und  LefegeJ'ellfchaJten , von  problematiFcher  Nütz- 
lichkeit. 

Zur  Bc-Förderung  der fchönen  Künße  And  Akademien 
zu  Augsburg,  Berlin , Dresden,  Leipzig,  Mannheim, 
Wien;  und  Gallerien  zu  Ca  fei,  Dresden , Diißeldorf, 
München,  Potsdam,  Salzdalum,  Sans -Souci , Wien. 

Lehrreiche  Naturalien  - und  Münz- Sammlungen  zu 
Berlin,  Braunfchweig , Carlsruhe,  Cafel,  Gotha,  Güt- 
tingen, fern,  Mannheim,  Wien  u.  F.  w. 

Die  Buchdruckereyen  And  zwar  in  Teutfchland  noch 
nicht  fo  vollkommen,  wie  in  Holland,  England  und 
Frankreich:  Ae  werden  aber  in  der  neuern  Zeit  fehr 
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verbeflert,  befonders  zu  Berlin  und  Leipzigs  wo  auch 
der  Buchdrucker  Breitkopf  den  Notendruck  erfun- 
den hat. 

Hinderniß'e  der  Aufklärung  oder  des  beftmöglichften 
Gebrauches  der  Vernunft  find:  fchlechte  Regierungen 
hier  und  da,  allzufiarke  Cenfurbefchränkung,  Fehler 
der  Erziehung  u.  f.  f. 

De  la  Litterature  Allemande,  des  defauts  qu’on  peut  lui 
reprocher,  quelles  en  font  les  eaufcs,  etparquels  moyens 
oti  peut  les  corriger.  a Berlin  1780.  8.  Von  K.  Friedrich 
dem  aten  v.  Preußen.  Hauptsächlich  aber  die  dadurch  ver- 
anlafsten  Schriften  von  ' ferufalem , Möfer,  Wetze!  11.  a. — • 
LamberVs  u.  v.  Hollands  Briefe  über  den  Zuftand  der 
fchönen,  und  gründlichen  Wiftenfchaften  in  Teutfchland  > 
im  erften  Band  des  v.  Bernoulli  herausg.  Lambertifchen 
Briefwechfels  (Deflau  1782.  gr.  8-).  — Efchenburg's 
Grundziige  eines  Gemäldes  der  Teutfchen  Litteratur  wäh- 
rend der  3 letzten  Jahrzehnde;  in  v.  Archenholz’ ens  Mi- 
nerva 1 795.  St.  1 . u.  2. 

Das  gelehrte  Teutfchland,  oder  Lexicon  der  jetzt  lebenden 
Teutfchen  Schriftfteller ; angefangen  von  G.  C.  Hamber- 
ge r ; fortgefetzt  von  £f.  G.  Meufel.  yte  durchaus  verni. 
11.  verhelf.  Ausgabe.  10  Bände  (der  nie  wird  den  Befehl  uß 
diefer  bis  ans  Ende  des'igten  £ Jahrhunderls  reichenden  Aus- 
gabe machen').  Lemgo  1796 — 1803.8. — S.  Erfch’ens 
Verzeichn,  aller  anonym.  Schriften  in  der  4tcn  Ausg.  des 
Gel.  Teutfchl.  nebft  einem  Verzeichn,  von  Ueberfetzun-  ■ 
gen  der  darin  angegebenen  Schriften  in  andere  Sprachen, 
ebend.  1788.  und  1796.  8. 

-o- 


A.  H.  Ninneijer's  Anficht  der  Teutfchen  Paedagogik  und  ih- 
rer Gefchichte  im  1 8 ten  Jahrhundert.  Halle  1801.  gr.  8. 

Die  Landfchulen?  fowohl  wie  Lehr-  als  auch  Arbcits-  oder 
Induftrie- Schulen  betrachtet  von  $.G.  Krünilz ; aus  der 
ökon.  technolog.  Encyklopädie  61  u.  haften  1 heile  gezo- 
gen, und  befonders  abgedruckt.  Berl.  1794.  gr-  8.  ■■ 

(£f.  H.  F.  Ulrich’ s)  Pragmat.  Gefchichte  der  vornehmfteni 
kathol.  u.  proteftant.  Gynmafien  u.  Schulen  in  Teutfchl. 
ifter  Band  (mehr  kam  nicht  heraus).  Leipz.  1781.  8. 

G.  N.. 
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G.N.Brelnn’s  Alterthümer,  GeTchichte  it.  neuere  Statiftifc 
der  hohen  Schulen,  ifter  Baud.  (eben  fo).  ebend.  i-g^ 
gr.  8.  — Annalen  der  Teutfchen  Univerlitäten  ; heraus- 
g eg.  von  K.  W.  ffufli u.  F.S.  Murfinna.  Marb.  1798.  g.— 
Allgemeines  Jahrbuch  der  Univerlitäteri , Gymnälien,  Ly- 
ceen  u.  andex-er  gelehrten  Bildungsanftalten  in  u.  aufsei.* 
Teutfchland.  ifter  Band  oder  6 Stücke,  (eben  fo).  Erfurt 
1798  1802.  gr.  8.  — (jfif.  D Michaelis ) Raifonnement 

über  die  proteftant.  Univerlitäten  in  Teutfchland.  4 1 heile. 
Frankf.  am  M.  1769  —1776.  8.  (Auf  chm  Titel  des  4 ten 
Thals  hat  Jich  der  Verfajf.  genannt).  — K.  H.  Heun’s 
Charakteriftik  der  Univerlitäten  Teutfchlands ; iß  .der  2 te 
Theil  feiner  Vertrauten  Briefe  an  alle  edelgelinnte  Jüng- 
linge, die  auf  Univerlitäten  gehen  wollen.  Leipz.  1792. 
gi'.  8.  — Wilmerding  oben  Hauptft.  1.  bey  VI.  6.  — 
C.  Mciners  über  die  Verhaftung  u.  Verwaltung  Teutlehei.* 
Univerlitäten.  2 Bände.  Gotting,  igoi — 1802.  gr.  8. 

fr  fr  fr- 

F.  K.  G.  Hirfchir.g's  Verfuch  einer  Bcfchreibung  fehenswür- 
digcr  Bibliotheken  Teutfchlands,  nach  alphab,  Ordnung. 
4 Bände.  Erlang.  1786  — 1791.gr.  8. 

fr  -fr  -fr 

£f.  G.  Meufel’s  Teutfches  Künftlerlexikon,  oder  Verzeichnis 
der  jetzt  lebenden  Teutfchen  Kiinftler;  nebft  einem  Ver- 
zeichnifs  fehenswiird.  Bibliotheken,  Kunft-  Münz-  u.  Na- 
turalienkabinete  in  Teutfchland.  2 Theile.  Lemgo  1778- 
17  89-8.  — F.K.  G.  Hirfchvng’s Nachrichten  vonlehens* 
wtird.  Gemählde-  und  Knpfcrftichfammlungen , Münz- 
Gemmen-  Kunft-  u.  Naturalien  - Kabineten , Sammlungen 
von  Modellen,  Mafchinen,  phyf.  und  math,  luftrumenten, 
anat.  Praeparaten  u.botan,  Gärten  in  Teutfchl.  nach  alph. 
Ordnung.  6 Bände,  Erl.  1786 — 1792.  gr.  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adels-  Bürger - und  Bauernß an- 
der f.  am  Ende  der  ioten  Rubrik. 

VII.  Gr  un  dg  e fetze  oder  Grund  v er  ff  Hg  e. 

1.  Di e.  goldene  Bulle , gegeben  unter  Karl  dem  4 ten 
13^6,  worin  hauptfächlich die  Wahl  und  Krönung  eines 
Oberhaupts  des  Teutfchen  Reichs,  die  Angelegenheit 
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<3er  Reichsverwefer , und  die  vorzüglichen  Gerechtfame 
der  Kurfiirhen  behimmt  werden. 

2.  Die  Akte  des  J Landfriedens , oder  das  zur  Abhei- 
lung des  ehemaUligen  Fauhrechts  und  zur  Sicherung  der 
innernRuhe  unter  Maxim,  dem  iten  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  1495  errichtete  und  nachher  einigemahl,  vor- 
züglich 1 <48.  mit  Verbefferungen  erneuerte  Gtfetz,  ver- 
möge de  (Ten  alle  gewaltfame  Seibftliiilfe  und  eigenmäch- 
tige Befehdung  bey  namhafter  Strafe  unterfagt,  und  je- 
der Stand  ohne  Unterfchied  angewiefen  wird , fein  Be- 
gehren friedlich  auf  dem  Wege  Rechtens  zu  iin'hen. 

3.  Der  PaJJauifche  Vertrag  von  1552  und  der  darauf 
gegründete  Augsburgifche  Religionsfriede  von  1 5 5 5»  w0* 
durch  die  der  Reformation  wegen  erfolgten  Unruhen 
zvvifchen  den  Bekennern  der  katholifchen  und  evangeli- 
fchen  Religion  verglichen,  und  die  Gerechtfame  beyder 
Glaubensverwandten  fehgefetzt  werden. 

4.  Die  Exekutionsordnung  von  1555?  deren  Verfü- 
gungen theifs  die  Handhabung  des  Land-  und  Kengions- 
friedens  in  Anfehung  der  innern  Ruhe,  theils  die  Ver- 
theidigung  des  Reichs  gegen  auswärtige  Gewalt,  zur 
Abficht  haben. 

5.  Die  neuefie,  gleichfalls  auf  dem  Reichstage  zu 
Augsburg  1555  gegebene  Kammergerichtsordnung , in  fo 
fern  fie  theils  die  Behebung,  theils  die  Verladung  und 
Jurisdiktion  diefes  höchhen  Reichsgerichts  betrifft. 

ft.  Der  Weßphälifche  Friede  von  1648,  der  dem  30- 
jährigen  Krieg  ein  Ende  machte,  und  wodurch  die  poli- 
tifche  und  kirchliche  Verladung  Teutfchlands,  nicht 
nur  zum  Theil  ganz  neue  Behimmungen,  fondern  vor- 
nämlich auch  eine  fehere  Grundlage  erhielt. 

7.  Die  feit  Karl  dem  5 ten  gewöhnliche  Wahlkapitu- 
lation oder  der  Inbegriff  von  Bedingungen  und  Zufagen, 
unter  denen  ein  jedesmaliges  Oberhaupt  des  Teutleben 

Reiphs  feine  Würde  erhält,  und  wodurch  die  Gränzen 
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feiner  Macht,  die  Obliegenheiten  und  BefugnifTe  feiner 
ganzen  Regierung  beftimmt  werden. 

g.  Der  durch  den  Frieden  zu  Liineville  veranlafste 
und  vom  Kaifer  betätigte  Reichsdeputationshanptfchluß 
1S03,  worin  zugleich  die  vor  flehenden  Grundgefetze 
betätigt  werden. 

Aufser'dem  wird  vieles  durch  flillfchweigend  errich- 
tete  Grundverträge,  die  man  Reichsherkommen  nennt,  be- 
ftimmt; fo  wie  auch  di q Analogie  in  vielen  Fällen  An- 
wendung findet. 

/ 

£f.  Schm  aufs  Corpus  iuris  publici  academicum  , enthal- 
tend des  h.  R.  R.  Gefetze,  als  u.  f.  w.  Neuefte  Auf],  von 
Rud.  Höhnend.  Leipz.  1794-  gr«  fl.  — K.  F.  Gerfllacher  s Cor- 
pus iuris  Germanici  publici  et  privati,  d.  i.  der  tnöglichft 
ächte  Text  der  Teutföhen  Reichsgefetze , Reichsordnun- 
gen u.  anderer  Reichsnormalien;  in  fyftematifcher  Ord- 
nung mit  Anmerkungen.  4 Bände.  Frankf.  und  Leipzig 
( Carhruhe ) 1783-1739.  gr.  8.  — Dejfen  Handbuch  der 
Teutfchen  Reichsgefetze  nachdem  möglichft  ächten  Text, 
in  fyftematifcher  Ordnung.  1 1 Theile  (der  letzte  in  2 Ab- 
theilungen) Stuttgart  t 786  - 1 794-  gr.  8. 

£f.  A.  v.  Rie^ger’s  harinonifche  Wahlkapitulation  Kaifer  Js- 
fephs  des  aten,  mit  allen  Wahlkap.  der  vorigen  Kaifer  u. 
Könige  verglichen.  2 Theile.  Prag  1781  - 1782.  gr.  8. 
— Jf.  L.  Klüber’s  fyftemat.  Entwurf  der  kaifer! . Wahl- 
kapitulation; mit  Zufätzen  u.  Veränderungen.  Frankf.  u. 
l.eipz.  (Er langen)  1790.  gr.  8.  — Die  kaiferl.  Wahl- 
kap. Sr.  Maj.  Franz  II. ; mit  kr-itifchen  Anmerkungen  u. 
einem  Verfuche  ihres  Vortrags  in  gereinigter  Kanzley- 
fprache  des  jetzigen  Zeitalters,  von  F.  A.  Schhiielzet . 
Helmft.  1793.  gr.  4.  Das  dabeij  befindliche  Regifter  ifi  auch 
unter  folgendem  Titel  befonders  gedruckt : Repertorium  zum 
Gebrauch  bey  allen  Ausgaben  der  kaif.  Wahlkap.  Pranz 
des  2ten,  Jofeph  des  aten,  Franz  des  iften  und  Karl  des 
7ten,  von  H.  B.  Jürgens.  Ebend.  1 7 9 3 - 4* 

G.  v.  Meiern  A&a  pacis  publica,  oder  Weftphäl.  Frie- 
denshandlungen und  Gefchichtc.  Hannover  und  Gott.  6 
Theile.  Fol.  Deffcn  A6Va  pacis  executionis  publica,  oder 
Nürnberg.  Friedensexecutionshandlungcn  u.  Gefchichtc. 
2 Theile.  Ebend.  1736-1737.  Fol.  Ueber  be yde  Samm- 
lungen lieferte  J.  L.  Walther  ein , wiewohl  fiehr  fehlerhaftes 
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Regiß  er  ehe  nd.  1740.  Fol.  — gf,  gf.  Mofer's  Erläuterun- 
gen des  Weftphäl.  Friedens  aus  reichshofräthl.  Handlun- 
gen. 2 Theile  Erlang.  1 7 7 S - >77^*  4-  — St.  Füt - 
fer's  Geift  des  Weftphäl.  Friedens.  Gott.  1795.  8. 

Der  Liineviller  Friedensfchlufs  und  der  Hauptfchlufs  der 
aufserordentl.  Reichsdeputation  vom  25ften  Febr.  1803, 
nebft  kaiferl.  dahin  gehörigen  Dekreten  11.  f.  w.  find  öf- 
ters gedruckt , z.  B.  hinter  £f.  C.  Lciß'ens  Lehrbuch  des 
Teutfchen  Staatsrechts  (Gott.  1803.  8.). 

VIII.  Regierungsform. 

Teilt Cchland  oder  das  heil.  Römifche  Reich  Teutfcher 
Nation  ifi  eine  aus  mehrern  Staaten  zufammengefetzte 
eingefchränkte  Wahlmonarchie  , oder  ein  Inbegriff  vie- 
ler befonderer  Staaten  und  gemeiner  Wefen,  die  an 
Gröfse,  Namen  und  Verfaffung,  wie  auch  durch  meh- 
rerlei Ober;  erren  u.  Regenten,  unter  einander  verfchie- 
den  find.  Einer  diefer  Staaten  ifl  ein  Königreich  (Böh- 
men); die  übrigen  heifsen  Kurfiirfienthimier , Erzher - 
zogihiimer , Herzogtümer , Markgrafßhaften , hürßen- 
thiiniev,  Landgraffchaften,  Graf  - u . Herrfchaßen ; u.  noch 
andere  find  Gattungen  von  Republiken  und  heifsen  freye 
Reichsßadte , Hierzu  kommen  noch  gewiffe  Gebiete  foi- 
cher  reichsunmittelbaren  adelichenBefitzer,  die  unter  der 
unmitte  baren  Reichsritterfchaft  begriffen  werden. 

Diefe  alle  find,  als  endliche  Theile  eines  Ganzen,  in 
ihrer  Grundverfaffung , ihren  wech feile itigen  Gerecht- 
famen, und  in  gewiflen  Gefammtangelegenheiten,  der 
Aul  ficht  und  Leitung  eines  felbfl  gewählten  Oberhaup- 
tes mit.  monarchifchen  Würden  und  Ehren,  und  gemein- 
fchaltlich  gefc.hloffenen  Grundverträgen,  untergeordnet, 
und  bilden,  mittelfi  diefes  Zufammen banges , einen 
Staatskor  er,  der  den  Namen  Teutßches  Reich  führt,  mit 
dem  zugleich  die  Würde  des  Röntifchen  (oder  vielmehr 
Römilcbteutlchen ) Kaiferthums  verknüpft  ifi. 

Kritik  der  Teutfchen  Reichsverfafiung.  3 Bändchen.'  Ger- 
manien 1796-  1798.  8. 
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IX.  Ober  ft e Gewalt. 

Das  allgemeine  hoch  ft  e Oberhaupt  des  Teutfchen 
Reichs  wird  gleich  nach  feiner  Wahl  erwählter  Römifcher 
(möchte  man  doch  lieber  fagen  Teutfcher ) König , und 
jetzt  gleich  nach  feiner  Teutfchen  Krönung,  erwählter 
Rom.  Kaifer , genennet. 

X.  Reichsftände. 

i.  Der  Kaifer  ift  in  der  Ausübung  der  Staatsgewalt 
(mehrere  feiner  Refervatrechte  ausgenommen;  wovon 
unten)  eingefchränkt  durch  das  Corpus'  der  Reichsßände. 
Diefe  machen  die  höhere  Klaffe  der  Reichsiintnittelbaren 
aus.  Man  verlieht  unter  letztem  überhaupt  alle  diejeni- 
gen, die  in  Teutfchland  keiner  Landeshoheit  unterwor- 
fen find,  fondern  niemand  als  Käfer  und  Reich  über 
{ich  erkennen.  Da  aber  einige  von  dielen  keinen  Theil 
an  der  Reichsregierung  nehmen,  nicht  Sitz-  und  Stimm- 
recht aut  der  allgemeinen  Reichsverfämmlung  haben  u. 
f.  w.  fo  heilsen,  zum  Unterfehied  von  ihnen,  nur  dieje- 
nigen Unmittelbaren , Reichsßände , denen  eine  in  den 
Reichsgrundgefetzen  u.  durch  das  Herkommen  beftimm- 
te  Konkurrenz  mit  dem  Kaifer,  bey  Ausübung  der  hoch- 
flen  Staatsgewalt,  zukommt. 

.2.  Diefe  Reichsftände,  als  Körper  betrachtet,  üben 
auf  dem  Reichstage,  nebft  dem  Kaifer,  die  höchfte  Ge- 
walt aus.  Der  Reichstag  ift  alfo  die  Verfammlung  des 
Kaifcrs  und  der  dabey  Sitz  und  Stimme  habenden  Stände 
zur  Verwaltung  folcher  Reichsgefchäfte,  wobey  der 
Kaifer  mit  den  gefammten Ständen  gemeiufchaftlich  wir- 
ken mufs.  Dahin  gehören  alle  Majeftätsrechte,  die 
nicht  kaiferliche  Refervate  find,  als  das  Recht,  Krieg  u. 
Frieden  zu  machen,  Bündnilfe  zu  fchliefsen,  neue  Ge- 
fetze  zu  geben  und  alte  ab/.u'äudern  oder  aufz.uhebein, 
allgemeine  Reichsfteuern  auszufehrciben , in  die  Reichs- 
acht zu  erklären,  die  öffentliche  Religions - Verfallung 
im  Reiche  zu  beftimmen  u.  a,  m, 

3.  Der 
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3.  Der  Reichstag  wird  von  dem  Kaifer  mit  Einwilli- 
gung der  Kürfürften  an  eiuen  jedesmahl  zu  beftimmen- 
den,  nicht  beflimmten  Ort  fchriftlich  zufatnmen  geru- 
fen. Seit  1663  ift  er,  ohne  auseinander  zu  gehen , in 
Regensburg  und  nur  auf  kurze  Zeit  in  Augsburg  und 
Frankfurt  am  Mayn  gewefen.  Die  Aufficht  über  die 
äufserliche  Ordnung  und  Polizey  hat  Kurfachfen  als  Erz- 
marfchall  , welches  folche  durch  den  Erbmarfchall,  den 
Grafen  von  Pappenheim,  ausiiben  läfst,  der  deswegen 
eine  eigene  Erbmarlchallamtskanzley  anordnet.  Der 
Kaifer  erfcheint  bey  dem  Reichstag  durch  Gefandte,  die 
den  Titel  Principal  - Komm  ijf'ar  ins  und  Kon  - Komnijjarhif 
führen.  Auch  die  Stände  erfcheinen  nur  durch  Gefandte 
und  Abgeordnete.  Der  Kaifer  eröffnet  den  Reichstag 
und  läfst  feine  Vorträge  thun;  eben  fo  können  auch  alle 
auswärtige  Mächte  und  Perfonen  fchriftlich  ihre  Angele- 
genheiten dafelbfl  vortragen.  Alle  Vorträge  aber  muf- 
fen zuvor  von  dem  Kurerzkanzler  (der  feit  1802  feinen 
Sitz  in  Regensburg  hat)  zur  Diktatur  gebracht  werden; 
welches  zu  den  Verrichtungen  des  ihm  gehörigen  Reichs- 
direktoriums  gehört,  Dieles  behauptet  Kurfachfen, 
wenn  deffen  Stelle  vakant  iff 

4.  Au  den  Berathfchiagungen  Telbft  nimmt  der  Kaifer 
keinen  Antheil,  fondern  lie  werden  von  den  Ständen 
allein  angeflellt.  Dies  gefchieht  Anfangs  in  3 lieh  be- 
fonders  verfammlenden  Kollegien,  der  Kurfiirflen,  Für- 
flen  und  Rcichsffädte.  Im  kurfiirßl.  Kollegium  hat  der 
Erzkanzler  das  Direktorium  und  den  Vortrag,  und  Kur- 
böhmen giebt  feine  Stimme  zuerff  Der  Reichs fiirßen- 
vath  war  bis  ins  Jalir  1802  in  die  geiß  liehe  und  weltliche 
Rank  cingeflellt:  ob  erfler«,  da  nur  noch  der  Kurerz- 
kanzler, wegen  Regensburg  und  Afchaftenburg , der 
Hoch-  und  Teutfchmeifler  und  der  Johannitermeifier 
darauf  fitzen,  künftig  wird  beybehalten  werden,  ifl  ge- 
genwärtig noch  nicht  beftimmt.  Auf  letzterer  haben 
nach  einer  feit  1382  angenommenen  Norm  erf)  die  Fiir- 
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ßen  aus  kurfiirfil.  Nebenlinien,  darauf  die  allen  Fürßen, 
dann  die  neuen,  die  zugelafien  find,  viritim  Sitz  und 
Stimme,  endlich  die  Graten  und  Herren,  die  fämmtlich 
nur  4 Kuriatßimmen — die  Wetterauifche,  Schwäbifche, 
Fränkifche  und  Weßphälifche  — haben.  Neue  Fürßen, 
Grafen  und  Herren1  erlangen  nur  erß  alsdann  Sitz  und1 
Stimme,  wenn  fie  lieh  vorher  mit  dem  Belitz  eines  un- 
mittelbaren Fiirßenthums,  Graf-  oder  Herrfchaft  qualifi- 
cirt,  fodann  mit  einem  ßandeswiirdigen  Reichs -Matri- 
kular- Anlchlag  in  einen  Kreis  eingelaßen  und  verbun- 
den haben,  und  neben  dem  kurfiirßlichen  auch  dasjenige 
Kollegium  oder*  diejenige  Bank,  wo  fie  aufgenommen 
werden  follen,  eingewilligt  hat;  vielen  iß  fie  verweigert. 
Das  Direktorium  in  diefem  Fiirßenrath  führet  Oeßreich 
und  Salzburg,  nach  den  Materien,  abwechfelnd.  Das 
Kollegium  der  Reichsßädte  beßeht  feit  1803  nur  noch  aus 
Augsburg,  Bremen,  Frankfurt,  Hamburg,  Lübeck  u. 
Nürnberg,  die  unter  einander  abwechfelnd,  jede  2 Jahre  * 
lang,  den  Vorfitz  führen.  Der  Weftphäl.  Friede  er- 
klärt die  Stimme  einer  jeden  Reichsftadf,  fowohl  auf  all- 
gemeinen, als  befondern  reichsßändifehen  Verfaminlun- 
gen,  für  decifiv.  Bey  Errichtung  der  Reichs  fehl  üße 
giebt  daher  der  Städterath  eben  fo  gut  Eine  Stimme,  als 
jedes  der  beyden  hohem  Reichskollegien,  jede  diefer 
drey  Stimmen  wird  in  den  einzelnen  Kollegien  durch  die 
Mehrheit  gefafst.  Unter  den  drey  Reichskollegien  felbß 
gilt  keine  Stimmenmehrheit : doch  konferiren  die  bey- 
den hohem  feiten  eher  mit  dem  fiädtifchen,  als  bis  fie 
unter  fich  einig  find. 

5.  Alle  auf  dem  Reichstag  verfammleten  Stände  wer- 
den ferner,  der  Religion  nach,  in  2 Körper,  nämlich 
Catholicorum  und  Evangeliconm  getheilt.  Es  wird  zwar 
in  den  3 Kollegien  im  Ganzen  durch  die  Mehrheit  der 
Stimmen  entfehieden:  aber  diefe  Mehrheit  iß,  wie  viele 
behaupten , theils  in  Steuerfachen  für  die  ihr  nicht  bey- 
getretenen  Stände  nicht  verbindlich,  theils  iß  es  den 
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Ständen  der  katholifchen  und  proteflantifchen  Kirche 
verflattet,  bey  einer  jeden^Religions-  oder  auch  politi- 
fchen , wenn  darin  die  Stände  als  Ein  Korpus  nicht  be- 
trachtet werden  können,  fo  wie  in  jeder  andern  Sache 
in  zwei/  Theile  zu  gehen , und  dann  gilt  die  Mehrheit  der 
Stimmen  nicht  weiter. 

6.  Wenn  in  den  beyden  hohem  Reichskollegien  ein 
Schluß  gefsfst  ill  5 fo  re-  und  correferirm  fie  unter  einan- 
der, und  dann  auch  mit  den  Reichs (Vädten,  zu  einem 
gemeinfchafüichen  Schlulfe.  Dieter  wird,  wenn  er  zu 
einem  Reichsgeletz  erhoben  werden  foll,  als  ein  Reichs - 
gutachten  dem  Kaifer  zugeflellt,  der  es-  bellätigt  oder 
verwirft;  gefchieht  das  erde,  fo  ifl  es  ein  Reich  sfchlu/S 
und  hat  die  Kraft  eines  Gefetzes:  im  andern  Fall  itl  es 
von  gar  keiner  Verbindlichkeit.  Sind  die  beyden  ober- 
flen  Kollegien  mit  einander  uneinig;  fo  bleibt  entweder 
die  Sache  liegen,  oder  es  wird  dem  Kaifer  die  Entfchei- 
dung  aufgetragen,  die  er  ohne  dicfen  Auftrag  nicht  hat. 
Itl  ein  Reichstag  geendigt;  fo  werden  alle  feine  Schlüffe 
in  eine  Sammlung  oder  in  einen  fo  genannten  Reichsab- 
fchied  gebracht. 

7.  Die  Reichsflande  bcfitzen  grofse  Vorrechte,  die 
ihnen  theils  fämmtüch  eigen  find,  theils  von  einigen 
ausfchliefsend  befelTen  werden.  In  Abficht  auswärtiger 
Mächte  find  fie  nach  Art  unabhängiger  Staaten  zu  be- 
trachten. Als  Regenten,  nicht  als  Stände  des  Teutfchen 
Reh  hs,  befitzen  fie  die  Landeshoheit , d.  i.  fie  üben  in 
ihrem  Gebiete  eine  der  hochtlen  untergeordnete  Staatsge- 
walt aus.  Die  weltlichen  vererben  fie  in  flandesmäisi- 
cer  Ehe  auf  ihre  Kinder;  und  die  geglichen  gelangen 
dazu  durch  Wahl.  Indefs  wird  diefe  Landeshoheit  da- 
durch eingefchränkt,  dafs  fie  den  Rcichsgefetzen  unter- 
worfen ifl.  Auch  theilen  die  Landesherren  die  Rechte 
weniger  oder  mehr  mit  Landßänden , die  diefen  Antheil 
entweder  auf  Landtagen  oder  durch  einen  weitem  oder 
engem  slus fchuß  ausüben. 
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8-  Die  Rechte  der  zehn  Kur-  oder  Wahtfiirßen  find 
grÖfser,  ais  die  Rechte  der  übrigen  Stände;  z.  B.  fie 
wählen  den  Kaifer  allein;  fie  fetzen  die  Wahlkapitula- 
tion nach  einem  mit  den  übrigen  Reichsfländen  vergli- 
chenen Projekt  einer  befiändigen  Kapitulation  feil,  er- 
lauben fich  aber  auch  Abänderungen  und  Zulätze,  wenn 
neuere  Reichsgefetze  oder  Zeitumflände  folche  zu  erfo- 
dern  fcheinen;  bey  Reichsbiindniflen  und  Reichskriegen, 
Veräufserüng  und  Verpfändung  der  Reichslande  und 
Wiedererwerbung  derfelben,  Wiederverleihung  erledig- 
ter grofserer  Reichslehen,  Ertheilung  und  Erweiterung 
der  Münz-  und  Zollprivilegien  u.  dgl.  m. , mufs  der  Kai- 
fer vorzüglich  ihre  befondere  Einwilligung  haben;  fie 
bilden  auf  dem  Reichstage  ein  befonderes  Kollegium,  u. 
verfammlen  lieh  aufserdem  zu  befondern  Berathfchlagun- 
gen  auf  Knrfiirßen  - Tagen;  fie  haben  unter  fich  ein 
JBiindnifs,  der  Kurverein  genannt ; fie  genielsen  königl. 
Ehre,  und  ihre  Gefandten  folgen  unmittelbar  den  könig- 
lichen ; fie  haben  alle  das  Privilegium  de  non  appellando 
ißimitatum.  Der  Ksifer  giebt  dem  geifll.  Kurfiirflen  (dem 
Erzkanzler)  den  Titel:  hochwiirdigßer  und  Neffe , und 
den  weltlichen:  dnrchlauchtigße  und  Oheime.  Indelfen 
führet  der  geifiliche  das  Prädikat  durchlauchtig!!  nur, 
wenn  er  ein  gebohrner  Für!!  i !! : fonfi  nennt  man  ihn 
kurfürfil.  Gnaden.  Die  auswärtigen  Könige  nennen  die 
weltlichen  Kurfiirflen  Brüder.  Ihre  Kurländer  find  un- 
zertrennlich, und  fallen,  fo  wie  alle  andere  Befitzungen, 
bey  deu  weltlichen  auf  die  Erfigebohrnen.  — Von  den 
Vorrechten  einzelner  Kurfiirflen  f.  Nr.  XIV. 

9.  Die  Fürflen,  Grafen  und  Herren  geniefsen  gleich- 
falls grolse  Vorrechte : diejenigen  der  altfürfilichen  Häu- 
fer  find  jedoch  anfehnlicher , als;  diejenigen  der  neuen. 
Die  geifilichen  Fürflen  empfangen  vom  Kaifer  den  Titel : 
Ehrwürdige  und  Deine  Andacht,  oder,  wenn  fie  gebohrne 
1'  firflen  find,  Deine  Andacht  u,  Liebden.  Im  letzten  Fall 
nennt  man  fie  Durchlauchten,  fonfi  bifchöfFl.  Gnaden. 

IC.  Fr eif e 
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io.  Freyc  Reichsßädte  find  kleine  republikanifche 
Staaten,  die  unmittelbar  unter  dem  Kaifer  und  Reich 
flehen.  Ihre  Regierungsform  ift  theils  ariftokratifch, 
theils  demokratisch,  ln  ihrem  Gebiete  üben  fie  die  Lan- 
deshoheit aus.  Ihr  höchfles  Regierungskollegium  befleht 
gemeiniglich  aus  Btirgermeifter  und  Rath.  Die  meiden 
von  den  iibrig  gebliebenen  6 Reichsfiädten  find  mehr  im 
Wachfen,  als  im  Abnehmen. 

i i.  Aufserdem  giebt  es  verfchiedene  unmittelbare 
Reichsglieder , die  nicht  zu  den  Reichsflanden  gehören, 
weiche  durch  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  Theii 
an  der  höchflen  Gewalt  haben.  Hierzu  gehört  i)  die 
unmittelbare  freije  Reichsritter fehaft.  Sie  heifst  fo,  weil 

fie  unmittelbar  unter  dem  Kaifer  fleht,  und  geniefst  auf 
ihren  unmittelbaren  Gütern  landesherrliche  Rechte.  Sie 
hat  ein  allgemeines  Direktorium  und  allgemeine  Zufatn- 
menkünfte,  und  wird  in  3 Ritterkreife,  den  Schwäbi- 
schen, Fränkifchen  und  Rheinifchen,  abgetheilt.  Jeder 
Ritterkreis  hat  feinen  Direktor,  und  wird  in  Orte  oder 
Kantone  abgetheilt,  deren  jeder  feinen  Ritterhauptmann, 
Ritterräthfc  und  Kaffe  hat.  Die  Kantone  find  zum  Theii 
wieder  in  Viertel  oder  Quartiere  abgetheilt.  Diefer  in 
feiner  Art  einzige  Staatskörper  konnte  nicht  Sitz  und 
Stimme  auf  dem  Reichstage  erlangen,  gehört  zu  keinem 
Kreife , bezahlt  auch  weder  Reichs-  noch  Kreisfieuern, 
fondern  nur  dem  Kaifer  frey  bewilligte  Charitativ-Subfi- 
d;en>  _ 2 ) Gewiffe  Ganerbßchaften  oder  Befitzungen, 

die  mehrern  Familien  gemeinfchafthch  zugehöien,  z.  B. 
Burg  Friedberg,  Staden.  3 ) Einige  Reichsherrfchaften, 
z.  B.  Schauen,  Kuipphaufen,  Rheda. 

12.  Die  übrigen  Einwohner  des  reutfehen  Reichs 
find  Unterthanen  diefer  unmittelbaren  Reichsmitglieder, 
und  heifsen  deswegen  Mittelbare.  Diele  Unterthanen 
find  nach  ihren  verlcniedenen  Ständen  Ge  iß  liehe,  Edel- 
leute,  Patricier,  Gelehrte,  Bürger  und  Bauern.  Der 
geißlicke  Stand  geniefst,  auch  in  den  proteftantifchen 
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Ländern,  große  Vorrechte,  und  die  höhere  Geißlichkeit 
gehört  faß  überall  zu  den  Landßanden,.  unter  der  Benen- 
nung Praelaten.  Der  niedere  Adel  geniefst  überall  grofse, 
theils  perfönliche,  theils  feinen  Gütern  anklebende  Vor- 
rechte, und  gehört  meifientheils  zu  den  Landftänden. 
Viele  Familien  haberi  erbliche  Hofämter  in  den  Fiirßen- 
thiimern.  Der  Adel  wird  in  den  alten  und  neuen  abge- 
theilt.  Die  Freyherren  oder  Barone  haben  aufser  dem 
Titel  und  Wappen  keine  befondern  Vorzüge.  Die  Pa- 
tricier  find  vornehme  Gefchlechter  in  mehrern  Städten, 
die  entweder  noch  jetzt  oder  ehemahls  einen  vorzüglichen, 
oft  ausfcbliefsenden  Antheil  an  der  Regierung  haben. 
Auch  diejenigen  Gelehrten , die  blos  den  WifTenfchaften 
leben,  kann  man  als  eine  befondere  Klalfe  von  Staatsbür- 
gern oder  als  eine  Art  von  Republik  betrachten.  Der 
Zußand  der  Bürger  iß  verfchieden.  Einige  Städte  ge- 
hören zu  dcnLandßänden  und  theilen  die  Regierung  mit 
den  Landesherren , andere  nicht.  Alle  find  indeflen  — 
wenigßens  dem  Namen  nach  — frey,  und  der  Biirger- 
fiand  giebt  gewöhnlich  gewifie  Vorrechte.  Noch  ver- 
fchiedener  iß  der  Stand  der  Bauern.  Sie  find  bis  jetzt 
nirgends  Landßände  (ausgenommen  in  Tyrol,  im  Lan- 
de Hadeln  , in  der  Graffchaft  Hoya  u.  f.  w.  ):  aber  fie 
haben  doch  in  einigen  Ländern  grofsere  Freyheiten,  als 
in  andern,  in  den  meifien  find  fie  zu  Herrendienften 
verbunden , und  in  einigen  Gegenden  leben  fie  noch  in 
der  Knechtfchaft. 

H.  F.\C.  v.  Lyncker's  Abh.  von  der  Reichsftandfchaft  u.  dem 
damit  verknüpften  Sitz-  u.  Stimmrechte  auf  Reichstagen 
u.  f.  w.  Frankf.  u.  Leipz.  1761.  8.  — £f-  Mofer  von 

den  Teutfchen  Reichsftänden , der  Reichsritterfchaft, 
auch  den  übrigen  unmittelbaren  Reichsgliederu.  Frankf. 
1767-  4. 

-fr-  -fr-  -fr 

B.  Kiichtlbccker's  Nachricht  von  denen  im  H.  R.  R.  ge- 
wöhnlichen Reichstagen,  infonderheit  von  der  Verfuf- 
fung  der  fürwährenden  Reichsverfammhmg  zu  Regens- 
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bürg.  2 Theile.  Leipz.  1742.  8.  — - Ff.  G.  Frankens 
Nachricht  vqh  der  neuefteu  BefchafFenheit  eines  Reichs- 
tages im  H.  R.  R.  Regensburg  1761.  4.  — Mojer 

von  den  Teutfclien  Reichstagen.  2 Theile.  Frankf.  und 
Leipz.  1774.  4-  — H.  W.  v.  Bälow’s  Gefchichte  und 
VerfalFung  des  gegenwärtigen  Reichstages.  2 Theile.  Re- 
gensburg 1792.  8. 

-M- 

E.  Crügeri  Difcurfus  iuris  publici,  fulgentiflima  novem- 
virorum  iura,  quibus  prae  caeteris  Germaniae  principibus 
gaudent,  ex  ipfis  fontibus  depromta  exhibeutes.  Colon. 
Brand.  1696.  4.  — Seledla  de  unionibus  Eleftorum, 
cum  indice  ec  praefatione  A.  Hofmanni.  JenaeetWeif- 
ienf.  1746.  4.  (Eine  Sammlung  der  von  der  Kurverein 
handelnden  Schriften  Wildvogels,  Gundling’s  und  von 
Herzbcrg’s). 

L.  A.  Gebhardi’s  Geneal.  Gefchichte  der  erblichen  Reichs- 
ftände  in  Teutfchland.  3 Bände.  Halle  1776-1786.  gr.4. 
(Ein  unvollendetes  Werk'). 

Ajt-  ■4$*- 

£f.A.  Kcffii  Tradlatus  iuris  publici  de  iniigni  difFerentia  in- 
ter  S.  R.  I.  Comites  et  Nobiles  immediatos.  Editio  II, 
cui  acceflferünt  Supplementa  — nec  non  Difcurfus  von 
denen  reichsgräfl.  Votis  curiatis  und  deren  Urfprung. 
Argent.  1728.  4.  — W.  F.  v.  Piftorius  hift.  juriit.  -U 1- 
merkungen  über  allerhand  den  Urfprung,  Hiftorie  und 
Vorrechte  des  h.  R.  R.  Grafen  betreffende  Materien.  4 
Theile.  Frankf.  u.  Leipz.  1727.  8.  — Materialien  zur 
Gefchichte,  Statiftik  und  Topographie  der  Teutfchcn 
Reichsgraffchaften  (herausg.  von  £f.  D.  A.  Hoeck  ).  Uten 
Bandes  1 - 4ter  Heft  ( mehr  kam  nicht  heraus).  Frankf.  a. 
M.  1790-  1792.  8.  — K.  v.  Eberftein's  Abh  von  der 
Religionseigenfchaft  fowohl  der  Viril-  als  Curiat-Stimmen 
auf  Teutfchen  Reichstagen,  insbefondere  von  der  Reli- 
gionseigenfchaft des  Frank,  und  Weftphäl.  Grafen-Colle- 
giunis ; neblt  einem  neuen  Vorfchlage  zur  Beylegung  der 
darüber  entllaudcncn  Irrungen.  Mannheim  1 784.  8. 

-O*- 

Maderi  Selefta  equeftria  f.  Opulcula,  iura  et  ftatuin  110- 
bilitatis  Imperii  immediatae  in  Suevia,  hranconia  et  ad 
Rhenuni  illuftrantia;  cum  animadverlionibus  editoris. 
Francof.  et  Lipf.  1774-1775.  2 Voll,  in  8.  — Deffen 
Samml.  rcichsgerichtl,  Erkemitnifle  in  Reichsritterfchaftl. 
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Angelegenheiten.  2?  Bünde.  Ebend.  (Tübingen)  1776- 
,79 o.  g.  — DfJJer.  Reichsritterfchaftl.  Magazin,  13  Bän- 
de. Ebend.  (Erlangen)  1781-179*.  8.  — G.  Key- 
ner’s  Staatsrecht  der  unmittelbaren  freyen  R.jRitterfchaft. 
3 Thcile.  Lemgo  1786-1789.  8.  — Archiv  für  die 
Gefchirhte,  Staatsrecht  11.  Topographie  der  R.Ritterfchaft 
(herausg.  v.  D.  A.  Hunde),  iften  Bandes  ilfes  Heft 
( mehr  kam  nicht  heraus).  Frankf.  am  M.  1792.  8.  • — • 
£f.  L.  Kliiberi  Ifagoge  in  elementa  iuris  publici,  quo 
utuntur  nobiles  immediati  in  Imp.  Rom.  Germ.  Erlangae 
1793.  8-  mai. 

XI.  Thronfolge. 

Atis  dem  Vorhergehenden  erhellet  fchon,  dafs  das 
Teutfche  Reich  ein  Wahlreich  id.  Die  goldene  Bulle 
bedätigt  lieben  Reichsfürden  das  Recht,  den  Kaifer  zu 
"Wahlen,  und  jetzt  find  zehn  im  Befitz  deffelben.  Sie 
heifsen  Kur-  oder  Wahlfürßen  und  find  folgende:  der 
Reichserzkanzler  (als  der  einzige  geidliche),  der  König 
zu  Böhmen,  der  Herzog  zu  Bayern  (Pfalzbayern),  der 
Herzog  zu  Sachfen  Albertinifcher  Linie,  der  Markgraf 
zu  Brandenburg,  der  Herzog  zu  Braunfchweig- Lime- 
bürg,  der  Herzog  zu  Salzburg,  der  Markgraf  zu  Baden, 
der  Herzog  zu  Wiirtemberg,  und  der  Landgraf  zu  Hef- 
fen-Caffei.  Der  Reichserzkanzler  ruft  die  übrigen  Kur- 
fürden  zur  Wahl  nach  Frankfurt  am  Mayn.  Sie  kön- 
nen auch  durch  Gefandte  erfcheinen.  Das  Außenblei- 
ben  des  einen  oder  des  andern  hindert  die  Wahl  nicht. 
Nach  entworfener  Wahlkapitulation  gefchieht  die  Wahl 
durch  die  meiden  Stimmen  in  einer  Kapelle  der  Bartho- 
lomäuskirche. Gleich  darnach  muß  der  Erwählte  oder 
fein  Bevollmächigter  die  Wahlkapitulation  befchwören 
und  unterfchreiben ; und  im  lezten  Fall  den  Schwur  her- 
nach dennoch  perfönlich  leiden. 

* Streitig  find  die  Fragen:  ob  der  zu  Erwählende  nothwen- 
cUg  ein  Teutfcher,  kein  Geiftlichcr,  ein  Katholik  und 
vom  hohen  Adel  feyn  raüfle  { 
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Die  feyerliche  Einführung  des  Kaifers  in  feine  Wür- 
de gefchieht  durch  die  Krönung,  die  zu  Frankfurt  am 
Mayn  verrichtet  wird.  Der  R.  Erzkanzler  verrichtet 
die  Salbung  und  Krönungshandlung.  Der  Kaifer  iff 
dabey  mit  den  Reichskleinodien  bekleidet  und  umgeben, 
die  zu  dem  Ende  von  Nürnberg  hergebracht  werden. 
Er  fchwört  alsdann  noch  einmal  und  empfängt  darauf 
das  heil.  Abendmahl;  creirt  Ritter,  und  kehrtim  feyer- 
lichen  Aufzuge  nach  dem  Rathhaufe,  dem  Römer,  zu- 
rück , und  ipeifet  dort  öffentlich.  Die  Kurfiirffen  oder 
ihre  Erbbeamten  verrichten  alsdann  ihre  Erzämter 
(f.  hernach  XIV.)  auf  dem  Römerplatze. 

Der  Kaifer  befitzt  einige  Majeßtitsr echte  allein : an- 
dere tlieilt  er  mit  den  Kurfiirffen:  noch  andere,  und 
zwar  die  wefentlichffen  und  gröfsten,  mit  dem  ganzen 
Corpus  der-Reichsffände.  Die  Vorrechte,  die  er  aus- 
fchliefsend  und  allein  befitzt,  heifsen  feine  Refervnte,  und 
fie  find  theils  weltliche , theils  kirchliche.  Vermöge  der 
weltlichen  iff  er  i)  oberffer  Lehnsherr  im  Teutfchen  Rei- 
che; 2)  oberffer  Regent  auch  über  diejenigen  Länder 
und  Gebiete,  die  keine  Reichs-Lehen  find;  3)  oberffer 
Richter  im  Reich,  und  diefe  Gerichtsbarkeit  übt  er  durch 
die  hernach  erwähnten  Reichsgerichte  aus;  4)  Er  iff  auf 
dem  Reichstage  entweder  in  Perfon,  oder  durch  Kom- 
miffarien,  zugegen,  und  ohne  feine  Beffätigung  haben 
die  Reichstagsfchlüfle  keine  gefetzliche  Kraft;  5)  Er  darf 
einen  Defenfiv-Krieg  führen  f 6)  Er  kann  fich  aller  Sa- 
chen annehmen  und  fie  zu  feiner  Kompetenz  ziehen,  die 
das  ganze  Reich,  als  einen  Körper  befrachtet,  angehen, 
fo  wie  auch  aller,  die  die  allgemeine  Wohlfahrt  betref- 
fen, vermöge  feiner  Machtvollkommenheit;  7)  Er  kann 
Standeserhöhungen  vom  luirffenftande  bis  zur  Erthei- 
lung  des  niedern  Adels  vornehmen,  auch  Länder  im 
Range  erhöhen,  jedoch  beydes  mit  gewifien  Einfchräri- 
kungen;  8)  Er  kann  die  gerichtlichen  Vorrechte  de  non 
nppellando , de  non  evocando,  elcdionis  fori  und  der 
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Austräge  ertheilen;  9)  Ihm  gehört  das  Podrecht , und 
er  ertheilt  das  Erbgeneral-  und  Reichs  - Obridpodamt 
dem  Fiirflen  von  Thurn  und  Taxis  als  ein  Thronlehen: 
dem  Fürlien  von  Paar  aber,  ebenfalls  Lehnsweife  , das 
kaiferl.  Obridreichshof-Podamt : jedoch  in  neuern  Zei- 
ten nur  innerhalb  der  k.  k.  Erblande;  10.  Er  bedätigt 
die  Uni verfi täten  und  giebt  ihnen  das  Recht,  Würden 
zu  ermeilen ; 1 1)  Er  creirt  Pfalzgralen  u.  f.  w.  Die 

wichtigden  kirchlichen  Refervatrechte  lind:  1)  Er  id 

Schutzherr  des  Römifcben  Stuhls  und  der  chridlichen 
Kirche  überhaupt;  2)  Er  fendet  Kommiflarieu  zu  der 
Wahl  der  Praelaten,  die  darauf  fehen  follen,  daf  lie 
recbtmäfsig  gefchehe , und  fchlichtet  Streitigkeiten  mit 
Hülfe  der  Metropolitane ; 3)  Er  hatte  das  Recht  der 

erden  Bitte  bey  allen  ehemaligen  unmittelbaren  Stiftern, 
auch  den  protedantifchen,  und  in  den  mittelbaren  nach 
dem  Normaljahre;  und  konnte  4)  Panisbriefe  ertheden, 
da,  wo  er  das  Recht  hiezu  hergebracht  hatte. 

Von  des  Kaifers  Familie  nimmt  nur  die  Gemahlin 
an  feiner  Würde  Theil , nicht  die  Kinder. 

Wenn  bey  des  Kaifers  Leben  dellen  Nachfolger  ge- 
wählt wird,  fo  heifst  diefer  König,  gewöhnlich  Römi - 
Jeher , befler  Teutfchcr.  Er  wird  von  den  Kurliirden 
auf  eben  die  Art,,  wie  der  Kaifer,  gewähltund  gekrönt; 
er  führt  die  Regierung  bey  langer  Abwefenheit  oder  Un* 
Fähigkeit  des  Kaifers’,  und  fodert  den  Rang  vor  allen 
Königen. 

Id  kein  König  da  und  der  Thron  wird  erledigt,  oder 
id  der  Kaifer  oder  König  minderjährig  oder  lang  abwe- 
send, oder  wird  er  fond  verhindert;  fo  wird  die  Re- 
gierung durch  2 Reichsvikarien  verwaltet;  nämlich  von 
Kurfachfen  und  Kurpfalzbayern , deren  jedem  durch  die 
goldene  Bulle  und  den  Vikariats -Gränz- Vergleich  von 
1750  ein  eigener  Bezirk  angewiefen  id."  Aber  einige 
Länder  haben  fich  der  richterlichen  Gewalt  der  Reichs- 
vprwefer  cn;zogen.  Die  Gerechtigkeit  wird  in  ihrem 
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"Namen  durch  Vikariatshofgerichte  und  bey  dem  Reichs- 
kammer-Gerichte  verwaltet.  Sie  ertheden  Belehnun- 
gen, jedoch  nicht  über  Thronlehen ; und  haben  einige 
andere  Rechte,  machen  auch  auf  noch  mehrt  re  Auf;  rä- 
che, z.  B auf  Wicderveriei  ung  erledigter  Reichshhen  j 
ferner  auf  Fortfetzung  und  Ausfehreibung  der  Reichs- 
tage, auf  Errichtung  der  Reic  sfchJulTe  mit  B^flim- 
mung  der  Reichsft'dntle.  Dies  ward  ihnen  auch  durch 
einen  Schlufs  der  drey  Reichskollegien  vorn  7 Jun.  i7<jo, 
und  im  Zwifchenreich  *792.  unter  ge  willen  Bedingun- 
gen zugeftanden ; fie  (bellten  auch  1 7 92-  deshalb  einen 
eigenen  DikariatsprincipalkommiJJarius  auf. 

G.  D.  Hoffnianni  de  eleötione  et  coronatione  Imperatoris 
Regisque  Romanoruin  generatim,  et  de  loco  eleöhoms 
atque  coronationis  'Regis  Rom.  fpeciatim , libri  iingula- 
rcs.  Tubing.  1764.  4.  — M.  Abele)  iibcjr  T e.’tlch- 

land,  Kaifertodesfall , Trauer,  Reichsvikarien,  Wahl- 
tag,  Wahlkapitulation,  Wahl,  Krönung,  Gerechtfame 
des  Teutfchcn  Kaifcrs.  Kempten  u.  Leipzig  179°-  8. — * 
Die  Teutfche  Kaiferwahl,  nach  der  Wahlfreyheit  des 
Teutfchen  Reichs , und  dem  Wahlrecht  der  Kurfiirften, 
hiftorifch  u.  ftaatsrechtlich  dargellellt,  Frankf.  1 790.  8. — 
C.  G.  v.  Murr's  chronol.  Gefchichte  der  Rcichsiniignien , 
in  deffen  Befchreib.  der  Stadt  Nürnberg.  (Niirnb.  1778-8.) 
5,  ,6g — 2,3;  und  ausfvihrl.  Befchreibung  der  Reichs- 
infiguien  und  Heiligthiimer  zu  Nürnberg  und  Aachen; 
ebend.  S.  214  — 285.  — Reffen  Befchreib.  der  (amtlich; 
Reichskleinedien  u.  Heiligthiimer,  welche  inderReichs- 
ftadt  Niirnb.  aufbewahret  werden.  Mit  Kupf.  und  Holz- 
fchnitten;  Niirnb.  1790.gr.  8.  Franzöftfch.  ebend.  1 79°- 

gr>  Die  Tcutfche  Wahl  und  Krönung  des  Kaifers 

und  Röm.  Königs,  farnt  derfelben  Teutfchen  Staatsgerecht- 
famen,  wie  auch  herkömml.  Feyerlichkeiten  u.f.w.  von 
C.  L.  Pfeiffer . Frankf.  i79°*  8. 

Air  Afr 

H.  F.  C.  v.  Lyncker's  Nachricht  von  den  Vorzügen  und  der 
Titulatur  eines  Röm.  Königs,  auch  deffen  Erhöhung  zum 
kaiferl.  Throne.  Halle  1768.  4.  — Die  Röm.  Königs- 
wahl, nach  ihren  dcrmaligen  Erfordernillen  u.  Schwie- 
rigkeiten, famtden  Gcrechtfaineu  ciues  erwählten  Königs; 
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hiftorifch  und  ftaatsrechtl.  dargeftellt  von  C.  L.  Pfäjfer; 
(Frankf.  am  M.  1787»  8.) 

-fr-  -fr  -fr 

Mo/er  von  dem  Reichsvicariat  überhaupt  und  dem 
Reichsvicariat  bey  erledigtem  Kaiferthrone ; in  dejjtn 
Teuf.  Staatsrecht.  Th.  7.  S.  412  — 550.  Jherfelbe  von  den 
Gerechtfamen  der  Reichsvicarien  bey  erledigtem  und  be- 
fetzten  Kaiferthrone,  wie  auch  von  des  Papftes  anmafsl. 
Reichsvicariat;  ebend.  Th.  R.  S.  1 — 224.  Derfelbe  von  den 
Reichsvicariaten  in  Teutfchland ; in  dejfen  Tradiat  von 
dem  Rom.  Kaifer,  Röm.  Kön.  und  denen  Reichsvicarien 
(1767.4.)  S.  736  — 8 1 4. — - v,  Sartori's  reichsvica- 

riatifches  Handbuch.  Augsb.  1790.  8. 

XII.  Titel. 

Erwählter  Römifcher  Kaifer , zu  allen  Zeiten  Mehrer 
des  Reichs  , in  Germanien  König.  Die  Reichsftäude  ti- 
tuliren  ihn:  Allerdurchlauchtigfier , Großmächtigfier  und 
Unüberwindlichfier  Römifcher  Kaifer , auch  in  Germanien 
König , Allergnädigfier  Kaifer  und  Herr  Herr ; und  un- 
terfchreiben  dich  : allerunterthänigfier : jedoch  die  Kur- 
fürfien  mit  der  Abänderung  zu  Ende  der  Anrede : Aller- 
gnädig  fier  Herr  und  Herr  Vetter , und  in  der  Unter- 
schrift: unterthänigfi  getreuefie , und  mit  Ausladung  des 
Titels  Unüberwindlichfier. 

Der  Römifche  König  führt  den  Titel : Allzeit  Meh- 
rer des  Reichs  und  König  von  Germanien. 

F.  L.  Humler’s  kurzer  Begriff  von  dem  allerhöchften  Range, 
Titel  und  Wappen  des  Röm.  Kaifers;  nebft  beygefiigter 
Erläuterung  der  unbefchränkten  kaiferl.  Majeftätsrechte, 
Frankf.  1770.  8.  — F.  X.  Sonnleithner  Abh.  von  den 
Titeln  u.  Wappen  des  Röm.  Kaifers.  Wien  1781.  8. — 
SF-  L-  C.  Püttmanni  de  titulo  Semper  Auguftus  Diatribe. 
Lipf.  1791.  8 maj. 

XIII.  Wappen. 

Des  Kaifers  und  des  Reichs  Wappen  ifl  ein  fchwar-  • 
2er  mit  ausgebreiteten  Flügeln  fclrwebender  Adler  mit 
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zweven  nach  entgegengefetzter  Richtung  fehenden 
Köpfen,  und  einer  über  der  Mitte  beyder  Köpfe  befind- 
lichen Krone,  im  goldenen  Felde,  in  der  rechten  Kralle 
insgemein  das  Reichs  - Schwerd  mit  dem  Scepter,  und 
in  der  linken  den  Reichsapfel,  oder  auch  in  der  rechten 
nur  das  Schwerd  und  in  der  linken  das  Scepter 
haltend. 

Diefes  Wappen  wird,  aufser  anderm  Gebrauch,  auch 
auf  den  kaiferlichen  Siegeln  ausgedrukt,  die  in  Anfe- 
hung  ihrer  Grofse  und  ihres  Gebrauchs,  nach  der  Ver- 
fchiedenheit  der  Gegenft'ände,  von  dreyerley  Art  find, 
und  in  das  grüße , in  ein  mittleres  und  kleines  Siegel  un- 
ter fchieden  werden.  Zu  diefen  kommt  noch  das  kaifer- 
liche  Hand-  oder  Kabinetsßegsl , das  aber  nicht,  wie 
jene,  zum  Gebrauch  bey  öffentlichen  Reichsfachen  be-' 
ilimmt  ifi.  In  Betracht  ihres  Materials  beftehen  fie,  nur 
mit  Ausnahme  der  goldnen  Bullen,  au s rothem  Wachs, 
Die  goldene  Bulle  aber  ifi  ein  kaiferliches  grofses  Infiegei 
von  mafiivem  Golde,  inwendig  hohl  und  mit  Wachs 
ausgefiillt,  durch  welches  die  Schnüre  gezogen  werden. 
Es  darf,  als  ein  eigenthümliches  Infiegei  des  heil.  Rom. 
Reichs,  bey  keiner  andern,  als  der  Reichskanzley,  und 
hier  nur  in  gewilfen  Gnadenfachen,  und  auf  ausdrück»' 
liches  Begehren  der  Partheyen  gebraucht  werden. 

Der  Teutfche  König  führt  nur  einen  einköpfige» 
Adler  im  Wappen. 

Aufser  den  bey  Nr.  XII.  erwähnten  Schriften : £f.  C.  Gatte- 
reri  Comraentatio  deaquilac  imperialis  origine;  ißCoiu- 
mentatt.  Societ.  reg.  feient.  Gotting,  ad  a.  1789  et  179°. 
Vol.  X. — Vejfen  Rom.  kaiferliches  Wappen  zu  K.  Franz 
des  erften  Zeit,  blafonirt,  hiftorifirt  und  kritifirt;  in 
deffen  praktifchen  Heraldik.  (Nürnberg  179x.gr.  8.) 
S.  3*  — 73. 

XIV.  Hoffiaat. 

Ifi  gedoppelter  Art,  der  eine  vom  Reich , der  nui 
bey  gewilfen  Gelegenheiten  gebraucht  wird,  fich  auch 

o ident- 


ns 


■Hofßaat. 

ordentlicher  Weife  nicht  an  des  Kaifers  Hof  aufhält  ; 
und  ein  anderer,  defien  er  zu  alltäglichem  Gebrauch, 
zugleich  auch  als  Beherrfcher  eigener  Erbftaaten,  be- 
darf, und  welcher  mehr  vom  erbländifchen  Herkom- 
men, als  von  der  Kaiferwürde,  abhängt.  jtener  be- 
geht aus  fogenannten  Reichs - Erz-  und  Erbämtern : die - 
fer  aber  wird  mit  dem  Namen  der  Haus-  oder  Hofämter 
bezeichnet,  und,  wie  auf  eigene  Koften,  fo  auch  nach 
freyer  Willkiihr  des  Kaifers  felbft,  jedoch  dein  Verlan- 
gen der  Gefetze  zu  Folge,  nicht  anders,  als  mit  Perfo- 
nen  von  Teutfcher  Abkunft  und  mehrentheils  von  höhe- 
rem Adel,  beflelit.  (S.  hiervon  das  3te  Hauptfliick 
Nr.  XIV.). 

Die  Reichs  erzürnter  werden  (amtlich  durch  Kurfür- 
ßen  verfehen,  mit  deren  Kurwiirde,  fie  fcy  geifliich 
oder  weltlich,  dem  Herkommen  gemäfs  unzertrennlich 
ein  Erzamt  verbunden  ift.  Jedoch  befleht  diefcs  nur  für 
die  weltlichen  Kurfürften  in  einer  Hofbedieniing : der  ein- 
zige noch  übrige  geiftliche  hingegen  hat,  als  Erzkanzler , 
eigentlich  eine  Staatsbedienung  zum  Erzamt,  die  fich 
auf  das  alte  Germanien  bezieht;  er  heilst  daher  Erzkanz- 
ler durch  Germanien.  Von  den  weltlichen  ift  der  König 
von  Böhmen  Erzfchenk , der  Pfalzgraf  bey  Rhein  Erz- 
truchfeßy  Kurfachfen  Erzmarfchall , der  Markgraf  zu 
Brandenburg  Erzkämmerer,  Kurbraunfchweig  Erz- 
fchatznieißer.  Die  4 neuen  Kurfiirflen  find  jetzt  noch 
nicht  mit  Erzämtern  verfehen:  doch  hat  der  Herzog  von 
Wiirtemberg  vorläufig  das  Amt  eines  Er  zpanner  Herrn 
angenommen. 

Kraft  der  goldenen  Bulle  hat  jeder  diefer  weltlichen 
Erzbeamten  die  Feyerlichkeit  feines  Erzamtes  reitend 
und  in  der  Kurkleidung  zu  verrichten : jedoch  der  König 
von  Böhmen  fo,  dafs  es  auf  feiner  Willkiihr  beruhet, 
dabey  mit  der  Königskrone  bedekt  zu  feyn.  Der  Erz- 
marfchall macht  den  Anfang,  und  reitet  in  Begleitung 
kaiserlicher  Trabanten,  unter  Trompeten-  und  Paucken- 
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fch  all,  in  einen  auf  freyem  Platze  vor  dem  Pallaft,  in 
dem  {ich  der  Kaifer  befindet,  aufgefclnitteten  Haufen 
Haber  bis  an  den  Sattelgurt  des  Pferdes , füllt  damit  ein 
filbernes  Fruchtmaas,  {{reicht  es  mit  einem  filbernen 
Streicher  ab , und  kehrt  nach  dem  Pallaft  zurück.  Auf 
gleiche  Weife  fetzt  fich  der  Erzkämmerer  zu  Pferde, 
hohlt  von  einem  öffentlich  da  flehenden Tifch  ein  filber- 
nes  Becken  und  Gieskanne  nebfi  einem  Handtuche,  kehrt 
zurück,  und  reicht  es  dem  Kaifer  vor  und  nach  der 
Tafel  zum  ITündewafchen.  Der  Erztruchfeß  reitet  zu 
einer  auf  dem  Platz  aufgefchlagenen  Küche,  nimmt  in 
einer  filbernen  Schüflel  ein  Stück  von  dem  dort  im  Gan- 
zen gebratenen  Ochfen  in  Empfang,  und  tragt  es  auf 
die  kaiserliche  Tafel.  D er  Frzfchenk  hohlt  auf  gleiche 

Art  einen  auf  dem  vorhin  erwähnten  Tifch  in  Bereit- 
fchaft  flehenden  filbernen  Becher,  mit  Wafter  und  Wein 
gefüllt,  und  reicht  ihn  bey  der  Tafel  dem  Kaifer  zum 
Trunk.  Endlich  erfcheint  unter  gleicher  Feyerlichkeit 
der  Erzfchatzmeißer , reitet  langfam  auf  dem  Platz  her- 
um,  und  wirft  goldene  und  fitberne  Krönungsmünzen 
unter  das  Volk. 

Mit  diefen  Erzürntem  ift  bey  feyerlichen  Proceffio- 
nen  mit  dem  Kaifer  die  Vortragung  eines  Theils  der 
Reichsin lignien  verbunden , fo  dals,  nach  der  gold.  Bulle, 
zur  Rechten  der  Erztruchfefs  mit  dem  Reichsapfel,  zur 
Linken  der  Erzkümmerer  mit  dem  Scepter , und  zwi- 
» fchen  ihnen  der  Erzmarfchall  mit  dem  Sch  werde,  dem 
Kaifer  vorzugehen  hat ; wobey  der  König  von  Böhmen, 
ohne  einiges  Reichsinfigne  zu  tragen , unmittelbar  dem 

Kaifer  folget.  Da  aber  die  in  der  gold.  Bulle  enthaltene 
Zahl  von  4 weltlichen  Kurwürden  feitdem,  aufser  einer 
andern  bereits  wieder  erlofchenen  1 mit  einer  5ten  ver- 
mehrt ift;  fo  ift  dem  damit  verknüpften  Erzfchatzmei- 
ftcramt  die  Tragung  der  Kaiferkrone  angi  wiefen. 

Diefe  Erzürnter  werden  von  den  Kurlürflen  für  fo 
ehrenvoll  geachtet,  dafs  fic  ihrer  nicht  nur,  als  eines 
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befondern  Vorrechts,  in  ihrer  Titulatur  gedenken,  und 
fie  felbft  dem  kurfürfilichen  Titel  vorfetzen,  fondern 
fiafs  auch  jeder  das  Reichsinfigne , das  er  vermöge  ieines 
Erzamtes  zu  tragen  hat,  in  dem  Wappenfclnlde  feines 
Haufes  führet.  Doch  macht  auch  hierin  der  König 
von  Böhmen  eine  Ausnahme,  der,  da  er  kein  derglei- 
chen Reichszeichen  zu  tragen  hat,  auch  keines  im  Wap- 
pen führt  und  eben  fo  wenig  in  der  Titulatur  feines  Erz- 
amtes gedenkt. 

Zugleich  iffc  fchon  längft  herkömmlich,  dafs  jeder 
Kur  für  fl  einen  Stellvertreter  hat,  der  in  feiner  Abwe- 
fenheit  oder  Behinderung  das  Erzamt  verrichtet.  Diefc 
Stellvertreter  werden  von  den  Kurfürfienfelbfi  ernannt 
und  tragen,  den  Erzkanzler  abgerechnet,  ihre  Würden 
erblich  unter  dem  Namen  der  Reichsunterbeamten.  Die- 
fem  gefetzlichen  Herkommen  zu  Folge  beflellt  derErz- 
kanzler  zur  Verwaltung  feines  Amtes  am  Hofe  des  Kai- 
fers  einen  Reichsvicekanzler ; den  König  von  Böhmen 
vertreten  feit  1714.  die  Grafen  von  Althcin  als  Erbßchen- 
ken  ; Erbtruchfejfe  find  feit  1 594  die  Grafen  von  IV ald- 
burg;  zur  Verwaltung  des  Erbmarfchallamtes , als  Stell- 
vertreter des  Kurfiirfien  zu  Sachßen,  ifl  die  Familie  der 
Grafen  von  Pappenhehn  noch  von  den  Zeiten  der  gold. 
Bulle  her  vorhanden*,  die  Würde  des  Erbkämmerers  tra- 
gen feit  dem  löten  Jahrh.  die  Grafen  oder  Flirrten  von 
Hohenzollern ; als  Erbfchatzmeißer  endlich  find  die  Gra- 
fen vo u Sinzendorf  von  Kurpfalz  feit  1653  für  die  da- 
mah  s neue  Pfälzifche  Kur,  und  nachher,  da  deren  Erz- 
amt an  Kurbraun fchiveig  übergegangen,  auch  von  die- 
fem  belehnt.  Diefe  Reichsunterbeamte  führen,  der 
Reichs-  Vicekanzler  ausgenommen,  gleich  den  Kurfiir- 
Ren,  obgleich  mit  einiger  Verfchiedenheit  die  Reichs- 
jnfipnien  ihrer  Erbämter  im  Wappen:  die  Reichserb- 
fchenken  aber,  die  nichts  zu  tragen  haben,  führen  ihres 
Erbamtes  wegen  in  ihrem  Wappenfchilde  einen  golde- 
nen Pokal  mit  einem  Deckel. 

Der 
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Der  Fall,  wo  die  LeiAung  der  Reichs-  Erz-  oder 
Unterämter  eintritt,  findet  in  neaern  Zeiten  fiirdenErz- 
kanzler  durch  das  ganze  Jahr  Aatt:  in  Anfehung  der 
weltlichen  aber  nur  bey  Krönungen  und  etwa  bey  Er- 
theilungen  der  Thronlehen:  aufser  was  Kurfachfen  auf 
Wahl-  und  Reichstagen  bey  Beforgung  der  Quartiere  u. 
anderer  Gefchäfte  noch  befonders  obliegt;  wozu  efer 
Erbmarlchall  einen  Unterbeamten,  unter  dem  Namen- 
eines  Reichs  quartier  meift  er  s,  noch  befonders  unterhält. 

An  diefe  Reichsämter  fchliefst  fich,  aufser  einigen 
andern  ehedem  gewöhnlichen , noch  das  Erbthür hüt er- 
amt  der  Grafen  von  Werthern  an,  die  an  Wahl-  und 
Krönungstagen  die  Aufficht,  Oeffnung  und  Schiiefsung 
der  Kirchthüren,  des  Chors  und  Conclave  zu  beforgen 
haben. 

*f.  Mafcovii  Di  ff.  de  originibus  officiorum  aulicorutn  S.. 
R.  I.  Hai.  1718.  4*  — D5.  H.  Drütnel  von  den  Erz-Wür- 

den d.  H.  R.  R.  Teutfchcr  Nation.  Frankf.  1745.  4.  — . 

L.  Klüber  über  Einführung , Rang,  Erzämter,  Titel, 
Wappenzeichen  u,  Wartfchilde  der  neuen  Kurfiirften  u. 
f.  w.  Erlangen  1803.  gr.  8. 

Sern.  a.  Mallinkrot , de  Archicancellariis  S.  R.  Tinperii  ac 
Caneellariis  Imperialis  aulae;  quibus  acceflerunt  Summt 
Pontifices  et  S.  R.  E.  Cardinalcs  Gerruanici,  aliaque.  Ed. 
HI,  cum  praef.  B.  G.  Struvii.  Jen.  1715.  4.  — C. 
« fordern  Dill,  de  Archipincernatu  et  connexione  regni  Bo- 
herniae  cum  Imperio  Rom.  Germ.  Lipf.  1740.  4.  — 

H.  Drümel’s  Beweis,  dafs  der  Comes  Palatii  imFränkifch- 
und  Teutfchen  Reiche  nicht  als  Hofmeifter  anzufehen, 
der  Erztruchfefs  aber  des  Reichs  Erzhofmeifter  [ey.  Ulm 
1 7 S > • 4.  — . D.  Koeleri  DitT.  de  Ducis  et  Principis 

Saxoniae  S.  R.  I.  Archimarefcalli  fiugularibtis  et  eximiis 
fundhonibus  in  folenui  panegyri  elecHonis  et  coronatlo- 
nis  Caefareae.  Goett.  1745.  4.  — JL.  Kernii  Di  ff  de 

iuribus  et  praerogativis  S.  R.  I.  Marefchalloruni  hacredi- 
tariorum,  Comitum  in  Pappenheim.  Ibid.  1753.  4.  — 
£f.  T,  Koeleri  Difi'.  de  1’  riscamerario  Imperatoris.  Ibid. 
>7S8.  4.  — F.  Joachim  von  dem  Erzfchatzmcifter- 
amtv  im  h.  R.  R,  Halle  1742..  4. 

Xf.  Juftitz- 
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XV.  Juftitz  we  fen. 

Der  Kaifer  hat  zwar  die  oberfte  richterliche  Gewalt , 
aber  er  theilt  fie  doch  mit  den  Ständen.  Diefe  befitzen 
die  richterliche  Gewalt  in  ihren  Gebieten  in  ungleicher 
Ausdehnung.  Ueberall  haben  lie  alle  in  allen  Sachen 
die  erden  Jnfianzen  vor  Unter-  und  Obergerichten,  doch 
fo,  dafs  dem  unterliegenden  Theile  die  Verfchickung 
der  Akten  an  Schöppenfhihle  und  Spruchkoilegien  auf 
Univeriitäten  bewilligt  werden  mufs,  wenn  die  Sache 
fich  nicht  zur  Appellation  an  eines  der  höchflen  Reichsge- 
richte qualificirt.  In  gewilTcn  Fällen  kann  von  dem 
richterlichen  Ausfpruch  des  Landesherrn  gar  nicht  an  die 
Reichsgerichte  appellirt  werden,  nämlich  in  Criminal- 
Religions-  u.  Polizeyfachen,  u.  in  Civilfachen,  deren  Ge- 
geuftand  weniger  als  die  gefetz-  oder  privilegienmäfsige 
Appellations-Summe  beträgt.  Alle  Kurfiirfien  und  ver- 
fchiedenefiirfil.Häufer  haben  ein  unumfchränktes  Recht, 
dafs  von  den  Ausfpriichen  ihrer  Jüfiitzkollegien  nie  ap- 
peilirt  werden  kann  (ins  de  non  appellando  illitnitatumj ; 
und  diefe  haben  alsdann  Revifions-  oder  Oberappella- 
tionsgerichte angeordnet,  die  ein  Surrogat  der  hohem 
reichsgerichtlichen  Infianz  find.  Andere  haben  das 
Recht,  dafs  nicht  anders,  als  wenn  die  Sache  eine  feft- 
gefetzte,  die  fonfi:  gewöhnliche  Appellations  - Summe 
überfteigende  Summe  betrifft,  appellirt  werden  kann 
( ,y.  d.  n.  a.  limitattkm J.  Allein,  es  finden  doch  Nulli- 

tätsklagen und  Klagen  wegen  verweigerter  Juflitz,  felbft 
in  Criminal- Sachen,  bey  den  Reichsgerichten  Statt. 

Zur  Verwaltung  der  Jufiitzpflege  find  theils  aus  den 
Z-eiten  des  altern  Jufiitzwefens  in  gewilfcn  Gegenden 
noch  einige  niedere  kaiferl.  Gerichte  übrig,  theils  und 
vornämlich  zwey  allgemeine  und  oberße  Reichstribuna- 
lien vorhanden.  Die  vornehm fien  unter  den  niedern  Ge- 
richten, die  unter  kaif.  Namen  u.  Schutz  noch  fortdauern, 
find:  das  kaiferl . Hofgericht  zu  RotHwe.il , das  kaif  erliche 
Landgericht  in  Schwaben , und  das  kaiferl..  Landgericht 

. Burg- 
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Burggrafthunts  Nürnberg . Diefe  kaifeil.  Landgerichte 

ortheilen  in  der  erfien  Infianz  über  jede  zu  ihrem  Ge- 
richtsbezirk gehörige  unmittelbare  u.  mittelbare  Reichs- 
glieder, die  nicht  gegen  ihren  Gerichtszwang  durch  be- 
fonderc  kaiferl.  Privilegien  befrcyet  find;  fo  dals  es 
gleich  viel  ifi,  ob  der  Klager  einen  mittelbaren  Reichs- 
unterthan  vor  feiner  ordentlichen  Obrigkeit,  und  einen 
unmittelbaren  vor  einem  der  hochflen  Reichsgerichte, 
oder  vor  dem  Landgerichte  belangen  will:  von  welchem 
indefs  alsdann  noch  in  der  hohem  Infianz  an  die  hoch- 
flen  Reichsgerichte  appellirf  werden  kann.  Jedoch  ha- 
ben die  beyden  kaiferlichen  Landgerichte,  in  Schwaben 
und  Burggrafthums  Nürnberg,  auch  in  höherer  Infianz 
Gerichtsbarkeit. 

Eines  von  denhöchfien  Reichsgerichten,  der  Reichs - 
hofrath , ifi  am  Hofe  des  Kai  fers  zu  Wien,  das  andre, 
das  kaiferl.  und  Reichskammergericht , von  ihm  entfernt 
zu  Wetzlar.  Beyde  find  allgemein  und  von  gleicher 
Würde;  beyde  richten  mit  gleicher  Macht  m der  letzten 
Infianz,  und  haben,  bis  auf  einige  Sachen,  die  vor  das 
eine  oder  andere  allein  gehören,  konkurnrende  Gerichts- 
barkeit, bey  welcher  dasjenige  Gericht,  dcllen  erkannte 
Procelfe  zuerfi  infinuirt  werden,  vor  dem  andern  das 
Recht  der  Praevention  gewinnt.  Sonfi  aber  find  beyde 
nicht  nur  in  ihrer  Entftehung,  in  ihrer  Abhängigkeit  und 
ganzen  Verfafiung,  fondern  auch,  was  die  aufsergerxcht- 
lichen  Gefchäfte  des  Reichshofraths  betrifit,  lebfi  zuin 
Theii  in  ihrer  Befiimmung  von  einander  verschieden 

Der  am  kaiferl.  Hoflager  fich  befindende  Reichshof. 
rath  hört  mit  dem  Tode  eines  jeden  Kaifers  auf,  bis  er 
unter  dem  neuen  Thronfolger  wieder  hergeftellt  wird. 
Er  befieht,  aufser  dem  Pr'äfidenten  und  Vicepralidenten, 
aefetzmäfsig  aus  iff  Reiclishofräthen , worunter  immer 
6 evangelifche  feyn  füllen.  Auch  ftehet  dem  Reichsvice- 
kanzler  frey , nach  Gefallen  das ; Kollegium  zu  befuch  n 
da  er  immer  auch  wirkliches  Mitglied  dellelben  ifi,  uiu 
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in  diefer  Rücklicht  4000  Golden  Gehalt  bezieht,  aber  kei- 
nen Theil  an  den  Revifionslporteln  hat.  Die  Ernennung 
der  Reichshofräthe  fowohl,  als  desPräfidenten  und  Vice- 
präfidenten,  hängt  allein  vom  Kaifer  ab,  fo  wie  auch  er 
allein  fie  beloldet.  Er  iA  ihr  oberfles  Haupt  und  einzi- 
ger Richter:  jedoch  wird  die  Verpflichtung  derselben 
zugleich  mit  auf  das  Reich  gerichtet.  Das  übrige  zu 
diclem  Tribunal  gehörige  Perfonale  befleht,  aufser  den 
Beamten  der  Kanzley  und  Regiflratur,  die  von  dem 
Reichserzkanzler  angenommen  werden,  aus  34  bis  30 
Agenten  und  Anwaiden  der  Parteyen,  die  der  Reichshof- 
rathspräfident  zu  ernennen  hat.  Endlich  gehört  noch 
hierher  der  Fifcal.  — Das  Kollegium  ifl  wöchentlich  4 
Tage  heyfammen,  und  in  eine  Herren - und  Gelehrtenbank 
getheiit.  Bey  Ablegung  der  Stimmen,  die  in  Juflitz- 
Sachen  jetzt  abwe'chfelnd  von  der  Gelehrten-  zu  der  Her- 
renbank gegeben  werden,  entfeheidet  überhaupt  die 
Mehrheit:  jedoch  mit  Ausnahme  des  Falles,  wenn  in 
Sachen  beyderley  Religionsverwandten  gerade  die  6 
evangel.  Mitglieder  die  geringere  Zahl  der  gegenfeitigen 
Meynung  ausmachen:  find  aber  die  entgegengefetzten 
Stimmen  fich  gleich;  fo  giebt  der  Präfident  durch  die 
feinige  den  Ausfchlag.  — Die  neuefle  eigene  Norm 
für  die  Grundverfaflung  und  das  Verfahren  diefes  Ge- 
richts ifl  die  vom  Kaifer  Ferdinand  dem  3ten  gegebene 
Reichshofräthe Ordnung  von  1654,  in  Verbindung  mit 
den  unter  Karl  dem  Viten  undjofeph  II.  dazu  gekomme- 
nen Beftimmungen  von  1714  und  1766. 

Das  kaiferl.  u.  Reichs  - Kammergericht  zu  Wetzlar  be- 
fleht aus  fiinferley  Klaffen  von  Perfonen:  1.  dirigirende 

und  richtende , und  zwar  1)  ein  Kammerrichter , der,  als 
Repräfentant  des  Kaifers,  das  Haupt  ifl,  und,  wo  nicht 
ein  geifliieher  oder  weltlicher  Fiirfl,  wenigflens  ein  Graf 
oder  Freyherr  feyn  mufs ; 2)  2 Präsidenten , deren  Bc- 
flimtnung  ifl,  in  den  getheilten  Seffionen  oder  Senaten, 
worin  das  Kollegium  feine  Beratkfchlagungen  halt , das 

Direk- 
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Direktorium  zu  führen,  und  in  wichtigen  Fällen  desKam- 
merrichters  Rathgeber  zu  feyn ; fo  wie  noch  aufserdem 
der  äitefle  nothigen  Falls  zugleich  das  Amt  des  Kammer- 
richters zu  verleben  hat ; 3)  die  AJfefforen  oder  Beyßtzer , 
als  die  eigentlichen  Urtheiler,  deren  Zahl  im  Weflphäl. 
Frieden  zwar  auf  50  beflimmt  wurde,  die  aber  nie  wirk- 
lich angeflellt  werden  konnten;  worauf  fle  endlich  im 
J.  1719  durch  einen  Reichsfchlufs  auf  25  herabgefetzt 
worden,  und  doch  ifl  felbfl  diefe  Zahl  erfl  feit  1782 
wirklich  vorhanden,  die  nun  aber  auch  feit  dem  Frieden 
zu  Lüneville  hinreichen  wird.  3.  Diejenigen,  die  lieh 
mit  gerichtlicher  Betreibung  der  Proceffe  befchäftigen, 
als:  1)  der  Gmeralreichsßsctß , 2)  der  Advocatus  Fißci, 
3)  die  Kammergerichtsprokuratoren  und  Advokaten.  3-, 
Ferfonen,  denen  die  Gefchäfte  der  Kammer gerichtskanz- 
ietj  und  des  Archivs  obliegen.  4.  Perfonen , die  in  an- 
dern Dienflen  des  Kammergerichts  flehen,  als  Kammer- 
ärzte, Pfenningmeißev , Botenmeifter  u.  a.  5.  Noch  an- 
dere, die  fleh  fonfl  des  Kammergerichts  wegen  zu  Wetz- 
lar aufhalten,  als:  immatrikulirte  Notarien,  Sollicitanten 
u.  f.  w. 

Diefe  Glieder  und  augehörigen  Perfonen  erhalten 
ihre  Stellen  durch  verfchiedene  Obere.  Ein  Theil  (Nr. 
3 ) wird  von  dem  Erzkanzler  angenommen;  ein  anderer 
(Nr.  2.  jedoch  mit  Ausnahme  desFifcals  und  Fifcaladvo- 
katens,  die  der  Kaifer  bertellt,  und  4)  vom  Katrynerge- 
richt  felbfl;  und  diefes  wieder  erhält  fein  Perfonale  auf 
eine  fehr  getheilte  Art  vom  Kaifer  und  Reich.  DenKam- 
merrichter  ernennt  allezeit  der  Kaifer  allein  und  präfen- 
tirt  auch  ausfchliefslich  beyde  Präfidenten,  den  einen  von 
katholifcher,  den  andern  von  evangelifcher  Religion. 
Die  Beyfitzer  hingegen  , wovon  13  der  kathol.  und  13 
der  evangel.  Religion  zügethan  find,  werden,  mit  Riick- 
ficht  auf  diefe  Religionsgleichheit,  aus  allen  Provinzen 
Teutfchlandes  theils  von  den  Kurfürflen,  theils  von  den 
einzelnen  Kreifen,  theils  auch  von  dem  Kaifer,  gröfs- 

tentheils 
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tentheils  nach  einem  im  Weflphäl.  Frieden  gegründeten 
Schema,  präfentrrt*  So  bald  nämlich  eine  Stelle  erle- 
diget ift,  fo  wird  durch  ein,  im  Namen  des  gefammten 
Kammergerichts  abgefafstes  Deminciationsf ehr  eiben  dem 
Reichsfiande  oder  Kreife,  der  den  Abgegangenen  prafen- 
tirt  hatte,  Nachricht  davon  ertheilt,  und  von  diefem  als« 
danu  binnen  der  gefetzlichen  Frift  von  6 Monaten  ein 
PräfentationsJ ehr  eiben,  mit  den  Namen  eines  bis  höchflens 
dreyer  Subjekte,  an  das  Kammergericht  erlallen.  Ifl 
alsdann  die  Präfentation  in  voller  Verfammlung  des  Ge- 
richts angenommen  worden ; fo  beruht  der  weitere  Er- 
folg auf  einer  zweyfachen  Tüchtigkeit  des  Präfentirten, 
deren  eine  feine  äufsere  Perfönlichkeit,  die  andere  feine 
innere  Fähigkeit  betrifft,  und  die  er  bey  offenem  Proto- 
koll in  einem  General-  und  Specialexamen,  fo  wie  durch 
eine  Probe -Relation,  zu  bewähren  hat.  Fällt  die  Ent- 
fcheidung  wider  ihn  ans;  fo  mufs  von  dem  prälentiren- 
den  Stande  oder  Kreife  eine  neue  Präfentation  gelchehen: 
aufsardem  aber  tritt  der  Angenommene,  wenn  er  als  Bey- 
fitzer  wirklich  einrückt,  aus  allem  etwa  fonfl  beflande- 
nenZufammenhange  mit  dem  präfentirenden  Stande  oder 
einem  andern  gehabten  Oberherrn,  allein  in  die  Pflicht 
des  Kaifers  und  des  Reichs,  um  fo,  entbunden  aller  per- 
fönlichen  Rückfichten,  einer  deflo  unpartheyifchern 
Rechtspflege  fähig  zu  feyn.  Nur  der  Rang  feines  Prä- 
fentanten  hat  für  ihn  die  Folge,  dafs  auch  er  in  der  Reihe 
der  Affefforen  feinen  Rang  darnach  erhält. 

Das  Kammergericht  ifl  Jahr  aus  Jahr  ein,  nur  be- 
flimmte  Ferien  abgerechnet,  in  immerwährender  Thä- 
tigkeit,  ohne  mit  dem  Abgänge  eines  Kaifers,  unter  def- 
fen  Namen  und  Siegel  übrigens,  bey  befetztem  Knifer- 
thron,  alle  Citationen,  Mandate  und  Urtheile  ergehen, 
einen  Stillfland  zu  machen.  Die  Sitzungen  find  theils 
der  volle  Rath  oder  das  Plenum , in  welchem  Kammer- 
richter, Präfidenten  und  fämmtlicheBeyfitzer  erfcheiucn; 
theils  Audienzen,  beflehend  aus  dem  Kammerrichter 

oder 
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oder  einem  Präfidenten  und  einem  oder  vier  Beyfitzern, 
gewilfen  Kanzleyperfonen  und  allen  Prokuratoren  nebli 
ihren  Protokollillen ; theils  Senate , und  zwar  gerichtliche , 
begehend  aus  8 oder  9 Beyfitzern  unter  dem  Vorfitz  des 
Kammerrichters  oder  eines  der  Präfidenten»  oder  außer- 
gerichtliche, die  nach  Verfchiedenheit  der  Sachen  aus  4 
bis  5,  und  aus  6 bis  7 Beyfitzern  belieben  und  zur  kölle- 
gialifchen  Erörterung  der  Jufiitz  - Sachen  beliimmt  find. 
Bey  letzteren  find  alfo  weder  alle  2 5 AfielToren  gemein- 
fchaftlich  beyfammen,  noch  findet  unter  ihnen  über- 
haupt eine  Unterfcheidung  durch  Bänke  Statt,  fondern 
die  Rechtsfacben  werden,  zur  lebhaftem  Förderung  der 
Gefchäfte,  in  den  abgetheilten  befiändigen  Senaten  erle- 
diget, die  dann  als  eben  fo  viele  Kollegien  ihre  abgefon- 
derten  Seffionen  halten.  Die  Mitglieder  eines  Senats 
bleiben  ordentlicher  Weife  unabänderlich  diefelben,  ohne 
jedesmahl  gleichfam  als  willkiihrliche  Kommillioneu, 
wie  ehedem,  von  dem  KammerFichter  zufammen  geord- 
net zu  werden  Wenn  bey  getheilter  Meynung  die  Stim- 
men gleich  find j fo  wird,  da  dem  Kammerrichter  die 
Entfcheidung  nicht  zulieht,  der  Senat  mit  den  Alfefloren 
des  folgenden  Senats  (Senats - Adjunktion)  vermehrt,  bis 
die  Gleichheit  fich  hebt,  oder  die  Sache,  wenn  fie  die 
gefetzlichc  Eigenfchaft  dazu  hat,  zur  Entfcheidung  an 
den  Reichstag  gelangt. 

Die  Sitzungen  des  Kammergerichts  bey  vollem  Rathe 
aller  Alfelforen  werden  nicht  fowohl  zu  Abfaliung  ge- 
richtlicher Erkenntnifle , als  vielmehr 'zu  Verhandlung 
folcher  Dinge  gehalten,  die  den  Zuftand  oder  gewifie 
allgemeine  Angelegenheiten  des  Kollegiums  felbll  ange- 
hen ; dergleichen  die  Aufnahme  neuer  Allelioren,  Pro- 
kuratoren u.  f.  w.  oder  auch  gewifTe  neue  Gefetze  und 
Vorfchriften  liir  die  dem  Kammergericht  untergebenen 
Perfonen,  und  mehrerley  andere  Gegenliände  find,  aus 
deren  gemeiufchaftlichen  Erörterung  zum  Theil  foge- 
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nannte  RathsfchlüJJ'e  oder  Senatus  Confultci , Communia 
Decreta  und  Dubia  cameralia  abgefafst  werden. 

Für  Feine  jetvige  Verfaflung  hat  das  Kammergericht 
kein  eigenes  neueres  Gefetzbuch,  als  die  r 4 9 5 zuerlt 
gegebene  und  nachher  oft,  zuletzt  aber  1555  verbrßerte 
Kammergerichts- Ordnung  von  vielfach  veraltetem  Inhalte. 
Ein  1613  gedrucktes  Kcncept  ift  nochKoncept;  die  ihm 
heut  zu  Tage  neben  der  K.  G.  Ordnung  geltenden  Gefetze 
hat  daher  das  Kammergericht  in  lehr  verschiedenen 
Reicksakten  und  in  den  Frovinzial-  und  fremden  Rech- 
ten zu  luchen. 

Als  Oberherrn  und  Richter  hat  das  Kammergericht  zu 
betrachten  den  Reichstag,  von  dem  allein  es  Gefetze  und 
Vorfchriften  mit  Unterwerfung  anzunehmen  hat.  Weil 
es  aber  nicht  unmitteibar  und  immerwährend  unter  die- 
fer  hohen  Aufficht  arbeitet  ; fo  werden  vom  Kaifer  und 
Reiche  aus  ihrem  Mittel  gcwiffe  Mitglieder  zu  ViJitat Io- 
nen deputirt,  die  über  das  Verfahren  des  Kammergerichts 
von  Zeit  zu  Zeit  Rechenfchaft  fodern,  feine  etwa  vor- 
handenen Real-  und  Ferfonalgtbrechen  unterfuchen  und 
gelallte  Urtheile  revidiren.  Ehedem  gefchah  dies  alle 
Jahre  zur  feffgefetzten  Zeit:  nachdem  aber  dicfe  ordent- 
lichen Vißtationen , ihrer  Nützlichkeit  ungeachtet,  fchon, 
mit  1588  aufser  Gebrauch  gekommen  waren,  fo  wur- 
den 1654,  bis  zu  ihrer  Wiedereinführung , einstweilen 
von  neuem  außerordentliche  V ihtütlonen  angeordnet*  der- 
gleichen feit  dem  eine  von  1707  an  mit  bjahriger  Dauer 
gehalten,  »und  eine  andere  1766  angefangen,  aber  un- 
vollendet 1776  abgebrochen  wurde.  Sie  werden  alle- 
mahl durch  eine  bcfondere  Reichstagsverfiigung,  nebfl 
der  dabey  nothigen  Einrichtung,  feftgefetzt. 

Was  endlich  die  Vollziehung  der  gerichtlichen  Er- 
kenntniffe  des  Reichshofraths  Sowohl  als  des  Kammerge- 
richts betrifft;  fo  hangt  fie  nicht  unmittelbar  vom  Kaifer 
ab,  fondern  wird,  wenn  der  unterliegende  Theil  ein 
mittelbares  Reichsglied  iff , feiner  Ordentlichen  Landes- 
obrigkeit 
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obrigkelt  übertragen.  Irt  der  Sachfallige  aber  ein  unmit- 
telbarer Stand  des  Reichs,  und  Gewalt  erfoderlich;  fo 
ergehet  der  Auftrag  zur  Vollrtreckung  an  den  oder  die 
ausfchreibenden  Flirrten  desjenigen  Kreifes,  zu  dem  der 
Stand  gehört;  welche  alsdann,  wenigftens  der  gefetzli- 
chen  Theorie  nach,  mitteirt  aufgebotener  Mannfchaft 
ihres  Kreifes,  und,  wo  diefe  nicht  zureichend  irt,  mit 
Hülfe  des  benachbarten  oder  mehrerer  Kreife,  das  er- 
gangene Urtheil  vollziehen. 

cv  gf.  Mofer  von  der  Teutfchen  Juftitzvcrfaflimg.  2TheiIe. 
Stuttg.  i 774.  4.  — £f-  F.Malblanc's  Anleitung  .zur  Kennt- 
nifs  derlTeutfcben  Reichs-  und  Provincial-  Gerichts-  und 
Kanzleyverfaffung.  4 Theile  (die  beyden  erfien , die  auch 
lef andere  Titel  haben,  betreffen  die  Verfaffung  des  RKam - 
mergerichts ; der  jte  u.  jte  die  Verfaffung  des  RHofraths). 
Niirnb.  u.  Altd.  1 7 9 1 " 1 7 9 5 - 8. 

■0 - -fr“  -fr- 

p cy  Kreuteri  DifT.  de  Iudicio  Caefareo  aulico  Rothwilenfi. 
Argent.  1780.  4.  — (£f-  R-  dVegelin’s)  gn'indj.  hift. 

Bericht  von  der  kaif.  u.  Reichsvogtey  in  Schwaben.  1756. 

Hagen  Iudiciura  Caefareo-  Provincialc 
Noricum  etc.  Baruthi  1677.  4.  — C.  F.  v.  %fung  An- 
weifung,  was  die  Comicia  Burggraviae  in  Nürnberg  fey 
u involvire;  dann,  was  es  mit  der  Hoheit  des  kaiferl. 
Landgerichts  Burggrafthums  Niirnb.  vor  eine  eigentl.  Be- 
fchaff.  habe?  Onolzb.  1 7 3 3-  8.  — Beffen  unumftofsliche 
Grundvefte  der  Hoheit  des  kaif.  Landgerichts  Burggrafth. 

Niirnb.  1 7 5 9-  4- 

-fr-  -fr-  -^fr* 

cf,  C.  v.  Uffenbach  Traöatus  — de  excelfiflimo  Confilio  Caefa- 
reo - Imperiali  aulico  etc.  Viennae  et  Pragae  1 700.  fol. 

ff  ff,  Mofer's  Einleit,  zu  dem  RHofrathsprocefs.  4 

Theile.  ste  Aufl.  Niirnb.  i 7 34  -»  747-  8.  — Grundli- 
nien der  heutigen  RHofrathspraxis  im  Allgemeinen  u.  f. 
w.  ( von  Vint . Hanztly').  Nördlingen  i778.  4.  Fortfez- 
zung.  Bamberg  1785.  4.  — D«Jfen  Anleit,  zur  neueften 
RHofrathspraxis.  Frankf.  u.  Leipz.  (Bamb.)  1784.  8.  — 
Drffen  Grundrifs  des  RHofräthl.  Verfahrens  in  Juftitz-  u. 
Gnadenfaehen , mit  nöthigen  Formeln.  3 Bände  ( deren 
letzter  aus  2 Abtheil,  befleht).  Stuttg.  1786-1788.  gr.  8.  — 
Malblanc  ar  a.  O.  — ff.  C.  Herchenhahn's  Gefchichte  der 

Ent- 
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Eiirftehung,  Bildung  u.  gegenwärt.  VerfalT.  des  kaiferl. 
RHofraths,  nebft  der  Behandlungsart  der  bey  demfelben 
vorkommenden  Gcfchäfte.  3 Theile  ( der  4te  u.  letzte  iß 
noch  rückfländig).  Mannheim  1 792  - j 793 . gr.  8. 

-fr-  -H$- 

£f.St.  Piiitcri  Nova  epitome  procefTus  Imperii.  Ed.  IV  andl- 
Gott.  1786.  8.  — £f.  A.  Hofmann' s Teutfche  Reichs- 
praxis. 3 Bände.  Frankf.  1765.  8-  ~ ( C.  £f.  v.  Zwier- 

lein's ) vermehrte  Bey  träge  zur  VerbelT.  des  Jullitzwefens 
am  Kammergericht.  2 Theile.  Frankf.  u.  Leipz.  1 7 6-8  - 
1769.  8.  — F.  | f . D.  v.  Boßell’s  Beyträge  zur  kammer- 
gerichtl.  Litteratur  u.  Praxi.  3 Theile.  Lemgo  1780-87. 
8.  --  Malblanc  a.  a.  O.  — ■ B.  F.  Mohl's  Vcrfuch  eines 
Syftems  der  Gerichtsbarkeit  des  kaif.  RKammergerichts. 
2 Theile.  Tiib.  1791-92.  8-  — G.  H.  v.  Berg’s  Dar- 
ftellung  der  Viiitation  des  RKammergerichts,  nach  Ge- 
fetzen  u.  Herkommen.  Gott.  1794.  8.  — * C.  C.  A.  H . v. 
Kamptz  Darftellung  des  Präfcntations  - Rechts  zu  den  Af- 
fefforaten  am  RKammergericht.  Mit  Urkunden.  Ebend. 
1802.  8- 

4 XVI.  Finanzwefen. 

Die  heutigen  Abgaben , die  von  Kaifers  und  Reichs 
wegen  Statt  finden,  find  weder  alle  bßändig  noch  all- 
gemein^ und  kommen  am  wenigflen  in  die  Kalle  des  Kai- 
fers. Jede  Kreis  - und  jede  kleinere  Koilegialverbinduug 
der  Reichsglieder,  in  fo  fern  fie  gewilfe  Ausgaben  nö- 
thig  macht,  wird  von  den  Gliedern  einer  jeden  Korpo- 
ration insbefondere,  und  zwar  durch  gemeinfchaftlich 
bewilligte  Beyträge  unterhalten , die  nach  gewillen 
Matrikularanfchlügen  in  den  Kreifen  unter  dem  Namen 
der ' Rvmermonate , und  bey  der  Reichwitterfchaft  unter 
der  Benennung  der  Ritt  er fi  euer , erlegt  werden.  Aufser 
dem  Vorfall  eines  Reichskriegs  aber , oder  anderer  zei- 
tigen KediirfnilTe,  wozu  die  Verwiliigung  gewiller  Rö- 
mermonate jedesmahl  auf  dem  Reichstage  gefchieht,  hat 
das  Reich  überhaupt  ordentlicher  Weife  nur  eine  einzige 
allgemeine  Reichsßeuer.  Diefe  i ft  zum  Unterhalt  des  Kam- 
mergerichts beftimmt,  und  wird  jährlich  in  a Terminen, 
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zur  Zeit  der  beyden  Frankfurter  Öfter-  Und  Ilerbftmef- 
fen,  dem  zur  Verwaltung  diefer  Gelder  beftellten  Plen- 
ningmeifter,  unter  dem  Namen  der  Kammerzieler,  ent- 
richtet. Der  Anfchlag,  was  jeder  Reichsftand  zu  geben 
hat,  beruht  auf  einer  1720  und  1732  neu  gefertigten 
Ufuahnatrikel , die  durch  einen  Reichsfchlufs  von  1775 
noch  um  den  viertenTheil  erhöht  und  daher  1776  aber- 
mahls  von  neuem  gefertigt  wurde,  um  die  Summe  der 
wirklich  eingehenden  Gelder  für  den  gew  ünfchten  Zw  eck 
hinreichend  zu  machen. 

Was  aber  den  Zuflufs  der  kaiferlichen  Kammer  felbft 
betrifft;  fo  ift  das  anfehnliche  Einkommen,  das  ein  Kai- 
fer  fonft  von  feiner  Krone  genofs,  bereits  feit  Jahrhun- 
derten vcrlohren.  Zu  einer  künftigen  Verbefferung  ma- 
chen zwar  die  Reichsgefetze  unter  andern  vornämlich  da- 
durch Hoffnung,  dafs  erhebliche  Lehen,  die  etwa  durch 
Todesfälle  oder  Verwirkung  dem  Reiche  heimfallen,, 
nicht  wieder  verliehen  werden,  fondern  als  Krongut 
beym  Reiche  bleiben  follen.  Aber  diefe  Hoffnung  wird 
fpät  in  Erfüllung  gehen,  da  theils  alles,  auch  das  geringfte 
Land,  durch  Anwartfchaft,  Erbverbrüderung  u.  f.  w., 
auf  die  entfernteften  Zeiten  hinaus  feinen  künftigem 
Herrn  hat,  und  andern  Theils  wirkliche  Erledigungs- 
fälle , die  lieh  zugetragen , bisher  doch  anders  behandelt 
wurden. 

Die  ordentlichen  Einkünfte  eines  Kaifers  beftehen  alfo 
heut  zu  Tage  nur  noch : 1)  in  den  übriggeblic-benen  Ur- 
har feuern  einiger  Reichsftädte,  und  2)  in  dem  jährlichen 
Opferpfenning , einer  Abgabe  ehemahls  aller  Juden  in 
Teutfchland,  die  aber  nur  noch  die  Judenfchaft  zuFrank- 
fürt  entrichtet.  Vor  dem  Frieden  zu  Luneville  ward 
beydes  zulammen  berechnet  auf  1 3)884  Fl.  3 2 Kr.  Die 
außerordentlichen : 1)  felir  feiten  bewilligte  und  noch  fel- 
tener  richtig  bezahlte  Römermonate  von  Seiten  der  Stände : 
a)  Charit  ativfuhfidien  der  Reicher itterfchaft , der  Regel, 
(lach,  aber  doch,  wenigftens  ehedem,  zuweilen  Ausnah-- 
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men,  nur  bey  Reichskriegen  und  in  folchen  Fallen,  wo 
die  St  nde Römermonate  bewilligen,  da  fonft  dieReichs- 
ritterfchaft  w-der  zu  Reichskriegen  noch  zur  Unterhal- 
tung des  Kammergerichts  Heuet  t;  3)  ihr  Don  gratult 
nach  der  kaiferl.  Krönung;  4)  die  Krön  fl  euer  der  Frank- 
furt. r Juden  bey  dem  Antritt  der  kaiferi.  Regierung;  5) 
die  Don  gratuits  aller  oder  einzelner  reichsgraüichefi 
Kollegien ; 6;  die  ge  wohn  1 iche  Verehrung  der  Krömngs - 
ßadt ; 7)  die  Abkaufung  der  Reichsßiidtifchen  Lokalhuldi- 
gung gegen  eine  g^wifle  Anzahl  von  Römermonaten,  u. 
8 die  Laudemiengelder.  Andere  Artikel,  als  y)  die  Ein- 
künfte von  fiskalifchen  Strafen , füllen  ineiftens  nur  dem 
Kamen  nach  Einkünfte  feyn. 

Z.  Gäzkofler's  Diverfiie  diverforum  annorum  Matriculae 
ftatutun  Imperii  etc.  Bafel  1726.  Fol.  — Die  ächte 
Wormfifchc  Reichsmatrikel  vom  J.  1521  — von  £f. 

Moftr.  Regensb.  17^8.  fol.  Auch  in  Schmauff'ens  Gorp. 
iur.  publ.  S.  8 8 u.  ff.  — Neue  Matricula  ufualis,  oder 
Anzeige,  was  des  h.  R.  R.  Stände  zum  Unterhalt  des  Kam- 
mergerichts in  Gemäfsheit  des  neuerten  ReichsfchlufTes 
hinktinftig  zu  jedem  neu  e höhten  Ziele,  und  zwar  erft- 
mahls  1 776  zu  entrichten  geruhen  wollen.  Wetzlar  1776. 
fol.  — Am  gedauerten  fleht  die  RMatrikel  in  Gerfila - 
chers  Handbuch  Th.  6.  S.  81  3-857-  Die  neuerte  Ufualma- 
trikel  des  RKaminergerichts ; ebend.  S.  858-914.  — F. 
W.  v.  Ulmenflein' s Vcrfuch  einer  kurzen,  fyftem.  11.  hift. 
Einleitung  in  die  Lehre  des  Teutfchen  Staatsrechts  von 
Steuern  u.  Abgaben  reichsltändifcher  Unterthanen  u dem 
Steuerrechte  der  RStände.  Erlang.  1794-  8.  — C. 
Leiflii  Comment.  hift.  iurid.  de  fublidio  charitativo  nobi- 
litatis  S.  R.  i.  immediata«.  P.  I.  Goett.  1794.  4. 

XVII.  Kriegswefen. 

Der  Kaifer,  als  Kaifer,  hält  keine  Soldaten,  und  ob- 
gleich Tciitfchland  von  Kriegern  wimmelt;  fo  hat  doch 
das  Reich,  als  Reich,  lie  nicht.  111  ein  Reichskrieg  zu. 
führen,  fo  wird  er  durch  Kaifer  und  Stände  auf  dem 
Reichstag  belchloffen  und  eine  Armee  des  Reichs  erfl 
jedesmahl  aus  den  Mitteln  der  Stände  zufammengcbracht. 
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Die  Mannfchaft,  die  jeder  ReichsHand  zu  Hellen  und 
bey  der  Forrfetzung  des  Kriegs  zu  rekrutiren  hat,  heifst 
Fein  Kontingent.  Keiner  darl  fich,  ohne  Einwilligung 
des  Reichstags,  die  Kr  Stellung  entziehen  oder  aus  irgend 
einem  Vorwände  neutral  bleiben;  ob  ihm  gleich  verHat- 
tet  wird,  wenn  er,  als  unbewaffneter  Stand,  überhaupt 
keine  Mannfchaft  hält,  gegen  Vergütung  mit  Geld  fein 
Kontingent  von  andern  mit  Hellen  zu  lallen. 

Bis  zum  Liineviller  Frieden  gründete  {ich  die  Kriegs- 
verfaffung  des  Ttutfchen  Reichs  auf  einen  Reichsfchlufs 
von  löst.  Ihm  zu  Folge  wurde,  neben  andern  Anord- 
nungen, die  AusriiHung  auf  40000  Mann  gefetzt,  näm- 
lich 12000  zu  Pferd  und  28000  zu  Fufs.  Diefe  40000 
M.  aber  machten  in  der  Folge  nicht  die  ganze  Stärke 
einer  vollzähligen  Rtichsarmee  aus;  fie  wurden  durch 
ein  1702  gefafstes  Reiehsgutaehteii  nicht  nur  für  die 
Zeiten  des  Kriegs  aufs  Dreyfache  erhöht,  fondern  füllten 
auch  felbfl  im  Frieden  Hets  doppelt  auf  den  Beinen  feyn, 
wenn  nicht  diefer  letzte  Punkt  ohne  kaiferliche  Sanction 
geblieben  wäre.  Nach  dem  Verhältnifs  einer  einfachen 
RüHung  von  40000  Mann  hatte  zu  Hellen: 


Kurrhein 

Reutereij. 

— 600  — 

Fußvolk . 
2707 

Oberfachfen 

— 1322  — 

2707 

Oe  H reich 

— 2522  — 

5507 

Burgund 

— 1321  — 

2708 

Franken 

— 980  — 

1902 

Bayern 

— 800  — 

1494 

Schwaben 

— . 1321  — 

2707 

Oberrhein 

— 491  — 

aS53 

WeHphalen 

— 1321  — 

2708 

Niederfachfen 

— 1322  — 

2707 

12000 

28000 

40000 
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Was  künftig  hierüber  verfügt  werden  wird,  fleht 
zu  erwarten.  • 

Jedes  Kreiskorps  wird  für  fich  zufammengezogen, 
und  hat  feine  eigene  Kreisgeneralität.  Aufser  derfelben 
ifl  für  die  Reichsarmee  überhaupt  eine  behendere  Reich s- 
generalität  angeordnet 5 zu  jeder  Stelle,  nach  Gleichheit 
der  Religion,  ordentlicher  .Weife  zwey  Perfonen,  die 
jedesmahl  durch  förmliche  RGchstagsfchlii ITe  gewählt  u. 
für  Kaifer  u.  Reich  beeidiget  werden. 

Das  Oberkommando  über  das  ganze  Heer  führt  der 
Kaifer,  wenn  er  in  Perfon  mit  zu  Felde  gehen  will: 
aufserdem  wird  das  flatt  feiner  zu  bedellende  Oberhaupt 
durch  ein  befonderes  Reichsgutachten  beflimmt.  Der 
gefetzlichen  Theorie  zu  Folge  wäre  auch  zur  Kriegszeit 
noch  ein  befonderer  Reichskriegsrath  von  beyderley  Reli* 
gionsverwandten  anzuordnen:  er  ift  aber  nicht  wirklich 
im  Gebrauch,  fondern  die  Kriegsangelegenheiten  des 
Reichs  werden  immer  von  eben  dem  Kriegskollegium, 
das  wegen  der  kaiferlichenErbländer  da  ifl,  mit  befolgt. 
Was  aber  zur  Mobilmachung  des  Heeres  überhaupt  ge- 
hört, wird  auf  dem  Reichstage  befchlolfen. 

Jeder  Reichsfland  hat  fein  Kontingent  nicht  nur  zu 
dellen  und  auszuriiden,  fondern  auch  in  allen  gewöhn- 
lichen Bedürfnilfen  felbd  zu  unterhalten,  und  jeder  Kreis 
mufs  wieder  für  die  Koden  belbnders  forgen , welche 
die  Generalität  und  andere  gewöhnliche  oder  zufällige 
. Ausgaben  des  Kreiskorps  überhaupt  erfodern.  Die  aber 
doch  immer  noch  aufserdem  übrig  bleibenden  Ausgaben 
'für  die  Armee  im  Ganzen,  für  die  Reichsgeneralität  und 
iden  Generaldab,  für  Kuriere  und  andre  Bediirfuide,  wer- 
iden  auf  Koden  des  gefammten  Reichs  bedritten.  Wegen 
ider  Gefammtangelegenheiten  des  Kreiskorps  hat  daher 
'jeder  Kreis  eine  gemeinfchaftliche  Kreiskaße , u.  für  die 
Armee  im  Ganzen  wird  eine  Reichs operationskajj'e  errich- 
tet, deren  Summe  jedesmahl  von  den  Ständen,  in  Anfe- 
hung  der  Kreiskad'e  auf  Kreistagen,  und  in  Betracht  der 

Reichs- 
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Das  Tentfche  Reich. 

Reichcoperation-kcffe  auf  dem  Reichstage  bewilligt  wird. 
Dies  gefcWeht  nach  einer  gewilTcn  Anzahl  fogenannter 
Römermonate , oeren  jeder  aus  den  Geidbeyträgen  der 
Reic-hsftänöe  belicht,  die  zum  monatlichen  Unterhalt  ihrer 
Kontingente  ehemahls  ausgeworfen  wurden,  und  für 
einen  Fufsgänger  4,  für  einen  Reuter  12  Guiden  betra- 
gen Diefer  Geldbeytrag  richtet  fi  h aber  nicht  nach  der 
Köpfezahl,  die  jede'  jetzt  zu  {feilen  hat,  fondern  nach 
einer  i<,2i  zu  Kar-  des  sten  vorgehabten  Zuge  nach 
Rom  vei fertigten  Reichsmatrikel , fo  dafs  von  jedem  fo 
vielmahl  4 und  12  Gulden  zu  einem  Römermonat  zu- er- 
legen find,  als  er  Fufsgänger  und  Reuter  zu  jenem  Rö- 
mer; uge  hä*te  {feilen  follen.  jedoch  ifi  diefe  Reichsma- 
trikel, wegen  ihrer  gleich  anfänglichen  Gebrechen  fo- 
\vohl,  als  nachh.r  hmzugekomint ncr  Urfachen,  fehr 
unzu  erläfsig,  und  macht  den  eigentlichen  betrag  eines 
Römermonats  durch  das  ganze  Reich  nicht  genau  er- 
weislich. 

t j * 

A.  IJofmann's  Abh.  von  dem  vorimhligeu  und  heutigen 
Kriegesltaate  11.  f.  w.  2 Thcile.  Lemgo  1769.  8.  — 
Pragmat.  Erörterung  der  Grund fötze  der  Teilt.  RKviegs- 
verfaffung.  Frankfurt  und  Leipzig  ( Wien').  1795.  8.  — ■ 
£f.  Mofer’s  reichsgrundgefetzmäfsige  Beantwortung  der. 
Frage:  wie  viel  Soldaten  eines  Teutfchen  Reichsftandes: 
Land  zu  erhalten  fchuldig?  wie  auch,  wer  den  Ausfchlag 
darin  geben  könne?  Stuttg,  1765.  4.  — A.  E.  Schertel 
v.  Burtenbach  Betrachtungen  über  eine  Reichsarmee;  in 
dejjen  vcrmifcht.  Beytr.  zur  Kricgswiflenfch.  (Frankf.  u. 
Lcipz.  1778.  8-)  S.  1-3 3.  — Nachrichten  von  den 
Fränkifchen  Kreistruppen ; nebft  einem  Anhänge  von  den 
Schwäbifchen  Kreisregimentern.  Niirnb.  1782.  8.  — U. 
G.  Strubv'ns  rechtliche  Ausführung  von  erlaubten  u.  un- 
erlaubten Kriegen  der  Teutfchen  Reichsftände  wider  ein- 
ander. Frankf.  u.  Leipz.  1738-  4-  — Ueber  Kreisaiio- 
ciationen,  Reichskrieg  u Neutralität  11  f.  w.  Frankf.  u, 
Leipz.  ( TJlm)  1792.  8.  — Ueber  die  Neutralität  dei 
Teutfchen  RStän de  in  RKricgen.  17 93.  8. 
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XVIII.  Politifches  Verhältnifs. 

Teutfchland,  als  vereinigter  Staatskörper  betrachtet, 
ift  von  keiner  politifchen  Wichtigkeit:  hingegen  hat  es 
unter  feinen  Ständen  fehr  anfehnliche  Machte.  Sein 
Uufseres  StaatsinterefTe  fleht  mit  demjenigen  feiner  ein- 
zelnen Mächte  nicht  flets  in  Verbindung,  und  unter  die- 
fen  Mächten  feibfl  giebt  es  ein  flreitendes  StaatsinterefTe. 

Die  vornehmflen  Verträge,  worauf  das  politifchc 
Verhältnifs  der  Teutfchen  Mächte  unter  fleh  und  gegen 
auswärtige  beruhet,  find:  der  Weflphäl.  Friede  1648; 
der  Executionsrecefs  1650;  der  Friede  zu  Nimwegen 
1679,  der  20jährige  Stillftand  zu  Regensburg  1684,  der 
Friede  zu  Ryswyk  1697,  der  Friede  zu  Rafladt  und 
fladen  1714,  der  Wiener  Definitivtraktat  1738,  der 
Friede  zu  Aachen  1748,  der  Friede  zu  Hubertsburg 
1763  , der  Friede  zu  Tefchen  1779,  der  Friede  zu  Lu- 
nevilie  i801« 


Das  dritte  Hauptftück. 
Oeftreich, 


11.  F.  Hermann' s Reifen  durch  Oeftreich  11,  f.  w.  3 Bänd- 
chen. Wien  1781-1783.  8.  — Deßen  Abrifs  der  phyfi- 
kalifchen  Befchaff.  der  Oeftreich.  Staaten  und  des  gegen- 
wärt. Zuftandes  der  Landwirthfchaft,  Gewerbe,  Manu- 
fakturen, Fabriken  u.  Handlung  in  denfelben.  St.  Petersb. 

u.  Leipz.  1782.  gr.  8.  K Nicolai’ s Befchreibung  einer 

Reife  u.  f w.  B.  a-4.  — L.  W.  Gilbert  von  den  öftr. 
oder  kaif.  Staaten  in  Teutfchland;  in  dejfen  Handbuch  für 
Reifende  durch  Teutfchl.  B.  1.  S.  44-238.  — ff- 
Liica's  Oeftr.  Staatenkunde  im  Grundriffe.  2 Räude.  Wien 
178^  - 1789.  kl.  8.  — Dejfen  geograph.  Handbuch  von 
dem  Oeftreich.  Staate.  6 Bände  {der  ^te  in  2 Abtlieiluvg.) 

ebeud. 
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Oeßreich.  Größe.  Gränzen. 

ebend.  1790-1792.  8.  {der  letzte  B.  enthalt  unter  andern 
eine  flat  iß.  Ueberficht  in  30  Tabellen,  die  auch  besonders  ge- 
druckt iß).  Auszug  daraus,  unter  dem  Titel-.  Oeftrei- 
chifche  Specialftatiftik.  ebend.  1792.  8.  — Geogra- 

phifch-  ftatifi.  Ueberficht  der  Oeftreichifch  - Teutfchen 
Staaten  in  7 Tabellen,  ebend.  1796.  gr.  fol.  — Statift. 
Gemählde  der  Geftreich.  Monarchie,  (v.  Andr.  Demjan). 
ebend.  1796.  gr.  5[.  — d7e//fZ6e»’Darftellnn^  der  Oeftr, 
Monarchie  nach  den  neneften  ftatiftifchen  Beziehungen. 
1.  Band,  welcher  Böhmen,  Mähren  11.  das  öftr.  Schlesien 
enthält.  {Ohne  Verlagsort)  1804.  gr.  8.  — £f.  M.  v. 

Liechtenßern’s  Skizze  einer  ftatifi.  Schilderung  des  Oeftr! 
Staats  u.  f.  w.  ebend.  1800.  kl.  3.  — Dejjen  Archiv  für 
Geographie  und  Statiftik,  ihre  HülfswifiTenfchaften  und 
Litteratur.  3 Jahrgänge  {auf  dem  Titel  des  3ien  fieht  noch 
clabey:  mit  vorZi'igl.  Rücklicht  auf  die  Oeftr.  Staaten), 
ebend.  1 801  - 1 803.  gr.  8.  ( gfeder  Jahrgang  befiehl  aus 

12  Heften : der  letzte  iß  aber  noch,  nicht  vollfiändig). 

1.  Gröfse,  Glanzen  und  Eintheilung. 

1. 

Größe,  nach  den  Graden , zwilchen  dein  42  bis  52 
nördl.  Breite  und  dem  26  bis  43  öftl.  Länge;  nach  dem 
Flächeninhalt  ungefähr  12,063  QM.  Die  gröfste  Länge 
von  Feldkirch  in  Schwaben  an  bis  in  die  Moldau  belauft 
fich  auf  ungefähr  16 1,  und  die  grolste  Breite  von  der 
Erfch  in  Italien  bis  an  die  Gränze  von  Sachfen  auf  130 
Meilen. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  an  Sachfen , Preü- 
fsifch*  Schlehen,  Süd-  und  NOPreufsen;  gegen  Nordofi 
an  Ruffilch  - Polen;  gegen  Oßen  an  daflelbe  und  an  die 
Moldau;  gegen  Siidoß  an  die  Wallachey  und  Senden; 
gegen  Süden  an  Bofnien,  an  das  Adriatifche  Meer  (mit 
Inbegriff  deffelben)  und  an  die  Italienifche  Republik; 
gegen  Südweß  an  die  Schweitz;  und  gegen  Nordweß  an 
Bayern  und  Franken. 

3.  Eintheilung . Der  phyfifchen  Lage  nach:  in  das 

Öftliche , fiidliche , weßliche  und  nördliche  Oeffreich.  Die 

gegen 


Eint  Heilung.  I o 5 

gegen  Oftcn  liegenden  Länder  begreifen  die  Bukowine, 
Siebenbürgen,  Ungern  und  das  Land  unter  der  Ens. 
Oeftreich  in  Süden  enthält  die  in  Inneröftreich  liegenden 
Länder,  ferner  Tyrol,  Slavonien,  Kroatien  und  die 
eheinahl,  Venet.  Provinzen  bis  an  die  Etfch.  In  Wefien 
liegen:  das  Land  ob  der  Ens  und  die  Vorlande.  Im 
Norden  liegen  Böhmen,  Mähren,  Oeftreichifch- Schle- 
hen und,  Galizien. 


Die  gewöhnliche  Eintheilung  ift  folgende  *) : 

I.  Länder,  die  in  Teutfchland  liegen,  und  zwar 

1.  Kreisländer , nämlich: 

der  Oeftreich.  Kreis,  worin  liegt: 


a)  das  Erzherzogthum  Oeftreich,  welches  befteht  aus 

dem  Lande  unter  der  Ens  ( 1 800)  3 5 4-i-QM.  1,038,316  Einw, 
dem  Lande  ob  der  Ens(i  800)  232^%-—  626,738  — 


b)  Inneröftreich , und  zwar  die 
Herzogtümer 

Steiermark  (1801)  — — 4ii§  — 

Kärnthen  (1801)  — — 2oo|- — 

Krain,  mit  dem  altöftr.  Anf 

theil  an  Iftrien  (1  801)  — 233^  — 

Gefiirft.  Graffch.  Görz  u.  Gra- 
difka,  dasGebiet  v.Aquileja, 
die  Hauptmannfchaft  Tol- 
mein  und  Flitfch  (1  got)  67^5-  — 
Stadt  und  Gebiet  von  Trieft 

(1802)  • — • — 3 — 


812,464  — 
285,533  — 

409,054  — 

119,057  — 
27,374  — 


c)  Ober^ 


*)  Zugleich  mit  Anzeige  des  Flächeninhalts  einer  jeden 
Provinz  und  der  Bewohnerzahl , und  zwar  nach  den  An- 
gaben des  Freyherrn  v.  Liechtenflern  in  dejjen  Archiv  f. 
Geogr.  und  Stat.  1802.  St.  1.  (verglichen  mit  denfpätern 
Heften).  Da  die  mciften  vor  und  während  des  Franzöf. 
Revolutionskriegs  bekannt  wurden,  und  keine  neuern 
vorhanden  find ; fo  ift  vön  der  Mcnfcl\enzahl  fchr  viel 
abzuzichen. 
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c)  Oberoßreich , und  zwar: 
die  gefürft.  Graffch.  Tyrolß 
nebft  der  Graffch.  Hohen- 
embs  (1786)  — • — 

das  ehemahl.  Bisth.  Trident 

(1786)  — — n 

das  ehemahl.  Bisth.  Brixen 
(1786.)  — — 

zerftreute  Salzb.  Befitzungen 
Ritterfchaft  Trafp  *)  — ^ 


1 9tto  QM. 


S07,4JoEinw. 
147,364  — 

*6,759  — 


:_s 

>0 


d)  Vorderößreich , und  zwar: 
Markgraffch.#Mrgau(i  7 90)' 
Landgraffchaft  Nellenburg 

(1789)  — — 

Graffch.  Hohenberg  (1789)  | 

Landvogtey  Ober-  u.  Nieder-  1 ^ ^ j t 
fchwccben  oder  Aliorf  u.  [ 10 

Ravensburg  (1779) 

Landvogtey  Ortenau  ( 1 7 79) 

Einzelne  zerftreute  Güter, 

Städte  u.  Klöfter  (1790)  k 
die  R.  Graffch.  Monifort 
2.  Länder,  die  zu  keinem 
Reichskreife  gehören : 

a)  Königreich  Böhmen  (1  801)9?  1 ytss  ~~~ 

b)  Markgraffch.  Mähren  u. 
das  damit  vereinigte  Oeft. 

reich.  Schlehen  (1801)  55,-^V“ 


— — 56,248  — 

— — 29,322  — 

— — 4G4I9  -J’ 


— 5 tVö  “ 


2 8,000 

1 6,000 

22,687 

10,200 


3,013,614 

»,634,668 


II.  Länder  die  aufser  Teutfchlcmd  liegen , und  zwar: 

1.  Königreich  Ungern  (1  787)  36» Oy^g-  — - 6,458,909 

2.  — — Slavonien(iHi')  »58^ro  — 269,026  — 

3.  — — Kroatien^  787)7,  6 as  _ 368,926  — 

4.  Ungrifch.Seebezii'k  (1 787)^  »9,9*8  — * 

5.  Grofsfiirftenth.  Siebenbür- 

gen**)  (1786)  — — 88oT?,yg-— * »,443,3  7*  * 

6.  die  ehedem  zu  Polen  gehö- 
rigen Königreiche  Galizien 

und 


*)  Ehedem  dem  Flirrten  von  Dietrichftein , jetzt  zu  Helve- 
tien  gehörig. 

Mit  Inbegriff  des  Sicbenbiirg.  Militarhauptbezirks. 
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ünd  Loäomerun , nebft  der 

Jiukowine  (i 801)  — — 2jio/^QM.4,92i,845Einw. 

7.  Militargränze , u.  zwar: 

a)  KarlJlädterGenera\a.t(i  794)  126^ — 171,674 

b)  ^ar«jdm«rGeneral.(i799)  55tVö — 103,247  __ 

c Banalgränze  (1799)  — 33T'cfe  — 83,605  _ 

d) SlavonifcherDiflrikt  (i  799)  H8-r§<y — 172,098  — 

e)  BanatifcheGränze  ( 1799)  114^-  129,216  — 

f)  Siebenbürg  Diftrik! (17 99)  *)  — — 126,771 

8.  Ehemahlige  Venetiamj che  Lan- 

der , u zwar: 

a)  in  Ober  Italien  (1771)  — 310^  — 1,384,000  — 

bj  in  Ifirien  (1771)  — 5 2^  — 69,870  — 

c)  in  Dalmatien , mit  den  Infein  3 1 7/^.7 
djin  Albanien  — — 21JULC  329,800  — 

' IOO 

**  1 1 ■ ■ »■!«».  » -■  — — — 

i2,o63f||AQM.  2 4,884,5  5 3 Eiuw. 

F.  IF.  Weiskern' s Topographie  von  Niederöftreich  u.  f.  w. 

3 Theile.  Wien  1 767  — 1 7 70.  gr.  8.  — M.  F.  v.  Liech- 
tenftern's  Statiftifch  - geogr.  ßefchreib.  des  Erzherzogthums 
Oeftreich  unter  der  Ens.  ebend.  1791.gr.  8. — M.  Fuhr- 
mann’s hift,  Befchreib.  u.  kurzgefafste  Nachricht  von  Wien. 
3 Theile.  ebend.  1766  — 1770.  8.  — Der  3te  Th.  v. 

Weiskern' s Topographie.  — Nicolai' s Reife  B.  2.  S.  377 

676.  (nach  der  3ten  Ausg.)  Nebft  dem  Urundrifs  der  Stadt. 
Auch  B.  3.  4.  u.  5.  — Neueftes  Gemählde  von  Wien. 
Wien.  1797.  8.  — Neueftes  Sittengemahide  von  Wien. 
2 1 heile,  ebend,  1801.  8*  (Eigentlich  eitle  BeJ  chreibuns  der 
-Stadt). 

A ■ £f.  Caefar's  Befchreib.  des  Herzog.  Steyerraark.  2 Theile. 
Gräz  1773.  8.  — £f.  K.  Kindermann' s geogr.  Abrifs 

des  Herz.  Steyermark.  3te  Aufl.  Grätz  1787.  8.  Mit  einer 
Landkarte.  — > Dejfen  Beyträgc  zur  Vaterlandskunde  für 
Inneröftreichs  Einwohner.  2 Bände,  ebend.  1790.  8.  — 
Zf.M.F.v.  Liechtenflern’s  Ueberficht  des  Herz.  Steyermark 
in  Rtickficht  feiner  geogr.  u.  pbyf.  Befchaffenheit  u.  f.  w. 
Wien  1799.  8.  — A.  £f.  Caefar’s  Befchreib.  der  k.  k. 
Hauptftadt  Grätz  u.  f.  w.  3 1 heile.  Salzb.  1781.  8. 

Weh - 

*)  Die  Zahl  der  QM.  ift  bey  Siebenbürgen  zugleich  mit 
angegeben. 
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■f.  Wekhard  Valvaffor's  Befchreib.  des  Erzherr.  KSrnthen. 
Niirnb.  1688- fol.  Mif5  2 2.Kupferftichen.  — Reifedurch 
einige  Theile  vom  mittagl.  Teutfchland  u.  dem  Venetia- 
nifchen.  Mh  Kupf.  Erfurt  1798.  kl.  8.  (handelt  hauptfäch- 
lich  von  Kärnihtn), 

-fr  -fr  -fr 

W.  Valvaffor's s Ehre  des  Herzogth.  Krain;  in  reines 
Teutfch  gebracht  und  auf  Begehren  (des  Verf .)  erweitert 
von  Erafmo  Fr  ancifti,  4 Bände.  Laybach  und:  Nürnberg. 
1685.  fol.  — Oryctogra-phia  Carniolica , oder  phyßkal. 
Erdbefchreib.  des  Herz.  Krain,  Iftrien  u.  zum  Theil  der 
benachbarten  Länder  (von  B.  Hacquef).  4 Theiie.  Leipz. 

, 7 7 8 1 7 8 9.  gr.  4 . Mit  einer  Landkarte  und  vielen  andern 

Kupferftichen.  — Deffen  phyfikalifch  - politifche  Reife 
aus  den  Dinärifchen  durch  die  Julifchen,  Karnifchen, 
Rhätifchen  in  die  Norifchen  Alpen  im  J.  1781  u.  1783. 
2 Theile.  ebend.  178s.  8.  Mit  12  Kupf. — Deffen  Rei- 
fen durch  die  Norifchen  Alpen,  phyfical.  und  andern 
Inhalts,  unternommen  in  den  J - 1784  *7  86.  2 Theile. 

Nürnb.  1791.  gr.  8.  Mit  Kupf.  — F.  A.  v.  Steinberg’ s 
Nachricht  von  dem  in  Innerkrain  liegenden  Cirknitzer 
See  u.  f.w.  Gräz  1761.  4.  Mit  35  Kupf. 

-fr-  "fr 

Leitfaden  zu  dem  Kenntnifle  der  gefürft.  Graffch.  Tyrol; 
für  die  Zuhörer  der  polit.  Wiflenfchaften , entworfen 

- von  K.  Hauckh.  Innsbr.  1789-8.—  gof.  v.  Spergts 
Tyrol.  Bergwerksgefchichte  u.  f.  w.  Wien  1765.  8-  — 
cy  de  Luca’s  Materialien  zur  Landeskunde  Tyrols;  in 
deffen  Staatsanzeigen  von  den  k.  k.  Staaten.  (Wien  1784. 
gr.  8.)  durch  alle  12  Stücke  zerftreut.  — ( Rohr  er ) über 

die  Tyroler.  Wien  17-98.  8- 

•fr  -fr- 

Franz  Kveuter’s  Gcfchichte  der  kaif  kön.  Vorderöftr.  Staa- 
ten u.  f,  w.  Mit  geogr.  Karten.  2 Theile.  St.  Blafii  1 7 90.  8. 

-fr  fr 

Topographie  des  Königreichs  Böhmen  v.  ffarosl.  Schal- 
Irr  a S.  gofepho.  16  Theile.  Prag  1 785  — 1790.  gr.«. 
Hierzu  gehört  noch  gleicjifam  als  der  i7te  Theil:  Topogia- 
phifches  Lexicon  des  Königreichs  Böhmen  u.  f.  w.  ebend. 
1 79 ) . gr.  8.  — ffif.  v.  Bugger’ s)  Materialien  zur  alten 
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und  neuen  Statiftik  von  Böhmen.  12  Hefte.  Leipzig  und 
Prag  1 787—  1794.  gr.  8.  AU  Fortfetzung  erschien: 
( Dejf eiben ) Archiv  der  Gefch.  u.  Statift.  insbefondere  von 
Böhmen.  3 Theilc.  Dresden  1 792  — 1795.'  gr.  g.  Mit 
Kupf.  — üejfelben  Skizze  einer  Aatift.  Landeskunde  Böh- 
mens. 3 Heftchen.;  Leipz,  u.  Prag  1795.  8.  — Paul 
Stransky’s  Staat  von  Böhmen;  {iberfetzt,  berichtigt  und 
ergänzt  v.  Ign.  Cornova.  3 Bände.  Prag.  1792 — !794.  8. 
(Der  ste  B ifl  größtentheiU  von  Cornova,).  — Ausfuhr!. 
Nachrichten  über  Böhmen;  vom  Verf.  der  Nachr.  über 
Polen  (D.  Kaufeh ).  Salzb.  1794.  8.  — Skizze  einer  öko- 
nomifch  - ftatift.  Landeskunde  des  Königr.  Böhmen,  von 
Franz  Fufs;  in  der  Abh.  die  VerbefT.  der  Landwirthfch. 
betreffend,  für  das  J.  1797.  (Prag  1798 .8.)  — Staats- 
wirthfchaftl.  Auffätze  in  ftrenger  Beziehung  auf  Zeitum- 
ftände,  und  befond.  in  Rücklicht  auf  B,3  Theile.  Teuffchl. 
1801.  8.  — £f.  A.  Reujj'ens  mineralog.  Geographie  von 

Böhm,  lftcr  Band,  {auch  unter  dem  Titel : Mineralogifch. 
Befchr.  des  Leutmeritzer  Kreifes)  Dresd.  1793.-—  2ter 
Band,  (auch  unter  dem  Titel ; Mineral.  Befchr.  des  Bunz- 
Jauer  Kreifes.)  ebend.  1797.  4.  Mit  petrograph.  Karten 
und  Kupfern.  — Voilftänd.  Befchreib.  der  köuigl. Haupt- 
und  Rendenzftadt  Prag;  nebft  einem  Anhänge  von  24 
Kupfern  und  einem  Plane.  2 Theile.  Prag  und  Wien 
HSJ.  8. 

£■'  4b  -fr- 

Topograph.  Schilderung  des  Markgrafthums  Mähren  von  — 
S*  * * (Schwoij).  a Bände.  Prag  u.  Leipzig  1786.  gr.  8. 
Mit  einer  Landkarte. — Biblioth.  der  Mährifchen  Staats 
künde,  ifter  Band.  Wien  17^6.  kl.  8.  Mit  13  Kupf. 

4jf- 

(K.  G.v.  JVindifch)  Politifch-  geographifch-  und  hiftor.  Be- 
fchfeib.  des  Königr.  Hungarn.  Presb.  1772.  g.  — DeJJen 
Geographie  des  Königr.  Ungarn,  ifter  und  2ter  TheiJ. 
ebend.  17&0.  — 3ter  Theil  (die  Geographie  Siebenbürgens 
tnlhaltend ).  ebend.  1790.  gr.  8. — §f.  M.  Korabinsky 

geogr.  hift.  u.  Produkten  - Lexikon  von  Ungarn  u,  f w. 
Mit  einer  Port- Karte,  ebend.  1786.  gr.  #.  — Mart . 

Schwartner's  Statiftik  des  Königr  Ungern.  Pcft  1 798.  gr.  8. 
(Zuiätze  u.  VerbefT.  in  der  A.  L.  Z.  1 79#.  B.  3.  S.  533  — 
566).  — Honorati  Novotny  Sciagraphia  f.  compendiaria 
Hungariae  vctcris  et  recentioris  notitia  hiliorico  - poli- 
ticaetc.  P,I.  et  II,  Viennac  1798.  — E'uscl.  Suplemcntor. 

ad 
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ad  haue  Sciagraphiam  Fafc.  I.  ibid.  igeo.  8.  mai.  (Vergl. 
ALZ.  1799.  B.  2.  S 769-776.  Ergänzungsbl.  jahrg. 

з.  B 1.  S.  33511.  f.),  — Ungrifches  Magazin  u f.  w. 
4 Bände  (jeder  von  4 Stiickenj.  Prefsb.  1781  -88.  gr.  8- 
(berausg.  von  iFfndifch ).  — Neues  Ungr.  Magazin  u. 
f.  w.  4 Hefte.  Mit  Kupf.  ebend.  1791-92.  kl.  8.  (von 
clemfelbenj.  — L.  v.  S'chediu’s  Zeitfchrift  v.  u.  f.  Ungern 

и.  f.  w,  ifterB.  (von  4 Heften).  Pefth.  1802- 1803.  8. — 
Franz  Grifelini’s  Verfuch  einer  polit.  und  natürl.  Cefch. 
des  Temeswarer  Banats  u.  f.  w.  2 Theile.  Wien  1780» 
gr.  4.  Nebft  einer  Landkarte  11.  8 Kupf.  — Befchreib. 
der  Ungar.  Hauptiiadt  Prefsburg.  2 Theile.  Prelsb.  1785. 

gr.  8.  Mit  Kupf. 

-&■  -Jh 

F.  JF.  v.  Taube' ns  hift.  u.  geogr.  Befchreib.  des  Königreichs 
Sclavonien  u.  des  Herz.  Syrmien  u.  f,  w.  3 Bücher.  Leipz. 
1 777  - ‘ 778.  gr.  8,  , 


De  regnis  Dalmatiae , Croatiae,  Sclavoniae,  notitiae  prae. 
liminares.  periodis  IV.  diftin&äe , ftudio , labore  ac  ira- 
penlis  Balth.  Adami  Kercfelich  de  Corbavia.  Zagrabiae 

c * 7 7 O-  Fül- 
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Gfofeyhi  BenkÖ  Transfdvania,  f.  Magnus  Transfilvaniae  Prin- 
cipatus , olim  Dacia  mediterranea  di&us  ac  ftriöim  illu- 
ftratus.  Pars  prior  f.  generalis  T.  I.  etil.  Vindob.  1778. 
g.  Die  Fortfetzung  erfchien  nicht:  doch  kann  man  gewiffer- 
tna/sen  folgendes  iFtfk  als  folche  anfehen:  Eiusdem  Milko- 
via  f.  antiqui  epifcopatus  Milcovienfis  per  terrain  Trans- 
filvanicavn  — explanatio  etc.  T.  I et  II.  ibid.  1781-  8-  — 
K.  G.  v.  JFindifch  Geographie  des  Grofsfiirftenth.  Siebenb. 
("oder  3ter  Th.  feiner  Geogr.  v.  Ungern).  Prefsb.  1790. 
gr.  8.  — Ueber  den  Nationalcharakter  der  in  Siebenb. 
befindl.  Nationen.  Wien  1792  ?.  — Die  GrundverfalT. 
der  Sachfen  in  Siebenb.  und  ihre  Schickfale.  Offenbach 
1792.  8.  — Reifen  von  Prefsburg  durch  Mähren,  beyde 
Schlefien  u.  Ungarn  nach  Siebenb.  u.  von  da  zurück  nach 
Prefsburg.  Frankf.  u. Leipz.  (Prefsb.)  1793  8.  ( Forzüg - 

lieh  von  Siebenb.  S 193  - 3 9°)*  — Bollmantis 

Statift.  Landeskunde  Siebenbürgens  im  Grundriffe  ifter 
Heft.  Hermannft.  1801.  8*  — «f • v.  Pichtet  Nachr. 

von  de.n  Vcrftcinerungen  des  Grofsfiirft.  Siebenb  mit  einer 
Tabelle  über  die  fäminti.  Mineralien  u.  Pollilien  diefes 

Lan- 
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Ehrtheilung. 

Landes.  Nurnb.  1780.  gr.  4.  Mit  einer  Landcharte  u.  6 
andern  Kupfertafeln.  — Deffen  Gefch.  des  Steinfalzes  u. 
der  Steinfalzgruben  im  Grofsfürft.  Siebenb.  ebend.  1780. 
^r.  4.  Mit  einer  Charte  u.  3 andern  Kupf. 

-fr-  -fr- 

1.  de  Luca's  Geographie  von  den  Königreichen  Galicien  und 
Lodomerien,  nebft  der  Bucowine.  Wien  1 7 9 1 * 8.  (-Ei- 

gentlich der  ^ts  B.  feines  Handbuches  vom  Oefireich.  Staate'). 

— (Franz  Kratter’s ) Briefe  über  den  jetzigen  Zuftand 
von  Galizien  ; ein  Beytrag  zur  Statiftik  u.  Meufchenkennt- 
nifs.  2 Theile.  Leipz.  1786.  8.  — Schematifmus  für  die 
Königreiche  Galizien  u.  Lodomerien.  — Lemberg  179a. 
8.  — Geogr.  ftatift.  Nachrichten  von  Weftgallizien  od. 
den  neu  erlangten  Üeftreichifch  - Polnifchen  Provinzen. 
Mit  einer  Karte.  Wien  1796.  kl.  8.  — Von  den  Stein- 
falzgruben zu  Wieliczka  u.  IJochnia  in  Gajlizien;  im  hilf. 
Portefeuille  1 788.  E.  1.  S.  588-600.  S.  702-716.  Aueh 
in  Lempe'ns  Magazin  der  Bergbaukunde.  Th.  8.  S.  44-71. 

— Ueber  die  Salzwerke  zu  Wieliczka,  von  dem  Hern» 
Grafen  v.  Lepel-,  in  der  B er l.  Monatsfchr.  1792.  April. 
S.  387-401.  — Defcription  de  la  Bucovina;  extrait  de 
l’ouvrage  de  M.  le  General  Baron  de  Spleny  et  d’un  Rap- 
port de  M.  de  £fenifch;  in  Canzler's  Neuem  Magazin.  S. 
285  - 305. 

-fr-  -4fr-  -#• 

Saggio  fullaStoria  e corografia  e topografia  degli  ftati  della 
Rep.di  Venezia  etc.  dell’  Abate  Crifiof , Tentori.  In  Ve- 
nez.  1785  - 1790.  12  Voll,  in  8.  — Topografia 

Vcncta , overo  Defcrizione  dello  Stato  Veneto.  ibid. 
1787-  88.  4 Voll,  in  gr.  8.  — D”.  C.  Mai  er' s Befchreib. 

von  Venedig.  2te  Ausg.  2 Bände.  Leipz.  1795.  gr.  8* 
Mit  Kupf.  — Memoires  polifiques  et  hiftoriques  für  la 
R^publique  de  Venife  lediges  en  1792-  (Par  lc  Comte 
Leopold  Curti).  II  Parties,  (d  Hamb.)  1795.  8. 


Als  Nebenländer  des  Oeflreich.  Staats  können  betrach- 
tet werden: 

1.  in  Afrika  an  der  Oftkiifte  in  der  Bay  von  de  la 
Goa,  eine  Infel  an  der  Mündung  des  Machuuio,  fonft 
heil.  Geiltliufs  genannt,  mit  dem  gegen  über  liegenden 
feiten  Landt  von  unbeAiminter  Gröfse,  feit  1777.  2. 

In 
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In  Aßa  feit  1778  : die  Nikobarifchen  Infein  im  Bengali- 
fchen  Mcerbufen  ; ferner,  Faktoreyen  auf  derNordküfte 
von  Sumatra;  alsdann  im  Reiche  Kanora  zu  Mongalor 
Karnate  und  Baliapatnani ; endlich  fchon  lange  die  Fak- 
toreyen der  eheraahligen  Oftendifchen  Handelsgefellfch» 
zu  Koblon  auf  der  Kiille  Koromandel,  und  zu  Bankibaf- 

far  in  dem  Ganges.  ' ‘ r 

Gefchichte  der  Dänifchen  Befitznehmung  der  Nikobarifchen 
Infein,  nebft  einer  kurzen  Befchreib.  derfelben  und  den 
dazu  gehörigen  Beilagen,  von  Aug.  Hennings;  in  dejjen 
gegenwärt.  Zuftand  der  Befitzungen  der  Europäer  in  Oft- 
indien. B.  1.  S.  263-424. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  Völker  klaffen : 1)  Teilt fche,  im  Oeftrei- 
chifchen  Kreife,  in  den  Böhmifchen  Städten,  und  fonft 
zahlreich  in  allen  Ländern ; in  Siebenbürgen  machte  die 
Sächfifche  Nation  bisher  ein  Ganzes  aus*).  2)  JV bilden 
oder  Slaven , in  Böhmen,  Mähren  (worunter  die  Hana - 
fon),  Kraiu,  Kroatien,  Servien,  Ungern  und  Galizien. 
3)  Madfcharen  oder  Ungern , in  Ungern  und  Siebenbür- 
gen , und  unter  ihnen  in  Ungern  die  Cumanen  und  Ja - 
%ygln  vermocht.  4)  IVlachen  oder  IValachen , in  Sieben- 
bürgen, Ungern,  Slavonien,  Bukowine  und  Oftmähren. 
5)  Illyrier  in  Ungern  und  den  einverleibten  Landen; 
fie  ftecken  auch  wohl  unter  dem  Namen  Griechen , und 
darunter  die  Uskoken  und  Morlaken.  6)  Zigeuner , in 
Siebenbürgen,  Ungern  und  den  einverleibten  Ländern. 

7)  Italiener  in  Ex-Venetien  und  den  welfchen  Konfinien. 

8)  Juden , in  Galizien,  Böhmen,  Mähten,  fehr  zahl- 

reich, minder  in  Ungern.  9)  Kiementiner  oder  Aman- 
ten in  Slavonien,  ..  . n 

2 Nach  ihrer  Anzahl.  Sein-  ungewifs;  hochftens 

34  Millionen  **),  fo  dafs  ungefähr  2200  Menfchen  aul 
* eine 


*)  Zufammen  ungcf.  6 Mill.  320,000 
vinzen  des  Oeftr.  Staats. 

**)  Vcrgl.  vorhin  I.  3,  mit  Hinficht 
che  Anmerkung. 


Teutfche  in  allen  Pro* 
auf  die  dabey  befindli- 


Bewohner. 


ii3 

eine  QM.  kommen,  ( Tn  der  Hauptfiadt  Wien  wurden 
im  J.  1 3 00  gezählt:  23  2,049  Menfehen ). 

* A11  iFohnplälzen  rechnet  man  in  der  ganzen  Monarchie: 


1)  Städte  — — — — — 8 77 

2)  Märkte  — — — — — - 2058 

5)  Dörfer  — — — — — 73353 

4)  Weder  und  andere  geringe  Orte  • — 16101 
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3.  Nach  ihren  Sitten.  Sehr  verfchieden  nach  Vtr- 
fchiedenheit  der  eben  angeführten  Nationen.  Viele 
und  grobe  Sinnlichkeit  fcheint  ein  Hauptfehler  aller 
Völker  diefes  Staats  zu  feyn.  Betrug  und  Dieberey 
find  lehr  gemein  unter  den  niedern  Volks  klaffen,  am 
meiften  unter  den  Siaven,  beionders  in  Böhmen,  Ga- 
lizien, Kroatien,  und  unter  den  Wenden  in  Inner- 
ö (1  reich.  Eigenfinn,  Tücke  und  manchmahi  Schreck- 
liche Rache  herrfchcn  unter  den  Wlachen  mehr,  als 
unter  den  übrigen  Nationen,  Der  Teutfche  Oeftrei- 
cher  hat  den  biegfamrte'n  Charakter,  ifl  folglich  leichter 
zu  lenken,  als  die  meiden  übrigen,  denen  eine  ge- 
wilTe  Störrigkeit  eigen  zu  feyn  fcheint.  Hingegen  find 
die  Siaven  meifiens  von  einer  aufgewecktem  Gemüths- 
art,  als  die  Teuifchen,  lieben  Mufik  und  Tänze,  (wie 
denn  die  gröfste  Anzahl  der  Tonkünfiier  Slavifcher,  be- 
fonders  Böhmifcher  Abkunft  ill)  aber  auch  geifVige  Ge- 
tränke. An  den  •Venttianern  rühmt  mau  Vetfiand  und 
Urtheilskraft,  wie  auch  Mäfsigkeit,  tadelt  hingegen  ihre 
Rachgierde  und  Spielfucht.  Nicht  eben  fie,  aber  fall 
alle  übrige  Nationen  Oeflxeichs  zeichnen  fich  aus  durch 
ihren  Biederfinn,  durch  unvertilgbare  Liehe  für  ihre  Re- 
gierung und  durch  treue  Anhänglichkeit  an  ihre  Landes 
verfaifung.  Vergl.  noch  unten  VI.  9, 

Rohrer’s  Vcrfuch  über  die  Bewohner  der  Ocftreichifchen 

Monarchie  j in  v,  Liechtenßern's  Archiv  1803.  St.  1.2,  3.5.6. 
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III.  Naturprodukte. 

I.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Alle  bekannte  Arten  von 
Getreide  und  Hülfenfrüchte  im  Ueberilufs , vorzüglich  in 
Ungern,  Galizien,  Böhmen,  Mahren,  Land  ob  der  Ens, 
Steyermark,  Venedig  (befonders  in  der  Tarvifer  Mark) ; 
befonders  Kukuruz  oder  Mais  (Türkifcher  Waitzen)  in 
Ungern,  Steyermark,  Tyrol  und  Friaul;  Reis  im  Ve- 
petiamfchen,  in  Mähren  und  Tcmcswar ; Garten-  und 
Küchen gewächfe  vorzüglich  in  Mähren  und  Ungern;  aller- 
hand nutzbare  Fabrikenkräuter  u.  Gewächfe,  als:  Scharte , 
Safran , im  Erzherzogthum  Oeftr.  fehr  gut  und  viel,  auch 
im  Venetianifchen,  Senf,  Tabake  der  belle  Europäifche 
in  Ungern,  Siavonien,  Kroatien,  Flachs,  in  Lhigern, 
Böhmen,  Mähren,  Oeftr.  Schlefien,  Tyrol,  Friaul, 
Hanf,  in  Ungern,  im  Venetianifchen  und  anderwärts, 
Waid , im  Temeswarer  Banat  und  in  Böhmen,  Krapp , 
in  Oeftreich  u.  Böhmen,  Rübfaamen , in  Ungern,  Oeft- 
rei.ch,  wo  auch  der  Sinefifche  Oelrettigfaamen , Hopfen 
in  Böhmen,  Anis  in  Venedig.  Alle  Arten  von  Obft 
werden  häufig  gebaut;  edlere  Früchte  hat  das  Litforale, 
Tyrol  und  Venedig,  Olivenbäume  Venedig,  welj che  Niiflfe 
hat  Mähren  in  grofser  Menge,  Zirbelnnffe  Steyermark 
und  Tyrol,  gute  Kaflanien  Venedig  und  Ungern;  der 
Weinbau  iü  beträc-  dich,  zumahl  in  Ungern,  Land  un- 
ter der  Ens  und  Venedig : hingegen  fehlt  er  ganz  in  Ga- 
lizien und  im  Lande  ob  der  Ens,  und  ift  unbedeutend  in 
Böhmen,  etwas  ftärker  aber  in  Mähren,  Siavonien  und 
Kroatien;  an  Medicinalkräutern  find  die  Rhätifchen  und 
Julifchen  AJpen  befonders  reich.  Von  der  ächten  Sine- 
fifchen  Rhabarber  werden  jetzt  im  Lande  unter  der  Ens 
jährlich  30-40  Centn,  gewonnen.  Die  ungemein  be- 
trächtlichen Waldungen  liefern  Bau-  und  Brennholz  in 
grofser  Menge:  in  manchen  Gegenden  herrfcht  aber 
auch  Mangel ; eigen  find  der  Linbaum  und  das  Krumm- 
holz in  Ungern;  Galläpfel  und  Knoppern  in  Menge,  in 
Ungern,  Kroatien,  Siavonien,  Böhmen  und  Mähren. 

Auch 
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Auch  folgende  Forfiprodukfe  mehr  oder  weniger  in  allen 
Oefireichifchen  Ländern:  Gummi , Pech , Theer , Tr- 
p ent  in,  IVagenfchmier,  Harz , Pottafche , Kohlen,  Kienrur . 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Rindvieh  in  Ungern,  Gali- 
zien, und  im  Venetianifchen , befonders  um  Vicenza, 
viel  und  trefflich;  Pferde  in  Ungern,  Galizien  u.  Krain 
(Kar/lpferde) ; Schaafe  häufig  in  allen  Oeftreich.  Ländern, 
liberflüssig  in  Ungern  und  Galizien,  ihre  verfuchte  Ver- 
edelung durch  Paduanifche,  Spanifche,  Clementinifche 
und  Friefifcbe  Racen;  Schweine  befonders  in  Böhmen, 
Ungern,  Slavonien  und  Galizien;  Ziegen , Efel  u.  Maul- 
efel im  füdlichen  Tyrol,  in  Slavonien  und  in  Venedig* 
JVildprcit  allerwärts  häufig  und  gut,  befonders  Gemfen 
im  Lande  ob  der  Ens,  in  Steyermark,  Tyrol  und  Un- 
gern; Biber  in  Slavonien  an  der  Save,  auch  in  Steyer- 
mark; Schildkröten  in  Ungern,  wo  man  fie  Edelkröten 
nennt  und  einen  Harken  Handel  mit  ihnen  in  und  aufser 
Landes  treibt;  zahmes  und  wildes  Geflügel  fall  überall, 
befonders  letzteres  in  Böhmen;  Bienen , vorzüglich  in 
Ungern,  Galizien,  Krain,  Mähren  und  Böhmen.  Seiden - 
würmer , am  meifien  im  Venetianifchen,  dann  auch  in 
Kroitien  und  in  den  andern  an  Italien  gränzenden  Län- 
dern; Fifche  u.  JVafferthiere  fall  in  allen  Flülfen  häufig; 
der  Teiche  find  belonders  viel  in  Böhmen;  die  Donau 
hat  Haufen;  Krebfe  von  vorzüglicher  Gröfse;  auch  die 
Seeküften  find  reich  an  Fifchen.  Von  giftigen  Thieren 
gehören  hierher  die  Scorpionen  und  Vipern  in.  Venedig, 
weil  Handel  damit  getrieben  wird. 

3 . Aus  dem  Mineralreich.  1 ) Metalle : Gold  in  Ungern 
und  Siebenbürgen  vorzüglich,  auch  in  Böhmen,  Tyrol 
und  Kärnthen ; Wafchgold  noch  befonders  in  denfelben 
Ländern  und  im  Lande  unter  der  Ens;  Silber , und  zwar 
gediegenes  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern, 
Siebenbürgen,  Tyrol,  vererztes  eben  dafelbft,  auch  in 
Mähren  und  Krain ; Kupfer  in  Ungern , Siebenbürgen, 
Galizien,  Böhmen,  Mähren,  Oefireich,  Tyrol,  Vene- 

H 2 dig ; 
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dig;  Zinn  in  Rohmen  und  Ungern;  Bley  in  Böhmen, 
Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Siebenbürgen,  Steyer- 
mark,  Kärnthen,  Krain,  Tyrol  und  im  Venet.  um  Bel- 
luno  ; Eißn  fall  allerwärts,  befonders  in  Steyermark  u. 
Kärnthen;  Queckßlber  in  Idria,  Siebenbürgen  und  Böh- 
men; Kobalt.  2)  Steine:  Edelßeine  von  geringer  Art  in 
allen  gebürgigten  Ländern,  befonders  in  Böhmen;  an- 
dere, befonders  Marmor,  fehr  mannichfach,  einfach  u. 
gefprenkelt,  Alabaßer  (hauptfachiich  in  Tyrol),  Achate , 
Opale  (vorziigl.  in  Ungern)  Granaten  ( hauptf'chlich  in 
Böhmen)  Mühl-  Mauer - und  Pflaßerßeine  in  gröfster 
Menge  und  Verfchiedenheit.  3)  Erdarten:  Porzellan- 
thon  im  Lande  unter  der  Ens,  in  Ungern  u.  in  Venedig; 
Pfeifenthon  in  Böhmen  u.  Ungern ; Rothßein  in  Böhmen 
u.  Siebenbürgen;  fchwarze  Kreide  in  Böhmen ; Thonfchie - 
fer  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Kärnthen 
u.  Krain;  Boluserde  in  Böhmen,  Ungern,  Siebenbürgen, 
Kärnthen,  Krain,  Tyrol;  IV alkerde  in  Böhmen,  Ungern, 
Steyermark;  Speckßein  in  Tyrol;  Serpentinßein  in  Lun- 
gern (befonders  zu  Pernflein) , Siebenbürgen,  Tyrol; 
Asbeß  in  Ungern  u.  Tyrol;  Farbenerden  ia  den  meiden 
Ländern.  4)  Salze:  Steinfalz  in  Galizien , Ungern  und 
Siebenbürgen  in  erdaunheher  Menge;  Siedefalz  eben  da- 
felbfl,  wie  auch  in  Oedreich  u.  Tyrol;  Seefalz  im  Litto- 
rale  u.  Venetianilchen ; Salpeter  fad  überall,  vorzüglich 
in  Ungern;  Alaun  in  Böhmen,  Mähren,  Land  unter  der 
Ens,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Tyrol;  Vitriol  in  Böh- 
men, Land  unt.  der  Ens,  Steyermark,  Krain,  Ungern, 
Tyrol.  5)  Brennbare  Mineralien:  Steinkohlen  in  allen 
Ländern  und  meidens  häufig;  Torf  eben  fo;  Schwefel 
fad  überall;  IFafferbley  im  Land  unt.  der  Ens,  Ungern 
u.  Siebenbürgen.  — Der  Geldwerth  der  in  dem  gan- 
zen Staat  jährlich  erzeugten  Mineralien  wird  auf  47  Mill. 
Kaifergulden  berechnet,  wovon  die  Bergbaukoden  nicht 
2 Drittheile  betragen;  u.  von  dem  reinen  Gewinn  foll 
(jie  Krone  allein  über  13  Mill.  beziehen. 
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IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte^ 

1.  Erde  oder  Boden.  Unendlich  mannichfach,  aber 
im  Ganzen  genommen  mehr  fruchtbar,  als, unfruchtbar. 
Die  gröfsten  und  berühmteren  Gebirge  find:  der  Terglou 
in  Oberkrain,  die  Eisberge  im  'wertlichen  Tyrol,  die 
Karpathifchen  Gebirge  nördlich  von  Ungern  u.  fiidlich 
von  Galizien,  die  Sudeten  nördlieh  von  Böhmen  u.  fiid- 
lich von  Schlefien , der  Kalenberg  weQnördl.  von  Wien 
u.  nördlich  von  Krain , die  ffulifchen  Alpen  fiidlich  von 
Kärnthen,  die  Norif  eben  Alpen  fiidwertlich  von  Tyrol 
u.  örtlich  vom  Traunfee  im  Lande  ob  der  Ens,  die  Rhä- 
tifchen  Alpen  örtlich  von  Tyrol  am  Urfprung  des  Flufl'es 
Piave  u.  in  Venedig. 

2.  Gew  äff  er:  i)  Meere:  das  Adriatifche  Meer.  2) 
FliiJJe : theils  fchiffbare:  Elbe,  Donau,  Salza,  Inn, 
March,  Muhr,  Drave,  Culp,  Save,  Theifs,  Marofeh, 
Wag,  Weichfel,  Dnjerter,  Etfch,  Tagiiamento;  theils 
andere  in  Menge.  3)  Landfeen:  in  Ungern  häufig,  be- 
fonders  der  Plattenfee , Neufedlerfee  u.  Palitfeher  See;  in 
Krain  der  Cirhiizer  See;  der  Traun-  u.  Hallftädterfe e im 
Lande  ob  der  Ens;  der  Bodenfee  Örtlich  von  Cortanz  und 
wertlich  von  Bregenz;  Lago  di  Garda  im  Eidlichen  Ty- 
roi.  4)  Mineralifche  Wafer:  a)  mit  fauern  Salzen: 
Alaimwajfer  im  Lande  unter  der  Ens ; b)  mit  Mittelfal- 
zen: Bitterwaf'er  allein  in  Böhmen  u.  Kroatien:  mit  an- 
dern Mittelfalzen  vermifcht  im  Lande  unt.  u.  ob  der  Ens 
und  in  Tyrol;  c)  alkalifche  Wafer:  cc)  einfache  in  Böh- 
men, Steyermark,  Kärnthen,  Krain,  Tyrol,  /3)zufam- 
nengefetzte  in  Böhmen,  Ungern,  Kärnthen,  Krain, 
slavonien;  d)  muriatifche  Wafer  (deren  vornehmrter  Be- 
flandtheil  Kochfalz  irt)  in  Böhmen,  Mähren,  Land  unt. 
j.  ob  der  Ens,  Siebenbürgen;  e)  W aff  er  mit  metallifchen 
Salzen:  oc)  feifenartige  im  Lande  unter  der  Ens,  Steyer- 
mark , Tvrol,  ß)  Schwcfelwafer  in  Böhmen,  Ungern, 
lyrol , Land  unter  der  Ens,  y)  Stahlwafer : einfache  in 
höhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Kärnthen,  ge- 
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*ygjfh,te  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Sie- 
ölnbürgeu , Tyrol,  Slavonien. 

3.  Luft  und  fVitterung.  Obgleich  die  Oeftreichi- 
fchen  Staaten  im  Ganzen  einer  gemäfsigten  Luft  genie- 
fsenj  io  empfindet  man  doch,  nach  der  verschiedenen 
Lage  der  Länder,  in  Anfehung  der  Kälte  und  Wärme 
einen  großen  Unterfchied.  In  den  Gebürgen  ift  die: 
Luft  fcharfer , aber  dabey  reiner j fie  giebt  dauerhafte: 
Gefundheit  und  langes  Leben.  In  den  ebenen  Gegen- 
den ift  die  Luft  milder:  es  hat  aber  auch  da  die  Lage; 

der  Länder  flarken  Einflufs.  Die  mit  vielen  Gewäffern 
verfehenen  Gegenden  find  dem  Regen  fehr  ausgefetzt, 
zumahl  wenn  fie  von  beträchtlichen  Waldungen  um- 
fchloflen  find. 

v.  Liechtenfiern  von  dem  Klima  des  Landes  unter  der  Ens; 
in  clrjjen  Archiv  f.  1801.  B.  1.  S.  16  _ 20.  Nebft  Nach-- 
trägen  dazu  ebend.  S,  360—362.  1802.  H.  2.  S.  78 — gc. 

V.  Kultur  des  Bodens. 
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Sehr  verfchieden , z.  B.  im  ganzen  Oeflreichifchen: 
Kreis  mit  mehr  Emfigkeit,  als  in  Mähren  und  Böhmen,, 
und  da  wieder  mehr , als  in  Ungern  und  Galizien, 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
* der  Bewohner» 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Ja- 
gwey.  Werden  am  fTärkflen  in  den  Ländern  getrieben,, 
die  vorhin  unter  Nr.  III.  bey  den  Produkten  des  Thier- 
reichs  genannt  find. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbauer.  S.  eben 
dafelbrt  die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten Länder. 

v.  Liech!  enflern's  Allgenj.  Bemerk,  über  den  Zuftand  der  Land- 
wirthfeh.  in  den  Ländern  der  Oeitr.  Monarchie ; in  tiefen 
Archiv  f.  1 802.  H.  9.  S.  85  — no.  H.  4.  S.  1 3 3 f7o. 
H.  5-  S.  185  — 207.  H.  6.  S.  225  — 272. 

3.  In 
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g.  In  Anfehang  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Anlage  zu  den  allermeiften , -wie  auch  Ueberiiufs  an 
nothwend.  Lebensmitteln  befitzt  der  Staat,  auch  erzeugt 
er  die  zu  verarbeitenden  Produkte  faft  alle  felbft.  Allo 
Stoff  genug  für  den  Fleifs  der  Einwohner  zu  Beförde- 
rung ihres  Wohlftandes.  Dennoch  ift  in  diefer  Hin- 
Echt  noch  viel  zu  wünfehen  übrig,  befonders  in  den 
öftlichen  Ländern.  In  Böhmen,  Mähren  und  Oeftreich 
geht  es  damit  lebhafter : die  dortigen  Gewerbanftalten 
lind  aber  gröfstentheils  landesherrlich  und  adelich. 
Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen.  Achenrain  (in 
Tyrol),  Baffano  (im  Venet.),  Brünn,  Commotau, 
Dux  (in  Böhmen),  Debrezin  (in  Ungern),  Eifenärzt, 
Ferlach  (in  Kärnthen),  Fiume,  Fridau  (im L.  unter  der 
Ens),  Fulneck  (in  Mähren),  Gmünd  (in  Kärnthen), 
Hall,  Haymburg,  Iglau,  ]ohnsdorf  (in  Mähren),  Ips 
(im  L.  unter  der  Ens],  Karlsbad,  Klagenfurt,  Kremnitz, 
Laybach,  Lemberg,  Lettowitz  (in  Mähren),  Linz, 
Murano  (Venet.  Infel),  Neugedeyn  (in  Böhmen),  Neu- 
märkl  (in  Krain),  Neu  - Ti  tfchein  (in  Mähren),  Padua, 
Pardubitz,  Pottenftein  (in  Böhmen  u.  im  L.  unter  der 
Ens),  Prag,  Presburg,  Römerfladt  (in  Mähren)  , Rove- 
redo , Rumburg  (in  Böhmen) , Schwachat , (im  L.  un- 
ter der  Ens),  Steyr  (im  L.  ob  der  Ens),  Temeswar, 
Trautenau  , Trebitfch  (in  Mähren),  Trieft,  Troppau, 
Tuln  (im  L.  unter  der  Ens),  Turnau  (in  Böhmen), 
Venedig,  Verona,  Vordernberg  (inSteyermark),  Wie- 
liczka,  Wien,  Wienerifch-Neuftadt,  Znoym  u.a.m. 

Die  vorzüglichßen  Manufakturen  find  gerichtet  auf 
Leinwand,  Tuch,  Beuteltuch,  wollene  Zeuche,  lei- 
nene, feidene  und  wollene  Bänder,  feidene  und  wol- 
lene Sack-  und  Halstücher,  feidene  Zeuche  aller  Art, 
feidene,  leinene  und  wollene  Strümpfe,  Hüte,  Kame- 
lotte,  Pliifch,  Gold-  und  Silberfpitzen,  Zwirnfpitzcn, 
L der ; Fabriken  in  Eifcn-  Kupfer-  Tomback-  und  mc f- 
fingenen  Waaren  von  allen  Sorten.  Man  verfertigt 
® aller- 
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allerley  irdenes  Gefchirr,  achtes  und  unächtes  Porzel 
lau.  Ma.i  giefst  vortreffliche  Spiegd,  Hilfst  fchöne  und 
reine  Gläfer,  bereitet  Vitriol,  Alaun,  Potrafcbe,  Salpe: 
ter,  Salmiak,  Schmälte,  Bcrggrün  und  Beriinerblau. 
Man  brennt  Li  jueure  von  allen  Gattungen ; verfertigt  fehr 
gutes  Schi*fspulver ; verarbeitet  Glockengut  und  Stahl; 
macht  aus  Holz  Uhren,  Geigen,  verfch  edenes  Küchen- 
g fewirr  und  andere  Waaren.  Man  bereitet  Tabak  u. 
Siegchak  in  Menge,  verfertigt  vortreffliches  Bleyweifs, 
viele  Bleyflifte,  orientalifche  und  andere  Galanterie- 
wearen ; fabricirt  Zucker  und  Cichorienkaffe;  fchleift 
Granaten;  macht  Wachs  waaren  und  Kerzen  u.  f.  w.  — 
Man  berechnet  den  blolsen  j’dhrl.  Verdien!!  der  Arbeiter, 
die  in  dem  ganzen  Staate  b§y  den  verfchiedenen  Hand- 
werken und  Fabriken  befchäitigt  find,  und  was  dem 
hiermit  unzertrennl.  verbundenen  Strafsengewerbe  zu 
gut  kommt,  über  250  Midi.  Gulden,  und  den  Werth 
der  durchiie  erarbeiteten  Waaren*iber  jjoMili. , wo- 
von der  Werth  des  rohen  Materials  fich  beynahe  auf 
70  Mill  belaufen  dürfte.  Demnach  würde  der  den  Un- 
ternehmern zufliefsende  reine  Gewinn,  nach  Abfchiag 
deflen,  was  der  Handelsfiand  davon  bezieht,  nicht  fon- 
derlich auslallen. 

4.  In  Anfehung  des  Handels  hat  die  Monarchie  eine 
gute  Lage,  da  fie  an  das  Adriat.  Meer  griinzt  und  von 
vielen  fchifflbaren  Hülfen  durchfirömt  wird.  Die  Straf- 
fen find  fad  überall  gut  angelegt,  die  Schiffahrt  auf  den 
Hülfen  in  fehr  gutem  Stande , Zu  diefem  Behuf  Kanäle 
angelegt,  und  die  durch  KommerzialArafsen  beförderten 
Landfuhren  liehen  in  einem  folcheu  Verhältnilfe , dafs 
die  Fracht  auf  mäfsigen  Prüfen  geruhet.  Und  fo  kann 
Oefireich  fowohl  den  Ueberflufs  feiner  Natur.  undKunfl- 
produkte  bequem  ausfiibren,  als  auch  die  fremden  Waa- 
ren,  deren  es  bedarf,  leicht  an  fich  ziehen.  Zur  Bele- 
bung der  Nationalindufirie  wurden  vom  Kaifer  Jofeph 
dem  2 teil  alle  fremde  Waaren,  die  in  Oefireich  verfer- 
tig1 
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tigt  werden  können,  und  deren  man  entbehren  kann, 
auf  das  ftrengfle  verboten  und  aufser  Handel  gefetzt. 
Dadurch  flieg  nun  zwar  die  Geweibfamkeit,  die  vor- 
handenen Manufakturen  ei  weiterten  fich,.und  neue 
keimten  auf:  weij  aber  doch  daraus  auch  manche  üble 
Folgen  entfprangen  •,  fo  milderte  Leopold  der  2te  die 
Strengo  diefes  Verbotes.  Franz  der.  ate  hingegen 
ichärfte  fie  wieder.  Die  Waaren , die  noch  aus  lrtm- 
den  Ländern  eingeführt  werden,  füllen  fich  auf  13  Mil- 
lionen (vermuthiieh  Kaifergulden)  belaufen. 

Die  beträchtlichften  Importen  Find:  Baumwolle, 
Schaafwolle,  rohe  Seide,  Leinwand,  Reis,  Oel,  Flachs, 
Hanf,  allerley  Faftenfpeifen,  Pferde,  Papier,  Bücher, 
Kaffe,  Thfee , Zucker,  Gewürz,  nebfl  andern  Material- 
und  Spezereywaaren  j auch  fogenannte  Nürnberger 
Waaren. 

Exporten  und  zwar  Naturprodukte , deren  rohe 
Ausfuhr  nicht  verboten  ift : viel  Mineralien  (Kupfer, 
Zinn,  Eifen,  Stahl,  Queckfilber,  Salz,  Stein-  Erd-  und 
Thonarten),  viel  PIolz,  Getreide  und  andere  Wald- Wie- 
fen-  und  Ackererzeugniffe  (Wein,  Rubfaat,  Tabak, 
Knoppern,  Galläpfel,  Trüffeln, n.  f w.),  Vieh-  und 
Thierprodukte  fall  von  allen  Arten  (Ochfen,  Schweine, 
Pferde,  Wildprät,  Häute  und  Pelzwerk,  Butter,  Käfe  u. 
f.  w.);  Kunßprodukte : von  fafl  allen  Arten  einheimi- 
fcher  Manufakturen,  befonders  Leinen-  Wollen- Baum- 
wollen- Seiden-  und  gemifchte  Waaren,  Metallwaaren, 
befonders  von  Eifen,  Stahl,  Zinn , Kupfer  und  Mefling, 
Glas,  Glasflüffe,  Töpferwaaren,  Steinai beiten,  Holz- 
waaren  u.  f.  w.  Ein  ganz  eigener  Ausfuhrhandel  iflder 
Thalcrhandel  nach  der  Levante.  \ 

Handelshafen  find : TtieA,  Malamoco  unweit  Ve- 
nedig  , Chioggia,  Fiume,  Carlobago , Zeng,  Rovigno, 
Pola.  Handelsplätze , aufser  den  bey  den  eben  genann- 
ten Häfen  liegenden:  Wien,  Prag,  Pilfen,  Trautenau, 

Botzen  oder  Bolzano,  Raab,  Waitzen,  Pcflh,  Semlin, 

*•*  ' 
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Debreczin,  Caraufebes,  Pofega,  Therefienftaclt,  Lem- 
berg, Brody,  Capo  d’Ifiria,  Serravalle,  Venedig, 
Spalatro. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find : die  Kommerziell- 
Hofkommifion  zu  Wien  feit  £ Ho i . ; die  beyden  Affeku - 
vanzgefellfchaften  in  Triefi.  Handelsverträge  mit  Rufs- 
land, der  Osmanifchen  Pforte,  Marocco  und  Batavien 
Konfuln  und  Agenten  in  #5  Plätzen  und  Ländern,  vom 
Triefi  er  Seekonfulat  abhängig;  Handelshäufer  in  frem- 
den Ländern;  Handelsgefellfchaften : die  Fiumaner  und 
Triefter;  Handels  - und  Seefchulen:  zu  Wien  u.  Zeng. 

Bey  genauer  Vergleichung  der  Ein  - und  Ausfuhr 
zeigt  fich,  dafs  die  Monarchie  im  Ganzengegen  Fremde 
in  Rücklicht  der  Geldbilanz  verliehrt:  allein  fie  gewinnt 
gegen  fremde  Staaten  die  Bilanz  des  Vortheils,  d.i.  den 
Vortheil  der  vermehrten  Nationalbefchäftigung. 

Hinderniffe  des  Handels:  Befchaffenheit  einiger  Län- 
der und  deren  Nachbaren,  in  phvfifcher  und  politifcher 
Rückficht ; allzufirenge  Verbote  und  übertriebene  Zölle ; 
Wucher,  befonders  durch  Juden ; Mangel  an  Kapitali- 
sten u.  f.  w. 

£f.v.  Horncck's  Bemerkungen  über  die  Oeftrcichifche Staats- 
Ökonomie;  ganz  umgearbeitet  und  mit  Anmerk,  verleben 
von  B.  F.  Hermann.  Berk  u.  Stettin  1784-  gr.  8.  — Hin- 
dernifl'e,  welche  in  den  Oeftreich.  Staaten  die  Aufnah- 
me der  Manuf.  und  Handlung  am  meiden  hemmen;  v.  K. 
M.  Dinger.  Wien  1784.  8.  — M.  Schweighof er' s Abh. 
von  dem  Kommerz  der  Oeftr.  Staaten,  worin  der  gegen- 
wärt. Zuftand  der  inländ.  Fabriken  u.  Manufakt.  die  der- 
mahlige  Lage  des  Provinzialverkehrs  und  der  fammtliche 
Land-  und  Seehandel  der  Üeftreicher  mit  den  auswärtig. 
Staaten  genau  abgefchildert  wird,  cbend.  1785-  gr*  8*  ~ 
Memoire  ralfonne  für  la  circulation  du  Commerce  dans 
les  Etats  de  la  Maifon  d’Autriche,  pour  fervir  d’explica- 
tion  aux  Cartes  hydrographiques  de  ccs  Etats ; ou  Plan 
gdndral  de  navigation  par  des  routes  d’eau  de  l’Europe 
ä la  Ville  de  Vienne;  par  %f.  Maire.  aStrasb.  1 7 86— 
1788.  S Volk  in  8.  Teutfch.  cbend.  1 786  — 1788  gr.  8* 
j.Theflc,  nebft  io  Karten.  — Uebcr  die  Oeftr.  Hand- 
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Jung  nach  der  Donau  abwärts  in  das  fchwarze  und  mittelft 
deflelben  in^das  mittell.  Meer  und  das  Ausland.  Wien 
179*.  *• 

-&■ 

F.  Nicolai  von  der  Handlung , den  Manuf.  u.  Fabriken,  und 
iiberh.  von  der  Nahruug  und  Induftrie  in  Wien;  in dejfen 
Reifebcfchr.  B.  4.  S.  387  — =•  487* 

■# 

Fabriken-  und  Manufakturzuftand  in  Böhmen  im  J.  1792* 
Frankf.  u.  Leipz.  (Dresel.)  1795.  gr.  8-  Auch  in  ( v.Rieg - 
ger’s)  Archiv  der  Gefchichte.  Th.  3.  S.  1 — 45.  — £fof. 
Schreyer  über  Commerz , Fabriken  und  Manufaktur,  im 
Königr.  Böhmen.  Prag  u.  Leipz.  1793.  8. 

Hjt»  Hjfr- 

v.  Weinbrenner’s  patriot.  Gedanken  u.  Vorfchläge  über 
den  gehemmten  Ausfuhrhandel  in  den  Tcutfchen  und 
Bungar.  Provinzen  des  Erzhaufes  Oeftreich ; über  Na- 
tionalinduftrie , Manuf.  u.  Fabriken  und  über  die  Mittel, 
beyden  aufzuhelfcn.  Wien  1792.  8. — (A.F.  W.Crome) 

über  den  jetzigen  Zuftand  und  künftigen  Flor  des  Han- 
dels auf  der  Donau  und  dem  fchvvarzen  Meere,  nebftdem 
bisherigen  Commerz  der  Ocftr.  Seeplätze  an  den  adriat. 
Kiiften ; in  dem  Almanach  für  Kaufleute  auf  das  J.  1784. 
II.  S.  ioj — 166.  — Vom  Zuftande  der  Fabriken,  des 
Handels  und  des  Seidenbaues  in  Ungern,  eine  Ueberfetz. 
der  Schrift : De  ßatu  /praeftnti  fabricarum  in  Hungaria 
(Grolswardein  1793.)}  in  Grellmann’ s ftatift.  Aufklärun- 
gen B.  2.  Nr.  6. 

* Alle  gröfsere  Münzforien  werden  gewöhnlich  in  de« 
Teutfchen  Ländern,  mit  Ausnahme  Tyrols  und  der  Vor- 
lande, nach  dem  20  Guldenfufs  ausgemünzt;  und  dem  zu 
Folge  find  dort  die  gangbaren  Münzen  von  Geld:  Souve- 
raind’or  (ganze  u.  halbe)  und  Dukaten  3 von  Silber .-  Gro- 
fchen , Siebener,  Zehner,  Siebenzehner,  Zwanziger, 
Dreyfsigcr,  Vier  und  Dreyfsiger,  Gulden  und  Thaler; 
von  Kupfer:  Kreutzer,  halbe  Kreutzer  und  Pfenninge. 
In  Böhmen  und  Ungern  gelten  zwar  auch  diefe  Münzen  : 
aber  man  hat  dort  auch  einige  andere,  z.  B.  eine  einge- 
bildete Münze  nach  Schocken ; ein  Schock  Böhmifcher 
Grofchen  ift  fo  viel  als  2 Kurantthaler  oder  3 Gulden; 
ein  Schock  fchlechtweg  ift  fo  viel,  als  70 Kreutzer.  Man 
hat  auch  in  Böhmen  weifse  Grolchen  a 2 -j- Kreutzer.  Die 

in 
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in  Ungern  gebräuchlichen  Geldforten  find:  kupferne: 
Ungrifch  (ungrifch  : P ent , Slavonifch:  Kralovfzky'),  de- 
ren 5 auf  einen  Kaifergrofchen  gehen,  Gröfchel 
Kreutzer,  Schuftake  zu  2 Grofchen,  Polturak.fi^  Kr.); 
die  filbe  nen  Münzen , wie  in  denTeutfchen  Hrbländern  ; 
von  goldenen,  die  Kremnitzer  Dukaten. — • Zu  Trieft 

rechnet  man  entweder  fo  wie  in  Wien,  oder  nachltalie- 
nifchcr  Manier,  nach  Lire  zu  20  Soldi  a 12  Denari. 
1 Gulden  ift  alsdann  fo  viel,  als  5 Lire,  1 Lira  fo  viel 
. als  12  Kr.  und  1 Kr,  fo  viel  als  ifSoldo.  — In  Venedig 
rechnet  man  nach  Dukaten  a 24  Grofchen,  deren  jeder 
in  1 2 Gröfchel  (Großetti)  eingetheiii  wird ; ferner  nach 
Lire  A 2o  Soldi,  und  der  Soldoä  12  Denari.  EinDukate 
ift  fo  viel  als  6?  Lire;  31  Lire  :=:  120  Grofchen,  und 
6 Gr.  31  Soldi,  Die  gebräuchlichen  Münzforten,  und 
zwar  in  Gold  find:  Doppicn  oderDoble  ä 3 7 Lire  roSoldi, 
u.  Zechinen  ä 22  Lire;  in  Silber : Thaler  ä 10  Lire,  auch 
halbe  und  Viertelsthaler,  Dukatons  ä 1 1 Lire,  auch  halbe, 
Kurantdukaten  oder  Silberdukaten  (Ducati  effetivi ;a  8 Lire, 
(1  Fl.  52  Kr.),  auch  halbe  und  Viertels;  Ofelle  a 3 Lire- 
8 Soldi;  Lirazze  ä Lire;  Lireftiicke  (ungef.  12  Kr.) 
und  Stücke  zu  15,  10  u.  5 Soldi;  in  Kupfer:  Stücke  zu 
1 und  zu  ■§■  Soldo,  auch  Caffetti  ä 2 Soidi,  10  Calfetti 


folglich  — 1 Lira.  — Durch  das  Patent  vom  1 Sepr. 

1783.  ward  der  Werth  einiger  Gold-  und  Silbermünzen 

in  den  Erblanden  und  nach  Kaifergeld 

auf.  folgende  Art 

erhöhet : 

Die  Kremnitzer  Dukaten) 

gelten  jetzt 

galten  fonft 

Die  mayländ.  neu  ausge-  j 

münzten  Zechini  1 

4 fl.  22  Kr. 

4 fl.  1 8 Kr. 

Die  Florentiner  Gigliati  j 
Die  Venediger  Zechini  j 
Oeftr.  Kurbayr.  u,  Salz- 

burg. Dukaten 
Holl,  und  andre  ordinäre 

4 - 20  - 

4 - 16  - 

Dukaten  - 

4 - 18- 

4 * 14  - 

Souverainsd’or  - 

12  - 5*  - 

1 

O 

■*r 

\ 

c* 

*■+ 

Schildlouisd’or  - 

9 - 12- 

Kronenthaler 

2 - 14  - 

Das  Hauptmünzamt  ift  in  Wien,  dem  die  Münzämter  in 
Frag,  Grätz,  Günzburg,  Hall  inTyrol,  Kremnitz,  Na- 
gy  Banya  und  Carlsburg  untergeordnet  find. 


Gewicht 


Hand  et. 
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Gewicht.  Gold  und  Silber  wird  in  Wien  nach  der 
Wiener  Mark  gewogen,  die  20  vom  loofchwerer  ift,  als 
die  Cöln.  Mark.  Es  gehen  darauf  16  Loth,  auf  das  Loth 

4 Quentchen,  und  auf  das  Quent.  4 P&».  Man  rechnet 
in  Wien  auch  auf  die  Mark  Silbergewicht  Sof  Dukaten, 
und  auf  den  Dukaten  60  Gräne.  Das  dortige  Handels- 
gewicht  hat  folgende  Eiutheilungen : ein  Saum  hat  27 5 
Pfund  (bey  dem  Stahl  aber  nur  250),  ein  Centner  hat 

5 Steine,  ein  Stein  20  Pfand,  ein  Pf.  16  Unzen,  eine  U. 
2 Loth,  ein  L.  4 Quentchen,  und  ein  Q.  4 Pfenninge.  — 
In  Prag  hat  der  Centner  5 Steine,  jeden  zu  20  Pfund: 
diefes  Pfund  verhalt  fich  aber  zu  dein  Wiener  ungefähr 
wie  10  zu  1 1.  — In  Trieft  bedient  man  fich  Ibwohl  des 
Wienerifchen  als  des  Venetianifchen  Handelsgewichts ; 
welches  letztere  in  fchweres  (Pefo  groflo)  und  leichtes 
(Pefo  fottile)  eingethcilt  wird.  100  Pfund  von  jenem  find 
fo  viel,  als  158  von  diefem.  Ein  Catico  hat  4 Centner, 

1 Cent.  100 Pf.  leicht  Gewicht;  diefes  Pf.  hat  12  Unzen, 

1 Unze  6 Saggi,  1 Saggio  24  Karat. 

Maafe.  Im  Oeftreichifchen  wird  das  Getreide  nach  Muth, 
IVletzen,  Vierteln  und  Achteln  gemeflfen.  Eine  Mufh  haw 
50  Metzen,  eine  Metze  4 Viertel  und  ein  Viertel  2 Achtel. 
— in  Prag  heifst  das  Getreidetnaas  ein  Strich;  ein  Strich 
hat  4 Viertel,  ein  Viertel  4 Maafel,  und  ein  Maafel  12 
Seidel.  10 o Prager  Striche  find  ungefähr  135  Oeftreich. 
Metzen.  — In  Venedig  wird  das  Getr.  nach  Stari  gemef- 
fen  u,  1 Staro  in  4 Quärti  getheilt.  1 Quarto  mit  Weitzen 
wiegt  ungef.  33  Pfund  fchwer  Gewicht.  Das  Weinmaas 
in  Wien  hat  folgende  Eintheilung:  ein  Fuder  hat  32  Ey- 
mer ; ein  Dreyling  hat  30  Eymer;  ein  Eymer  hat  4 Vier- 
tel, ein  Viertel  10  Maas,  ein  Maas  4 Seidel.  — Ober- 
ungrifche  Weine  werden  nach  Anihalcn  verkauft,  deren 
einer  ungefähr  5 Viertheile  eines  Oeftreich.  Eyniers  ent- 
hält. Nieclerungrifche  Weine  werden  nach  gewöhnlichen 
Eytncrn  verkauft  und  gemefien.  — I11  Venedig  ift  das 

Weinmaas  Amphora,  die  in  4 Bigoncie  getheilt  wird,  auf 
deren  eine  4 Qnartari  gehen , auf  1 Quartaro  4 Sechia , 
auf  1 Sechia  4 Pfund  u.  auf  1 Pfd.  4 Enghifiere.  Oel  wird 
nach  Migliaio  verkauft,  worauf  40  Miri  gehen.  Wird 
das  Oel  nach  dem  Gewicht  verkauft;  fo  rechnet  man  25 
Pfd.  fchwer  Gewicht  auf  jedes  Miro  : verkauft  man  es  aber 
nach  dem  Maas;  fo  wiegt  1 Miro  30%  Pfund  fchwer  Ge- 
wicht. — Eine  Klafter  hat  in  Wien  6 Schuhe  , und  ein 
Schuh  12  Zolle.  689  Wiener  Schuhe  machen  284  Ellen. 

— Die 
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— Die  Venediger  Elle  ( Braceio ) ift  um  \ kurzer  11s  die 
Wiener.  (Ueberhaupt  aber  ift  in  Rückficht  auf  Venedig 
zu  wiffen , dafs  Maas  und  Gewicht  beynahe  in  allen  Pro- 
vinzen verfchiedcn  find  u.  dadurch  felbft  in  der  Stadt  viel 
Unbequemlichkeit  erzeugt  wird).  Ein  $och  oder  ein 
Tagewerk  bedeutet  im  Oeftreichifchen  fo  viel  Land , als 
ein  Pflug  in  einem  Tage.bearbeiten  kann , und  wird  auf 
1600  Quadratklaftern  gerechnet. 

Nachricht  von  allen  Münzämtern  in  der  Oeftr.  Monarchie; 
in  h Bret’s  Magazin  B.  8.  S.  383  - 385.  — Münzpatent 
vom  Jahr  1783 ; in  Hildt's  Handlungszeit.  1784.  S.  4 u.  f. 
Vergl.  Nicolai’s  Reifen  B.  4.  S.  486  u.  f.  — Betracht, 
über  das  Miinzwefen  in  den  kaif.  Erblanden ; in  der  Bibi, 
für  Denker  B.  4.  St.  1.  S.  24-44.(1786).  — NotitiaHun- 
garicae  rei  numariae  ab  origine  ad  praefenstempus;  au6h 
St.  Schoenvifner.  Budae  180J.  8.  — Maas-  u.  Gewichts- 
einrichtung in  den  k.  k.  Erbländern,  v.  Freyherrn  Georg 
Vega-,  in  v.  Schedius  Zeitfchr.  v.  u.  f.  Ungern  1 802.  B.  a„ 
H.  2.  S.  152  - 160. 

5»  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Römifch  - kcitholifche.  Das  Haupt  derfelben  im  Erzher- 
zogthum Oeßreich  ift  der  Erzbißhoff  zu  Wien , zugleich 
Präfident  des  erzbifchöfflichen  Konfiftoriums ; unter  ihm 
flehen  die  ßifchöffe  zu  St.  Pölten  und  Linz.  Für  Steyer - 
mark  ift  der  Erzbißhoffzu  Grätz  und  der  Bißhoffzu  Leo • 
ben;  für  Kärnthen  die  Bifchoffe  zu  Gurk  und  von  Lavant 
zu  St.  Andree ; für  Krain  der  Erzbißhoff  zu  Laybach  mit 
den  Bifehöften  zu  Trient , Trieß  und  Gradifka.  Die 
Geiftlichkeit  in  Tyrol  fteht  unter  den  BifchöfFen  von 
Brixen  und  Trient, und  diejenige  in  den  Vorarlbergifchen 
Herrfchaften  und  im  Breisgau  unter  dem  Bifchoff  zu 
Bregenz. 

Das  Haupt  der  Geiftlichkeit  in  Böhmen  ift  der  Erzbi- 
ßhoff zu  Prag,  beftändiger  Legat  des  Romifchen  Stuhls, 
des  heil.  Rom.  Reichs  Fiirft,  Primas  des  Königreichs 
Böhmen  und  beftändiger  Kanzler  der  Univerfität  zu  Prag. 
Seine  Suffragane  find  die  ßifchöffe  zu  Leutmeritz , Köni- 
gin grätz  und  Bildweis. 
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In  Mähren  ifl  der  oberfle  Geiflliche  der  Erzbifchoff 
Xu  Olmütz , unter  dem  der  Bifc/mffzu  Brünn  flehet. 

In  Ungern  find  3 Erzbifchöffe,  ze  Gran,  zu  Colocfa 
und  zu  Erlau.  Der  er  Ae,  der  zu  Presburg  refidirt, 
Primas  von  Ungern,  Oberfekretar  und  Kanzler,  gebohr- 
ner  Legat  des  p'äpßlichen  Stuhls,  u.  Eürfl  des  heil.  Rom. 
Reichs,  wie  auch  befländiger  Obergefpan  der  Graner 
Gefpanfchaft.  Unter  ihm  flehen  die  Bifchöffe  zu  Nitra, 
Raab , Waitzen,  Fünfkirchen,  Veszprim , Varallya  ( in 
Zips),  Neufol,  Rafenau , Stuhl- Weffenburg  und  Stein 
am  Anger.  Der  Erzbifchoff  zu  Colocfa  irt  auch  Bifchoff 
zu  Bats;  feine  SuffVagane  find  die  Bifchöffe  zu  Großwa- 
radein,  zu  Agram  in  Kroatien,  zu  Cfanad , zu  Diacowar 
in  Syrmien,  zu  Hermannßßdt  in  Siebenb.  u.  zu  Zeng  ia 
Dalmatien.  Unter  dem  Erzbifchoff  zu  Erlau  flehen  die 
Bifchöffe  zu  Kafchau  und  zu  Szathmar  - Nemeth.  Primas“ 
von  Dalmatien  und  Kroatien  ifl  der  Erzbifchoff  von  Spa- 
latro;  untergeordnet  find  ihm  die  Bifchöffe  von  Nona, 
Modrufch , Knin , Sebemigo,  Trau , Macarfca , Rifano , 
Cattaro , Budua , Brazza,  Ließna  und  Curzola.  — Un- 
ter dem  Erzbifchoff  zu  Zara  in  Dalmatien  flehen  die 
Bifchöffe  zu  Ofero,  Veglia  und  Arle  ( Scardona  ? J. 

In  Galizien  ifl  der  Erzbifchoff  zu  Lemberg  das  Ober- 
haupt der  Klerifey.  Unter  ihm  flehen  die  Bifchöffe  zi» 
Tarnow,  Przemysl , Krakau  und  Che  Im;  nebfl  den  unirt 
Griechifchen  Bifchöffen  zu  Lemberg  und  Przemysl. 

Die  gefammte  Geifllichkeit  im  Venetianfchen  fleht 
unter  dem  Patriarchen  zu  Venedig.  Nach  ihm  folget 
der  ErzbiC  holf  zu  Udine  u.  die  Bifchöffe  zu  Adria  (oder 
Rovigo ),  Belluno , Caorle,  Capo  d’Ißria , Ceneda,  Chiozza, 
Citta  nuova , Concor dia,  Curzsla , Feltre , Padua,  Pa - 
renzo,  Polo,  Torcello , und  Trevigi. 

Die  Zahl  der  IV eit - und  Kloßergeißlichkeit  kann  nicht 
füglich  beflimmt  werden.  Letztere  ifl  in  der  neuern 
Zeit  flark  vermindert  worden,  indem  Kaifer  Jofeph  der 
2te  6 bis  700  Abbteyen,  Mönchs-  und  NonucnkfÖfler 

auf- 
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aufgehoben  hat.  Tm  J.  1792  waren  noch  420  Mönchs- 
und 49  NonnenklöAer  vorhanden.  Aber  Leopold  der 
2te  und  Franz  der  2te  Aellten  viele  wieder  her.  Der 
letzte  verAattete  fogar , dafs  jeder  nach  zurückgelegtem 
2iAenJahr  dem  KloAerleben  lieh  widmen  darf,  obgleich 
fchon  Marie  Therefie  verordnet  hatte,  dafs  dies  nicht 
vor  dem  a^jAen  gefchehen  dürfe. 

Die  ganze  GeiAiiehkeit  mufs  die  öffentlichen  LaAen 
und  gemeinen  Landesauflagen  fowohl  in  perfonalibus, 
als  realibus , mit  tragen  helfen;  ja,  in  gewifien  Fallen 
muffen  die  GtiiAichen  Ach  vor  weltlichen  Gerichten  be- 
langen lalfen.  Die  Appellationen  nach  Rom  And  nicht 
mehr  erlaubt,  und  die  Appellationen  von  den  KonAAo- 
rien  haben  in  vielen  Fall  n ihren  Zug  au  die  weltlichen 
GerichtsAeileu.  Schon  Kaiftr  Karl  cer  6te  verordnete 
durch  ein  Öffentliches  Landesgeietz , dafs  die  GeiAlich- 
keit  keine  unbeweglichen  Güter  mehr  erwerben  könne. 
Will  eine  geldliche  Kommun  ein  wohl  gelegenes  oder 
fonA  vorteilhaftes  Haus  oder  GrundAuck  kaufen;  fo 
mufs  Ae  dagegen  von  ihren  vorhin  befelfenen  Grund  Aiik- 
ken  eben  fo  viel  an  weltliche  Perfonen  veräufsern. 

Jofeph  der  2te  fuchte  den  öffentlichen  GottesdienA 
auf  vielerley  Art  zti  AmpliAciren  und  ichaftte  zu  dem 
Ende  viele  überfluAige  Cäremonien  ab : Leopold  der  2te 
fchien  das  Gegentheil  zu  thun.  Jener  hob  die  bifchößi - 
chen  Schulen , als  nachtheilig  für  die  Bildung  junger  Gei A- 
lichen,  auf,  und  legte  dafür  Gmeralfeminarien  und  Prie- 
fterhänfer  unter  der  Auflicht  gefchickter  WeltgeiAlichen 
an  : diefer  fetzte  diefe  Sache  wieder  auf  den  alten  Fufs ; 
noch  mehr  aber  Franz  der  2tc,  nämlich  io,  dafs  die 
Bifchöffe  Frlaubnifs  erhielten,  ihre  vorigen  Alumnate 
und  PrieAerhäufer  herzuAellen:  hingegen  bewilligte  er- 
den LandgeiAlic’  en  höhere  Befolgungen  u.  f.  w. 

Zur  zweckmäfsigern  Verbreitung  des  Religionsunter- 
richts wurde  unter  Jofeph  dem  2ten  eine  ganz  neue 
Pfarreintheilung  veranhdfet,  fuhr  viele  neue  Pfarren  und 
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Lokalkapellaneyen,  wie  auch  neue  Bisthfimer,  errichtet, 
und  die  Güter  der  aufgehobenen  Klöfler  zum  Religions- 
Vermögen  gefchlagen.  Die  von  diefem  Fonds  abfallen- 
den und  ungefähr  auf  2^  Mill.  Kaifergulden  lieh  belau- 
fenden Einkünfte  wurden  zur  Bcflellung  der  Seelforger 
und  Unterhaltung  der  Exmönche  u.  Exnonnen  verwen- 
det. Die  zur  Beiorgung  des  fämmtlichen  Keiigionswe- 
fens  angeordnete  geißliche  Hofkommißion  ward  1792  auf- 
gehoben. 

Ueber  die  neuen  Einrichtungen  in  geifU.  Sachen  in  den  k.  k* 
Erbländern;  indem  Polit.  Journal  1802.  S.  160  (eigentl* 
43°)-4 45.  548  -553. 

Die  vielleicht  auch  hierher  gehörigen  geißlichen  Rit- 
terorden find:  1)  der  Teutfche  Orden,  der  die  Balleyen 
Etfch  und  am  Gebirge  in  Tyrol  mit  4,  und  Oeßreich  mit 
7 Komthüreyen  befitzt;  2)  der  rothe  Sternkreutzorden  in 
Böhmen. 

Nach  den  Katholiken  find  die  nicht  - unirten  Griechen 
die  flärkflen;  ihre  Anzahl  flieg  fchon  vor  den  zuletzt 
acquirirten  Landfchaften  von  Polen  an  3,900,000  Köpfe; 
feitdem  folglich  belauft  fie  lieh  weit  höher.  Diefer  rei- 
nen Griechifchen  Religion  find  zugethan:  die  fogenann- 
ten  Illyrier,  die  gleichen  in  Slavonien  und  Syrmien,  auch 
die  Wlachen  oder  Uskoken  in  Krain,  nicht  minder  die 
Raitzen  oder  Servier  in  Ungern  und  Siebenbürgen,  deren 
es  auch  in  Galizien  und  in  Wien  giebt.  Sie  dürfen  ihre 
Religion  frey  ausüben  und  flehen  in  Anfehung  derielben 
unter  dem  Metropoliten  oder  Erzbijchoß  (ehedem  Patriar- 
chen) zu  Karlowitz , der  als  Suffragane  unter  fich  hat  die 
BifchöfFe  zu  Arad,  Bacs  (lebt  zu  Neulatz),  Karlßadt  in 
Kroatien,  Temeswar , Herfchecz,  OJcn,  Klufch  in  Sie- 
benbürgen und  Czernowicz  in  der  Bukowine. 

Die  unirten  Griechen  haben  BifchöfFe  zu  Lemberg  und 
PrzemyrJ  in  Gaiizien,  beyde  unter  dem  Erzbifchoff  zu 
Lemberg;  ferner,  einen  BifchofF zu  Kreutz  in  Kroatien, 

1 zu 
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zu  Großwardein  und  Munkats  in  Ungern , und  zu  Faga- 
rafch  in  Siebenb.  alle  4 SufFragane  des  Erzb.  zu  Gran. 

Den  Proteßanten  hat  Kaifer  Jofeph  der  2te  durch  ein 
befonderes  Toleranzedikt  die  freye  Uebung  ihres  Gottes- 
dienftes  verftattet;  und  Leopold  der  2te  betätigte  es. 
Die  Evangelißch-lutherißchen  C-hrifien , die  im  Oeßreichi - 
fchen  Kreiße  leben , haben  ein  Oberkonßßorium  und  einen 
Generalfuperintendenten  zu  Wien  und  einen  Superinten- 
denten zu  Linz;  in  Böhmen , ein  Konßßorium  und  einen 
Superintendenten  zu  Prag;  in  Ungern,  wo  die  Pro- 
teüanten  überhaupt  weit  zahlreicher,  als  die  Katholiken, 
find,  ein  auch  für  Mähren  forgendes  Konßftorium  zu 
Prefsburg  , und  dann  mehrere  Superintendenten  und  Se- 
nioren; in  Siebenbürgen , wo  fie  Vergleichungsweife  am 
zablfeichflen  u.  in  14  Kirchfprengel  vertheilt  find,  haben 
fie  einen  Bifchoff  oder  Superintendenten , der  allezeit  zu 
Berethalom  oder  Berthelm  Oberprediger  und  die  höchfle 
Inflanz  in  Kirchenfachen  i(L  Dort  ift  auch  ein  Konßfto- 
rium. — Die  Evangelißch  - reformirten  Chriften  lind  am 
zahlreichflen  in  Ungern , hernach  in  Siebenbürgen:  es 
giebt  ihrer  aber  auch  in  Oeßreieh,  Böhmen  und  Mähren. 
Sie  haben  auch  ihre  Konßßorien  und  Superintendenten. 

Die  Socinianer  oder  Unitarier  geniefsen  in  Siebenbür- 
gen gleiche  Rechte  mit  denProtehanten  und  haben  einen 
Superintendenten  zum  Vorlleher. 

Die  Juden,  deren  Zahl  in  Galizien  am  IKirkfien  ifl, 
werden  überall  geduldet  und  geniefsen  in  neuern  Zeiten 
weit  gröfsere  Vorrechte,  als  ehedem. 

Auflria  facra:  Hierarchie  und  Monafteriologie , oder:  Ge- 
schichte der  ganzen  Oeftreich.  weit).  11.  klöfterl.  Klerifey 
beyderley  Gefchlechts,  von  Marian  (FidJrrj  — aus  den 
Sammlungen  Jcfephs  iVendt  v.  iKmcltenihal.  9 Bände. 
Wien  1780-  1788.  gr.  8.  — L.  A.  Hoftmcinn  über  den 
Gottesdienft  u.  die  Religion  in  den  Qeftr.  Staaten,  ebend. 
1783.  8-  — Krit.  Bemerk,  über  den  religibfen  Zuftand 
der  k.  k.  Staaten}  herausg.  von  einer  Geiellfchaft.  4 Bdc. 

ebend. 
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ebend.  1786  -'1787*  8.  ( hauptfächlich  von  L,  A.  Hof- 
mann ; der  jte  u.  4te  B.  von  Kajetan  Tfchinkj . 

Moraviae  hiftoria  politica  et  ecc lefiaftica,  cum  notis  et 
animadverf.  crit.  probator.  audtorum,  quam  coinpendio 
retulerunt  Adolph  Pilarz  et  Franc.  Morawetz  a S.  Antonio, 
Clerici  reguläres  a fcholis  piis  Cremficii  Moravorum.  P. 

I et  II.  Brunnae  1785-1786.  8,  mai. 

AP  AP  AP 

Steph.  Salagii  de  ftatu  ecclefiae  Pannonicae  libri  III.  Quin- 
qtie-Ecclefiis  1778-  4.  — Leges  ecclefiafticae  regni 
Hungariae  et  provineiarum  adjacentium,  opera  et  ftndio 
Comitis  de  Batthyan , Epifcopi  Transfylvaniae,  colleftae 
et  illuftratae.  T.  I.  ( mehr  erfchien  nicht).  Albae  Juliae 
1 78  5.  C eigentl.  1 78  7-).  fol.  — A.  F.  Kollar  de  origini- 
bus  et  ufu  perpetuo  *poteftatis  legislatoriae  circa  facra  apo- 
ftolicor.  regum  Hung.  Vindob.  1764.  8. 

AP  Ap  AP 

Dan.  Farlati  Illyricum  facrum.  V.  Voll,  Venet.  1751  — 

. '1  775.  fol. 

AP  AP-  AP 

Kaif.  Jofephs  II.  Toleränzgefetze  (neb ß andern  dahin  gehö- 
rigen Auffitzen),  in  Schlözer’s  Staatsanzeigen.  H.  2.  S. 

129 — 167.  H.  3.  S.  33311.  f.  H.  6.  S.  191 — 202.  H.  9. 

S.  3 — 7.  — £f.  Watteroth  über  dieToIeranz  überhaupt, 

und  für  das  Bürgerrecht  der  Proteft.  in  Oeftrcich.  Wien 
1781.  8. — Gr. E.  Waldau's  Gefchichte  der  Proteil,  in 
Oeftr.  Steyerm.  Kärnthcn  und  Krain,  von  1720.  bis  auf  die 
neuerte  Zeit  (gröfstentheils  Auszug  aus  Bernh.  Raupach's 
Evangel.  Oeftreich  11.  f.  w.  nebft  Fortfetzung).  — H,  L. 
Lehmann  von  dem  Zuftande  der  Proteft.  in  Ungarn , feit 
der  Reformation  bis  auf  Jofeph  des  2ten  Regierung.  Bern 
1 789-  8.  — • Kurze  Gefchichte  der  Evang.  Luther.  Kirche 
in  Ungarn,  vom  Anfang  der  Reformation  bis  zu  Leopold  II. 
nebft  dem  neueften  Religionsgefetz.  Gotting.  1794.  8. — 
Diplomat.  Gefch.  der  Gerichtsbark,  der  Sächf.  Evang. 
Geiftlichkeit  in  Siebenbürgen;  in  der  Sicbenb.  Quartal- 
fchrift.  H.  4.  Nr.  2.  (1790). 

•Q-  AP  AP 

Von  dem  Zuftande  der  Socinianer  in  dem  heutigen  Grofs- 
fiirft.  Siebenb.  älterer  und  neuerer  Zeit;  in  Walch' s neuft. 
Rcligionsgefch.Th.  5.  S.  173  — 194.  (aufgefetzt  1 774)- 

I 2 6. In 
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6.  In  Anfehung  der  Wijfenfchaftcn  und  fchcnen  Künße. 
Seitdem  einige  vortreffliche  Köpfe,  voi  nämlich  dmch 
das  Leien  guter  proreftantihcher  Schriften  gereitzt,  ihren 
Landsleuten  einen  richtigem  und  edlern  Gefchmack  ein- 
zufiofien  gewpfst;  feitdem  die  Kaiferin  Königin  Maiie 
Therefie  und  ihr  Sohn,  Kaifer  Jofiph  der  2te,  darauf 
bedacht  waren,  das  Schu  - und  Erziehungswefen  zu 
verheffern  • feitdem  letzterer  die  Strenge  der  Cenfur  ge- 
mildert hat  *)  ■ feitdem  mehr  Religionsduld fainkeit  ver- 
breitet worden  — feitdem  zeigt«  lieh  mehr  Geifles- 
kultur  unter  den  Bewohnern  der  Oefir.  Monarchie , als 
ehedem.  Viele  Verfuche,  das  Schul-  und  Erziehungs- 
wefen zu  v<?i  belfern,  wraren  fruchtlos , bis  endlich  Ma- 
rie Therefie,  nach  Aufhebung  des  Jefuiterordens , die 
ihr  vorgefchlageuen  Nornialfchulen  und  die  darin  eii  zu- 
führende  Methode  wählte  und  in  den  Gang  brachte  und 
deshalb  neue  Schulfchriften  autarbeiten  liefs.  Aber 
auch  dadurch  ward  der  Unterricht  der  Jugend  bey  wei- 
tem nicht  gehörig  befördert.  Die  hohem  Studien  oder 
Univerßtäten , Lijceen und  Gynmaßen  wurden  auch  durch 
würdige  Männer  relormirt,  aber  noch  lange  nicht  fo, 
dafs  fie  den  proteflantifchen  gleich  kämen.  Univerß - 

täten  find  zu  Wien,  Prag , Innsbruck,  Peßh , Raab  (vor- 
her zu  Fünfkirchen),  Lemberg,  Krakau  und  Padua. 
Die  vorziighehffen  Lyceen  find  zu  Linz,  Gr  ätz , Olmiitz, 
Großwardein  (Archigymnafium),  Claufenburg.  Der 
Gynmaßen  find  fehr  viel  und  werden  zum  Theil  noch 
vonExjefuiten  undPiariflen  beforgt.  Auch  viel  adcliche 
JLrziehungsanß alten , meifiens  von  Privatperionen  und 
Laüdfchaften  gefiiftet,  z.  B.  zu  Wien , Kremsmünßer, 
Tyrnau , Wattzen,  vorzüglich  aber  die  von  Jofeph  dem 
aten  aufgehobene,  und  von  Franz  dem 2ten  wiederher- 

gefiellte 

*)  Seine  beyden  Nachfolger  verftärkteu  diefe  Strenge  wie- 
der; zumahl  Franz  der  ate,  der  1802  fogar  die  Cenfur 
der  Polizcy  übergab. 
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geeilte  ' Thereßanifche  Ritterakademie  und  das  eben  fo 
behandelte  Löwenburg.  Stift,  beyde  zu  Wien.—  Zur 
Bildung  tüchtiger  Schullehrerinnen  und  Gouvernantin- 
nen  lüftete  Joleph  der  2te  in  Wien  ein  Penßonat.  — 
Eine  Militärakademie  ifl  zu  IJUenerifch  - Neußadt , und 
eine  Ingenieurakademie  zu  Wien.  Hierher  gehört  auch 
die  1 79 1 gelüftete  Akademie  der  k.  k.  /Ir  eieren  gar  de  Ga - 
lizifchcr  Abtheilung.  — Für  die  Kultur  der  Bergbau- 
künde  i(l  eine  Bergakademie  zu  Schemnitz.  — Infiitute 
für  Taubßumme  lind  zu  JVien , Prag  und  (feit  1802.) 
zu  Waitzen.  — Zur  Verbreitung  der  Thierarzney- 
kunde  beliebt  in  Wien  ein  Thierarzneyinditut.  — Zur 
Bildung  angehender  Handelsdiener  und  Wirthfchaftsbe- 
amten  befindet  lieh  eine  Realakademie  zu  Wien.  — Zur 
Unterdützung  der  dürftigen  Jugend  bey  ihrer  Verwen- 
dung auf  Wilfenfchaften  und  Kunde  befleht  in  den  Erb- 
landen ein  beträchtlicher  Stipendienfonds.  — Die  Hand- 
habung des  fämmtiiehen  Studien-  Schul  - Cenfur-  und 
Stipendienwefens  wird  in  Wien  feit  1791  nicht  mehr 
von  einer  befondern  Studien  - Hofkonmiijßon , fondern 
von  der  Hofkanzley  beforgt. 

Akademien  der  IViffenJchaften  lind  zu  Prag  und  Pa- 
dua. — In  Wien  befindet  lieh  die  von  Jofeph  dem  2ten 
gelüftete  medicinifch - chirur gif  che  Militär  Akademie.  — 
Hier  und  da  giebt  es  auch  ökonotnjfche  Gefellfchaften. 

Die  Evangelifchlutherifchen  Chrißen  haben  Gynmaßen 
zu  Preßburg,  Oedenburg , Eperies , Hermannfladt,  Krön- 
ßadt , und  Stiftungen  auf  einigen  Teutfchen  Univerlitä- 
ten.  — Die  Evangelifchreformirten  Chrißen  zu  Enyed , 
Debreczin , Bißriz , Uafarhely  und  Claufenburg.  — Die 
Griechen  dudiren  auf  Monte  fanto  oder  dem  Berg  Athos 
in  2 Klödern.  1792  ward  auch  liir  die  nicht- unirten 
Griechen  ein  Gymnalium  zu  Karlowitz  errichtet.  — ■ 
Die  Armenifchen  Griechen  haben  ein  befonderes  Lehrin- 
ditut  zu  Lemberg;  und  die  Unitarier  Gymnafien  zu 
Claufenburg  und  Torda. 
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Zur  Kultur  der  Wiffenfchaften  find  viele  öffentliche 
Bibliotheken  in,  allen  großen  Städten  behülflich  5 die  be« 
riihmtefie  und  zahlreich fie  ift  die  kaiferlich-  königliche 
zu  Wien,  hernach  dieUniverfit'atsbibliotheken  zu  Wien, 
Prag,  Lemberg,  Venedig,  Padua  u.f.w.  Der  Buch- 
handel leidet  unter  der  Cenfur  und  Mauth. 

Der  Hauptfitz  der  bildenden  Künfte  i ft  in  Wien,  wo 
eine  landesfiuAliche  Akademie  der  Mahler  - Bildhauer - u. 
Bcmkunß  in  Verbindung  mit  der  Kupfer ßecherakademie 
blühet.  1786  wurde  auch  die  Konimerzialkunßfchule 
damit  vereinigt.  Zu  Venedig  find  2 Mahler akademien.  — 
Die  Tonkunß  wird  nach  allen  ihren Theilen  fafi  überall, 
vorzüglich  zu  Wien  und  in  Böhmen,  von  Virtuofen 
und  Dilettanten  eifrig  getrieben. 

An  herrlichen  Kunfifammlungen  fehlt  es  ganz  und  gar 
nicht*  am  wenigfien  in  Wien , wo  z.B.  diek.  k.  Bilder- 
gallerie,  die  fiirfll.  Lichten  Aeinifche  u.  a.  m.  zum  Ge- 
brauch offen  flehen.  In  Venedig  giebt  es  mehrere,  je- 
doch durch  die  Franzofen  verminderte  Sammlungen. 
Aufserdem  ifl  das  Mufeum  zu  Verona  bemerkens- 
werth. 

Allgemeine  Schulordnung  für  die  Teutfchen  Normal- Haupt- 
und  Trivialfchulen  in  den  fämtlichen  k.  k.  Erbländern 
d.  d.  Wien  den  6ten  Dec.  1774.  fol.  — Entwurf  zur 
Einricht,  der  Gymnafien  in  den  k.  k.  Erbländern,  ebend. 
I77S-  gr.  8.  — Freymüth.  Beurtheil.  derOeftr.  Normal- 
fchulen  und  aller  zum  Behuf  derfelben  gedruckten  Schul- 
fchriften.  Berlin  u.  Stettin  1783.  gr.  8.  {Stand  vorher  in 
der  Allg.  Teilt  Bibi.  B.  52.  S.  207  — 271.  491  — 563.  u, 
im  Anh.  zum  37 — 52ften..B.  S.  189  — 34  1.  — Abhandl. 
was  die  k.  k.  Univerfitäten  find,  und  was  fie  feyn  kön- 
nen. Frag  u.  Wien  17^2.  8-  — Fr.  Nicolai  von  den 
Schulen,  von  der  Univerfität , von  Bibliotheken  und  an- 
dern dahin  gehörigen  Anftalten  , dcsgl.  von  der  Gelehr- 
famkeit  u.  Litteratujr  in  Wien  überhaupt;  in  drßen  Reife- 
befchreib.  B.  4.  S.  642  — 940.  — C.  Fabricius  von 
dem  Zufiande  der  Wiffenfchaften  im  Oeftreichifchen ; 
in  dein  hift.  Portefeuille  1785.  B 2.  S.  1 — 1 5.  1736.  B.  1, 
S.  597 — 612.  671 — 685.  — Briefe  über  den  gegenwärt. 

Zuftand 
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Zuftand  der  Litt,  und  des  Buchhandels  in  Oeftreich.  (Aus 
dem  Neuen  Teutfchen  Zulckauer  abgedruckt).  Zürich 
j-jgg.  8.  — Entwurf  für  Einrichtung  der  Generalfemi- 
narien  in  den  k.k.  Erblanden  (v.  St.  Raut enft rauch).  Wien 
,784.  g.  — °f.  Lauber’s  Krit.  Ueberficht  des  gefamtcn 

Lehr-  u.  Erziehungswefens  in  den  Oeftr. Staaten.  2 Bände. 
Olmiitz  1789.  8.  — Nachr.  von  einigen  Schul-  u.  Stu- 
dienanftalten  in  den  Oeftr.  Erblanden;  in  Meiner t und 
Spittler' s Mag.  B.  8.  St.  5.  S.  5 = 5 — 543  3 auch  in  dem 
vfoumal  v.u.f.  Teutfchland  1791.  St.  1.  S.  1 — 10.  (Es  ijl 
eine  Verordn.  Leopold  des  2ten  vom  ^f.i790-)  — Ratio 
educationis  totiusque  rei  litterariae  per  regnum  Hunga- 
riae  et  provincias  eidem  adnexas.  T.  I.  Vindob.  1777. 
g.maj.  (von  den  Hru.  v,  Uermdnyi  undv.Trßtyanski.  Der 
ate  Theil,  der  gleich  nach  dem  iften  erfcheinen  follte,  kam 
nicht  ans  Tageslicht ).  — Neue  Einrichtung  der  Univer- 
fit'ät  Padua  kraft  eines  Gefetzes  derRiformatori  dello  Stu- 
dio di  Padova;  in  leBret's  Mag.  Th,  3,  S.  325  — 35  3« 

■4h  4P 

Das  gelehrte  Oeftreich;  ein  Verfuch  (v.  I.  de  Luca)  iften 
Bandes  iftes  und  ztes  St.  ( mehr  kam  nicht  heraus ).  'Aden 
,776  — 1778.  gr.  8.  (Dem  aten  Stück  ift  ein  Verzeichniß 
damahls  lebender  Künfiler  beygefügt).  — Die  Wiener 
Autoren;  ein  Beytrag  zum  gel.  Teutfchl.  vo n.  Serif ch. 
Wien  1784.  8-  — F.  M.  Pelzcl' s Bo  hm.  Mähr.  u.  Schief. 
Gelehrte  und  Schriftfteller  aus  dem  Orden  der  jefuiten, 
vom  Anfänge  der  Gefellfchaft  bis  auf  gegenwärt.  Zeit. 
Prag  1786.  8.  — V.  Monfe  Iufulae  do&ae  Mof^viac. 
Brunae  1779.  8. — Memoria  Hungarorum  er  Proviu- 
cialiuin  fcriptis  edids  notorum,  quam  excitat  Alexius 
Hordmji.  III.  Partes.  Viennac  et  Pofonii  i 77 S~  1 7 7 6 . ^ ' 
8 maj.  — Ejusd.  Nova  Memoria  etc.  P I.  A — C.  Peftins 
1 792.  8.  maj.  — Seivert's  Nachr.  von  Siebenbürgifch. 
Gelehrten  und  ihren  Schriften.  Prefsburg  1 785*  8. 

4h  4h 

A.  JVeinkopf’s  Befchreib.  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden 
Künfte.  Wien  1783.  8-  — F.  Nicolai  von  den  bilden- 
den Kunden  und  der  Baukunft  in  Wien ; in  deffen  Reife- 
befchr.  B.  4.  S.  487—560.  — C.  v.  Mtchel's  Verzeichn, 
der  Gemahl  de  der  k.  k.  Bildergallcric  zu  Wien.  Wien 
» 78  3.  gr.  8.  Betracht,  über  diefe  Gallerie.  Bregenz  1785. 
gr,  g,  Girolamo  Zanctli  dell’  origine  di  alcune  arti 
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prihcipali  apprclTo  i Vcneziam  Libri  II.  Vehez.  1 75g.  4.  — 
Derfelbe  della  Pittnra  vcnjcziana,  c delle  operc  pubblichc 
de’  Veneziaai  Maeftri  Libri  V.  ibid.  1771.  gr.  8- 

7.  In  Anfehung  d zs  Adels.  Fall  überall  zahlreich, 
.vermögend  imd  vor  den  übrigen  StaatsgenofTen  mit 
Vorzügen  begabt.  In  den  Oeßnichfchen  Kreisländern 
wird  er  in  den  hohen  oder  Graf, hi  - und  Herrenßand ; und 
zwar  in  den  Rudolphinifchen , ßiftmäßigen  und  neuen 
Herrenfiand,  und  in  den  niedern  oder  Ritterßand  ein- 
getheilt.  Die  adelichen  Güter  find  entweder  Allodien 
oder  Lehen.  Einige  benachbarte  Reichsfiirfien,  ja  fo- 
gar  landlafiige  adeliche  Häufet',  haben  das  Dominium 
diredlum  über  gevviffe  in  Oefireich  liegende  Lehen. 
Auf  verfchiedenen  alten  Vefien  des  landfäifigen  hohen 
Adels  haftet  das  Münzrecht.  Mehrere  Familien  befitzen 
auch  das  Jagdrecht,  Bergwerksrecht  u.  dgl.  — In 
Böhmen  und  Mähren  ifi  der  Adel  auf  gleiche  Art  einge- 
theilt.  Der  Ritterfiand  ifi  aber  durch  die  Macht  des 
Herrenfiandes  und  durch  Auskaufung  der  Rittergüter, 
die  grofstentheils  in  Majorat-  oder  Fideikommifsherr- 
fchaften  verwandelt  worden,  gar  fehr  zurück  gefetzt. — ■ 
\iniRigern , Siebenbürgen  u.  f.  w.  giebt  es  verfchiedene 
Klaffen  des  Adels:  1)  die  großem  Reichs- Barone,  die 
vorzü^sweife  Reichs-Barone  heifsen,  und  die  Erzürnter' 
verwalten,  die  aber  nicht  erblich  find,  nämlich:  der 
königliche  Groß -Graf  (Palatinus  regni),  der  der  vor- 
nchmfie  ifi,  'in  den  wichtigfien  Angelegenheiten  des 
Reichs  des  Königs  Stelle  vertritt,  und  daher  Locumte- 
nens  regius  heifset,  an  deflen  Stelle  die  Könige  auch 
wohl  einen  Locnmtenentem  oder  Statthalter  fetzen,  der 
nicht  Gröfs-Graf  ifi  ; der  Reichs-  und  Hofrichter  (Judex 
curiae  regiae);  der  Ban  (Prorex) von  Dalmatien,  Kroa- 
tien und  Shwonien;  der  Schatzmeißer  (Magifier  Taverni- 
coru.m  regalium,  oder  Thefaurarius  regni  Ungariae); 
der  Oberumndfchenk  (Magifier  pincernarum)  j der  Ober- 
trnchfes  (Magifier  dapiferorum)  j der  überßnllmeißer 
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(Magifier  agafonum);  der  Oberkanmerherr  (Magifier 
cubiculariorum)  5 der  Thürhüter  oder  oberfie  Trabanten - 
hauptmann  (Magifier  janitorum) ; der  Hofmarfchall  (Ma- 
gifier curiae);  und  der  Capitaneus  der  königl.  Ungrifchen 
Leibgarde.  2)  Die  kleinern  Reichs- Barone,  oder  die 
Grafen  und  Freyherren ; unter  denen  der  Prefsburger 
Obergefpan  und  die  beyden  Kronhüter , und  nach  ihnen 
die  übrigen  Obergefpane  (fupremi  comites)  den  Rang 
vor  allen  haben.  3)  Die  Ritter  oder  Edelleute,  die  entwe- 
der adeliche  Güter  oder  nur  adeliche  Privilegien  haben; 
jene  werden  nobile s pojjeßonati , diefe  aber  Armalißae 
genennet.  — Mit  diefer  Ungrifchen  Ritterfchaft  haben 
gleiche  Freyheiten  die  erzbifchößlichen  und  bifchöfflichen 
Edelleute , welch t Praedialißen  heifsen  und  die,  wenn 
ihr  Adel  vom  König  befiätigt  worden,  der  Reichsritter- 
fchaft  gleich  geachtet  werden.  Unter  ihnen  lind  heut 
zu  Tage  die  Edelleute  oder  Vqf allen  des  Erzbifchoffs  von 
Gran  in  2 Gerichts ftiihle  (fedes)  vertheilt,  in  den  Vaiki - 
fchen  und  Verebelifchen ; fie  find  von  der  Gerichtsbarkeit 
der  Geipanfchaften  ausgenommen  und  haben  ihre  be- 
fondern  Obrigkeiten,  fowohl  in  Anfeh ung  der  Grofs- 
Grafen,  als  der  Vice* Grafen  und  der  Richter  der  Ade- 
lichen.  — ln  Galizien  ifi  auch  ein  zahlreicher  Herren- 
und  Ritterfiand  oder  hoher  und  niederer  Adel ; jener 
befitzt  die  Landeserbämter,  deren  Inhaber  alle  mit  Obrijl- 
Lflßi  u,f.w.  betitelt  find,  nämlich:  Obriß  -Land-  Hof- 
mcifier,  Marfchall,  Kämmerer,  Küchenmeifier,  Jäger- 
meifier,  Stallmeifter,  Mundfchenk,  Silberk'äminerer; 
wozu  noch  gehört  der  Stubenmeifier  oder  Erbtruch- 
fes.  — Der  Venetianifche  Adel  ifi  jfehr  zahlreich , und 
war  vor  der  Oefireich.  Befitznahme  in  3 Klaffen  ver- 
theilt, zwifchen  welchen  feitdem  vermuthlich  kein  Un- 
terfchied  mehr  Statt  findet. 

K.  F.  B.  Lenpold's  Allgemeines  Adelsarchiv  der  Oeftreich. 

Monarchie — in  alphabet.  Ordnung  u.  f.  w.  iftcnTheils 

1 — 3tcr  Bund.  Wien  1789.  gr.  4.  — F.  K.  iFißgrill's 
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Schauplatz  des  Iandfaftigen  Niederoftr.  Adels  vom  Herren- 
und  Ritterftande  u.  f.  w.  3 Bände ebend.  1794 — 1797.4.— 
Allgemeine  Nachricht  von  dem  Adel  in  Böhmen  über- 
haupt; in  (v.  Riegger's)  Mater,  zur  Stat.  von  Böhmen 
H.  8.  S.  129  — 1 5 i.  - Preggi  della  Nobilta  Veneta, 
o vero  l’origine  di  tutte  le  cafe  Patricie,  collo  loro  armi  e 
perfonaggi  piü  confpicui.  In  Venez.  1782.  12.  (von 
Cafimir  Fnjchot). 

8.  Tn  Anfehung  des  Biirgerß  ander  und  der  Städte, 
In  dem  eigentlichen  Oe/Ireich  giebt  es  landesfürflliche 
unmittelbare  Stä  ite , gutsherrliche  oder  befondern  Her- 
ren gehörige  Städte;  eben  fo  auch  landesfürfTliche  und 
gemeine,  gröfstentheils  dem  Adel  gehörige  Märkte.  — 
In  Böhmen  fehlt  es  an  flädtifchem  Gewerbe  und  Fleifs, 
und  an  Polizey.  Der  hefländige  Streit  zwifchen  den 
vcrfchiedenen  Gerichtsbarkeiten  und  das  eigennützige 
Betragen  mancher  Whthfchaftsbeamten  hat  die  Städte 
in  Verfall  gebracht.  Sie  werden  abgetheilt  1)  in  kö- 
niglich priuilegirte  Städte  vom  erßen  Rang , 2)  in  24  kö- 
nigliche Städte,  3)  dt  9 Leibgeding  - Städte , 4)  m eine 
Kammer ftctdt,  5)  in  20  Bergßädte , 6)  in  Schntzßädte 
der  Grund  her  reu.  — ln  Ungern  find  de  Städte  und 
Märkte  auch  verfchiedener  Art:  1)  königliche  Freyflädte 
(civitates  liberae  atque  regiae),  die  mit  zu  den  Reichsta- 
oen  berufen  werden,  und  nicht  unter  den  Grafen  flehen, 
iondern  dem  Könige  zugehören,  und  einen  Rath  ha- 
ben, dem  gemeiniglich  ein  Stadtrichter  und  Biirgermei- 
fier  vorfleht;  fie  find  von  zwiefacher  Art:  a)  iolche, 

die  unter  dem  königl.  Schatzmeifler  flehen,  und  bey 
ihm  belangt  werden  muffen;  b)  folche,  die  unter  dem 
Perfonali  praefentiae  regiae  flehen.  Einige  diefer  kö- 
niglichen Freyflädte  find  Bergßädte , und  flehen  unter 
ihrem  von  der  Hofkammer  zu  Wien  abhängenden  Kam- 
mergrafen. 2)  Freymärkte  (oppida  libera),  und  zwar: 
a)  nie  J'echszehn  fogenannten  Städte  oder  vielmehr 
Marktflecken  in  der  Grafichaft  Zips ; b)  die  Heijuuk - 
ken fl  ecken  (oppida  Haidonicalia)  j c.)  die  Bergflecken 
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(oppida  metallica),  die  unter  dem  konigl.  Fifcus  flehen; 
d)  die  Hufarenflecken  (oppida  militaria)  der  Servier  oder 
Raiizen,  die  unter  dem  Hofkriegsrath  flehen.  — In 
Galizien  hat  fleh  der  eigentliche  Biirgerfland  erfl  unter 
O e drei ch ifcher  Herrfchaft  gebildet,  indem  dort  alles  auf 
Teutfclien  Fufs  eingerichtet  wurde.  — Die  Biirger- 
fchaft  zu  Venedig  geniefst  verfchiedene  Vorrechte;  in 
der  Stadt  fogar  den  Vorzug  vor  dem  Adel  in  Terra  fir- 
ma.  Diefer  unterfcheidet  fleh  hinwiederum  von  den 
Bürgern  in  Terra  firma,  als  der  4ten  Art  von  Leuten, 
die  dann  wieder  von  der  5ten,  dem  gemeinen  Pöbel  in 
Venedig,  der  in  2 Parteyen,  Caßellaiii und  Nicolotti,  ge- 
theilt  ifl,  unterfchieden  wird. 

9.  In  Anfehung  des  Bauernflandes  und  der  Dörfer * 
Auch  hier  herrfcht  Verfchiedenheit , indem  der  Land- 
mann in  einigen  Ländern  ganz,  in  andern  halb  frey  ifl. 
In  dem  eigentlichen  Oefireich  ifl  er  grofstentheils  frey  u. 
hier  und  da  in  gutem  Wohlflande.  Im  Lande  unter  der 
Kn?  werden  die  Landleute , deren  wegen  des  vielen  Ge- 
lindes in  den  Städten  zu  wenige  find,  eingetheilt  in 
W aldbaunn , Hauer  und  Bauern  oder  in  Getreide-,  Wein- 
und  Waldbauern.-  (Dort  und  in  Steyermark  heifst  auch 
der  Adeliche,  wenn  er  ein  Landtags  - fähiges  Gut  befitzt, 
Landmann).  Die  Steyerniärker  befitzen  einen  etwas  dich« 
tenVerfland,  aber  viel  Fleifs  und  At  beitlamkeit.  Den 
Kärnthnern  fehlt  es  nicht  an  Genie : man  giebt  ihnen  aber 
insgemein  viele  Trägheit  fchuld.  Die  Krainer , wie 
auch  die  Görzer  und  Trießiner,  find  am  gewerbfamflen, 
und  von  harter,  dauerhafter  Natur.  Sie  lind  aber  unter 
fleh,  in  anderer  Hinficht,  fehr  verfchieden.  LTeber- 
haupt  heifsen  fie  Krainzi  und  Slouenzi,  welche  nur  in  der 
Ausfprache  einiger  Selbfllauter  von  einander  unterfchie- 
den find.  Die  letzten  heifsen  in  Niederfleyennark  Shta- 
jerzi , in  Niederkärnthen  Korofhzi.  Die  Oberkrainer 
oder  die  Goreinzi  find  ächte  Krainer.  Unter  ihnen  gab 
es  fonfl  viel  Sanier  ( eigentlich  Saunier ) d.  i.  Leute,  die 
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auf  Saumroffen  die  Landeswaaren  ausführten,  welches 
aber  jetzt,  wegen  der  fahrbaren  Strafsen,  nicht  mehr  ge- 
fchieht.  Die  Unterkrainer,  gemeiniglich  Duleinzi , fmd 
auch  acht,  reden  auch  alle  gut  krainifch,  jedoch  mit  ei- 
niger Verminderung*  In  Mittelkrain  find  viererley  Ein- 
wohner, in  Sprache,  Kleidung  und  Lebensart  ganz  von 
einander  verfchieden.  Die  Einwohner  um  Gottfchee, 
Pöland  u.  1.  w.  die  mitten  unter  Slaven  eine  unfruchtbare 
Gegend  zwilchen  rauhen  Bergen  bewohnen-,  heifsen 
Goüfckeer,  eigentlich  Hotjchevarin ; fie  find  Franken,  u. 
reden  einen  verdorbenen  Teutfchen  Dialekt,  den  ein  an- 
derer Teutfcher  nicht  recht,  und  ein  Krainer  gar  nicht 
verfieht.  ’Sie  haben  von  Alters  her  das  Recht  zu  haufi- 
ren.  in  Krain  giebt  es  auch  Krabaten  oder  Ci'irobaten, 
deren  Sprache  die  rechte  kroatifche  und  von  der  kraini- 
fciien  etwas  verfchieden  ifi.  Sie  befitzen  gutes  Acker- 
feld zur  Viehweide  und  das  befie  Weingebirge.  Im  in- 
nern  Krain  wohnen  IVipacher  ( Fipauge J , um  Wipach, 
Leytenberg  und  St.  Veit  herum,  von  den  Krainern  merk- 
lich unterfchjeden , Karftner  ( Krashauzeß , die  auf  dem 
fchrecklich  wüflen  Kalkfelfen,  dem  Kar/t  wohnen,  das 
Krainifche  grob  reden,  und  eine  befondere  Kleidung 
tragen;  Tfchitfchen , zwifchen  Neuhaus  und  St.  Serf,  die 
den  Karftnern  gar  nahe  kommen,  aber  eine  befondere 
Sprache  reden;  die  rechten  Krainer  und  Poykcr , gemei- 
niglich Piuzrhene , bey  Klan,  Zablaniz  und  in  dortiger 
Gegend  an  derPoyk,  die  in  der  Kleidung  und  Sprache 
von  allen  Anwohnenden  etwas  haben.  In  dem  Hifier- 
reicbifchen  Theil  find  zweyerley  Einwohner,  i)  Fiumer 
oder  Dalmatiner  und  Liburnier,  die  Dalmatifch  fprechen, 
2 ) die  eigentlichen  Hiflerreicher,  die  theils  die  gemeine 
Hifterreichifche  oder  Dalmatifche  Sprache,  theils  fchlech- 
tes  ltalienilch  fprechen.  — Die  Landleufe  in  Tijrol 
haben,  aufser  der  Nahrung,  die  die  Bergwerke,  das  Salz- 
wefen,  der  Holzhandel  nach  Venedig  und  der  Seidenbau 
geben,  nicht  viel  zu  verdienen;  daher  viele  aufser  Lan- 
des 
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des  durch  Handel  und  Arbeit  Nahrung  Tuchen.  Ganz 
eigene  Indufirie  der  Einwohner  des  Thaies  Groden  hin- 
ter Claufen,  und  deren  zu  lmß.  — In  Böhmen  find  die 
'Landleute  feit  1781  von  der  Leibeigenfchaft  freygefpro- 
chen.  Schon  vorher  waren  fie  an  vielen  Orten  berech- 
tiget, Höfe  und  Güter  eigentümlich  und  durch  Amts- 
verfchreibungen  an  fich  zu  bringen,  auch  durch  Kontrakte 
und  Tefiamente  über  fie  zu  verfugen.  Diefe  Frey  bauern, 
Diedmitzy  und  Naprawnitzy  genannt,  waren  doch  gewii- 
fermafsen  eingefchränkt.  Ganz  frey  waren  die  Swobod{ 
nitzy , die  blos  von  dem  königl.  Fiskalamt  abbiengen.  — . 
Auch  in  Mähren  ifi  die  Leibeigenfchaft  aufgehoben.  In 
Sprachen  und  Sitten  find  dort  von  einander  verfchieden: 
1)  die  Hanaken , die  fich  wieder  abtheilen  : a)  in  eigentli- 
che Handken , b)  Blatniaken , c)  Sabetfchaken ; 2)  die  Slo- 
waken oder  vielmehr  Slawaken;  man  unterfcheidet  fie  a) 
in  Walachen , b)  Zalefaken  und  c)  eigentliche  Slowaken;  3) 
die  Böhmifchen  Mährer;  4)  die  Teutfchen , und  zwar:  a) 
Schießer , b)  Kühländer , c)  Oeßreichifche  und  d)  Teutfche 
Gebirger  ( Mährifch  Horahj)  ; 5)  die  Franzößfchen  Mäh- 
ren. — In  dem  benachbarten  Oeflreich.  Schießen , wo 
eben  auch  die  Leibeigenfchaft  aufgehoben  ifi,  wohnen, 
unter  andern , Landleute , die  fich  W alächen  nennen, 
fonfi  aber  Cor  allen-  und  Salzbauern  heifsen.  — Die  ver- 
fchiedenen  Namen  der  Landleute  in  Ungern  f.  oben  un- 
ter Nr.  II.  Die  Landesherrlichen  Bauern  geniefsen  mehr 
Freyheit,  als  diejenigen  der  Magnaten.  Die  meifien 
von  den  letzten  werden  zu  hart  gedrückt  und  lind  zu 
geidarm,  als  dafs  fie  fich  durch  Ihatigkeit  emporheben 
könnten;  daher  ihre  Trägheit  und  Unempfindlichkeit. 
In  Ungern  find  auch  viele  Kolonifiendürfer.  — In  Sla- 
vonien  und  Syrmien  macht  fich  das  Landvolk  fafi  alles, 
was  es  nothig  hat,  felbfi.  Es  belicht  aus  Illyriern , den 
alten  Einwohnern,  die  Slavifchen  Urfprungs  find;  aus 
IVlachen;  aus  Teutfchen , die  etwa  den  loten  Theil  der 
Einwohner  ausmachen;  und  aus  Zigeunern , die  aber 
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jetzt  Neubauern  heifsen,  weil  fie  nicht  mehr  herumzie- 
hen  dürfen,  fondern  auch  das  Feld  bauen  muffen.  — 
In  Siebenbürgen  ilf  ein  Unterfchied  zwifchen  Ungern , 
Ziklern  oder  Zeklern , Sachfen  (oder  alten  Teutfchen). 
Dies  find  die  3 Hauptnationen } feit  1734  werden  fie 
aber  nicht  mehr  als  iolche  unterfchieden,  und  folgende 
nicht  mehr,  wie  vorher,  als  Fremdlinge  betrachtet, 
nämlich ; Teutfche , die  die  gewöhnliche  Teutfche  Sprache, 
verfchieden  von  derjenigen  der  Sachfen,  reden,  und 
W lachen.  Alle  Landleute  leben  noch  unter  einer  harten 

Leibeigenfchaft.  — I 11  Galizien  t wie  in  Ungern,  — — 
ln  JZ enedig  gehören  fie  entweder  dem  Staate  oder  den 
Länderey befitzern.  Selten  werden  fie  fehr  gedrückt  und 
waren  vor  dem  Franz.  Revolutionskrieg  gröfstentheils 
wohlliabend. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grund  vertrage. 

1.  Allgemeine:  Pragmatifche  Sanktion  Kaifers  Karl  des 

fiten  vom  Jahr  1713. 

3.  Befanden:  1)  für  die  Teutfchen  Reichsländer. 

a)  Oeßreich:  vorzüglich  der  Friedericianifche  Frey heits- 
brief,  oder  die  in  einigen  Stücken  fireitige  Erhö- 
hungsurkunde Kaifers  Friedrich  des  ifien  vom  Jahr 
1156;  wie  auch  die  verfchiedenen  Landhandvefien 
und  Landfcsordnungen. 

b)  Böhmen  und  Mähren  : Landesordnung  Kaifers  Fer- 
dinand des  aten  vom  Jahr  1627;  nebfi:  den  darüber 
ergangenen  Deklaratorien  und  Mo  veilen. 

2)  Für  die  Ungrifchen  Länder:  aufser  verfchiedenen 
altern  Privilegien  u.  Reichsfchlüffen  das  Dekret  von 
Prefsburg  unter  Leopold  dem  ifien  vom  J.  1687, 
u.  die  Kapitulation  Leopold  des  2ten  vom  J.  1790. 

3)  F ii r Siebenbürgen : verfchiedcne,  unter gemeinfehaft- 
licher  hewilligung  derFiirften  und  des  Volks  ausge- 
fer  igete  Adprobata,  Concordata  und  Diplomata. 

F.  F.  Sckrblter's  Abh.  von  den  Freyheitsbriefen  des  durchl. 

Erzhaufcs  v,  Oeftreich.  Wien  1762.  8-  — • DeJJen  Gnind- 

rifs 
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rifs  des  Oeftr.  Staatsrechts,  ebend.  1775.  4.  — Ferdi- 
nandi  II.  vermehrte  Landesordnung  des  Erbkönigreichs 
Böhmen,  ebend.  1627.  fol.  — Ferdinandi  III.  über  der 
neuen  Landesordnung  des  Königr.  Böh.  publicirte  königl. 
Deciaratorien  u.  Novellen,  ebend.  1640.  fol.  — Codex 
Ferdinandeo  - Leopoldino  - Jofephino  - Carolinus,  pro  he- 
reditario  regno  Bohemiae  ac  incorporatis  aliis  provinciis, 
utpote  marchionatu  Moraviae  et  ducatu  Silefiae.  Pragae 
1720.  fol.  — Decreta  et Conftitutiones  regni Himgarici, 
II  Tomi.  Budae  1784.  fol.  — C.  A.  Beck  ins  publ.Hun- 
gariae,  cum  notis  auctoris  et  oblT.  ^fofephi  Benzur , ex 
originali  eins  exemplari  deliuntis  et  nunc  primum  in  iuceni 
emillis.  Viennae  1790.  8.  — Stejoh.  B.cfemann's  Staats- 
recht des  Königreichs  Hungarn,  nach  der  heut.  VerfalT, 
diefes  Reichs  bearbeitet,  ebend.  1792.  8. 

VIII.  Regierungsform. 

Fall  ganz  unumfchränkre  Monarchie,  und  zwar  erb- 
lich in  männlicher  und  weiblicher  Linie.  In  den  Ungri- 
fchen  Staaten  befchränkter,  als  in  den  Teutfchen  und 
Bohmifchen:  defio  freyer  in  Galizien  und  Venedig. 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

* Befindet  fich  in  den  Händen  eines  einzigen,  der,  nach 
Verfchiedenheit  der  Länder,  König,  Erzherzog  u.  f.  w. 
heifset. 

X.  Reichs-  oder  Landftände. 

1.  Im  Lande  unter  und  ob  der  Ens  beftehen  fie  1)  aus 
den  Prälaten , 2)  Herren , 3)  Rittern , 4)  Städten  und 
Märkten.  Die  Landtage  der  Stände  find  entweder  allge- 
meine, oder  Ausfchußtage , welche  letzte  wieder  in  den 
weitern  und  engem  AusfchufS  abgetheilt  werden.  Der 
Landtag  im  Lande  unter  der  Ens  wird  zu  Wien  und  der- 
jenige im  L.  ob  der  Ens  zu  Linz  gehalten.  Sie  werden 
von  dem  Landesfiirflen  ausgefchri'eben,  und  der  Vortrag 
gefchieht  entweder  von  dem  Hofkanzler  oder  von  dem 
erzlierzogl  Abgeordneten:  die  Bt  rathfchlagungen  aber 
werden  unter  dem  Vorfitz  des  Landmarfchalls  angefhdlt. 
Es  wird  dabey  von  Steuern  und  Abgaben,  vom  Kriegs- 

wefen. 
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wefen , in  fo  weit  es  die  dazu  nöthigen  Abgaben,  Stel- 
lung der  Rekruten  u.  dgl.  betrifft,  gehandelt,  und  der 
Landtagsfchiufs  wird  in  den  Landtagsabjchied  gebracht, 
von  dem  Landesherrn  betätiget,  und  alsdann  öffentlich 
bekannt  gemacht,  damit  er  gefetzliche  Kraft  habe.  Die 
Stände  geniefsen  manche  anfehnliche  Vorrechte:  doch 
find  fie  nicht  mehr  fo  grofs,  wie  ehedem.  In  Steif  er- 
mark , Kärnthen  und  Kram  hat  es  ungefähr  diefelbe  Be- 
wandnifs. 

3,  In  Tyrol  befteht  das  landfchaftliche  Kollegium  aus 
dem  Landeshauptmann,  aus  denVerordneten  von  dem 
Prälatenftande,  Ritterftande  u.  von  5 Städten,  wie  auch 
aus  den  Abgeordneten  von  den  Gerichten  u.  vom  Bauern« 
f ände  aus  den  6 Vierteln.  Tyrol  geniefst  auch  aufser- 
dem  vor  den  übrigen  Oeftr.  Ländern  befondere  alte  Vor- 
rechte und  Freyheiten,  wozu  vornämlich  gehört,  dafs 
der  Landesherr  ohne  Bewilligung  der  Stände  keine  neue_n 
Anlagen  ausfchreiben  noch  fodern  kann.  Es  exiftirt 
auch°ein  Ober-  Einnehmer  amt  der  Landfchaft  und  eine 
landfchaftliche  Kanzley. 

3 In  Böhmen  gehören  zu  den  Landßanden  die  / ra- 
laten,' Herren,  Ritter  und  Städte.  Die  Landtage  werden 
von  dem  König  jährlich  ausgefchrieben  und  zu  Prag  ge- 
halten. Den  Vorfitz  hat  der  oberfte  Burggraf,  der  auch 
die  Berathfchlagungen  nach  der  Mehrheit  der  Stimmen 
fchliefset.  Jeder  von  den  3 erffen  Ständen  kann  4 beion- 
dere  Stimmen  ablegen : der  4teaber  hat  nur  eine  einzige, 
die  gemeiniglich  der  Kanzler  der  Altftadt  Prag  führet. 
Der  Ausfchuß  der  Landßände  befteht  aus  dem  oberlten 
Burggrafen  als  Direktor,  aus  dem  Oberfteueramtsdirek- 
tor  als  Beyfitzer,  und  aus  2 Gliedern  von  jedem  Stande, 
die  aus  dem  iften  der  Erzbifchoff,  aus  dem  aten  der 
Burggraf,  und  aus  dem  3ten  der  oberfte  Landlchreibei, 
auf  3 Jahre  ernennet.  Beym  Biirgerftande  wechfeln  die 
Primatores  und  älteften  Rathsverwandten  aus  den  Piagei 
4 Magiftraten  alle  2 Jahre  um. 


4)  ^ 
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4.  In  Mähren  und  Schießen , wie  in  Böhmen.' 

5.  In  Ungern.  Die  dortigen  Reichsßände  werden  in 
4 Klaffen  getheilt  und  in  den  Reichsgefetzen  unter  dem 
Namen  Popitlus  verbanden.  1)  Die  Prälaten , wozu 
die  oben  (VI,  5.)  genannten  Erz-  und  Bifchöffe,  als- 
dann die  Aebbte  und  vornehmflen  Pröplle  gehören.  2) 
Die  oben  unter  VI , 7 erwähnten  Magnaten  oder  Reichs- 
barone. 3)  Die  eben  daielbfl  vorkommenden  Ritter,  u, 
4)  die  unter  VI,  8 erwähnten  Freijftädte  u Freymärkte . 
— Der  Reichstag  (Cornitia  regni,  oder  im  Ungrifch- 
Latein  Diaeta ) foll  alle  3 Jahre,  wenn  es  des  Königs 
oder  des  Reichs  Belle  zu  erfodern  fcheint.  Vom  Könige 
nach  Prefsburg,  durch  königliche  Briefe  ausgefchrieben 
werden.  Ihnen  zu  Folge  erfclieinen  an  dem  bellimmten 
Tage  die  geifll.  und  weitl.  Magnaten  perfönlich  in  dem 
Zimmer  der  Magnaten:  die  Ritterlchaft  und  Städte  aber 
fchicken  2 Abgeordnete,  die  in  dem  Zimmer  der  Stände 
zufammen  kommen.  Die  abwefenden  geilll.  und  weitl. 
Magnaterf  fchicken  auch  ihre  Abgeordneten,  die  man 
ablegatos  abfentium  nennet.  Die  Reichstlände  tragen  dem 
König  ihre  Angelegenheiten  vor,  und  er  legt  ihnen  das, 
was  er  für  /ich  und  für  das  gemeine  Belle  verlangt,  in 
gewilfen  Propofitionen  vor,  zu  denen  fie  ihre  Einllim- 
mung  geben. 

6.  In  Siebenbürgen  werden  die  Stände  in  Anfehung 
der  Nationen  in  Ungern , Zekler  und  Sachfen  und  nach, 
dem  Unterfchied  der  Religionen  in  Katholifchc , Refor- 
mirte,  Euangelifchc  und  Unitarier , oder  auch,  nach  dem 
Beyfpiel  Ungerns,  in  Prälaten,  Magnaten , Ed e Heute  u. 
königliche  Bürger,  eingetheilt.  Zu  den  Prälaten  gehören 
der  Siebenbürgifche  Bifchoff,  die  Aebbte,  Pröpile  und 
regulirten  Domherren.  Die  Magnaten  werden  in  hohe 
Reichsbediente,  Grafen  und  Freyherren  abgetheilt.  Die 
Edelleute  find  thcils  Ungern,  theiis  Sekler.  Der  Sieben- 
biirgifche  Adel  hat  das  indigenat  in  ganz  Ungern,  und 
das  Recht,  lieh  dort  niederzulaflen,  wo  er  will  u.  kann. 

K Al- 
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Allein,  der  Ungrifche  Adel  hat  daftelbe  Recht  nicht  in 
Siebenbürgen,  und  königl.  Bürger  heifsen  nur  allein  die 
Sachfen. 

7.  In  Galizien  find  zwar  Landdände,  aber  ohne  eige- 
ne entfcheidende  Theilnehmung  an  Staatsfachen. 

Die  löbl.  Herren  Stände  des  Erzherzogth  Oeftr.  ob  der  En«, 
als  Prälaten,  Herren  Ritter  u Städte  u.  f.  w.  durch  £j.  G. 
Ai  Freyherrn  v.  Hoheneck.  ifterTh.  Pa  flau  1727.  — 2ter 
Th.  ebend.  1732.  fol.  — WifsgrilVs  bey  VI.  7 erwähn- 
tes Werk.  — Von  den  Böhm.  Landftänden,  Landtagen 
und  Landämtern  j aus  dem  Latein,  des  Strcinsky  überfetzt 
( von  Cornova  ).  Prag  1 790.  8.  C Es  iß  das  ute,  täte  u. 
jße  Kap.  des  oben  bey  1.  3 angeführten  Werks).  — De 
Comitiis  regni  Hungariae  deque  organifatione  eorumd. 
DiiX  inr.  publ.  Hungarici.  S.  1.  1791.  8. 

XI.  Thronfolge. 

Erblich  und  nach  dem  Recht  der  Erftgeburt,  fowohl 
in  männlicher  als  weiblicher  Linie.  Die  Regenten  find 
als  Erzherzoge  von  Oeftreich  mit  1 6 Jahren,  und  als 
Könige  von  Böhmen  im  i4ten  Jahre  mündig,  und  die 
vormundfchaftliche  Regierung  hängt  von  der  Verord- 
nung des  erblaifcnden  Regenten  ab.  Als  Könige  in  Böh- 
men werden  fie  von  dem  Erzbifcholf  zu  Prag,  und  als 
Könige  in  Ungern  zu  Prefsbtfrg  oder  Ofen  von  demErz- 
bif  hoff  zu  Gran  gekrönt. 

F.  F.  Schrötter’s  Abhandl.  von  der  Erbfolgsordnung,  wie 
auch  Vorinundfchaft  der  Durchlaucht.  Erzherzoge.  Wien 
1766.  8.  — Deffen  Abh.  von  Erbhuldigungen  u.  Kleino- 
dien der  Erzherzoge  von  Oeftreich.  Ebend.  1763.  8.  — • 

, M.  Schmeizelii  Schediafma  de  Infignibus,  vulgo  Uenodiis 
regni  Hungariae,  ut  et  ritu  inaugurandi  regem  Hunga- 
riae. Jen.  (7*3.  4.  Verhelf  und  vermehrt  in  Sch  wandt  - 
neri  Collect.  T.  H.  — Solennia  inauguralia  — Princi- 
cipum  utriusque  fcxus,  qui  ex  — ftirpe  Habsburgico-' 
Auftriaca  facra  corona  Apoftolica  in  Reges  Hungaror. 
Reginasque  pcriodo-  tertia  redimiti  funt;  induftria  fyn. 
chronorum  fcriptoruin  adumbrata,  quorum  feledia  optif- 
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cula  htijiis  argumcnfi  vulgata  ct  anecdota  collegit,  ©rdi« 
ne  chronol.  difpofuit  iun&imque  edidit  M.  G.  Kovachich  ■ 
Peftini  1790.  fol. 

XII.  Titel. 

Zu  Ungern,  Böhmen,  Dalmatien,  Kroatien,  Sla* 
Vonien,  Galizien,  Lodomerieft  König , Erzherzog  za 
Oe/lreich,  Herzog  zw  Steyer,  zu  Kärtithen  und  zu  Krain, 
Qroßfiirß  zu  Siebenbürgen , Markgraf  zu  Mahren, 
sog  zu  Venedig,  zü  Wiirtemberg,  zu  Ober-  und  Nie- 
der-Schlehen,  und  zu  Tefchen,  Fürft  zu  Schwaben, 
gefnrßeter  Graf  zu  Habsburg,  Tyrol,  Kyburg,  Gorz  u. 
Gradifca,  Markgraf  des  heil.  rÖm.  Reichs  zu  Burgau, 
Ober-  und  Niederlaufitz,  Graf  zu  Blankenburg,  Herr 
puf  der  Windifchen  Mark  u.  f.  W.  Wegen  Ungern  wer- 
den  auch  die  Titel  kathpHfch  und  apoßolifch gebraucht.  — 
Die  Prinzen  heifsen  Erzherzoge  und  die  Prinzefllnneä 
Erzherzoginnen , und  königliche  ‘Hoheit* 

F.  F.  Schröttcr's  Abh.  von  den  Titeln  und  Reichserzämter.il 
des  Durchl.  Erzhaufes  Oeftr.  Wien  1762.  g.  — F.  K. 
Pahna  Abh.  von  den  Titeln  und  Wappen,  welche  Maria 
Theretia  als  apoftol.  Königin  von  Hungarn  führet,  ebend. 
1774.  8_ — L.  A.  Gebhcnicli’s  Gefchichte  der  Titel  des 
Erzherz.  Oeftr.  Hanfes;  in  deffen  geneal.  Gefch.  der  erbh 
Reichsftande  in  Teutfchl.  B.  2.  S.  120 — 14t.  — M.C* 
Curiii  Progr.  II.  de  regno  Galitiae  f.  Haliciae,  in  titnlis 
regtim  Hungariae  obvio.  Marb.  1769.  4. 

XIII.  Wappen. 

1(1  aus  den  Wappen  aller  zur  OeAreichifchen  Monat?« 
cliie  gehörigen  Länder  zufammengefetzt.  Das  Uugri - 
fche  tfl  ein  länglich  getheilter  Schild,  zur  Rechten  von 
Silber  und  Roth  gmalquergetheilt;  zur  Linken  imrothen 
Felde  ein,  aus  einer  goldenen  und  auf  einem  dreyfach 
grünen  Hügel  liegenden  Krone  hervorgehendes  filbernes 
Patriarchenkreutz;  das  Böhmifche\  ein  im  rothen  Felde 
zweygefchwänzter  filberner  Löwe;  das  Dalmaiifche , 3 
goldene  gekrönte  Leopardenköpfe  im  blauen  Felde  5 
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das  fCrnatifche , von  Silber  und  Ruth  in  6 Reihen  ge- 
fchacht;  das  Slavonifche , ein  zwifchen  2 filbern.  wellen- 
förmigen QueerArichen  laufender  Marder  im  grünen 
Felde,  mit  einem  blauen  Haupt-  und  Fufsrande,  in  wel- 
chem erfttn  ein  goldner  Stern  erfcheint;  das  Galizifche , 
3 goldene  Kronen  im  blauen  Felde ; das  Lodomerifche , 
eia  blauer  Schild  mit  2 Queerbalken,  mit  rothen  und 
weifsen  Vierecken  befetzt;  das  Or.ßreichifche , ein  Alber- 
ner  Queerbalke  im  röthen  Felde;  das  Steyermärkifche , 
ein  Aloerner,  goldgekrönfer  Greif  mit  doppeltem 
Schwänze,  aus  deifen  Rachen,  Nafe  und  Ohren  Feuer 
geht,  im  grünen  Felde;  das  Knrnthnifche , 3 über  ein- 
ander gehende  lothe  Löwen  im  gold  neu  Felde;  das 
Krainifche , ein  blauer  Adler,  mit  einem  auf  der  BruA 
liegenden,  von  Silber  und  Roth  gefeilschten  und  mit  den 
Hörnern  aufwärts  gekehrten  Monde;  das  Tyrolifche, 
ein  rother , goldgekrönter  Adler,  mit  goldenen  Klee- 
fteugeln  auf  Jen  Flügeln,  im  Albernen  Felde;  das  Sie- 
benbür^ijehe  ifl  durch  einen  fchmalen  rothen  Queerbalken 
queergetheilt:  oben  im  blauen  Felde  ein  fchwarzer 
wachlendcr  Adler,  von  einer  golde  nen  Sonne  und  Mond 
in  den  Oberwinkeln  begleitet:  unten  im  goldenen  Felde 
7 rothe  Thiirme  oder  Burgen,  als  3,  4 ; das  Mährifche, 
ein  von  Roth  und  Silber  gefchachter  und  gekrönter  Adler 
im  blauen  Felde;  das  Venetianifche , einliegender,  gol- 
dener, geflügelter  Löwe,  mit  vorwärts  fehendem  Haupte, 
um  welches  ein  goldner  Schein  geht,  mit  den  vordem 
Pranken  ein  offenes  Albernes  Buch  haltend , mit  den 
Worten,  die  ein  Engel  zum  Evangeliften  Markus  foll 
gefprcchcn  haben : Pax  tibi,  Marce,  EvangeliAa  meus ; 
das  HabsburgiJ'che  Stammwappen,  ein  rother  blau  ge- 
krö.  tor  und  blau  bewehrter  Löwe  im  goldenen  Felde; 
das  Görzifche , zur  Rechten  2 rothe  linke  Schrägbalken 
im  Albernen  Felde:  zur  Linken  , ein  goldner  aufwärts 
kletternder  Löwe  im  blauen  Felde. 
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Hofft  ciat. 

L.  A.  Gebhardi’s  Gefchichtc  des  erzherz.'  Oeftr.  Wappens; 
in  dffftn  Genealog.  .Gcfclhchte  u.f.w.  B.  2.  S.  16 — toi. 
Mit  3 Kupfertafe'n.  — gf- C-  Gattcrer  de  Infignibus  Au- 
ftriaco  - Hungaricis;  in  Cpmmentatt.  Societ.  reg.  fcient. 
Gotting.  Vol.  X.  Vergl  auch  d^ewpraktifche  Heraldik. 
(Ni’irnb.  17 9'*  Sr,8..'  6.  19 — 3 7*  G F*  KpmzvqW- 
Itänd.  Aufklärung  der  Gefch.  desOeftreich.  Wappenfchil- 
des  u.  f.  w.  Wien  1781  4.—  Gel.  Dobner's  hift.  krit. 
Beobachtungen  über  "den  Uifprung,  Abänderung  u.  Ver- 
doppelung  des  Böhm.  Wappenfchilds;  in  den  Abh.  einer 
Böhm.  Privatgefch.  B.  4.  ( 1779  ).  — F.  C Palmae  He- 
raldicae  regni  Hungariae  fpeciinen,  regia  provinciarum 
nobiliunique  fcuta  comple&eus.  Vindob.  1706.4. 

XIV.  Hofftaat. 

Ift  eben  fo  prächtig,  als  ordentlich,  eingerichtet. 
Die  Menge  der  Hotdiener  ifl  unter  4 logenannte  Stäbe 
vertheilt ; 1 . der  Oberßhofmeißer  hat  unter  feinem  Stabe : 
den  Oberfthofkü.hemneifkr,  den  Oberfthoffiäbelmei- 
iler,  den  Obcrflhofillbeikämmerer,  die  Mundlchenken, 
\ orfchneider,  Tr  uch  feile,  die  Hofkapelle,  Hofbiblio- 
thek, Hofarzte,  Herolde,  die  Mobilieninfpektion , 
die  Hofteppichmacher,  Hoftapezirer , die  Kammerka- 
pelle u.  f.  w.  Zur  ordentlichen  Beforgcng  der  Ge- 
fchäfte  des  Obertlhofmeiflerflabs  ifl  ein  eigenes  Amt 
vorhanden,  die  k.  k.  Oberft  hofmeifter  amlskcinzlcij  ; fie  ift 
in  der  Hofburg,  und  befteht  aus  einem  dir.girenden 
Hofrath,  nebh  dem  dazu  gehörigen  Petfonale;  dahin 
gehören : die  Hofwirthfchaftsrechnungsrevifionsbuch- 

halterey,  das  Hofkontrolaramt,  zu  dem  gehören:  der 
Hofzehrgaadner  (er  beforgt  den  Einkauf  der  famtlichen 
Hofbediirfnilfe) , der  Hofkeller,  die  Lichtkammer,  die 
Silberkammer,  die  Hoflieferanten,  die  Zuckerbecker, 
die  Tafeldecker  und  die  Hofküche.  2.  Der  Obcrfthoj- 
kämmerer , {amtliche  Kämmerer,  darunter  36  wirkliche 
Bienftkämmerer  find;  Kabinetsfekretarien,  Leibärzte, 
Leibwundärzte,  den  Kammerwundarzt,  die  Zahnärzte, 
das  geheime  Kammerzahlamt,  die  k.  k.  Familieiigüter- 
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buehhalterey , den  kaiferl.  geheimen  Zahlmeifter,  die 
Schatzkammer,  das  Naturalienkabinet , das  Medaillen- 
kabinet , das  phyfikal.  Kabinet,  die  Bildergallerle , die 
Hofkammerdiener,  Kammerfouricre , Kammermahler, 
Kamme' Juweliere , Kammermedailleur , einige  Kam- 
merhandwerker, das  Ballhaus,  den  Burggrafen,  die 
Schlofshauptleute,  und  das  Hoftheater.  3.  Der  Oberß- 
fipfmarfchall : den  Hofquartiermeider  und  die  Hoffou- 
riere-  4.  Der  Oberßßallttieißer : die  Edelknaben,  das 
Hoffutteramt,  die  Reitfchule,  die  Pferdärzte,  die  Hof- 
und  Feldtrompeter,  die  Hofhandwerker,  die  Leibla- 
quayen,  die  Läufer,  die  Damendiener,  den  fogenann- 
ten  Spanifchen  Stall,  den  Kutfcherfiall,  den  Hofpoft- 
flall,.  den  Senftenftall,  und  die  Venerie. 

Aufser  diefen  Hoffläben  find  noch  vorhanden : 1 . das 
Oberßhof - und  Lcindj ägermeifteramt ; dazu  gehören  : ein 
Amtsfekretar,  ein  Rechnungstiihrer , ein  Amtsfchrei- 
ber,  3 Forftmeifler,  ein  Feldwundarzt,  6 reitende  Jä- 
ger, 20  junge  Jäger,  27  Forftknechte  und  die  Pjachen- 
parteyj  es  gehört  auch  das  ganze  k.  k.  Waldamt  dahin. 
2.  (Das  Oberßhoffalkenmeißeramt.  3.)  Die  allgemeine 
Ober-  und  Hofbaudirektion , deren  Gefchäfte  fich  nicht 
allein  verbreiten  über  alle  Hofgebäude,  Hofgärten  und 
das  Navigationswefen,  fondern  auch  über  alle  Kameral- 
Bankal-  Ständifche  und  Städtifche  Gebäude. 

Key  grofsen  Feyerlichkeiten , z.  B.  bey  Erbhuldigun- 
gen,  wird  der  Glanz  des  Hofes  fehr  erhöht  durch  die 
JErbämter.  Sowohl  im  Land  unter  als  ob  der  Ens*); 
und  fo  auch  in  Steyermark,  Kärnthen,  Kraiu,  Görz  und 
Tyrol,  find  die  vornchmfien  adelichen  Familien  mit 
folgenden  Erbämtern  begabt:  das  oberße  Erbland  - Hof- - 
weiß  er  amt , das  oberße  Erbland- Kämmer  er amt , das  ob. 

Erb - 

*)  Doch  erftrecken  fich  einige  auch  über  beyde;  es  find 
auch  eben  nicht  alle  diefe  Elbämter  in  allen  jenen 
Ländern. 
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Erbland  - Wl arfthallamt , das  ob:  Erbland . Stallnmfterawt, 
d s ob  Erbland  - Mwidfihenkenarnt , das  06  Erbland - 
Truchfeßnamt , das  ob.  Erbland- Jäger  mei ft  er  amt , das 
o£  Erbland  Silberkämmereramt , das  ob . Erbland  - Knchel- 
m ei  ft  er  amt , das  o/\  E bland  - Thürhüteramt , d:.s  oberfte 
Erbland  - Stäbe, Imeifte  ramt , das  oA  b.rbland  - Vorfchnei- 
dtrav.it,  das  oA  Erbland-  Falkenmeift  ramt , das  ob.  Erb- 
land  - Panier  i das  oZ?  Erbland  - Jldünzmei fteramt , das  ob. 
Erbland  - Kampfrichter  - und  Kampf  - Schildträger  amt,  das 
cb.  Hof  - und  General-  Er  bland  - Po fhneft  er  amt.  Alle 

dicTe  Erbämter  werden  zu  rechten  Mannlehen  verheben, 
kommen  auf  die  abfleigenden  männlichen  Leibestrben, 
werden  von  dem  alterten  des  Namens  und  Stammes 
verwaltet,  und  find  mit  nicht  unerheblichen  Vortheilen 
verbunden,  können  aber  von  keinen  andern,  als  Glie- 
dern der  katholifehen  Körche  b fi  fl'en  werden.  Für  je- 
des der  genannten  Länder  ift  auch  ein  Oberft-  Erb  - und 

Hojkaplan.  _ , 

In  Böhmen  find  vornämlich  vier  Eibbeamte:  »-der 
oberfte  Erbmarfthall ; 2 der  oberfte  Erbtriuhfeß  von  dem 
fo  wo  hl  der  oberfte  Erbkiichehneifter , als  au  h <1  r 
dorfchneider  verfchieden  find:  3-  der  ob.  Erbmtmdß.enk: 
1 der  ob  Erbhof mei ft  er.  Aufserdem  der  ob.  bsbjilber- 

kämmerer.  Hernach  giebt  es  noch  folgende:  das  Erb- 
thürhüteramt , das  Erbpanieramt , und  das  Erbjchatzmei- 


fteramt.  ■ , , 

Die  Ungrifthen  Reichs-  und  Erbbeamten  find  oben 

VI,  7 angeführt. 

ln  Galizien  find  die  Landes  .Erbämter:  dei  tij - 
Eand-  Hof  nufer,  der  O i .Marfchall , der  OL  Kammes  er, 
der  OLKvchenmeifter , der  OLJägermeiJler,  der  OLStall- 
tmifter , der  O LMundfchenk,  der  OLSilberkäkmerer,  ukid 

der  Stubenmeifter  oder  Erbtruchfeß. 

Den  Glanz  des  Hofes  vergrößern  noch  d:e  Garden 
und  zwar:  die  k.  k.  erfte  Freieren-  o.ler  Hatjchier-  Leib, 
garde,  (die  in  die  Teutfihe  und  Galizilche  Garde  abge- 
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theilt  ifl),  die  Ungrifche  adeliche  Leibgarde,'  und  die 
Leibgarde  zu  Fuß , oder  die  Trabanten- Leibgarde. 
Sämtliche  Garden  dehen  im  Hofdienfle  unter  dem  Oberd- 
liofmeideramt , aufser  demfelben  aber  unter  dem  Hof- 
kriegsrath. 

IV.  Comitis  cle  iVurmbrand  Comment.  de  hcreditariis 
provinciar.  Auftr.  oflicialibus.  Ed.  II.  curante  gf.  G.  Eßor. 
Lipf.  i 73  7.  4.  — K.  E.  v.  Riegger’s  Abh.  vondemÜeftr. 
Marfchallc , deflen  Pflichten,  Vorzügen  und  Vortheilen, 
i.  Th.  Wien  *775.  8.  — L'albin  von  den  Reichs- Hof- 
und  Erbämtern  in  Böhmen,  aus  der  Latein.  Handfchrift; 
in  (v.  Riegger’s ) Mater,  zur  Stat.  von  Böhmen.  H.  6.  S. 
1 5 7 — 168.  — Von  einigen  der  vorzüglichften  Ungri- 
fchen  Reichs-  und  Erbbeamteiuhandelt  IVindifch  in  feinem 
Neuen  Ungr. Mag.  B.  1.  H.  2.  S.  150 — 365. 

XV.  Ritterorden. 

1.  Der  Orden  des  goldenen  Vliefses. 

2.  Der  Sternkreutzorden. 

3.  Der  Ungrifche  Stephansorden. 

4.  Der  Böhmifche  Wenceslausorden. 

5.  Der  militarifche  Marien  - Therefienorden. 

6.  Der  militarifche  Elifabethsorden. 

% 

G.  H.  Ayrer  de  magno  Magifterio  equeftris  ordinis  aurei 
velleris  Burgundo-  Auftriaci  feminino  - mafeulini.  Goett. 
1748.  4.  — - Hiftoria  de  Ia  infigne  Orden  del  Toyfon 
de  Oro  — eferita  por  D.  £fulian  de  Piredo  y Salazar. 
3 Voll.  Madrid  1788.  fol.  — Gefchichte  des  militar. 
Marie  Thereiie  - Ordens  feit  deflelben  Stiftung;  neblt 
einem  Anhänge  von  den  vorzüglichften  in  den  k.  k.  Erb- 
ftaaten  florirenden  Ritterorden.  Rcgensb.  u.  Mainz  ( eigentl . 
Wien)  1 7 96.  8. 

XVI.  Regierungs-  und  Landeskollegien. 

1.  Das  b.  k.  Staats-  und  Konferenzminißerium,  im 
Jahr  J 801.  angeordnet,  flatt  des  vorherigen  geheimen 
ICabinets  und  des  Staatsraths.  Es  beüeht,  unter  des 
Kaifers  Vorfitz  und  Leitung,  aus  4 Konferenzminiftern 
und  1 Konferenzrath. 


2.  Das 
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2.  Das  Staats-  und  Konferenzialdepartement  für  das 
Kriegs-  und Marinewefen,  beftehend  aus  1 Chef,  1 Staats- 
und Konferenzrath,  und  4 Hofkriegsfekretarien. 

3.  Das  Staats-  und  Konferenzdep.  für  die  inländ.  An- 
gelegenheiten, beftehend  aus  1 Chef,  5 Staats-  und  Kon- 
ferenzräthen,  2 Hoffekretarien,  8 Concipiften  u.f.  w. 

4.  Das  ausländifche  Departement  oder  die  geheime 
Hof-  und  Staat  skanzley  der  auswärtigen  Gefchnfte , befte- 
hend aus  1 Chef,  aus  dem  Hof-  und  Staatsvicekanzler, 

1 geh.  Referendar,  dem  Direktor  der  Ital.  Hofkanzley 
und  geh.  Staatsofficial , 4 wirkl.  Hofr'athen  und  geheim. 
Staatsofticialen , 2 wirkl,  Rathen,  6 wirkl.  Hoffekre- 
tarien,  i Hofdolmetfcher  derorientai.  Sprachen,  1 Re- 
giftrator  und  1 Expeditor  (beyde  wirkliche  Eloffekret.), 

3 Hoiconcipiften  u.  f.  w.  Hierher  gehört  auch  die 
Chiffrekanzley. 

5.  Die  vereinigte  Böhm,  und  Oeßreich,  oberfte  Hof- 
kanzley (in  politischen  und  juflitzangelegenheiten),  be- 
ftehend aus  dem  Böhm,  oberften  und  Oeftr  Hofkanzler, 

1 Kanzler,  3 Vicepr'äfidenten , 35  Hofräthen,  35  Hof- 
fekretarien, 2 Rathsprotokolliften,  4 7 Hofconcipiften, 

1 Regiftraturdirector,  1 proviforifchen  Director,  20 
Regiftraturadjuncten , 25  Regiftranten,  1 Director  bey 
dem  Einreichungsprotokoll,  2 Directorcn  bey  dem  Ex- 
pedite CßO->  64  Kanzliften  u.  f.w.  (Diefes  Dicafterium 
ward  im  Sept.  1797  errichtet,  indem  von  dem  vorheri- 
gen Directorium  die  Publico  -Politica  getrennt  und  zu 
dem  ReiTort  diefes  Kollegiums  [in  der  Korrefpondenz 
der  Hofftellen  auch  vereinigte  oberfie  Hofßelle  in  Politicis 
et  gfußitialibus  genannt]  gezogen  und  damit  auch  am  20 
Nov.  die  vorherige  oberfte  ffußitzßelle  dergeftalt  verei- 
nigt wurde,  dafs  fowohl  in  Juftitialibus  als  in  Publico- 
Politicis  befondere  Sitzungen  gehalten  werden).  Hier- 
mit ift  verbunden:  die  Minißerialbanco  - Hofdeputation , 
die  in  Gefetzfachen  aufgeßeÜte  Hofkonimiffion,  die  geheime 
Kreditsdireetion , ‘und  die  Staatsrechnungs  - Kontrole. 

Gew  if- 
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Gewiftermafsen  gehört  auch  hierher  die  hernach  un'cr 
io  angeführte  Hofkammer. 

6.  Die  konigl.  Uigrifche  Hofkanzley , begehend  aus 
i Hofkanzler,  5 Vicehofkamler,  ii  Hofräthen,  12 
Kathen  und  Hoffekretarien  u.  f.  w. 

7.  Die  Siebenbiirgifche  Hofkanzley , begehend  aus  i 
Hofkauzler,  4 Hofräthen,  6 Käthen  und  Hoffekreta- 
rien  u.  f.  's/. 

8.  Die  Gatizifche- und  Lodomerifche  Hofkanzley , be- 
gehend aus  1 Hofkanzler,  1 Yicehofkanzler,  7 Hof- 
räthen , 6 Hoffekretarien  u.  f.  w. 

9.  Die  General -Hof tax-  und  Expeditsdirektion , be- 
gehend aus  einem  Direktor,  4 Hoftaxatoren  und  elften 
Adjunkten,  1 Generaitax- Einnehmer,  und  4 Kontro- 

leUie,o.  Die  Hofkammer  im  Münz - und  Bergwerkswefen , 
b flehend  aus  1 Vicepräfidenten,  5 Hol-  und  Hergrä- 
theu, und  4 Hoffekretarien.  (Diefe  Hofkammer,  zu 
welcher  auch  das  Hauptmimzprobieramt  und  die  Berg- 
werhp roduki enverfchleifsdirektwn , mit  einem  befondem 
Perfonale,  gehört,  hat  als  eine  befördere  Hofftelle  ei- 
gene Sitzungen , auch  eine  abgefouderte*  Kanzley  und 
Kegiftratcr). 

n.  Die  oberße  Staats- Controle,  beftehend  aus  1 
Präfidenten,  5 Hofräthen  und  4 Hoflekretaripn.  (Die- 
fer  Controle  find  die  verfchiedenen  Staatshauptbuchhal- 
tungen untergeordnet,  als  a)  die  Staate- Centralhaupt- 
buchhaltung, b)  die  Hauptbuchhaltung  in  Cameralibus, 
in  Hungaricis  et  Transfylvanicis , in  militaribus,  in 

bancalibus  etc.).  , 

12.  Das  Oberßhof-  und  Gemralerblandpoßamt , dem 

der  Für  ft:  von  Paar  zu  Wien,  als  Hof-  und  Generalerb- 
landpoftmeifter  vorfteht.  Die  übrigen  Hauptpoftamter 
find:  in  Böhmen  zu  Prag,  in  Mähren  zu  Hriinn,  im 

Lande  ob  der  Ens  zu  Linz  (die  Pollen  im  Innviertel  ge- 
hören 


1 55 


Regierungs  - und  Landeskollegien , 

hören  zum  Reichspodamt),  in  den  Ländern  des  Oedr. 
Kreifes  zu  Grätz,  und  in  Ungern  zu  Ofen. 

13.  Der  Hofkriegsrath , feit  1803.  durch  den  Erz- 
herzog Karl,  als  Staats-  Konferenz - Kriegs  - und  Marine- 
minifttr,  neu  organifirt,  bedeht  aus  3 Gremien  oder 
Hauptabtheilungen:  1)  dem  Militargnmium , welche# 
umfaßt : a)  das  Militär depart.  (delfen  unmittelbare  Di- 
rection  der  Erzherzog  lieh  felbd  Vorbehalten  hat) ; b)das 
Artilleriedepart c)  das  Geniedepart.  2)  aus  dem  po- 
litifch-ökonomifchen  Gremium  in  folgenden  Abteilungen : 
a)  das  V er pflegs  -Referat ; b)  das  Gränzenreferat ; c)  das 
Rekrutirmgs  - und  Remontirungs  - Referat ; d)  das  Mon- 
tur s - Referat ; e)  das  Kommiß ariats  - und  Kaffa  - Referat ; 
f)  Das  Sanitäts-  und  Verforgungs - Referat , -worunter 
aucli  die  meiden  Unterrichtsandalten  und  das  Kirchen- 
wefen  begriffen  find,  und  womit  das  vorherige  Haupt- 
Invalidenamt  aufhörte  5 g)  Das  Kriegsminifterial- Bureau. 
3)  aus  dem  ffuflitzgremium , in  3 Juditzabtheilungen. 

14.  Di ePolizeyhofßelle,  mit  einem oberden  Poiizey- 
minider , 1 Vicepräfidenten  und  2 Rathen.  In  der 
Hauptdadt  jeder  Provinz  befindet  lieh  ein  Poüzeydirek- 
torium.  Die  Polizeykommidarien  in  den  Provinzen 
hängen  unmittelbar  von  den  Länderchefen  ab,  und  de- 
hen  mit  der  Oberdirektion  in  Korrelpondenz,  Uebri- 
gens  hat  die  Polizey  ungefähr  diefelben  Gegendände, 
wie  in  andern  Staaten,  zu  beforgen,  und  ihre  Einrich- 
tung id,  nach  der  von  Leopold  dem  2ten  179  t erlalfe- 
nen  Polizeyordnung,  muderhaft. 

1 5.  Die  Konfiflorien  haben  die  Oberaufsicht  über  alle 
geiflliche  Sachen  und  über  die  Kirchenzucht  $ aber  die 
Verwaltung  der  Rechtsfachen  und  Ehedreitigkeitqn  be- 
sitzen de  feit  1783  nicht  mehr;  denn  feitdem  deht  die 
Klerifey  in  Anfehung  derfelben  unter  dem  Gerichte, 
wohin  jeder  Lave  feiner  perfönlichen  Eigenfchaft  nach 
gehört.  Für  die  Militarpcrfonen  bedeut  ein  befonderes 
Konfidorium  zu  Wien , unter  dem  alle  Feldfuperioren 
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und  Regimentskapellane  Achen.  Eben  dafelbA  IA  auch 
das  k.  k.  Konßftoriüm  der  beyden  protefi . Konfejfwnen  für 
färnmtl.  Tcutfche  Erblande , beAehend  aas  i PriiAdenten, 
g Rathen  Augsburg,  und  2 Rathen  Helvet.  Konfedion, 
w ie  auch  2 aufserordentl.  Mitgliedern. 

' 16.  Provinzialkollegien ; darunter  verAeht  man  die 
in  den  Teutichen  Ländern  GeAreichs  und  in  Galizien 
beAehenden  landesfürAl.  Departemente  und  die  ihnen 
untergeordneten  Acmtcr.  Ihre  Benennungen  Und  ver- 
fchieden;  in  einigen  Ländern  nennt  man  Ae  Gubernia% 
in  andern  Landesregierungen.  Gubernien  find:  in  Gali- 
zien, mit  der  Bukowine,  zu  Lemberg  ; in  Böhmen  zu 
Prag;  in  Mähren,  mit  Schieden,  zu  Brünn ; inSteyer- 
maik,  zu  Grätz;  in  Kärnthen  zu  Klagenfurt,  und  in 
Krain  zu  Laybach;  in  Görz  und  Gradifka  zu  Görz  ; zu 
TrieA;  in  Tyroi  zu  Innsbruck.  Landesregierungen : 
in  dem  Lande  unter  der  Ens  zu  Wien;  in  d-mLandeob 
der  Ens  zu  Linz.  Ihre  Gefchäfte  befieben  vorzüglich  in 
Vollziehung  der  von  dem  Direktorium  an  fie  kommen- 
den Verordnungen,  in  der  Handhabung  der  landesfürAl. 
Rechte,  in  der  Erhebung  der  Einkünfte  u.  f.  f.  Wö- 
chentlich müden  fie  an  jene  Stelle  ihre  Rathsprotokolle 
einfenden  und  über  alle  erhebliche  Vorfälle  Bericht  er- 
Aatten.  Die  Gefchäfte  find  in  Referate  eingetheilt. 
Für  die  gGAlichen  Angelegenheiten  iA  in  jeder  Provinz 
eine  belondere  Kommidlon  niedergefetzt,  die  unmittel- 
bar von  der  Hofkommidion  in  Wien  abhängt,  und 
•worüber  der  Landesherr  das  Praefidium  führet. 

17.  Die  Kreisämter.  Da  die  meiAen  Länder  des 
Haufes  OeAreich,  auch  das  neu  erworbene  Veneliani- 
fclie,  in  Kreife  eingetheilt  find;  fo  iA  in  jedem  ein  Amt 
angeordnet,  das  von  einem  Kreishauptmann,  einigen 
Kreiskommifiarien  und  verfchiedenen  dazu  gehörigen 
Subalternen  verwaltet  wird.  Die  Gefchäfte  dieferKreis- 
ämter  befiehen  in  der  Fürforge  für  die  Beobachtung  der 
landesfiir Alichen  Gefetze , in  der  Bekanntmachung  der 
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au  fie  kommenden  Befehle,  und  in  Unterthansfachen 
machen  fie  die  2te  Jnftanz  aus.  Es  liegt  ihnen  auch 
ob,  nachzuforfchea , ob  die  Kriminalgerichte  in  Ent- 
deckung u.  Verwahrung  der  Delinquenten  die  Vorfchrif- 
ten  beobachten,  auch  wohl  den  Appellationsgericht  n 
nöthigen  Falls  an  die  Hand  zu  gehen.  Seit  17*5  hat 
jedes  Kreisamt  auch  einen  Schulkommiflar , der  darauf 
zu  fehen  hat,  dais  in  den  Teutfchen  Schulen  überall 
v o rfchriftmä fs ig  zu  Werke  gegangen  werde.  Er  er- 
flattet  feine  Berichte  an  den  Kreishauptmann,  der  fie  an 
die  Landesflelleeinfen^et,  von  da  fie  an  das  Direktorium 
gelangen. 

XVII.  Juftitzwefen. 

1.  ^fußitzfi eilen  oder  Gerichte.  1)  Die  oberße  j Tu - 
ßitzßelle  ift  feit  1797  mit  der  (XVI.  5.)  erwähnten  cber- 
fteu  Hofkanzley  verbunden.  Ihre  Gefchäfte  find  in  3 
Senate  abgetheilt:  a)  in  den  Oeßreichifchen , wohin  die 
Recursfachen  des  Land,  ob  u.unt.  der  Ens,  der  Vorlande, 
Tyrols,  Steyermarks,  K’arnthens,  Krains,  Görz  u.  Trieft 
(auch  Venedig?)  gehören;  b)  in  den  Böhmifchen  für  Böh- 
men, Mähren  und  Schielten } c)  in  den  Polnifchen  für 
Galizien,  Lodomerien  und  Bukowine.  Diefes  Kolle- 
gium befteht  aus  1 Oberpraefidenten , 1 Praefidenten, 
20  Hofrätlien,  und  mehrern  Subalternen.  — Das 
oberfte  Juftitzreviforium  für  Ungern  macht  die  Septem - 
viraltafel  zu  Ofen,  und  für  Siebenbürgen  die  königliche 
Tafel  zu  Neumarkt.  2)  Die  Appellationsgerichte  zu 
Wien  für  das  Land  ob  und  unter  der  Ens,  zu  Prag  für 
Böhmen,  zu  Klagenfurt  für  Steyermark,  Kärnthen, 
Krain,  Görz,  Tyrol  und  Trieft,  zu  Brünn  für  Mähren 
u.  Schieden , zu  Lemberg  für  Galizien  u.  die  Bukowine. 
Sie  find  die  2te  Inftanz  fowoh'l  in  Streitfachen,  als  in 
den  Gefchäften  des  adelichen  Richteramts;  jedes  ift  zu- 
gleich das  Kriminalobergericht.  Ihnen  liegt  auch  ob 
die  Prüfung  der  Kandidaten  zu  Gerichtsftellen  und  die 
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Ertheilung  der  E ligibilitätsdekrete.  Fallen  Fifcal-  oder 

Unterthansfachen  vor  j fo  ifi  ein  Rath  von  der  politi- 
fchen  Stelle  beyzuziehen.  Alle  find  der  oberften  Juftitz 
untergeordnet,  bey  welcher  ihre  Präsidenten  und  Vice- 
praefidenten  beeidigt  werden  und  ihre  Anßellungsde- 
krete  erhalten,  die  R"the  hingegen  und  das  übrige  Per- 
fonale  legen  den  Dienfteid  bey  ihrer  Stelle  ab,  und  er- 
halten von  ihr  auch  die  Anfieilungsdekrete.  Diefe  Ge- 
richte haben  auch  die  OberauFficht  über  das  Pupillen- 
wefen.  — In  Ungern  heifst  das  Appellationsgericht  zu 
Ofen  die  königliche  Tafel . Sie  revidirt  alle  Prozeße,  die 
von  den  in  Ungern  und  Kroatien  befindlichen  Gerichts- 
Hellen  an  fie  kommen,  3)  Die  adelichen  Gerichte  zu 
Wien,  Grätz,  Brünn,  Prag,  Linz,  Laybach  und  Inns- 
bruck, wie  auch  die  Stadt-  u.  Landrechte  zu  Triefi,  u. 
die  adelichen  Jußitzadniinißrationen  zu  Görz,  Klagenlurt 
u.  Botzen.  — Adeliche  Gerichte  exifiiren  in  Ungern, 
unter  dem  Namen  Dißriktualtafeln,  zu  Debrezin,  Epe- 
ries, Giiuz,  Tyrnau  und  Agram  in  Kroatien.  4)  Das 
Gericht  für  Unadeliche  ifi  kein  landesfürfllicbes  Depar- 
tement, fondern  befleht  blofs  in  der  Eigenfchaft  einer 
bürgerlieiien  Behörde,  daher  es  auch  das  bürgerliche  Ge- 
richt genennt  wird.  Seine  Gefchäfte  find  alle  Jufiitzfa- 
chen  in  erfier  Infianz , welche  Perfonen , die  nicht  von 
Adel  find  , betreffen.  Die  in  den  Oeftrcichifchen  Län- 
dern begehenden  Gerichte  diefer  Art  find : die  Stadtma - 
gißrate  und  die  Grundgerichte.  Die  Juftitzgefcbafte 
werden  in  2 Senaten  behandelt,  wovon  einer  die  Civil- 
der  andre  die  Kriminalfachen  hat.  Zu  den  unadelichen 
Gerichten  in  Ungern  gehören  die  Gerichte  in  denkönigl. 
Frcyfiädten  und  die  Herrenfiühle  für  das  Landvolk. 
5)  Das  Berggericht  hat  alle  den  Bergbau  betreffende  Strei- 
tigkeiten zu  unterfuchen : hingegen  gehören  nicht  vor 
daflelbe  die  Verlafienfchaftsbehandlungen  der  Bergbe- 
amten, Bergarbeiter  und  Bergwerksverwandten , auch 
nicht  die  Führung  der  Execution.  Berggerichte  in  der 
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erften  Tnftanz  find  folgende:  in  Böhmen  zu  Joachimsthal 
(mir  9 Berggenhtsfubftitutionen),  zu  Pi?ibivm  (mit  a 
Subfi.) , zu  Kuttcnberg  (mit  3 Subfi.  ; die  Gefichtsbar- 
keir  des  Kuttenberger  Berggericht.s  erfireckt  fich  auch 
auf  Mähren  und  Schießen;  in  Kärnthen  zu  Klagenfurt 
(mit  1 o Subfi  ) in  Kniin*  auch-  für  Göiz  und  1 rieft, 
zu  Idria  (mit  t SubllO;  im  Lande  ob  und  unter  der  Ens 
zu  Steyer  (mit  1 Subll  ) ; in  Steiermark  zu  Eiftnärz 
und  Vordernberg;  in  Tyrol  zu  Schwatz  mitioSubfi.); 
Die  Gerichtsbarkeit  der  Subllitutionen  erfireckt  lieh  blos 
ddhin,  dais  bey  ihnen  nur  mündliche  Klagen  u Sachen, 
die  keinen  Auffchub  leiden , angebracht  werden : fie 

können  aber  auch  weiter  gehen,  wenn  die  firtitendea 
Parteyen  von  dem  Orte  der  eigentlichen  Gerichtsbarkeit 
entfernt  find  unddiefe  den  Subfiitufionen  Erlaubnils  da- 
zu ertheilt  hat.  6)  Das  IV echfelgerkht  zu  Wien,  unter 
welches  alle  Perforiert  gehören,  die  förmliche  Wechfel- 
briefe  ausflellen,  dann  diejenigen,  die  unförmliche  aus- 
gelten,  Wechsler  oder  Handelsleute  find,  auch  die  Pro- 
feifionifien  und  Handwerker,  die  wegen  empfangener 
WaareH  und  Materialien  unförmliche  Wechfelbriefe 
ausgeben.  In  den  Provinzen  ifi  diefes  Gericht  m t dem 
Magifirat  verbunden,  doch  fo  , dals  alle  Meikantil-  und 
Wechfelgefchäfte  abgefondert  und  mit  Beybehaltung 
diefer  Benennung  geführt  werden.  7)  Das  Fifkalaint , 
deflen  Obliegenheiten  befiehen;  a ) in  der  Vertretung 
der  Kameral-und  Bankalgcfälie , fie  mögen  nun  unter 
eigener  Aerarialregie,  oder  unter  einer  ftändifchen  Ad- 
minifiration , Privatverpachtung  oder  Verwaltung  lie- 
hen; b)  in  der  Vertretung  l'andesfiirftiicher  Regalien 
und  aller  aus  dem  Majeftätsrechte  der  Territorialhoheit 
oder  eigenen  Privatre  hten  des  Landesfürften  iliefsenden 
Gerechtfamen;  c)  in  der  Vertretung  jener  Werkfi'atte, 
Fabriken  oder  Privatgefell fchaften , denen  der  Landes- 
fiirft  die  Eviction  zu  leifien  verpllichtct  ifi;  d)  in  der 
Vertretung  der  milden  Stiftungen,  fie  mögen  Klager 
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oder  Beklagte  feyn;  ej  in  der  Vertretung  der  landes- 
fürftlichen  Lehen;  f)  in  der  Vertretung  der landesfürfil. 
Güter  und  des  durch  aufgehobene  geiflliche  Gemeinden 
dem  Jandesfürfllichen  Aerario  zugefallenen  V ermogens ; 
g)  in  der  Aufficht  über  die  Unterthans' Advokaten ; hj  in 
der  firengen  Aufrnerkfamkeit  auf  die  Befolgung  aller 
Gefetze.  Der  Fiskal  oder  Kammerprokurator  hat  mit 
den  Rathen  der  Landerfiellen  gleichen  Rang;  es  ifl  ihm. 
erlaubt,  den  Rathsfitzungen  fowohl  bey  der  Landesfielie 
als  dem  Appeliationsgericht , jedoch  ohne  Stimme,  nach 
Willkühr  beyzuwohnen.  Er  hat  noch  betonders  feine 
Aufrnerkfamkeit  auf  die  Verfaifung  der  angränzenden 
fremden  Staaten  zu  richten,  wo  es  auf  die  Ausübung  des 
iuris  reciproci  ankommt.  Ferner  liegt  ihm  die  Kennt- 
nifs  der  Gränzen  des  Landes,  wo  er  fein  Amt  ausübet, 
ob.  Eudlich  mufs  er  auch  genaue  Renntnifs  haben  von 
der  Eintheilung  des  Landes,  von  den  darin  befindlichen 
Dominien,  von  ihren  Befitzern  u.  dgl.  m.  8)  Militär- 
gerichte, nämlich:  a)  der  Hofkrirgsrath,  von  dem  vor- 
hin Nr-  13.  die  Rede  war;  bj  die  Judicja delegata  mili- 
taria  mixta  befchäftigen  fich  blofs  mit  Civilflreitigkeiten 
und  mit  den  Gefchäften  des  adelichen  Richteramts;  und 
zwar  a)  in  Anfehung  folcher  Kriegsperfonen , die  bey 
keinem  Regiment  angefieilt  find,  ß)  derer,  die  zwar 
einem  Regiment  zugetheilt  find,  das  aber  fich  nicht 
im  Lande  befindet,  y)  aller  Generale  und  Oberfien, 
<?)  aller  Perfonen,  die  unter  der  miiitarifchen  Ju- 
risdiktion flehen.  Alle  Rechtsfachen  werden  bey 
diefem  Gerichte  blofs  fummarifch  geführt.  Der- 
gleichen Gerichte  find:  zu  IVien  für  das  Land  ob  und 
unter  der  Ens  und  die  Vorlande , zu  Prag  für  Böhmen, 
zu  Brünn  für  Mähren  und  Schlefien,  zu  Lemberg  für 
Galizien  und  Bukowine , zu  Grätz  ffirTyrol,  Steyer- 
mark  u.  f.  w.  zu  Henuannßadt  für  Siebenbürgen,  zu 
Agram  für  Kroatien,  c)  Die  Regimentsgerichte,  d)  Das 
Audit oriat amt , worunter  die  Auditoriatsgerichte  der 
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Garden  und  des  Invalidenkorps  gerechnet  werden,  und 
diefe  haben  die  VerfalTung  wie  die  übrigen  Kriegsge- 
richte. Hierher  kann  man  auch  noch  rechnen  9)  die 
Landgerichte , die  fich  in  Rücklicht  des  politifchen  Fa- 
ches hauptlächlich  mit  der  Handhabung  der'in  Öffentli- 
chen Sicherheitslachen  begehenden  Polizeygefet/.e  und 
in  Anfehung  des  Jullitzwefens  mit  der  Handhabung  des 
peinlichen  Rechts  befchäftigen.  Sie  find  ebenfalls  nach 
den  Kreifen  abgetheilt.  In  Ungern  werden  alle  Krimi- 
nalprozeffe,  fie  betreffen  Adcliche  oder  Unadeliche,  bey 
den  Komitatsgerichten,  von  Bürgern  hiiisrgen  bey  dem 
Lokalmagiffrat  in  der  erfien  Inffanz  benandelt.  Die 
Appellation  in  Rückficht  der  Adeliöhen  geht  an  die  kö- 
nigliche Tafel,  von  Unadelichen  und  Bürgen  aber  zu 
den  Diftrikttafeu.  Im  Wege  der  Gnade  geht  der  Re* 
curs  für  Adeiiehe  zur  Septemviraltafel,  und  für  Unade- 
liche an  die  königl.  Kommiffarien. 

2.  Gefetze , nach  denen  die  erwähnten  Gerichte  die 
Gerechtigkeit  handhaben.  Diefe  find;  1)  die  Jofephi- 
nifche  Gerichtsordnung  vom  iten  May  178t  5 2)  die 

Concursordnung  vom  iten  May  ' 781  j 3)  das  Ehege- 
fetz  vom  löten  Jan.  1782.  4)  der  '^ivilkodex  oder  das 

allgemeine  bürgerliche  Gefetzbuch  von  ( 786,  wodurch 
in  allen  Oeffr.  Staaten  das  römilche  Recht,  fo  wie  alle 
ältere  Civilgeletze , ganz  aufgehoben  und  aufser  Kraft 
gefetzt  worden  find.  5)  Der  Kriminalkodex  der  das 
allgemeine  Geferzbuch  üb  r Verbrechen  und  Strafen 
von  1787-  6)  D«s  Strffgefetz  von  1803,  wodurchdie 

vorher  aufgehobenen  Todesffrafen  in  gewiffen  Fällen 
wieder  eingetiihi  t find. — Bey  Lehn  Streitigkeiten,  wo 
kein  Oeffr.  Lehngeletz  die  Entfcheidung  giebt,  liegt  das 
Schwäbifche  Lehnrecht  zum  Giunde.  (Lehnskollegien 
find  gewöhnlich  die  höhern  Civil  ff  eilen  der  Länder).  — 
Di.  Mi  dt  ar gefetze  theilen  fich  in  nie  politifchen  und  ge- 
richtlichen. Zu  der  erffen  Gattung  gehören  die  für 
Proviant- Kommiffariats  - Konlcriptions - und  Montur- 
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lachen  hcAehenden  Gefetze.  — Die  andern  find  theils 
bürgerliche,  theils  peinliche.  Zum  Grund  der  OeAr, 
MilitarjuAitzverfafiung  liegt  die  JuAitznorm  von  1754, 
die  1 762  erneuert  wurde.  Die  Jolephinifche  Gercihts- 
ordnung  hat  auch  bey  den  Militärgerichten  ihre  Gültig- 
keit, jedoch  mit  einigen  Einfchränkungen. 

^f.L.  Bannit  za  vollftänd.  Abh.  von  den  fämtlichen  Oeür. 
Gerichtsftellen,  Wien  1767.  8.  — Codex  Auftriacus, 
©rdine  alphabetico  compilatus,  d.  i.  Eigentlicher  Begriff 

и.  f.  w.  Pars  I,  et  II.  Wien  1704.  fol.  (von  F.  A.v.Gua- 
rinit).  — S G.  H.  Samml.  Oeilr.  Gefetze  und  Ordnun- 
gen, fo  viel  deren  über  die  im  Codice  Auftr.  einge- 
druckte, bis  1720  weiter  aufzubringen.  Leipzig  1749. 
fol.  — M.  F.  Martfehläger' c Suppl.  Codicis  Aultriaci,  od. 
chronol.  Satmnl.  aller  vom  20.  Oct.  1740.  bis  letzten  Dec. 
1770.  — erlaffenen  Generalien,  Mandaten,  Edicten,  De- 
kreten u.  f.  w.  Wien  1770.  fol.  — Samml.  dei*  altern 

к.  k.  Gefetze  und VTerordnungen  inpublico-  ecclefiafticis. 
lfte  Abtheil.  v.  1718.  bis  1740.  ate  Abtheil,  von  1740 
bis  1767.  ebend.  1785.  fol.  — Sammml. — von  1767 
bis  1 782.  ebend.  1782.  — 2ter'Th.  von  i 782  bis  1 783. 
ebend.  1784.  fol.  — Jofeph  des  2ten — Gefetze  und 
Yerfaifungen  im  Juftitzfache,  für  Böhmen  , Mähren  u.  f w. 
in  den  erften  4 Jahren  feiner  Regierung  (herausgeg.  von 

v.  Kees.)  Prag,  Klagcnfurt  und  Brünn  1786.  fol.  — 
Handbuch  aller  unter  der  Regierung  Kaifer  Jofepli  des 
cten  für  die  k.  k.  Erbländer  ergangenen  Verordnungen 
und  Gefetze,  in  einer  fylfemat.  Verbindung;  (herausgeg. 
von  Kr opatf check).  Wien  178s  — 1791.  8.  — Nor- 

lnalienbuch  Kaif.  Jofeph  des  2ten  im  politifchen  Fache, 
gte  ganz  umgearbeitete  und  mit  vielen  neuen  Verord- 
nungen vermehrte  Ausgabe.  ebend.  1788.  8.  — Leo- 
pold des  2ten  polit.  Gefetze  und  Verordnungen  für  die 
Xeutfchen,  Böhm,  und  Galiz.  Erbländer,  (herausgeg  von 
Sonncnfels').  lfter  Band,  ebend.  1790.  8.  — £f.  Kropa- 

ifclieck’s  Samml.  der  Gefetze,  welche  unter  der  Regiex\ 
des  Kaifers  Franz  deszlen  in  den  k.  k.  Erblanden  erfchie- 
11  eil  find,  in  einer  chronol.  Ordnung.  2 Bände,  ebend. 
1794.  8.—  Dejjelben  Staatsverfaffi  ng  Oeffreichs,  ver- 
einbart mit  den  zufammeugezogenen  beftehenden  Gelez- 
zen,  zum  Gebrauch  der  Staatsmänner,  Advocaten  u.  f.  w. 
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Allg.  Gerichtsordnrng  für  Bciheim,  Mähren,  Schlefien, 
Oeftreich,  Steyermark  u.  f.  w.  Wien  1781.  gr.  8.  — 
Allg.  Concursordnung  u.  f.  w.  ehend,  178».  gr.  8.  — 
N.  Neuholcl’s  Verfuch  einer  pfakt.  Einleit,  zur  allge- 
meinen in  allen  Erbländern  gleichförmig  begehenden 
Verfahrungsärt  in  Rcchtsfachen.  <jte  Aufl.  2 Bände.  Gr'äiz 
1787.  8.  — Leitfaden  zur  Oeftr.  Rechtskenntnifs  nach 
den  Jofephinifchen  Gefetzen  und  neueÜen  Verfafl'ungen } 
nebft  einer  wichtigen  Samml.  vieler  für  Böhmen  und  Mäh- 
ren erlafTenen  allerhö'chft.  Entfchliefsungen  und  Nonna- 
lien.  2 Theile.  Prag  und  Leipzig  1789  — 1790.  8. 

XV  III.  Finanz1«' efen. 


Gegenwärtig  läfst  lieh  über  den  Betrag  der  fämtli- 
ehen  Staatseinkünfte  und  der  Staat sfchulden  eben  lo  we- 
nig etwas  Beflimmtes  angeben,  als  über  die  V erwaltung 
der  Einkünfte : doch  mögen  diefe  wenigfk-ns  92  Mill. 
Kaifergulden , die  Staatsfchulden  aber  an  1000  Mill. 
betragen.  Die  vornehmften  Qiicllm der  Einkünfte  lind: 
1.  aus  Grund  ducken,  an  Kammergütern  oder  Kameral- 
herrfchafteu,  aufgehobenen  Klöllern,  u.  f.  w.  wie  auch 
aus  andern  Oekonomie-  und  Handelszweigen  des  Re- 
genten. 2.  Aus  nutzbaren  Regalien,  als  da  find : s)Berg- 
werksregal  und  Mineralienhandel,  2)  Forfiregal,  3)Jagd- 
wefen  und  Zubehör,  4)  Strom-  und  Waflerregalien, 
5)  Geleits-  und  Zollregal  an  Geleits-  Waaren- Fracht- 
und  Leibzöllen , 6)Lofiregal,  7;  Münz  regal,  8)Fiskal- 
Majefläts-  und  dgl.  Rechte,  als:  Straf- Sportel  Dilpen- 
fations-  Abzugs -Gefälle,  Einnahmen  von  Lotterien, 
erledigten  Pfründen , Lehen  und  Erbfchaften,  u.f.  w. — 
3.  Aus  Staatsauflagen,  als:  1)  Grundfleuern  an  Geld, 

Naturalien  und  Dienften  , worin  nach  den  verfchiede- 
nen  Ländern  grofse  Verfchiedeniieit  herrfchet ; 2)  Kon- 
fumtionsauflagen  und  Gewerbfteuern,  theils  überhaupt, 
theils  befonders,  fowohl  nach  Arten,  als  nach  Ländern t 
Auffchlag  und  Mauth  (Accife,  Handgrafenamtgefälle, 
Konfumozölle,  Eingangszölle,  Trankfieuern,  Taz-  und 
Umgeld,  Weinimpofition,  Fleifchkreutzer,  Dreylsigft- 
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gefalle  u.  dgl.  m),  Indudrialkollekten,  Gewerbfteucr, 
Salzauflagen,  Stempel  - und  Siegelamtsgefälle , Markt- 
gebiet- u.  a,  m.  3)  Perfonal-  und  Vermögensfteuern, 
wohin  gehören:  die  mehrern  Arten  von  Arrhen,  Taxen, 
Ju'ientoleranzgelder , Erbfteuern,  Pferdefieuern , Vieh- 
auffehlag,  Glückshafen hcenttaxen  u.  f.  w.  wozu  1802 
eine  Klaflen-  und  Kopffieuer  kam.  Diefe  kann  mau 
weiter  eintheilen  a)  in  aufserordentliche  , z.  B.  Kriegs» 
fleuern , und  b)  in  mittelbare,  zu  den  Staatsbedürfniffen 
gehörig.  — Seit  dem  letzten  Franzofenktieg  ifb  im 
ganzen  Staat  klingende  Münze  fehr  feiten  : Papiergeld 
defto  häufiger.  Doch  wird  an  Verminderung  diefes 
Uebels  eifrig  gearbeitet.  — Von  den  Finanzkollegien 
{.  Nr.  XVI. 

Finanz  - Etat  des  hohen  Erzhaufes  Oeftreich  vom  J.  1770; 
in  Büfcking's  Magazin.  Th.  17  S.  337  — 439.  — Sum- 
marium  aller  Einnahmen  und  Zuflüße  des  Oeftr.  Staats 
( von  welchem  * fahr  ?J;  in  Schlözer’s  Briefw.  H 16.  S.  244- 
246. — Rechnungswefen  bey  der  Finanz;  ebene!.  H.  59. 
S.  503  — 323.  — Oeftr.  Finanzplan,  oder  Sr.  Maj.  des 
Kaifers  (jofeph  des  2ten)  Entwurf  und  Anzeige  von  denen 
Mangeln  in  den  ücitr.  Staaten,  und  wie  folchen  abzuhel- 
fen; in  (|/.  D.  Richters)  Beytr.  zur  Finanzlitt,  in  den 
PreuiT,  Staaten.  St.  4.  S.  4S7  — - 480.  Gedanken  darüber; 
elend.  S.  48t  — 346.  — Sreucrregulirungsgefchäft  nach 
allen  feinen  Theilen  und  Umfange,  oder  Inftruktion  für 
die  bey  dem  Steuerwefen  angeftellte  Beamte,  enthaltend 
alle  in  Sachen  deflclben  vom  Anfang  bis  auf  gegenwärt. 
Zeit  verfloffene  Generalverordnungen  für  gelammte  k.  k. 
Erblande.  Wien  1790.  gr.  8.  (Von  den  hierdurch  ver- 
anlafsten  Schriften  f.  Allg.  Teut  Bibi.  B.  93.  S.  255  — 
263.)  — Gilbert’ s Handbuch  für  Reifende.  Th.  1.  S. 
215  — 23$,  — Ueber  den  dermahligen  Zuftand  der 
Oeftr.  Monarchie , befonders  in  Hinfleht  des  umlaufen- 
den Geldes,  des  Papiergeldes,  des  auswärtigen  Wechfel- 
kurfes  Und  der  Staatsfinanzen;  von  K.  S.  P.  irter  Theil 
Palfau  1804.8. — Ueber  die Bjnk  in  Wien  f Schlözer’s 
Staatsanz.  H.  44.  S.  yoy.  H.  45.  S.  1 23.  H.  47.  S.  2 s 7.  u. 
376.  — Unmasgebl.  Gedanken  über  das  dermahlcn  im 
Konigr.  Hungarn  beftehende  Contributionslyftcm  (von 
dem  Staatsrath  v.  lzdenczij).  Wien  1802.  8. 
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XIX.  Kriegswefen. 

1.  In  Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 
In  Friedenszeit  ungefähr  300,000,  in  Kriegszeit  unge- 
fähr 400,000  Mann;  und  zwar: 

j)  Zu  Lande:  a)  an  Infanterie:  u)  63  Regimenter 
Linien- Infanterie  ä 3175  Mann  (nach dem Friedensfufs) 
ß)  i'j  Regimenter  National -Gräiiz- Infanterie  (als:  Lic- 
caner,  Ottochaner,  Oguiiner,  Szluiner,  Creuzer,  Broo- 
der,  Gradifcaner,  Peterwardeiner  u.  f.  w.)  b)  an  Kaval- 
lerie: cc)  8 Regiin  Kiiraßiere  a 1059  Mann,  ß)  6 Reg. 
Dragoner  ä 1173  Mann,  7)  6 Reg-  Chevaux-  Legers  ä 
1448  Mann,  $)  12  R eg.  Huflar en  a 1 5 5 7 Mann,  e)  3 
Reg.  Uhlanen  ä . . . . c)  An  Artillerie:  4 Regimenter 
a 21 12  Mann,  nebft  1 Bombardierkorps.  d)  \ Reg. 
Tyroler  Jäger.  e)  4 Tyroler  Landmilitzregimenter. 
f)  da  s Ingenieurkorps,  g)  das  Mineur  kor ps.  h)  das  Sap- 
peur skorpr.  i)  das  Pontoniersbataillon.  kJ  das  Czaikiflen - 

bataillon.  . , 

2)  ZulVaffer : jetzt  nicht  öffentlich  bekannt:  doch 
■wird  das  Perfonale  in  dem  Oeflr.  Militär  - Almanach  für 
das  Jahr  1803  folgendermafsen  angegeben:  1 Kom- 

mandant, i Arfenaldirektor,  13  Fregattenkapitäne,  33 
Schiffslieuten3nts,  5 9 Fregattenlieutenants,  nebfl:  einem 
SchilTsbauingenieurkorps,  1 Marineartillerie-  u.  1 Ma- 
rineinfanterie - Bataillon. 

2.  ln  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres , wo  das 
Kriegskommißariat  u.  die  ausländifche  und  einheimifche 
Werbung  in  Betrachtung  kommt. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung* 
1)  überhaupt  von  den  Fonds  und  den  Zahlungen,  theils 
durch  das  Kriegszahlamt,  theils  durch  das  Ktiegskom- 
miffanat  und  Militär  - Hauptverpflegungsamt  und  die 
Montursökonomie-Hauptkommi Ilion  und  deren  Unter- 

mter  und  Filiale  in  den  miiitarifchen  Provinzen , die 
niilitarifchen  Oekonomiebäufer,  u.  dgl.  2)  Befonders 

z.  B. 
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z.  P>.  Sold  nach  den  verfchiedenen  Arten  der  Truppen, 
Fütterung,  Kleidung,  Armatur,  Dislokation,  Quartier, 
Ka fernen  u.  f.  w.  Unterhaltung  im  Felde.  Die  Unter- 
haltung in  Friedenszeit  foll  jährlich  über  30  Mili.  Kai- 
fergulden  betragen. 

4 ln  Anfehung  der  Belohnung.  1)  durch  Avance- 
ment; 2)  dur  h die  Nr.  X';.  angeführten  militarifchen 
Ritterorden,  ) durch  Medaillen. 

5 . In  Anfehung der  Feldausriißung,  folglich:  i)vom 
Gefchütz,  Gewehr^  Stiick'giefsereyen,  Geweht Fabriken, 
Zeughäulern,  P ui  vermählen  und  Maga  inen;  welches 
alles  das  Feld-  und  Haus-Arrilleriezeugänu  und  Ober- 
zeugunt,  mituntergeordneten  Stellen  in  den  P>  ovinzen, 
betorgt.  2)  Vom  Fuhrwelenkorps.  3)  Vom  Feldpoft- 
amt.  4)  Vom  Feldmedicinalflab.  5)  Vom  Generalcjuar« 
tie  m ifkrflab. 

6.  ln  Anfehung  der  Kriegskirchenwefens , und  zwar: 
1)  das  militarifche  Konfiftorium  zu  Wien  unter  dem 
BifchofF  von  St.  Pölten  ; 2)  die  Regimentsgeimichcn, 
worum  er  auch  evangelifcbe. 

7.  in  Anfehung  des  Militär  - ffußitzwefens , (davon 
oben  Nr.  XVI.  1 3.) 

g.  In  Anfehung  der  Kriegsübungen , wohin  gehören  : 
1)  die  lnspektionen,  2)  die  Lulllager,  Kampements, 
Revuen,  3)  Beurlaubungen. 

9.  In  Anfehung  der  Feßungen , unter  der  Aufficht 
des  Generaldirektors  des  Ingenieurkorps  und  Fortifica- 
tionsVefens. 

1 o.  In  Anfehung  der  Erziehungs - und  Verforgungs - 
anß'ilten;  dahin  gehören:  1)  das  Kadetenhaus  zu  Wie- 
nerifch -Neurtadt,  2)  die  Ingenieurakademie  zu  Wien, 
3)  die  Rcgimentserziehungshäufer,  4)  das  Erziehungs- 
Infiitut  für  Olficierstöchter  zu  Herrnais  , 5)  die  medi- 
einilch-  chirurgifche  Jofephs- Akademie  zu  Wien,  6)  das 
Tbierar/ney-  und  Thier  - Spitalsin Aitut  eben  dafelbfi, 
7)  das  Biichfenmacher-Lehrinftitut. 

Alles 
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Alles  dies  dirlgirt  der  Hofkriegsrath , von  dem  oben 
Nr.  XVI.  13. 

Gefchichte  der  k.  k.  Regimenter,  darinnen  deren  ehemah- 
lige  und  jetzige  Verfaflung,  Errichtung,  Inhaber  undge- 
thaneu  FeJdziigc,  wie  auch  die  Schlachten,  Belagerungen 
und  andere  merkw.  Kriegsexpeditionen,  welchen  fie  bey- 
gewohnet,  enthalten;  nebft  dem  Verzeichnifs  derer 
Hof  - Kriegs  - Raths  - Praefidenten  , Generallicutenants  u. 
General- Kriegs  - CommilTarien  bis  zum  J.  i7Ö2-  Frankf. 
am  M.  1762.  8.  — Von  dem  jetzigen  Zuftand  der  k.  k. 
Armee  nach  ihren  verfchiedenen  Standquartieren,  fowohl 
auf  dem  Friedens-  als  auf  dem  Kriegsfufs,  mit  Anmerkun- 
gen 17,57;  in  dem  hift.  Portef.  1787-  B.  2-  S.  347- ?82 
Gefchichte  der  k.  k.  Regimenter  feit  ihrer  Einrichtung  bi* 
auf  gegenw'irt.  Zeit.  Wien  1791.  8.  — Oeftreichiicher 
Militäralmanach  fiir  das  J.  1803.  Wien.  12.  — Neue 
Organifation  des  Militair  - Etats  der  Oeftr.  Monarchie  j 
in  dem  Polit.  Journal  1803.  S.  105  - 112.  — General- 
reglement für  die  k.  k.  Generalität.  2te  verbeff.  Ausgabe. 
Frankf.  u.  Leipzig.  1786.  8.  — Gefetze  für  die  k.  k. 
Armee  im  Auszug  nach  alph.  Ordnung,  von  £fßk.  Hein- 
rich. Wien  u. Prag  1785.  gr.  8-  — Stand-  und  Verpfle- 
gungsreglement der  ganzen  k.  k.  Armee.  Frankf.  u.  Leipz. 
1787.  8-  — Vonderkaif.  Theref.  Militairakad.  in  Wic- 
nerifch  - Neuftadt : Briefe  des  Freyherrn  v.  H — i , ge- 

fchrieben  im  April  178»;  inSchlözer's  Briefwechf.  H.  5 7« 
S.  154  - 183*  — Oeftreich.  Soldatcnfchulen  j in  den 
Ephem.  der  Menfchheit  1782.  St.  11.  S.  S48  - 592*  * 

Fragmatifche  Ueberficht  der  neuen  Oeftreich.  Militair- 
verfaffung;  in  Hoyer’s  Tafchenbuch  für  Soldaten  auf  das 
J.  1804.  (Tübingen  12.)  Nr.  6. 

XX.  Politifches  Verhaltnifs. 

OeHreich  ift  gegenwärtig  einer  der  erften  und  herr» 
fchenden  Staaten  Europens,  fowohl  durch  feine  eigene 
Gröfse  und  innere  Kraft , als  auch  durch  feine  Verbin- 
dungen und  Verträge  mit  andern  Mächten.  Da  aber 
diefe  Verbindungen  durch  die  flets  wandelbare  Politik 
fehr  veränderlich  find;  fo  läfst  fich  nichts  mit  Beftimmt- 
heit  darüber  angeben. 
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Aufser  den  im  2tenHauptftück  Nr.  XVIII.  angeführ- 
ten Verträgen,  die  auch  für  Oe  Are  ich  verbindlich  find, 
bemerkt  man  noch : die  Ve.  träge  mit  Rußland  von  1 726, 
1746,  1787  und  1792;  mit  der  Pforte  von  1739, 
»779  und  1 79 1 5 mit  Großbritannien  von  701,  1716, 
1718,  1731»  174  3 und  1795*  mit  Spanien  von  1725, 
1738  und  1 74b  3 mit  Sardinien  von  17185  1736,  1743 
und  1792  3 mit  Preußen  1742,  1745,  1 763,  1779  u. 
17923  mit  dem  Fiirßbifchoff  zu  Rom  von  17813  mit 
Venedig  von  1766  und  1776;  mit  <7m  vereinigten  Nie- 
derlanden von  1672,  1689-  l7CI5  *7185  1733,  1748» 
1785  und  1791;  mit  Frankreich  < goi. 


Das  vierte  Ha  uptftück. 

P r e u f f e n. 

F.  G.  Leonhardi's  Erdbefchreibung  der  Preufl.  Monarchie. 
5 Bande,  (eigentl.  7 ; denn  der  j!e  fowohl  als  der  4. te  B. 
beßeht  aus  2.  befon dem  Abthei hing enj.  Halle  1791-  1799.  8. 
(Der  letzte  Band  enthält  ein  vollfländ.  Regißer  Uber  alle  5 
Bände),  — Topographifch-  Statiftifch  - geographisches 
Wörterbuch  der  fäimntl.  Preuff.  'Staaten.  {\.Leop  Krug), 
1 3 Bände.  Fialle  “1796  - 1803.  gr.  8.  — Von  der  Preuff. 
Monarchie  unter  Friedrich  dem  Grofsen ; unter  der  Lei- 
tung des  Grafen  v.  Mirabeau  (a  Londres  1788.  7 Voll, 
in  gr.  8.;  nebft  einem  Band  Landkarten , Tabellen  und 
Kupferft.  in  fol.)  abgefafst  und  in  einer  Sehr  verbefferten 
und  Vermehrten  Ueberfetzung  herausgeg.  v.  F.  Mauvi/ton. 
8 Bücher  oder  4 Bände,  (den  pen  bearbeitete  nach  Mau - 
villon's  Abßerben  Fried,  v.  Blankenburg).  Braunfchw.  und 
, Leipzig  1793  - 1795.  gr.  .8.  Nothwendig  iß  damit  zu  ver~ 
gleichen  die  Neue  nllgcm.  Leut.  Bibi.  B.  11.  S.  279-  295. 
, B.  1 9.  S.  4 1 7 - 43  5.  — L . W.  Gilbert  von  den  PreulT. 

Staaten  in  Teutfchlaud ; in  deßtn  Handbuch  für  Reifende 
durch  Tcutfchland.  Th.  1.5.239-627.(1791). — $ A. 
Ortloß's  Handbuch  einer  allgem.  Statiftik  der  königlich 
PrculT,  Staaten,  ifte  Abthei l.  (mehr  kam  nicht  heraus ). 

Erlang. 


i6g 


Größe.  Gränzen  u.  Eintheilung. 

Erlang.  1 79  R.  grj  8. — G.  Vieweg'.s  Anleit  zur  Kenntnifs 
der  Preuff.  Staatsverfaflung u. f.  w.  Nebft  2 Tab.  Halbcrif. 

1 799.  gr.  8.  — (ff  E.  Küfters)  Umrifs  der  Preuff.  Monar- 
* chie  nach  ftatiftilchen,  Staats-  und  völkerrechtlichen  Be- 
ziehungen. iftes  Heft,  (mehr  kam  bis  jetzt  nicht  heraus ). 
Berl.  ipoo.  gr.  8 — -L.  Krug's  Abrifs  der  neueften 

Stadflik  des  Preuff.  Staats.  Halle  1804.  ( eigentlich  1303). 
8.  — v.  Liecht  enft  er  n's  Allg  ftatift.  geograph.  Ueberficht 
der  Preuff.  Erb  Monarchie  nach  ihrem  Zuftande unmittel- 
bar nach  Ausgang  des  i8ten  oder  im  Anfang  des  i9ten 
Jahrhunderts  (auf  einem  Foliobogen ) ; in  dejjen  Archiv  für 
Geograph,  u.  Statift.  1801.  B.  2.  nach  S.  200.  — Hand- 
buch über  den  königl.  Preuff.  Hof  und  Staat  (nebfl  einem 
befanden s gedruckten , aber  dazu,  gehörigen  Anhang  flatijii~ 
fchen  Inhalts)  auf  das  J.  t 794- Berl.  gr.  8.  (Erfcheint  feitdem 
alljährlich.  Nach  Angabe  und  Anleitung  des  S taatsminifler s 
Grafen  Phil.  Karl  v.  Alvensleben,  der  1802.  verßarb , be- 
forgte  die  Redaktion  cliefes  Handbuch' s , der  auch  in  densel- 
ben ffahr  verflorbene.  geh.  Kriegsrath  und  expedirender  Se- 
kretär in  der  Staatskanzlnj  zu  Berlin,  C.  L.  Siebmann. 
Seit  1805.  gefchieht  dies  durch  den  geh.  Legationsrath  J.  E. 
Küfter).  — Annalen  der  PreulV.  Staatswirthfchaft  und 
Statiftik.  Halle  u.Lcipz.  i8°4.  gr.  8. 


1.  Grofse,  G ranzen  und  Eintheilung. 

1. 

Cjrröße , nach  den  Graden,  zwilchen  24  und  41  Öftl. 
Länge  und  zwifchefi  50  und  55  nördl.  Breite  (die  t iir- 
flenthümer  Bayreuth  und  Ansbach  nicht  mit  gerechnet, 
die  zwilchen  49  und  5 1 liegen) ; nachdem  Flächeninhalt 
ungefähr  5700  QM. 

2.  Gränzen . Die  Länder  diefes  Staats  liegen  zum 
Theil  fehr  zerftreut  (zumahl  vor  der  Entfchädigungs- 
periode  1802),  theils  im  wefUichcn,  nördlichen,  öfl- 
Jichen  und  bildlichen  Tcutfchland,  theils  ziehen  fie  ficji 
vom  Abend  gegen  Morgen  von  der  Nordfee  und  von 
der  Holländifchen  Gränze  an  durch  den  Wc ftphlilifchen, 
Ober-  und  Niededachfi fchen  Kreis  bis  an  die  Gränzen 

von 


17°  Pveuffen. 

von  Ruffifch-  und  Oeflreichifch- Polen , Mahren,  Böh- 
men, Laulltz  und  Schwaben. 

3 Einthcilung , in  Länder,  die  in>  und  außer  TeutfcK- 
land  liegen. 


I Länder,  die  in  Tmtfchland  liegen , und  zwar 

i.  Die  Mark  Brandenburg,  in  die 
Kur-  u. Neumark eingetheilt  674  QM.  i,n  4,000  Einw.*) 
nämlich 

a)die  Kurrqark  4 47§:  755,000 
u.  hierv.  d.  Altm.  77:95,000 
Priegnitz  57:65,000 
Mittelm.  226.1:505,000 
Bees-u. Stork.  25  : - - - - 
Uckermark  62  : 85,000 
b''  die Neumark  220  : 246,000 

c)  Graffch.  Wer- 
nigerode 4-|:  11,000 

d)  Stift  Quedlinb.  2 ; 13,000 

2.  Der  gröfste  Theil  d.  Herzogth. 

Pommern  — - 506  — 490,000  — 

nämlich 

ganzHinterp.**)  419:  3 45,000 
Preuff.  Vorp.  87:1  29,000 

3.  DasHerzogth.-flfflgf/tiwrg,  nebft 

Uugef. -fder  Graffch. Mansfeld  104  — 305,000  

näml.  Magdeburg  96 
Mansfeld  8 

4)  Das  Fiirftcnth.  Halber Jladt  36$  ■*.  138,000  — 

nämlich 

Halberft,  mit  Regen- 

ftein  11.  Derenb.  28  : 106,000 
Hohnftein  8-j-;  26,000 

5.  Das  Fürftenth.  Hündin  — 31  — 

6.  Die  Graffch.  Ravensberg  17  — 

7.  Die  Graffch.  Tecklenburg  5 — 

8.  Die  Graffch.  Lingen  — — 8 — 


70,000 
8 5,000 
1 9,000 
25,000 


Die 


*)  Mit  Einfchlufs  des  Militärs. 

**)  Mit  Einfchlufs  des  Lauenbtirgifch.  und  Biitowifchcn 
Kr  cifes. 
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9.  Die  Grafich.  Mari,  nebft  der 
darin  liegenden  Graffch.  Lim- 
burg und  dem  Antheil  an 

Lippßadt  — — 56  QM.-  137,000  Einw. 

10.  Der  auf  der  rechten  Rheinfei- 


te liegende  Thjeil  des  Herzog- 


thunis Chve  — — 

22  — 

49,600  ■— 

11.  Das  Fiirftenth.  Oftfriesland 

5 4 — 

105,000  — 

1 2.  Das  F'irftenrh.  Bayreuth  — 

72  — 

2 r 6,000  — 

j 3.  Das  Fiirftenth.  Ansbach  — 

54  — 

206,000  — 

Hierzu  kommen  die  1R02  er- 

worbenen Entfchädigungs- 
länder,  deren  Flächeninhalt 
u.  Bewohnerzahl  gröfsten- 
theils  noch  fehr  unzuver- 

* 

läfsig  ift  • 

14.  Das  Fiirftenth.  Hildesheim 

46  — 

1 1 0,000  — 

15.  Das  Fiirftenth.  Paderborn 

50  — 

124,000  — 

16.  Das  Fiirftenth.  Miinfter  — 

80  — 

160,000  — 

1 7.  Eichsfeld  u.  Treffurt  — — 

36  — 

75,000  — 

18.  Erfurt  u.  Blankenhain  * — 

19.  Die  ehemaligen  Reichsftädte 

1 5 — 

45,000  — 

Muhlhaufen,  Nordhaufen  und 
Goslar  — — 

5 — 

33,000  — 

20.  Die  ehemaligen  Reichsabb- 

teyen  Herforden , Elten,  Effen, 
Werden  und  Kappenberg  — 

6 — 

24,000  — 

II.  Länder  außer  Teutfchland : 

1 . Das  Königreich Preußen  3122  — 

3,666,000  — 

nämlich 

a)  OftpreufTcn  704  : 9*0,000 

b)  Weftpreulfen 
mit  dtm  Netzdi* 
ftrikt,  wie  auch 
Thorn  u.  Dan- 
zig mit  ihren 

Gebieten  606  : 760,000 

c)  S ii  d preu  flen, 
ohne  den  zu 
Schief,  gefchla- 
genen  Kräkaui- 

fchen  Diftrikt  897:1,250,000 

d)  N'euoftpreufl.  915:806,000 


3.  Dev 
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2.  Der  gröfstc  Theil  des  Herzog- 
thutns Schießen,  nebft  der Graf- 
fchaf tGlatz  u.dem  zu  Schlehen 
gefchlagenen  Krakauifchen 

Dijlrikt  — •'  — 683  QM.  2, 022,000 Einw. 

nämlich 

a)  Schlehen  an  fich  603 

b) Glatz  — — 3 9 

c)  der  zu  Schief,  gcfchlag. 

Krak.  Diftrikt  — 4 1 

3,  Das  Fiitftenth.  Neufchatel  und 

Valengin  in  der  Schweitz  — 17“  4 5>°°°  — 

5 699^QVJ.9,a63,oo°Ein\v. 

A.  F.  Biifching's  vollftänd.  Topographie  der  Mark  Branden- 
burg. Berl.  1775.  gr.  4. — Statrftifch-  topogr.  Befchreib. 
der  Kurmark  Brandenb.  (v.  A.H.v.  Borgßede).  ifter  Theil. 
(mehr  ward  nicht  gedruckt ).  ebend.  1788-  4.  — F.  IF.A. 
Bratring' s topogr.  ftatift.  Belchreib.  der  gefammten  Mark 
Brandenburg,  ifter  B.  ebend.  1804.  4. — Fr.  Nicolai’ 5 
Befchreib.  der  königl.  Refidenzftädte  Berlin  u.  Potsdam,- 
aller  dafelbft  befindlichen  Merkwürdigkeiten  und  der  um- 
liegenden Gegend.  3te  völlig  umgearbeitete  Ausgabe  u. 
ft  w.  3 Bände,  ebend,  1786.  gr.  8-  — Wegweifer  für 
Fremde  und  Einheimische  durch  die.  königl.  Refidenzftädte 
Berl.  u.  Potsdam  u.ftw.  in  einem  bis  jetzt  fortgefetzten 
Auszuge  aus  der  grofsen  Befchreib.  v.  Berl.  und  Potsdam, 
(von  F.  Nicolai,  V.  H.  Schmidt  u.  V.  Schnackenhur g ) 2te 
Aufi.  Berl.  u.  Stettin  1798.  8. 

L.  W.  Bniggemann's  ausfiihrl.  Befchreib.  des  gegenwärtig. 
Zuftandes  des  königl.  Preulft  Herzogthums  Vor.  u.  Hinter- 
pommern. 3 Bände.  • 7 7 9 ~ '784.  §>r-  4.  C.  b.  H ut- 
ßracle's  kurze  hift.  geograph.  ftatift.  Befchreib.  von  dem 
königl.  Preu’ff.  Herzogthum  Vor-  u.  Hinterpommern. 
Mit  einer  illuin.  Karte  und  8 Kupf.  Stettin  1793.  gr.  8. 


Ausfiihrl.  topogr.  Befchreib.  des  Herzogth.  Magdeburg  und 
der  Gr,ffch.  Mansfeld,  Magdcb.  Antheils  (von  *f.  L.Hei - 
ntccius),.  Berl.  1785.  gr.  4-  — Magdeburg  und  die  um- 
liegende Gegend,  v.  F.  Berghauer.  2 1 heile.  Mag- 
deburg 180c  - 1 805.  8.  • 


rw 

1 opo- 
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Topographifch  - ftatift.  Handbuch  vom  Fürftenth,  Halber- 
ftadt. Magdeburg  i 805.  8.  — Topograph.  Tafel  von 
dem  Zuftande  des  Fiirftenth.  Halberftadt,  der  Graffchaf- 
ten  Rheiuftein  und  Wernigerode,  auch  Herrfch.  Deren- 
burg,  ingleichen  der  dazu  gehörigen  Herrfchaften  We- 
ferlingen und  Haflerode  1785;  in  Büfching’s  Mag.  Th.  14. 
S.  251  - 305.  — G.  Vieweg' s geographifch  - ftatift.  Bruch- 
ftiicke,  das  Fiirftenthum  Halberftadt  und  die  Graffchaft 
Hohuftein  betreffend,  vom  J.  1791,  aus  Archiyal -Nachr. 
ausgearbeitet;  in  Fabri’s  Beytr.  zur  Geographie  u.  f w» 
St.  6.  S.  361  -402,  — VollftändigeGefchichte  der  Graf- 
fchaft Hohuftein , der  Herrfchaften  Lohre  und  Klctten- 
berg  u.  f.  w.  der  beyden  Stifter  llefeld  und  Walkenried; 
nebft  einer  ftatift.  Befchreibung  des  Preuff.  Antheils  an 
diefer  Graffch.  v.  G.  Hofhe.  Halle  1790.  8.  Mit  fta- 
tlftifchen  Tabellen. 

-fr' 

P.  F.  Weddigen's  ftatift.  Ueberficht  von  Weftphalen.  Berlin 
1791.  fol.  — In  deff eiben  alten  und  neuen  Weftphälifch. 
Magazin  flehen  mehrere  Nachrichten  , das  Furttenthun^ 
Minden  betreffend , befonders  Befchreibungcn  der  dazu 
gehörigen  Aemter  und  der  Hauptftadt. 

■fr-  -fr-  - -fr- 

Hift.  geograph.  ftatift.  Befchreibung  der  Graffchaft  Ravens- 
berg in  Weftphalen  — v,  P.  F.  W tddigen.  z Bände* 
Leipzig  1 79>°-  gr-  8- 

•fr  -0-  -fr 

A.  K.  Holfche'ns  hift.  topograph.  ftatift.  Befchreib.  der  Graf- 
fchaft Tecklenburg  u.  f.  w.  Berlin  und  Frankf.  1 7^8.  gr.  8. 

-fr-  -fr 

F.  C.  Miiller’s  Choragraphic  von  Schwelm;  Anfang  und 
Verfuch  einer  Topographie  der  Graflchaft  Mark;  in 
Weddigen's  N.  Weltph  Mag.  H.  1.  S.  1 -95.  Vergl.  daf- 
fclbe  Mag.  hin  und  wieder. 

fr-  -fr-  -fr 

Ueber  das  Herzogthum  Cleve  und  'deden  Wohlftand ; in 
dem  Journal  von  u.  für  Tcutfchl.  1783.  St.  8.  S.  75  - 84. — 
A.  C.  Borheck's  Nachr.  vom  Amte  Beeke  im  Herzogthum 
Cleve;  in  den  Neuft.  Staats-Anzeig.  B,  1.  St.  3.  S.  40  - 5 3. 
0796). 
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F.  Bertram' t geograph.  Befchrcibung  des  Fiirftenthums 
Oftfriesland  und  angrenzenden  Harlinger  Landes.  Aufs 
neue  mit  einigen  Zulätzen  vermehrt.  Aurich  1787.  8.  — 
Oftines -und  Harlingerland , nach  geogr.  topogr.  phyf. 
pkon  ftatift.  polit  und  gcfchichtlichen  VerhältnifTcn , v. 

K.  Freefe.  1 Iler  Band.  ( mehr  iß  meines  IFißens  nicht 
heraus),  ebend  1796.  8.  — (( iittmnr.nn's ) Briefe  über 

die  vorziiglichften  Produkte  und  Nahrungsquellen  des 
Fürftenth.  Oltfriesland;  in  cler  Monatsfchr.  Brennus  1803. 
Pe br . — May.  — Oftfriesland  ; in  den  Annal.  der  PreufT. 
Staatswirthfchaft  u.Statiftik.  B.  1.  H.  2.  S.  28  - 95.  H.  3. . . . 

-fr  -fr-  -fr- 

(v.  Mnjern's)  Nachricht  von  der  polit.  und  ökon.  VerfafT. 
des  Fürftenth.  Bayreuth  u.  f.  w.  Gotha  1780.  8.  (Vergl. 
MeufeVs  hift.  Litt.  1 7 8 1 . St.  2.  S.  i 2 i - i 3 1 . St.  8.  S.  184 
u.  ft'.  — Ka-fjo's  alphah.  Verzeich.  aller  Ortfchaf- 

ten  in  dem  Fürftenth.  Bayreuth,  Üayr.  »793.  8.  — Ver- 
traute Briefe  über  das  Fürftenth.  Bayreuth,  vor  und  nach 
dem  PreufT.  Regierungsantritt;  an  einen  Freund  in  Schie- 
ßen. 2 Bändchen.  Berl.  u.  Bayreuth  1 7^4.  8.  — Brief-e 
xur  Berichtigung  diefer  Briefe.  (Ohne Druckori)  1794.  8. 

-fr-  -fr  -fr 

G.  Stieber's  hift.  11.  topogr.  Nachricht  von  dem  Fürftenthum 
Brandenburg- Onolzbach  u.  f.  w.  Schwabach  1761.  8.— 
B.  Fißher's  ftatift.  11.  topogr.  Befchreibung  des  Burg- 
grafthums Nürnberg  unterhalb  des  Gebirgs.  2 Theile. 
Ansbach  1787.  8.  — G.  F.  D.  Göß'tns  Briefe  ftatiftiieh. 
Inhalts  über  das  Fürftenth.  Ansbach;  in  der  Monatsfchr. 
Brennus  i8ü2*  April  u.  f.  w. 

-fr  -fr  -fr 

Geogräphifch  - ftatift.  Befchreibung  der  im  Jahr  1802.  dem 
PreufT.  Staate  zugefallenen  Entfchädigungsprovinzen. 
Mit  einer  Karte.  Berl.  1802.  8. 

-fr  -fr*  fr 

Das  Bisthum  Hildesheim  in  geogr.  ftatift.  u.  topogr.  Hin- 
ftcht.  Berl.  1303.  8. 

-fr  fr 

Befchreibung  des  Bisthums  Paderborn  aus  der  Handfchrift 
eines  Reifenden ; in  Meiner s' ens  und  Spitiiei  s Gotting, 
hift.  Magazin.  B.  6.  St.  *t.S.  738  - 7 -47» 

-fr  -fr  fr- 


Lager' 
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Lagerbuch  des  Bisthums  Miinfter  im  Weftphäl.  Kreife;  in 
ßüfching's  Mag.  Th.  20.  S.  3 - 200.  — Statift.  ßefchreib. 
des  Bisth.  Miinfter,  in  dem  Polit.  Journal  1784.  S.  568- 
570.  S.  892 ” 895 # 

-fr-  -fr 

Genauer  geogriph.  Entwurf  vom  Eichsfelde,  aufgefetzt  1756; 
in  ßüfching’s  Mag  Th.  6.  S.  245  - 254.  — Ungefähre 
Volksmenge  und  Aufnahme  durch  Wollmanufakturen  auf 
dem  Eichsfelde;  in  Schlözer’s  Briefwechfel.  H.  13.  S.  20- 
27.  H.  1 4.  S.  1 32  u.  f. 

-fr  -fr  -fr 

Erfurt  und  das  Erfurtifche  Gebiet  nach  geograph.  phyf.  fta- 
tift.  polit.  und  gefchichtl.  Verhältnifl’en  ; eine  — Preis- 
fchrift  von  ißfak.  Dominikus.  Mit  2 Kupfern.  2 Theile. 
Gotha  1793.gr.  8. — Die  Gefchichte  und  ftatift.  Darltcl- 
lung  der  Stadt  Erfurt  u.  f.w.  eine — Preisfchrift  (v.A.G. 
Roßig).  ebend.  1794.  kl.  8.  — Erfurt  mit  feinen  Merk- 
würdigkeiten und  Alterthümeru.  Mit  Kupf.  ebend.  1 802.  8. 

-fr  fr  -fr 

$f.  F.  Goldbeck' s vollftändige  Topographie  des  Königreichs 
Preuflen.  1 (der  Theil : Topogr.  von  Oftpreuffen.  Königsb. 
und  Leipz.  (1785).  — 1 2ter  1 heil : Topograph,  von 
Wenpreulfen.  Marienwerder  1789  gr.  4.  — L.A.F.^f. 

von  Daczüo’s  Handbuch  der  Gefchichte,  Erdbefchr.  und 

Statiflik  Preuffens.  2 Bände.  Königsb.  i802-i803.gr.  8. 

Der  Netzdiftrikt;  ein  Beytrag  zur  Länder  und  Völker- 
kunde, mit  ftatift.  Nachrichten,  vo wA.K.Holfche.  ebend. 

1 793.  gr.  8.  — Südpreuffen  und  Neuoftpreuflen , nebft 
dem  zu  dem  Preulf.  Schienen  gefchlagenen  I heile  der 
vormaligen  Woywodfchaft  Krakau  und  den  der  Provinz 
WeftpreulTen  einverleibten  Handelsftädten  Danzig  und 
Thorn;  eine  geographifch.  ftatift.  Skizze,  v.  F.  Herzberg. 
Berl.  1798.  gr.  8.  — A.  C.  v.  Holfche’ns  Geographie  und 
Statiflik  von  Welt-  Süd-  und  Ncuoftpreufl’cn — nebit  einer 
Karte,  iltcrß.  ebend.  1800  — 2ter  B.  ebend.  1804.  8. 
(lndiefen  beiden  Bänden  find  NO  Preußen  und  SPreuffen 
behandelt . W Preußen  wird  in  dem  jien  Bande  folgen), 

-fr  *0*  -fr 

Von  Schlehen  vor  und  feit  dem  J.  1740.  (v.  K . L.  v.  Klöber). 
2te  Ausg,  Freyburg  ( eigenll.  Breslau)  1788.  gr  8. — 
Ausführliche  Nachrichten  über  Schlehen  (v.  D.  Kaufch). 
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Preußen.  Bewohner . 

Salzburg  1794.  8.  ifte  Fortfetzung.  Breslau  1796.8.— 
Beyträge  zur  Befchreib.  von  Schieben  (v.  b.  4-  Zimmer - 
mann)  1 1 Bande  (jeder  zu  6 Stücken ).  Brieg  1782-  >794- 
8.  _ K.  F.  IV.  A.  PQter's  Privatentwurf  eines,  vorzüg- 
lich für  Gefcbäftsmanner  beftinunten  fydemat.  Repertoni 
der  PreufT.  Schleiifchen  Verfaffung,  2 Bände.  Breslau 
1798.  8.  — £f-  hr-  Weigel’ s geograph.  naturhift.  und 

technologifche  Befchreib.  des  fouverainen  Herzogthums 
Schieben.  8 Theile  ( noch  nicht  geendigt),  Berlin  1 800-1804. 
gr.  8-  (von  der  Graffch.  Glatz  handelt  der  ganze  4t  t Theil).  — « 
Schieben  in  mercautilifcher,  geograph.  und  ftatift.Hinbcht, 
dargebellt  von  J C.  Sinapius.  Eine  Quartalfchrift.  So- 
rau  und  Leipzig  1803.  8.  — J.  F.  Zöllner' s Briefe  über 
Schieben,  Krakau  und  die  Graffch.  Glatz  auf  feiner  Reife 
im  J.  1791.  Mit  Kupf.  2 Theile.  Berlin  1794-1793. 
gr  g, — Schief.  Provinzialblätter  u.  f.  w.  jjv.  F.  A.  Zim- 
mer mann  und  K.  K.  Streit).  Breslau  1785  ~ 1803.  8.  Mo- 
natlich ein  Stück. 

Befchreibung  des  Fürftenthums  Welfch-Neuenburg  und  Val- 
lengin. (Mit  einer  Landkarte).  Berlin,  Leipzig  u.  Deflfau 
178».  8; 

II.  Bewohne  r. 

1,  Nach  den  Volker  klaffen : Die  Preujfen  find  Letten 
und  Teutfthe  (Salzburger),  die  Schießer , Flauen  und 
Teilt fche;  eben  fo  die  Pommern  und  Brandenburger , 
Teutfche  und  Wenden , und  fehr  viel  eingewandt  rte 
Franzofen.  Juden;  ungefähr  220,000.  lnNOPreuf- 
fen  leben  fogar  Tataren. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Ueber  9 Millionen*),  wo- 
von im  Durchfchnitt  etwa  1650  Seelen  auf  eine  QM. 
gehen.  In  Berlin,  mit  Einfchlufs  des  Militarftandes, 
über  178,000.  (im  Jahr  t8°3)*  S'ämmthche  Men- 
fchen  wohnen  in  1005  Städten  und  Städtchen  und  in 
ungef.  4 1,000  Dörfern. 

Memoire 


*)  Vcrgl,  vorhin  I.  3. 
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Memoire  für  Ia  population  des  etats  en  general  et  für  celle 
des  etats  Prufliens  en  parriculier.  ä Berl.  17S5.  gr.  u.  — 
W.  H.  Mülltr's  Tabellar.  Nachr.  über  die  Population  der 
gefamniten  ko'n.  Preuff.  Staaten,  irter  Theil,  welcher  die 
Provinzen  Chur-  und  Neumark  enthält,  ebend.  i799.fol. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Darüber  läfst  fich  bey  ei- 
nem fo  zufammengefetzten  Staate  nichts  Allgemeines 
Tagen,  als  et wan  dies,  dai's  die  Unterthanen,  im  Gan- 
zen genommen,  ein  fleifsiges,  gefchickres  und  tapferes 
Volk  ausmachen.  Am  Markifchen  und  Fränkifchen  Bran- 
denburger, wie  auch  am  Schießer  rühmt  man  befonders 
Thätigkeit  und  Gewerbfamkeit,  am  Pommer  Muth  und 
Häuslichkeit,  am  Magdeburger  Harken  Kunfifieifs  und 
Hang  zu  Vergnügungen,  am  JVeftphälinger  Offenher- 
zigkeit und  Behändigkeit,  am  Preußen  Vaterlandsliebe, 
Tapferkeit  und  Gefeliigkeit,  und  am  Neuburger  eifer- 
nen Fleifs. 

III.  Naturprodukte. 

t.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Die  meiden  Arten  von 
Getreide  und  H Ulf enf rückten,  aber  freylich  fehr  verfchie- 
den,  z.  B.  in  der  Mai  k Brandenburg  viel  Rocken,  Gerde 
und  Haber,  auch  Buchweitzen  oder  Heidekorn:  von 
andern  aber  deflo  weniger  • in  Pommern,  noch  mehr  in 
Magdeburg  und  Halberdadt,  die  meiden  GetreidTorten 
im  üeberliufs;  auch  in  den  meiden  Wedphälifchen  Pro- 
vinzen; nicht  minder  in  den  Fiirftenthnmern  Ansbach 
(vorzüglich  inkel)  und  Bayreuth,  wie  auch  in  Hildes- 
h- im  und  Paderborn.  Noch  gefegneter  find  hierin 
Freuffin  und  Schlefien,  im  Ganzen  genommen.  Garten - 
und  Kiichengewächje , belonders  um  Berlin,  Liegnitz, 
Halle,  (Märkifche  Rüben),  Erfurt  und  Ansbach.  Aller- 
hand Fabri  enkräuter  und  Gewächfc,  als  IVaid , vorzüg- 
lich um  Er  urt,  Saflor  ebendafeibd,  Färben • the.  befon- 
ders in  Schlefien,  Scharte  in  der  Mark  Brandenbur  »und 
in  Schlefien,  Flachs , ad  in  allen  Ländern,  vornehmlich 
in  Sciileiien,  Süd  - und  NOPrcullen,  Halberfiadt,  Mark, 
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Minden  und  Ravensberg,  Bayreuth,  Hildesheim,  Pader- 
.born,  Münder,  in  dem  untern  Eiehsfeld,  auch  in 
Neufchatel,  in  gröfster  Güte  u.  Menge,  Hanf  in  Preuf- 
fen und  Schieden  , auch  anderwärts  etwas',  z.  B.  in  Pa- 
derborn, Tabak , befonders  in  der  Mark  Brandenburg, 
in  Magdeburg,  in  dem  untern  Eichsfcld,  in  einigen  Ge- 
genden der  Frankifchen  Fürdenthümer  und  in  Schieden, 
Cichorien , als  Surrogat  des  Kaffees,  vorzüglich  in  der 
Kurmarku.  Magdeburg,  Anies,  Mohn,  Koriander  ü.  Kana- 
rienfaamen  im  Erlurtifchen  u.  Mühihaudfehen.  Tuch- 
macherkarden bey  Halle  und  im  Bayreuthifchen  Un- 
terland. Hopfen  in  der  Mark  Brandenburg,  in  Preuffen, 
Schieden,  den  Frank.  Fürdenthümern  und  Hiidesheim, 
Obß  vorzüglich  in  Pommern,  Magdeburg,  Halberdadt, 
Cleve , in  der  Graffch.  Mark , im  Hildesheiniifchen,  Er- 
furtilchen,  Bayreuth,  u.  Ansbach ifchen,  Weinbau  nir- 
gends, als  in  Neufchatel  und  im  Fiirdenthum  Ansbach, 
höchdens  noch  in  Schieden,  Waldungen  in  der  Mark 
Brandenburg  (meidens  Nadelholz),  in  Pommern  (viel 
Bau- und  Schiffholz),  in  einigen  Gegenden  der  Frank. 
Fürdenthiimer,  in  der  Graffch.  Mark,  Ravensberg,  Teck- 
lenburg , Hohndein,  Hildesheim,  Paderborn,  Münder, 
Preuffen,  (befonders  herrliche  Eichen),  Schieden  (in  den 
gebirgigten  Gegenden).  Auch  hier  und  da  folgende 
Fordprodukte:  Pech  , Theer,  Pottafche,  Kohlen,  Kienruf. 
Maulbeerbäume  in  der  Mark,  imMagdeb.  Saalkreife  und 
in  Pommern. 

2.  Aus  dem  Thierreich:  Rindvieh  in  Pommern,  Mag- 
deburg, Halberdadt,  Hohndein,  Minden,  Cleve,  Mark, 
Ravensberg,  Odfriesland,  Bayreuth,  Ansbach,  Pader- 
born, Münder  und  Preuffen;  Pferde  befonders  in  Od- 
friesiand,  Preuffen  und  Ansbach;  Schaafe  in  der  Mark 
Brandenburg,  Halberdadt,  Ansbach,  OiUricsiand,  Hil- 
desheim, Paderborn,  Schieden,  Süd-  und NOPreuffen, 
(ihre  Veredelung  durch  Spanifche) ; Schweine  in  Pom- 
mern, Graffch.  Mark , Hiidesheim  u.  Preuffen ; Ziegen 
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in  PreulTen,  Schlefien  u.  dem  Bayreuthifchen  Oberland. 
Wildprät  in  den  Nr.  i.  angeführten  waldungsreichen 
Ländern  (Auerochfen  u.  Elanthiere  in  PreulTen)  j Zahmer 
Geßiigel,  eben  nicht  viel,  aufser  Gänfen  in  Pommern, 
wildes  deflo  mehr  in  PreulTen  und  Schlefien;  Bienen  ln 
der  Mark  Brandenburg,  in  Wefiphalen,  PreulTen,  vor- 
nehmlich in  Süd*  u.  NOPreuflen,  u.  in  Schlefien;  Sei- 
denwürmer  vorzüglich  in  der  Mark,  in  Pommern,  Mag* 
deburg,  HalberfiaJt,  weniger  in  Schlefien ; Fifche  in 
Flüflen  und  Teichen  faft  überall,  aber  vorzüglich  in  der 
Mark  Brandenburg  (jedoch  die  Elbe  u.  Oder  nicht  lo 
fifchreich,  als  die  Havel,  Spree  u.  verfchiedene  kleine 
FlülTe) , Pommern  (unter  andern  Neunaugen  Störe  u, 
Sterlede,  auch  Häringe,  Dorfche,  Schollen,  Butten 
und  Flundern,  Zander,  Makrelen,  Forellen,  grofse 
Moränen),  Cleve  (Rheinlachfe,  Störe,  Neunaugen), 
OAfriesland  (allerley  Seefifche,  Auftern,  Mufcbeln,  See- 
kreble),  Paderborn,  Preullen  (vorzüglich  Store,  ausde« 
ren  Roggen  Caviar  bereitet  wird,  u.  noch  bey  30  Arten 
wohlfchmeckender  See  - u.  Hav* Fifche),  Schlefien  (in 
der  Oder  Store,  Welfe,  Lampreten,  Neunaugen  u.f  w.) 
Ein  haar  Bäche  im  Oberlande  des  Fürfienth.  Bayreuth 
iefern  Perlenmufcheln. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  1)  Metalle:  Silber  in 

schlefien  bey  Tarnowitz  und  im  Magdeburg.  AmteRo- 
henburg;  Kupfer  in  Schlefien,  im  Magdeburg.  Amte 
lothenburg,  in  Bayreuth  und  in  der  Graffch.  Mark; 
3ley  in  Schlefien,  bey  Tarnowitz;  Elfen,  nunimgröfs- 
en  Ueberliufs,  obgleich  nicht  in  fo  hinreichender  Güte, 
lafs  man  fremdes  ganz  entbehren  könnte,  befonders  in 
Dberfchlefien,  Bayreuth,  Hohxrfiein,  Graffch.  Mark 
ind  Hildesheim , auch  in  Pommern ; Zinn  in  Nieder- 
chlefien  bey  Giehren,  und  Bayreuth,  aber  von  keiner 
jedeutung;  Kobalt , Galmey  und  Arfenik  in  Schlefien. 
0 Steine:  Edelßeine,  von  geringer  Art;  andere,  z.  B. 
Marmor  u,  Alabaßer  in  Bayreuth , in  Schlefien  und  um 
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d en  Harz;  Miihlßeine  in  Ansbach,  Schlefien,  Mansfeld 
u.  in  einigen  Weflphäl.  Provinzen;  Kalkßeine , am  mei- 
nen um  die  Oder  in  Schlefien  und  anderwärts,  vorzüg- 
lich bey  Rüdersdorf  in  der  Mittelmark,  im  Bayreuth. 
Oberland  u.  im  Gebiete  der  ehemal.  Abbtey  Werden ; 
Serpentinßein  in  Schlefien  und  Bayreuth.  3)  Erdarten: 
Porzellanthon  in  der  Mark  Brandenburg,  Magdeburg,  in 
den  Fränkifchen  Fürflenthümern,  und  in  Schlefien  (im 
Herzogth.  Biieg) ; Pfeifenerden  in  Magdeburg  u.  Schle- 
fien ; vorzüglich  guter  Töpferthon  in  der  Mark,  in  Mag- 
deburg, Hildesheim  u.  Schlefien;  verfchiedene  Kreiden- 
arten; Siegelerde  hauptfächlich  in  Schlefien;  Mergel; 
Trippei;  Walkende  in  Pommern,  Magdeburg  u.  a Far- 
benerden in  der  Mark  Magdeburg,  Bayreuth , u.  Schlefien. 
(Ocher  bey  Goslar,  womit  Handel  getrieben  wird). 
4)  Salze:  Küchenfalz  in  Magdeburg  zu  Alten-Salza,  Grofs- 
Saiza,  Stafsfurth  u.  Halle,  in  Minden  bey  Rehme,  in 
der  Graffch.  Mark  zu  Königsborn  bey  Unna,  zu  Saflen- 
dorf  und  Brockhaufen,  auch  in Hildesheimu. Paderborn; 
Salpeter  hauptfächlich  im  Magdeburgifchen  und  Halber- 
flädtifchen,  in  Schlefien  u.  im  Netzdifirikt;  Alaun  bey 
Freyenwalde  in  der  Mittelmark  u.  in  Bayreuth  ; Vitriol 
eben  dafelbft  und  zu  Schreibershau,  Rohnau  u.  Kamnig 
in  Schlefien,  im  Bayreuthifchen  und  zu  Creilsheim  im 
Ansbachifchen,  auch  zu  Goslar  u.  Nordhaufen.  5)  Brenn- 
bare Mineralien:  Bernßein  in  Preußen  u.  Hinterpom- 
mern ; Steinkohlen  in  Magdeburg,  Halberfiadt,  Min- 
den, Graffch.  Mark,  Ravensberg,  Lingen,  Elfen,  Preuf- 
fen  und  Schlefien;  Erdkohlen  und  Torf  faß  überall,  vor- 
züglich in  den  Weftphäl  Ländern,  in  Preulfenu.  Schie- 
lten; Schwefel  in  verfchiedenen  Gegenden , hauptfächlich 
in  Bayreuth  und  in  Schlefien.  — Der  Werth  aller  aus 
der  Erde  jährl.  gewonnenen  Mineralien  wird  auf  unge- 
fähr 10  Millionen  Thlr.  angefchlagen, 

Ueberficht  der  Produkte,  der  Natioualinduftrie  und  des 
Staatsreichthms  der  PreulT.  Monarchie,  in  den  Neuerten 
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Staatsanz.  B.  3.  St.  2.  S.  213-227.  — Memoire  für  le« 
prodnits  du  regne  mineral  de  la  Monarchie  Pruffiennc  et 
für  les  moyens  de  cultiver  cette  branche  de  l’econo- 
mie  politique  (par  M.  de  Heinitz).  ä Berl.  1786.  gr.  8- 
Auch  Teutfch  ebend.  1786.  gr.  8. 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre 
Produkte. 

1.  Erde  od.  Boden.  Sehrverfchieden : aber  im  Gan- 
zen genommen  von  Natur  mehr  unfruchtbar,  als  frucht- 
bar; z.  B.  in  der  Mark  gröfstentheils  fandig,  aber  in  eini- 
gen Gegenden  fehr  fruchtbar ; in  Pommern  ineißens  fan- 
dig, dazwifchen  aber  lehmig,  fchwarz  u.fett;  in  Magde- 
burg hier  fett,  fchwarz  u.  fehr  fruchtbar : dort  fandig, 
mit  Lehmen  vermifcht,  fleinig  undkiefig,  auch  roth  u. 
thonig;  in  Halberßadt  ungemein  fruchtbar  (alle  diefe 
Länder  find  mehr  eben  als  bergigt);  Minden  gröfsten- 
theils gut;  Ravensberg  meiflens  fandig;  Tecklenburg 
meißens  fchwer  und  fruchtbar ; Lingen  deßo  fchlechter; 
Graffchaft  Mark  fruchtbar ; Cleve  gröfstentheils  eben  fo  ; 
Oßfriesland  ganz  eben  und  niedrig,  längs  der  Seekiiße 
ein  ungemein  fruchtbarer  Marfch-  und  Kleyboden,  an- 
derwärts aber  meiflens  fandig,  auchmoraßig  und  moo- 
rigt;  Bayreuth,  u.  zwar  das  Oberland  meißens  ßeinig, 
das  Unterland  fehr  fruchtbar,  bis  auf  ein  Paar  Sandge- 
genden; Ansbach,  gröfstentheils  fett  und  fruchtbar; 
Hildesheim  faß  durchaus  fette  und  ich warze  Erde,  die 
gröfstentheils  mit  Waldungen  bedekten  Berge  hängen 
alle  aneinander;  Paderborn  faß  eben  fo,  mit  einer 
Kette  theils  kahler,  theils  waldiger  Berge,  (die  Senne, 
ein  gröfstentheils  unfruchtbarer  Landßrieh);  Miinßer 
faß  durchgehends  eben  und  fruchtbar ; das  obere  oder 
mittägliche  Eichsfeld,  gröfstentheils  bergigt,  das  untere 
oder  mitternächtliche,  ebener  und  fruchtbarer;  Erfurt 
im  Ganzen  trocken  und  fehr  ergiebig;  Preußen  gröfs- 
tentheils eben  u.  fruchtbar;  Schießen  fehr  verfchieden 
z.  B.  Oberfchlefien  fehr  gebirgigt  und  unfruchtbar; 
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Niederfchlefien  meifiens  fruchtbar;  Giatz  durchaus 
hergigt. 

Die  beriihmtefien  Gebirge  find:  das  Karpathifche 
und  Sudetifche  an  der  Siidpreulf.  u.  Schief.  Glänze,  das 
Fichtelgebirge , das  Brockengebirge.  Einzelne  merk- 
würdige Berge  find  z.  B.  der  Zobtenberg  in  Schlefien  u. 
der  Ci  ollenbcrg  in  Pommern. 

2.  Geioäjjer:  i)  Meere:  die  Nordfee  mit  dem  Dollart, 
u.  die  Oßjee  mit  ihren  Binnenwalfern,  dem  frifchen  u. 
curifchen  Hav.  Von  den  Kühen  der  erfien  gehören 
dem  Preuif.  Staate  ungef.  2 , und  von  denen  der  letzten 
ungef.  looMeden.  2)  Flüfle , theils  fchiffbare : Elbe, 
Spree,  Havel,  Oder  (mit  dem  Hav  u.  den  Mündungen), 
Ihna,  Peene,  Rega',  Saale,  Mayn,  Wefer,  Ems,  Lippe, 
Roer  oder  Ruhr,  Rhein;  Memel  ( Niemen),  Pregel, 
Weichfel,  Nogat,  Eibing,  Brahe,  Netze,  Warta : theils 
viele  andere.  3)  Landfeen:  in  der  Mark  viele,  mei- 
fiens  durch  Kanäle  und  ichleufen  mit  emander  verbun- 
den, (davon  unten  VI.  4.);  in  Pommern  der  Wipper- 
fee, der  Grofsgardifche , der  Ltbefche  und  viele  andere, 
befonders  in  Hinterpommern;  in  Mansfeld  der  fülse  u. 
falzige  See;  in  Preuif  n der  Spirdingfee,  der  Warichau, 
der  Leveutin,  der  Goplo,  der  Angerburgifche , Reini- 
fche  u.  Drauftnf  e ; bey  Neufcbatel  der  Neuenburger 
See.  4)  Miner alif che  IV afj, er , Bäder  und  Gefnndbrun- 
nen:  in  der  Mark  bey  Freyenwalde,  in  Hinterpopi- 
mern  bey  Polzin,  in  der  Graffchaft  Mark  bey  Schwelm, 
in  Bayreuth  zu  Sichertsreuth,  Uuterfieben,  Geröldsgrün 
und  Burgbeinheim;  in  Ansbach  zu  Heilsbronn  u.Creils- 
heim;  in  Paderborn  zu  Driburg;  in  Schlefien  zu  Warm- 
brunn bey  Hirfchberg  u.  Altwalfer,  und  in  Giatz  bey 
Reinerz  u.  Landeck. 

3.  Luft  u.  Witterung.  In  den  meiden  Teutfchen 
Ländern gemäfsigt;  in  Oll-u.  Wehpreuifen,  wie  auchin 
Pommern,  als  Küftenländern,  fehr  veränderlich,  etwas 
feucht  und  rauh:  die  häufigen  Winde  aber  reinigen  die 
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Luft.  Süd  - u.  NOPreufFen  geniefsen  ein  gleicheres  u. 
milderes  Klima,  mehr  Trockenheit,  doch  nordwärt* 
auch  heftige  Winter.  In  den  Schlefifchen  Gebirgen, 
und  überhaupt  in  dem  Theil  Oberfchlefiens,  der  nach 
Mähren  und  Ungern  zu  liegt.  Hellt  lieh  dtr  Winter 
früher  ein,  dauert  länger  und  ift  vielflrenger,  als  auf 
dem  p atten  Lande  und  in  Niederfchlefien , wo  feuchte 
Luft,  Gewitter  und  Bruftkrankheiten  herrfchen. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Faß  überall  herrfchet  in  diefem  Stück  murterhafte 
Emfigkeit,  zumahl  in  den  Gegenden  mit  undankbarem 
Boden,  wo  man  wohl  auch  den  Flugfand  zu  bändigen 
und  tragbar  zu  machen  weifs.  Unermüdete  Sorgfalt 
der  Regierung,  den  Fleifs  durch  Praemien , Vorfchüile 
und  andere  Mittel  zu  ermuntern  und  zu  leiten,  ln  der 
Mark  ift  der  Ackerbau  durchgehend«  verbelfert,  viele  _ 
wiifte  Felder  find  angebauet,  überflüssige  Höhungen 
ausgerodet,  und  darauf  Städte  und  Dörfer  angelegt, 
auch  tiefe  und  grofse  Moräfte  trocken  un  i urbar  ge- 
macht worden.  Auch  in  den  Weflphälifchen  Ländern 
ifi  die  Thätigkeit  fehr  grofs  und  zum  Theil  auch  aut 
den  Ackerbau,  gröfstentheils  aber  auf  Manufakturen 
gerichtet;  eben  fo  in  Schleilen  und  im  Ei furtifc,hen. 

In  Preulfen  befchäfftigen  lieh  viele  taufend  Hände  gleich- 
fam  um  die  Wette  mit  der  Benutzung  des  gröfstentheils 
fruchtbaren  Bodens.  — Die  in  der  neuern  Zeit  zu 
Potsdam,  Hamm,  Mohrungen  und  in  Schlefien  ent- 
{landenen  ökonotnifchtn  Gefellfchaften  werden  ihres  Zwek« 
kes  nicht  ver.ehlen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner, 

I.  In  Anfehung  der  Viehzucht , Fißhcrey  und  Jäge 
rey.  Werden  am  Aärkßen  in  den  Ländern  getrieben. 
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die  vorhin  unter  Nr.  III.  bey  den  Produkten  des  Thier- 
reiches  genannt  find.  In  Schleiften  exiftirt  feit  17-  5 eine 
Vieh  - Ajjekuranzfocietät. 

2.  In  Anflhung  des  Land - oder  Ackerbaues.  S.  eben 
dafelbft  die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten Länder;  verbunden  mit  Nr.  V. 

3.  In  Anfehung  der.  Fabriken  und  Manufakturen, 
welche  am  herriichflen  blühen  in  der  Mark,  in  Mag- 
deburg, Mansfeld,  Halherfbdt,  in  den  meiden  Well- 
phäi.  Ländern,  auf  dem  Eichsfeld,  in  Scdeficnu.  Neuf- 
ciiatei:  überhaupt  aber  iff  keine  Provinz  leer  davon. 
Die  vornehmllen  Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen 
find:  Altena  (in  der  GrTichaft  Mark),  Afchersleb^n, 
Bayreuth,  Berlin.  Bernau . Berneck,  Bielefeld,  .huche- 
rode  (in  der  Gr  fleh.  HolmfLin,)  Bojanowe,  Breslau, 
Bunzlau,  Calbe  im  Magdeburgilchen,  Cotbus,  D nzig, 
Duisburg,  Em  en,  Erfurt,  ErEngen,  Elfe.  , Fayen- 
walde,  Frankfurt,  Fürth,  Goldberg,  Goslar,  Grcifefl- 
berg,  Griinherg,  Halle,  Hirfc  uberg,  Hof,  Jauer,  Ifer- 
lobn,  Königsberg,  Landshut,  Landsberg  an  der  Warte, 
Leer  (in  Odfriesland  1 , Liebau  (in  Schlehen),  Liegnitz, 
Löw.nberg,  Magdeburg,  Minden,  Mühlhaufen,  Neut- 
chatel , Neudadt  an  der  DoTe,  Neudadt- Ebers walde, 
Nimptfch  (in  Schief.),  Nordaaulen,  Or.inienburg,  Pots- 
dam, Qucdlinbu  g,  Rawitfch,  Reichende, n ;in Schlehen), 
Roth  (in  Ansba  h),  Schwaba. h,  Schwedt,  Schweidnitz, 
Serrieres  (in  Neufchatel),.  Spandau1;  Stendal,  Stettin, 
Thorn,  Trutenau  (in  Orreulfen),  Werden,  Wefel, 
Wunfidel,  Zinten  in  OPreullen). 

Die  vorziiglichfien  Manufakturen  find  gerichtet  auf 
Leinwand,  Tuch,  wollene  Zeuche,  leinene,  feidene  u, 
wollene  Bänder,  feidene  und  wollene  Sack-  und  Hals- 
tücher, feidene  Zeuche  aller  Art,  feidene,  leinene  und 
woi'ene  Strümpfe,  Hüte,  Kamelotte,  Pli'ifcb,  Gold-  u. 
Silberfpitzen,  Zwirnfpitzen.  Fabriken  in  Eifen-  Kupfer- 
Tombak-  und  mefiingeneu  Waaren  von  allen  Sorten. 

Man 
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Man  verfertigt  allerley  irdenes,  zum  Theil  fehr  fchones, 
Gefchirr,  achtes  und  unächces  Porzellan,  Sc  melztiegel 
und  Zuckerformen.  Man  giefst  vortreffliche  Spiegel, 
biäfst  Gläfer,  bereitet  Zucker,  Seife,  Vitriol,  Alaun,  Pott* 
afche,  Salpeter,  Firnifs,  Salmiak,  Grünspan  u.  Schmälte. 
Man  brennt Liqueur  von  allerley  Gattungen;  verfertigt 
fe.'ir  wirkfames  Schilfspulver;  verarbeitet  Glockengut 
und  Stahl;  baut  Schilfe;  macht  aller'ey  hölzerne  Waa- 
ren;  bereitet  Siegellak  in  Menge;  es  giebt  viele  Tabaks- 
Stärke-  Puder-  ilnd  Nudelfabriken,  Wachsbieichereyen, 
Tupetenwirkereyen , Lederman.ifakturen , Bernfleinar- 
beiten,  Prefsfp'anefabrik,  Schriftgiefsereyenu  f.  w. — 

Tier  jährliche  JVerth  der  gefammten  Preujfifchen  Fabri- 
kation wa  d im  ].  1799.  (von  fjf.  E.  Küfler)  in  dem  Um- 
rifs  der  Preuffl  Monarchie  S.  270  u.  ff.  ungefähr  auf 
folgende  Art  berechnet: 

1)  Zeuchnsanufaktur  : 

j.  Ifollenmanufakturen : — — io,ooo,oooThIr. 

Dai-an  haben  Antheil : die  Mark  Bran- 
denburg mit  etwa  — 3,500,000 

Schlehen  — — 3,000,000 

Magdeburg  — — 450,000 

Weftpreuffeh  — • •—  (400,000) 

OftpreufTen  — — 350,000 

Pommern  — • — 300,000 

Cleve  — — 200,000 

Siidpreufien , Halberftadt,  Graffchaft 
Mark,  Oftfriesland,  Ansbach,  Bay- 
reuth u.f.w.  das  Uebrige. 

a.  Leinenmanufakturen:  — — 11,000,000  <—• 


näml.  Schlehen 

— 8,850,000 

Ravensberg  — 

— 950,000 

Tecklenburg  über 

— 200,000 

Minden  über  — — 

— 200,000 

Halberftadt  — 

— 150,000 

Kurmark  — 

— 150,000 

Neumark  — 

— 30,000 

Magdeburg  > — 

— 100,000 

OftpreufTen  — 

rr-  70,000 
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Weftpreuflen  — — * 70,000 

SiidpreulTen,  Ansbach,  Bayreuth,  Gr. 
Mark,  Oftfriesland,  Neufchatel  u.  f.  w. 


das  Uebrige. 

i.  Seidenmanufakturen  : 

— 

näml.  die  Kurmark 

— 

2,600,000 

Mors  — 

— 

800,000 

Magdeburg  — • 

80.000 

75.000 

Gr.  Mark 

— 

Schlefien  — 

— 

70,000 

OftpreulTen  — 

— 

1 5,000 

. Baumwollenmanufakturen  „• 

— 

näml.  die  Kurmark 

— 

1,300,000 

Ansbach  und  Bayreuth 

— 

900,000 

Schlefien  — 

— 

300,000 

Magdeburg  — 

— 

30,000 

Pommern  — 

— 

25,000 

Oftpreuft’en  — - 

— 

1 5,000 

Neufchatel,  WPreuffen,  Cleve  u.  f.  w. 
das  Uebrige 

, Lider mauufakturen ; 

— 

— 

näml.  die  Kurmark 

— 

700,000 

Neumark  — 

— 

75,000 

Schlefien  — ■ 

— 

5 3 0,000 

OftpreulTen  — 

— 

250,000 

Weftpreulfen  — 

— 

(200,000) 

Magdeburg  — 

— 

80,000 

Pommern  — 

— 

7S,ooo 

Ravensberg 

60,000 

Cleve  — 

— • 

50,000 

1 

— — 4,000,000  Thlr. 


3,000,000  — - 


— — 2,200,000  — - 


(300,000)  — 


Süd-  11,  NOPreuftcn,  Oftfriesland, 

Bayreuth  u.  f.  w.  das  Uebrige. 

6.  Hutmanufakturen:  — * — (500,000 *)  — 

Kurmark  — — 150,000 

Bayreuth  — ■ — 150,000 

Die  andern  Provinzen  das  Üebrige. 

7.  Papier fabnkation : — — 

Schlefien  — — ■ 50,000 

Gftpreuflcn  — — 20,000 

Ansb.  Bayr.  Magdeb.  die  Kurmark,  Gr. 

Mark,  Cleve  u.f.w.  das  Uebrige. 

Diefe 

*)  Die  cingeklammcrten  Summen  beruhen  blofs  auf  Schäz- 
zungen. 
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8,5000 

20.000 
6,500 

(50,000) 

32^000 

22.000 

1 7.000 


35,000  — 


(000,000)  — 


Diefe  gelammte  Zeuchfabrikation , mit 
Inbegriff  der  nicht  aufgeführten  Pclz- 
tind  Rauchwaaren,  Tapeten  und  an« 
dern  Manufakturen,  mag  betragen.  3 1,000,000  Thlr 

2)  Meiallifche  und  andere  Fabrikation  : 

I . .Gottl-  und  Silberfabrik  : — — 400,000  Thlr. 

näml.  Berlin  — • — 330,000 

fjchwabach  — - — . 25,000 

Breslau  — — — 20,000 

Köüigsberg,  Danzig  u.  f.  w. 

а.  LyoniJ 'che  Gold-  u.Silberdraihfabrik : — 

Berlin  — — 

Schwabach  — 

Schießen  — 

f . Kupferfabrikation  ; 

Kurmark  — 

Oftpreuffen  — 

Schießen  — 

Ravensberg  — 

Weftpreuffen,  Pommern,  Bayreuth,  Ans 
bach  u.  f.  w.  das  Uebrige 

4.  Meffingfabrikation : 

Kurmark  — 

Gr.  Mark  — — 

Schießen  • — • — 

5.  Eifen • und  Stahlfabrikaiion  : 

\ Gr.  Mark  — — 

Schießen  — — 

Kurmark  — — 

Bayreuth,  Oft-  u.  WPreuffen,  Pommern, 

Halberltadt  u.  f.  w.  das  Uebrige 

б.  Zinn,  und  Bleyfabrikation : 


— — («8  5,ooo)  — . 


(i  00,000) 

58.000 

27.000 


(3,000,000)  — 


1,300,000 

700,000 

(400,000) 


Glas-  u.  Spiegelfabrikation : 

Kurmark  — — (über  100.000) 

Bayreuth  u.  Ansbach  vielleicht  eben  fo 
viel. 

Schießen  . — 51,000 

Oftpreuffen  — — 8,000 

Gr.  Mark,  Pommern  u.  f.  w.  das  Uebrige. 
8.  Porzellanfahrikation : 

Berlin  — — 250,000 

Ansbach  das  Uebrige. 


(100,000)  — 
300,000  — - 


— 300,000 


9.  Fayrn- 
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9.  Fayence- u.  feine  Töpferfabrikation : — 

10.  Bernfteinverarbeitung  — — 

Rechnet  man  Stückgiefserey,  Inftrumenten- 
Uhr'en-  Farben - Pulver-  u.  a.  Fabrika- 
tionen verhältnifsmäfsig  hinzu : fo 
geht  der  gefammte  Werth  der  Mine- 
ralverarbeitungen auf  mehr  als 
Und  hierzu  vermifchle  Geräthfchaftsfabri- 
kationen , als  Schiffbctuerey , mit  — 


Kunßtifchlerey  u.  f.  w.  mit  in  Anfchlag  ge- 
bracht, ergiebt  fich  aus  diefer  gefamm- 
ten  Rubrik  von  eigentl.  fabrikenmafsi- 
gen  Arbeiten,  die  handwerksmäfsig-en 
ungerechnet,  ein  Werth  von  wenigliens 
3)  Kobfunitibitiengew.erbe : 

1.  Zuckerfabrikation : — — 

Berlin  — — 750,000 

Schlehen  — — 500,000 

Oftpreuffen  v — — 150,000 

Weltpreisen,  Magdeburg  und  Minden 

das  Uebrige. 

2.  Tabaksfabrikation:  — - — 

Kurmark  — — 450,000 

Oftpreuhfen  — — 220,000 

Cleve  — - — 50,000 

Magdeburg,  Bayreuth,  Ansbach,  Welt- 

und  SiidpreulTen  das  Uebrige. 

3.  Atnidon-  und  Stärkefabrikation : — 

Magdeburg  — — (50,000) 

Schlehen  — — 31,000 

Kurmark  — — ao,coo 

Oft-  u.  Weltpreisen,  Cleve  u.f. w.  das 

Uebrige.  * . 

4.  Wachsbleicher ey  : — — ■ 

, Kurmark  — — 40,000 

Schlehen  — — 13,000 

Oftpreuhfen  — — 1 0,000 

Weltpreisen,  Minden,  Cleve  u.f.w.  das 
Uebrige.  \ 

5.  Talg-  und  Seifenfabrikation t — 

Oftpreuhfen  — — 130,000 

/ Kurmark  — — '(100,000) 


100,000  Thlr. 
50.000  — 


5,000,000  Thlr. 
700,000  — 


6,000,000  — 

1.700.000  — 

1.400.000  — 

(1 50.000)  — 

(100.000)  — 

V 

400,000  


Cleve 
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Cleve  — < — 70,000 

Pommern  — — 50,000 

Weftpreuflen,  Magdeburg,'  Schießen, 

Mors  u.  f.  w.  das  Uebrige. 

6.  Oelfabrikaiion:  — — 300,000  Thlr« 

Folglich  gäben  diefe  Konfumtibilienge- 
werbe,  ohne  die  Bier- Brandwein-  und 
Eiligbrauereyen , einen  jährl.  Betrag 
von  etwa  — — 4,05  0,000  Thlrn. 

Dem  zu  Folge  wäre  der  jährl.  Werth  die- 
fer  gefammten  Fabrikation  (1799)  im 
preuff.  Staat,  mit  Ausfchlufs  der  ge- 
nannten Brauereyen,  und  der  blofs 
handwerksmäfsigen  und  geringen  Ge- 
werbe, etwa  41  Millionen  Thaler. 

Da  kein  eigenes  Werk  über  das  Preuff.  Manufaktur-  und 
Fabrikwefen  vorhanden  ift ; fo  nuifs  man  fich  mit  dem 
begnügen , was  in  den  allgemeinen  Statiftiken  dieies 
Staats  und  in  einzelnen  Schriften  und  Auffätzen  darüber 
abgehandelt  wird.  Sie  find  verzeichnet  in  der  Litteratur 
der  Statifiik  S.  448  — 45  i.  Nachtrag  x.  S 208  — 210. 
Nachtrag  2.  S.  243  — 245.  Man  fetzt  hinzu  : DasPieull. 
Fabrik-  und  Manufakturwefen,  von  einem  Patrioten  be- 
leuchtet. Berlin  1800.  8.  Vergl.  aber  auch  damit  die  N. 
Allg.  Teut.  Bibi.  B.  57.  S.  5 15  — 520. 

4.  In  Anfebung  des  Handels,  der  fchon  ehedem  fehr 
thätig  und  lebhaft  war,  aber  unter  der  Regierung  Fried. 
Wilhelm  des  2ten  durch  Aufhebung  gewifler  allzu Rren- 
ger  Verbote  und  Einfchränkungen,  und  durch  weife 
Verordnungen  des  jetzigen  Regenten,  wie  auch  durch 
die  Zeitumftände , noch  Harker  geworden  zu  feyu 
fcheinet.  Die  meinen  Provinzen  haben  zum  Handel 
eine  bequeme  Lage.  Sie  werden  nicht  nur  von  der 
Nord - und  Oßfee  befpiilt,  fondern  auch  von  grofsen 
Strömen  der  Länge  nach  durchfchnitten,  und  diefe  lind 
wieder  fo  fehr  durch  Kanüle , befonders  in  der  Mark,  in 
Preuffen,  Pommern  und  Oftfrieslaud , und  durch  fo 
viele  Seen  und  kleinere  fchiflbare Fli'ifTe  verbunden,  dafs 
nicht  nur  der  Verkehr  und  die  Gemeinfchaft  unter  den 
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Provinzen  felbft,  fondern  auch  mit  den  benachbarten 
Ländern  Polen,  Ruffffch- Polen,  Böhmen,  Sachfen  u. 
Holland,  in  der  bliihendeften  VerfalTung  finc^  Der 
Seehandel , der  durch  den  Beytritt  zur  bewaffneten  Neu- 
tcaHät  und  durch  mancherley  Verträge  vollkommen  ge- 
fiebert ift , nimmt  mit  jedem  Jahre  zu,  und  die  Preulli- 
fche  Flagge , die  nur  wahren  Preuffifchen  Unterthanen 
bewilligt  wird,  ift  jetzt  fall  in  allen  Europäifchen  Häfen 
zu  fehen.  Die  beträchtlich  (den  Importen  find : Gewürz, 
Kaffee,  Thee,  rolv.r  Zucker,  Weine,  Schlachtvieh,  See- 
fifche,  Baumwolle,  Kamelhaar,  rohe  Seide  u.  dgl.  m, 
Exporten:  Getreide  (jährl.  wenigflens  fiir  i Million), 
Holz  ungefähr  für  i Mill.  meiftens  durch  die  Haupt- 
nutzholz - Adminiftration  zu  Berlin),  Leinwand,  Tü- 
cher und  Ztuche,  amh  vieltrf  y Metall waaren,  Porzel- 
lan u.  f.  f.  Pferde,  geräuchertes  Fleifch,  Spickgänfe, 
Salz,  Färber: öthe  u.  f.  f. 

Handelshäfen  find:  Danzig,  Memel,  Königsberg 
initPillau,  Elbing,  Colberg,  Stettin  mit  Swinemünde, 
Emden  (ein  Freyhafen).  Neuefte  Angaben  der  ein-  und 
ausgegangenen  Fahrzeuge.  Handelsplätze , aufser  den 
bey  den  eben  genannten  Häfen  liegenden:  Berlin,  Pots- 
dam, Cotbus,  Frankfurt,  Anclam,  Magdeburg,  Halle, 
Schoenebeck,  Halberfiadt,  Bielefeld,  Iferlohn,  Wefel, 
Duisburg,  Erfurt,  Nordhaufen,  Tilfit,  Braunsberg, 
Bromberg,  Pofen,  Liffa,  Fraufiadt,  Thorn,  Breslau, 
Hirfchberg,  Griinberg,  Landshut,  Schweidnitz. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find , aufser  den  Ka- 
nälen und  Dammwegen,  i ) die  königliche  Bank  zu  Ber- 
lin,, mit  den  dem  dortigen  Hauptbanko-Direktorium  un- 
tergeordneten Banken  zu  Breslau , Königsberg , Stettin , 
Magdeburg , Minden  mit  dem  Unter -Lombard  zu  Biele- 
feld, Kruden,  Memel , Elbing , Frankfurt,  Fürth.  2) 
Die  Hauptmejjen  zu  Frankfurt,  Berlin,  Breslau,  Lands- 
hut, Hirfchberg,  Anclam,  Fürth,  Neukhottland  bey 
Danzig,  Thorn,  Bromberg,  Pofen  und  Magdeburg. 

5)  Die 
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9)  Die  Affekur  anzgefellf ha  ft  zu  Berlin.  4)  Handelsver- 
träge mit  OeAreich,  Großbritannien,  Holland,  Däne- 
mark, Schweden,  Spanien,  Portugal/  mit  der  Pforte, 
Nordamerika  und  Marokko.  5)  64  Konfulen  und  Agen- 
ten in  mehrern  Ländern.  6 ) Preuflifche  Handels  häuf  er 
in  andern  Ländern.  7)  Das  Manufaktur-  und  Kommerz - 
kollegitm  in  Berlin,  aus  dem  1796  eine  befondere  Depu- 
tation, die  fich  lediglich  mit  technifchen  GegenAanden 
zu  befchäftigen  hat,  errichtet  wurde.  S)  Kommerz-  und 
Admiralitätskcllegien , JVettgerichie , See-  und  Hafen- , 
Handels-  und  Schifffahrtsgerichte  zu  Königsberg,  Pillau, 
Memel,  Danzig,  Stettin,  Breslau,  Emden,  Tilfit,  In- 
Aerburg,  Frankfurt  und  Duisburg.  9)  Handelsgefell - 
fchaften:  a)  die  königl.  Seehandelsgefellfchaft , b)  die  Hä- 
rings ff  [eher  eg  gef ülfchaft  zu  Emden,  c)  einige  kleinere. 

10)  Handelsschulen  in  Berlin  (die  feit  1803  eine  königl. 

iO),  Magdeburg,  Breslau  und  Duisburg.  11  ) Schiffsbau- 
werfte  in  Preuflen , Pommern,  in  der  Mark , zu  Emden 
und  Ruhrort  in  OAfriesland.  , 

Hindernife  des  Handels:  1)  die  übermäfsigen  Zolle 
auf  dem  Rhein , der  Elbe  und  andern  Fliiifen  , wie  auch 
auf  den  Kanälen.  2)  Die  SchifF  rgilde  auf  der  Elbe. 
3)  Die  befondern  Handelsfreyheiten  gewiAlr  Städte  und 
Provinzen , zum  Nachtheil  der  andern. 

Ueber  das  Commerzwefen  (in  der  Preuff.  Monarchie);  in 
(£f.  D.  Richter’ j)  fceyträgen  zur  Finanzlitteratur  in  den 
Preuff.  Staaten,  St.  6.  S.  215  - 44°.  Litt,  der  Statiftik 
a,  a.  O. 

* Das  Münzwefen  wird  in  den  Münzämtern  zu  Berlin , Bres- 
lau, Aurich , Königsberg,  Magdeburg,  Stettin  und  Bay- 
reuth betrieben.  Die  Mark , Pommern,  Magdeburg  und 
Halberfladt  rechnen  nach  Reichsthalern  zu  24  guten  Gro- 
fchen  und  jeden  Gr.  zu  1 2 Pfenningen.  Schiefen  theilt 
eben  diefen  Thaler  in  30  Silbergrofchen  ein,  und  rechnet 
auf  jeden  3 Kreutzer  oder  4 Gröfchcl  oder  1 2 Denar  oder 
\9,  Heller.  Man  rechnet  in  Schlehen  bisweilen  auch  nach 
Schlelifchen  Thaler»,  auf  deren  einen  24  Silbergrofchen 
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gehen.  Minden  theilt  den  Rthlr.  in  36  Mariengrofchen 
und  rechnet  auf  jeden  derfelben  8 Pfen.  Oftfriesland  theilt 
den  Rthlr.  in  S4  Stüber  und  jeden  Stüber  in  10  Witten 
em;  man  rechnet  dort  auch  nach  Gulden;  den  man  in  10 
Schaf  und  jeden  Schaf  in  20  Witten  theilt.  In  Cleve  und 
den  übrigen  Weftphäl.  Provinzen  wird  der  Rthlr.  in  60 
Stüber  getheilt,  und  auf  den  Stüber  rechnet  inan  8 Cie» 
vil'che  Pfen.  oder  .6  Heller.  Ein  Clev.  Thaler  ift  halb  fo, 
grofs,  als  ein  Rthlr.  und  ein  Clev.  Gulden  halb  fo  grofs 
als  ein  Reichsgulden.  Ein  Fettmännchen  in  Cleve  ift  der 
5te  Theil  eines  guten  Grofchen,  und  die  Hälfte  eines. 
Fettmännchen  wird  ein  Fuchs  genannt.  In  den  Frank 
Fürftefithümern  rechnet  man  nach  dem  fogenannten  Reichs! , 
gelde,  zu  Rheinifchen  Gulden  und  Kreutzern  (die  ehedem 
in  i'ayreuth  auch  übliche  Rechnung  nach  Frank.  Gulden 
ift  feit  1 802  abgefchafft).  Das  Königreich  Preuffen  rech- 
net nach  Gulden  zu  ;o  Grofchen  und  diefen  zu  1 8 Pfen- 
ningen. Ein  folcher  Gulden  ift  der  3teTheil  eines  Rthlrs 
oder  ein  halber  Reichsgulden  oder  2 Polnifche  Gulden! 
Ein  Preulf.  Grofchen  ift  fo  viel,  als  eip  Kreutzer  in  Schle- 
fien,  — Die  wirklichen  Münzforten  find,  im  Golde  die 
doppelten,  einfachen  und  halben  Friedrichsd’or,  die  in 
den  königl.  Kaffen  zu  10,  5 und  9f  Thalern  angenommen 
werden,  nach  den  bey  der  Bank  feftgefetzten  Regeln  io|, 
und  2f  Rthlr.  gelten,  eigentlich  aber  im  gemeinen 
Leben  gar  keinen  gefetzinäfsigen  Werth  haben , fondern 
als  eine  Waare,  deren  Preis  bald  fteigt  bald  fällt,  ange- 
fehen  werden.  Die  neuen  Friedrich- Wiihelmsd’or,  deren 
3S  eine  Mark  wiegen,  haben  Teutfche  Uuifchriften,  und 
gelten  gewöhnlich  5 Thaler  8 Grofchen.  Ein  Dukaten 
gilt  Thaler  Courant.  In  Silber  hat  man  ganze, 

halbe,  viertheil,  drittheil , feehstheil  und  zwölftheil 
Reichsthalerftiicke,  welche  Sorten  insgefammt  Kurantgeld 

heifsen.  In  Siidpreuffen  Gulden  zu  4 Grofchen.  Die 

kleinern  Münzforten,  Grofchen,  6 Pfennig-,  3 Pfennig-, 

2 Pfennig-  und  1 Pfennig -Stücke,  find  theils  von  Silber! 
theils  von  Kupfer,  und  heifsen  Scheidemünze , und  diefe 
find  in  jeder  Provinz  nach  der  dort  üblichen  Rechnun°-s- 
miinze  eingerichtet.  Zu  den  Preuffifchen  Scheidemünzen 
gehören:  Timpfe,  deren  einer  4 Gr.  9.1  berlinifch  Kurant 
macht,  und  deren  5 auf  einen  1 haler  Kurant  gehen.  Ein 
T impf  ift  rr:  3 Sechfcr;  ein  Sechfer  — 2 Dütchen,  ein 
Diitchen  = 3 Grofchen,  ein  Gr.gr;  3 Schillinge,  ein  Schill. 
*—  18  Pfennige.  Zu  den  Schief . Scheidemünzen  gehören 
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Bllbergrofchen  oder  Böhmen  (ä  9|  Pfen.  PreufT.  Kurant), 
Timpfe,  Kreutzer,  Gröfchel  und  Denare  (von  deren 
Werthe  f.  vorher).  In  Magdeburg  und  Halberftadt  wird 
auch  nach  Gulden  und  Mariengrofchen  gerechnet.  Die 
Oftfriefifthen  Scheidemünzen  find : Schillinge,  ( 9 auf  ei- 
nen Thaler  Kurant),  und  wovon  einer  ift  — 2 Fliudert, 
ein  Flindert  = Schaap  (Schaaf),  ein  Schaap  * 
Stiiver,  ein  Stiiver  .ttc  i^-  Groot  oder  10  Witt,  ein  Grool 
i-i  Syfrerts , ein  Syffert  trt  2 Oertgen,  und  ein  Oert- 
gen  = 2-|  Meller.  Von  dem  vorhin  erwähnten  Bonkogeld 
ift  noch  zu  bemerken,  dafs  es  keine  wirkl.  ausgeprägte, 
fondern  nur  eingebildete  Münze  ift , und  dafs  die  Banka- 
Thal  er  oder  Pfunde  von  4 bis  100 o eingerichtet  find. 
1000  Pf.  gelten  1312  Thlr.  1 2 Gr.  und  4 Pf.  5 d hlr.  6 Gr. 
Die  Feine  des  Goldes  wird  nach  Karaten  und  Grän  beftimmt, 
fo  dafs  man  24  Karat  auf  die  Mark  und  12  Grän  auf  je- 
den Karat  rechnet.  Die  Feine  des  Silbers  wird  nach  Lothen 
und  Grän  beftimmt,  indem  man  16  Lotn  auf  die  Mark 
und  18  Grän  auf  dasLoth  rechnet.  3 5 einfache  Friedrichs- 
d'or  füllen  eine  rauhe  Cöln.  Mark  wiegen,  und  das  Gold 
dazu  foll  eine  Feine  von  21  Karat  9 Grän  haben;  folglich 
werden  aus  der  Cöln.  Mark  feinen  Goldes  3 8-j-ffrie  irichs« 
d’or  geprägt.  In  Abficht  des  Silbergeldes  ward  1750  f eft- 
gefetzt und  feit  1764  aufs  neue  beftätigt,  dafs  aus  der 
Cöln.  Mark  feinen  Silbers  14  Rthlr.  Kurantgeld  geprägt 
werden  füllen.  Rechnet  man  den  Friedrichsd’or  zu  5 Rt  ir. 
6 Gr.  in  Kurantgeld;  fo  ift  der  Werth  desGoldes  ungefähr 
14^  mal  fo  hoch,  als  der  Werth  des  Silbers,  angenommen. 

Gewicht,  Die  Schwere  einer  Sache  wird  nach  Laß 
CSchtffslafij , Centner,  Schiffspfund,  Liespfund,  Stein,  Mark , 
Pfund,  Unze , Loth>  Quentchen,  Gran,  Pfennig-  und 
Hellergewicht  beftimmt.  — In  den  Marken  und  in  Pom» 
mern  ift  die  SchifFlnft  12  Schiffspfund  oder  3360  Pf.  da» 
Sch iflfspf.  20  Liespf.  oder  Centn,  oder  280  gemeine 
Pfund.  Ein  fchitierer  Stein  wiegt  22,  ein  leichter  11  Pf. 
Ein  Liespf.  ift  14  Pf.  Handelsgewicht , 1 Pf.  Haridelsgew. 
ift  2 Mark  oder  9,750  Holland.  Afs  oder  32  Loth,  1 Loth 
4 Quentchen,  t Quentchen  4 Pfenniggewicht,  (Der  P, erlin» 
Centn,  verhält  fich  zu  dem  Centn,  in  Amfterct  wie  1 10  zu 
103  , zu  denl  in  Danzig,  wie  1 10  zu  t 1 ;•£>  zu  dem  in 
Hamburg,  wie  110  zu  106,  zu  dem  in  Leipzig,  wie  110 
zu  110,  zu  dem  in  Nürnberg,  wie  iio  zu  100,  zu  den» 
inIWien,  wie  110  zu  90).  In  Magdeburg  und  Halber- 
ftadt  ift  das  Handelsgewicht  wie  in  Berlin;  das Salzgewicht 
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aber  wird  in  Magdeburg  auf  folgende  Art  beftimmt:  i 
Laß  ift  8 Tonnen,  i Tonne  60  Scheffel,  i Scheffel  16 
Metzen,  i Metze  8f  Berl  Ff.  Salz.  — In  Oßfriesland  ift 
beym  Jiandelsgewicht  i Schiffspf.  3 Centn.,  1 Centn.  100- 
I'f. , 1 Pf.  32  Loth.  — In  den  Frank.  Fiirßenthümern 
hat  man  das  N’irnb.  Gewicht,  das  eben  fo,  wie  das  vor- 
hergehende, eingetheilt  wird  Nur  machen  toc  Pfund 
Emdifch  Handelsgewicht  1 oo\  Pf.  Amfterdamer,  100  Pf. 
Nürnb.  aber  103-y  Amfterd.  Handelsgewicht.  — lm  Kö- 
nigreich Preußen  ift  das  Pf.  Handelsgewicht  dem  Berlin, 
gleich.  Ein  Schiffs pf.  befteht  aus  3 Centnern,  20  Liespf. 
oder  330  Pf.  neu  Gewicht.  Der  Centn,  hält  1 10  Pf.  Ge- 
wicht, das  Lies  pf.  t6£Pf. , der  grofse  Stein  3 3 Pf. , der 
kleine  20  Pt.  Zu  Danzig  hält  1 Schiffspf.  Handelsgewicht 
20  Liespf.  oder  320  Pf.  Das  Liespf.  hat  j6  Pfund.  Der 
Centn,  häk  Liespf.  oder  120  Pf.  100  Pf.  Danz.  Han- 
delsgewichtlind 8 8-f  Amfterdamer,  und  100  Pf.  Amfterd. 
find  1 1 3-2  Pf.  Danziger.  In  Süd - und  NOPreuffen  hält  der 
Centn.  5 Stein  ä 52  Pf.  oder  1 60  Pf.  Das  Pf.  .132  Loth 
ift  is^  von  ioo  leichter,  als  das  Berl.  Pf.  — In  Schießen, 
wo  das  Handelsgewicht  dem-  Gewichte  in  den  Marken 
gleich  ift,  hält  1 Schiffspf.  3 Centn.,  1 Centn.  5^  Stein 
oder  132  Pf.  und  1 Stein  24  Pf.  100  Pf.  Breslauer  Han- 
delsgewicht machen  82  Pf.  Amfterdamer. 

Das  Gold - und  Silber  gewicht  wird  bey  der  Münze,  den 
Banken  und  bey  jedem  beträchtlichen  Verkehr  mit  diefen 
Metallen  nach  dem  ( oben  Hauptft.  II.  Nr.  VI.  4-  * ange- 
gebenem Cölnifchen  Markgewicht  beftimmt.  Verarbeitet 
hält  die  Mark  Berlin.  Silbers  12  Loth  fein,  und  ift  mit  ei- 
nem Scepter  bezeichnet.  Das  Berlin.  Markgewicht  oder 
das  Berlin,  halbe  Pf.  ift  etwas  fchwerer,  als  das  Cölnifche. 
Die  Berlin.  Mark  foll  nach  Titiet's  Befinden  4,408  , und 
nach  Caßillon  4,408i:§f§f  Franz.  Grains  wiegen,  die  mit 
4,875  Holland.  Afs  Übereinkommen.  Das  Edelfteingew. 
ift,  wie  in  ganz  Europa,  in  Karate  zu  4 Grains  eingetheilt. 
71  folcher  Karate  füllen  ungef.  1 Loth  Cölnifch,  1 Karat 
aber  4-^  Holland.“  Afs  wiegen.  I11  Berlin  ift  der  Karat  57 
Richtpfennigstheile  der  Cöln.  Mark  (auf  welche  65,536 
gehen)  befunden  worden. 

Maafe.  Bey  dem  Getreidemaas  ift  feit  1716  der  Berlin. 
Scheffel  zum  allgemeinen  geferzmäf  igen  Getreidemaas  ge- 
macht worden  , und  foll,  nach  Krufe’ns  Berechnung , \\ 
Berlin.  Kubikfufs  oder  2,621  Franz.  Kubikzoll  enthalten, 
und  gegen  82  Pf.  an  Rocken  wiegen.  Nach  Gerhard  s 
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Unterfuchung  ift  diefer  Scheffel  3,059^  Rheinland.  Kubik- 
zoll  befunden  worden,,  welche  2,741 5 Franz.  Kubikzoll 
betragen.  Gemeiniglich  wird  in  den  Marken,  Pommern 
und  Magdeburg  die  Laß  Weitzen  und  Rocken  zu  3 Wifpel, 
bey  Hafer  u.  Gerfte  aber  nur  2 Wifpel  berechnet,  1 iVifp. 
enthält  a Malter,  1 Malter  1 2 Scheffel,  1 Scheffel  4 Viertel, 

1 Viertel  4 Metzen,  1 Metze  4 Maschen,  1 Maschen  4 Franz. 
Kubikzoll  8 Linien.  Aufserdem  nimmt  man  noch  im  Kö- 
nigreich Preußen  1 Laß  zu  24  Tonnen  oder  zu  56^  neue 
Scheffel  oder  60  alte  Scheffel,  1 Metze  zu  .3  Stof,  1 Stof 
zu  2 Halbe  und  r Halbe  zu  2 Quartiere  an.  In  Süd-  und 
NOPreuffen  hält  eine  Laß  60  Korzec  und  der  Korzec  ift 
6j-  von  100  kleiner  als  der  Berlin.  Scheffel.  — In  Ofi- 
friesland  rechnet  man  1 Laß  zu  15  Tonnen,  t Tonne  zu 
4 Verps,  1 V er  ps  zu  2 Scheffel,  1 Scheffel  zu  1 8 Kniis.  — — 
Im  C levifchen  hat  die  Laß  Korn  15  Malter  zu  4 Scheffel, 
diefen  zu  4 Viertel,  und  t Viertel  zu  4 Kannen.  100  Clev. 
Malter  thun  329^  Berlin.  Scheffel.  — Die  Frank.  Für - 
ßenthümer  haben  zum  Getreidemaas  beym  Weitzen,  Rok- 
ken  und  Erbten  1 Simra , diefer  enthält  2 Malter,  das 
Malter  8 Metzen  oder  32  Diethaufen.  1 Simra  Gerffe, 
Hafer  und  Linfen  hat  4 Malter  oder  32  Metzen.  8r%% 
Simri  find  5 ;6£  Berl.  Scheffel  oder  1 Amfterd.  halt  gleich. 

ln  Schießen  theilt  man  das  Getreidemaas  wie  in 'den 

Marken  ein:  aber  der  Breslauifche  Scheffel  ift  gröfser; 
denn  100  derfelben  thun  128-5%  Berlin.  Scheffel. 

Maafe  der  ßibjßgen  Körper  find  Laßen,  Fuder,  Fäßer , 
Oxhöfte,  Ohme,  Eimer,  Anker,  Viertel,  Töpfe,  Quart, 
Stofe,  Nöfel.  Nach  dein  Berlin  Weinmaafe,  das  auch  in 
P ommern  und  Magdeburg  Statt  findet,  ift  1 Fuder  4 Ox- 
höfte, 1 Oxhoft  i-L  Ohm,  1 Ohm  2 Eimer,  1 Eimer  2 
Anker,  1 Anker  32  Quart,  « Quart  2 Nöfel.  Nach  dem 
Berlin,  Biermaas  ift  1 Gebräude  9 Kufen,  1 Kufe  2 Fafs, 

1 Faß  2 Tonnen,  1 Tonne  4 Oehmchen  , 1 Oenmchen  24 
Quart,  1 Quart  4 Nöfel.  — Nach  dem  Königsberg.  Wein- 
maas enthält  1 Laß  2 Fafs,  1 Faß  4 Oxhöfte,  1 Oxkoft 
i-j  Ohm,  1 Ohm  4 Anker,  1 Anker  5 Viertheil,  i Vier- 
theil 5%  Stofe.  — In  Süd - und  HO  Preußen  wird  das  Ge- 
tränke nach  Graniec  oder  Garniz  verkauft,  deren  einer  4 
Quart  oder  8 Pf.  hält,  und  38-}  pCt.  gröfser  ift,  als  das 
Berlin.  Quart.  1 Oxhoft  hält  60,  1 Tieren  40  Garnizen. 
— In  Schießen  hält  1 Eimer  20  Töpfe,  1 Topf  4 Quait, 
und  1 Quart  4 Quartiere.  — Im  Magdeburgifchen  und 
Halber ßädtifchen  hat  das  Biermaas  folgendes  Verhältnifs : 
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i langes  Faß  enthalt  2 kurze  FäfTer,  i kurzes  Faß  2 Ton- 
nen, i Tanne  4 Achtclsfäffer 1 Achtels  faß  25  Quart,  t 
. Quart  58  Franz.  Kubikzolle.’ — In  Oßfriesland  hält  r 
Ohm  4 Anker,  und  i Anker  30  Kannen:  die  Kanne  aber 
654  Kubikzoll. 

Ellenmaas.  Auf  1 EUe  werden  2 Fiifs  gerechnet.  Die 
Berlin,  lange  Elle  ift,  fo  wie  die  Stettiner,  Rheinland. 
Zoll  lang.  100  Berlin.  Ellen  machen  in  Ansbach  io8rf> 
in  Aurich  98^,  in  Bayreuth  1 1 i|,  in  Bielefeld  H5-f§,  in 
Breslau  in  Danzig  ii6£,  in  Elbingen  ii8|,  in 

Emden  99^,  in  Frankfurt  iooJ-,  in  Königsberg  116,  in 
Neufchatel  60  , in  Schießen  1 1 ;-f|. 

Das  Meilenmaas  ift  bey  Vermeflungen  und  der  Verferti- 
gung der  Landkarten  auf  geogr aphifche  Meilen  feftgefetzt, 
deren  1 s auf  einen  Grad  gehen.  Da  nun  nach  Maupertuis 
Berechnung  die  Gröfse  eines  Grades  auf  dem  5 orten  Grad 
der  Breite  57, 19?  Toifen  beträgt;  fo  hält  eine  Meile 
3,813  Toifen,  oder  1,975  Rheinländifche  Ruthen  oder 
33,791  Rhein.  Duodccimalfufs.  Nimmt  man  aber  für  die 
Preuff.  Staaten  den  5zften  Grad  der  Breite  an;  fo  ift  eine 
Teutfche  Meile  nach  Rheinland.  Maafe  1,976  Ruthen  od. 
33,712  Fufs.  IndefTen  rechnet  man,  der  Bequemlichkeit 
wegen,  volle  2000  Rhein.  Ruthen  oder  24,000  Fuf  auf 
1 Teutfche  Meile.  Diefem  nach  enthält  1 QM.  4 Mill, 
QRuthen  oder  576  Mill.  QFufs.  1 Meile  im  Königreich 
Preujfen  beträgt  24,ö8J  Fufs,  und  1 Seejneile  wird,  wie 
die  Englifchen,  Franzöfifchen  und Holländifchen,  zu  28 so 
Toifen  gerechnet  oder  zu  15,000  Rhein.  Rthen,  fo  dafs 
20  Seemeilen  auf  1 Aequatorsgrad  gehen.  Die  Schleßfche 
Meile  hat  15,000  Ruthen  oder  11,259  Schleiifche  Ellen, 
welche  20,643  Rheinland,  oder  19,945  Franz.  Fufslängen" 
betragen.  In  W eßphalen  enthält  die  Meile  35,462  Rhei- 
nifche  Fufs. 

Zum  Flächenmaas  oder  Feldmaas  ift  der  kleine  Morgen 
als  allgemein  angenommen ; er  enthält  1 80  Rheinland. 
QRuthen  oder  25,920  QFufs.  Die  QRuthe  enthalt  12 
Rheinl.  Fufs.  Der  ehemalige  große  Morgen  betrug  400 
QRuthen,  jede  zu  144  Rheinl.  QFufs  gerechnet,  oder 
57,600  QFufs  Die  große  Hufe  Landes  hat  30  große  und 
6 f kleine  Morgen:  die  Hackenhufe  aber  nur  2,  und  die 
Handhufe  1 grofsen  Morgen.  9 der  deichen  thun  20  kleine. 

Die  Holzmaafe  find:  Klafter , deren  eine  ein  aufgefetz- 
tcr  Ho:zftofs  5 bis  6 Fufs  hoch  und  breit,  und  4 bis  5 
lang  iltj  Malter , dann  eines  etwas  mehr  als  £ Klftr.  ent- 
hält ; 
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hält;  Klobe , deren  einer  6 Fufs  hoch  und  breit  und  $ 
Fufs  lang  ift;  Haufen,  deren  einer  3 Klafter  ift.  Das 
Nutzholz  mifst  man  nach  dem  Kubikinhalt,  und  theilfc 
den  Rheinl.  Kubikfnfs  in  144  Zoll.  Bey  dem  Schiffholz 
ift  1 Balken  40  bis  44  Fufs  lang  und  12  bis  13  Zoll  dick: 
1 Bohlßück  hat  36  bis  40  Fufs  Länge  und  8 bis  9 Zoll  im 
Quadrat.  1 Sparr  von  40  Fufs  ift  10  bis  1 1 Zoll  dick 
und  4 Zoll  breit;  1 Oxhoftboden  ift  25  bis  26  Zoll  lang 
und  Zoll  dick;  i piepcnßock  ift  s Fufs  lang,  >3  Zoll 
dick  und  4 Fufs  breit. 

Eine  Schifflaß  ift  1 2,000  Häringe  (oder  12  bis  13  Ton- 
Ben)  oder  8 Oxhöfte  Wein,  oder  5 Schock  Piepenftibe, 
oder  7 Schock  Oxhoftftäbe,  oder  9 Schock  Tonnenftäbe, 
oder  13  Schock  Frauzholz,  oder  Schock  Klappholz. 
Beym  Holzhandel  rechnet  man  1 Groß  - Taufend*  zu 
Kleinen -Taufend,  1 Klein-Taufend  zu  4^  Ring,  1 Ring 
zu  2 grofse  Hunderten,  i Groß-Huhdert  zu  Kleinen- 
Hundert,  1 Klein- Hundert  zu  Schock,  1 Schock  zu  ? 
Stiegen,  1 Stiege  zu  20  Stück  oder  Stäben.  Ein  Ring 
enthält  4 Schock  Piepen,  6 Schock  Oxhoft  und  4 Schock 
Tonnenftäbe.  Eben  fo  rechnet  man  auch  4 Schock  Qua- 
drat-Üxhoft  oder  Tonnenbodenftäbe  auf  1 Ring.  Eichen, 
Schiffholz  und  Planken,  Fichtenbalken  und  Mafien,  die 
man  nicht  nach  der  Zahl  verkauft,  werden  meiftens,  mit 
Rheinl.  Fufsmaafe  nach  ihrem  kubifchen  Inhalt  gemeffen, 
verkauft.  Bey  der  Leinwand  rechnet  man  nach  IV all , 
wovon  eine  80  Ellen,  und  nach  Wehen,  deren  eine  7t 
Ellen  enthält.  Auch  nach  Schocken,  Stiegen  u.  f.  f.  In 
Pommern  ift  1 Reck»  Leinwand  16  Ellen,  1 Stück  Garn 
ao  Fitzen,  1 Fitze  40  Faden  zu  3 auch  4 Ellen.  In  Schie- 
ßen ift  1 Stück  Garn  4 Strähn,  1 Strähn  4 Zafpel,  1 Zas- 
fiel  20  Gebinde,  1 Gebinde  20  Fäden.  In  Magdeburg  ift 
1 Stück  Garn  20  Gebinde  und  1 Gebinde  60  Fäden.  Sonft 
rechnet  man  auch  noch  an  einigen  Orten  nach  Stroh  zu 
6 Wall  oder  450  Stück,  nach  Fimme  zu  120,  nach  Zim- 
mer zu  40,  nach  Möller  zu  30,  nach  Mandel  zu  15  und 
nach  Dechern  zu  10  Stücken. 

pfelkenbrechtr'sTMchciibuch  der  Münz-,  Maas*  und  Gewichts- 
kunde für  Kaufleute.  8te,  durch  M.  R.  B,  Gerhardt  ver- 
mehrte und  verbefferte  Auflage,  Berl.  1798.  8.  — 

K.  B.  Gerhardt' s allgemeiner  Kotntorift  u f.  w.  2Theilc. 
Ebcnd.  1291-1792.  4.  --  Defjelben  Handbuch  der  Teut- 
fehen  Münz-,  Maas- und  Gewichtskunde.  Neue  Auflage. 
Ebetid.  1797.  8.  — £f-  Eijtetwein's 'Vergleichungen 

der 
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der  in  den  königl.  PreufT.  Staaten  eingcfiihrten  Maafe 
und  Gewichte.  Ebend.  1798-  gr  8. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend,  in  mil- 
der Bedeutung : iÜ  1)  die  Evangelifch-lutherifche  in  der 
Mark,  in  Pommern  und  Magdeburg,  Halberlladt  und 
Hoh.  Hem,  Minden,  Ravensberg,  Mark,  OAlriesland, 
in  den  Frank.  Fürfienthturiern,  und  in  OPreulTen  ; 2)  die 
Ev  reformirte  in  Tecklenburg,  Fingen  und  Neufchatel: 
überhaupt  aber  hat  diefe'  Religion  Gemeinen  in  allen 
PiculT.  Ländern;  und  darunter  find  viele  Franzöfifche; 
3)  die  Römifch  ■ katholif  he  in  Miinfier,  Paderborn,  Eichs- 
feld, Süd-  und  NOPreufien;  i\)  gemifcht,  mit  befiimm- 
ten  Rechten  rer  Thede,  ifi  die  EvangeL  und  Kathol.  in 
Hildesheim,  Erfurt,  Cleve,  Lingen,  WeApreufleu  (wo 
jedoch  die  Katholiken  am  häufigAen  find),  und  Schlefien. 
TolerirteXJebung  haben : 1 ) die  Herrnhuter  in  Schlefien ; 
2)  di  t Huffiten  eben  dafelbA;  3)  die  Socinianer  oder  Uni- 
tarier in  OPreulTen;  ) die  unirten  und  disunirten  Grie- 
chen in  PreulTen  und  Schlefien;  5)  die  Mennoniten  in 
Preußen  , Cleve  und  Ollfriesland;  6)  noch  andere  kleb» 
nere  Sekten,  z.  B.  Gichtelianer , Philiponen  in  NOPreuf- 
fen  u.  f.  f . 7)  Juden,  zwar  nicht  allerwärts , aber  doch 
zahlreich  in  der  Mark,  in  Pommern  , Halberfiadt,  OA- 
frieslaüd,  Bayreuth  und  Ausbach,  Wefi-,  Süd  und  NO- 
PreulTen,  und  in  Schlefien;  8)  Muhamedaner  in  NO- 
Preufien. 

Kirchliche  Gefetze  und  Normen  find  , theils  Verträge, 
theilsTeutfche  Reichs-  theils  LandesgeTetze;  das  neuelle, 
das  Religionsedikt  vom  yten  Jul.  1788,  ward  zu  Ende 
des  Jahrs  1 797  wieder  aufgehoben. 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Religionsparteyen:  1)  für 
die  Ev.  lutherische  ifi  das  höchfie  Kollegium  das  Ev.  luth. 
Kirchendirektorium , eine  Abtheilung  des  geifi lieben  De- 
partements; ihm  find  untergeordnet:  das  Oberkonßfio - 
riutn  in  Berlin,  die  Schlefifchen  Oberkonjißorhn  in  Bres- 
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lau,  Glogau  und  Brieg;  ferner,  die  unmittelbaren  lan- 
desherrlichen Konßßorien  in  Berlin,  Küfirin,  Stettin,  Mag- 
deburg, Halberfiadt,  Minden,  Aurich,  das  Ansbach- 
Bayreuthifche  zu  Ansbach,  Hildesheim,  Heiligenfiadt, 
Königsberg,  Marienwerder,  Pofen  und  Kalilch,  zum 
Thcil  mit  zugeordneten  Rathen  anderer  Konfeffiönen; 
dann,  die  mittelbaren  Konßflorien  inOeis,  Stadt  Breslau  u. 
Wernigerode.  Die  geiftl.  Stellen  find  befetzt  mit  General- 
ßuperintencienten,  Superintendenten , Erzprießern , Infpekto- 
fen,  Dechanten,  Pröpßen,  Pfarrern  u andern  Predigern  u. 
Kirchenbedienten,  zum  Theil  mit  Synoden , Codus  u.  dgl. 
Zur  Verwaltung  des  Einkommens  find  Kirchenvorßeher 
verfchiedener  Art,  und  ganz  befonders  dasKurmärkifche 
und  Neumärkif  he  Amts  - Kirchnrev  enden  - Dit  ektoriuni. 
— 2)  Für  die  Ev.  reformirte  ifi  das  höchlle  Kollegium 
das  reform.  geißliche  Departement  in  Berlin;  ihm  ifi  un- 
tergeordnet: das  Kirchendirektorium  über  alle  Länder, 
ausgenommen  Cleve,  Graffchaft  Mark,  Ofifriesland, 
Schlefien  und  Neutchatel,  und  die  Kirchenkollegien  und 
Presbyterien,  befonders  die  te  Cleüfch  bergifche  Synode 
mit  ihren  3 K laßen , und  die  Generalfynode  in  Duisburg, 
in  Ofifriesland  der  reform.  Ober infpektor  und  7 Infpek- 
tionen  , und  die  Coetus.  In  Neufchatel  find  die  Geifili- 
chen  in  s Colloquia  vertheilt.  Das  hochfie  Kollegium  der 
Franzöfifch-Reformirten  ifi  das  Kranz.  Departement,  von 
dem  abhängt:  das  Franz.  Oberdirekforium , das  Franz, 
(jberkonßßorium  und  die  gewöhnlichen  Konßflorien  der  Ge- 
meinen. — 3)  Ueber  die  Rom.  katholifchen  Chriften 

hat  die  hochfie  weltliche  Aufficht  das  Ev.  luth.  geifiliche 
Departement.  Die  Kirchen  und  Gemeinen  fiehen  unter 
erzbifch'öfß.  und  bifchöjjl.  Konßßorien , Officialaten , Dekana- 
ten, Vikariaten,  Komwijjariaten,  Archidiakonaten  u Rn  al- 
dinkonaten.  Alles  ifi  unter  folgende  9 Diöcefm  vertheilt: 
1)  llreslau , unter  einem  Immediat - Bifchoff,  der,  als 
Herzog  von  Neifse,  der  erfie  Schlei.  Herzog  ifi,  und  un- 
ter dem  4 Aichidiakonate  in  Schlefien  fiehen,  ferner  4 

De- 
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Dekanate  in  SPreufFen,  und  aufser  Landes  der  Oedreich. 
Theil  des  Fürdenth.  Neide  und  das  ganze  Fürdenth.  Te- 
fchen.  2.  Cujnvien  und  Pomereilen,  die  dch  durch  Süd-, 
W#d*  und  NOPreufFen  erÜreckt,  unter  einem  Bifchoff, 
weicher  Suffragan  des  Eizbifchoffs  zu  Gnefen  id.  3. 
Culni  in  Wi’reulFen  unter  einem  Bifchoff,  d^r  SufFragan 
d(  dfciben  Er/bifchofts  id.  4.  Ermeiand  durch  Od-  und 
WPreuffen,  unter  einem  FürdbifchofF.  5.  Gnefen  durch 
Süd-  und  WPreufFen,  unter  einem  ErzbifchofF.  6.  Plock, 
hauptfachlich  durch  NOPreufFen,  doch  gehört  aueh.x 
Dekanat  in  Sud-  und  2 in  \yPreuffen  dazu;  unter  einem 
Bifehod,  der  SulFragan  des  Erzb.  zu  Gnefen  id.  7.  Po- 
fen  durch  SPreudtn,  nebd  2 Dekanaten  in  WVreuffen, 
unter  einem  Bifchoff,  eben  fo.  g.  Warschau  durch 
SPreufFen  unter  ehum  Bifchoff.  9.  JVigry  durch  NO- 
Pre  'ffen  unter  einem  Bilchoff.  — Die  Katholiken  in 
Schieden,  deren  ungefähr  676,000  dnd,  bedfzen  unge- 
fähr 1600  Kirchen,  20  Abbteyen,  92  Klö/ter  und  zu- 
fammen  H3  5 bifchofflic!:e  und  klöderliche  Güter.  Der 
König  hat  in  Anfehung  der  Benedeien,  z.  K.  bey  Erz- 
Frieder-  Propd-  und  Pfarrdellen,  das  Kollationsrechr  in 
feinen  Bedtzungen,  und  wenn  die  kathol.  Geidlichkeit 
etwas  am  Römifehen  Hof  zu  fuchen  hat,  fo  mufs  de 
dch  bey  dem  dortigen  königlichen  Agenten  melden.  — 
4)  Die  Herrnhuter  haben  einen  Bifchoff.  — 5)  Die 

nnirte  Griechifche  Weltgeidlichkeit  delit  unter  ihrem  Bi- 
fchoff zu  Suprasl  in  NOPreufFen.  Seine  Diöces  bedeht 
aus  4 Dekanaten.  Die  disnnirten  oder  Alt-Griechen  dnd 
in  3 NOPreud'.  Klöder  vertheilt.  6)  Die  Mennoniten , 
Lehrer  und  Verdimmlungen.  7)  Die  fj'uden  haben  viele 
Sy  nagögen  und  flehen  unter  2 vom  König  ernannten 
Oberälteden  in  Berlin,  an  welche  alle  Aeltede  in  den 
Provinzen  ihre  Gediehe  bey  Hofe  gelangen  taffen  miif- 
fen.  Man  berechnet  die  Zahl  der  Juden  in  allen  Preuff. 
Staaten  auf  ungefähr  250,000,  wovon  allein  in  Preuffen 
über, 200,000  leben.  8)  Die  Muhmuedifche  oder  Ta- 
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tarifche  GeiAlichkeit  fleht  unter  dem  Imam  zuWiaksnu- 
pie  in  NOPreuffen. 

Geiflliche  Stiftungen  und  andere  Pia  Corpora:  i)  die 
Euangel.  Domkapitel  zu  Magdeburg,  Halberfladt,  Min- 
den, Camin,  Brandenburg  und  Havelberg;  und  die  ka - 
thol.  Domkapitel  bey  den  vorhin  erwähnten  Bisthümern, 
l)  Eine  grofse  Anzahl  Kollegiat-  und  anderer  Stifter, 
nämlich:  a)  die  ehemahligen,  nun  fäkulariflrten,  Reichs - 
ßifter , Quedlinburg,  Hervorden,  Eflen,  Eiten,  Wer- 
den; b)  andere  Stifter  von  den  3 Religionen,  z.  B.  das 
Domkapitel  zu  Frauenburg  in  WPreulFen , das  adelich- 
freyweltliche  Stift  zu  Leeden  in  der  Graffchaft  Tecklen- 
burg; c)  kathol  Mönchs-  und  Nonnenklößer;  d)  geiflliche 
Ritterorden:  »)  Malthefer  oder  Johanniter , theils  das 
Herrenmeißerthum  der  Mark  Brandenburg  in  Sonnenburg 
königlichen  Patronats,  mit  zugehörigen  Kommenthu- 
reyen, theils  zu  andern  Balleyen  gehörige  Kommenthu- 
reyen ; ß)  Kreutzritter  mit  dem  rothen  Stern  zu  Breslau ; 
t) pnpßliche  Stifter  zu  Mißonen  in  fremde  Länder  z.  B.  zu 
Braunsberg;  f)  das  Armendirektorium  zu  Berlin;  g)  Sti- 
pendien, verwaltet  von  einem  befondern  Stipendienkolle- 
gium ; h)  allgemeine  iVittwenverpflegungsanßalt  zu  Berlin. 

(ff'.W.  F.  Ulrich)  über  den  Rcligionszuftand  in  den  Preufll 
Staaten,  feit  der  Regierung  Friedrichs  des  Großen.  5 
Bände.  Leipz.  1778-1780.  g.  — • I).  H.  Hering' s Beytr. 

zur  Gefch.  der  Evang.  reformirten  Kirchen  in  den  PreufT. 
Brandenb.  Ländern.  2 Theile.  Bresl.  .784-1785.  gr.  8. 
Dejf eiben  Neue  Bcyträge  u.  f.  w.  2 Theile.  Berl.  u.  Stettin 
1786.  8.  — Regleinens  pour  la  Compagnie  du  Conliftoire 
de  l’Eglife  Francoife  de  Berlin,  ä Berl.  1791.  gr.  R. 
Entwurf  zur  Verbcflcrung  des  Schul-  und  Kirchenwefens 
in  WPreuflen,  und  befonders  in  den  Nctzdiilrikten;  in 

der  Bibi,  für  Denker.  B.  3.  St.  6.  S.  508  - 337.  Zur 

Gefcnichte  der  Mennoniten  von  IV.  Crichlon.  Königsberg 
if86.  gr.  R.  — Von  den  Philiponen  in  NOPreuffen 
(von  dem  geh.  Rath  v.  Stein’) ; in  der  N.  Berl.  Monats- 
fchrift  1799.  J«h-  S.  403-422.  Schl  ns  er  ebend.  1802. 
Aug.  S.  91-113.  Vergl.  ebend.  1803.  Aug.  — Annalen 

ater 
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4er  Juden  in  den  PreufT.  Staaten,  befonders  in  der  Mark 
Brandenburg  (von  A.  B.  König).  Berl.  1790.  8. 

6.  In  Anfehung  der  W'iJJenfchaften  und  Kiinße.  In 
den  meifien  Gegenden  liehen  fie  im  Harken  Flor,  wer- 
den fehr  eifrig  geliebt  und  getrieben.  Berlin  befonders 
ifl  in  diefer  Rücklicht  die  erde  Stadt  in  Teutfehland. 
Man  findet  dort  grofse  Männer  in  fafi  allen  Fächern  der 
WilTenfcha  ten  und  Kiinfie.  Ob  nun  aber  gleich  die 
Hauptlladt  der  vornehmHe  sitz  der  Gelehrfamkeit  ifl;  fo 
haben  lieh  do  h Aufklärung  und  guter  Gefchmack  durch 
die  allenmifien  Preuil.  Staaten  verbreitet.  Dies  hat  man 
vomigli  h der  Freiheit  im  Denk  n und  Schreiben  za 
danken,  ferner  den  multerhafeen  LehranHaltcn,  dem 
Bevfalle  und  den  Ermunterungen , welche  die  Könige 
würdigen  Gelehrten  angedeihen  laiTen,  nicht  minder  den 
eifrig  mitwirkenden  Staate m iniftern , die  felblt  gründli- 
che Gelehrte  und  einfichtsvolle  Schätzer  des  Guten,  Ed- 
len und  St  honen  find.  Befonders  wurden  unter  und  nach 
der  Regierung  Fri  dr.  Wilh  des  2ten  Summen  zur  Anle- 
gung und  Verbeirerung  mancher  LchranH  lten  ausgeletzt, 
Seminarien  für  gelehrte  und  andere  Schulen  in  Berlin  u. 
OHpreufien  gefliftet,  die  Kadettenfchulen  neu  organifirt, 
die  Artillerieakademie  errichtet,  eine  Lehranflalt  für  an- 
gehende Wundärzte  angelegt  u.  f.  w.  Gymnafien  und 
andere  Schulen  in  der  Hauj.tfladt  erhielten  beträchtliche 
Unterfiiitzungen  aus  den  UeberfchiilTen  der  Lotterie ; 
einzelne  verdiente  Lehrer  in  Städten  u.  Dö;  lern  bekamen 
Gehaltszulagen  und  Ehrenbezeugungen  u.  f.  w.  Demun- 
geachret  bleibt  noch  viel  zu  thun  übrig. 

Alle  Gymnafien,  Pädagogien,  Ritterakademien  u.  dgl. 
— ausgenommen  das  Joachiinthaiifche  Gymnafium  za 
Berlin,  die  dem  reformirten  Kirchendir.ktorium  unter- 
geordneten, wie  auch  die  kathol.  Schu  en  in  Schlefien, 
Süd-  und  NOPreufien,  Bayreuth  und  Ansbach,  nicht 
minder  Schießens  Erziehungsanfialten  — Heben  unter 
dun  vom  König  Friedr.  Wilh.  dem  üten  1787  errichte- 
ten 


20  3 


JV ijfenfchaften  und  Kiinfle. 

ten  Ober-Schulkollegium , das  aus  gelehrten  und  berühmten 
Schul  und  Staatsmännern  als  Ober-Schulräthen  zufam- 
mengefetzt  ifl,  von  einem  Staatsminifier  dirigirt  wird  u. 
unmittelbar  unter  dem  Landesherrn  fleht.  — Die  Uni- 
verfitäten  flehen  feit  i8°2  unter  einem  Oberkurator; 
diejenige  zu  Erlangen  unter  zweyen.  In  Schießen  ifl  feit 
1787  ein  befonderer  Oberaufleher  und  Direktor  des  ge- 
fammten  Schul  wefens  beflellt. 

Eigene  litterarifche  Anflalten  zum  Behuf  der  WilTen- 
fchaften  und  Kiinfle  find:  1)  die  königl.  Akademie  der 
Wißfenfchnften  zu  Berlin,  deren  Protektor  der  König 
fei  hfl  u.  die  in  gewiflc  Klaffen  vertheilt  ifl;  2)  die  königl. 
Akademie  der  Künfte  und  mechanifchen  JVitfenfchciften  zu 
Berlin , deren  Protektor  ebenfalls  der  König  ifl  und  die 
einen  befondern  Kurator  hat;  3)  die  königl.  Bauakademie , 
gewiffrmalsen  ein  Theil  der  Akademie  der  Kiinfle;  4) 
die  Akademie  nützlicher  Wijfenfchaften  zu  Erfurt  ( feit 
1754);  *>)  gAeh{te  Privatgefellfchaften  zu  Berlin,  Frank- 
furt, Duisburg,  Erlangen,  Königsberg,  Warfchau  und 
Danzig,  auch  die  oben  Nr.  V.  angegebenen  ökon.  Gefell- 
fchaften ; f.)  9 Univerßtäten , nämlich:  3 Evangelilch- 
luthe-rifche  zu  Halle,  Erlangen  und  Königsberg  ; 2 Evan* 
gelifch  - reformi; te  zu  Frankfurt  und  Duisburg;  3 RÖ- 
mifch  - katholifche  zu  Paderborn,  Münflerund  Bieslau, 
und  i Katbolifch-protcfl.  zu  Erfurt;  7)  Ritterakademien 
zu  Liegnitz  (landfchaftlich)  und  Brandenburg  (domka- 
pitelifch);  s)  Gymnaßen  u.  lateinifche  Schulen , u.  zwar; 
a)  Evan  gelifch -lutherif che  zu  Berlin  (das  vereinigte  Berlin- 
und  Cölnifche,  das  vereinigte  Friedrichswerderifche  und 
Friedrichs flädtifc he  und  das  Friedrich- Wilhelms-Gym- 
nafium; , zu  Ruppin,  Brandenburg,  Prenzlow,  (Liceuin 
zu  Königsberg  in  der  Neumark  feit  * 7 9 1 ) » zu  Stettin, 
Stargar  ;,  Kloflei bergen  bey  Magdeburg;  die  Stadt-  und 
Domfchule  zu  U.  L.  F.  in  Magdeburg,  das  Waifenhaus, 
Pädagogium  und  Stadtgymnafium  in  Halle,  Domfchule 

inHalberfladt,  Gymnaficnzu  Minden,  Bielefeld,  Hamm, 

Soefl, 
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Soed,  Bayreuth,  Hof,  Erlangen,  Ansbach,  Hildesheiin, 
Erfurt,  Muhlhaufen  und  Nordhaufen ; ferner  d:e  Gym-  . 
nahen  zu  Königsberg,  Elbing,  Danzig  ( ein  akad.  Gym- 
nafium),  Thorn,  Breslau  (Magdaleneum  und  Elif.be- 
thanum ),  Hirfchberg,  Brieg.  — b)  Reformirte  zu  Ber- 
lin (Joachimsthal),  Breslau,  Duisburg,  Frankfurt,  Halle, 
Hamm,  Lingen , Lippdadt,  Lilfa,  Wefel.  — c)  Ka- 
tholifche , befonders  das  Preuffilche  Schuleninditut , mit 
zugehörigen  Gymnafien  zu  Graudenz,  Altfchottiand  bey 
Danzig,  Coq'z,  Brom1, erg  , Deutfeh  - Krone,  Brauns- 
berg, Rödel,  Po!en  ( ein  akademifches  Gymnafium), 
Gnefen,  Kalifch,  Trzemesno,  Plock,  Fraudadt,  Reif- 
fen  Warfchau,  BresLu,  Glatz,  Glogau  Brieg,  Neide, 
Oppeln,  Sagau,  Münder,  Paderborn,  Erfurt.  — d) 
Die  ffiidifchen  Inditute,  befonders  zu  Berlin,  Fürth  und 
Glogau.  9)  Militarifche  Schulen:  das  adeiiche  Kadetten- 
korps zu  Berlin  und  die  Provinzial -Kadetteninflitute  zu 
Stolpe,  Culm  und  Kalif  h,  die  adeiiche  Militärakademie 
zu  Berlin,  die  Ingenieuiakademie  zu  Potsdam,  und  die 
Artillerieakademie.  iq.  Schullehrer  und  andere  Semi- 
narien , 14  Evangelifch-lutherifehe  und  5 katholifche. 

1 1)  Das  königliche  Tauhßunmeitinßititt  zu  Berlin.  1 3) 
Penßons-  Privat  an ft  alten.  1 3)  Vteharzneyfchule  zu  Berlin. 
--  In  Berlin  werden  auch  viele  öffentliche  und  Privatvor - 
Ufingen  für  befunden  Stände  ge  halten,  z.  B liir  Juriden, 
Mediciner,  Naturforlchcr,  Philofophen, Militarperfonen, 
Feldmeffer,  Fordleute  und  Bergkundige. 

Die  zahlreichen  öffentlichen  Bibliotheken , dergleichen 
es  in  allen  grofsen  Städten  giebt,  befördern  die  Kultur 
der  Widenfchalten  ungemein.  Vorzüglich  id  die  könig« 
liehe  zu  Berlin,  wo  auch  fehr  viele  anfehnliche  Privat- 
bibliotheken find.  Der  Buchhandel  blühet  im  Ganzen 
mehr,  als  in  vielen  andern  Ländern. 

Zur  Heforderung  der  fehönen  Künde  dienen  : die 
künigl . Gern  äh  Id  c Ja  nun  lu  11  g und  die  damit  verbundene 
Snnimi.  des  verdorbenen  Prinzen  Heinrich  zu  Berlin, 

di« 
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die  königl.  Bilder gallerien  zu  Potsdam  und  Sans-Souci, 
und  das  Antiquitätenkabinet  zu  Charlottenburg.  InBer- 
lin  find  auch  viele  fchätzbare  Privatfammlungen. 

La  PrulTe  Jitteraire  fous  Frederic  II  — precedee  d’une  In. 
trodnction  ou  d’un  Tableau  general  des  progres  qu’ont 
faits  les  arts  et  les  fciences  dans  les  pays , qui  conftiiuent 
la  Monarchie  Pruflienne;  par  Mr.  l’Abbe  Benin  a.  T.I.  et 
II.  ä Berlin  1790.  — T.  III.  et  dernier,  avec  un  Supple- 
ment qui  contient  des  Reflexions  politiques  et  critiques, 
relatives  a l’Introduction , et  les  Articles  omis  dans  la 
fuire  de  l’ouvrage.  ibid.  1791.  gr.  8-  F Ir  gl.  damit  Allg. 
Teut.  Bibi.  B.  103.  S.  40  — 7°-  B.  115.  S.  307  -315.  — 
Annalen  des  Preuff.  Schul*  und  Kirchenwefens ; herausg. 
v.  F.  Gtdicke.  iften  Bandes  1 -41er  Heft  2tenB.  r . u.  1 ter 
H.  ebeud.  1800.-  igoi.  8.  — ( Betreffen  größtentheih 

S hulfachen).  — Das  neuefte  gelehrte  Merlin  ; oderlitter. 
Nachr.  v.  jetzlebenden  Schriftftellern  und  Schriftftellerin- 
nen ; gefammlet  und  herausg.  von  V H.  Schmidt  u,  D.  G . 
G.  Mehring,  2 Theile.  ebend  i7y5-  gr.  8.  — F. 
Goldberk' s litter.  Nachr.  von  Preußen.  2 Theile.  Leipzig 
und  Deflau  1781-1783.  8.—  K K.  Streit'  s alphab.  Ver- 
zeichn. aller  ini  J.  1774.  in  Schief,  lebenden  Schriftftel- 
ler.  Bresl.  1776.  8.  — Schumniel' s Breslauer  Almanach 
für  den  Anfang  des  i9teu  Jahrhunderts.  1.  I heil.  ( Mehr 
kam  nicht  heraus)  : ebend.  1801.  8.  — (Göß)  über  die 
wiflenfchaftliche  Kultur  der  beyden  Frank.  Fürftenthüm. 
Ansbach  u.  Bayreuth ; in  den  Jahrbüchern  der  PreulT. 
Monarchie  1799.  Febr.  u April.  — A.  Meyer’s  biograph. 
und  litter.  Nachr.  von  den  Schriftftellern,  die  gegen- 
würt.  in  den  Fiirftenth.  Ansbach  und  Bayreuth  leben.  Er- 
langen 1782.  gr.  8.  — A.  V ocke'ns  Geburts-  undl 

Todten  Almanach  Ansbachifcher  Gelehrten,  Schriftftel- 
ler  und  Künftler  U.  f.  w.  2 Theile.  Augsb.  1796“  1 7 9 7* 
gr.  8.  — G.  W.  A.  Fikenfcher's  Gelehrt.  Fiirftenth.  Bay- 
reuth, oder  biogr.  und  litter.  Nachr.  von  allen  Schrift- 
ftelleru , welche  in  dem  F'irftenth.  Bayreuth  gebühren 
* find  und  in  oder  aufser  demfelben  gelebt  haben,  und  noch 
leben.  2te  ganz  unbearbeitete  . verrn.  und  verbcIT.  Ausg. 
8 Bande  Erlangen  und  Niirnb.  1801  - 1804.  gr.  8, 

Hfr  ♦ 

F.  Nicolai' s Nachr.  von  den  Bäumeiftern,  Bildhauern,  Kup- 
ferftechern,  Mahlern,  Stukkaturen! , und  andern  Kfinft- 

lcrn. 
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lern,  welche  vom  1 3 Jahrhundert  bis  jetzt  in  und  um 
Berlin  fich  aufgehaltcn  haben  und  deren  Kunftwerke zum 
Theil  dafelbft  noch  vorhanden  find.  Berlin  und  Stettin 
1786.  gr.  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adels.  Fall  überall  zahlreich*) 
und  zum  Dien/!  des  Staats  fowohi  im  Kabinet  als  itn 
Felde  gefchickt  und  bereitwillig.  Er  geniefst  durch  die 
Güte  der  Preufllfchen  Beberrfcber  viele  Vortheile  und 
Vorzüge,  und  wird,  jedoch  nicht  gefetzlich,  eingetheilt 
1)  in  den  hohen , wozu  , aufser  den  Perfonen  des  regie- 
renden Haufes,  Flirrten  und  Grafen  gehören,  2)  in  den 
r.iedern , der  aus  Freyherren  und  Edelleuten  beßeht. 
Für  den  verarmten  Theil  des  Adels  irt  unter  K.  Friedrich 
dem  2ten  das  lemdfehaft liehe  Kreditfyftm  oder  ritterfchaft- 
Uche  Kreditaß'ocia tionen  zuerß  in  Schießen  -errichtet  und 
alsdann  auch  in  der  Mark,  in  Pommern,  Oß-  und  Wert* 
preußen  eingeführt  worden. 

Der  Adel  jeder  Provinz  hat  feine  eigene  Verfaflung 
und  Rechte,  die  theils  auf  Herkommen,  theils  auf  aus- 
drücklichen von  dem  Landesherrn  ertheilten  Verlei- 
hungen und  Beftätigungen  beruhen.  Unter  dem  Adel 
in  der  Altmark  und  in  Hinterpommern  ßnd  diefogenann- 
ten  Burg-  oder  Schloß-  Gefejfenen  mit  gewiflen  Vorrech- 
ten begabt.  Der  ganze  Pommerifche  Adel  iß  Herr  über 
feine  Bauern,  die  gewißermaßen  leibeigen  find.  — 
In  Magdeb.  iß  der  angefeß'ene  Adel  theils  fchriftfäflig, 
theils  amtsfiifiig,  je  nachdem  diefe  unmittelbar  unter  der 
Regierung  ßehen  und  über  Dörfer  Gerichtsbarkeit  haben, 
oder  nicht.  — Der  Clevifch- Märkifche  Adel  iß  frey 
von  Reichs-  Kreis-  und  Landesßeuern , hat  feine  erße 
Infianz  vor  2 erwählten  adelichen  Richtern,  und  hat 

auf« 

* 

•)  Man  zahlt,  Süd  - u.  NOPreutfen,  wie  auch  die  Entfchä- 
digungsprovinzen  nicht  mit  gerechnet,  gegen  20,000 
adel.  Familien  (nicht  ganze  Gefehlechter);  woraus  un- 
gefähr 6000  als  QfEciere  bey  der  Armee  angeftellt  find. 
Doch  find  hierunter  auch  Ausländer. 


Adel. 
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auf  feinen  Gütern  die  Jagdgerechtigkeit.  Seine  Lehen 
fallen  auch  auf  das  weibliche  Gefchlccht.  — Im  Fiir- 
ftenthum  Bayreuth  fleht  an  der  Spitze  des  Adels  der 
Graf  von  Giech  zu  Thurnau,  der  wegen  der  Brandenb. 
Landeshoheit  und  feiner  eigenen  Vorrechte  eine  befon- 
dere  königl.  Affekuration  vom  10.  Nov  1796.  erhielt. 
Die  übrige  dortige  zahlreiche  Ritterfchaft,  die  V oigt- 
ländifche  genannt,  erkennt,  unter  Beybehaltung  gewif- 
fer  im  16.  Jahrh.  erlangter  Steuer-  und  anderer  Freyhei- 
ten,  jene  Landeshoheit  völlig.  — Das  Fürflenthum 
Ansbach  hat  viele  angefeffene  ritterfchaftl.  Familien,  die 
in  'altern  Zeiten  unbeflrittenLandfaffendesFiirflenthums 
waren,  aber  fleh  diefem  nachher  entzogen  und  an  die 
Fiänk.  Ritterfchaft,  bald  nach  dem  ihr  1559*  vom  Kai- 
fer  verliehenen  Unmittelbarkeits  Privilegium,  mit  Wi- 
derfpruch  des  Brandenb.  Haufes , angefchioffen  hatten, 
bis  fie  unter  Friedrich  Wilhelm  dem  2ten,  zu  Folge  der 
altern  fideikommifTarifchen  Difpofhion  Albrechts  Achil- 
les, und  Kraft  des  erwiefeneaGrundfatzes  einer  völligen 
Landeshoheit  in  dem  vermarkten  Bezirk  des  Fürflen- 
thums,  diefer  wieder  uirergeben  wurden.  — Der 
Adei  in  O Preußen  befleht  gröfstentneils  aus  Teutfchen 
Familien,  in  IV.  S.  und  NOPreuJJen , aus  Teutfchen 
und  Polnifchen.  Alle  adeliche  und  unadeliche  Lehns- 
güter in  OPreuffen  find  1732.  gegen  Erlegung  einer 
jährlich  zu  entrichtenden  Geldabgabe , die  der  Allodifi- 
kations - Kanon  hei  set,  fiir  Allodial-  und  Erbgüter  er- 
klärt worden.  Die  adel.  Guter  lind  von  allen  Strvis- 
und  Fonragegeldern  und  von  der  Natural  Fouragelie- 
ferung  fiir  die  Reuten  y fit  y,  flehen  in  Juflitzfachen  un- 
ter den  Ober-Landesjulli'zkollegien,  und  in  Kameralfa- 
chen  erhalten  fie  die  Verfügungen  durch  die  Landräth© 
der  Kreife.  Die  hohen  und  niedern  Gerichte,  Jagden 
und  Fifcherey  innerhalb  ihrer  Gränzen,  die  Brauerey 
und  Brandweinbrennen y für  fich  und  ihre  Leute,  die 
Refreyung  von  allein  Scharwerke,  BurgdienlRn,  Müh- 
len- 
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lenpafsundGefpannfuhrenund  nocheinige  anderel^echte 
und  Freiheiten,  haben  fie  nicht  ausfchliefslich,  fondern 
diefe  find  auch  verfchiedenen  nicht  adelicheu  Gütern 
verliehen,  — In  Schießen  giebt  es  Fürftenthümer,  Stan- 
desherrfchaften,  Minderherrfchaften  und  andere  adeli- 
che  Güter  und  Verhältniffie.  Die  dortigen  Fürfien  und 
Herren' haben  zwar  viel  von  ihren  ehemahligen  Rechten 
Verlohren:  doch  dauert  noch  das  Fürftenrecht  (wovon 
hernach  Nr.  X.).  Jeder  Fiirft  und  Standesherr  übet  die 
obrigkeitlichen  Rechte  in  feinem  Lande  aus  durch  feine 
Regierung,  Kammer,  Hofgericht  und  andere  Collegien, 
die  jedoch  unter  der  Direktion  der  Oberlandesregierun- 
gen flehen.  Nach  der  alten  LandesverlafTung  werden 
zum  Befitz  der  adel.  Landgüter  nur  Schief.  Edelleute  zu- 
gelaffen,  die  adel.  Gefchiechter  aber  nur,  in  fo  weit  fie 
vor  1701  in  den  Adellland  erhoben  worden,  auch  vor 
diefem  Jahr  im  Befitz  adelicher  Güter  gewefen  find:  die 
nachher  geadelten  aber,  der  auswärtige  Adel  und  alle 
Ptrfonen  biirgerl.  Standes , wenn  fie  gleich  von  Schief. 
Abkunft  find,  muffen  entweder  das  Inkolat  von  dem 
Landesherrn  noch  gewinnen,  oder  durch  Vorzeigung  ih- 
rer Inkolatsurkunde  beweifen,  dafs  fie  es  erlangt  haben ; 
denn  die  Erhebung  in  den  Adelfiand  fchlief  et  das  In- 
Jtolat  nicht  ein.  — Der  Werth  aller  adel.  Güter  in  den 
Preuffi  Staaten  ifl  wenigfiens  3 M.ili.Thaler 5 ihr  jährl. 
reiner  Ertrag  15  Mill.  Davon  gehen  abt  die  Güter, 
welche  Nichtadeliche  befitzen,  mit  200,000  Thalern  u. 
die  adel.  Güter,  w elche  die  Ritterorden , die  Stifte,  die 
konigl.  Familie,  die  Käinmereyen  u.  f w.  befitzen,  mit 
400,000  Thlrn.,  fodafs  die  jährl.  reinen  Grundeinkünfte 
des  Preuffi  Adels  14  Mill.  400,000  Thlr.  betragen. 

‘ Cafp.  Abtl's  PreufT.  Ritterfaal  oder  alph.  Defignation  desge- 
fammten  hohen  u.  mit  Fiirft).  Gräfl:  und  Fieyherrl.  Fami- 
lien untermengten  Adels  in  allen  kön.  Pretill  Reichen  u. 
Landen,  mit  deffen  Hcrrfchaften,  Schlofiern  und  Gütern; 
bey  Deffen  PreufT.  u.  brandenb.  Staats-Geographie  (Leipz. 
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Bilrgerßand u.  Städte.  Bauernß.  u.  Dörfer.  goq 

In  Anfehung  des  Biirgerßandes  und  der  Städte. 
-jEinige  der  letztem  geniefseu  vortheilhafte  Privilegien, 
nämlich  die  Haupt-  u.  Refidenzdadte  Berlin  u.  Potsdam, 
ferner  Magdeburg,  Emden,  Königsberg,  Breslau.  Viele 
gehören  zu  den  Landft'nden;  viele  find  von  gewiffen 
Abgaben  u,  vom  Enrolement  fr.ey ; viele  genielsen  den 
Vorzug,  unmittelbar  unter  den  hohem  Gerichten  zu  lie- 
hen. In  der  Mark,  in  Pommern  und  PreuJJen  werden 
fie  eingetheilt  in  unmittelbare  u.  mittelbare.  — - DieZdil 
aller  nichtadel.  Städtebewohner  beträgt  ungef.  2 MiiL 
300,000.  In  Berlin  und  Ansbach  exillireii  Bürgerret- 
tungsin fitute. 

9.  Jn  Anfehung  des  Bauernßcmdes  und  der  Dörfer. 
•Man  id  im  Preudilchen  forgfältig  darauf  bedacht,  diefer 
Me  nfi  he  n klaffe  ihr  Loos  erträglich  zu  machen,  und  ihre 
uifpriingliche  Bedimmung  zu  Ackerbau  undLandwirth- 
fchaft  aufreciit  zu  erhalten.  In  der  Mark  lind  ihre  Glie- 
der en t^edef  Laßbauern  oder  Erbbauern  oder  Lehn- 
bauern. In  Pommern  zwilchen  der  Devenow  u.  Lupow 
find  noch  Nachkommen  der  alten  Wendilch-Teutfchen, 
u.  zwilchen  der  Lupow  u.  Leba  noch  ächte  Nachkom- 
men der  Wenden  zu  finden.  Die  Bauern  der  Pomme« 
rifeben  Edelleute  find  in  fo  fern  leibeigen,  dafs  fie 
Spann- u.  Handdiende  leiden , auch,  wenn  fie  entlau- 
fen, aüsgeliefert  werden  müden:  können  fie  aber  nicht 
ausgeforlcht  werden , fo  fetzt  der  Edelmann  einen  an- 
dern auf  den  Hof,  und  giebt  ihm  die  Hofwehre  d.  i. 
das  nöthige  Vieh  u.  Getreide , damit  er  feine  Haushal- 
tung Und  Nahrung  artfangen  könne*:  gefällt  er  aber  fei- 
nem Herrn  nicht;  fo  kann  er  ihn  oder  feine  Kinder 
wieder  vom  Hof  dofsen.  Im  Herzogth.  Cleve  find  die 
Bauern  nicht  Eigentiuimer  der  Land erey eil,  fonderit 
nur  Pachter:  weil  man  aber  dieltr  Provinz  1748  die 
Befreyung  vom  Soldatendicnd  gegen  eine  gewiffe  Sum- 
me zugedauden  hat;  fo  lind  lie  dadurch  zum  Landbaü 
fehr  ermuntert  worden.  In  den  andern  Wedphälifchen 
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Provinzen  giebt  es  Egcnbe  hörige , die  von  ihren  Eigen- 
thu insherren , im  Fall  des  Ungehorfams  und  derWider- 
fetzlichkfeit,  beftraft  werden  können.  ln  Bayreuth  u. 
Ansbach  find  die  Frohndienfte  noch  häufig  u.^b  rk.  — 
In  den  4 Provinzen  des  Königreichs  Preußen , befonders 
aber  in  Süd-  u.  NOPreuffen,  find  die  Unterthanen  auF 
den  adelichen  Gütern  efbunterthänige  Leute ; diejenigen, 
aber  auf  den  königl  Domainenämtern  in  OPreufien  find; 
zwar  zu  gewiffen  Dienfien  verpflichtet,  aber  von  der 
Leibeigenfchaft  frey  gefprochen:  doch  gehören  ihnen 
die  Güter  nicht  eigenthiimlicb  zu.  Die  Dörfer  befiehen 
zwar  gewöhnlich  aus  wirklichen  Bauern  u Ackerleuten: 
es  giebt  aber  auch  einige  Strand-  u.  Fiicherdörfer.  Die 
Kolonirten,  deren  es  in  Preuffn  fehr  viele  giebt,  find 
ireye  Leute.  — In  Schießen  werden  die  Bauern  als 
freye  Leute  betrachtet,  deren  fich  aber  doch  der  Guts- 
herr anmaäfen  kann,  “wenn  fie  nicht  10  Jahre  lang  un- 
ter einer  andern  Herrfchfft  fich  ruliig  aufgefllten  ha- 
ben; ja,  wenn  fie  noch  auf  der  Flucht  begriffen  find, 
kann  er  fie  eigenmächtig  u.  mit  gewaffhcterHand  weg- 
nehmen, wo  er  fie  findet. 

Vergl.  (Küßer’s)  Umrifs  der  Preuff  Monarchie.  Heft  1. 

S.  8 3 — 117. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

1.  Allgemeine  für  alle  Staaten  giebt  es  weiter  nicht, 
aufser  den  Hausgrundgefetzen , als:  i)  das  Trßament des 
Kurfürften  Albrccht  Achillesvon  1473.  2)  Dellen  neuere 
Bcfiiminungen  durch  den  Geraifchen  Vertrag  von  1 598, 
der  zu  Magdeburg  1599.  und  zu  Ansbach  1603  befiätigt 
wurde. 

2.  Befondere:  1)  für  die  Teutfchcn  Länder,  wie 
z.  B.  für  die  Mark  nllcrley  Vergleiche  u.  Recefle  mit  den 
Landfiänden  (wovon  hernach);  für  Pommern  die  be- 
kannten Friedcnsfchiüffc  von  1648,  1654  u.  1720;  fin- 
de ve 
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Cleve  die  Unionen  von  1426,  1496  und  deren  Betäti- 
gung, der  Clevifche  Erbvergleich  von  1666,  der  ritter- 
fchaftiiche  Verein  von  1640  und  andere.  2)  Für  die 
nicht  Teutfchen  Länder,  und  zwar:  für  Preuffeu  der 
Oiivifche  Friede  von  1660  und  die  Vertrage  mit  Polen 
von  1773  u.  1793,  nebfl  dem  Theilungsvertrag  über 
diefes  Land  1797 5 für  Schieten  und  Glatz  der  Berlini- 
sche Friede  von  1742,  mit  d elfen  Betätigungen  17.15, 
1751,  1753,  1763  u.  1779;  für  Neufchatel,  befouders 
die  Articles  ge'neraux  von  1707,  und  die  Verträge  mit 
Helvetifchen  Kantonen. 

C.  0.  Myiii  Corpus  Conftitutionum  Marchicarum,  oder  kö-* 
nigl.  PreufT  u.  kurfiirft).  Hrandenb.  in  der  Kur  u.  Mark 
Krandenb,  auch  incorporirten  Landen  publicirte  u.  ergan- 
gene Ordnungen,  Edicta,  Mandata,  Refcripta  u.  f.  w.  Berl. 

u,  Halle  1737  — 1751-  6 Theile  u.  mehrere  Fortfetzun- 
gen in  fol.  — Entwickelung  der  Braudenb.  Hausver- 
träge in  Hinfi'cht  auf  Theilung  u.  Erbfolge  v.  A.  F.  Batz 
Frankf.  u.  Leipzig  1794-  (eigentlich  17939  8. — Auch  in 

v.  Hänlein’s  u.  v.  Kretjchmann's  Staatsarchiv  der  konigl. 
PreufT.  Frank.  Flirrten th iim er.  B.  1.  S.  3 5 - » 3 - - DeJJen 
Rechtfertigung  feiner  Entwickelung  u.  f.  f.  ebend.  1794.8« 
Auch  in  jenem  Archiv.  13.  i,  S.  1 3 3 - 19°« 

VIII.  Regierungsform. 

Der  König  beherrfcht  feine  Staaten  thtils  unabhängig, 
wie  Ot-  Well  Süd-  u.  NOPreulfen,  Schieten  u.  Neuf- 
chatel,  theils  als  unmittelbarer  Stand  des  teutfchen 
Reichs , nämlich  feine  zu  Teutfchland  gehörigen  Staa- 
ten. Daher  it  die  Regierung  felbt  weniger  oder  mehr 
befchränkt. 

Memoire  für  la  forme  des  Gouvernements,  et  quelle  en  eft 
la  meillcure;  par  M.  le  Com te  de  Hertzberg.  a Kerl.  1784. 
gr>  — Ucber  die  VerfafTung  des  PreufT.  Staats;  in 
Häberttn's  Staatsarchiv.  H.  39»  S.  246 — 291. 
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Preußin.  Oberße  Geweih.  Reichs- 
IX.  Oberfte  Gewalt. 

Steht  bey  einem  einzigen,  der,  nach  Verfchiedea-n 
heit  der  Länder,  König,  Herzog,  Fürfi  u, f.  w.  heifset. . 
Vergl,  Nr.  XII. 

X.  Reichs-  oder  Landft'ände. 

1.  In  der  Mark  Brandenburg  belicht  die  Landschaft'. 
aus  den  gefammten  Ständen  von  Praelaten,  Grafe,  , Rit- 
terfchaft u.  Städten.  Ihre  Gefchäfte  betreffen  nur  die 
alten  Landesfchulden  u.  die  Entrichtung  neuer  Abgaben,, 
wozu  fie  beflandig  fitzende  Verordnte  haben,  die  den 
Deputaten  der  Stände,  als  dem  fogenannten  großem 
Jlusfchuß^  jährliche  Rechnungen  ablegen.  Die  L:nd- 
fchaft  hat  einen  königl.  Minifier  zum  Direktor,  einen 
Vicedirektor  und  andere  Beamte. 

2.  Auch  in  Pommern  beftehen  die  Landfiände  aus- 
den  Praelaten,  der  Ritterfchaft  (wozu  alle  Edelleute,, 
die  Lehngüter  befitzen,  gehören)  und  den  Städten,  lo 
wie  auch  in  Halberßadt.  Diefe  halten  Landtage,  wel- 
ches aber  nicht  in  Magdeburg  gefchieht. 

3.  In  Minden  find  die  3 Landfiände:  das  Domka- 
pitel zu  Minden,  die  Prälaten  u.  Ritterfchaft  und  die 
Städte  und  Flecken. 

4.  In  Ravensberg  hält  zwar  die  R itterfehaft  biswei- 
len einen  Landtag  zu  Bielefeld  u.  berathfchlaget  über  die 

vorkommenden  gemeinen  Angelegenheiten:  allein  die 

Gellalt  der  Landtage  hat  fich  fehr  verändert. 

5.  In  Cleve  und  der  Graffchäft  Mark  befiehen  die 
Landfiände  aus  der  Ritterfchaft  u.  den  Suhlten. 

6.  In  O ßf  riesland , aus  der  Ritterfchaft,  den  Städten 
U.  dem  Hausmannsfiande , die,  vor  den  Landftändenin 
andern  Provinzen,  anfehnliche  Vorrechte  befitfcen,  zu- 
mahl  feit  1791. 

7.  Uii  Fürfienth.  Ticiijvßuth  find  Landfiände,  (\ic  ehe- 
dem  in  der  Hauptfiadt  ein  Kollegium  mit  ei:  ein  Dii  htof 
p,  rpit  Räthöfl  hatten , feit  1795  a^er  me^r- 

«.  In» 
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oder  Landßände.  Thronfolge 

g.  Im  Fürflenthum  Hildesheim  befanden,  vor  der 
Preuff.  Beßtznahme,  dieLandftände  aus  demjDomkapitel, 
7 Stiftern,  der  Riüterfchaft  und  den  Städten  Peina,Elze* 
Alfeld  u.  Bokenem. 

9.  Im  Fürflenthum  Paderborn,  aus  Domkapitularen* 
Ritterfchaft  u.  Städten. 

10.  Im  Fürflenthum  Miinßer , aus  der  Geirtlichkeit, 
dem  Adel  und  den  Städten. 

11.  im  Eichsfdd , aus  den  Praelaten,  Aebtiffinnen 
der  Nonnenklöfler,  deren  Stellen  die  Pröprte  vertraten, 
aus  dem  Adel,  und  aus  den  Städten  Heiligenfladt,  Du- 
derfladt,  Stadt-Woibis  u.  Treffurt. 

12.  In  O Preußen  belieben  die.  Landrtände  aus  den 
Herren,  dem  Adel  und  den  Städten:  fie  haben  aber  feit 
1 740  keinen  Landtag  gehalten.  In  Id^PvenjJ'en  bat  di© 
landfeha  ft  liehe  Verfaifung  ganz  aufgehört.  In  Süd-  u< 
NOPreullen  find  ohnehin  keine. 

13.  In  Schießen , wo  die  ehemahligen  Fürßentage  nicht 
mehr  gehalten  werden,  machen  die  Herzoge  oder  Für- 
flen,  die  freyen  Standesherren,  die  Ritter fchaft,  die 
unmittelbar  dem  Landesherrn  unterworfen  ifl,  oder  in 
den  fogenannten  Erbfiirfienthümern,  u.  die  vornehm- 
ffen  Städte  in  eben  denfelben,  die  Stände  aus,  die  über- 
haupt Fiirfien  u.  Stände  genannt  werden,  jene  iiben das 
fogenannte  Fürßenrecht  aus. 

Kurzer  Begriff  von  der  Kurtnärk.  Landfchaft;  in  dem  Mag. 
der  Gefetzgeb.  befonders  in  den  kön.  Preuff.  Staaten.  B.  1. 
S.  113-122.  — Von  den  landfchaftlichen  Rechten  und 
der  VcrfaJT.  im  Ftirftenthum  Bayreuth;  in  dem  Frank.  Ar- 
chiv. F>.  1.  S.  119-134.  — Bemerk,  über  die  Schief. 
Landfchaft,  befonders  bey  den  gegenwärt.  Zeitläuften 
(v.  K,  G.  Suarez).  Bresl.  1778.  4. 

XL  Thronfolge. 

Sie  ifl  erblich  auf  den  alterten  Prinzen  in  gerade  ab- 
fteig  nder  Linie.  In  Anfchung  der  Teutfchen  Länder 
ift  er  mit  dem  2irten  jahre  volljährig.  Der  nächfle  u. 

alterte 
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Preujfen.  Titel.  Wappen. 


ältefie  Prinz  des  königl.  Haufes  ifi  geborner  Vormund. 
In  Abficht  verichiedener  Teutfcher  Länder  find  Erbver - 
brüdtfriirigen  und  Anw artfc haften  vorhanden.  — Die 
Königin  hat  Majefiät  u.  königl.  Ehre  und  in  den  weibl. 
Stiftern  das  Recht  der  erfien  Bitte;  die  Wittwe Königin 
erhält  einen  anf^hn liehen  Wittwengehalt  und  eine  eige- 
ne Refidenz;  die  Punzen  find  alle  geborne  Markgrafen 
von  Brandenburg  und  königl.  Hoheit;  der  Thronfolger 
nach  Erfigeburtsrecht  u.  Linealfuccefiion  ifl  geborner 
Prinz  von  Preußen ; die  Verforgung  der  nachgeborneu 
Prinzen  hängt  von  dem  Willen  des  Regenten  ab.  Sie 
werden  aufserdem  auf  manche  andere  Art  verforgt,  z.  B. 
durch  das  Heermeifferthum  in  Sonnenburg,  durch  die 
Dompropfieyen  in  Magdeburg  und  Halberfiadt.  Die 
Prinzeffmnen  erhalten  Ausfieuer  oder  Verforgungen 
mancher  Art. 

XII.  Titel. 

König  von  Preufien,  Markgraf  zu  Brandenburg,  des 
heil.  roni.  Reichs  Erzkämmerer  u.  Knrf  r/l;  fouverainer 
u.  oberfier  Herzog  von  Schlehen ; fouverainer  Prinz 
von  Oranien,  Neufchatel  u.  Valengin,  wie  auch  der 
Graffchaft  Glatz ; zu  Magdeburg,  Cleve,  Berg,  Stettin, 
Pommern,  der  Cafiuben  und  Wenden,  zu  Mecklenburg 
und  CrolTen  Herzog;  Burggraf  zu  Hildesheim,  Nürn- 
berg ober-  und  unterhalb  Gebiirgs;  Fiirfi  zu  Paderborn, 
Halberfiadt,  Münfier,  Minden,  Camin,  Wenden, 
Schwerin,  Ratzeburg,  Ofifriesland,  Eichsfeld,  Erfurt, 
Elfen,  Quedlinburg  u.  Elten;  Graf  zu  Hohenzollern, 
Ruppin,  der  Mark,  Ravensberg,  Hohnfiein,  Tecklen- 
burg, Schwerin,  Längen,  Büren  undLeerdam;  Herr  der 
Lande  Rofiock,  Stargard,  Werden,  Limburg,  Lauen- 
burg,  Biitow,  Arlay,  Breda  u,  f.  w. 


XIII.  Wappen. 


Das  kleine  ifi  ein  fchwarzer 
Flügeln  und  mit  einer  goldnen 


Adler  mit  aüsgebreitetcn 
Krone  im  filbernen  Felde  : 

das 


\ 
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das  große  i(t  aus  den  Wappen  aller  zur  Preuffifchen 
Monarchie  gehörigen  Länder  und  Würden  , wre  auch 
aus  einigen  Wappen  fremder  Länder  zufammengeietzt. 
Es  ifl  6mahi  in  die  Lange  und  6mahl  queer  gttheilt,  nnt 
4 Mittell'childen  n.  einem  Schildesfufs.  K.  Mtelfchüd: 
1.  der  oberte,  mit  dem  Kurhute  bedekte  blaue  Mittel- 
fchild  hat  ein  goldenes  Sccpter  wegen  des  Erzkäinmever- 
amtes  u.  der  Kurwürde.  2 Der  2te,  mit  der  könig  . 
Krone  bedeckte,  enthält  im  filbernen  Felde  einen  ich  war- 
ben Adler  mit  einer  Krone  um  den  Hals  und  den  ver- 
fchlungenen  Buchteben  F.  W.  R.  auf  der  Bruft  wegen 
des  Königreichs  Preußen.  3-  Der  3te,  mit  einem  Für- 
ffenhut  bedeckte  enthält  das  fiirftl.  Oramfche  Wappen, 

und  ifl  quadrirt  mit  einem  Herzfchildlcin : im  iten  io- 

then  Quartier  ein  goldener  rechter  Schrägbalken  wegen 
der  Familie  von  Chalon',  im  2ten  und  3ten  goldenen  ein 
blaues,  links  gekehrtes  Jagdhorn  mit  rothem  Bande  und 
Zierrathen  wegen  des  Fürflenth.  Oranien , im  *ten  gol- 
denen ein  rother  mit  3 filbernqn  Sparren  belegter  Hanl 
wegen  des  Fürflenth.  Neufchatel ; 4-  «ler  4te  Mittel- 

fchild  enthält  das  Wappen  des  Fürflenth.  Oftfriesland  u. 
ifl  2 mahl  in  die  Länge,  u.  3mahl  queer  getheilt.  Im  iten 
fchwarzen  Felde  ein  goldgekrönter  Adler  nut  einem 
Jungfrauenkopfe  und  von  4 goldnen  Sternen  begleitet 
wegen  Oftfriesland;  im  2 teil  rothen  ein  goldener  aut 
dem  Haupte  und  den  beyden  Flügeln  gekrönter  Adler 
wegen  der  Graffchaft  Kietberg ; im  3tcn  filbernen  ein 
rother  mit  6 filb.  und  gold.  Rauten  wechfelswejie  be- 
leoter,  und  von  3 blauen  Monden  begleiteter  Queer- 
brdken  wegen  der  Hcrrfehaft  Manfchlacht ; im  4ten  blauen 
ein  filberner  Löwe  mit  einer  niederwärts  gekehrten  gold. 
Krone  um  den  Hals  wegen  der  Herrieh  .Jever;  un  5ten 
gold.  ein  aufgerichteter  fchwarzer  Bär  mit  einem  gold. 

Halsbande  wegen  der  Her;  fcb.  Efens ; im  6ten  blauen 

2 in  Form  eines  Andreaskreutz.es  geteilte  gohnFahnlem 

wegen  der  Flerrfch.  Wittmund.  Ueber  diefem  Oa.ries. 
6 \Vap- 
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Pr  e affen. 

Wappen  flehen  3 gekrönte  Helme.  B.  Haup tf child :■ 
6mahf  in  die  Länge  u.  6 mahl  queer  getheilt,  mit  einem 
Schildesfufs ; befleht  allo  aus  6 Reihen  von  Bildern, 
iße  Reihe:  1)  im  filb.  Felde  ein  r-other  Adler  mit  goldn, 
Kleeflengeln  auf  den  Flügeln  wegen  der  Markgraffch, 
Brandenburg  ; 2)  von  roth  und  Silber  queer  getheilt 

wegen  des  Herzogth.  Magdeburg ; 3)  im  ro.then  Felde 
ein  filb.  Schildlein,  aus  dem  R goldn.  Lilienflöcke  in 
Fo:m  eines  gemeinen  u.  eines  Andreaskreutzes  hervor-? 
gehn,  wegen  des  Herzogth  Cleve;  4)  im  filb.  Felde 
ein  rother  Lowe  mit  blauer  Krone  wegen  des  Herzogth. 
.Berg.  2te  Reihe:  1)  im  blauen  Felde  ein  rother  ge-? 
kronter  Greif  wegen  des  Herzogth.  Stettin;  2)  im  filb. 
Felde  ein  rother  von  Gold  bewehrter  Greif  wegen  des 
Herz.  Ponnnern;  3)  im  goldnen  Felde  ein  fchwarzer 
Greif  wegen  des  Herzogth.  Cajffuben  ; 4)  im  filb.  Felde 
ein  etlichemahl  von  roth  und  grün  queer  geflreifter  Greif 
wegen  des  Herzogth.  Wenden;  5)  itn  goldn.  Felde  ein 
vorwärts  gekehrter  abgeriflener  fchwarzer  Büffelskopf 
mit  rother  Krone,  filb.  Hörnern  u.  Ring  in  der  Nafe 
wegen  des  Herzogth.  Mecklenburg;  'S)  im  goldn.  Felde 
ein  fchwarzer  Adler  mit  einem  filb.  halben  Monde  auf 
der  Brufl,  zwilchen  deljen  aufwärts  gehenden  Spitzen 
ein  filb.  Kreutzlein  ifl,  wegen  des  Herzogth.  Crojjen. 
ßte  Reihe:  1)  im  filb.  Felde  ein  fchwarzer  Adler  mit  ei- 
nem filb.  Jagdhorn  auf  der  Brufl  wegen  des  Herzogth. 
Jägerndorf;  2)  im  goldn.  Felde  ein  fchwarzer  rothge? 
kronter  Löwe,  mit  einer  von  roth  und  Silber  geflickten 
Einfaflung  wegen  des  Burggrafthums  Nürnberg ; 3)  von 
Silber  und  roth  in  die  Lange  getheilt  wegen  desFiirfl. 
Halberßadt ; 4)  im  rothen  Felde  2 in  Form  eines  An- 
dreaskreutzes gelegte  filb.  Schlüffe  l wegen  des  Fiirflenth. 
Minden;  5)  im  rothen  Felde  ein  filb.  Ankerkreütz  we- 
gen des  Fiirflenth.  Ccftnin;  6)  im  blauen  Felde  ein  gold. 
Greif  wegen  des  Fiirflenth.  W enden.  4te  Reihe : 1 ) queer 
getheilt,  oben  blau  mit  einem  goldn.  Greif,  unten  roth 

mit 
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mit  einem  filb.  Schildeshaupt,  wegen  des  Fiirflenthums 
Schwerin;  2)  im  rothen  Felde  ein  fchwebendes  filbern, 
Kreutz  wegen  des  Fiirflenth.  3)  von  Silber 

und  fchwarz  geviertet  wegen  der  Graffeln  Hohenzollevn ; 

4)  im  rothen  Felde  ein  filb.  Adler  wegen  der  Graffch. 
Kuppin  ,*  5)  im  goldn.  Felde  ein  von  roth  und  Silber  in 
3 Reihen  gefchachter  Queerbalken  wegen  der  Graffch. 
Mark,  jte  Reihe:  1)  im  Alb.  Felde  3 rothe  Sparren 
wegen  der  Graffch.  Ravensberg;  2)  von  roth  u.  Silben 
in  4 Reihen  gefchacht  wegen  der  Graffch.  Hohnflein; 
3)  in  die  Länge  getheilt:  in  der  vordem  filb.  Hälfte  3 
rothe  Herzen  wegen  der  Graffch.  Tecklenburg;  in  der 
hintern  blauen  ein  gold,  Anker  wegen  der  Graffch.  Lin- 
gen;  4)  im  rothen  Felde  ein  von  dem  linken  Seitenrande 
aus  einer  natürlichen  Wolke  hervorgehender,  in  Silber 
gekleideter  und  mit  einem  filb.  Bande  gebundener  Arm, 
der  einen  gold.  mit  einem  Edelflein  verfetzten  Ring  in 
der  Hand  empor  hält,  wegen  der  Graffch.  Schwerin ; 

5)  im  filb.  Felde  ein  rofhes  Hirfchhorn  wegen  der  Graffch. 

Regenßein;  6)  im  rothen  Felde  ein  filb.  Queerbalken  mit 
zu  beyden  Seiten  abwechfejnden  Zinnen,  wegen  der 
Graflch.  Büren , 6te  Reihe:  1)  im  filb.  Felde  2 rothe; 

Queerbalken  mit  zu  beyden  Seiten  abwechfelnden  Zin- 
nen, wegen  der  Graffch.  Leerdam;  2)  im  gold.  Felde 
ein  reehts  gekehrter  fchwarzer  Büffelskopf  mit  rother 
Krone,  ausgefchlagener  Zunge,  und  filb. Hörnern,  we- 
gen der  Herrfch.  Roflock;  3)  von  roth  und  Silber  queer 
getheilt,  wegen  der  Herrfch.  Stargard;  4)  imfilb.Felde 
2 rothe  rechte  Schrägbalken,  wegen  der  Herrfchaften 
Lauenbnrg  und  Bütow;  5)  im  rothen  Felde  3 filherne 
Andreaskreutzlein,  wegen  der  Herrfch.  Brecla.  Schil- 
desfuß: ganz  roth,  wegen  der  Regalten.  C.  Nebenßiicke : 
j)  auf  dem  Hauptfchilde  ruht  ein  offener  mit  demPreuff. 
Adler  gezierter  und  mit  einer  königl.  Krone  bedeckter 
Helm ; 2)  um  den  Hauptfchild  hängt  die  Ordenskette  des 
fchwarzen  Adlerordeps;  3)  Schildhalter  find  2 mit  Laub 

gekrön* 
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Preußen.  Hofjhat. 

gf-krönte,  mit  .den  Geflehtem  einwärts  gekehrte  wilde 
Männer,  die  den  einen  Arm  auf  den  Schild  lehnen,  und 
mit  dem  andern  eine  fitb.  Fahne  halten,  wovon  die 
rechte  mit  dem  königl  Preulf  fchwarzen,  die  linke  aber 
mit  dem  Kurbrandenb.  roth  n Adler,  auf  deffen  Brüll 
das  blaue  Schildlein  des  Erzk'ämmereramtes  liegt,  be- 
zeichnet ifl;  4)  über  diefen  allen  fleht  ein  auswärts  pur- 
purfarbiges und  mit  lchwarzen  Ad  ern  und  königl.  Kro- 
nen wechfels weife  betreutes,  inwendig  aber  mit  Her- 
melin gefüttertes  IVappenz-lt.'  Oben  ifl  es  mit  einem 
goldn.  Reife , auf  dem  viele  goldn.  Adler  vorwärts  ge- 
kehrt lirz  n , eingelafst. — Der  mit  fchwarzen  Adlern 
bellreute  Gipfel  ilf  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt  und 
liber  derfelben  wehet  die  Fahne  des  Königreichs , die  mit 
dem  königl  gekrönten  und  in  den  Klauen  Scepter  und 
Reichsapfel  haltenden  Adler  bezeichnet  ifl.  An  jedem 
Ende  der- Queerflange  ifl  eine  königl.  Krone,  und  oben 
darauf  fleht  noch  ein  königl  Preulf.  Adler  mit  einer 
Krone  auf  dem  Kop:  und  um  den  Hals  ; 5)  der  Fufs  des 
Wappens  ifl  an  der  Seite  mit  Laubwerk  und  darauf  fitzen- 
den Adlern  geziert,  worüber  der  Wahlfpftich  K.  Fried- 
rich des  1 den : Gott  mit  uns,  gefchrieben  fleht*). 

Vollftänd.  kön.  Preufl.  Waßpenzeichnung,  nebft  herald.  u. 
hift.  Befchriibung.  Mit  Kupf.  Leipzig  1780.  4.  — Gat - 
ierer’s  prakt.  Heraldik.  (Niirnb.  179L  §>r.  8.)  S.  89"120* 

XIV.  Hofflaat. 

Der  jetzige  König  hat  feinen  anfebnlichen  ATo/theils 
zu  Berlin  theils  zu  Potsdam.  Die  hohen  Hofbedienun- 
gen b y ihm  vertreten;  ein  Oherkammerherr , ein  Obet- 
marfchall,  ein  Oberßallmeißer , ein  Grandmaitre  de  la 
Garderob  , ein  über  Jäger  meiß  er , ein  Hofmarfchall , ein 
Schloßhauptmann , ein  Generaldirektor  der  königl.  Schau- 

fpiele. 

Das  durch  die  Entfchädigungsprovinz-en  veränderte  VS  ap- 
pen  ilt  noch  nicht  bekannt  geworden. 
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fpiele , ein  Oberfchenk,  und  240  — 250  Kammerherren'. 
Die  kÖnigl.  Hoffiaatsofficianten  find  ein  geheimer  Kam - 
merier , 2 Leibpagen , Hofpagen , ein  Hoffourier , Leib- 

jägeruS.  w.  Das  kÖnigl.  Hofmarfchallamt,  das  aus  dem 
Hofmarfchall  und  5 Hoffiaatsfekretarien  befieht,  beforgt 
die  Oekonomie  des  Hoffiaats,  die  Baufachen  das  Ofor- 
hof bauamt  und  zurBefoIdung  der  zumHoffiaat  gehörigen 
Perfonen  und  zu  andern  dahin  einfchlagenden  Ausgaben 
ifi  eine  befondere  Hoffiaats-  und  Difpofitionsknjfe. 

In  den  meifien  Provinzen  find  Erbämter , mit  denen 
gewifie  adeliche  Gefchlechter  belehnt  werden.  So  find 
in  der  Mark:  Erbkämmerer , Erbmarfchälle , Erbkiichcnmei- 
ficr,  Erbfchenken , Erbtruchfefi'e , Erbfchatzmefier  u.  AhA- 
jägermeifier.  In  Vorpommern : ErbmarJ challe , Erbkäni- 
rnerer.  Erbkiichenmeifier,  Erbfchenken . In  Hinter upmniern : 
Erbmarfchälle , Erbkämmerer , Erbkiichenmeifier,  Erbfchen- 
ken. In  Halberfiadt : ErbmarfchaU  und  Erbfchenk.  In 
Minden : Erbmarfchälle.  In  Cleve : Erbmarfchälle , Erb- 
hofmeifier , Erbkämmerer , Erbfchenken.  In  Bayreuth: 
Erbmarfchälle , Erbtruchfejfe , Erbkämmerer  und  Erbfchen- 
ken. In  Ansbach : Erbkämmerer  und  Erbfchenken.  In 
Preuffen:  Obernmrfchälle , Oberburggrafen,  Kanzler  und  " 
Landhof  meifier.  In  Schlefien:  Oberkämmerer , Erbland- 
hofmeifier.  Erb  ob  er  jäger  meifier,  Generalerblandpojhnefier , 
Erblandmarfchälle , Erboberbaudirektoren  und  Obermund- 
fchenken. 

XV.  Ritterorden. 

A.  Eigentliche  Ritterorden. 

1.  Der  fchwarze  Adlerorden. 

2.  Der  rothe  Adlerorden. 

3.  Der  Orden  pour  le  merite. 

B.  Geiflliche  Orden. 

4.  Der  Orden  des  Johannitermeifierthums  zu  Sonnen- 
burg oder  johanniterordehs  -Ballcy  Brandenburg. 

5.  Die 


2 20  Preußen.  Regierungs-  und  LandeskoÜegien. 

5.  Die  Maltheferordens-  Commenden  und  Teutfche 
OrJens-Commende  in  Schlehen. 

6.  Der  Orden  des  heil.  Stephan  beym  Domkapitel  zu 
Halberfladt. 

7.  Der  Orden  des  heil.  Johannes  am  Dom  zu  Camin. 
"i.  Der  Orden  des  Kollegiatflifts  St.  Mauritii  und  Bo» 

nifacii  zu  Halberfladt. 

9.  Das  Ordenszcichen  des  Kollegiatflifts  zu  Colberg. 

10.  Der  Orden  für  das  Fräuleinflift  zu  Zehdenik. 

St\  V.  Charifii  D.  de  ordine  aquilae  BorutTicae  equeftri,  alias 
vom  Ritterorden  des  fchwarzen  Adlers.  Königsb.  1714.  4* 
— £j.  G.  Diemmann's  Ngchr.  vom  Johanniterorden , ins- 
befondere  von  defl’en  Henenmeifterthum  in  der  Mark, 
Sachfen,  Pommern  und  Wendland,  wie  auch  von  der 
Wahl  und  Inveftitur  des  jetzigen  Herrenmeifters,  Prinzen 
Aug.  Ferd.  in  Prcuffen;  nebft  einer  Befchreib.  der  in  den 
Jahren  1756,  1737,  1762  und  1764  gehaltenen  Ritter- 
ichläge.  Mit  beygefugten  Wappen  und  Ahnentafeln  der 
Herren  Ritter.  Herausgegeben  von  E.  Haffe.  Mit  18 
Kupfern.  Berlin  1767.  4. 

XVI.  Regierungs-  und  LandeskoÜegien. 

Alle  Brieffchbften,  die  unmittelbar  an  den  König  ge- 
richtet find,  werden  entweder  von  ihm  in  feinem  Kabinet 
fei b fl  eröffnet  und  beantwortet,  oder  ihr  Inhalt  wird  ihm 
von  den  Kabinetsrathen  vorgetragen,  und  diefe  fertigen 
auch  die  Antwort  nach  feiner  Vorfchrift  aus,  und  er  un- 
terfchreibt  fie  felbfl.  Man  nennet  die  Befehle,  die  der 
Regent  durch  di?  Vortragenden  Kabinetsräthe  und  Kabi- 
netsfekretarien  ausfertigen  liifst,  Kabinet s ordres  und  Ka\ 
binetsnjb/u  tiow  n. 

Das  oberfle  Kollegium  zur  Regierung  der  Preuflifch. 
Staaten  ifl  das  Staat  sniinißerium  oder  der  geheime  Staats- 
rath , der  aus  allen  introdücirten  *)  Staatsminißern  (jetzt 
15)  befleht.  Der  Vortrag  gefchieht  von  dem  MiniAer, 
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zu  deffen  Departement  die  abzuhandelnde  Sache  gehört 
Alles,  was  dem  geh.  Staarsrathe  berichtet  und  vorgeflellt 
wird,  heifst:  nach  Hofe  berichten.  Die  dort  gefafsten 
SchliiHe  werden  in  der  geheimen  Staat skanzley  durch  ge- 
heime Räthe  und  Kriegsräthe  expedier.  Der  Staatsrath 
felbil  fleht  folgenden  Departementen  vor: 

1 . Das  Kabinetsniinifierium  od.  Departement  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  beforgt  alle  auswärtige  Staats- 
gefchifte  mit  andern  Mächten,  die  Familienfachen  des 
königl.  Haufes  und  die  auf  fremde  Länder  Bezug  haben- 
den Hoheifsrechte.  Unter  ihm  flehen:  die  geh,  Staats- 
kanzley,  das  Landesarchiv,  das  Archivkabinet  die  geh. 
Regidratur  und  die  Legationskaffe.  Es  beliebt  jetzt  aus 
j wirklichen  geheimen  Staats-,  Kriegs-  und  Kabhutsminißev 
und  5 Vortragenden  oder  geheimen  Legationsräthen. 

2.  Das  Finanzdepartement  oder  das  General  Ober- 
Finanz  - Kriegs  - und  Domainendirektor'mm , dem  die  Ver- 
waltung der  ganzen  allgemeinen  innern  Staats wirthfchaft 
und  das  allgcmeineFinanzwefen  obliegt.  Es  ifl  alfo  aucli 
das  Oberhaupt  aller  Kriegs-  und  Dommnenkammern , Kam- 
merdeputationen , Magißriite  (in  Oekonomie-  und  Poli* 
zey fachen),  Oekonomieämter , Forfl?  und  Bergämter,  und 
aller  übrigen  Kameral-  und  Polizeyanflalten.  Es  befleht 
aus  einem  Generaldepartement  fiir  die  allgemeinen  Ange- 
legenheiten und  aus  mehrern  Specialdepartement en , ent- 
weder für  befondere  Provinzen,  oder  fiir  einzelne  Zwei- 
ge der  Finanz-  und  Landesverwaltung.  Nach  den  Pro- 
vinzen theilt  es  lieh:  1)  in  das  Departement  für  Ober-  u. 
Niederfchleften  und  Glatz;  2)  für  die  W\ eflphciU  Provinzen 
und  Neuf chatei;  3)  für  die  Kurmark,  Magdeburg , Hal- 
verfladt , Hohnflein  und  Quedlinburg ; 4)  für  Pommern, 
Neumark  und  S Preußen ; s)  für  Ansbach  und  Bayreuth; 
0)  für  Ofl-,  NO  ft-  und  IV  Preußen. 

Nach  befondern  Zweigen  der  Kameral-  und  Staatsver- 
waltung, die  das  ganze  Land  betreffen,  theilt  es  fleh  in 
folgende  Nebendepartement  f t 1)  das  Kaff  endepartement , 
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deffen  Chef  der  dirigirende  Minifier  vom  erflen  Depart. 
ill.  Die  Generalkaffen,  die  unmittelbar  vom  Generaldi- 
rektor] um  abhangen,  find:  a)  die  Gmeralknegskajfe , b) 
die  Generaldomainenkaffe , c)  di e Generalchargenkaße,  d) 
die  G eneralßr af kaffe , e)  die  Extraordinarienkaße  und  f) 
die  Hofßaatskaße.  2)  Das  Oberbaudepartement , das  die 
Oberaufficht  über  das  fammtliche  Bauwefen  führt:  die 
auf  unmittelbaren  Befehl  des  Hofes  unternommenen  Bau- 
ten allein  ausgenommen.  3)  Das  Bergwerks-  und  Hüt- 
tendepartement ^ unter  dem  auch  alle  Fabriken  flehen,  de- 
ren Fabrikate  aus  Produkten  des  Mineralreichs  belieben. 
Der  Chef  delfelb'en  ill  ein  Staatsminifier  mit  dem  Titel 
eines  Oberberghauptmanns , unter  dem  geheime  Finanz - 
und  Oberber griithe  arbeiten.  Die;königl.  Bergkadetten , 

die  dabey  angeflellt  find,  erhalten  Unterricht  in  den  ih- 
nen nöthigen  Wiffenfchaften.  Unter  diefem  Departe- 
ment, wozu  eine  geheime  Bergkanzley , eijie  geh,  Bergve - 
gißratur  und  die  Haupt -Bergwerks-  und  Hüttenkaß'e  ge- 
hört, ficht  die  Bergwerks-  und  Hütte nadminißration  zu 
« Berlin,  das  Schleßfcjie  Oberbergamt  in  Breslau,  das  Mag- 
deburg - Halberftiidtfche  Oberbergamt  in  Rothenburg,  das 
Clevifch  - Märkifche  Bergamt  in  fetter,  das  Tecklenburg- 
Lingenfche  Bergamt  in  lbbenbiihren , und  die  3 Bergcitu - 
ter  im  Fürflenthum  Bayreuth.  4)  Das  Accife-  und  Zoll- 
departement , das  einen  Miniller  zum  Chef  und  verfchie- 
dene  geheime  Finanz  - uijd  Kriegsräthe  zu  Eeyfitzern 
hat.  Von  demlelben  refortiren,  aufser  der  General- 
accife-  und  Zoilkaffe,  die  Provinzial-  Accife-  und  Zoll- 
direktionen. 5 ) Das  kombinirte  Fabriken-  und  Kommer- 
zial-,  wie  auch  Accife-  und  Zolldepartement  bearbeitet 
alle  Fabrikengefchäfte,  in  fo  fern  fie  Beziehung  auf* 
das  Accife-  u.  Zollinterelf'  haben.  6 ) Das  Fabriken-  u. 
Konmerzialdepartement , für  das  alle  die  Gegenfüinde  ge- 
hören, die  die  Vervollkommung  der  inländifchen  Fabri- 
ken und  das  Kommei  zweien  betreffen.  Es  gehört  dazu 
das  1790  gelüftete  Manufaktur-  und  Kommerzkollegium, 
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nebh  der  technifchen Deputation  des  letztem,  das  fich  aber 
bis  jetzt  nur  auf  Berlin  einfchränkt.  7)  Das  Forjidcpar- 
tement , mit  dein  1798  m fo  fern  eine  Veränderung  vor- 
gieng,  dafs  es  nicht  mehr  einen  Staatsminifier  zum  Chef 
hat,  fondern  der  nunmehrige  Chef  führt  den  T itel  Ober - 
landforßmeifter.  Die  königl.  Forften  flehen  mit  unter 
der  Oberaufficht  des  Departementsminih  rs  jeder  Pso- 
vinz,  der  feitdem  mit  jenem  gemeinfchaftlich  das  Befle 
derfelben  zu  befördern  fucht,  zu  weichem  Bei  ul  bey 
jeder  Domainenkammer  Immediat-  Forß-« und  Haubmic 
mißonen  errichtet  find.  Unter  dem  Forlld.  partement 
flehen  die  1798  mit  einander  verbundenen  Hauptforß- 
und  Hauptnutzholzkaffen , fämmtliche  Oberforflmeifler 
und  die  übrigen  Forhdien  r in  den  Provinzen,  ausgenom- 
men Schlehen,  Süd-  und  NOPreuflen  und  die  Frank  ifch. 
Fürflenthümer.  Dahin  gehört  auch  die  Forßkartenkam- 
met\  die  fich  mit  dem  technischen  Theil  des  Forhwcfens 
befchäftigt.  8)  Das  Medicinaldepartement , zu  Anfang 
des  J.  1797  gelüftet,  führt  die  Oberauificht  über  fämmt- 
liche Medicinalkollegien  und  Anhalten  im  ganzen  Lande. 
Es  gehören  dazu:  a)  das  Obercollegium  medicum.  mit  1 
Direktor,  1 Dekan,  verfchiedenen  Obermedicinalräthen 
und  Affefforen.  Ihm  find,  aufser  Schlcfien,  alle  Pro- 
vinzialcollegia medica,  Land-,  Kreis-  und  Stadtph-ßker, 
wie  auch  alle  Hebammenlehrer  unt  rworfen.  b)  Das  CoU 
Jegium  medico-chirurgicuni.  c)  Das  Obercollegium  Sani- 
tatis , das,  nebft  den  Provinzialkollegien  diefer  Art,  die 
Aufficht  über  die  bey  anheckenden  Krankheiten  unter 
den  Menfchen  oder  bey  Viehfeuchen  zu  bewirkenden 
Anhalten  führt.  I11  Schlehen  find  2 Coli.  med.  et  Sani- 
tatis,  zu  Breslau  und  Glogau,  die  von  den  dortigen 
Kammern  reffortiren  *).  9)  Das  Militär departement, 

das 

*)  T.  P.v.der  Ragen' s Nachricht  von  den  Medicinalanftaff. 
und  den  medic.  Collegien  in  den  PreufT.  Staaten.  Halle 
17^6.  4.  Auch  in  Biifching’s  Magaz.  Th,  a®.  S. 
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das  von  1790  bis  1796  das  ehemahlige  5te  Departement 
des  Oberkriegskollegiums  ausmachte,  in  letztem  Jahr 
aber  wieder  zum  Generaldirektorium  gelfehlagen  wurde. 
10)  Das  Miinzdepartement , unter  dem  das  ganze  Münz- 
Wefen  fleht,  und  von  dem  das  Generalmünzdirektorium 
zu  Berlin,  die  dortigen  Komtoile  der  Hauptmünze  und 
der  neuen  Münze  , wie  auch  die  Münzämter  zu  Breslau 
und  Königsberg  abhängen.  1 1 ) Das  Salzdepartement, 
welches  das  ganze  Salzwefen  in  allen  Provinzen  verwal- 
tet. Von  der  dazu  gehörigen  Generalfalzadminißration 
hängen  ab:  die  Generalfalzkajfe , das  Sulzfchifffahrtskcm • 
toir  zu  Berlin,  die  Salzämter  zu  Schönebeck  und  Halle, 
das  Salzwerk  zu  Stafsfurth,  das  Berganit  zu  Wettin , die 
Kohlen Brenn-  und  Stabholzfpedition  zu  Saalborn,  die 
Oberfalzinfpektion  für  die^Kurmark,  und  die  Provinzial - 
Salzdirektionen  und  Oberfalziüfpekiionen  für  Pommern, 
Ofl-,  Wefl-  und  Siidpreuffen,  zu  Stettin,  Königsberg-, 
Neufahrwaffer,  Thorn  und  Pofen.  12)  Das  Pofidep. 
fleht  gewöhnlich  auch  unter  einem  eigenen  Minifier. 
Das  Generalpoßamt  be  fleht  aus  1 Oberhofpoßamtsdirektor 
und  einigen  Poßräthen.  Unter  ihm  fleht  auch  das  Intel- 
ligenzwefen , ausgenommen  in  Schlehen  , Oflfriesland  u-. 
den  Frank.  Fürflenthfimern.  13)  Das  Stempeldepartement > 
wozu  die  Hauptßempel - und  Kartenkamm'er  gehört. 

Noch  reffortiren  vom  Generaldirektorium  die  1787 
gelüftete  königl.  Porzellamnanufaktiir  - Kommißon  ; die 
königl.  Generüllotterieadminßration;  die  Generallandar- 
nien-  und  Invalidem' er pßegnngs dir ektion  (unter  der  die 
Landarmen-  und  Invalidenhäufer  in  der  Kurmark  Aehen)$ 
die  Oberexaminationskomniißon  beym  Generaldirektorium 
(beliebend  aus  geheimen  Finanzräthen,  von  denen  alle 
geprüft  werden,  die  zu  Kriegs-,  Steuer-  und  Landr'.ithen 
vorgefchlagen  find) ; das  Oberrevifionsk.olle.gimi  der  Kam * 
tneral-  und  Kommerz  - Jußitzfachen , examinirt  die  Kam- 
merjuflitziarien  und  Kammerjuflitzdiener,  und  ifl  die  2te 
Iuflanz  zur  Entfcheidung  aller  Prozelle,  über  welche  die 
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dem  Generaldirektorium  unterworfenen  Kollegien  in  der 
iften  erkannt  haben;  in  der  3 ten  erkennt  die  Oberrevi - 
ßonsdeputation  zur  Entscheidung  der  Karner al-  und  Finanz - 
jußiizfachcn.  , 

Die  Ober  krieg  s-  und  Domainen  - Rechenkammer , die 
ehchin  dem  Generaldirektorium  unterworfen  war,  wur- 
de 17^8  für  ein  ganz  unabhängiges  Landeskoiiegium  er- 
klärt, erhielt  mit  demGeneralcurektoriuin  Cleicihcn  Rang, 
und  emen  Staatsminifier  unter  dem  Namen : Generaikon - 
troleur  der  Finanzen , 7 um  Chef.  Es  find  ihr  alle  Kaffen 
ohne  Umerfchied,  felbfl  diejHofilaats  - Dilpoßtions-  und 
Legationskaffe  zur  Revifion  unterworfen. 

Kriegs - und  Domainenkammern  find:  für  die  Kurmark 
tu  Berlin,  liii  die  Neumark  zu  K.ilirin,  für  Pommern  zu 
Stettin,  für  Magdeburg  und  Mansfeld  z Magdeburg  für 
Halberßadt  und  Hoknftein  zu  Halberf!adr,  für  Hildesheim 
zu  Hildesheim , für  Minden  und  Ravensberg  zu  Minden, 
für  Cleve , Gr.  Mark  und  die  bbteyen  Ellen , Ejjen  und 
Werden  zu  Hamm,  für  Paderborn.  Münßer , Tecklen- 
burg und  Lingen  zu  Miinfier,  fi  r Offriesland  Zu  Au  ich, 
für  Bayreuth  zu  Bayreuth,  für  Ansbach  /.u  Ansbach,  für 
O Preußen  zu  Königsberg  u.  Gumbinn  n (diefc  für  Preuf» 
fifch  - Litauen)  , liir  W Preußen  Zu  Marien w rder,  für 
S Preußen  zu  Hofen,  Kalifch  und  WarlchaU , für  NO- 
Preußen  zu  Bialyflock  und  Piock,  für  Schießen  zu  Breslau 
und  Glogau,  die  aber  unter  einem  eigenen  Chefminifief 
flehen;  in  Neufchatel  werden  die  Geschäfte  einer  Kriegs« 
und  Domainenkammer  durch  den  Staatsrath  beforgt 
Kammerdeputationen  find  zu  Stendal,  Halle  u.  Brom- 
berg. tn  Quedlinburg  ifl  eine  Stift shauptmanney. 

Die  Kriegs  und  Domainenkammern  und  die  ihnen 
gemeiniglich  untergeordneten  Rarnmerdcputationen,  be- 
forgen  alle  Finanz*  Kameral  und  Polizeygefchäfte  in  ih- 
rer Provinz,  fowohl  in  den  Städten,  als  auf  dem  platten 
Lande,  erheben  alle  königi.  Einkünfte  von  den  Oekono- 
naebeamten , Steuerräthen  und  Kreisßeuereinnehmtrn , ver- 
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walten  die  Regalien  und  Domainen,  und  forgen  für  alles, 
was  den  Flor  der  Manufakturen,  den  Handel  und  Mili- 
tär* und  Lieferungsfachen  betrifft.  Die  bey  den  Kam- 
mern angeflellten  Perfonen  find  gewöhnlich  ein  Kam - 
merpräßdent  als  Chef,  ein  Direktor , i oder  2 Oberforß- 
meifler  und  eine  nach  dem  Wirkungskreis  der  Kammei* 
verhak  nifsmäfsig  eingericlijfete  Anzahl  von  Kriegs-  und 
Domainmräthen , /Ißeß'oren  und  Referendarien.  Ditfe 
Kammern  haben  auch  die  befondere  Aufficht  über  die 
Feuer fociet  dien  und  Sanitätsanßalten. 

3.  Das  j fußitzdepartement  oder  juflitzminfleritm , 
dem  fovvohl  in  Civil-  als  Kriminalfachen  die  höchfie  Auf- 
iicht  über  die  Verwaltung  der  Juflitz  in  allen  königlichen 
Ländern  obliegt:  ausgenommen  in  Schlefien,  wo  ein 
eigner  Juflitzminifler  angeflelit  ifl,  der  aber  mit  dem  Ju- 
flitzdepart.  zu  Berlin  in  einer  gewiffen  Verbindung  fieht. 
Von  den  5 wirkt,  geheimen  Staats-  und  jußitzminifterv , 
die  diefes  Depart.  zertheilt  verwalten,  und  denen  als  Ge* 
hülfen  4 Oberjußitzräthe  beygefiigt  find,  ifl  einer  Groß 1 
Kanzler  und  Chef  der  Juflitz  und  aller  Teut feilen  und 
Franzöfifchen  Juflitzkollegien  und  Kammerjuflitzfachcn, 
der  auch  für  die  Beilellung,  Prüfung,  Verpflichtung  und 
Befoldung  aller  Juflitzbeamten , und  für  alle,  die  Jullitz 
verbeffernde  und  erhaltende,  Einrichtungen  forgt.  Die- 
fem  Depart.,  bey  dem  die  nämliche  Einrichtung,  wie 
beym  Generaldirekforium  ifl,  dafs  alle  dahin  gehörige 
Sachen  in  beflimmten  Verfammlungen  der  Juflitzminiffer 
vorgetragen  und  kollegialifch  behandelt  werden,  find 
alle  Regierungen , Hofgerichte,  Obergerichte , KriminalkolLe- 
gien  u.  Formundfchaftskollegien  unmittelbar  unterworfen. 

1)  Höhere  juflitzkollegien : a)  das  geheime  Obertri- 
bunal zu  Berlin,  das  aus'i  Minifier  als  Präfidenten  und 
17  geheimen  Obertribuualstäthen  und  den  nöthigen  Sub- 
alternen befleht,  erkennt  in  ^ter  oder  letzter  oder  auch 
1 Revifionsinfianz  in  den  fämmtl.  Preuffi  Staaten,  Neuf- 
chatel  ausgenommen,  über  alle  wichtige  Rechtsangcle- 
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genheiten.  b)  die  1781  gegründete  Gefetzkommiffion, 
welche  Gutachten  über  neue  Gefetze  ertheilt  und  dreitige 
Rechtsfragen  entfdheidet ; fle«bedeht  aus  einer  Finanz-  u. 
Juditzdepuf.  c)  Die  Immediat - Exammationskommißiony 
welche  diejenigen  prüft,  welche  Rathsdellen  bey  Juditz- 
kollegien  fuchen. 

2)  Provinzial-  ßfußitzkoUegien:  1)  für  die  Kur  mark 
das  Kammergericht  zu  Berlin,  das  aus  2 Senaten  beliebt, 
das  auch  der  Gerichtshof  der  Prinzen  ift  und  von  dem  das 
Hausuoigteygericht  zu  Berlin  reflbrtirt,  und  das  Altmarki- 
fche  Obergericht  zu  Stendal 5 2)  für  die  Neumark  die  Re- 
gierung zu  Küftrin  (und  die  mittelbare  Ordensregierung 
zu  Sonnenburg);  3)  für  Pommern  die  Reg.  zu  Stettin, 
die  aus  2 Senaten  bedeht,  und  das  Hofgericht  zu  Cöslin; 
4)  für  Magdeburg  die  Reg.  zu 'Magdeburg;  5)  für  Hal- 
berßadt  die  Reg.  zu  Halberdadt ; 6)  für  Minden  u.  Ravens- 
berg die  Reg.  zu  Minden;  7)  für  Cleve  und  Mark  die 
Reg.  zu  Emmerich ; 8)  für  Oßfriesland  die  Reg.  zu  Au- 
rich;  9)  für  hingen  und  Tecklenburg  die  Reg.  zu  Längen; 
1 o)  für  Bayreuth  die  Reg.  zu  Bayreuth ; 1 1)  für  Ansbach 
die  Reg.  zu  Ansbach ; 1 2)  für  Münßer  und  Paderborn  die 
Reg.  zu  Münder;  13)  für  Hildesheim  die  Reg.  zu  Hildes* 
heim ; 14)  für  das  Eichsfeld  und  das  Erfurtifche  die  Reg. 
zu  Heiligendadt;  15)  für  OPreuffen  die  in  2 Senate  ge- 
teilte Reg.  zu  Königsberg,  die  über  5 ßfußitzkreife  ge- 
fetzt id,  und  das  Hofgericht  zu  Inderburg,  das  3 ßfußitz- 
kommißonen  unter  (ich  hat;  16)  für  IV Preußen  die  Reg. 
zu  ,Marienwerder,  die  aus  2 Senaten  bedeht  und  über 
6 fuftitzkommißonsbezirke  gefetzt  id,  und  das  Hof  ge- 
fleht zu  Bromberg,  das  3 ffuftitzkommißionen  unter  fich 
hat ; 1 7)  (iicSPreußcndie  Regierungen  zu  Pofen,  Kalifch  u. 
Warfchau;  NOPreuß.  die  Reg.  zu  Flock;  19)  für 

Schießen  die  3 Oberamtsregieiungen  zu  Breslau,  Glogau 
und  Brieg;  2o)*fiir  Neufchatel  das  Tribunal  der  3 Stände. 

Die  Kiiminnlfachen  werden  in  der  Kurmark  durch 
die  Kriminaldejmtation  des  Kammergerichts,  in  O Preußen 
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durch  das  Hofhalsgericht  zu  Königsberg,  und  in  dfen  übri- 
gen Provinzen  durch  Kriminalkolkgieto  oder  Krimmalde- 
pntationen  entfehieden ; in  Schießen  hieifsen  fie  Hof.  u. 
Äi  •iminalkollegien. 

■ Die  Regierungen,  unter  denen  alle  Magißrate  und 
alle  Jußitzhöfe  der  Stifter , Adelichen  und  Kommunen  fle- 
hen, haben  gewöhnlich  einen,  auch  wohl  2 Regierung^- 
prüf  deuten  zu  Chefs , 1 Direktor,  Regierungsräthe , Aß 
fefforen , Referendarien , Aufcultatorin  und  expedirende 
kretarien.  In  erfler  Inflanz  gehören  vor  die  Regierun* 
gen  dieRechtsftreitigkeiten  der  Adelichen  uudEximirten, 
der  Richter  und  der  königl.  Fiskus  mit  den  Unterthaneh, 
und  in  2ter  Inflanz,  alle  Appellationen  von  den  Unterge- 
richten, diejenigen  Juftitzfachen  ausgefchloffcn,  die  Do- 
mainen und  Landesabgaben  betreffen  und  durch  das  Rcf- 
fortreglement  den  Kammern  zugewandt  find.  Mit  den 
Regierungen  find  auch  die  Lnndeskonßßorien  der  Provin- 
zen verbunden,  die  über  alle  Kirchen-  und  geifliiehe  Sa- 
chen die  Oberaufficht  haben,  und  das  Vermögen  der 
landesherrlichen  Stiftungen,  der  Kirchen,  Hofpiräler  und 
Armenhäufer  verwalten.  Zur  Beforgung  der  Vormund- 
fchaftsfachen  find  Pupillenkollegien  angeordnet,  die  aus 
Gliedern  der  Regierungen  befiehen  und  die'Oberaiflficht 
über  alle  Mündel  und  Vormünder  ihrer  Provinz  haben. 

Die  befondern,  zum  juftitzdep.  gehörigen  Kollegien 
find:  1)  das  Lehndep.,  deflen  Chef  ein  Juflitzminifler  ifl, 
hat  die  Aufficht  über  das  Lehnwefen  in  allen  königl.  Län- 
dern, und  ein  beibnderes  Lehnarckiv,. worin  die  Lehen- 
briefe, Muth-  und  Lehenfchcine,  Akten  und  Urkunden, 
wie  auch  der  Kurhut,  der  bey  Belehnungen  gebraucht 
wird,  auf  bewahrt  werden.  2)  das  Fvanzöf.  Dep.  führt 
die  Direktion  aller  die  FranzÖfifc'en  Kolonien  betieflen- 
den  allgemeinen  Angelegenheiten  5 ausgenommen  in  den 
Frank.  Fünften  thümern.  Es  wird  von  einem  Sfaatsmini- 
fler  des  ^Juflitzdepart.  verwaltet,  unter  dem  verfchiedene 
geheime  Räthe  arbeiten.  Von  dielem  Minifter  hängen 
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in  diefer  Qualität  ab:  a_)  das  Franzöf.  Ober dir ektorium 
oder  Cönjeil  franccis,  das  die  allgemeinen  weltlichen 
Angelegenheiten  der  Kolonien  Leforgt;  b ) die  Franz. 
Civil- EtatskaJJe , woraus  nicht  allein  die  Gehalte  der 
Prediger  und  Schullehrer,  der  Juftitzperfonen  und  an- 
drer Koloniebedienten  bezahlt,  iondern  auchPenfioneu 
an  Perfonen,  die  fonft  keinen  Unterhalt  haben,  gegeben 
werden;  cj  das  Franz.  Oberkonßfiorium , das  die  Di- 
rektion aller  Franzöf.  Kirchen  in  den  königl.  Ländern, 
mit  Ausnahme  der  Frank.  Fürflenthümer , führet.  Der 
Chef  iA  eben  auch  jener  Minifier,/  unter  dem  6 Ober- 
konßßorialräthe  weltl.  und  geifll.  Standes,  wie  auch  ein 
Regiflrator  ange (teilt  find ; d)  das  Franz.  Obergericht 
ift  die  letzte  lnftanz  der  Koloniften,  , an  welches  fie  von 
den  Koloniegerichten  appelliren  können.  Wenn  ja  ge- 
gen die  Erkenntniffe  des  Obergerichts  noch  eine  lnftanz 
ergriffen  wird;  fo  werden  die  Revifionsfentenzen  beytn 
Obertribunal,  mit  Zuziehung  z weyer  dazu  beflellten 
Franz.  Revifionsräthe  abgefafst.  Das  Obergericht  be- 
liebt aus  einem  Direktor , dem  mehrmals  erwähnten  Ju- 
ftitzminifter,  nebff  6 Rathen,  3 Referendarien  und  den 
erfoderiiehen  Subalternen.  3)  Das  Pfälzer  Kolonie- 
Deport,  befleht'aus  2 Staatsmännern  des  Juflitzdepart., 
die  über  die  Angelegenheiten  der  Pfälzer  Kolonien  zu 
Magdeburg,  Halle,  Calbe  und  Burg  die  Aufficht  füh- 
ren. Ein  befonders  beftellter  Pfälzerkolonierath  macht 
die  hierin  erforderlichen  Vorträge  fchriftlich,  und  ex- 
pedirt  zugleich  die  dahin  gehörigen  Sachen. 

4.  Da s gcißliche  Departement ' das  fchon  oben  Nr. 
VI.  5.  befchrieben  worden. 

Nun  noch  einige  Civil- Landcskollegien,  die  keinem 
der  angeführten  Departemente  befonders  untergeben  find  : 
1)  das  Oberregiegericht  in  Acciie-  und  Zollfachen,  fleht 
unter  dem  Grofskanzler  und  macht  die  in  Accife-  und 
Zollfachen  ergehenden  Verordnungen  bekannt,  erkennt 
als  erfte  lnftanz,  in  allen  das  Accife-  und  Zollwcfen 
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betreffenden  Sachen,  und  führt  die  Aufficht  über  die 
Provinzialregiegerichte , die  über  Accife-  und  Zolldefrau- 
dationen ihres  Bezirks  erkennen.  2)  Die  ßfurisdiktions - 
k&ftimißion  entfcheidet  über  alle  Jurisdiktionsßreitigkei- 
tcn,  die  zwifchen  Landeskoliegien  vorfallen.  Sie  be- 
geht aus  einigen  Gliedern  des  Generaldirektoriums  und 
des  Jußitzdepartements.  3)  Das  Fiskalat,  defTen  Chef, 
der  Gemralßskal , auf  des  Königs  Anfehn,  Gerechtfame 
uud  Regalien  fowohl,  als  auch  auf  Beobachtung  der 
Landesgefeize,  Konßitutionen,  Reglements,  Edikte, 
Patente  u.  f.  w.  ein  wachfames  Auge  zu  halten  und  die 
Uebertreter  anzuzeigen  hat.  Unter  ihm  flehen  alle 
Fiskale  in  den  Provinzen , Schießen  ausgenommen,  wo 
ein  eigener  Generalfiskal  angeßellt  iß.  Der  /. Idjunctus 
Fifci  betreibt  die  wichtigften  beym  Kammeigericht  vor- 
fallenden, befonders  die  Regalien  betreffenden  Prozeße, 
und  Hattet  in  fiskalifchen  Angelegenheiten  den  verfchie- 
denen  Departemeuten  des  Generaldirektoriums  auf  Er- 
fordern Gutachten  ab.  Die  Fiskale  haben  alle  einerley 
Verrichtungen  und  erhalten  nach  der  Verfchiedenheit 
ihrer  Bcfchäftigung  die  Namen  Hofkammer - Oherkonßfio - 
rial-  Obermcdikal - Stempel-  und  Jnvalidenfiskale.  4)  Die 
Münzen , deren  Oberauffieht  dem  oben  erwähnten 
■Miinzdepart.  anvertrauet  iß.  E iß  dabey  noch  zu  be- 
merken: a)  das  Generalmünzdirektorium,  deiTen  Direktor 
vcrfchiedene  Aßßentcn  hat.  Alle  königl.  Befehle  kom- 
men an  den  Generalmiinzdirektor  und  werden  von  ihm 
an  die  Specialmfinzdirektoren  befördert,  die  von  ihm 
bey  allen  wichtigen  Vorfällen  Verba itungsvorfchriften 
bekommen;  b)  das  Münzgericht , deßen  Glieder  der 
Generalmiinzdirektor  und  der  Münzjuffitiarius  find,  von 
denen  alle  Münzofficianten  und  Miinzarbeiter  in  Eid  u. 
Pflicht  genommen,  alle  Streitigkeiten,  die  unter  ihnen 
in  Amtslachen  Vorfällen,  gefchÜchtet,  nnd  alle  Miinz- 
Kontraventionsfaclien  unterfucht  und  entfehieden  wer- 
den; c)  nie  Münzen  felbß,  deren  in  Berlin  2 find,  die 
«Vir .oder  Hauptmünze  und  di cnctie.  j)-e 
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XVII.  J u ft  i t z w e f e n. 

Die  mancherley  Gerichte,  durch  welche  die  Jufliz. 
gehandhabet  wird,  find  eben  erft  angeführt  -worden; 
hier  aJlo  von  den  Gefetzen , nach  denen  fie  fich  richten 
muffen.  Diefe  find  nunmehr  alle  in  dem  Allgemeinen 
Gefetzbuch  oder  Landrecht  für  die  Preujfifcken  Staaten , 
das  nach  einer  iojährigen  Arbeit  mit  vereinten  Kräften 
mehrerer  grofser  Rcchtsgelehrten , die  eine  Gefetzkom - 
mißon  ausmachten,  zu  Stande  gekommen  ift,  enthalten. 
Vom  iten  Junius  1794  an  ward  es  öffentlich  eingeführt, 
und  feitdem  werden  alle  Rechtshändel,  fie  mögen  an- 
hängig werden,  bey  welchem  Gerichte  fie  wollen,  ein- 
zig und  allein  nach  ihm  gefchlichtet. 

Die  erfte  Ausgabe  des  Allgemein.  Gefetzbuches  für  die  Preufl*. 
Staaten  erfchien  zu  Berl.  1791.  in  4 Okta  vb.  Einen  Auszug 
daraus  verferr. E.  F. Klein.  Halle  1 792  - 93.  - Th.  in  gr.  8. 
Vergib  chffdben  knrze  Nachr.  v.  d.  PreutT.  Gefetzbuche  u.  v. 
dem  Verfahren' bey  der  Ausarbeitung  deflelben;  in  de[fen 
Annalen  der  Gefetzgeb.  u.  RechtsgeJehrramk.  in  den  PreufT. 
Staaten,  ß.  8.  S.  XIII-XXXVlir.  Von  diefen  dnnahn  find 
von  1788  bis  1803.  22  Bände  in  gr.  8.  erfchienen. 

XVIII.  Finanzwe  fen,  . 

Wie  hoch  fich  Einnahme  und  Ausgabe  belaufe , liifst 
fich  mit  Gewifsheit  nicht  angeben.  Jene  belauft  fich 
aber  jetzt  gewifs  nahe  an  40  Mill.  Thaler:  diefe  ift  zur 
Friedenszeit  geringer  als  jene}  daher  nicht  allein  die 
unter  der  Regierung  Friedr.  Wilhelm  des  2ten  entftan- 
denen  Staatsfchulden  bereits  wieder  getilget  find,  fon« 
dem  aucli  grofse  Summen  zur  Wohlfahrt  des  Landes  11. 
zur  Wiederherftellung  des  von  Friedr.  Wilhelm  dem 
iften  gefiiftetcn  Schatzes  angewandt  werden. 

Alle  Einnahmen , wenige  ausgenommen,  werden 
verwaltet  und  find  Etatsmäßig  d.  i.  nicht  willkührlich. 
Die  auf  das  piinktlichftc  von  allen  königl.  Bedienten  an 
die  Kammern  abzuliefernden  Berechnungen  muffen  zur 
Revifion  an  die  Ober  - Rechenkammer  zu  Berlin,  die  als 
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die  Kontrolle  des  gelammten  Finanzwefens  anzufehen 
ift,  abgefchickt  werden. 

Von  den  hierher  gehörig.  Kollegien,  Aemtern  u.  KaJJen 
l.Nr.  XVI.  2.  u.  v. dem  Oberrßgiegericjit ebend.  nach  4. 1). 

Die  Hauptquellen  der  Einkünfte  find:  1 . die  konigl. 

Domainen  oaer  Grundjl ticke  des  Staats , die  be\  nahe  ein 
Dritrbeil  aller  liegenden  Giünde  ausmjehen,  d ren  jähr- 
licher Ertrag  auf  >> — y h illioueu  I hal  r geichätzt  wird, 
die  aus  Aemtern , D.ffern , Vorwerken,  Landgütern , 
Bauerhöfen,  einzelnen  Gebäuden,  Fabriken,  Mühlen t 
triefen,  IV  Idem  u Seenb,  liehen,  und  woraus  die  kö- 
mgl.  Kammern  Guts - oder  Novalzehnten , Pacht- Zinfe 
U.  Dtenjigelder  als  Einkünfte  zid  en. 


* hie  hreulfifchen  Doniainen  düHe.i  , . ennuge  einesStaats- 
grundgefetzes , nicht  veiäufsert  werden.  Ei  h'ihränkun- 
gen  diefes  Gefetzes 


Die  V erwaltung  und  Verbelferung  derfelben  ifi  eine  der 
voi  züglichlten  Belchäft  gungen  der  Kammern.  Die  Do- 
maineuftücke  werden  ade  aul  eine  ge  wifil-  Zeit  gewdini. 
auf  6 Jahre)  verpachtet  und  e.%  wird  jedesmahi  von  der 
Kriegs-  u.  Domainenk  nnner  der  Provinz,  worin  das 
Amt  liegt,  ein  neuer  Pachtänfchlag  verfertigt,  worin 
alle  Pertinentien , Rechte,  Ertrag,  Praellationen  und 
Nutzungen  angefiih  t werden.  Die  Gerichtsbarkeit,  die 
fonfi:  mit  verpachtet  wurde,  wird  königlichen  ]ufiitz- 
beamten  überlaffen,  die  eine  gewilfe  Anzahl  Domainen 
unter  fich  h -ben 

2.  Die  Pegalim : 1)  das  Zoll-  u.  Geleitsregal,  wo- 
hin auch  die  Accife  oder  Konfumtionsfieucr  mit  ihren 
zahlreichen  Unterabtheilungen  gehört.  Zur  Verwal- 
tung diefes  Regals  find  in  den  Provinzen  Accije-  und 
Zolldirektioi/en  angeordnet,  die  ihre  Lontrolenre  und 
Einnehmer  haben  und  unter  der  General  - Au  f e - u.Zoll- 
odminißrafien  zu  Berlin  liehen.  Alle  Gefälle  diefes  Re- 
gals, deren  jährlicher  Ertrag  über  8 Millionen  Thaler 
/leigt , fliefsen  in  die  Gcncralkriegskalfe.  2)  Das  Poß- 
regal,  das  durch  mehr  als  2 00  Poßätnter,  (wovon  das 
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Eerlinifche  Hofpoßamt  heifst)  verwaltet  wird , welche 

fammtliche  Polleinkünfte  — über  i Mill.  Thaler an 

die  General- Poßkaffe  zu  Berlin  liefern , und  unter  dem 
oben  erwähnten  Generalpoß- Departement  liehen.  3) Das 
Strom,  u.  JVaJferregal , daher:  IV ajfer Zölle , Hafen-  u. 
Anker gelfer , Abgaben  von  den  zur  Beförderung  des 
Handels  angelegten  Kanälen  und  Schleufen , Brücken - 
und  Fährgelder , Fiößgefälle  u.  dgl.  Der  König  hat,  als 
KtirfürA  von  Brandenburg,  allein  das  Recht,  Mühlen 
zu  bauen  oder  für  ihren  Anbau  durch  andere , Abgaben 
zu  fordern.  Er  darf  lieh  nicht  nur  alle  Dinge,  die  im 
Waller  gefunden  und  erzeugt  werden,  fondern  auch  die 
Anfchwemmungen  und  die  im  Walfer  entllandenen  In- 
fein, zueignen.  4)  Das  Forftregal  führt  dem  Schatze 
die  wichtigen  Einkünfte  aus  den  Forflen  zu,  die  vor- 
züglich in  der  Mark,  inPreulfen  und  Schießen  fehran- 
fehnlich  find , und  berechtigt  den  Landesherrn  zugleich, 
den  Privatbefitzern  den  wirthfchaftlichen  Gebrauch  ihrer 
Waldungen,  mit  Rückficht  auf  das  allgemeine  Wohl  u. 
auf  die  Landesnothdurft,  zu  be/limmen  und  ihnen  Forß- 
Polizeij Ordnungen  vorzufchreiben.  Von  der  Verwal- 
tung der  königl.  Forftcn  f.  XVI.  2.  7.).  5)  Y)vs  Berg- 

werks- und  Salzregal , delfen  beträchtliche  Einkünfte  in 
die  General  Kriegs-  und  Domainenkalfe  fliefsen.  Die 
oberfte  Aufficht  hat  das  Bergwerks-  und  Hiittendepart. 
zu  Berlin.  Die  ja  irl.  Einnahme  votn  Salz  wird  zu  2 
Mill.  I hlr.  angegeben.  6)  Das  Münzregal  ifl  ebenfalls 
eine  Harke  QueLe  der  Einkünfte , und  wird  vorzüglich 
in  den  2 Münzen  zu  Berlin  und  in  der  Münze  zu  Kö- 
nigsberg in  Ausübung  gebracht.  Vergl.  VI.  4.  * und 
XVI.  2.  10). 

3.  Die  Steuern  u.  Kontributionen , die  nach  einer  fo 
genau  abgemclTeiien  Proportion  unter  alle  Unterthanen 
vertheilt  find,  dafs  keiner  zu  fehr  gedrückt  wird  und  der 
Staat  docli  die  erforderlichen  Summen  zur  Beflreitung 
der  Staatsausgaben  erhält.  Diefe  Steuern  und  Abgaben 

haben 


2*4 


Preuffen.  . 

habqn  die  Namen : Bürgerßeuer,  Nahrungs  ft  euer,  Servis - 
Schutz - Fabrikenßeuer , Chargmßeuer , Luxusßeuer,  jfu- 
denßeuir , Vermögens  ft  euer.  Er  bß  euer , Löfung,  Grund- 
ßeucr,  Genera Ihubenf :hoß , Zinßkorn,  Zuwachs,  Bier - 
ziefe , Novalzehent , Schoß , Königszins , IVaß'erßeuer , 
Gew  erksfi  euer , Paraphenßeuer , Stempelgeld , Plombi- 
rungsgefälk  u nfrAccife.  Zum  Theii  find  diefe  Benen- 
nungen Synonyme , zum  Theii  find  fie  nur  in  einer  u. 
der  andern  Provinz  gebräuchlich. 

Von  den  Stempele  eveniien , wozu  auch  die  Spielkarten-  und 
Kalender  einkünfte  gehören,  und  von  der  diefen  befondern 
Zweig  der  Einkünfte  pflegenden  7/aupf  - Stempel-  .und 
Kartenkammer  £ oben XVI.  2.  13.  Der  jährliche  Ertrag 
diefer  Abgaben  beläuft  fich  über  600,000  Thlr,  Das  neue- 
rte Stempeledikt  ift  von  1802. 

4.  Außerordentliche  Gefälle : 1)  Lehngelder ; a)  Ge- 
falle von  Konfirmationen , Legitimationen , Dispenfatiö- 
nen,  Examinationen  und  erth eilten  Titeln  und  Würden; 
3)  Einkünfte  aus  dem  Rechte,  geiß liehe  Stellen,  Pfründen 
und  Kanonikate  zu  vergeben;  . 4)  Lotterie-  und  Lotto- 
einnahme; 5)  Sportelgefälle ; 6)  Nach  ft  euer  und  Ab- 
Zitgsgdder. 

(£f.  D.  Richters;  Beyträge  zur  Finanz  -Littcratur  in  den 
Preuff.  Staaten.  9 Stücke.  Frankf.  u.  Leipz.  1779-1785. 
gr.  8.  ( Unter  andern : Verfuch  zu  einer  Inftruktion  für 

die  künigl.  PreulT.  Kriegs-  und  Steuerräthe;  Brandenb. 
Finanzgcfchichte  von  1780  bis  1781  > über  das  ftädtifche 
Policey  wefen  ; über  das  gelammte  Känimereywefen).  — 

( DtJJelben ) Beyträge  zur  Finanzgelahrtheit  überhaupt,  vor- 
züglich in  den  Preuff.  Staaten.  2 Jahrgänge,  ebend.  1785- 
1787.  gr.  8.  — *( Dejfelben ) Finanz  - Materialien  u.  f.  w. 
ilter  Band  < beftehend  aus  4 Stücken).  Berl.  1789.  ?r-  8. 
(Unter  andern : über  die  Brandfocietätcn ; ideal- Regle- 
ment für  ein  Kreis  - Divectorium ; Inftruction  der  königl. 
Preuff*  Landräthe  von  17661  über  das  gefainmte  Accifc- 
Wefen).  — Grundlinien  des  königl,  Preuff.  Finanz-  und 
Cameralwefens;  in  ( Fifchbach's ) Key  trägen  Th.  i.S.  40- 
52.  — L.  W.  Gilbert  vom  Preuff.  Finanzwefen  ; i n Heften 
Handbuch  für  Reifende.  Th.  j.  S.  575-614.  (1791). — 
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JL.  Krug  über  das  National-Einkommen  des  PreufT.  Staats ; 
in  den  Annal.  der  PreufT.  Staatswirthfch.  B.  i.  H.  i.u.  2. — 
G.  H.  Borowski’s  Abrifs  des  prakt.  Kameral-  und  Finanz, 
wefens,  nach  den  Grundfätzen , LandesverfafTungen  und 
Landesgefetzen  in  den  königl.  PreufT.  Staaten;  oder  PreufT. 
Kamera]  - und  Finanzpraxis.  2te  durchgehends  verm.  und 
verhelf.  Ausg.  Berlin  1799.  gr-  8.  — K.  O.  Sigismund’ 5 
Archiv  für  Accife  - Bediente  und  Accifanten  , zur  prakt. 
h’enntnifs  der  Accife-  und  ZollverfafTung  in  den  königl. 
JPreufT.  Starten  diffeits  der  Wefer.  3te  durchgehends  um- 
gearbeitete Ausg.  igoi.  gr.  8.  — v.  Beguclin's  hilf,  kr it. 
Darftellung  der  Accife  und  ZollverfafTung  in  den  PreufT. 
Staaten,  ebend.  1797.8. — Handbuch  zur  prakt.  Kennt- 
uifs  des  Accifewefens,  der  AccifeverfafTung  und  Accife- 
gefetze  von  der  Kurmark  Brandenb.  in  alph.  Ordnung 
von  C.  Apfelius.  ebend.  i«oo.  gr.  8-  — Handbuch  zur 
prakt.  Kennttms  des  Zollwefens,  der  ZollverfafTung  und 
Zollgefetze  von  der  Mark  Brandenb.  in  alph.  Ordnung 
von  F.  Brandenburg . ebend.  1 8°o.  gr.  8. — Handbuch 
zur  prakt.  Kenntnifs  der  königl.,  PreufT.  AccifeverfafTung 
und  Gefetze  u.  f.  w.  von  C.  W.  Schilling,  ifter  Band. 
Danzig  1802.  4.  — ■ Fragmente  über  die  Contributiows- 
und  SteuerverfaiTung  des  platten  Landes  in  PreufTen  und' 
die  Fundamcntaleinrichtung  deflTelbcü;  in  (Gervais'ens) 
Notitzen  von  PreufTen.  Satnnil.  1.  S.  208  - 285.  — * 
SteuerverfaiTung  im  Herzogth.  Magdeburg  aus  öffentli- 
chen Quellen,  von  A.  IV.  Kltmtz.  2 Bände.  Berlin  1797, 

gr-  8. 

XIX.  Kriegswefen. 

1.  ln  / Infehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen , 
jetzt  ungefähr  235,000  Mann*)}  und  zwar:  1)  an 
Infanterie : 60  Regimenter,  a 3 Musketier-  und  1 Grena- 
dierbat., 1 Feldjägerregimerit,  24  Füfilicrbataillone, 
(in  8 Brigaden  vertheilt,  jede  von  3 Bataillonen),  4 Reg. 
und  1 Bat.  Feldartillerie,  nebfl  1 reitenden  Bat.  beliebend 
aus  7 Kompagnien,  das  Ingenieurkorps  und  das  Mineur- 
korps. 2)  Au  Kavallerie:  13  Kurallierreg.  a 5 Eskad. 

oder 

*)  Nach  den  neueften  Stamm  - und  Rangliften  berechnet. 
Andere  Angaben  lind  demnach  übertrieben. 
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oder  10  Komp.  14  Dragonerreg.  a zu  10  und  13  zu 
5 Eskad,  ioj  Hufarenreg.  (worunter  das  aus  1 Reg.  u. 
1 Bataillon  beliebende,  mit  Nr.  9.  bezeichnete  Korpi 
Towarczys,  das  zum  Tkeii  aus  Tataren  befleht,  ge- 
hört.) — 3)  Als  befondere  Korps  werden  aufgeführt: 

das  adeliche  Kadettenkorps,  das  Kadetieninllitut  in  Pots- 
dam, Academie  militaire  in  Berlin,  Militairakademie 
der  Artillerie,  Feldjägerkorps  zu  Pferde,  Gardeinvaliden 
in  Werder  bey  Potsdam,  das  Invalidenkorps  in  Berlin, 
das  Invalidenkorps  in  den  Provinzen,  beliebend  aus  17 
Kompagnien. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres , wobey 
in  Betrachtung  kommt:  i)  die  inländifche  Werbung 

durch  die  den  Regimentern  zu  ihrer  Rekrutirung  ange- 
wiefenen  Kantone;  wovon  durch  eine  Kabinetsordre 
vom  7ten  Jan.  1787  ausgenommen  find : die  Adelichen, 
die  Berliner,  die  Potsdammer,  die  Brandenburger,  die 
Fredigerföhnc,  die  Verabfchiedeten,  die  Ausländer,  die 
Kolonifieu  und  deren  Söhne,  die,  welche  aus  fremden 
Kantonen  find,  die,  welche  ein  Alter  von  40  Jahren  oder 
Schwachheit  vorfchiitzen  können,  die  Uhrenfabrikanten, 
die  Pofiknechtepnd  die  Juden.;  wie  auch  die  Herrnhu- 
ter u.  Griechen.  Andere  Edikte  begünftigen  hierin 
auch  die  Bergleute,  Bernfteinfilcher  u.  Wollenmanu- 
fakturifien.  DieMennoniten,  denen  ihre  Religion  hierin 
hinderlich  ifl,  erlegen  daftiü  jährlich  eine  gewifTe  Sum- 
me*). 2)  Die  ausiändifebe  Werbung,  wo  von  den 

Haup  werbeplätzen,  befonders  im  Teutfchen  Reich,  u. 
deren  Generaldirektion  zu  Frankfurt  am  Mayn,  von 
Werbe  kaffe  u.  dgl.  die  Rede  ift.  Felle  Beobachtung  der 
Kapitulation  unter  Friedr.  Wilh.  dem  2ten  und  3ten. 
Mit  der  Zeit  wird  man  der  ausländ.  Werbung  ganz' ent- 
behren 

*)  Handbuch  des  PreutT.  Kantonwcfens -(v.  . . . Urilke)  Stet- 
tin 1 Sei.  g. 
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behren  und  die  Armee  aus  fleh  felbft  rekrutiren  können* 
wenn  das  im  J.  1792.  ergangene  Edikt,  die  Kantons- 
Verladung  betreffend,  gehörig  vollzogen  wird.  Schon 
1797.  ward  die  Zahl  der  Soldatenkinder  männlichen 
und  weibi.  Gefchlechts  über  100,0  o gefchätzt. 

3.  ln  Anßhung  der  Unterhaltung  und  V •trpfiegung. 
Der  ganze  Kriegsflaat  koflet  jährlich  14  bis  15  Millionen 
Thaler.  Ein  einziges  Infanteriereg.  koliet  (nach  dein 
Etat  von  1797.  und  ohne  Servis)  jährlich  8s,ooo,  ein 
gtes  Musketierbat.  4,000,  ein  Fuffiliorbat.  29,000,  ein 
Artilleriereg.  g6,ooo,  ein  Kiiraffierreg.  79,000  ein Dra- 
gonerreg.  von  5 Eskadronen  73,000 , ein  Hufarenreg. 
137,000,  und  eine  Invaliden  Komp.  2100  lhaler.  Im 
Jahrji 799  ward  der  Sold  derUnterofficiere  u.  Gemeinen 
erhöht,  indem  fie  feitdem  alle  5 Tage  2 Grofchen  mehr, 
als  i'onft,  erhalten.  Ein  gemeiner  lufanteriu  empfängt 
in  der  Regel  monatlich  2 Thaler  und  täglich  2 Pfund 
Brod  , und  ein  gemeiner  Kavallerifl  2 Tiilr.  1 2 Gr.  oder 
2Thlr.  17  Gr.  bis  3 Thlr.  u.  Brod.  Aufhebung  der 
Nafuralverpfleguug  und  Grafung  bey  der  Kavallerie* 
Four^gemagazine , Vermehrung  und  Verflärkung  der 
PferdegeOiite.  Serviskommifnonen  zur  Erhebung  des 
Servis  oder  der  für  die  Einquartierung  der  Garn i innen 
zu  bezahlenden  Gelder.  Kaiernen. 

4.  Jn  AnJ'ehung  der  Belohnung,  i)  Durch  Bildfäu- 
len verdienter  Generale,  2)du;ch Avancvment,  3)  durch 
den  Nr.  XV.  erwähnten  Orden  pour  le  merite,  4)  durch 
die  feit  1789  bewirkte  belfere  Verfofgung  invalider  Of* 
ficiere,  5)  durch  die  179?,  errichtete  Officierwittwen* 
kaffe,  6)  durch  Medaillen  für  Unteroffiziere  u.  Gemeine 
feit  1 793. 

5.  In  Anfehung  der  Feldausrüßung,  folgli  h:  1 ) vom 
Gefchiirz,  Gewehr,  Stückgiefsereyen,  Gewehrfabriken, 
Zeughäuiern,  Pulvermiihlen  u Magazinen.  2)  Vom 
Fuhr-  und  Marfchwefen,  von  den  Proviant-  und  Bäcke- 
reyeinrichtungen,  ‘Proviantämtern,  deu  Kriegskommii- 

iaria- 
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fariaten,  Moleflienkaffen  u.  f.  w.  Ueber  dies  alles  ift 
eine  konigl.  Intendantur  gefetzt.  3)  Vom  Feldpoftamt. 
4)  v on  dem  Medicinalflab  zu  Berlin,  von  den  Lazare- 
then,  Feldapotheken  u.  f.  f. 

6.  In  Anfehiing  des  Kriegskirchenwefens ; dahin  ge- 
höret: 1)  das  Oberkriegskonflftorium zu  Berlin;  2)  der 
Feldpropfl  zu  Potsdam;  3)  die  Garnifon-  Regiments- 
Bataillons-  und  Feldprediger. 

7.  In  Anfehung  des  militarifchen  ffußitzwefens.  Das 
Obermiiitar- Gericht  in  Civil-  und  Kriminalfachen,  dem 
alle  Gouvernements-  und  Regimentsgerichte  unterge- 
ordnet find,  ift'da s General- Auditoriat  zu  Berlin,  dem 
ein  Generalauditeur  und  2 Oberauditeure  vorftehen,  und 
wovon  die  Akten  in  der  Revifionsinflanz  an  die  konigl. 
Univerfitäten  gefchickt  werden.  Die  geheime  Kriegs - 
kanzley  fleht  unmittelbar  unter  dem  König  und  wird  aüs 
der  Generalkriegskaife  bcfoldet. 

8.  In  Anfehung  der  Kricgsiibungen,  wohin  gehören: 
i)  die  Generalinfpektionen  über  alle  Arten  von  Truppen, 
I 3 für  die  Infanterie,  7 für  die  Kavallerie  und  1 für  die 
Artillerie;  2)  die  Revuen  und  Manoeuvres ; 3)  die  Be- 
urlaubungen. 

9.  In  Anfehung  der  Feßungen;  Magdeburg , Span- 
dau, Colberg,  Stettin , Küftrin,  Glogau , Breslau, 
Schweidnitz,  Cofel,  Silberberg,  Brieg,  Neifle,  Glatzr 
dieFeflung  Friedrichsbürg  bey  Königsberg,  Pillau,  Grau- 
denz , Memel,  Danzig  u.  Wefek  Hierzu  kommen  noch 
feit  1791  Piaffenburg  und  Wülzburg,  feit  1795  War- 
fchau  und  Czenftochau  in  SPreulfen  und  feit  1802.  der 
Petersberg  bey  Erfurt.  In  Süd-  u.  NOpreuiTen  werden 
neue  FeAungen  angelegt. 

10.  In  Anfehung  der  Erziehungs  - und  V erforgungs- 

anfl alten : 1)  das  Waifenhaus  für  Soldatenkinder  zu 

Potsdam;  2)  die  Regimentsfchulen  und  Bibliotheken; 
3)  das  Invalidenhaus  zu  Berlin  und  andere  dergleichen 
Anflalten;  4)  die  Kadettenhäuierj  die  adcliche 

milit. 
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milit.  Akademie  zu  Berlin ; 6)  die  Ingenieurakademie  zu 
Potsdam;  7)  die  Akademie  für  das  Artilleriekorps. 
Von  diefen  4 letzten  Anwälten  f.  oben  Nr.  VI.  6. 

Alle  diefe  Anwälten  flehen  unter  der  Oberaufficht 
des  17h’ 7 errichteten  Ober  - Kriegrkollegimir , begehend 
aus  einem  Oberpraefidenten , 1 Viceoberpraefidenten, 
und  4 Direktoren.  Es  hat  ein  eigenes  Kriegsarchiv 
und  eine  Oberknegk  .nzley , und  befleht  aus  4 Depar- 
tementen. 

* Die  Mannfchaft  in  Neufchatel,  die  einzig  zur  Befchiitzung 
diefes  Fiirftenthums  gebraucht  wird  und  aus  lauter  ein- 
heimifchen  Bürgern  befteht,  ift  in  Kompagnien  einge- 
keilt, die  unter  einem  Generalinfpektor,  4 Übriftlieuce- 
nanten  und  4 Majoren  ftehen. 

Zuftand  der  kon.  Preuff,  Armee  im  Jahr  1777.  und  kurzge- 
fafste  Gefchichte  diefes  Heeres  von  feiner  Stiftung  an  bis 
auf  die  jetzigen  Zeiten.  (Breslau)  1777.  8.  Kam  feitdem 
alle  * fahre  heraus  und  in  den  neuern  mit  Vorfetzung  des 
Druckorts:  feit  17^2  aber  unter  folgendem  Titel:  Rang  - u. 
Stammlifte  der  kcinigl.  Preuff.  Armee,  und  zwar  die 
Ranglifte  jährlich  • c/ie  Stammlifte  aber  in  unbeßimrtiten 
% Jahren . — L,  W.  Gilbert  von  der  Preuff.  Kriegsmacht; 
in  deffen  Handbuch  für  Reifende.  Th.  1.  S.  ^4  — 627 
0790;  — Schilderung  des  PreiffTl  Kriegsheeres  unter 
Friedrich  dem  2ten ; aus  dem  Mirabeau-  und  Mauvillo- 
nifchen  Werke  von  der  Preuff.  Monarchie.  Leipzig  >795. 
gr.  8.  (ift  der  ef.te  Theil  diefes  erks , den  der  Haujiimann 
von  Blankenburg  auscirbeitetej.  — Zuftand  des  Preuff. 
Krie^swefens  im  i8ten  Jahrhundert  (von  einem  Preuff" 
üfficier);  Inder  Nationalzeitfchrift  für  Wiffenfchaft  u. 
f.  w.  (Berl.i801.gr.  8.).  Sie  lauft  durch  alle  12  Monate 
durch.  — v.  Arnim  über  die  Kantonverfaffmig  in  den 
Preuff.  Staaten  u.  f.  w.  Frankf.  u.  Leipzig.  1788.  8.  — 
Ribbentrop's  Vcrfaffung  des  Preuff.  Kantonwefens  u.  f.  w 
Minden  1798.  g.  — L.  Krug  über  das  Preuff.  Kanron- 
wefen;  in  den  Jahrb.  der  Preuff.  Monarchie  1 799.  Febr. 
S.  1 68 — 184.  — ln  welchem  Sinn  ift  die  Preuff.  Monar- 
chie ein  militairifchcr  Staat?  v.  Gosler ^ in  der  Berl,  Mo- 
natsfeh. j 792,  März.  S.  aaj — 04*. 
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XX.  Politifches  Verhähnif*. 

Preußen  gehört  unter  die  mächtigem  und  herrfchen- 
den  Staaten  Europens,  und  fleht  gegenwärtig  mit  den 
meiden  andern  in  gutem  Vernehmen.  Dies  ward  durch 
viele  ' ertrüge  und  FriedensfchliifTe  bewirkt;  z.  B.  mit 
Oeft  reich  (f.  das  3te  Hauptfliick  Nr.  XX.) ; mit  Frank- 
reich 1795;  mit  Großbritannien  1725,  1742,  1756, 
1788*  i/93?  mit  der  Hatav.  Rep.  <715,  1788  5 mit 
der  tielvet.  Rep.  1707,  576#;  mit  Schiveden  1653*  -679, 
1720,  1747,  1762;  mit  der  Pforte  790;  mit  der 
Nordamerik.  Rep.  1785;  mit  mehrern  TeutfchenFürßen 
17,6;  mit  Sa  hfen  befonders  1 7 1 5,  I 63,1773,1791. 
Vorzüglich  find  noch  fiir  diefen  Staat  wichtig:  der 
Wefiphäl,  1648,  der  Olivifche  1660  und  der  Utrechti* 
fche  Friede  17 1 3» 


D as  fünfte  Haupt  ft  ück. 

# Frankreich. 

Introductlon  ä Ja  De^ription  de  la  France»  et  au  Droit 
public  de  ce  Roy  all  nie.  T.  I.  et  II  Far  M.  Piganiol  de  la 
Force.  Troifieme  Edition , corrigee  et  augmentee  cönfi. 
derablement.  ä Paris  1752» — Nouvelle  Defcription  de 
Ja  France  etc.  pär  lemönle.  Troifieme  Edition,  corrigee 
et  confiderablemcnt  augmentee.  T. I -XIII.  ibid.  1753- 

1754.  gr.  12.  — Statiftique  generale  et  particuliere  de 
Ja  France  et  de  fes  Colonies , avec  une  nouvelle  Defftrip- 
tion  topographique , phylique.  agricoie,  politique,  in. 
duitrielle  et  commerciale  de  cet  Etat  — par  une  Societ<£ 
de  Gens  de  Lettres  et  de  Savans  (Pouchet,  Sonnini,  Drfa - 
Iciuze,  GorJ]e,  Amaury  - Duval,  Dumuys,  Pannenlier, 
Perbin ).  a Paris  11(03.  7 Voll,  in  y.  Nebit  einem  Atlas  in 
gr.  4.  (Eine  Teulfche  Ueberfeizutig  oder  vielmehr  Umarbei- 
tung iß  Verf-p  rochen).  Analyfö  de  la  Smtiftique  gene- 

rale de  la  France;  par  Alex.  Ferriere,  Chef  du  ..Ureau  de 
Sratiftiquc  au  Mnulterc  de  l’Interieur.  1 Cahier,  ibid. 
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1 803.  fol.  — ZhV  Annuaires  ftatiftiques  über  einzelne 
Departcmente  von  Berriat , Boilin,  Zegomiiz,  Strviex 

u.  a.  — Voyage  dans  les  Departements  de  Ja  France;  ' 
par  une  Societe  d’Artiftes  et  de  Gens  de  Lettres,  enrichi 
Je  Tableaux  gcograpJiiquis  et  d’Eftartipes.  a Paris  1792»- 
1801.  89  Hefte  lind  3 85  Kupfertafeln.  Vom  i7ten  Heft 
an  haben  lieh  die  Verfafier  genannt;  de  la  Fallet, 

L.  Brion  , Vater  u.  Sohn.  Als  Fortfetzung  ifl  zu  betrach- 
ten: Voyage  dans  la  ci-devant  Belgique  et  für  Ja  rive 
ganche  du  Rhin,  orne  de  13  Cartes,  de  sgEftampes.  et 
accompagiuJ  de  Notes  inftructives;  par  B.  £f.  Breton, 
pour  la  partie  du  texte;  Louis  Brion,  pottr  la  partie  du 
defiin ; et  Louis  Brion,  pere,  pour  Ja  partie geogr.  T.  I. 
ibid.  igoft  8>  — < Ti . F.  Ehrmann’sJ  Hiftorifches,  ftati> 
ftifch  - topograplüfches  Lexikon  von  Frankreich  u,  f.  W. 
Ulm  1795  - 1799.  3 Bände  in  gr.  8> 

AP 

Dcfcriptirm  de  Paris,  Verfaillcs,  Marly,  Meudon,  St.  Clond» 
Fontainebleau,  et  de  toutes  autres  belles  Maifons  et  Chä- 
teaux  des  Environs  de  Paris;  par  M,  Figaniol  de  Ja-  Force . 
a Paris  1736.  8.  Voll,  in  12.  Hernach  öfters,  Z.B.  (durch 

M.  Pdoiu),  ibid.  1765.  io  Voll,  in  12.  — Nouvclle 
defeription  des  curiofitds  de  Paris  pur  A.  Dulaure. 
ä Paris  1785»  2 Voll,  in  12.  ibid.  1787.  '2  Voll,  in  12. 
ibid.  >790.  2 Voll,  in  12,  — Paris  as  it  was,  and  äs  it 
is;  or  a Sketch  of  the  French  Capital,  illuftrative  of 
the  eft’ects  or  the  Revolution,  with  Refpect  to  Sciences, 
Litterature»  Arts,  Religion,  Education,  Manncrs  and 
Amufcments ; cotnprifing  älfo  a Correct  account  of  the 
moft  remarkable  national  eftablifhmeuts  and  publik  buid- 
ings,  in  a feries  of  Letters  during  180«.  Lond.  1803, 

2 Voll,  in  8.  — " Le  Parifeum.  ou  Tableau  de  Paris  en 

l’An  XII.  (1304.)  par  <£f'.  F,  C\  Blanvillain.  ä Paris  12. 


I.  Gröfse,  Granzen  und  Eintheilung» 

t. 

Größe  , nach  den  Graden,  Zwifchen  t$  lind  27  öftlt* 
Cher  Länge  und  zwilchen  42  und  52  nördlicher  Breite; 
nach  üem  Flächeninhalt  unge,.  1 2,026*  QM. 
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2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  Teutfchland,  die 
Batavifche  Republik  und  die  Nordfee  mit  dem  Brittifchen 
Kanal,  gegen  Abend  das  Atlantifche  Meer,  gegen  Mor- 
gen Teutfchland,  Helvetien  und  Italien,  gegen  Mittag 
das  mittelländifche  Meer  und  Spanien. 

3.  Eintheilung  in  Haupt  • und  Nebenländer. 

Haupt land  in  10 $ Departemente , deren  jedes  in  ei- 
nige Bezirke  ( ArrondiJJements ) in  Anfehung  der  zu 
wählenden  Deputirten  eingefheilt  ift-  Hier  folget  die 
gegenwärtige  Gebietseintheilung  in  Departements  nach 
alphabetifcher  Ordnung,  mit  Bemerkung  der  Volks- 
menge*), der  Zahl  der  Deputirten , die  jedes  Departe- 
ment zum  gefetzgebenden  Corps  bevollmächtiget,  der 
Hauptorte  (wo  der  Präfekt  und  der  Präfekturrath  ihren 
Sitz  haben)  und  der  Bezirke. 


Departemente. 

Volks- 

Depu-i. 

Häupter t.  Btzir 

Nr. 

menge. 

tirte \ 

ke. 

1.  Ain 

284)000 

4 

Bourg 

4 

2.  Aisne 

430,000 

3 

Laon 

5 

3.  Allier 

272,000 

2 

Moulins 

4 

4.  Alpen  (niedere) 

1 40,000 

1 

Digne 

5 

5.  Alpen  (obere) 

1 1 8j0oo 

I 

Gap- 

3 

6.  Alpen  (Meer-) 

87,000 

1 

Nizza 

3 

7.  Ardeche 

267,000 

2 

Privos 

3 

8.  Ardennen 

254,000 

2 

Mezieres 

5 

9.  Arriege 

1 9 1,000 

2 

Foix 

4 

10.  Aube 

240,000 

2 

Troyes 

5 

11.  Aude 

226,000 

2 

Carcaffonne 

4 

12.  Aveyron 

• 328,000 

3 

Rodes 

5 

1 3 . Bouches  du  Rhone 

320,000 

3 

Marfeille 

3 

14.  Calvados 

480,000 

4 

Caen 

6 

x s.  Cantal 

246,000 

2 

Aurillac 

4 

16.  Charente 

32 1,000 

3 

Angoulcme  5 
* 

Depar 

*)  Wie  fie  im  J.  1801 

befchäffen 

war. 

Weil  fie  fich 

im- 

merfo'rt  verändert. 

und  die  Angaben  häufig  Zweifel 

er- 

regen;  fo  hat  man  fie  hier  nicht,  wie  fie  im  J.  1802  zu 
Paris  beftimint  fcheinend  bekannt  gemacht  wurde,  fon- 
dern  lieber  nach  runden  Zahlen  angegeben  ; z.  U.  für  .bis 
Dctpart.  Ai»  nicht  284,450,  foudern  a 84,300. 


GränZen 

Departement. 

Nr. 

17.  Charente  (untere) 

1 8.  Cher 
19.  Correze 
50.  Cote  d’ Qr 

a 1 . Cotes  du  Nord 

2 2 . Creufe 

45.  Doire  od. Doria (Pietn.) 
24  Dordognc 
*5.  Doubs 
c6.  Drome 

27.  Dyle 

c8.  Efcaüt  (Schelde) 

29.  Eure 

jo.  Eure  et  Loire 
} 1 . Finisterfe 
32.  Forcts  (W'ölder) 

J 3.  Gard 

j*.  Garonne  (obere) 

35  Gers 
J 6.  Gironde 
37.  Golo  (Corficä) 

3 8.  Herault 

39.  Ille  et  Vilaine 

40.  Indrc 

4 1.  Indre  et  Loire 

42.  Ifc  e 

4j.Jemmäppes  • 

44.  Jura 

4 s . Landes 
46.  Levnan 

47  I.iamone  (Corfic^ 

48  Loire  et  Cher 
49.  Loire 

jo.  Loire  (obere) 
ji  Loire  (untere) 

52.  Loiret 

53.  Lot 


*)  Nach  andern  28  5,000 
Dergleichen  Varianten 


u.  Einteilung,. 

34* 

Volks- 

Deyu 

- Hauptort,  Bexir» 

menge.' 

Urte ; 

ke. 

402,00b 

4 

Saintes 

6 

2 i 8,-oco 

4 

Boiirges 

3 

44  3,000 

2 

Tülle 

3 

347,000 

3 

Dijon 

4 

499,oofe 

4 

Sairtt  Brieux 

5 

4 I 6,000 

2 

Gueret 

4 

424,000 
4 io,coo 

tvrea 

3 

4 

Perigueux 

5 

227,000 

2 

Befan^ou 

4 

4 3 1 ,000 

4 

Valencö 

4 

363,000 

4 

Briiffel 

3 

595,ooo 

4 

Gent 

4 

4 1 J,ooo 

4 

Evreux 

S 

4 5 9,000 

2 

Chartres 

4 

4?4,ooö 

4 

Quimper 

$ 

425,000 

4 

Lüxem  bürg 

4 

509,000 

3 

Nismes 

4 

4 3 2,oo'o 

4 

Toulouse 

5 

4 9 1 ,000 

3 

Auch 

5 

519,000 

5 

Bordeaux 

6 

103,000 

1 

Baftia 

3 

49  1,000 

3 

Montpellier 

4 

4 88,000 

4 

Rennes 

6 

409,000 

2 

Chateauröüx 

4 

478,000 

4 

Tours 

3 

4 4 1,000 

4 

Grenoble 

4 

41  2,000 

« 4 

Mons 

Lons  le-SAul- 

3 

289>°öo 

2 

nier 

4 

2 5 8,060 

4 

M.  de  Marfan 

3 

2 1 5,000 

2 

GenCve 

3 

6;,ooo 

t 

Ajaccio 

3 

2 1 1 ,000 

2 

Bi  o iS 

3 

292,000 

3 

Möntbrifbü 

3 

237,000 

2 

Puy 

3 

36  8,000 

4 

Nantes 

* 

289,000’)  3 

Orleans 

4 

383,000 

4 

Cahor« 

4 

CL  « 

Deparm 

; und  wieder  nach  atidejtt  498,000# 

giebt  cs 

mehrere, 
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Deparitmtnic. 

Volks- 

Depu - 

HaupUri.  Etzir- 

Nr. 

menge. 

iirte. 

1 

ke. 

5 4-  Lot  et  Garonne 

3 3 9>°oo 

3 

Agen 

4 

55.  Lozerc 

1 33,000 

1 

Mende 

$ 

56.  Lys 

47  5)000 

4 

Brügge 

4 

57.  Maine  et  Loire 

443,000 

4 

Angers 

5 

5 8.  Manche 

5 3 8,000 

4 

Saint-Lo 

S 

59.  Marengo  (Piemont) 

3 85,000 

2 

Alcflandria 

4 

60.  Marne 

29  1,000 

3 

Chillons 

J 

61.  Marne  (obere) 

222,000 

2 

Chaumont 

1 

62.  Mayenne 

324,000 

3 

Laval 

5 

65.  Meurthe 

328,000 

3 

Nancy- 
Bar-fur-  Or- 

5 

64.  Meufe  (Maas) 

2 5 7,000 

2 

11  in. 

4 

65.  Meufe  (untere) 

fl  4 1,000 

2 

Maaftricht 

3 

66.  Montblanc 

239,000 

3 

Charabery 

4 

67. M. -tonn  err.  (Donnersb,) 

343,000 

3 

Mainz 

4 

6 g.  Morbihan 

4 1 5,000 

4 

Vannes  . 

4 

69.  Mofel 

379,000 

4 

Metz 

4 

70.  Nethen  (beyde) 

253,000 

3 

Antwerpen 

3 ' 

ji.  Ni6vre 

838,000 

2 

Nevers 

4 

74.  Nord  * 

447,000' 

*)  6 

Douai 

6 

73.  Oife 

369,000 

3 

Beauvais 

4 

74.  Orne 

397,000 

4 

Alencon 

ß 

4' 

75.  Ourthe 

3 1 3,000 

? 

Liittich 

3 

76.  Pas  de  Calais 

566,000 

4 

Ar  ras 

6 

77.  Po  (Piemont) 

395,000 

4 

Turin 

3 

78.  Puy  de  Dome 

508,000 

, 4 

Clermont 

5 

79.  Pyrenees  (niedere) 

385,000 

a 

Pau 

S 

80.  Pyr6n6es  (obere) 

306,000 

2 

Tarbes 

3 

gi.  Pyrenees  (örtliche) 

1 17,000 

1 

Perpiguag 

$ 

82.  Rhein  (Nieder-) 

444,000 

4 

Strafsburg 

4 

83.  Rhein  (Ober-) 

382,000 

3 

Colmar 

5 

84.  Rhein  ü.  Moiel 

203,000 

2 

Coblenz 

3 

85-  Rhone 

345,000 

4 

Lyon 

2 

86.  Roer 

5 1 6,000 

4 

Aachen 

4 

87-.  Sainbre  11.  Maas 

165,000 

2 

Namur 

4 

88.  Saone  (obere) 

3 87,000 

t 

Vefoül 

S 

89.  Saone  u.  Loire 

447,000 

4 

Macon 

5 

90.  Sarrc  (Saar) 

3 1 9,000 

2 

Cöln 

4 

Depar- 


*)  774,ooo,  wie  einige  angeben,  ift  wahrscheinlich  ein 
Druckfehler. 
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Drfarisir.enti, 

Volks- 

Depu- 

Hauptort . Bezir - 

Nr. 

menge, 

tirte. 

he. 

91.  Sarthe 

387>o°o 

4 

Mans 

4 

9a.  Seine 

649,000 

8 

Paris 

6 

93.  Seine  et  Marno 

298,000 

i 

Melun 

S 

94.  Seine  (untere) 

642,000 

6 

Rouen 

T 

95,  Seine  et  Oife 

449,000 

4 

Verfailles 

5 

96.  Sefia  (Piemont) 

204,000 

2 

Vercelli 

3 

97.  Sevres  (beyde) 

242,000 

2 

Niort 

4 

98.  Somme 

465,000 

.4 

Amiens 

5 

99.  Stura  (Piemont) 

395,000 

4 

Coni 

4 

ioo.  Tanaro  (Piemont) 

3 1 1 ,000 

- 

Afti 

4 

ioi.  Tarn 

272,000 

3 

Albi 

4 

joa.  Var 

269,000 

3 

T oulon 

4 

103.  Vauclufe 

190,000 

2 

Avignon 
Fontenay  Je 

4 

104,  Vend^c 

470,000 

3 

Peuple. 

3 

xos.  Vienne 

250,000 

2 

Poitiers 

5 

106.  Vienne  (Ober-) 

259,000 

2 

Limoges 

4 

107,  Vosges  (Vogofen) 

308,000 

3 

Epinal 

5 

108,  Yonne. 

239,000 

3 , 

Auxerre 

5 

Nebenländer : l)  In  Europa:  die  un\veit  der  Italien. 
Kürten  liegenden  Infein  Elba,  Capraja , Piano fa,  Pal- 
tnaiola  und  Monte  Criflo.  Sie  find  in  4 Kantone  einge- 
theilt : Porto  * Longone , Porto  - Ferrajo , Marciana , 

Capraja. 

L.atfouarJierre’j  Nachrichten  von  der  Infel  Elba;  in rfmAllg. 
geogr.  Ephemeriden  1802.  Dec.  S.  497— -506.  Vergl. 
ebend.  1803.  März.  S.  380  u.  f. 

2)  In  Ajrika:  einige  ferte  Oerter  auf  der  Kürte  von 
Guinea , am  weifsen  Vorgebirge  und  an  dem  bluffe 
Senegal , nebrt  den  beyden  Infein  im  Indifchen  Meere 
Unweit  Madagafcar:  Isle  de  la  Reunion  (ehedem  lsle.de 
irance , und  vor  er  Mafcaregne ) und  Isle  de  France 
(St.  Moritz),  ü u ’ nen  fehr  viel  Kaffee,  wie  auch 
Zucker,  Indigo,  .k  und  Baumwolle,  gebaut 
Wird. 


Hiftoire 


t^6  Frankreich.  Große, 

Hiftoire  naturelle  «Ju Senegal;  avec  la Relation abrdgced’un 
Voyage  fait  en  ce  pais  pendant  les  ann£es  J749>  5 °>  5 •» 
52  et  5;  par  M.  Aäxnfon.  ä Paris  1757.  2 Voll,  in  gr.  4. 
Mit  1 9 Kupf.  worunter  eine  Landkarte.  Teutfch  mit  An- 
merk.  von  £f.  C.  D.  Schreber  Leipz.  J77  3-  &r-  8-  Schwed . 
von  Oedman.  Stockl?.  1 795.  8.  — Nouv.  Hift.  de  l’Afri- 
que  Francoife etc.  par  PAbbe Demanet.  a Paris  1767.  2\oll. 
in  gr.  12.  Teutfch  Leipz.  >778-  kl.  8.—  Voyage  a Se» 
negal  — avec  figg.  et  Atlas ; par  £fean  Bapt.  Lean.  Du- 
rand. ä Paris  1802.  2 Voll,  in  4.  ( Der  Atlas  beflent  aus  45 
großer«  und  kleinern  Blättern).  — Voyage  a l’Isle  de 
France,  Lsle  de  Bourbon  etc.  (parChev.  de  Saint- Pi  er  re"). 
ä Amft.  et  ä Paris  1773.  2. Voll,  in  8.  Mit  Kupf.  Teutfch 
mit  Anmerk,  (von  H.  A.  O.  Rcichard).  Altenb.  1774.  2 
-Theile  in  gr  8.-  Mit  Kupf  ■■ — te  Gentil  s Belehr,  der  lsle 
de  France  in  Sprengel's  Bey  trügen  zur  Völker  - und  Län- 
derkunde. Th.  3.  S.  5 7 — »8.  — The  Hiftory  of  Mau- 
ritius or  the  lsle  of  France  and  the  neighbouring  Islands! 
from  their  firft  difcovery  to  the  prefent  time ; by  Charles 
(irr nt,  Vifcount  de  Faux.  Illuftrated  with  maps  from: 
the  beft  authorities.  Lond.  «8ot.  4* 

3)  In  Aßa : Pondichery  auf  der  Kürte  CoromandeÜ 
Xjnd  einige  Faktoreyen  auf  der  Külle  Malabar. 

le  Gentil  Reifen  in  den  Ipdifchen  Meeren  176 « — »7^9  ? i“» 
2tcn  Baude  der  Neuen  Saminl.  von  Reifcbefchi.  (Hamb. 
1781.  8.;  S.  141  u.  ff.  — Sonnerat  Reife  nach  Oftindieu 

j 774 1 7 8 1.  (Zürich  178?.  4.)  B.  2.  S.  14  Nebft 

einem  Grundriß  der  Stadt  Pondichery. 

4)  In  Amerika:  a)  in  Nordamerika : die  beyden 
kleinen  und  offenen  Infein  St.  Pierre  und  Miquelon  bey 
Terte  Neuve,  zum  Kabeljaufang  in  den  dortigen  (3e- 
väfleru  nützlich.  b)  In  Südamerika:  ein  Stück  von 
Guiana  (la  Fr.’nce  equinoxiale),  nebrt  der  Infel  Cayenne. 
c)  in  Weßindien : die  Infein  St.  Domingue  (Efpanola) , 
Martinique , Guadeloupe , St.  Lude,  Marie  galante,  ta 
JJeßrade  u.  Tobago;  auf  denen  vorzüglich  viel  Kaffee, 
Zucker,  Indigo,  Baumwolle,  Keis,  Ingwer,  Kallia, 
Rocou  u.  f.  w.  gebaut  wird. 


Memoi* 
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Mdmoires  pour  fervir  ä l’hiftoire  de  Cayenne  et  delaGuian« 
Francoife  — par  M.  Bajon.  — ä Paris  1777.  2 Voll,  in  8. 
Teutfch , Erfurt  1780;  2 Bände  in  8.  — Voyage  ä la 
Guiane  et  Cayenne,  fait  en  1789  etc.  — pari-...  M... 
B ...  I Paris  i 798.  8. 

gflai  fur  l’hift.  naturelle  de  S.  Domingue , par  IVicolfon  ä 
Paris  1776.  gr.  8.  Mit  10  Kupf.  — Coniiderations  de 
j’etat  prefent  de  la  Colonie  Francoife  de  St.  Doniingue, 
par  H.  DL.  ibid.  1777.  2 Voll,  in  8.  Teuifch  mit  Annierk. 
(von  £f.  A.  Engelb  recht).  Leipz.  1779.  2 B.  in  gr.  8 — 
Nouvelles  Coufider,  für  St.  Doniingue,  en  reponfe  ä celles 
de  M.  H. DL.  par  D.  B**  *.  a Paris  1 780.  2 Voll,  in  8-  — 
Effai  fur  l’adminiftration  de  St.  Domingue  par  (7.  T.Ray- 
nal.  S.  loc.  1785.  3 Parties  in  8.  Teutfch  (v.|f.  G.  Hoyer') 
mit  Annierk.  Leipz.  1788.  8.  — Etat  des  Finances  de 
St.  Domingue  etc.  par  M . Barbd  de  Marbois,  Intendant 
des  isles  Francoifes  fous  le  vent  ä Port  au  Prince.  1789. 
4.  — Hift.  des  desaftres  de  St.  Domingue,  precedee  d’un 
Tableau  du  regime  et  des  progr&s  decette  colonie  depuis 
fa  fondation  jusqu’ä  l’epoque  de  la  Revolution  Fr.  ä Paris 
179;.  8.  — A Voyage  to  St.  Domingo;  by  Fr'.Al.Sia- 
nisl.  Baron  de  Wimpfen ; translated  from  the  original 
manufeript  — by  £f.  iVright.  Lond.  1797.  8.  — Loix 
et  Conftitutjons  des  Colonies  Francoifes  de  l'Ameriquc 
fous  le  Vent,  fuivies  i)  d’un  Tableau  raifonne  des  diffe- 
rentes Parties  de  l’adminiftration  actuellede  ces  colonies; 
a)  d’obfervations  generales  für  le  climat,  la  population, 
la  culture,  le  caractere  et  les  moeurs  des  habitans  de  la 
partie  Francoife  de  St.  Domingue;  ?)  d’une  Defcript. 
phyf.  polit.  et  topographique  des  differens  quartiers  de 
cette  mJrae  partie;  le  touttermine  par  l’hift,  de  cetteisle 
et  de  fes  dependances  etc.  Par  M Moreau  de  £>t.  Mery.  a Paris 
178s  — 1787.  8 Voll,  in  4.  Mit  Landkarten  u,  andern 
Kupterftichcn.  — Voyage  ä la  Martinique  — (par 
Tlurbald  de  Chanvaloii).  ibid.  1763.  gr.  4.  Mit  einer 
Landkarte, 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  f^ölkerklaJJ'en ; die  ehemaliligen  find 
nicht  mehr  ficlitbar,  fondern  die  Nation  ifi  aus  Galli- 
fchem,  Römifchem,  Teutfchem,  Nonnannifchem  u.  zum 
TheilBrittifchem  Geblüt  zufamihengefetzt. 


2.  Nach 
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2.  Nach  ihrer  Anzahl  Ungefähr  30  Millionen. 
In  Paris  ungefähr  550,000.  (vor  der  Revolution 
8 — 900,000. 

Recherches  et  confiderations  fur  la Population  de  la  France; 
par  M.  Muhiau  ä Paris  1778.  3 Voll,  in  8.  Teutfch  mit 
Anmerk.  von  S.  ff  Ewald.  Gotha  1780.  gr.  8«  — Ueber 
die  Volksmenge  in  Frankreich;  in  Schlözer's  Staatsan. 
zeigen  H.  6.  S.  235 — «251.  — Tableau  de  la  popula- 

tion  de  la  Fr.  avec  les  citations  des  auteurs,  fuivi  d’un 
Tableau  de J’etendue quarree des  Generalites  du Royaume > 
par  M.  Brion  de  la  Tour,  ä Paris  1789,  4.  — Ueber  die 
Größe  und  Bevölkerung  Frankreichs  (mit  a Tabellen)  J 
in  den  Neueft.  Staatsanz.  B.  2.  St.  1.  S,  50 — 72.  — Bey-. 
trag  zur  Kenntnifs  der  Bevölkerung  von  Frankreich; 
in  den  Ai  lg.  geogr.  Ephem.  »804,  März.  S.  387—2-95, 

3.  Nach  ihren  Sitten  Verl'chieden  in  Anfchungder 
Provinzen  : im  Ganzen  find  die  Franzofen  ein  überaus 
lebhaf  es,  munteres,  geifirciches  Volk,  im  Durchfchni'tc 
mehr  klein,  als  grols,  von  wohlgebildetem  Körperbau, 
und  von  der  Natur  nvt  jugendlichem  F-uer  bis  ins  hohe 
Alter  ausgerüfiet ; daher  lie  in  körperlichen  Ucbungen 
andfcre  Nationen  ubertrefien.  Eitel,  ruhmredig,  und 
in  lieh  felbfi  verliebt,  glauben  fie  z.u  allem,  was  ihnen 
gefällt,  ein  angebohrncs  Recht  zu  haben,  und  mafsen 
fi  h d.lfen  mit  Keckheit  an ; höllich  und  gefchmeidig, 
wo  fie  gehorchen,  fiolz  und  gebieterifch,  wo  fie  herr- 
feben:  aber  allezeit  von  angenehmer  Lebensart.  Dem 
Spiele  und  allen  finnlichen  Ergötzungen  ergaben,  find 
fie  nicht  geitzig,  aber  habfuchtig , um  verfchwenden 
zu  können;  filzig  im  Erwerben,  grofsmiithig  im  Ver- 
thun,  leichtfinnig,  Ungeduld  g,  fiets  nach  Abwech- 
felung  und  neuem  Genufie  des  Lebens  ringend,  haben 
fie  wenig  Beharrlichkeit,  und  find  mehr  zur  Intrigue, 
als  zur  wahren  Klugheit  aufgelegt;  m hr  zornig  und 
grau fam , als  raebfinhtig ; keine  Sklaven  ihres  Worts, 
aber  nicht  aus  Bosheit  treulos.  Tapfer  aus  Eitelkeit 
und  pcrföniifhe m Ehrgeitz  fiiirzen  fie  fich  mit  Verach- 
tung 
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tung  des  Lebens,  in  Gefahr,  und  fechten  mit  Standhaf- 
tigkeit, vo  fie  fich  fchmeichein  können,  bemerkt  zu 
werden.  Sie  haben  mehr  Anlage  zu  Küi.fien  und  fchö- 
nen  Wiifenfchaften , als  zum  tieffinnigen  Studium  der 
höhern  KcnntnilTe;  daher  erfinden  fie  auch  wenig:  be- 
arbeiten aber  die  Erfindungen  anderer  Nationen  fehr 
glücklich.  Ihr  Gelchmack  ifi  überhaupt  mehr  zum 
Hübfchen  und  Niedlichen,  als  zum  Grofsen  und  Scho- 
nen geftimmtj  weil  jenes  leichter  gefühlt  wird,  und 
mehr  ein  Werk  glücklicher  Phantafie,  als  eines  regel- 
mafsigen  Geifies  ift^  daher  auch  in  allen  ihren  Geiftes- 
produkten  die  Genauigkeit  vermifst  wird.  Sie  modeln 
alles  nach  ihrem  Gefchmack. 

et  quae 

Defperant  tractata  nitefeere  pojfe , relinquunf , 

Ueber  die  Franzofen  (von  £f.  G.  £facobi) ; in  iFieland’a 
Tentfch,  Merkur.  1778.  St.  10.  S.  3-27.  — Hift.  de  la 
vie  privee  des  Francois,  depuis  J'origine  de  la  nadon 
jufqu’a  nos  jours;  par  M.  U Grand  d’Aujfy , ä Paris  178a* 
3 Voll,  in  8.  — Steinbrenner  über  Moden , Sitten  und 
Gebräuche  der  Franzofen , vom  Anfang  der  Monarchie 
bis  zur  Regierung  Ludwig  des  löten;  in  der  Teutfchon 
Monatsfchr  1793-  St.  8.  S.  262-394.  1795,  St.  6.  S.  1 j 8- 
149,  — Berluch’s  Journal  des  Luxus  und  der  Moden.  — 
London  und  Paris, — Reifebefchreibungen,  z,  B,  von 
Storch»  la  Roche,  Reichardt. 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pßanzenreich.  Getreide  nicht  immer 
genug:  dagegen  defio  mehr  Wein  von  fehr  verfchiede- 
nen  Sorten,  in  allen  Gegenden,  ausgenommen  in  den 
nördlichen  , wo  defio  mehr  herrliches  Obß  an  Aepfeln 
und  Birnen  gebaut  und  daraus  Aepfel-  und  Birnenwein 
(Cidre  u,  Poire)  bereitet  wird,  auch  Pflaumen  zu  ganzen 
Schifisladungen.  Citronen , Pomeranzen,  Feigen,  Man- 
deln, Oliven,  Maronen,  Kapern  in  den  fiidlichen  Provin- 
zen, wo  auch,  fo  wie  in  der  Normandie,  Saß  ran  w'aehfi. 

An 


0 
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An  /fa«-  u.  Brennholz  haben  einige  Provinzen  lieber- 
Hufs:  andere  leiden  Mangel  daran.  (Die  Nationalwal- 
der  wurden  neuerlich  auf  5 Millionen  Acker  [ Arperts ] 
t'efcMtzt).  Viele  Maulbeerbäume  fiir  die  Seidenwür- 

O 

111er.  Flachs  u.  Hanf  wefden  reichlich  erzeugt,  befon- 
ders  in  Belgien,  in  den  R heindepartementen  und  in 
Piemont;  hier  und  da  auch  Tabak , Waid , Radoul  und 
andre  Färbekräuter.  Reis  in  Piemont.  Trüffeln  eben 
dafelbfi.  Eine  Theepflanzung  in  Corfica. 

• 2.  Aus  dem  Thierreich.  Rindvieh , mittelmäfsig,  vor- 
züglich in  Belgien,  in  Piemont,  und  in  der  Normandie, 
wo  auch  die  bellen  Käfe  (ie  fromage  des  pauvres  gens) 
gemacht  werden;  noch  berühmter  find  die  Käfe  von 
Roquefort;  nicht  minder  diejenigen  von  Limburg. 
Schaafe  in  den  meifien  Provinzen ; ihre  Wolle  giebt  jetzt 
der  Spanifchen  an  Gute  wenig  nach.  An  Pferden,  be- 
fonders  von  der.grofsen  Art,  ill  einiger  Mangel:  dagegen 
werden,  in  Poitou,  Auvergne,  Guyenne  u.  Savoyen  viele 
Efel  und  'Matibfel  gezogen.  Wildprät  und  Flügelwerk 
mittelmäfsig.  Die  Eidlichen  Landfchaften  und  Piemont 
find  reich  an  Seidenwürmern.  Fifche,  befonders  Seefi- 
fche,  in  grofser  Menge,  an  beyden  Seekiifien. 

3.  Aus  dem  Mineralreich , und  zwar  1)  Metalle: 
Kupfer  u.  Efen  am  meifien  (vorziigl.  auf  der  Iufel Elba), 
/Key  (ungef.  jährl.  24,000  Cent ),  Kupfer  (ungef.  2000 
Cent.)  Galmey  (ungef.  60,000  Cent.),  Gold , Silber  u. 
Zinn  gar  nicht.  2)  Steine : fehr  guten  Marmor  und  AU- 
baßn.  3)  Erdarten:  Porzellanerde,  Siegelerde, Kreide, 
rother  Bolus  (der  befte  auf  Elba) , u.  f.  w.  4)  Salz  theils 
aus  Quellen,  theils  und  am  meifien  aus  Seewafler  (jähr- 
lich ungef  5 Mill.  Cent.  Seefalz);  Salpeter  fafi  überall; 
auch  Alaun  und  Vitriol.  5)  / trennbare  Mineralien: 
Steinkohlen , vorzüglich  in  den  nördlichen  Departementen 
(jährl.  ungef.  83  Mill.  Cent. 

Atlas  et  deferiotjon  mincralogique  de  la  France,  par  MM. 

Gueiiarcl  ec  Monnet.  ä Paris  1780.  fol.  — Diction.  mi* 
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n^ralogique  et  hydrologique  — par  M.  Buchoz.  ibid. 
!773  - 1 776*  4 Voll,  in  8.  — L.  G.  Kargen  über  die 
alte  und  neue  BergwerksverfafFung  in  Frankreich;  in 
Köhler's  bergmänn.  Journal.  Jahrg.  4.  B.  2.  (1791)*  — 
Allgem.  Ueberiicht  des  jahrl.  Ertrags  der  Bergwerke  und 
Mineralien  in  Frankreich;  ;n  den  Allgem.  geogr.  Ephein. 
1804.  März.  S.  392  u.  f. 

* 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Gröfstcntheils  fruchtbar: 
doch  giebt  es  auch  viele  fchlechte  Gegenden ; manche 
find  mehr  eben  als  gebirgigt:  hingegen  lind  wieder  an- 
dere voll  von  Gebirgen , z.  B.  Languedoc  (die  Sevennen) 
und  Auvergne.  Gegen  Spanien  wird  Frankreich  von 
den  Pyrenäen  eingefchlolf  n ; durch  den  Belitz  von  Sa- 
voyen und  Piemont  gehört  der  grüiste  1 heil  der  Italie- 
nifchen  Alpen  zu  dem  Staate.  Beyde  ftrecken  ihre  Ar- 
me in  Frankreich  fo  aus,  dafs  lie  in  Languedoc  einander 
fall  berühren.  Die  Graffchaft  Burgund  wird  von  der 
Schweitz  durch  das  Gebirge  fhtra  abgefonde  t,  und 
zwilchen  Lothringen  und  Elfafs  liegt  das  Vogeßjche 
Gebirge, 

Reife  nach  den  höehften  Franz,  und  Span.  Pyrenäen , oder 
phyf.  geolog.  und  moral.  Befchreib.  der  Pyrenäen  — von 
Ramond  dt  Carbonnieres  — aus  dem  Franzöf.  unter  der 
Aufficht  des  Verfaff.  iiberfetzt.  Mit  Landkarten.  Strasb. 
1789.  iB.  ingr.  8.  — Reife  in  die  Franz.  Pyrenäen,  als 
ein  Anhang  zu  den  Reifen  des  Firn.  Ramond ; aus  dem 
Franz,  cbend.  1790.  gr.  8.  — Voyages  phyfiques  dans 
les  Pyrences  en  17R8  et  1789- — avcc  des  Cartcs  g<5o- 
graphiques;  per  Ar.  Pafumot  etc.  Paris  1/97.  8. 

3.  Gew  aff  er.  1 ) Fliiffe : a)  la  Seine. , wird  beyTroycs 
fchiffbar,  nimmt  die  Fliille  Tonne , l.oing , Marne , Gife, 
Eure  u.  a.  auf,  und  ergiefset  fich  zwilchen  Havre  de 
Grate  und  Honfleur  in  den  Kanal,  b)  la  Loirey  wird 
bey  Roanne  fchiffbar,  nimmt  die  Flüfle  Allier , Cher , 
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Indte  Creufe  Vienne,  Mayenne , Loir  und  Sem  re  auf 

\ a“ch  durch  die  KanäIe  von  Briare  und  Orleans  mit 
der  Seme  verbunden,  und  fällt  unter  Nantes  in  das  at- 
antifcJie  Meer,  c)  la  Garonne  wird  bey  Muret  fchiff- 
bar,  nimmt  die  FltilTe  Neth,  Kriege,  Sure,  Girnont 
larn  Rtze  Gers  und  Lot  auf,  und,  nachdem  fie  fich 
bey  ßec  d : Ambe*  mit  der  Dordagne  vereiniget  hat,  ver- 
leint  fie  ihren  Namen,  wird  Gironde  genennet  und  fällt 
be>  la  1 our-de  Gorduan  in  das  atl.  Meer.  Durch  den 
Kanal  von  Languedoc  wird  diefer  Fluf.  und  folglich  das 
at . Meer  mit  dem  mittelländifchen  verbunden  *).  d)  /, 
hone  wird  bey  SeilTel  lchiffbar,  nimmt  die  FliilTe  Für, 

T\  J/ere'  SorSllg  u«d  Durance  auf,  und  fällt 

durch  3 Mundungen  111  das  mittelländifche  Meer.  0 das 
liatbe  Piuf.bett  des  Rheins,  nebft  der  in  denfelbeu  fallen. 

.Und  dcf  R°er'  f)  die  Maar' 
g)  die  Schelde  (Efcaut),  die  lieh  an  der  Gränze  von  Bra- 

baut  in  die  wertlirhe  (den  Hont)  und  örtliche  tbe.lt. 

- J w’  ?lt  der  dareil)  flch  ergiefsenden  Seda.  i)  der 
m das  Mittelmeer  fallende  Varo.  Aufserdem  giebt  cs 
noch  fehr  viele,  gröfstentheils  fchiflWe  FliilTe.  — 
2)  Seen:  Grandheu  m Bretagne,  Lmcate  und  Thau  in 
Languedoc,  der  fchwarze,  weife  und  Daren- See  im  El- 
.als,  Annecy  und  Bourget  in  Savoyen,  und  noch  einige 
kleinere.  - 3)  Miner alif che  IVaJfer,  Bäder  und  Ge- 

Jundbrunnen  in  den  meirten  Provinzen,  vorzüglich  zu 
R eigneres,  zu  Aiguescaudes  im  piale  OlTau,  in  Luxen, 
™ Aeqs  in  Auvergne,  in  Elfaß,  zu  Aachen,  zu  Spa,  bey 
Atx  in  Savoyen  u.  f.  w. 


3*  Luft 


*)  Des  Canaux  de  navigation  et  fpeeialewent  du  Canal  de 
Languedoc;  par  M.  de  la  Land,,  ä Paris  i 778.  gr.  fol. 
Mn  14  Lupf.  — Hift.  du  Canal  du  Midi,  connu  prcce- 
dcminent  Tons  le  110m  du  Canal  du  Languedoc;  par  F 
JndreoJJy  etc.  ibid.  1800.  J.  Nebft  einer  Karte. 
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$•  Luft  und  Witterung.  Sehr  gemäfsigt,  angenehm 
nnd  gefund,  befonders  in  den  mittlern  Gegenden;  auch 
die  mitternächtlichen  haben  gewöhnlich  einen  gelinden 
Winter:  die  fudlichen  aber  find  ziemlich  heifs,  und  ha- 
ben eine  nicht  fo  geluude  Luft. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wird  fafi  durchgehends  mit  gröfster  Emfipkeit  be* 
Trieben. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht  m\&  Fifiherey.  Erftere 
wird  in  dem  eigentlichen  Frankreich  nicht  fo  gefchickt 
und  eifrig  getrieben,  als  es  das  Wohl  des  Staats  erfor- 
dert; defto  mehr  in  denRheindepartementen,  in  Belgien 
und  in  Piemont.  Letztere  findet  hauptfachlich  ftatt  an 
den  Seekiiflen  des  Hauptlandes  und  aut  den  Banken  bey 
Terre  neuve. 

2.  In  Anfehung  des  Verfchiedene  Ur- 

fachen  wirken  zufammen,  dafs  der  Ackerbau  in  vielen 
Gegenden  vernachlhfiigt  wird  : hingegen  hat  der  Wein* 
bau  defto  lebhaftem  Fortgang  und  verfchafft  dem  Reiche 
anfehnliche  fremde  Geldzufiüfie, 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen.  Vor 
der  Revolution  blühten  fie  ftärker,  als  jetzt.  Ihre  Ein- 
richtung ifi  meiftens  mufterhaft.  Fäbrikenörter  find  die 
meifien  Städte  und  Städtchen,  vorzüglich:  Aachen, 
Abbeville,  Alenqon,  Amboife,  Amiens,  Annonay  un- 
weit Lyon,  Antwerpen,  Arlon  (im  Luxemburg.),  Afii 
(in  Piemont)  Aurilhrc,  Beauvnis,  Binche  (in  Hennegau) 
Bourdeaux,  Brügge,  Briifiel,  Gambray,  Charleroi, 
Cherbourg,  Cortryk,  Crevelt,  Dornik,  Elboeuf.  Eupen* 
Geldern,  Gent,  Herve,  Lavaur,  Limburg,  Löwen,  l.iir- 
tich,  Lyon,  Marfeille,  Mecheln,  Menin,  Mons,  Mon- 
targis,  Montauban,  Montjoyc,  Montpellier,  Mamur, 
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Nantes , Nieuport,  Nifmes,  Nivelle  (in  Brabant)  Or- 
leans, Paris,  Rochelle,  Rouelle  in  Angoumois,  Rouen, 
Ryfiel,  St.  Cloud,  St.Gobin,  St.  Omer,  St.  Quentin, 
Sedan,  Strasburg,  Toulon,  Tours,  Valenciennes,  Vian- 
den  (im  Luxemb.)  Vienne,  Vincennes,  Ypern.  K)ic 
meiden  find  gegenwärtig  mehr  im  Ab-  als  Zunehmen. 

Die  vornehmfien  Manufacturwaarcn  find:  alle  Ar- 
ten von  wollenen  Zeuchen  und  Tüchern,  Halbtücher, 
Sarfche,  Ratine,  Berrokanc,  Kalamanke,  Kadis,  Fla- 
nell, Fries,  Droguette  u.  fi  w.  Mützen  und  Strümpfe; 
alle  erdenkliche  Arten  von  Seide nzcuchen ; allerhand 
Baumwoilenwaaren , als  Barchente,  Kattune,  Zitze, 
Nelfeltuch,  Mulfelin,  Manchefier;  Leinwand,  Schleyer, 
Battifi;  eine  Menge  Waaren  von  Kamelhaaren  und  von 
Vermifchung  derfelben  mit  andern  Materialien;  Tape- 
ten und  Teppiche  ; Spitzen ; goldene  und  filberne  Tref- 
fen; Hüte;  Leder;  Papier;  unendlich  viel  Modekratn. 
Fabrikwaaren : goldene  und  filberne  Gefafse  und  andere 
Sachen,  Degen,  M elfer,  Senfcn  u.  dgl.  kupferne  und 
eilet  ne  Geichirre,  Stahl  waaren,  Nadeln,  Glas,  Por2eilan, 
Zucker,  Seite, 

4.  In  Anfeh ung  des  Handelt , welcher  fehractiv  und 
ausgebreitet  ifi.  Ei  gründet  fich  hauptfächlich  auf  die 
eben  erwähnten  Waaren  und  auf  die  weiter  vorhin  an- 
geführten Produkte  des  Hauptlandes  und  der  Neben« 
iänder. 

Der  einhnrtiifche  Handel  wird  durch  gute  Damm- 
wege, fchjffbare  Fliific'und  Kanäle  (f.vorhin  Nr.  IV.  3.) 
fehr  befördert,  und  ifl  eben  fo  lebhaft,  als  der  Kulten- 
handel,  von  einem  Hafen  zu  n andern. 

Der  auswärtige  Handd  bedeutet  weit  mehr  und  er. 
ftreckt  fich  durch  die  gante  Welt.  Der  Landhandel 
geht  über  Lyon  nach  der  Schweitz  und  Italien , über 
Metz  und  Strafsburg  UachTeutfchland,  über  Rylfel nach 
Holland,  über  Perpignan  und  Bayonne  nach  Spanien. 
Die  Franz.  Häfen  am  Kanal  und  am  atUatilchen  Meere 

wer- 


Handel, 


355 


werden  von  allen  zur  See  handelnden  Europäern  und 
von  den  Nordamerikanern  ftark  befucht.  Der  Handel 
mit  Grofsbritannien  und  Italien  ifl  für  Frankreich  vor- 
theilhaft.  Im  Handel  mit  Spanien  gewinnt  Frankreich ; 
hingegen  verliehrt  es  in  demjenigen  mit  Portugal,  Italien 
und  der  Scbweitz.  Einige  Häfen  an  der  Olliee  bähen 
die  Franzofen  in  der  heuern  Zeit  zu  befuchen  angefau- 
gen  und  fich  alfo  die  fonfl  durch  die  dritte  Hand  von 
dort  erhaltenen  Waaren  unmittelbar  verfchafft,  Nach 
Hamburg  gehen  jährlich  auch  einige  Schiffe.  Auf  dem 
mittelländ.  Meer  ifl  der  Handel  mit  Afrika  und  der  Le* 
vante  feit  langer  Zeit  grofs,  und  wird  fafl  ganz  von 
Marfeille  aus  getrieben,  ifl  auch  mehr  vortheillu  ft,  als 
uachtheilig.  Nach  Guinea  wird  auch  flark  gehandelt» 
vorzüglich  von  dort  Negern  nach  Weflindien  gebracht. 
Der  Handel  nach  diefem  Erdtheil  ifl  weit  wichtiger,  als 
derjenige  nach  Oftindien. 

Importen:  r)  aus  Europa:  Getreide,  Leinfaamen» 
Span.  Wolle,  Tabak,  Elfen,  Kupfer,  Pottafche,  hau-  u* 
Schiff})  olz,  Pipen  - und  Tonnenftäbe,  Talg,  Wachs,  Fe* 
dern,  Quec-kiilber,  Pferde,  allerhand  Apotheker-  und 
Materiaiiflenwaaren , Reis,  Alaun  u.  f.  w.  3)  Aus 
Afrika,  Menfchen>  Gold,  Elfenbein»  Wachs,  Gummi, 
Häute  u.  f.  w.  . 3)  Aus  der  Levante , Baumwolle,  baum- 
wollenes Garn-,  Kämelgarn,  Kameelhaar,  Türkifche  Kä* 
melotte,  Perfifche  feidene  Stoffe  und  Zeuche,  Korduan» 
Wachslemewand , Wachs,  Flachs  (aus  Aegypten),  Sc*, 
nesblätter,  Salmiak,  Perlmutter,  Elfenbein,  Eben-  Cy- 
preffen-  und  Buxbaumholz  , Galläpfel,  Schmergel,  Ter- 
pentin, Maftix,  Saffran,  Gummi,  Opium,  Siegt  lerde, 
Balfam,  Vitriol,  Storax  und  andere  Apotheker  - und 
Materiaiiflenwaaren ; ferner  Oel,  Wein»  Kaffee,  Roh- 
nen, Korinthen,  Mandeln,  Feigen,  Datteln  11.  f.  w. 
4)  Aus  Oßindien , Thee,  Perlen,  Diamanten,  und  an- 
dere Edelflcine,  Elfenbein,  Ebenholz,  Korduan,  Indigo, 
Kaffe,  Rhabarber,  Pfeffer,  S inefifchen  Kaneel  oder  Zimmt, 
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Mufkus  und  viele  andere  Spezerey  waaren  j ferner  Arafc* 
Spanifche  Röhre,  Porzellan,  Perlmutter,  Konchylien, 
Lackwerk,  Muffelin,  Nankings,  weiffe  baumwollene 
Tücher,  vielerley  Arten  von  Kattun,  reiche  feidene7-eu- 
che,  Tapeten,  Teppiche,  Stoffe  und  Zeuche,  die  theils 
ganz  aus  Seide,  theils  aus  Mifchungen  von  Seide,  Baum- 
wolle und  Bart  oder  Baumfeide  bedehen  u.  f.  f.  5)  Au* 
Weßindien  Kaffee,  Zucker,  Cacao,  Vanille,  Baumwolle, 
Amerik.  Pfeffer  und  Ingwer,  Kampefche-  und  anderes 
Färbeholz,  Indigo,  allerley  Spezerey- ,jjnd  Arzneywaa- 
ren.  6)  Aus  Nordamerika:  Fifche  Pelzwerk,  Häute, 
Bauholz,  Reis,  Indigo,  Tabak  u.  f.  w. 

. Exporten : alle  oben  angeführten  Produkte  und 
Waaren. 

Handelshäfen  .*  Bayonne  (ein  FreyhaT  n),  Cett«,  Mar- 
seiile, POrient  (ein  Freyhafen),  Port  Vendres  in  Rouf- 
illon,  laRochelle,  Nieuport,  Oftendey  (ein Freyhafen) 
Nizza  (ein  Freyhafen)  • ' 

Handelsplätze : aufser  den  itteiden  Fabrikörtern  und 
Handelshafen,  auch:  Agde,  Aix,  Antwerpen,  Calais, 
Cöltt,  Dieppe,  Duukerken,  Gent,  Havre1  de  Grace, 
Mainz,  Montpellier,  Saint  Malo,  Narboml'e,  Valence. 

Beförderungsmittel  des  Handels^ aufser  den  Kanälen 
und  Dammwegen,  1)  die  1^03  errichtete  Hanqrte  di 
France.  2)  AjJekuränzgefellfchaften.  3)  Die  feit  i go  r. 
zu  Paris  und  in  fad  allen  grolsen  Städten  gefhfteteii 
Handelsbörfen.  4)  Handelskammern  feit  dem  2,  Dtc.  goa. 
5)  Handelsverträge  mit  Spanien,  der  Bauav.  Rep.  Gruf- 
Britannien,  Dänemark,  Schweden,  Rufsland  und  der 
Pforte.  .6)  Konfuln  und  Agenten  in  den  meiden  Län- 
dern. 7)  Handelshäiifer  in  andern  Ländern.  8)  Die 
Meffen , z.  B.  zu  Beaueaüe. 

De  la  balance  du  commerce  et  des  rtdations  commerciales 
exterieures  de  la  Pratice  dans  toutesles parties  du  Globc  > 
par  M.  Jrnould.  a Paris  1 79 » • * Voll,  in  8.  Ne  btt  i6Ta- 
' bellen,  zum  Theil  in  gr.  fol,  Teuifch(yon/l.  tf'ittenberg). 
Lübeck  1 792.  gr.  8- 
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* Münzweßn.  Nach  der  neüeften  im  Mrrz  j 80?.  getroffe- 
nen Verfügung  wurde  beftimmt , dafi  duichgehends  der 
Defcimalfufs  eingeführt  werden  füllte.  Da  vorher  die 
Goldftiicke  24  und  48  Francs  (einfache und  doppelte 
Louis  d’or)  enthielten ; fo  enthalten  fie  von  jener  Zeit 
an  20  und  40  Francs.  Der  Staat  hat  von  da  an  goldene, 
filberne  und  kupferne  Münzen  Bühn  oder  Gloeken- 
nietall  wird  nicht  mehr  gebraucht.  Die  allgemeine  Fe- 
ftmmmng  ift,  dafs  ? Grammen  Silber,  nach  dem  Gehalt 
von  9 Zehntheilen  fein , die  Münz -Einheit  ausmachen 
follen,  welche  den  bisherigen  Namen  Franc  (ehedem 
Livre)  behält.  Das.Gefetz  felbft  lautet  fo:  Es  follen  Sil- 
behn Unzen  von  einem  Viertels-  Halben-  und  Dreyvier« 
tels- Franc,  von  1 Fränc,  von  2 Francs  und  s Francs  ge- 
prägt werden,  im  Gehalt  von  7%  fein  und  Beyfatz ; 
Goldmünzen  aber  von  20  und  40  Francs,  im  Gehalt  von 
fein  und  yG  Beyfatz.  15  s Goldftiicke  ä 20  Francs 
füllen  auf  Ein  Kilogramm  gehen : Kupfermünzen  von  2, 
3 n.  5 Centimes  ;.,eine  von  2 Centimes  wiegt  4 Gramme  — 
Auf  allen  Münzen  lieht  man  von  jener  Zeit  an  auf  einer 
Seite  das  Bildnifs.  des  erden  Confuls,  mit  der  Umfchrift: 
Bonaparte  ftremier  Conful.  Auf  der  Rückfeite  2 Oel- 
zw'eige,  in  deren  Mitte  der  Werth  der  Münze  fteht,  und 
attfsfcriralb  die  Umfchrift:  Republique  Francoiß,  neblfder 
Jahrszahl.  Auf  den  Gold-  und  Kupfermünzen  fteht  der 
Kopf  zur  Linken,  auf. den  Silbermünzen  zur  Rechten; 
auf  dem  Rande  der  5 Frankeuftiicke  die  Worte:  Dien 

f>  rotege  la  France.  (Natürliche,  aber  noch  nicht  bekannte 
Abänderung  feit  der  Annahme  der  Kaiferwtirde). 

Das  Längenmaas  ift  nach  der  Verordnung  vom  Jahr  9. 
(1800),  die  mit  dem  Jahr  10.  (am  23.  Sept.  1 80 > J in 
Ausübung  kam  *) , auf  folgende  Art  eingethcilt  und  be- 
nannt: De'grtl  (Grad),  Lieue  (Meile*;,  Mille  ^Viertel- 
ftunde  Wegs),  Stadion  (Büchfenfchufs) , Rirchc  Unfaire 
(Toife,  Ruthe),  MHre  (Meter,  nlle) , le  f ahne  (Hand- 
breit), Doigt  (Fingerbreit,  Zoll),  Trait  (Linie) , Point 
(Punkt). 

Flächen - 

*)  und  wodurch  die  vorherige,  den  Ungelehrten  befchwcr- 
liche  Einteilung  (in  Myriametre,  Ifilipmetie , i nßfcifiire, 
Centiflere,  in  fiüiolilre,  Heetoliire  etc.  wieder  aufgehoben 
wurde. 
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Flachenmaas : De'gre  quarre  (Qyzii’ztgratl),  Lieue  quar- 
rte, (Quadratmeile  , Deca  - Arpent  quarre  Hundert  Mor- 
gen i,  Arpent(hcker  oder  Juchart),  Deca-Perche  quarree 
(Quadratruthe],  Metre  quarre  (Quadrat  - Meter) , Palme 
quarre  (Quadrat  - Handbreit) , Doigt  quarre  (Quadrat- 
Zoll  , Trait  quarre  , Quadrat  - Linie). 

Körpermaas,  und  zwar  i ) fefter  oder  dichter  Körper, 
als  Holz  , Steine,  Kohlen,  Damm-  und  andere  Erde  w,  f.  w. 
Corde  (Klafter  oder  Faden),  Stere  (Stere,  oder  ein  Kubus, 
deffen  Seiten  einen  Metre  lang  tind),  Solive  (Sparre), 
]\Ütre  Cube  (Kubik  - Meter) , Palme  Cube  (Kubik-  Hand- 
breite), Doigt  Cube  (Kubik -Zoll) , Trait  Cube  (Kubik- 
Linie).  2)  findiger  Körper ; Ton»«««  (Tonne),  Pointon 
(Zehneimerfafs) , Felle  (Eimer),  Pinte  (Kanne),  Verre 
(Glas).  3)  Hohlmaas  für  trockene  Körper:  Muicl  ä 77 
Farifer  Boilf.  (Grofs  - Malter) , Setier , ä 7^  Parifer  Boiff 
(Grofs -Fafs),  Boijjeau  ( Mittel-Fafs; , Finte  (Kl ein-Fafs), 
Picotin  (Becher). 

Schwermaas  oder  Gewicht:  Millier  oder  Tonne  au  de  mer 
(Seetonne  oder  Laft) , Quintal  (Centner  , Deca  - Livre 
(Zehnpfund  Stein)  Livre  (Pfund),  Once  (Unze),  Gros 
(Quentchen),  Denier  (Scrupel; , Grain  (Gran). 

I 

Inftruction  für  les  nouveMes  Mefures,  publice  par  ordre  du 
Miniftre  de l’interieur etc.  a Paris  ifioi.gr.  8. — Jnftruct. 
für  la  fabricat.  des  nouvelles.Vefure*  de  capacite  pour  les 
■ grains  etc.  ib  eod.gr.  g. — Inftruct.  für  la  fabrication  des 
nouvelles  Mefures  de  longueur  etc.  ibid.  eod.  gr.  8.  — 
Tabues  de  comparaifon  entre  les  Mefures  anciennes  et 
celles  qui  les  remplacent  dans  Je  nouveau  fyfteme  rnctri. 
que,  avec  leur  explication  et  leur  ufage  etc.  ibid.  eod. 
gr.  8 — Manuel  pratique  et  eleunentaire  des  Poids  et' 
Mefures,  et  du  v.alcul  dreimal  etc.  Avec  la  nouvelle 
nomenclature  etc.  4 me  Edition  angmentec  de  plufieurs 
Tables  des  inftructions;  par.S’.  A.  Tarbe.  ibid. eod.  12. — 
tl-  F-  Memriiert’s  kurze  Ueberficht  des  neufranzötifchen 
Kalcnderwefens , der  Maafe,  Münzen  und  Gewichte,  in- 
gleichen der  neuen  Landescintheilung  in  Departemen- 
ter  u.  f.  w Eilangen  1802.  gr.  8. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Während  der  Revo- 
lution, belonder,')  zur  Zeit  der  Schreckenaregierung  des 
fcheufslichen  Robtspierre,  ward  aller  Gottesdienfl  der 
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Chriden  in  Frankreich  aufgehoben,  die  Kirchen  wurden 
veri'chiolTen,  und  alle  Diener  der  Religion  aufser  Wirk- 
fam.eit  geletzt.  Man  wollte  eine  Art  von  natürlicher 
Religion  einführen:  als  man. aber, ein fah,  dafs  dies  nicht 
gelingen  konnte  und  niemand  fich  feine  religiofe  Ueber- 
zeugung  defpotifch  wollte  nehmen  lalfen;  lo  wurde 
eine  allgemeine  Toleranz  eingeführt.  Viele  Franzofen 
zeigten  nun  wieder  lebhaften  Eifer  für  die  chemahls  herr- 
feilende  katholifche  Religion:  andere  bekannten  lieh 

C 

zum  Deismus ; wohin  auch  die  im  Jahr  1797  entdan- 
denen  Theophilanthropen  gehörten.  Im  Ganzen  jedoch 
rifs , bey  der  Gleichgültigkeit  der  Obern  gegen  das  Re- 
ligionswefen , die  ärgde  irreligiofität  und  Immoralifad 
ein.  Dies  erkannte  der  Oberkonful  Bonaparte,  und  letzte 
deshalb  im  Jahr  t 801.  die  Religion  wieder  in  ihre  altert 
Rechte  ein.  Er  fchlofs  mit  dem  Papd  ein  Konkordat, 
und  errichtete  ein  eigenes  Staatsminiderium  für  die  geift- 
lichen  Angelegenheiten.  Der  Minider  des  geidlichen 
Departements  Portalis  kündigte  am  5.  April  1802  dem 
gefetzgebenden  Korps  die  neue  ReligionsverfaiTung  in 
einer  Rede  an,  und  übergab  zugleich  das  fchon  im  vo- 
rigen Jahr  mit  dem  Papjft  gefchloffene  Konkordat  und 
ein  neues  Religionsedikt.  Die  kathol.  Religion  wurde 
dadurch  nicht  zur  herrfehenden,  auch  nicht  zur  Staats- 
Religion  gemacht,  fondern  die  protedantifche  und  an- 
dere Religionen  geniefsen  mit  ihr  gleiche  Rechte  und 
Vorzüge.  Es  id  nicht  einmahl  noth wendig,  dafs  das 
Oberhaupt  des  Staats  katholifch  fey.  Am  18  April  1802 
begann  diefc  neue  Religionsepoche  in  Frankreich.  Seit- 
dem find  die  vielen  ehemaligen  Feyertage  auf  3 , näm- 
lich Weihnachten,  Fed  der  Himmelfahrt  Mariens  und 
Allerheiligen,  eingefchränkt , die  übrigen  aber  alle  auf 
die  nächd  folgenden  Sonntage  verlegt.  — Dieehemah- 
ligen  Einkünfte  der  Geidlichkeit,  die  vor  der  Revolu- 
tion jährlich  120  MdI.  Livres  betrugen,  blieben  einge- 
zogen; und  die  Regierung  befoldet  nun  die  Diener  der 
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Religion,  in  Vergleichung  mit  jener  Zeit,  kärglich  ge- 
nug. Denn  ein  ErzbifchofF zieht  als  Gehalt  nicht  mehr, 
als  »5000,  und  ein  BifchofF  » 0000  Francs.  Das  alte 
eigentliche  Frankreich,  nebft  Belgien,  ifl  in  10  Erz ~ 
bifthiimer , von  Paris , Mecheln , Hefancon,  Lyon , Aix, 
Touloufe.  Bordeaux,  Bourges , Tours  und  Rouen  ein- 
gethejlt.  Diefe  1 o ErzbifchÖfFe  haben  50  Bifc  hoffe  un- 
ter fich,  und  Fo  viele  Kirchlpicle  als  Friedensrichter  exi- 
fliren.  Sie  werden  vom  erden  KouFul  ernannt,  und 
vom  Papfl  kanonifch  beftätigt.  — In  ganz  Frankreich 
füll  nur  eine  Liturgie  und  nur  ein  Katechifmus  für  alle 
Kirchen  feyn.  Keine  päpstliche  Bulle,  Breve  und  Ver- 
fügungkann, ohne  Genehmigung  der  Regierung,  be- 
kannt gemacht  werden. 

Die  6 PiemonteJ.  Departemente  find  feit  dem  1.  Jun. 
1803.  in  8 Ki-.chfprengel  vertheiit,  von  deren 
einem  der  Vorfleher  Erzbifchoff  ifl,  unter  dem  die 
übrigen  Bißhöffe  flehen,  nämlich:  Das  Erzbisthum 

Turin,  und  die  Bisthümer  Saiuzzo,  Acqui , Coni,  Aßi, 
Aleffandria , Vercelli  und  Ivrea. 

Die  proteflantifche  Kirche  hat,  wie  erwähnt,  die 
freye,  gcletzliche  Ausübung  ihres  Gottesdienfies,  aber 
eine  fehr  beflimmte  Einf  hränkung  des  LehrbegrifFs  er- 
halten. Es  kann  nämhch  keine  doetrinelle  oder  dogma- 
tifche  Entfcheiduug , kein  Formular,  unter  welcheih 
Titel  es  fey,  publicirt  oder  ein  Gegenfiand  des  Unter- 
richts werden,  wenn  nicht  vorher  die  Regierung  die 
Pubiiccition  autorifirt  hat. 

Actes  du  fecond  Concile  national  de  France,  tenu  Pan  180  t 
de  J.  C.  (an  9 delaRep  Fr.)  dans  l’Hglife  Metropolitaine 
de  Paris,  ä Paris  1802.  3 Voll,  in  8.  Auszug  in  den  Gott, 
gel.  Anzeigen  1802.  S.  769-784.  — Neue  Organisation 
des  Religionswcfcns  in  Frankreich  5 mit  iJemerk.  v.  P.  C. 
Reinhard , Prof,  der  Centralfchulc  im  Rocrdepart.  Cölu 
I8P2.  8. 
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6.  Tn  Anfehung  der  jfäijfenfchaften  und  bildenden 
Kiinfie.  So  nachtheilig  auch  die  Revolution  der  Kultur 
der leiben  war,  indem  dadurch  mehrere  Erhalter  und 
Beförderer  derfelben  aus  dem  Wege  geräumt,  alle  vor- 
herige Lehr-  und  Bildungsanftalten  umgeftürzt,  der  öf- 
fentliche Unterricht  ganz  vernachläfsigt  und  eine  Menge 
von  Kunftwerken  zerftöhrt  wurde;  fo  wonlthätig  v,  ur- 
de  fie  doch  auf  der  andern  Seite  dadurch,  dafsftchgroise 
Naturgaben  bey  diefer  ftiirmifchen  Gelegenheit  ent- 
wickelten und  vortheilhaft  auf  GeilRskultur  wirkten, 
und  dafs  oft  Männern,  die  lieh  von  Jugend  an  den  Wif- 
fenfehaften  gewidmet  hatten , und  Verftand  und  Welt- 
erfahrung befafsen,  die  Bildung  der  Staatsverfaffung  für 
eine  fehr  kultivirte  Nation  anvertraut  wurde-  Denn  fo 
gefchah  es,  dafs  diefe  Männer  befonders  Rücklicht  auf 
die  WilTenfchaften  und  Kiinfte  nahmen , und  dieleiben 
nun  erft,  von  denFeffeln  vieler  * omrtheile  und  übel  ver- 
ftandener  Politik  befreyt,  zu  einem  Grad  der  Ausbildung 
gelangen  können,  den  fie  vorher  nicht* erreichen  konn- 
ten. Während  der  Revolution  lxerrfchte  ungebun- 
dene Cenfurfreyheit:  aber  nachher  fand  man  für  nöthig 
fie  cinzufchranken. 

Statt  der  ehemahligen  Lehranftalten,  Univerfitäten, 
Gymnafien  u.  dgl.  wird  feit  1^02.  der  öffentliche  Un- 
terricht ertheilt  1)  in  Primär  - Schulen , wo  die  etilen 
Anfangsgründe  der  menfchlichenKenntnifte  gelehrt  wei- 
den, und  die  unter  der  Aufficht  der  Municipalitäten  fle- 
hen, die  fie  auch  auf  ihre  Rollen  unterhalten ; 2)  Seeon • 
dar ‘Schulen  (ungefähr  das,  was  ehedem  die  Codcges  wa- 
ren, oder  die  Lateinifchen  Stadtfchulen  in  Eeutfchland), 
deren  Unterricht  die  erften  Kenntnifte  der  Litteratur,  der 
Sprachen  und  der  Elementarwiftcnfchaften  zum  Gegen- 
ftand  hat.  Ihrer  füllten  wenigftens  250  errichtet  wer- 
den; 3)  Lyceen  (den  Teutfchen  Gymnafien  ähnlich), 
wo  die  alte  und  neue  Litteratur  nach  allen  Graden,  1111 
hohem  Curfus,  die  Mathematik,  Logik*,  R^ietoiik, 
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Phyfik  und  Moral  gelehrt  werden.  Sie  haben  einen 
Chef,  der  Provifor  heifst,  i Cenfor , und  aufserdem  5 
bis  6 Pro/efforen.  Aulserdem  Lehrer  für  die  Zeicben- 
hunrt,  für  die  fchonen  Künfle  und  für  militarilche  Ue- 
b ngen.  Drey  Generalinfpektoren  miilTen  jährlich  alle 
Lyceen  befuehen,  revidiren  und  mit  den  Profefloren 
Verabredungen  nehmen  5 4)  Specmlfchulen  oder  hohe 
Schulen  (Univerfitäten) , wo  die  Studien  zur  Vollkom- 
menheit gebracht  werden  follen.  Ihre  Zahl  und  fort- 
dauernde Organifation  ift  noch  nicht  beflimmt. 

Zu  keiner  diefer  und  der  folgenden  Lehranflalten 
kann  man  rechnen:  i)  College  de  Frcince , wo  Agrono- 
mie, Phyfik,  Ex;  erimentaiphyfik,  praktifche  Arzney- 
kunde,  Anatomie,  Chemie,  Naturgefchichte,  Natur- 
und  Völkerrecht,  Gefchichte  und  Moral,  Latein.  Bered- 
famkeit , Dichtkunfi ,«Oriental.  und  Griech.  Sprachen, 
wie  auch  die  Franz.  Litteratur  gelehrt  werden.  2)  Bu- 
reau der  Longitudes , unter  dem  die  beyden  Sternwarten 
zu  Paris  liehen.  ' 3)  College  de  Paris.  4)  College  de  St. 
Cyr.  5)  College  de  Compiegne.  6)  Bureau  des  Colleges 
Irtandois  et  EcoJJais.  7)  Ecole  de  M/decine  de  Paris , 
8)  Ecole  d’Economie  rurale  veterinaire  d’  dlfort.  9)  Col- 
lege et  Ecole  gratuite  de  Pharmacie.  1 o)  Muje'e  natio- 
nal d’Hifl.  naturelle.  1 1 ) Muße  des  Miltes. 

Aufserdem  giebt  es  Ecoles  d’application  ou  de  ßrvices 
publics  (praktifche  Schulen  fiir  den  Dienfi  des  Staats): 
1)  Ecole  polytechnique  (Polyreclmifche  Schule)  befiimmt 
zum  Unterricht  in  den  math-  phyf.  und  ehern.  WilTen- 
lchaften  und  zeichnenden  Kfinllen,  zur  Bildung  junger 
Artilleriften,  Ingenieure,  Architekte,  Bergwerksverftän- 
dige  u.  f.  w.  2)  Ecoles  d' Artillerie  (Artilleriefchulen). 
8 derfelben  find  in  den  Städten , wo  die  Artilierieregi- 
xnenrer  in  Garnifon  flehen.  3)  Eiole  des  Ingenieurs  mi - 
litaires  (Schule  für  Militair- Ingenieure)  zu  Metz,  ver- 
einigt mit  der  Minirfchule  und  der  Attilleriefchule  zu 
Chälons.  4)  Ecole  des  ponts  et  chaujfees  (Schule  für  den 
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Brücken-  und  Wegebau).  5)  Ecoles  pratiques  des  Miner 
(praktilche  Bergwerksfchulen)  zu  Geislautern  im  Saat- 
depart.  und  zu  Pezay  im  Deport.  Montblanc.  6)  Ecole 
dts  Ingenieurs  des  vaißeaux  (Schiffbaufchuie)  zu  Br,  ft, 
7)  Ecoles  de  navigation  (SchiffFahrtsfchu.en)  und  zwar 
höhere  und  niedere.  Der  erfLrn  find  1 , zu  Toulon, 
Marfeille,  Cette,  Bayonne,  Bordeaux,  Rochefort,  Nan- 
tes, {'Orient,  Breft,  St.  Malo,  le  Havre,  Dunkirchen, 
Caen,  Antwerpen  und  Oftende:  die  niedern  in  den  ge- 
ringem Seehafen. 

Noch  verdient  befonders  erwähnt  zu  werden:  das  zu 
Paris  beftehende  Ncitionalinßitut  für  F aub ftunime  von 
Geburt. 

Indefien  bey  allem  dem  ift  doch  noch  der  Zuftand 
des  öffentlichen  Unterrichts  über  alle  Begriffe  elend. 

Für  die  Vervollkommnung  oder  hrweiterung  der 
Wiffenxhaften  und  Ränfte  beftehen  gegenwärtig  fol- 
gende Anftalten:  Das  NationalinJUtut  zu  Paris,  vertheilt 
in  4 Klaffen,  die  man  auch  Akademien  nennt;  und  zwar 
jfte  Klaffe  fiir  die  phyfifchen  und  mathematifch  .n  Wif- 
fenfchaften; 2te  Klaffe  für  dieFranzöf  Sprache  und  Lit- 
teratur;  3te  Klaffe  für  dieGefchichteund  alte  Literatur ; 
4te  Klaffe  für  die  fchönen  Kiinfte.  Letztere  befteht  aus 
5 Sektionen:  1)  Mahlerey;  a)Bildhauerkunft ; 3 Zu- 
kunft; 4)  Kup  erftecher-  Stein-  und  Medailienfchneide- 
kunft*,  5)  mujfikalifche  Kompofition.  — Academie  de 
Legislation , vorher  lnßitut  de  ßfurisprudence  et  d Econo- 
mie  politique  (zugleich  L<  hranftalt.)  — Athenee (ehedem 
Lycee ) republicain ♦ — Athenee  des  Etrangers  (beyde 
Athenäen  find  zugleich  Lehranftalten).  — Portique  re- 
publicain. — Societe  academiqne  des  Sciences . — Societe 
libre  des  Sciences , Lettres  et  Arts  (ehedem  Mußte).  — 
Societe  libre  d’Inßitntion.  — Soc.  de  Me  de  eine.  — Soc. 
medicale  d’emtilation.  — Soc.  pharmaceutique.  — Societi 
galvauiqne.  — Soc.  des  obfervateurs  de  l’Homme.  — 
Soc.  d'Hißoire  naturelle.  — Societe  centrale  des  Arts  et 
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Metiers . — Soc.  des  Inventions  et  Decpuvertes.  — Snc. 
philomatique  — , Soc.  philot  echnique.  — Snc.  polißechm - 
que.  — Socie'te  d’  Agriculture  du  Deport,  de  la  Seine.  — 
Soc  des  helles  lettres.  — Soc.  de  Statißique.  Diefe  find 
alk-  in  der  HauptfLdt.  Außerhalb  derfeJben  findet  man, 
unter  andern,  zu  Abheville  eine  Soc.  academique  d’emu- 
lation;  zu  Agen  eine  Soc.  de  Literaturen  Sciences  et 
Arts,  u.  eine  Soc.  d’Agriculture  du  Depart*  du  Lot  et 
Garonne ; zu  Alencon  eine,  ehedem  Lyeee,  jetzt  . . . . 
gebannte  Gefelilchaft;  zu  Amiens  eine  Soc.  d’Emula- 
tion  5 zu  Aue  1 eine  Soc.  d Agricuit.  du  Deport,  du  Gers; 
zu  Antwerpen  eine  Soc,  d Emulation ; zu  Auxerre  ein 
Athen  e de  i’ Yonne;  zu  Avignon  ein  Athenee  (ehedem 
Lyc.ed,  eine  Soc  acad  de  Vauclufe,  und  eine  Societe 
d Agricuit.  du  Depart  de  Vauclufe;  zu  Bordeaux  eine 
Acad.  des  Sciences  et  Arts,  eine  Soc.  de  Sante,  u.  eine 
Soc.  d’HiiL  naturelle;  zu  Boulogne  eine  Soc.  d’emula- 
tion,  uni  eine  Soc  d’Agrculture ; zu  Bourg  eine  Acad. 
des  Scienc.  et  Arts,  und  eine  Soc, d’emuiation  et  d’Agric. 
du  Depart.  dei’Ain;  zu  Bourges  eine  Soc.  d’Agricult. 
de  Commerce  et  d’Arts,  und  eine  Soc.  d'emuiation;  zu 
BrülTel  eine  Soc  de  Legi  lation  et  de  Litte'rature ; eine 
Soc.  d'emuiation,  eine  Soc.  de  Medecine,  Chirurgie, 
Pharmacie  et  Sante,  und  eine  Soc.  d’Hill.  naturelle;  zu 
Caen  eine  Academie  des  Scienc.  Arts  et  bell.  Lcttr.  u.  eine 
Soc.  d’Agriculture  et  de  Commerce;  zu  Calais  eine  Soc. 
d Agric.  Arts  et  Commerce;  zu  Carpentras  eine  Soc. 
d? Agricuit. ; zu  Chdlons  au  Marne  eine  Soc.  d’A^ncult. 
Commerce,  Scienc.  et  Arts;  zu  Ckaumont  eine  Socie'te 
d’Agric.  er  d’Economie  po'itique;  zu  Clermont- b'errand 
eine  Soc.  des  Scienc.  Arts  et  Lettres ; zu  Colmar  eine  Soc. 
libre  dh.  mul,  du  Haut-Rhiu  ; zu  Dijon  eine  Soc.  libre  des 
Scienc  et  Arts;  zu  Draguignan  eine  Soc.  libre  d’emul. 
du  Depart.  du  Var;  zu  Evreux  eine  Soc.  des  Arts  et 
d’Agric.  du  Depart  del’Eure;  zu  Gap  eine  Soc.  d’Agric. ; 
zu  Genf  eine  Soc.  d’Hi/L  naturelle,  und  eine  Soc.  pour 
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l'a^ancement  des  Arts;  zu  Gent  eine  Soc.  me'dicale;  zu 
Grenoble  t ine  Soc.  des  Scienc.  er  Arts  , ein  Soc.  me'di- 
cale, eine  Soc.  d’Agric.  und  eine  Soc.  anacre'ontique; 
zu  Lille e ine  Soc.  d’Inftruction  me'd:cale ; zw  Luxembourg 
eine  Soc.  d’Agric.  et  des  Arts*,  zu  Lyon  ein  Athenee, 
eine  Soc.  me'iicale  und  eine  Soc.  d’Agricult.  et  d’Hift. 
naturelle;  zu  Mainz  eine  Soc,  des  Sc.  et  Arts;  zu  Mar- 
feille  ein  Athene'e  des  Sv.  et  Arts,  eineSoc.de Me'de'cine 
und  eine  Soc  de  i’Afrique  inte'rieure;  zu  Maßricht  eine 
Soc.  d’Agric.  des  Arts  et  du  Cornmer  e;  zu  Meaux  eine 
Soc.  d’Agric.  des  Arts  et  des  Scienc.  du  Depart  de  Seine 
et  Marne;  zu  Meillant  eine  Soc.  d’Agric.  et  d’Economle 
rurale;  zu  Melzieres  eint  Soc.  d’Agric.  Arts  et  Commerce; 
zu  Montaubon  eine  Soc.  des  Scienc.  et  d’Arts;  zu  Mont- 
lucon  eine  Soc.  d’Emulation;  zu  Montpellier  eine  Soc. 
des  Scienc.  eine  Soc.  de  Me'd.  pratique,  und  eine  Soc. 
d’Agric  du  De'part.  de  L’rle'rult ; zu  Nancy  eine  Soc. 
libre  des  Sc.  et  Arts,  eine  Soc.  de  Sante  und  eine  Soc. 
d’Agric.  et  des  Arts  du  Depart,  de  laMeurthe;  zu  Nantes 
ein  Jnftitut  de'partemental  de  la  Loire  inferieurb;  zu 
Neuers  eine  Soc.  d’Econoinie  rurale,  des  Sciences  na- 
turelles et  des  Arts;  zu  Nißnes  eine  Soc.  du  Depart.  de 
Gard , und  ein  Inrtitut  de  Saute'  du  Gard  ; zu  Niort  eine 
Soc.  libre  des  Sc  et  Arts  du  Depart.  des  deux  Sevres; 
zu  Poitiers  eine  Soc.  d’Emul.  und  eine  Soc.  d’Agric.  du 
Depart.  de  la  Vienne ; zu  Puy  eine  Soc.  libre  d’Agric.; 
zu  Rennes  ein  Inflitut  litteraire;  zu  Rouen  eine  Soc. 
d’Emulation,  und  eine  Soc.  des  Sc.  et  d’Arts;  zu  Seulis 

eine  Soc ; zu  Strasburg  eine  Soc.  d’Agric.  des  Sc. 

et  des  Arts;  zu  Toulon  eine  Soc.  d’Emulation;  zu  Tou- 
loufe  ein  Athenee  des  Arts,  eine  Soc.  de  Me'd.  und  eine 
Soc.  d’Agric. ; zu  Tours  eine  Soc.  me'dicale  und  eine 
Soc.  d’Agric.  du  Depart.  de  l’lndre  et  Loire;  zu  Trier, 
eine  Soc.  des  Recherches  utiles ; zu  Troyer  eine  Soc.... 
zu  Tnlles  tmc  Soc.  d’Agric.  du  Depart.  de  la  Corre/e; 
zu  Valence  eine  Soc.  d’Agric.  du  Depart.  de  Dünne;  zu 

Van- 
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V armes  eine  Soc.  d’Economie  rurale;  zu  Ferfailles  eine 
Soc.  d’Agric.  du  Depait.deSeineetOile;  zu  Filltfranche 
eine  Acad 

Außerdem  noch  mehrere  Societe's  d’Agriculture. 
Zur  Beförderung  des  Unterrichts  und  der  wifli-nfc  aftli- 
chen  Kultur,  dienet  das  Prjjtance  Franfais , eine  der  gan- 
zen Republ  gehörige  Önftait,  die  alle,  in  den  ehemah  i- 
gen  Kollegien  unter  dun  Namen  der  Bimrfes  begriffene 
Stiftungen  in  fich  fafst  Sie  ifl  in  4 Kollegien  zu  Paris, 
St.  Cyr,  St.  Germain  en  Laye  und  Compiegne  vertheiit, 
und  zum  nnenrgeJdlichen  Unterricht  der  Kinder  auf  dem 
Schlachtfelde  gebli  bener  Krieger  und  öffentlicher  in  der 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  umgekommener  Beamten  be- 
flimmt. 

K.  A.  Bettiger’ s Zuftand  der  neuerten  Litteratur,  derKünfte 
uud  Wifienfchaften  in  L-'rank  reich,,  in  Auszügen  und  Er- 

Enterungen  2 Bändchen.  Berlin  179s  — 1796.  8.  

G.  Schmeifser's  Beyträge  zur  nähern  Kenntnifs  des  gegen- 
wärtigen Zurtandes  der  Willenfchaften  in  Frankreich. 
2 T heile.  Hamb.  1797—  179«  gr.  8 — Beyträge  zur 
neuerten  Gefchichte  der  Lehranftalten  und  geJ.  Gcfcllfch. 
in  Frankreich;  im  Allg.  Jitter.  Anzeiger  1798.  S.  9 — 12. 
25  — 30.  — Litterarifche  Statiftik  Frankreichs  (\.  Erfch) ; 
im  Intelligenzbl.  zur  A.  [..  Z.  .8O3.  S.  593 — 600.  S.617- 
624.  — Ueberlicht  der  neuften  Organifation  desNatio- 
nalinftitutes  oder  der  4 Akademien , und  Notitzen  über 
die  Mitglieder  deflelben ; in  den  Franz.  Mifcellen  B,  1. 
St.  3 S.  1 86 — 198.  (,>803^).  — La  France  lit£raire  con. 
tenant  les  Auteurs  Francais  de  1771  ä 1796;  par  S. 
Erjch.  ä Hambourg  1797  — 1798.  3 Tomesin  gr.  8. 
Supplement  ä la  Fr.  Iit.  de  1771  — 1796,  contenant,  outre 
les  additions  etcorrections,  les  nouveauxarticles  jufqu’en 
1800;  aveeuneTable  generale  des  matieres;  parle  meine, 
ibid.  1802.  gr.  8.  Auch  unter  Teutfchen  Titeln. 

In  Par  s find  mehrere  öffentliche  Bibliotheken , unter 
denen  die  Bibliotheque  nationale  eine  der  vorzüglichften 
in  der  Welt  iß;  dann  Bibliotheque  Mazarine . Bibliotheque 
nationale  du  Pantheon  u.  Bibliotheque  de  l’Arjenal.  Auch 
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in  andern  Städten  find  fehenswiirdige  Bibliotheken  vor- 
handen. — Der  Buchhandel  ifi  nicht  io  ftark  blühend, 
ie  vor  der  Revolution.  Damahls  waren  in  Pari  allein 
über  1 50  Buchhändler  und  in  den  Provinzen  über  800. 
Sollten  ihrer  auch  jetzt  mehr  feyn ; fo  find  doch  ni  ht 
fo  viel  bedeutende  darunter,  als  damahls.  — Die  Euch- 
dntckerey  und  Schriftgiefserey  find  hoher,  als  irgendwo, 
getrieben;  im  ganzen  Reiche  find  über  ßooBu'chdrucke- 
reyen  und  in  Paris  wenigfiens  1 2 Schriftgiefsereyen. 

Für  die  Kultur  der  bildenden  Künße  ifi  geiorgt,  1) 
durch  die  vorhin  befebriebene  4te  Klalfe  des  National- 
infiituts,  die  nichts  anders  ifi,  als  eine  Akademie  der- 
felben;  2)  durch  das  Muße  central  des  Arts  (imLouvre)> 
wo  auch  die  aus  Italien  u.f.w.  genommenen  artiftifchen 
Schätze  ausgelegt  find;  3)  durch  das  Mufee  des  Monu- 
niens  Francois;  4)  Ecole  fpeciale  de  Peinture  et  de  Sculp- 
ture;  5)  Ecole  ncit.  d’Architecture ; 6)  Ecole  gratuite  de 
Dejfin.  7)  Confer vatoire  de  Mufque. 


7.  In  Anleitung  des  Adels  d alle  diefe,  ehehin 
g,  — — der  Bürgert"  fo  lehr  verfchieaenen 

(j.  — , — der  Bauern j Stände  find  durch  die 
Revolution  aufgehoben,  weil  im  ganzen  Staate  nur 
Ein  Stand  feyn  foll,  und  diefer  ifi  der  Staatsbürger 
(Citoyen)  oder  die  Nation  felbfi.  Der  Adel  mit  feinen 
Klaffen  ward  demnach  abgefchafft;  alle  feine  auf  Ahnen 
und  Privilegien  gegründeten  Vorzüge,  durch  die  er  vor- 
her zu  den  meifien  Staatswürden  gelangte,  wurden  auf- 
gehoben und  alle  feine  Feudalgerechtfame  vernichtet; 
daher  giebt  es  auch  keine  Lehngüter  und  Lehnuntertha- 
nenmehr;  folglich  keineFrohndienfie,  keine  Leibeigen- 
feh aft,  keine  Zehnten,  keine  Jagd-  und  andere  Gerech- 
tigkeiten oder  fogenanntc  Regalien:  aber  defto  mehr 

andere  Staätslafien.  — Indelfen  wprde  doch  durch  die 
1802  errichtete  Ehrenlegion  (f.  unten  Nr.  XIV.)  und 
durch  die  bey  Anordnung  des  Kaiferthums  i,8°4  gefiif* 

teten 
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teten  grofsen  Reichswürden  wieder  eine  .Art  von  Adel 
eingefuhrt.  Die  Bürger,  in  Rücklicht  auf  ihre  Lokal- 
verhältniife,  die  aus  ihrer  Vereinigung  in  den  Städten 
und  in  gewilfen  Bezirken  auf  dem  Lande  entliehen,  bil- 
den die  Gemeinen , welche  das  Recht  haben , zur  be* 
ßin  unten  Zeit  und  nach  den  von  dem  Gefetzbeflimmten 
Vorfchriften  diejenigen  aus  ihren  Mitteln  zu  wählen, 
denen  unter  dem  Titel  Municipalbeamten  oder  Maires 
aufgetragen  wird,  die  befondern  Gefchäfte  der  Gemei- 
nen zu  beiorsen. 

VIT.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

Das  am  igten  May  igo  i bekannt  gemachte,  fo- 
genannte  orgauifche  Senatnskonfult , mit  Beybehaltung 
einiger  Artikel  der  am  16.  Dec.  1799  bekannt  gemach- 
ten 4 ten  Konßitutian. 

VIII.  Regierungsform. 

Seit  1802  wankte  der  Staat  zwifchen  allen  Verfaf- 
fungen  und  Regieruugsformeu.  Gew  iflennafsen  konn- 
te man  ihn  eine  demokratfeh  - arißokratifche  Republik  nen- 
nen. Aber  1804  trat  er,  durch  Einführung  desKsifer- 
thums,  wieder  in  die  Reihe  monarclhfcher  Reiche. 
Denn  wenn  feitdem  noch  das  Wort  Republik  gebraucht 
wird,  fo  gefchieht  es  nur  zum  Schein. 

& 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Bis  1792  war  He  in  den  Händen  der  Oberhäupter 
des  Staats,  welche  Könige  hiefsen.  Seit  diefer  Zeit 
verwalteten  fie  bald  demokratfehe , bald  arißokratifche 
Republikaner.  Vom  Ende  des  Jahrs  1799.  bis  zum 
ig.  May  1804  Rand  fie  bey  einem  Oberkonful  (Napo- 
leon Bonaparte),  der  feitdem  die  Würde  eines  Käfers 
angenommen  hat. 
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X.  Thronfolge. 

Die  neue  kaiferJiche  Würde  ift  erblich  in  der  geraden 
natürlichen  und  gefetzmäfsigen  Nachkommeufchaft  des 
elften  Kaifers,  in  männlicher  Linie,  nach  dem  Erft- 
geburtsrecht, mit  beftändigem  Ausfchlufs  des  weibli- 
chen Gefclilechts,  und  der  Nachkommt  nfchaft  deftel- 
hen. — Dc-r  erfteKaifer,  nicht  aber  deften  Nachfol- 
ger, kann  Kinder  oder  Enkel  feiner  Brüder  an  Kindes 
Statt  annehmen,  wenn  fie  das  »3te  Jahrihres  Alters  zu- 
riickgelegt  haben,  und  er  in  dem  Augenblick  der  An- 
nahme an  Kindes  Statt  nicht  ftlbft  eigene  Kinder  männ- 
lichen Geichlechts  hat.  Seine  angenommenen  Söhne 
treten  in  die  Linie  feiner  direkten  Nachkommenlchaft 
ein.  In  Ermangelung  eines  natürlichen  und  rechtmäfsi* 
gen  oder  angenommenen  Erben  geht  die  kaiferliche 
Würde  auf  Jofeph  (einen  Bruder  des  neuen  Kaifers)  und 
auf  deften  natürliche  uud  rechtm.ifsige  Nachkommen 
über,  nach  dem  Erftgeburtsrecht  und  in  männlicher  Li- 
nie. Sind  diefe  ausgcftorben;  fo  geht  die  Thronfolge 
zur  männlichen  Nachkommenfchaft  Ludwigs  Bonaparte, 
tjten  Bruders  des  neuen  Kaifers,  über.  Sind  auch  alle 
diefe  Nachkommen  ausgcftorben ; fo  foll  ein  organi- 
fclies  Senatuskonfult,  das  dem  Senat  von  den  Inhabern 
der  hohen  Reichswürden  vorgefchlagen  worden,  und 
dem  Volk  zur  Annahme  vorzulegen  ift,  den  Kaifer  er- 
nennen, und  in  feiner  Familie  die  Erbfolge-Ordnung, 
in  männlicher  Linie,  feft  fetzen.  Bis  zu  dem  Augen- 
blick, da  die  Wahl  eines  neuen  Kaifers  vollbracht  ift, 
füllen  die  Staatsgefchäfte  durch  die Minifter  beforgt  wer- 
den , welche  einen  Gouvernementsrath  bilden  und  nach 
Stimmenmehrheit  berathfchlagen. 

Uebrigens  ift  der  Kaifer  minderjährig  bis  nach  zu- 
rückgelegtem 1 gten  Jahre.  Während  der  Minderjährig- 
keit hat  das  Reich  einen  Regenten  männlichen  Gefchltchts, 
der  wenigftens  volle  2 5 Jahre  altfeyn  niufs.  Der  Kaifer 

ernennt 
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ernennt  zum  Regenten  einen  der  Franzöfifchen  Prinzen, 
die  das  erforderliche  Alter  haben;  und,  wenn  kein  fol- 
cher  vorhanden  ifl,  einen  von  den  tnnhabern  der  hohen 
Rdichswiirden.  Hat  der  Kailer  keinen  Regenten  er- 
nannt, und  ifl  keiner  der  Prinzen  volle  25  Jahr  alt; 
fo  wählt  der  Senat  den  Regenten  unter  den  Inhabern 
der  hohen  Reichswürden  u.  £ w. 

Die  Aufficht  über  den  minderjährigen  Kaifer  wird 
feiner  Mutter  anvertraut ; und  wenn  er  keine  Mutter  hat, 
dem  Prinzen,  der  von  dem  Regierungs- Vorgänger  des 
minderjährigen  Kaifers  beilimint  worden.iff  Sollte  dies 

nicht  gefchehen  feyn;  fo  vertraut  der  Senat  die  Obhut 
über  den  jungen  Kaifer  einem  Inhaber  der  hohen  Reichs- 
würden. 

XI.  Titel. 

Napoleon  der  Erfle,  Kaifer  der  Frrnzofen. 

XII.  Kaiferliche  F a m i 1 i e. 

Die  Mitglieder  derfelben  in  der  Erbfolgeordnung, 
führenden  Titel:  Franzößfche  Prinzen.  Der  älteÜe 
Sohn  des  Kaifers,  heilst  kaifer  Hoher  Prinz.  Nach  erreich- 
tem iHten  Jahre  werden  fie  Mitglieder  des  Senats  und 
des  Staatsraths  Sie  können  lieh  nicht  ohne  Genehmi- 
gung des  Kaifers  vermählen. 

XIII.  Hohe  Reichs  würden. 

1.  Der  Großwähler  (Grand  Electeur).  2.  Der 

Reichs -Erzkanzler.  3.  Der  Staats -Erzkanzler.  4.Der 
Erzfchatznieifter.  5.  Der  Konnetabel.  6.  Der  Großad- 
miral. Die  Inhaber  diefer  Würden  werden  von  dem 
Kaifer  ernannt.  Sie  geniefsen  gleiche  Ehre  mit  den 
FranzÖf.  Prinzen  und  nehmen  den  Rang  unmittelbar 
nach  ihnen.  Wer  einmahl  eine  folche  Würde  befitzt, 
dem  kann  fie  nicht  wieder  abgenommen  werden.  Ihre 
Inhaber  find  zugleich  Senatoren  und  Staatsräthe.  Sie 

bilden 
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bilden  den  kaiferlichen  Grofsrath  (Grand  Confeil)  und 
dui  Grofsrath  der  Ehrenlegion. 

XIV.  Grofsbeamte  (Grands  Officiers) 
de  s Reichs. 

1.  t 6 Reichsmarfchdlle , die  unter  den  ausgezeichne- 
teren Generalen  gewählt  werden.  2.  8 Iofpektoren 
und  Generalobrifitn  (Colonels  generaux)  der  Artillerie 
und  des  Ingenieurkorps,  der  Kavallerie  und  des  Seewe- 
fens.  3.  Eine  noch  unbeftimmte  Zahl  burgerl.  Kron- 
gr  .fsbeamten.  Diefe  Stellen  find  lebenslänglich,  und 
könnendem,  der  fie  einmahl  befit/t,  nicht  wieder  ge- 
nommen werden.  ' Legt  aber  einer  fein  Amt  felbfi  nie- 
der ; fo  behält  er  gleichwohl  feinen  Titel  und  Rang, 
feine  Vorzüge  und  die  Hälfte  feines  Gehalts. 

XV.  Hohe  Reichskollegien. 

1.  Der  Senat,  welcher  befieht  i)  aus  den  Franzöf. 
Prinzen,  die  ihr  1 8 tes  Jahr  erreicht  haben , 2)  aus  den 
Inhabern  der  Hohen  Reichswürden,  3)  aus  den  80  Mit- 
gliedern, die  auf  di  Präefentation  der  vom  Kaifer  nach 
den  von  den  Wahlkollegien  der  Departemente  aufgefetz- 
ten Lifien  ernannt  find,  4)  aus  den  Bürgern,  die  der 
Kaifer  für  würdig  hält,  zur  Senatorwürde  erhoben  zu 
werden#  Bis  jetzt  im  Jul.  1804.  ifi  die  Zahl  der  Sena- 
toren noch  nicht  beftimmt. — Der  Präfident  des  Se- 
nats wird  vom  Kaifer  ernannt  und  aus  den  Senatoren 
gewählt.  Sein  Amt  dauert  ein  Jahr  lang.  Er  beruft 
den  Senat  auf  einen  Befehl  des  Kaifers,  der  aus  eigener 
Bewegung  erlaffen  wird,  oder  auf  den  Vorfchlag  der, 
gleich  zu  erwähnenden  Kommifiionen,  oder  eines  Sena- 
tors, oder  eines  Beamten  des  Senats  für  die  innein 
Angelegenheiten  diefes  Korps.  Er  legt  dem  Kaifer  von 
dem  Gegenftande  und  dem  Refultate  der  Berathfchla- 
gungen  Rechenlchaft  ab.  — Eine  Kommifilon  von  7 

Mit- 
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Mitgliedern,  die  vom  Senat  aus  feiner  Milte  gewählt 
wurde,  nimmt,  auf  die  ihr  von  den  Mir.iftern  gefche- 
h ne  Mittheilung,  Kenntnifs  von  gewilfen  Verhaftun- 
gen, wenn  nämlich  die  verhafteten  Perfonen  nicht  in 
jo  Tagen  nach  ihrer  Verhaftung  vor  d eTribunalien  ge- 
führt worden  find.  Diefe  Kommiilion  heifst:  Sencito - 
rial - !\ommißon  der  perfönlichen  Frey  heit. — Eine  an- 
dere ähnliche  Kommiilion  von  7 Mitgliedern  hat  den 
Auftrag , über  die  Prefsfreyheit  zu  wachen.  Sie  heifst  : 
1 Senatorial-  Kommißion  der  Preßfreyheit.  — Die  von  dem. 
gef.  tzgebenckn  Korps  dekretirten  G*  fe;zentwürfe  wer- 
den noch  am  Tage  ihrer  Annahme  in  den  Senat  gebracht 
und  m feinem  Archive  niedergelegt.  Diefes  kann  in- 
nerhalb der  6 Tage,  welche  auf  die  Annahme  des  Ge- 
fctzentwurffcS  folgen,  indem  er  über  den  Bericht  einer 
Speciakommiffion  berathfchlagt,  und  nach  Anhörung 
einer  ^inahiigen,  in  3 deswegen  an  verfchiedenen  Ta- 
gen gehaltenen  Sitzungen  gefc  ehenen  Ablefung  des 
Dekrets  dieMeynungausdriicken : Die  Bekanntmachung 
des  Gefetzes  könne  nicht  Statt  finden.  Nachdem  der 
Kehler  den  Staatsrath  darüber  angehört  hat,  erklärt  er 
entweder  durch  ein  Dekret  die  Beyfiimmung  zu  der  Be« 
ratiifcluagung  des  Senats,  oder  er  iäfst  das  Gefetz,  als 
foiches,  kund  machen. 

2.  Der  Staatsrath  ifi  in  6 Sektionen  abgefheilt:  Die 
Sektion  der  Gefetzgebüng,  des  Innern,  der  Finanzen, 
des  Kriegs , des  Seewefens  und  des  Handels,  deren  jede 
von  einem  Minifler  verwaltet  wird.  Die  Minifier  ha- 
ben Rang,  Sitz  und  berathfchlagende Stimme  im  Staats- 
rath. Jeder  hat  in  der  ihm  anvertrauten  Sektion  einen 
Generalfekretar  zum  Beyltand.  — Wenn  der  Staatsrath 
über  Gefetzentwürfe  oder  über  Verordnungen  der  öf- 
fentlichen Verwaltung  berathfchlagt;  fo  müfien  die  2 
Drittheile  der  Mitglieder,  die  den  gewöhnlichen  Dienft 
vcrfehu , zugegen  feyn.  Die  Zahl  der  anwelejidenStaats- 
läthe  kann  nicht  unter  25  feyn. 

3. Die 
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3.  Die  Geßlzgehmg sfielle  (Corps  legislatif) , deren 
Sitzungen  in  ordentJiche  Sitzungen  und  in  Generalaus- 
fchiifle  abgetheilt  find.  Die  ordentlichen  befiehen  aus 
den  Mitgliedern  des  Korps,  aus  den  Rednern  des  Staats- 
raths, und  den  Rednern  der  3 Sektionen  des  Tribunats; 
die  GeneralausfchüfieaberblosausMitgliederndes  Kor^Sv 
Der  Praefidtnt  hat  in  allen  Sitzungen  den  Voifitz.  Die 
dem  Korps  überreichten  Gefetzentwiirfe  werden  den 
3 Sektionen  des  Tribunats  zugefendet.  Alsdann  ver- 
nimmt das  Korps  in  der  ordentlichen  Sitzung  die  Redner 
des  Staatsraths  und  deF  3 Sektionen  des  Tribunats,  und 
votirt  über  den  Gefetzentwuif.  Im  Generalauskhufs 
letzen  die  Mitglieder  des  Korps  unter  lieh  die  Vortheile 
und  Nachtheile  des  Gefetzentwurfes  auseinander.  Die 
Berathfchlagung  über  einen  Gefetzentwurf  kann  in  kei* 
nem  Falle  länger  als  3 Tage  nach  dem,  der  zum  Schluß 
der  Berathfchlagung  befiimmt  worden  war,  verfcho* 
ben  werden. 

4.  Das  Tribunal.  Die  Amtsverrichtungen  feiner 
Mitglieder  dauern  to  Jahre.  Es  wird  alle  5 Jahre  zur 
Hälfte  erneuert.  Der  Fiat  fident  wird  vom  Kailer  er* 
nannt,  auf  eine  Praefeutation  dreyor  Kandidaten,  die 
vom  Tribunat  durch  geiieime  Wahl  mit  grofser  Stirn** 
menmehrheit  gefchthen  ifi.  Das  Amt  eines  Praefiden* 
ten  dauert  2 Jahre.  Das  Tribunat  hat  2 Quaefloren . 
Es  theilt  fich  in  3 Sektionen,  nämlich  in  die  Sektion 
der  Gefetzgebung,  d<  s Innern  und  der  Finanzen.  Wenn 
die  refpektiven  Sektionen  des.  Staatsraths  und  des  Tribu- 
nats eine  Zufammenkunft  nöthig  finden;  fo  gefchehen 
die  Konferenzen  unter  dem  Vorfitze  des  Erzkanzlers  des 
Reichs  oder  des  Er/fchatzmeifiers , zu  Folge  der  Natur 
der  zu  unterfuchenden  Gegenfiäpde.  Jede  Sektion 
unterfucht  allein  und  in  der  Scktionsveifammlung  die 
Gefetzentwiirfe,  die  ihm  von  der  Gefetzgebungs- 
fielle  zugefchickt  find*  Zwey  Redner  von  jeder  der 
3 Sektionen  Überhängen  jener  Stelle  den  Wurden 
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ihrer  Sektionen  und  entwickeln  die  Beweggründe 
delTelben. 

5.  Die  JV ahlkollegien.  Jedesmöhl,  wenn  ein  De* 

partements  - Wahlkoilcgium  verfammlet  ift,  um  die  Kan- 
didatenli-fte  für  die  Gcfetzgebüngsftelle  zu  bilden,  wer- 
den die  Kandidatenliften  für  den  Senat  erneuert.  Jede 
Erneuerung  hebt  die  vorhergehenden  Praefentationen 
auf. — Die  Grofsbeamten,  die  Kommandanten  und 
die  Officiere  der  Ehrenlegion  find  Mitglieder  des  Wahl* 
kollegiums  des  Departements,  worin  fie  wohnen.  Die 
Gemeinen  diefer  Legion  find  Mitglieder  des  Wahlkolie* 
giums  ihres  Bezirks.  Die  Praefekten  und  Militarkom* 
mandanten  des  Departements  können  von  den  Wahl- 
kollegien  der  Departemente,  in  denen  fie  ihr  Amt  ver- 
richten, nicht  zu  Kandidaten  für  den  Senat  gewählt 
werden. 

6.  Der  hohe  kaiferliche  Gerichtshof  entfcheidet  1 ) über 
die  perfönlichen  Verbrechen,  die  von  Mitgliedern  der 
kailerl.  Familie,  von  den  Inhabern  der  hohen  Reichs- 
würden, von  den  Miniftern  und  dem  Staatssekretär,  von 
den  Groisbeamten , von  den  Senatoren  und  Staatsriithcn 
begangen  werden,  2)  über  Verbrechen  gegen  die  innere 
uud  äufsere  Sicherheit  des  Staats,  gegen  die  Perlon  des 
Kaifersund  gegen  den  wahrscheinlichen  Erben  des  Reichs, 
3)  über  Verantwortlichkeits- Vergehen  in  Amtsfachen, 
die  (ich  die  Miniftcr  und  die  mit  einem  Theile  der  öf- 
fentlichen Verwaltung  befondcrs  beauftragten  Staatsrä- 
the  zu  Schulden  kommen  laßen,  4)  über  treulofe  Ver- 
waltung und  gemifsbrauchte  Gewalt  von  Seiten  der  Ge- 
neralkapitäne der  Kolonien,  derKolonial-Praefekten  und, 
der  Kommandanten  der  Franzöfifchen  Belitzungen  aufser- 
halb  des  feilen  Landes,  der  aufserordentlich  angefteil- 
ten  General  Verwalter,  fo  wie  der  Generale  der  Land- 
und, Seetruppen  ; mit  Vorbehalt,  was  die  letztem  be- 
rnfit, der  militarifchen  Gerichtsbarkeit  in  den  von  den 
Gcfstzen  beftimmten  Fällen,  5)  über  erwiefenen  Unge- 
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horfnin  der  Generale  von  der  Land  - und  Seemacht , di£ 
ihren  InOruktionen  zuwider  handeln , 6)  über  Erpref- 
fungen  und  Verfchwendungen  der  Staafsgelder , deren 
fich  die  Praefekteü  des  Innern  in  Ausübung  ihres  Amtes 
fchuldig  machen,  7)  über  Verbrechen  oder  v rfagtes 
Recht  von  Seiten  eines  Appellationshofes  oder  eines  Ho- , 
fes  der  Kriminaljuftitz  oder  der  Mitglieder  des  Kaflations- 
hofes,  3)  über  Anklagen  wegen  willkührilcher  Verhaft- 
haltung  und  wegen  Verletzung  der  Prefsfreyheit  — 
Der  Sitz  diefes  hohen  Gerichtshofes  ifl  im  Senat.  Der 
Reichserzkanzler  ift  delfen  Praefident,  und  er  belicht 
aus  den  Prinzen , den  Inhabern  der  hohen  Reichswür- 
den und  den  Grofsbeamten  des  Reichs^  demOberrichter- 
Jufiitzminifler,  ferner  aus  Go  Senatoren,  6 Sektious- 
praefidenten  des  Staatsraths,  14  Staaträtheii  und  20 
Mitgliedern  des  Kaffatiorisgerichts.  Es  gehört  dazu  ein 
Oberprokurator  und  ein  Oberregiftrator,  welche  beyde 
der  Kaifer  auf  Lebenszeit  ernennt,  — Der  hohe  kai- 
ferliche  Gerichtshof  kann  nur  in  einer  Verfammlung  von 
wenigftens  60  Mitgliedern  ein  Uitheil  fprechen  jo  von 
der  ganzen  Zahl  der  Mitglieder,  weiche  cntfcheiden  fol- 
len , können  vom  Angeklagten  ohne  beftiiümte  Gründe 
Verworfen  werden,  und  10  vom  Klager.  Die  Debat- 
ten gefchehen  öffentlich  und  fo  wird  auch  dasUrtheil  ge- 
fpcochen.  Die  Angeklagten  haben  Verteidiger,  und 
wenn  fie  (ich  felbft  keine  ernennen;  fo  giebt  ihnen  det 
Rcichserzkanzler  folche  von  Amts  wegen.  Die  Strafen 
können  nur  nach  dem  Strafgefetzbuch  befiimmt  wenden. 
Die  Urtheiie  find  keinem  Rekurs  unterworfen. 

XVI.  Juftitzwefen. 

1.  Gefetze. 

Dieinder  /iten  Konftitution  flehenden  Gefetze  und 
die  Kriminalgefetze,  die  in  dem  179#  entworfenen  Ge- 
fetzbuch  von  Verbrechen  und  Strafen  enthalten  find. 
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An  einem  neuen  Civilkodex  wird  gearbeitet,  und  fei- 
ne Bekanntmachung  foll  nicht  ferne  mehr  feyn.  — 
Die  Folter  ward  bald  nach  dem  Ausbruch  der  Revolution 
abgefchafft,  und  feitdem werden  alle  Todesflrafen  an 
Civilperfonen  durch-  die  Guillotine , an  Militarperfonen 
aber  durch  die  Ärquebufadd  vollzogen. 

Frankreichs  neues  Gefctzbuch  von  Verbrechen  und  Strafen, 
ausgefertigt  den  3ten  Brumaire  im  6ten  Jahre  der  Rep. 
Leipz.  1798.  8. 

2.  Gerichte . 

Sie  Aehen  unter  einem  Oberrichter , der  jfußitz- 
ininißer  iA  und  einen  ausgezeichneten  Platz  im  Senat 
und  im  Staatsrath  hat.  Er  hat  über  die  Gerichts- 
höfe, die  Friedensgerichte  und  die  Mitglieder,  aus 
denen  fie  beAehen,  das  Recht  der  Aufficht,  und 
kann  ihnen  Verweife  geben.  — Ehe  ein  Prozefs  ge- 
richtlich betrieben  wird,  mufs  er  vor  den  in  jedem  Di-, 
jfhikt  und  in  jeder  Sektion  der  Städte  beAellten  Friedens - 
richter  gebracht  werden,  der  dann  verfuchen  mufs , ob 
kein  gütlicher  Vergleich  getroffen  werden  könne.  Ge- 
schieht diefs  nicht;  fo  kommt  der  Prozefs  vor  denRich- 
ter  oder  Gerichtshof  des  DiArikts  oder  Departements. 
In  jedem  Hauptort  eines  Departements  iA  ein  peinliches 
Gericht , das  aus  einem  Prnßdenten , j Richtern  und  ei- 
nem öffentlichen  Ankläger  beAeht.  Des  letztem'  Pflicht 
iA,  alle  Verbrecher  zu  verfolgen.  In  peinlichen  Sachen 
kann  über  keinen  "Burger  ein  Ürtheil  gefällt  werden,  als 
nach  einer  von  Gefchwornen  angenommenen  Anklage. 
Nach  Zulaffung  dcrfelben  wird  die  That  von  Gefchwor- 
nen, deren  Zald  nicht  unter.  12  feyn  darf,  unterfucht 
und  erklärt.  Die  Anwendung  des  Geftzes  auf  die  That 
gefchieht  durch  die  Richter.  Die  Unterfuchung  mufs 
öffentlich  vor  Ach  gehen,  und  dem  Beklagten  kann  man 
den  BeyAand  eines  Rathgebers  nicht  verfagen.  Jeder, 
der  angchalten  und  vor  den  Polizeybeamten  geführt 
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worden,  mufs  fogleich  oder  l'angftcns  in  24  Stunden 
verhört  werden.  Wenn  fleh  aus  dem  Verhör  ergiebt, 
dafs  kein  Grund  zur  Befchuldigung  vorhanden-,  fo  foll 
er  fogleich  wieder  in  Freyheit  gefetzt  werden : ift  aber 
Urfache  vorhanden,  ihn  in  Verwahrung  zu  bringen ; fo 
foll  er  in  der  kürzeflen  Zeitfrift,  die  in  keinem  Fall  über 
3 Tage  gehen  darf,  dahin  geführt  werden.  Von  den 
Appellationshöfen  in  den  Departementen  kann  man  an 
den  KaJJationshof  zu  Paris  appeiliren  und  von  diefem  an 
den  hohen  kaiferl.  Gerichtshof , als  an  die  letzte  fnflanz 
(S.  Nr.  XV.  6.).  Dem  Kaifer  fleht  das  Begnadigungs- 
recht zu.  — Die  Verkäuflichkeit  der  Stellen  und  Be- 
dienungen bev  der  Juflitz  ifl  ganz  abgelchaflt. 

XVII.  Finanzwefen. 

Man  arbeitet  zwar  unaufhörlich  an  deffen  Verbeffe- 
rung:  aber  man  erfährt  wenig  mit  Zuveriäfsigkeit  von 
deffen  Befchaffenheit.  Seit  r 795  führt,  unter  der  Lei- 
dung d^s  Fmanzniiniflers , eine  aus  7 Mitgliedern  bege- 
hende Finanzkonimißion  die  Nationalrechnung,  Die 
Plane  zu  Einführung  neuer  Abgaben  muffen  erfl  der 
GefetzgebnngsAelle  vorgelegt  werden,  die  fie  nach  Be- 
finden beflätigt  oder  verwirft.  Auch  ifl;  eine  Oberre- 
chenkammer unter  dem  Namen  Comptabilite  nationale 
voihanden,  die  aus  7 durch  den  Senat  erwählten  Kom- 
milfarien  befleht  und  <die  Staatsrechnungen  über  Einnah- 
me und  Ausgabe  verificirt  und  regulirt.  — Die  Staats- 
einnahme beläuft  fleh  gewöhnlich  auf  6 — 700  Millionen 
Francs;  wovon  die  Grundßeuer  gegen  30Q  Millionen 
abwirft:  die  übrigen  2 — 300  Mill.  kommen  heraus: 
durch  die  Mobiliarßeuer , der  befonders  diejenigen  ftark 
unterworfen  find,  die  fixe  Befoldungen  haben,  und  die 
Eigenthiimer  der  Häufer  in  den  Städten  ; durch  die  Lu. 
xusflener , durch  Auflagen  auf  Thüreniind  Fenfler , durch 
Patente  oderErlaubnifsfcheine  zu  Betreibung  des  Handels 
oder  eines  Gewerbes.  Diefe  alle  werden  direkte  Auf- 
lagen 
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lagen  genannt ; folgende  aber  indirekte:  Die  Zollt  au 
den  Gränzen  des  Reichs  , das  Poßwefen , der  Ertrag  der 
Rcgißrirungsgebühren , welchen  alle  gerichtlichen  und 
auu ergerich f liehen  Akten,  Handfchrifien,  Wechfel, 
Käufe  von  unbeweglichen  Gütern,  Erbfchaftsinventa- 
rlen  u.f  w.  unterworfen  find;  und  der  Ertrag  des  Vcr- 
kaurs  des  Stempelpapiers.  Die  Staatsausgabe  überflieg 
bisher  immer  die  Einnahme;  daher  die  anerkannte  und 
zahlbare  Nationaljchuld  fich  über  6000  MilhonenFrancs 
belaufen  foll.  Darunter  find  aber  alle  die  Schulden  nicht 
begriffen,  die  nicht  an  Kapital  baar  bezahlt,  fondern 
nur  verzinfet  werden,  z.  B.  Leibrenten,  deren  Summen 
lehr  grofs  find. 

Mehr  hifst  fich  nicht  wohl  vom  Franzofi  Finanzwe- 
aen  Lagen,  weil  alles,  was  davon  öffentlich  bekannt  ge- 
macht wird,  zweifelhaft  und  dunkel  ifi  und  feibfi  die 
gedruckten  Staatsrechnungeu  Mifstraueu  erregen. 

XVIII.  Kriegswefen. 

Durch  die  Revolution  u.  durch  die  Anordnungen 
des  Ob^rkonfuls  (jetzigen  Kaifers)  Bonaparte  ifi  Frank- 
reich ein  völlig  militarifcfier  Staat  geworden.  Denn 
nach  den  Konferiptionsgefetzeu  ifi  jeder  Menfch  männ- 
lichen Gefchlechts  zum  Kriegsdienfi  verpflichtet,  ur.d 
es  gilt  hierin  keine  gefetzliehe  Ausnahme,  kein  privi- 
legirter  Vorzug.  Folglich  ifi  hier  keine  Urfi.che  zur 
Eiferiucht  in  den  Armeen,  noclfzum  Mifsv-ergnuiien 
unter  dem  Volke  verhandln.  Man  rechnet,  °daL  6 
Mill.  Menfchen  waffenfähig  find,  worunter  man  2 \ 
Mill.  von  bis  24  Jahren  angenommen  hat.  Eine 
grosfe  Anzahl  diefer  Jünglinge  "kann  in  kurzer  7, eit  be- 
wafiuet  und  marfchRrtig  gemacht  werden.  Da  die 
Anzahl  der  jungen  Bürger  zur  Friedenszeit  gröfser  ifi, 
als  das  jährliche  Uediirfnifs  des  Staats  fie  erfordert;  fo 
liefert  jedes  Depart.  nur  eine  heflimmte  Anzahl,  nach 
Maasgabe  feiner  Bevölkerung.  Das  Loos  entfeheidet. 
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Wer  frey  ausgeht,  iß  für  immer  des  Soldatendienßes 
entledigt*:  wen  aber  das  Loos  trift,  mufs  4 Jahre  lang 
dienen*;  alsdann  bängt  es  von  ihm  ab,  ob  er  bleiben 
oder  feinen  Abfchied  nehmen  will.  Indeßen  hat  jeder 
Konfcribirte  noch  die  Freyheit,  einen  Stellvertreter  für 
(Ich  dienen  zu  laßen,  der  aber  ein  Franzofe  von  Ge* 
burt  feyn  mufs.  Ein  folcher  koßet , feibß  in  Friedens- 
zeit, wenigßens  1500  Franca.. 

1.  Landmacht. 

Das  ganze  Reich  iß  in  Riickßcht  des  Soldatenßandes 
in  2 7 Mjlitcir  - Divißonen  getheilt.  Die  in  jeder  kom- 
mandirenden  Generale  haben  ihren  gewöhnlichen  Aufent- 
halt in  folgenden  Städten:  Pari? , Mezkres , Metz, 
Nancy,  Strasburg , Bcjaucon,  Grenoble , Marseiile , Mont- 
pellier , Touloufe,  Bordeaux , la  Rochclle,  Poilkrs , Ceteth 
Rouen , Lille,  . . * Dijon,  Lyon , Pmgueux , Bourges , 
Tours , Bafiia , Brüjfel , Lüttich,  Coblenz , 2ura. 

Nach  dem  Fricdensfufs  loil  das  Heer  300,000  Manu 
{hark  feyn,  wovon  jährlich  20-30,000  ihren  Ablchied 
erhalten,  und  durch  eben  fo  viele  neue  Rekruten  erfetzt 
werden.  Das  Fußvolk  beßeht  aus  Linien-  und  aus  leichter 
Infanterie  (Infanterie  de  ligne  oder  de  bataille  «md  In- 
fanterie legere)  un  i iß  in  Halb- Brigaden  ( Dcmibrigades) 
getheilt.  Jede  beßeht  aus  3 Bataillonen,  und  jedes  der- 
feib'-u  aus  g Kompagnieen  Musketiere,  I Kompagnie 
Grenadiere,  und  aus  den  zur  Bedienung  der  Feldßücko 
nöthigen  Artilleri.ßen.  Die  Zahl  der  Köpfe  einer  Halb- 
Brigade,  alles  mit  gerechnet,  iß  heßimmt  anf  3232: 
in  der  Wirklichkeit  aber  meißens  geringer.  Die 
Linieninfanterie  boßebt,  nach  der  neueßen  Organiia- 
tion,  aus  112,  und  die  leichte  Infanterie  aus  31  Halb- 
brigaden. — Die  Reuterey  iß  in  Regimenter  und  diele 
in  Schwadronen  getheilt,  und  beßeht  aus  der  Schweren 
Kavallerie  ( Cfivallerie  de  bataille),  nämlich  Kacabi  nie  re 
undKüraßiere,  undaus  der  leichten 'Kavallerie>  nämlich 
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Dragonern,  Jägerh  (Chaßeurs  ä chevalj  und  Hufaren. 
Ein  Regiment  fehlerer  Reuterey  enthält  4 Efkadrone 
? 2 Kompagnien,  jede  zu  86  Mann,  folglich  das  Re- 
giment mit  dem  Stab  706  Mann.  Ein  Regiment  Jeich- 
tei  Reuterey  enthält  4 Efkadrone  a 2 Kompagnieen,  jede 
7U  1 16  Mann,  folglich  das  Regiment  mit  dem  Stab  946» 
Der  Karabinierreg.  find  jetzt  3 , der  Küraßerreg,  y, 
der  Dragonerreg.  21,  der  ßdgerey  zu  Pferd  24,  der 
Hiija  enreg.  13  Die  Artillerie { auch  in  Regimenter 
ynd  diefe  in  Kompagnieen  abgetheilt,  zerfällt  in  die 
fehwere  ( Artillerie  du parc ) und  in  die  leichte  (Artillerie 
legere  oder  volantef.  Ein  Regiment  der  erfien  ifi  auf 
1700,  der  letztem  aber  auf  400  Kopfe  beftimmt.  Der 
frfiern  find  8,  der  letztem  6. 

Aufser  den  übrigen  Kriegs  - u.  Verwaltutigsperfonen 
z.  B.  den  Pionnieren  (1  aus  Negern  befiefiendes  Bataillon), 
Mineuren  (6  Kompagnieen)  Sappeure »1(5  Bataillone  ä 9 
Kompagnieen)  Pontonieren  (2  Bataillone  a 8 Kompag- 
nieen), Kommißarien  u.  f.  w.  die  im  Gefolge  aller  Ar- 
meen find,  finden  fich  in  den  Franzöfi leben  noch  Deta- 
fchemente  von  Gern  d’ armes,  die  zürn  Dienfi  des  Gene- 
ralfiabes  ((Etat  - Major ) und  zur  Handhabung  der  Poli- 
zey  gebraucht  werden  (zufammen  27  Legionen)  und 
mehrere  Kompagnieen  Geleiter  (Guides),  Leute  von  er- 
probter Treue  und  Tapferkeit,  die  zum  befondern 
Dienfl  der  Hauptgenerale  befiimmt  find  , fich  in  ihrem 
Gefolge  befinden,  und  zu  den  wichtigfien  Uutfcrneh- 
mungen  gebraucht  werden. 

Befondersfind  noch  zu  bemerken;  1)  die  Konfular- 
garde,  welche  belicht  a)  aus  Infanterie,  näml.  2 Bat. 
Grenadiere  ä 8 Komp,  ä 102  M 2 Bat,  Jäger  eben  fo, 
und  1 Komp.  Veteranen  v.  140  M.  b;  aus~  Kavallerie, 
näml.  1 Reg.  Grenad  zu  Pferde,  u.  1 Reg.  Jäger  zu  Plerde, 
Jedes  Reg.  v.  4 Elk.  ä 2 Komp,  a 1 17  M.  2 Efk.  Mam- 
lucken  a 2 Komp  4117  M.  c)  Artillerie,  näml.  1 Komp» 
Kanoniere  zu  Pferde,  1 Komp,  Artillerie -Fuhr  wefen,  u. 
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d)  dem  Generalftab.  zufam.  626«;  M ; 2) die  1 802  errich- 
tete Ehrenlegion  (Legion  d’honneur),  begehend  aus  einem 
grofsen  Verwaltungsrath  und  15  Kohorten,  deren  jede 
ihren  befon^ern  Hauptort  hat,  und  beftehen  foü  aus 
7 GrofsofRcierea , 20  Kommandanten,  30  Officieren 
und  350  Legionairen;  zufammen  ohngefahr  6000 
Mann,  deren  Chef  der  Oberkonful  ift.  Jeder  Grofs- 
oflicier  erhält  jährlich  5000  Francs,  jeder  Kommandant 
2000,  jeder  Officier  icoo  und  jeder  Legionaire  250. 
Diefe  Befoldungcn  werden  von  den,  jeder  Kohorte  an- 
gewiefenen  Nationalgütern  genommen.  Diefes  Inftitut 
ift  nicht  blos  für  den  Militär  - fondern  auch  für  den  Ci' 
vildienft  geftiltet.  Sogar  verdiente  Geiftliche  haben 
Anfpruch  daran.  3)  10  Halbbrigaden  Veterane. 

Nach  diefen  allen  find  noch  zu  bemerken  die  Auxi - 
liar  truppen , beftehend  1)  aus  3 Helvetifchen  Halbbri- 
gaden Linieninfanterie^  1 Komp.  Artillerie  und  1 Komp. 
Jäger  zu  Pferd ; 2)  aus  einer  Truppendivifion  der  Ital. 
Rep.  beftehend  aus  2 Bataillonen  Linieninfanterie,  4 Bat. 
leichter  Inf.  und  1 Efkadrjon  Artillerie  zu  Pferd;  3) 
aus  5 Bat.  Corfifcher  Jäger;  4)  aus  der  Piemontifchen 
Legion  und  1 Bat.  Piemontifcher  Expeditionstruppen ; 
5)  aus  der  Hannoverschen, Legion;  6)  aus  4 Depotba- 
taiilonen  fremder  Truppen;  7)  aus  den  Kolonial- 
truppen. 

Die  Errichtung  und  Erhaltung  des  Heeres  beruht 
hauptfäehlich  auf  der  vorhin  erwähnten  Konfcription. 
I'n  der  Regel  mufs  es  aus  lauter  Landeskindern  beftehen. 

Belohnungen  gefchehen  fowohl  für  Officiere  als  Ge- 
meine theils  durch  die  Aufnahme  in  die  eben  befchrie- 
bene  Ehrenlegion,  theils  durch  Ehrenflinten,  Ehrenfä- 
bel  u.  dgl.  die  der  Oberconful  austheilt.  Aufserdem 
finden  die  zum  Pienft  untüchtig  gewordenen  gemeinen 
Soldaten  ihren  Unterhalt  entweder  in  dem  grofsen  In- 
validenhaufe zu  Paris,  oder  in  den  Kriegshofpitälern 
in  der;  Provinzen  > deren  es  über  7o(giebt. 
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Strafen  find:  Gefangnifs;  Verseifung  auf  die  Ga- 
leeren; Fortjagen  vom  Regiment  und  Infam  - Erklären. 

Feßungevt  find  in  grofser  Anzahl  rings  um  den  Grän- 
zeti  herum  vorhanden,  z.  B.  Strasburg,  Höflingen,  Neu- 
breyfach, Landau , Mainz,  Metz,  Luxemburg,  Jülich, 
Maubeuge,  Ryfiel,  Dünkirchen,  Sedan,  Befanqon, 
Fort  de  l’Eclufe,  Perpignan,  Antibes,  ha  Rocheile,. 
Brefi,  Cherbourg,  Calais,  Turin,  Coni  u.  f.  w. 

ßildmgxanß alten  find  die  oben  bey  der  Materie  von 
den  Wilfenfc  haften  angeführten  Ingenieur- und  Artillerie - 
fchulen ♦ 

Etat  militaire  de  la  Rep.  Francoifc  pourl’än  X.  «’j  Faris.  — 
Ueber  das  Franzöfifche  und  das  Preüfllfche  Militair;  in 
den  Franzof.  Miscellen  R.  3.  St.  I.  S.  42-54.  — Bemer- 
kungen iioer  die  Militair- Macht  Frankreichs ; in  dem 
Polit.  Journal  1803.  S 1144  u.  f. 

2.  Seemacht , 

Ihr  gegenwärtiger  Befiand  kann  nicht  zuverlälfig  an- 
gegeben weiden.  Die  Seeloldaten  werden  durch  das 
Loos  aus  der  jungen  Mannfchaft  der  dem  Seewefen  zu- 
gptheilten  Difirikte  erwählt.  Aufserdem  find  keine 
Seetruppen  da,  fondern  man  nimmt  Landtruppen 
zur  Befatzuiig  der  KriegsfchifFe.  Der  nach  den  Distrik- 
ten, in  welchen  fie  wohnen,  in  Divifioneji  und  Klaf- 
fen abgetheilten  Matrofen  follen  über  90000  feyn. 

Die  Flotte  ifi  in  3 Gefchwader  abgetheilt.  Jedes 
befieht  aus  3 Divifionen,  wovon  jede  ihren  eigenen 
Commandeur  hat.  Sie  find  in  die  3 Kriegshäfm  Brefi , 
Toulon  und,  Bochefort  vertheilt.  Die  5 erfien  Divifionen 
liegen  zu  Brefi,  die  6tp  und  7te  zu  Toulon,  und  die 
8te  und  9te  zu  Rochefort.  Jedes  Schilf  führt  die  Num- 
merfeines Gefchwadersin  den  Flaggen  und  Wimpeln. 

Die  Seeoffiziere  folgen  fo  auf  einander:  1)  8 Vice- 
Admirale  jeder  mit  12000  Franc«  Gehalt,  2)  fiKlontre- 
Admirale,  mit  gpoo  Francs,  3)  150  Linien- Kapitäne 
mit  3600-4000  Francs,  4)  180  Fregatten- Kapitäne, 

mit 
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mit  2400  Francs,  5)  400  Schiffs  - Lieutenante,  mit 
1 600  Francs,  6)  600  Schiffs-Fähnriche,  mit  1 200  Francs. 
In  Kriegszeiten  wird  die  Befolduug  um  die  Häifte  er- 
höht. Ueberdem  find  bey  dem  Seeetat  verfchiedene 
Intendanten,  Kommiffarien , Treforiers  u.  f.  w. 

Zur  Bildung  junger  Officjere  find  die  oben  beym 
Zufland  der  Wiffenfchaften  angeführten  1 5 Schifffahrts- 
fchulen. 

Alte  und  wegen  ihrer  Wunden  nicht  mehr  zum  See- 
dienfi  taugliche  Leute  behalten  ihren  halben  Sold.  Um 
einen  Fonds  hierzu  zu  haben,  werden  von  allen  Befol- 
dungen  des  Seefiaates  4 Deniers  vom  Livrp  abgezogen. 

XIX,  Politifches  Verhältnifs. 

Durch  Revolutionsfchwarmerey , Kriegsgliick  Und 
Politik  hat  diefer  Staat  eine  Höhe  und  Macht  erreicht, 
die  allen  .übrigen  Beforgniffe  erregt.  Diefe  Macht  flieg 
unter  andern  au.ch  durch  den  überwiegenden  Einflufs  in 
andere  Länder,  wodurch  diefe  an  Frankreichs  Inte  reffe 
gefefieit  und  gleichfäm  als  deffen  Filiale  anzufehen  find. 
Dahin  gehören : die  Ifalienifehe  Republik,  (deren  Prä- 
fident  der  Oberkonful  ifl),  die  übrigen  kleinen  Re- 
publiken in  Italien,  die  Helvefilche  und  Batavifche  Re? 
publik,  das  von  Frankreich  edchaflene  Königreich  He- 
trurien,  undfelbfldie  Königreiche  Neapel  und  Spanien; 
fo  dafs  fall  der  ganze  Wcfien  und  Süden  Europens  in 
Feiner  Gewalt  fleht. 

Die  merkwürdigfien  Verträge , die  aber  zum  Theil 
jetzt  ihre  Kraft  verlohren  haben : mit  Spanien , Parma  u. 
Feit  (785  ITüt  Portugal  das  Bourbonifche  Familien- 
b'indnifs  von  1761,  und  mit  letzterer  Macht  noch  bp- 
Fonders  der  Parifer  Friede  1763,  wie  auch  igoi.  Mit 
Großbritannien : der  Friedensichlufs  zu  Utrecht  1713, 
zu  Aachen  1748,  zu  Paris  1 7Ö3  und  1 783,  derHandels“ 
vertrag  1786,  der  Friedensfchlufs  zu  Amiens  .1801. 
Mit  der  ßatav.  Rep*  die  Verträge  von  1662,  *678, 

16 


284 


Großbritannien. 

1697,  1 7 1 3 » 17  3 9-  x748,  1785*  1 79  5-  Mit 
Rußland:  das  ßundnifs  von  175 6,  der  Handelsvertrag 
von  (787  und  der  Freundfchaftstraktat  1801;  mit  der 
Pforte , 1740  und  i8o2j  mit  der  Helvet.  Rep.  meh- 

rere, die  zuletzt  1777  erneuert  Und  generalifirt  wur- 
den und  dann  der  Allianztraktat  i8°3:  mit  Sardinien ; 
17485  mit  Neapel  1 80 1 ; mit  dem  Papß  das  Konkor* 
dat  von  1801  ; mit  dem  Teutfchcn  Reich , mit  Oeß reich 
und  Preußen:  davon  f.  die  vorigen  Hauptftiicke. 


Das  fechste  Hauptftück. 

G r o fs  britannien  und  Irian  d. 

£fohn  Entick's  Prefent  State  of  the  Eritifh  Empire.  Lond. 
1774.  4 Voll,  in  8.  Teutfch,  von  £f.  P.  Bamberger.  Berlin 
1778—178*.  5 Bände  in  gr.  8.  — Der  Zuftand  des 
Staats,  der  Religion,  der  Gelehrfamkeit  und  der  Kunftiu 
Grofsbiätannien  gegen  das  Ende  des  igten  Jahrhunderts 
von  G.  F.  A.  Wevdehorrf.  Berlin  *785 — * 788.  4 Th. in  8. 
Englifch  von  ihm  felbft.  Lond.  1 789.  2 Voll,  in  8.  Holland, 
Campen  1790 — 1792.  4 Th.  in  gr.  8.  — D eff  eiben  Reife 

durch  einige  weftl.  und  ITidl.  Provinzen  Englands.  Hamb. 
1793.  2 Bände  in  8.  — Neuerte  Reifen  durch  England, 
vorzüglich  in  Abiicht  auf  die  Kunftfainmlungen , Natur- 
gefchichte,  Oekonomie,  Manufakturen  und  Landiitze  der 
Grofsen ; aus  den  beften  Nachrichten  und  neuern  Schrif- 
ten zufammengetragen  von  £f.  fff.  VoUkmanh.  Leipzig 
1781  — 1782.  4 Bände  in  gr.  8. — üeffelben  Neuerte  Rei- 
fen durch  Schottland  und  Irland  u.  f.  w.  als  der  neuerten 
Reifen  durch  England  sterBand.  ebend.  1785.  gr.  8-  — 
England  und  Italien,  ven  fff,  Ifr.  v.  Archenholz.  Neue, 
fehr  vermehrte  und  verbefiertc  Ausgabe.  Leipzig  1787. 
5 Bände  in  gr.  8.  ( Die  3 erftm  Bände  betreffen  England.) 
Holland,  mit  Anmerk,  von  fff.  C.  Pelletier.  Amft.  1786.8» 
und  von  einem  Ungenannten  Rottcrd.  1791.  gr.  8.  Dä- 
nifch  von  Olivarius.  Kopenh.  1786.  8.  Rnffifch  Mofcau 

178 Franz,  fvou  Hrn.  von  Bilderbeck).  Gotha  1788. 

j Voll,  in  8,  Englifch  (nur  die  Theile,  die  England  be- 
treffen) 
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treffen)  aus  der  Franzöf.  Ueberfetzung.Lond.  1 790.  2 Voll, 
in  12.  Schwedifch,  Stockh.  1790.  8. — Deßelben  Anna- 
len der  Brittifchen  Gefchichte , als  eine  Fortfetzung  des 
Werks  England  und  Italien,  für  die  Jahre  1788  bis  und 
mit  1796-  Mannheim , Hamb.  undTiibingen  1 789  -1799. 
19  Bände  in  8.  Der  2ofte  (Tübingen  jgoo)  enthält  die 
von  Erfch  verfertigten  Regifler  über  das  ganze  Werk. 
Dänifch  Kopenhagen  1790  u.  ff.  in  8.  - — Beyträge  zur 
Kenntnifs  vorzüglich  des  Innern  von  England  und  feiner 
Einwohner;  aus  den  Briefen  eines  Freundes  (K.G.  Kült- 
ner)  gezogen  von  dem  Herausgeber  (fff.  G.  Dyck).  Leipz. 
1791  — 1796.  1 6 Stücke  in  gr.  8. — (Derfdbe)  über  den 
ökon.  und  polit.  Zuftand  von  Grofsbrit.  zu  Anfänge  des 
Jahrs  1796.  ebend.  gr.  8.  — Tableau  de  la  Grande- 
Bretagne,  de  l’Irlande  et  des  Poffdllons  Angloifes  dans 
les  4 Parties  du  monde  fpar  de  Baerl),  ä Paris  1 800.  4 
Voll,  in  8.  Mit  Landkarten  und  andern  Kupfern.  Mit 
neuen  Titelblättern  und  der  Jahrzahl  1802.  — fff.  M. 
v,  Liechtenjiern'  s Statiftifche  Ueberficht  des  Brittifchen 
Reichs  u.f.w.  in  deffen  Archiv  für  Geographie  und  Stati- 
ftik.  1802.  H.  9.  S.  97 — 156. 

-&■  -6- 

iVcdter  Harrifon’s  New  and.univerfal  Hiftory,  Defcription 
and  Survey  of  the  Cities  of  London  and  Weftminfter,  the 
Borough  of  Southwark  and  their  adjacent  ports.  Lond. 

' 7 75  11.  ff.  70  Nummern  in  fol.  Mit  vielen  Kupfern.  — 
Some  Account  of  London  fby  Th.  Ptnnant).  2 Edit.  Lond. 
1791-  4.  Mit  15  Kupf.  Teutfchvon  H.  iViedmann,  Nfirnb. 
1791.  gr.  8.  — • The  London  Companion  etc.  London 

1789.  12. — The  Environs  of  London  etc.  By  Dan. 
Ltjfons.  ibid.  1793  — 1796-  4 Voll,  in  4.  — ATreatife 
on  the  Police  of  the  Metropolis  etc.  4 Edit.  (bv  Colquhoun). 
ibid.  1797.  8.  Teuifch  mit  einigen  Erläuterungen  von  fff. 
TV.  V olckmann.  Leipz.  1800.  2'fheile.  in  gr.  8. 

Scotland  delineated:  or  a Geographical  Defcription  of 

every  Shire  in  Scotland,  including  the  Northern  and 
Wellern  Isles.  Edinb.  1791.  8.  — Statifticäl  Account  of 
Scotland  etc.  b y fff.  Sinclair.  Edinb.  1791  — 1794.  <3  Voll, 
in  8.  7'eulfche  Auszüge  aus  den  erden  Bänden  von  fff.  P . 
Ebeling.  1 B.  Leipzig  1794.  2 B.  ebend.  1796.  gr.  8.  — • 
A Tour  in  Scotland,  1796;  by  Th.  Ptnnant.  4 Edit. 
Warriugton  1776.  gr.  4,  Mit  at  Kupf.  Dcjjdben  Tour  in 
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Scotland  and  Voyage  to  theHebrides  177a.  Cheßeri  774. 
Mit  74  Rupf  — 2 Voll.  Lond.  1776.  mit  47  Kupf.  gr.  4. 
Teutfch  von  ff.  P.  Ebding.  Leipz.  1779  — 1780.  2 Theile 
in  gr.  8.  Mit  einigen  Kupf.  — An  Account  of  the  pre- 
fent  fiatc  of  the  Hebrides  and  wertem  coafts  öf  Scot- 
land etc.  by  ff.  Anderfon.  Lond.  and  Edinb.  1 7 8 S • 8- 
Teutfch  (und  beffer  geordnet'.  Berlin  u.  Stettin  1789. 
gr.  g.  — - Letters  fröm  Edinburgh  written  in  the  years 
1774  and  1775,  by  E.  Tophajn.  London.  1776.  8.  Teutfch 
Leipz.  »777.  8. 

-&■  -*h 


A philofophical  Survey  of  the  South  of  Ireland,  in  aSeries- 
of  Letters  to  John  Watkinfon.  Lond.  1777,8.  Teutfch,. 
Bresl.  1779.  gr.  8.  — A Tour  in  Ireland,  with  general 
obfervations  on  the  prefent  State  of  thätKingdom , made 
1776 — 177§>  and  brought  down  to  the  end of  1779;  by 
Arthur  Toung.  2 Edit.  Lond.  1780.  2 Voll,  in  gr.  8.  Mit 
Kupf.  Teutfch  (von  ff  A.  Engelbrecht)  Leipz.  1780.  2 Th. 
in  gr.  8.  — K.  G.  Küttner's  Briefe  über  Irland  (von 
i78?.)Leipz.  1785.8.  — Meraoirs  of  a Map  of  Ireland, 
illuftrating  the  Topography  of  thätKingdom,  and  com 
taining  a fhort  Account  of  iis  prefent  State ; by  Dan.  Aug, 
Beaufort.  Lond.  1792.  4.  Auszug  in  Bruns'ens  und  Zim~ 
inermann’ s,  Repofitorinm  B.  2.  S.  341  — 351.  MitZufätzen 
von  andern  Sc*hriftftellern.  ebend.  B.  3.  S 3 — 26.  — 
31.  C.  Sprengel’ s Bemerkungen  über  Irland  und  die  neue- 
ften  Verbelferungcn  der  dortigen  Indurtrie ; in  dejjen  Aus- 
wahl u.  f.  w.  B-  4.  S.  2 1 1 — 264.  — Letters  on  the: 
Irifh  nation,  written  during  a vifit  to  that  Kiugdom  — 
1799  5 by  G.  Cooper.  Lond.  1800.  8. 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung, 


1. 


Gruße  Grofsbritanniens , nach  den  Graden  nördl.  Breite, 
zwilchen  50  und  59  (mit  den  Infeln  über  Schottland 
hinaus  b:s  über  Co):  Irlands,  zwifchen  51  und  565 
nach  den  Graden  öfti.  Länge  zufammen  zwifcheli  7 u.  20 ; 
nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  5 yd  S QMt , davon 

2916 
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2916  aüf  England,  j 600  auf  Schottland  und  1432  auf 
Irland  gerechnet  werden.  Alle  Nebenländer  zufammen 
betragen  ungef.  96,000  QM, 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  das  Kaledonifche 
öder  nordifche  Meer;  gegen  Morgen  die  Nordfee;  ge- 
gen Mittag  der  Kanal  oder  das  Brittifche  Meer,  wodurch 
es  von  Frankreich  getrennt  ifl ; gegen  Menddis  AtJanti- 
fche  und  Irländifche  Meer,  England  wird  von  Schott- 
land theils  durch  die  Flülfe  Tweed  und  Efk,  theils 
durch  das  Gebirge  Teviot  getrennt, 

3.  Eint  Heilung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 

Hauptämter  i 1)  England , in  52  Land  - oder  Graf- 
fchaften  ( Shirts , Counties ),  davon  Wales  befonders  12 
enthält.  England  im  engem  Verßande hat  alfo4o,  näm- 
lich 7 an  der  Nordfee:  Northumberland,  Lincolnfhire, 
Suffolk,  Durham,  Norfolk,  Elfex,  Yorkfhire;  6 am 
Kanal;  Kent,  Hampfhire,  Devonfhire,  Suffex,  Dor- 
fe tfhi  re,  Cornwall;  2 an  dem  Ausfiulfe  der  Savefne; 
Somerfetfhire , Monmoutfhire.  4 an  dem  Kanal  von 
St.  George-:  Chefhire,  Laiicafhire  oder  Lancafler,  Cum* 
berland,  Weflmoreland ; 21  mitten  im  Lande;  Bed* 
fordfhire,  Berkih. , Buckinghamfh. , Caiiibridgefhi , 
Derbyfh. , Gloccflerfh. , Hartfordfh.,  Herefordfhire, 
Huntingtonfh,  Leiceflerfh.,  Middlefex,  Nordhaxiipton- 
fhire,  Nottinghamfh.,  Oxfordfh, , Rutlandfh.;  Shrop* 
fhire,  Staflordllm  Surrey,  Warwickfh.,  Wiltfh  , Wor- 
ceherfhire.  Das  Fiirßenlhuni  IV die s wird  in  Nord - u. 
Süd-  IV eiles  eingetheilt.  Ofener  begreift  6 Shiren:  An-1 
glefea  oder  Anglefey  (eine  Infelj,  Caernarvonfhire, 
Denbighfh.,  Flintfh.,  Merionetfh. , Montgomeryfh.: 
diefes  eben  fo  viele;  Brecknockfh,,  Cardigaufh,,  Car- 
marthenlh. , Glamorganfhire , Pembrockfhire,  Rad* 
norfhire.  Die  umliegenden  vielen  kleinen  In  fein  wer- 
den zu  den  nach flen  Shiren  gerechnet:  jedoch  nicht  die 
grofsere  Infel  Man. 


2)  Schott - 
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2)  Schottland  (Scotland)  oder  Nordbritannien  in  33 
Shiren  oder,  wie  die  Schotten  de  nennen,  Sherifdoms , 
worunter  2 Stewartries  (nämlich  Kirkudbright  und  Ork- 
ney) ; fie  heifsen : Aberdeen , Aire , Argyle , Bamff, 
Berwick,  Bute  oder  Boot,  Caithnefs,  Clackmannan, 
Cromarty,  Dumbriton  bder  Dumbarton,  Dumfries, 
Edinburg  oder  Midlothian,  Eigin,.  Fife,  Forfar  oder 
Angus,  Haddington,  InvernelT,  Kinkardin,  KinrolF, 
Kirkudbright,  Lanerk,  Linlithgow  oder  Wcdlothian, 
Nairn,  Orkney,  Peebles,  Ferth,  Renfrew,  Rolf, 
Roxburgh,  Selkirk,  Stirling  oder  Sterling,  Sutherland, 
Wigtoun. 

3)  Irland  (Ireland)  in  4 ziemlich  gleichgrofse  Pro- 
vinzen: Connaught,  Leinder,  Münder  oderMounder, 
und  Ulder;  wovon  jede  wieder  in  gewiiTe  Countier 
oder  Graffchaften , deren  zufammen  32  find,  einge- 
theilt  id. 

Nebenländer:  1)  in  Europa: 

a)  an  der  Küde  der  Normandie  die  kleinen  Infein 
Jerfey , Guernfey , Alderncy  oder  Aurigny , Sark  oder 

Serke.  t ; • • 

b)  die  Fedung  Gibraltar  in  Spanien,  an  der  Strafse 

nach  der  Levante. 

2).  in  Afrika  fiidwärts  des  Senegal  die  Infel  Goree , 
James  - Island , mit  dem  James -fort  im  Gambia- Fluß, 
und  verfchiedene  kleine  Fe  düngen  auf  der  Gold- 
küde : Ccrpe  -coafi-  caßle,  Dixcove,  Succondee,  Commenda, 
2 Fedungen  auf  der  Infel  Annamaboe , Tantumquerry, 
Winnebali , Acra,  und’  das  Fort  Wilhelm  im  Lande 
Whidah,  nebd  einigen  minder  beträchtlichen  Fortereilen 
auf  dem  Veden  Lande,  und  den  daran  liegenden  kleinen 
Infein,  wie  auf  den  de  Los  • Eilanden.  Kolonie  freyer 
Neger  unter  Englifchem  Schutz  bey  Sierra  Leone  leit 
17S8.  Auch  gehört  hierher  die  der  odindifchen  Kom- 
pagnie zugeeignete  Infel  St.  Helena . 

3)  In 
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3)  in  Aja,  und  zwar  in  Oftindien  mehrere,  an 
Reichthum  und  innerer  Stärke  lehr  verfchiedept:  Län- 
der, die  in  4 Präftdentfchaften  vertheilt  find:  a)  die 
Präfidentfchaft  Calcutta  oder  Fort  Wilhelm  an  einem 
Arm  des  Ganges.  Sie  hat  ihren  Namen  von  Calcutta, 
dem  Hauptfitz  der  brittifchen  Regierung  und  des  Gene- 
raJqouverneurs  vom  ganzen  brittifchen  Ortindlert.  Hs 
gehört  dazu:  cP)  Bengalen,  eine  fruchtbare,  gut  bevöl- 
kerte Provinz  von  97244  Engl  Q^M.  (In  dt  n nördli- 
chen Gegenden  an  den  Gränzen  von  Butan  herrlch'en 
noch  verlchiedene  unabhängige  Rajahs).  /3)  Bahar 
von  51973  Engl.  QM.  darin  die  Handelsfladt  Patna; 
y)  der  5^  Theil  des  Landes  Orixa-,  das  (ihrige  beittzen 
die  Maratten.  <5j  Dfe  Länder  des  ehe  mahl  i gen  Nabobs 
von  Auhd  (53286  QM.)  und  des  ehemahligcn  Rajah  von 
Benares  (12761  QM.).  Seit  1784  gehört  auch  zu  Ben- 
galen die  Prinz-  Walesinfel  (Pulo  Peenang),  nahe  beym 
weltlichen  Eingänge  der  Strafse  von  Malacca.  — b)Die 
Praefid.  St.  George  oder  Madras  begreift  einen  beträcht- 
lichen Theil  der  Kürte  Coromandel.  Ihr  Hauptfitz  ift 
Madras,  in  derten  Nachbarfchaft  die  Engländer  cP)  das 
yaghier  von  Carnatic , ein  Gebiet  von  2200  Indischen 
Dorffchaften , befitzen *,  /3)  feit  1782  den  Circar  'Gun- 
tur , nebfi  den  4 nördl.  Circars  Condapilly , Eitore,  Ra - 
jahmurtdry  und  Chicacole.  y)  das  durch  den  frieden  mit 
Tippoo  Saheb  1791  und  nach  feinem  Tode  1799  feht 
erweiterte  Land  Carnatic.  In  Tanjore  oder  I änfthauf 
gehören  hierher  die  Seeplätze  Nagor  und  Negapatnam , 
und  der  Rajah  diefes  Landes  irt  tributair;  s)Madura. 
ein  durch  Kriege  fehl’  verwartetes  Land,  defien  Flirrten 
tributaire  Vafallen  von  Carnatic  find;  £)  Groß>-^\\A 
Klein  - Marawa , 2 gröfstentheils  in  Waldungen  vertier-' 
gene  Fiirrtenthümer,  die,  wie  die  ganze  Gegend  fiid- 
wärts  Carnatic,  von  wilden  Völkern  bewohnt  fimfi 
und  wenig  für  den  Handel  liefern;  >j)  lincvclly,  ein 
ebenfalls  waldichtes  und  gebirgichtes  Land,  unter  *32 
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kleine  Flirrten  vertheilt,  die  errt  i 783  von  den  Englän- 
dern völlig  unterjocht  wurden.  §■)  Gewiffermafsen  ift 
auch  das  Reich  Travancore  von  diefer  Praefidentfch.  ab- 
hängig. k)  Seit  1800  werden  auch  zu  diefer  Praefi« 
dentfch.  gerechnet  die  ehcmahligen  Befitzungen  der  Hol- 
länder auf  der  Infel  Ceylon.  — c)  Die  Praefidentfch. 
Bombay , deren  Gebiet  aus  folgenden  einzelnen , an  der 
Kürte  Malabar  und  der  Marattenkiirte  zerrtreut  liegen- 
den Feftungen  und  Handelsplätzen  befteht:  «)  die  In- 

feln  Bombay  und  Salfette;  ß)  der  Hafen  der  Handeis- 
rtadt  Suratte;  y)  Fort  Victoria;  Tellicherry  auf  der 
Kürte  des  jetzt  zu  Myfore  gehörigen  Reichs  Cananor; 
s)  Aje%go , eine  Fefiung  in  der  zu  Travancore  gehörigen 
Landfchaft  Altinga.  £)  Seit  1 792  Iler  Landrtrich  an  der 
Malab.  Kürte  weftwärts  der  Gränzen  von  Travancore 
bis  an  den  Flufs  Keway  mit  dem  wichtigen  inilitarifchen 
Porten  Paulichaudchery.  r\)  Die  Kiifie  Canara  vom  Vor- 
gebirge Hamas  bey  Gjoa  bis  zu  jenem  von  Dil  ly.  Der 

Dirtrikt  Wynaud  und  Tippoo  Sahebs  Hauptrtadt  und 
Fertung  Seringapatngm  mit  einem  dazu  gefchlagenen 
Bezirk.  — d)  Die  Praefidentfch.  Bencoolen  auf  der  wert- 
lichen  Kürte  der  Infel  Sumatra,  oder  Fort  Marlborough ; 
dazu  gehören  verfchiedene  fiid-  u.  nordwärts  derHaupt- 
niederlaifung  liegende  Faktoreyen,  z.  B.  Naital , Taft - 
panooly , Laye. 

Diefe  Länder  zufammen  betragen,  Ceylan  ausge- 
nommen, ungefähr  1 6,400  Teutfche  QM. 

Seit  1788  hatGrofsbritannien  auf  der  örtlichen  Kürte 
vpn  Neuholland  eine  Kolonie  angelegt,  zu  deren  Anbau 
jährlich  Verbrecher  zu  ganzen  Schiffsladungen  aus  Eng- 
lan(j4iingebracht  werden.  Die  neue  Niederlaflung  heißt 
Neu  - Süd  - Wales  ; ihr  Gebiet  erftreckt  fich  nordwärts 
bis  l’ap  York  und  gegen  Süden  bis  zum  Eidlichen  Vor- 
gebirge. Die  Hauptniederlaftung  ift  Port  Jakfon  (vor- 
her ßotany-Hay ) in  der  Graffch.  Cumbcrland,  wozu 
auch  di«  Norf  olkinfel  gehört. 


♦ Die 


2gt 

* Die  Lander  der  Britten  in  Oftindien  haben  einen  Ueber« 
Hufs  an  Waaren  , die  in  Europa  und  den  andern  Erdthei« 
len  gleich  ftark  gefticht  werden.  Bengalen  erzeugt  in 
Menge:  Reis,  Baumwolle,  rohe  Seide,  Salpeter , Opium, 
Gummilac,  Indigo  und  Zucker ; es  werden  auch  von  den 
Eingebohrnen  koftbare  Seiden-  und  Baumwollenwaaren 
in  Menge  verfertigt.  Aus  den  -Madras  unterworfenen 
Ländern  find  Baumwollenzeuche  aller  Art  die  vorzüglich« 
ften  Handelsartikel.  In  den  nördlichen  Circars  hat  der 
in  der  neuern  Zeit  angefangene  Pfeffer r und  Indigobau 
guten  Fortgang;  nicht  minder  gedeihen  die  dort  ange* 
pflanzten  Zimnt-  und  Mufkalbäume . Von  der  Kiifte  Ma- 
labar wird  gehöhlt:  Pfeffer,  Cardamome,  Reis  und  aller- 
ley  Holz,  worunter  das  wohlriechende  Sandelholz  und 
das  für  den  Schiffbau  wichtige  Teak-  oder  Tekholz  die  ge- 
fuchteften  lind,  Sumatra  Meiert  Pfeffer,  Kampfer,  Weih- 
rauch, Kaffa,  Benzoe , Spanifche  Röhre,  allerley  Holzar- 
ten, auch  Gold,  Zinn,  Elfenbein  und  die  berühmten  In« 
difc’nen  Vogelnefter. 

£f.  Rennel’s  Memoir  of  a Map  qf  India;  front  the  lateft  au« 
thorilies:  exhibiting  its  natural  and  political  diviiions; 
the  latter  conformable  to  the  treaty  of  Seringapatam  in 
March  1792.  With  Obfervations  011  the  political  and 
milirary  advantages,  that  may  be  derived  front  the  new 
ceflaons:  and  au  Account  of  the  ancient  City  of  Beeja- 
nuggur.  3 Edit.  Lond.  1793.  Die  Karte  in  Regalfolio; 
der  Text  in  4.  — The  Eaft  India  Kalcndar;  or  Afiatic 
Rcgifter  for  Bengalv  Madras,  Bombay,  Fort  Marlborough, 
China  and  St.  Helena.  Kommt  befonders  feit  1794  voll - 
fländiger , ah  vorher , jährlich  zu  London  in  g heraus, — < 
The  View  of  Hindoftan  by  Th.  Pennant.  Lond.  179g, 
2 Voll,  in  4.  Mit  23  Kupf.  — Ueber  die  Macht  und  den 
politifchen  Zuftand  der  Engländer  in  Oftindien ; in  dem 
i'olit.  Journal  1803.  S.Ö23  — 629. 

HP  -4P  ' 

A lhort  Account  of  the  Prince  of  Wales’s  Island,  in  the 
Eaft-Indies,  givcn  to  Capt.  Light  by  the  King  of  Quedah, 
Lond.  1788.  8.  Teutfch  in  Sprengel' s Beyträgen  Th.  12, 
S.  247  — 280.  —j—  A Voyage  from  Calcutta  to  the  Mar- 
gui  Archipelago  lying  on  the  eaft-fide  of  the  Bav  of 
Bengal;  alfo  an  Account  of  the  islands  Jan  Sylau  , Pulo 
Pinang  and  the  Port  ofQucda,  the  prefent State  Atcheen; 
»n  Account  of  Celebes;  a Treatife  of  the  monfoöils  in 
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Inclin  etc.  by  Th.  Forreft.  Lond.  1792.  gr.  4.  Mit  Karten 
und  andern  Kupf.  Teutfch , mit  Anmerk,  des  Uebe.Tetzcrs 
Z.  in  Brunsens  und  ZimnuKfnann’s  Repofit.  B.  2.  S.  28Ö — 

34i. 

AJ-  «fr- 

lfriU,  Mars:lni's  Hiftory  of  Sumatra  — with  a Defcription 
of  the  natural  productions  and  a Relation  of  the  ancient 
political  State  of  timt  isjand.  2 Edit.  Lond.  1784.  4. 
Teutfch,  Leipzig  178s.  gr.  8-  Franz,  v.  Parraud.  Paris 
1788.  a Voll,  in  8. 

-y-  -«$" 

A Narrative  of  the  evpedition  to  Botanv-Bay;  with  an 
Account  of  irew  South- Wales,  its  productions,  irihabi- 
tantij  etc.  by  Capt.  IVatkin  Tench.  Lond.  1789*  8.  Teutfch 
Frank  f.  am  M.  1789.  8-  Fortgefetzt  unter  dem  Titel: 
A co?v>pleat  Account  of  the  fettlement  at  Port  Jakfon  in 
New  South  Wales  etc.'  Lond.  1793.  4-  Teutfch  in  der 
Neuern  Gefch.  der  See-  und  Landreifen  (Hamb.  1794. 
gr.  8.)  B.  6.  Abtheil.  2.  — The  Voyage  of  Governor 
Philipp  to  Botany  Bay , with  an  Account  of  the  Colonies 
of  Port  Jakfon  and  Norfolkisland,  compiled  front  the 
authentic,papers  etc,  Lond.  1789.  gr.  4.  Mit  53  Kupf.  — 
A hiftorical  Journal  of  the  transacfions  at  Port  Jakfun 
and  Norfolk  Island  etc.  by  £f.  Hunter.  Illuftrated  with 
17  Map«,  Charts,  Viewsetc.  ibid.  1795.  8.  Franz,  von 
Cr.ftera.  Paris  1793..  8. — An  Account  of  the  Englifh 
Colony  in  NSWales  etc.  by  Dav.  Collins.  Lond.  1798.  4. 
Mit  Kupf.  Vol.  II.  ibiJ.  1802.  4. 

C.  Ifolf's  Reife  nach  Zeilan  u.  f.  w.  Berlin  und  Stettin 
,782.  — cter  Theil.  ebcnd.  1784.  gr.  8.  Holland.  Haag 
1783.  gr.  8.  Fug}.  Lond.  1784.il.  AVfln.r'.Pa'ris  1793.8. — 
Efchels  - Kroon’e  Befchreib.  der  infei  Ceylan,  indem Polit. 
Journal  1782.  S.  14  — 24-  * » 3 — '33-239  ".ff.  Franz. 
Paris  1793.  8.  — An  Account  of  the  island  of  Ceylon  etc. 
by  Rvb.  Percival.  Lond.  1803.  4.  Mit  Landkarten  und  an- 
dern Kupfern.  Die  Landkarte,  worauf  die  ganze  Infel 
vorgeftellt  ift,  findet  man  , auf  einen  kleinern  Maasftab 
relucirt,  in  den  Allg.  geogr.  Ephemeriden  1803.  May. 
Teutfch  mit  Anmerk.  u.  mit  einem  Zufatz  über  die  Pcrlen- 
fifcherey  auf  Ceylon,  von  A.  Bcrgk.  Lcip/.,  i803.gr.  8. 
Mit  1 Charte. 

4)  ^ 


Einthsilnrig . 

4)  In  Amerika,  und  zwar  in  Nordamerika : a)  die 
Lander  an  der  Hudfonsbmj , mit  6 Fakforeycn;  b)  die 
grofüc  In  fei  Neufundland,  die  nebA*  der  Kiifie  Labrador 
bis  an  die  Hu  dfonsflrafse  unter  Einem  Befehlshaber  Acht; 
c)  die  Haibinlei  Neu- Schottland,  mit  den  dazu  gehörigen 
Infein  Cap  Breton  und  St.  John;  dj  die  Statth:;ltcrfchaft 
Neu- ßrannfehweig  am  Meerbufen  Fundy,  mitdernoid- 
amerik.  Rep.  durch  den  Flufs  S,  Croix  begrenzt;  wozu 
ein  Stück  vom  nordöAl.  Canada  gefcblagen  worden ; 
ej  die  Statthalterfchaft  Quebec,  die  in  Ober-  und  Unter- 
Canadci  eingetheilt  iA  und  den  nördlichen Theil  der  ehe- 
mahiigen  Provinz  Canada  in  Ach  fallet,  oder  die  ganze 
ungeheure  Wildmfs  nordwärts  der  grofsen  Seen  bis  an 
den  Holz'ee,  u.  was  weAwarts  diefes  letztem  Ach  bis 
zur  Siidfee  erAreckt,  und  wo  vielleicht  bald  Engländer, 
Spanier  und  Rullen  zufammenAafsen  werden;  f)  die 
Hahama  - oder  Lucayifchen  Infein;  g)  Alt  Bermudas-  oder 
Sommer  sin  fein.  _ 

* Liefe  Provinzen  haben  durchgängig  vortreffliche  Seefifche- 
reyen,  unendlich  viel  Holz.  , und,  wenn  man  die  äufserft 
nördlichen  Gegenden  ausuiimnt,  einen  gefegneten  Acker- 
bau und  Viehzucht;  fie  treiben  überdies  mit  den  einge- 
bohrnen  Wilden  arifehnlichen  Handel.  Canada  und  Neu- 
fchottland  find  am  heften  angebaut,  Und  in  der  letzten 
Provinz  haben  fich  dieEinwoimer  feit  i 783  fehl* vermehrt. 
Befonders  aber  macht  (ich  Hudfonsbaj’  wegen  des  Caftors 
oder  der  Biberfelle  und  andrer  Pelzwerke,  Neufchottland 
aber  und  Neufundland  wegen  des  Khbdjaur  ©der  Stock - 
fifchfanges  auf  der  grofsen  Pank,  den  fie  jedoch  mit  den 
vereinten  Staaten  von  NAmerika  theiien  muffen , höchft 
fchätzbar. 

Bcfchreibung  des  Brittifchen  Amerika , zur  Erfparung  der 
Englifcheir  Karten  ; von  Chrißi.  Feige.  (’ELaunfchweig) 
1778.  f.  — A Vovage  to  Hudfonsbay  etc.  by  H.  Kllis , 
l.ond.  1743.  8.  Mit  einer  Landkarte  und  andern  Kupfern, 
TetHJch  (voll  ff.  P . Murray).  Goctt.  1750.  gr.  8. -Mit  Kupf, 
Franz,  (von  Gottfr.  Sellins , .der  auch  Anmerk.  bcyfügre) 
Paris  1749.  gr.  12.  Mit  Kupf.  Leiden  1750.  1 Volk  in 
gr.  8.  Mit  Kupf.  Holland.  Amftcrd.  1750.  8.  — The 
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prefent  State  of  Hiidfousbay  — by  Echo.  Umfreville.  Lond. 
179°.  gr.  8.  Teutfch , mit  einer  eigenen  neuen  Charte, 
einer  kurzen  Geographie  diefer  Länder  und  mehrern  Er- 
läuterungen von  E.  A.  IV.  Zimmer  mann,  Helmft.  1791 

fr-  *“  'rhe  Prefen{  State  of  NovaScotia,  withahrief 
Account  of  Canada  and  the  Britifh  Islands  011  the  Coaft 
of  Amerika.  2 Edit.  Lond.  1789.  8.  Mit  einer  Karte. 
*ranz.  (nach  der  erften  Ausgabe)  von  F.  Soulis.  Paris 
1787-  8.  Teutfch  mit  Anmerk,  in  Sprengel’ s Bey trägen. 

Th;  7*  S‘  1 ~ 1 10*  " Hiftoire  et  Defcription  gendralc 
de  la  Nouvelle  France  (Cano.de)  etc.  par  M.  deCharkvoix. 
n Paris  1 74*4.  3 Voll,  in  4.  oder  6 Voll,  in  gr,  12.  Mit 
vielen  Landkarten  und  andern  Kupf.  Englifch.  London 
i 769  • • • • — Travels  through  the  States  of  North  Ame- 
rica and  the  Provinces  of  Upper  and  Lower  Canada  du. 
ring  the  years  1795,  96  and  97;  by  Ifaac  Weid,.  Jlluftra, 
ted  and  cmbellifhed  with  16  Plates.  Lond.  1799.  4. 
Teutfch  (von  K.  D.  König).  Berl.  1 soo.  gr.  8. 


In  IV eßindien  oder  unter  den  vorliegenden  Infein 
von  Amerika  (Antillen)*  befonders  unter  den  fogenann- 
ten  Zue  kenn  fein : a)  Jamaica , eine  &r  4 grolscn  An* 
^e“’  NV0ZU  aucb  kleine  Kolonie  Jen Mufqueto  oder 

Mnfquito  in  Hondurasbay  gerechnet  wird,  die  aber  feie 
oern  letzten  Vertrag  mit  Spanien  1786  auf  einen  Theil 
der  Kiifle  Yucatan  eingefchränktift ; b ) Barbados;  c)St. 
Chrißoph ; d)  Antigua ; e)  Monf errat ; f ) Ne  wir  ; g)  Gre- 
nada mit  den  Grenadinen;  h)  Dominica;  i)  St.  Vincent; 
k)  einige  von  den  grofsen  Virginißchen  Infein;  1)  die 
ehemahlige  Spanifche  Infel  St.  Trinidad , feit  dem  Frie- 
den zu  Amiens  1802.  Diefe  Infein  find  in  7 Gouver- 
nements eingetheik,  indem  St.  Chriftoph,  Antigua,  Mon- 
ierrat und  Newis  und  die  Virginifchen  Infein  zufammen 
die  Statthalterfchaft  der  Infein  ober  dem  Winde  ( Lee - 
wards  - Islands)  , die  übrigen  aber  befondere  Gouverne- 
nients,  Jamaica,  St.  Trinidad,  Barbados,  Grenada,  St, 
Vittcent  und  Dominica,  ausmachen. 


Vorzügliche  Produkte:  Zucker , der  nebft  Rum  ('Zucker- 
brantwein,  Ki Idcvil , Guildive)  undiSVwp  (Molafles),  in 
fehr  grofser  Menge  ausgeführt  wird  ; Baumwolle.  Ingwer , 

. Piment 
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Piment  oder  Nelkenpfeffcr,  allerley  Orangenfrüchte.,  nebft 
Citronat  und  Cilronwajfer,  Braflienholx,  Fitflick,  und  be- 
fonders  aus  Jamaica  MahAßfyiyholz , auch  etwas  Kaffee., 
Indigo,  Ca'cao  und  verfchiedene  Spezereycn.  Feine  Wolle 
in  NSWalJis.  Verpflanzung  des  Brodfruchlbaums  von 
Otaheiti  nach  Jamaica  im  Jahr  1793- 
**  Ganz  Weftindien  üb  den  Britten  60  Mill.  Pf*  Sterling 
werth , und  davon  Jamaica  ganz  allein  30  Mill. 

Hiftory  civil  and  commercial  of  the  britifh  Colonies  in  the 
Weil  Indies;  by  Brunn  Edwards.  Lond,  1 793.  2 Voll,  in  4. 
Ein  3ter  Band  erfchien  nach  dem  Tode  des  VerfalTers 
ebend.  igoi.  4.  ( Unter  cyidern  iß  darin:  ATourtrougK 
* the  feveral  islands  of  Barbadoes,  St.  Vincent,  Antigua, 
Tabago  and  Grenada  in  the  years  1791  and  1792,  by 
W.  Foung).  Die  beyde%prflen  BSnde  Teutfch  im  Auszug 
in  SprengeVs  Auswahl  u.Iw,  der  ganze  ifte  Band,  und 
B.  2.  S.  1 — 169.  — Civil  and  natural  Hiftory  of  Ja- 
maica etc.  by  Patrick  Browne.  Lond.  1756.  fol.  — A de- 
feriptive  Account  of  the  Island  of  Jamaica  etc.  by  Witt, 
Bekford.  ibid.  1790.  2 Voll,  in  gr.  8.  Tentfch  Berl.  1791. 
kl.  8.  Franz.  Laufanne  1793.  2 Voll,  in  1-2.— ■ Natural 
hiftory  of  Barbados,  by  Griffith  Hughes.  Lond.  1750.  fol. 
Mit  1 Landkarte  und  24  andern  Kupf.  — A brief  Ac- 
count of  Antigua  etc.  by  £f.  Luffman.  ibid.  1789.8-  Mit 
einer  Speci.alkarte  diefer  Infel.  Tentfch , mit  Anmerk,  und 
einer  Karte,  von  H.  Wiechnann.  Leipzig  ( vielmehr 
Nürnb.)  1790.  8.  — Topographtcal  Defcription  of  the 
Island  of  Grenada,  by  Paterfon.  Lond.  1780.  4. — The 
Hiftory  of  the  Island  of  Dominica  etc.  by  Th.  Atioood. 
ibid.  1791.  8.  Tentfch,  mit  Anmerk.  v.  G.  F.  Benecke.  Gott. 
1795.  8.  — An  Account  of  the  Black  Caraibs  of  S.  Vin- 
cent, with  the  Caraib  Treaty  of  1773;  compiled  from 
the  papers  of  Will.  Foung.  Lond.  179s.  8.  — £f.  D. 

Schopfs  Reife  durch  einige  der  mittlern  und  füdlichen 
bereinigten  Nordamerik.  Staaten  nach  Oftflorida  und  den 
Bahama  - Infein,  unternommen  in  den  J.  1783  u.  1784. 
(Erlang.  1788.  gr.  8.)  Th.  2.  S.  396  11.  f. 

II.  Bewohner. 

1 . Nach  den  Volk  er  klaffen : Die  Engländer  find  ver- 
mifchten  Urfprungs  (Britten,  Römer,  Angelfachfen,  Dä- 
nen, Normandier,  Niederländer,  Franzofen),  aber  da- 
durch 
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durch  zu  einem  gewiiTemiafsen  originellen  Volk  er- 
wachfen.  Die  Bewohncr^es  FurAenthums  Wales  find 
Abkömmlinge  dpr  alten  BtTOen,  aber  doch  mit  fremden 
Völkern  vermifcht  worden.  In  Schottland  find  die  Nie- 
d erländer  ein  aus  Pikten,  Sachfen,  Dänen  und  Franzofen 
z u fam meng e I e tztes  Volk:  die  Hochländer  aber  IrilcheF 
Herkunft.  Jn  Irland  bemerkt  man  jetzt  noch:  Spanier 
in  Kerry  und  in  einem  Thcile  von  Limerik  und  Corke; 
Schottländer  im  Norden ; /higelfachfen  nahe  bey  Dublin 
und  in  der  Gi  affchaft  W exford ; das  ÄlilcßfcheGedc'ai^ 
der  Iren,  das  man  die  hingebohrnen  nennen  könnte 
und  das  im  ganzen  Reiche  |trtheilt  ifi,  hauptsächlich 
aber  in  Cönnaught  und  Munfter  gefunden  wird. 

2.  Ncich  ihrer  Anzahl.  In  England  nach  den  dem 
Parlament  igoo  vorgelegten  BevöikcrungsliAen  9 Mill. 
403.483*  Wahrfcheinlichaber  9^ Millionen ; id  Schott- 
land  nach  einer  Zählung  vomj.  igoa  : i Mill.  599,068  3. 
allo  1 Mill.  600,000,  und  in  Irland  ungef.  3 Million. 
850,000;  zufammen  ungef.  i 5 Millionen.  (In  London 
nach  einer  Zahlung  vom  J.  1 go2  : 864,845). 

Arthur  Foung's  Political  Arithmetiks  etc.  Load.  1774.gr.  s. 
Tentfch  mit  Ahmer?.  (von  C.  ß.  Kraule):  Känigsb.T;^’ 
gr.  8.  — Efläy  011  the  Population  of  England  from  the* 
Revolution  to  the  prefent  time,  by  Rieh.  Price.  1 Edit. 
Eond.  1780.  8.  Nebft  den  darüber  gedruckten  Streitfchrif- 
<en  ( Litt,  der  Statift.  S.  150.).  — An  Eftimate  of  the 
muiiber  of  Iuhabitants  in  Gr.  Britain  and  IreJand,  by 
Fred.  Morton  Eden.  ibid.  igoo.  8.—  StatilHcal  Account 
of  the  Population  and  Colfivation , Produce  and  tpn. 
liimtion  of  England  and  Wales  etc.  by  Benj.  Pitts  Cc^per. 
ibid,  1801.  «.  — Bevölkerung  Grofsbritanniens;  fpe- 
cielle  authent.  Zählungsrefultate,  mit  Berichtigungen; 
m dein  Polit.  Journal  1802.8.1529—  535.  — gf.  Houlett's 
EBay  011  the  Population  of  IreJand,  Lond.  1 78*6.  8. 

3.  Nach  ihren  Sitten,  i)  Engländer.  Unterfchied 
zwifchen  den  Sitten  in  der  HauptAadt  und  in  andern 
(legenden  des  Reichs.  Im  Ganzen  viel  NationalAoiz, 

folg- 


Naturprodukts. 


2<J7 

folglich  Eigenliebe,  Hang  zum  Aufserordcntlichen, 
Grofsmuth  und  Freygebigkeit,  Redlichkeit  und  Frey- 
iniit-higke.it , Entfernung  von  Todesfurcht,  Neigung 
zum  Seibftmord,  ErnA,  aber  doch  auch  Hang  zu  Ver- 
gnügungen, SpielgeiA,  Neugierde  und  Leichtgläubig- 
keit. Vorzüge  und  Vorrechte  des  Frauer. zimmers. 
2)  Di e nieder ländifchen  Schotten,  höflich,  fleifsig,  gaff- 
frey,  mäfsig,  herzhaft:  die  Bergfchotten , noch  etwas 
rauh.  3)  Die  Iren , lebhaft  und  beredt,  bey  der  Arbeit 
träge,  beym  Spiel  aber  gefchikt  und  fleifsig;  gefellig, 
neugierig,  verfclrwiegen , höflich,  dienAfertig.  Man 
belchuldigt  Ae  der  Zankfucht  und  Falfchheit.  Im  Gan- 
zen iA  ihr  Charakter  achtungswürdig. 

Lettres d’un Francois  (£fean  Bcrnard  le  Blanc  *F  1781)5  con* 
cernant  le  Gouvernement,  la  Politique  et  lcs  Moeurs  des 
Anglois  et  des  Francois,  ä la  Haye  1745.  3 Voll,  in  12. 
a Lyon  1758.  5 Voll,  in  12.  Engl.  London  1748.  8- 

Teuifih  Avigsb  >764.  3 8.  in  g.  ltal.  Vened.  1 7 j 3.  2 Voll, 
in  12. — An  Eftimate  of  the  Manners  and  Pi-inciples 
ofthc  Times,  by  Brown.  Lond.  175?.  1 7 5 8.  (in  die- 
fem  Jahr  Imahl  aufgelegt).  2 Voll,  in  8.  Franz,  (von  K. 
Chais)  ä Ja  Haye  1 7 5 8 - 8 . — View  of  the  Manners, 
Cuftoms,  Arms,  Habits  etc.  of  the  Inhabitantsof  England, 
from  t'ne  arrivat  of  Saxons  tili  the  reign  of  Henry  VIII. 
bv  g? uf.Strult . llluftrated  by  figures  on  157  copper plates. 
Lond.  1 774 — 1776 , 3 Voll,  in  4.  Dejjen  Sports  and  Pas- 
times  of  the  People  of  England  etc.  ibid.  1801. 4.  Mit 
40  Kupf. 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich,  und  zwar  1)  in  England: 
Getreide  nicht  allein  zur  Nothdhrft , fonderu  auch 
manchmal  zur  Ausfuhr  (doch  gilt  diefe  faA  nur  vom 
Weitzen : an  Huber  fehlt  es  Aark,  auch  manchmal  an 
Ger  Ae).  Garten-  u.  Küchen geiolühje  in  vorzüglicher  Men- 
ge und  Gute.  Allerhand  Fabrikenkräuter  und  Gcwäehfe, 
als:  IVaid  und  Krapp;  Flachs  und  Hanf  bey  weitem 

nicht  hinreichend;  ferner  Hopfen  in  Menge  und  Vor- 
zug- 
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züglicbei;  Güte;  die  heften  Baumfrüchte  in  Menge,  vor7* 
nämlich  Aepfei und  Birnen  (Cydcr  und  Pernj);  Safran; 
Rhabarber;  Sßiiolz;  Wein  fehlt  ganz;  der  grofsen 
Waldungen  find  nur  wenige.  — 2)  in  Schottland:  und 
zwar  in  dem  Niederland  ziemlich  viel  Getreide , auch 
Flache  und.  Hanf:  aber  noch  nicht  hinreichend.  An 
Holz  ift  überall  grofser  Mangel.  — 3)  in  Irland : Ge- 

treide in  der  neuern  Zeit  fo  viel,  dafs  fchon  Weitzen 
und  Haber  ausgeführt  werden  kann.  Hanf  und  Flachs 
ziemlich  viel:  doch  wird  noch  fremder  eingeführt. 
Kartoffeln  in  Menge.  An  Bau-  und  Brennholz  fehlt 
es  ftark. 

2.  Aus  dem  Thierreich,  und  zwar  1)  in  England; 
wo  die  Viehzucht  ungemein  hoch  getrieben  und  Hutter 
und  Käfe  in  Menge  gewonnen  wird : doch  kommt  auch 
viel  Rindvieh  aus  Schottland  nach  England.  Die  Pferde 
werden  den  bellen  in  Europa  gleich  gefchätzt.  Befon- 
ders  aber  lieht  die  Schafzucht  in  fehr  hohem  Flor;  die 
dadurch  gewonnene  Wolle  ift  eine  Grundftütze  des 
Staats.  Die  grofsen  Hunde  (Bull-Dogs)  werden  fehr 
gebucht.  Wild  giebt  es  wenig,  defto  mehr  Federvieh. 
Die  Bienenzucht  haben  die  Engländer  zuerft  höher  getrie- 
ben, als  andere  Europäer.  Fifche  in  den  Flüflen  und  an  den 
Kiiften  überflüfsig,  befonderi  Häringe  an  der  örtlichen, 
nebft  einem  Theii  der  weltlichen  Külte,  un 6.  Pilchards 
an  der  Külte  von  Cornwall  und  Devon.  Sardellen  und 
Lachs  hier  und  da  in  Menge.  Auch  der  Auftefnfang 
ift  beträchtlich.  — 2)  in  Schottland  ift  die  Viehzucht 
fowohl  in  Anfehung  des  Hornviehes , als  der  Schafe  und 
Pferde , erheblich:  doch  geben  die  crllen  weniger  Wolle, 
als  die  Englifchen , und  die  letzten  find  klein.  Die  Fi- 
ßhereij , besonders  der  Häringsfang,  wird  in  der  neuern 
Zeit  eifriger,  als  ehedem,  betrieben.  Auch  der  Stock- 
ftfehfang,  vorzüglich  bey  den  Schetländifhcn  Infein, 
ift  beträchtlich.  Der  an  der  öltl.  Külte  gefangene  Lachs 
wird  zum  Theii  ausgefvihft  — 3)  In  Irland  macht  die 

Vieh - 
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Viehzucht  den  grofsten  Reichthum  des  Landes  aus ; (es 
gewinnt  an  verkauftem  Vieh  jährl.in  Durchfchnitt  über 
i Mill.  300,000  Pfund);  es  wird,  fehr  viei  gepöckeltes 
Rind- u.  Schweinefleifch,  nebflButter,  Talg  und  Häu- 
ten  ausgeführt;  io  auch  fehr  gute,  der  Engl,  gleich 
kommende  IV olle , diefe  jedoch  nur  nach  England  und 
meillens  gefponnen.  Die  Pferdezucht ifl  nicht  beträcht- 
lich, aber  wohl  die  Bienenzucht.  Fifche , befonders 
Häringe  und  Lächle,  geben  das  Meer,  die  Seen  und 
Fiüfle  reichlich,  und  ihr  Fang  wird  immer  beträcht- 
licher. 

3.  Aus  dem  Mineralreich , und  zwar  i)in  England ; 
a)  Metalle,  vorzüglich  Zimmern  Hauptprodukt),  Kupfer 
in  Leberflufs  und  Blei/,  auch  wohl  Elfen,  aber  nicht 
hinlänglich.  b)  Steine:  Marmor,  Alabaßer,  Schiefer, 
Bau/i eine,  c)  Erdarten , IV alkerde  von  -vorzüglicher 

Güte,  fchiimrzes  Bley,  (zu  Bleyftiften),  Farbenerden. 
d)  Salze  und  zwar  Quell-  und  Steinfalz  (wovon  fogar 
ausgeiuhrt  wird) , Alaun,  Vitriol,  c)  brennbare  Mine- 
ralien , hauptfächlich  Steinkohlen  in  unfäglicher  Menge 
und  Torf  — 2)  in  Schottland:  a)  Metalle:  Eifen  und 
Bley,  auch  etwas  Zinn  und  Kupfer , fehr  wenig  Gold  und 
Silber,  b)  Steine : Agate,  blaue  Amthyfte,  Rubine,  To- 
pafe,  eine  Art  von  Diamanten,  Magnete,  Kryflalle, 
Marmor  verfchiedener  Art-  c)  Salz  aller  Art,  vorzüg- 
lich Steinfalz  und  Seefalz:  aber  für  die  Fifchereyen 

doch  nicht  hinlänglich,  d)  brennbare  Mineralien : Stein • 
kohlen  und  7o?/ingrofsem  Ueberilufle.  — 3)  in  Irland : 
Gold  (feit  1795),  Bley,  Zinn,  Kupfer,  Eifen , Stein - 
kohlen,  Torf,  Marmor  und  Schiefer , aber  von  allen 
nur  wenig;  viel  Salz,  aber  nicht  genug. 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre 
Produkte. 

Kt 

1 . Erde  oder  Boden.  In  England  meiftens  gut  zu 
bearbeiten  und  fruchtbar;  im  Schottifchen  Niederland 

gröfs- 
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gröfstentheils  eben  fo  : aber  im  Hochland  rauh  und  un» 
wirthbar;  in  Irldfhd  im  Gau  en  fruchtbarer,  ab;  der 
Englifche.  Sümpfe  und  Moräfte  nehmeu  zwar  eiuen 
grofsen  Theil  der  Infei  ein : fie  dienen  aber  den  Ein- 
wohnern zur  Fenerung  "iul  guten  Weideplätzen.  Gr.  isc 
Berge  giebt  es  in  Engl,  nicht;  Ebenen,  Hügel  und 
Thäler  wechsln  anmuthig : doch  find  einige  nördliche 
Shiren  ganz  gebirgig,  und  Wales  ifi  voll  von  bergen, 
Schottl.  ifi  fehr  gebürgig,  im  Hochlande  befonders  ift 
ein  rauher  Berg  w;  fi  iioer  den  «nden  aufgcthiirmt» 
In  Irland,  mehr  Ebenen,  als  Berge,  und  d;efe  von  m'a* 
fsiger  Hohe;  an  den  Küften  viel#  Vorgebirge. 

2.  Gewäjj'er.  0 das  Atlautifche  und  Tmtfrhe  Meer 
umgeben  ganz  Grofsbrit.  welches  von  Frankreich  nucch 
den  iogenannten  Kanal,  detleu  fchmalfie  Gegend  Par 
de  Calais  heifst,  und  von  Irland  auch  durch  Meerengen, 
deren  gröbste  der  St.  Georgen  - Kanal  genannt  wird,  ge- 
trennt ifi.  j ) Flüße  und  zw  a1  in  England  edit  Thnmes 
oder  Tlwnfe , der  Medwcty,  der  Severn  oder  die  Saverne , 
der  Trent , der  mit  dem  H umber  in  «incrley  Seelache 
zufam  men  Hiebst ; in  Schottland:  der  ictif,  bortii , 6 lüde, 
Tweed  und  Solwatj;  in  Irland:  der  Shannon,  Boijne, 
Eiffe,  Bann  und  Barrow.  3)  Bondfeen  i n En  fand:  uas 
Meinender  Meer  und  der  *Haws  - Water  in  Weftmo- 
teland , Derwentwater , Ulleswater  und  Baßngwater  in 
Cumberland , m Schottl.  (Lociis  genannt; : der  Lomond- 
fee  in  Dumbartonfhire , und  viele  andere  gelinget c,  in 
Irl.  (wo  fie  Loughs  heifsen):  Lougk-  Lerne,  oder  Killar- 
nt),  Lough-Neagh,  einer  der  gröbsten  in  Europa,  und 
a.  m.  4 f mineral  fcht  IV aff  er , Bäder  und  Gebimdoiunnen 
in  England,  wo  vorzüglich  die  warmen  Wafibr  von 
Bath  berühmt  find;  in  Schottl  hier  und  da. 

3.  Luft  und  Witterung.  In  Engl  gemäbsigt,  im 
Sommer  nicht  zn  warm,  im  Winter  nicht  zu  kul  , aber 
ibhf  veränderlich,  doch  nicht  ungebüi.d*,  die  L’ lt  ilt 
feiten  heiter,  fondern  trüb  und  dicht.  ln  Sochotll. 
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fierrfdit  hingegen  eine  kältere,  reinere  und  klarere  Luft, 
ln  Irl.  iA  fie  lehr  feucht,  aber  doch  nicht  ungefund, 
und  Sommer  und  Winter  find  noch  mehr  gemäfsigt, 
als  in  England ; das  Wetter  iA  fehr  abwechfelnd  und 
delTen  Veränderung  fchnell. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Tn  Engl,  wird  er  mit  dem  gröfsten  Eifer  und  Glück 
bearbeitet,  in  Schölt l.  mittelmäfsig,  und  in  TW.  fafl  durch- 
aus läfsig» 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  Tn  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und  jfäge* 
reif.  Letztere  kommt  in  geringe  Betrachtung,  dals  aber 
beyde  erflere  defto  IVärker  grtrieben  werden,  erhellet 
aus  Nr.  UI.  2.  Aufserdem  ifl  noch  zu  bemerken,  dals 
man  häufig  auf  den  IV allßfchfaug  und  Robbenfchlag 

ausgeht.  ’ . 

2.  ln  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues . Hierin 
zeichnet  fleh  England  vorzüglich  aus,  befonders  duich 
viele  neue  nützlicheJErfindungeu  und  Maasregeln. 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen , die 
in  vollem  Flor  flehen,  und  zwar:  1)  in  England  vor- 
züglich zu  Birmingham,  Briflol,  Burslem,  Burton 
upon  Trent,  Colchefler,  Hallifax,  Kendal,  Leeds,  Lei- 
cefler,  London,  Malmsbury,  Manchefler,  Newcaflle 
under  Linie,  Norwich,  Nottingham,  Richmond,  Salis- 
bury . Sheffield,  Shrewsbury,  Soho,  Tiverton,  Tor- 
rington,  Wolverhampton,  Woodflock,  Worcefter; 
2 in  Schottland:  Edinburgh,  Glasgow,  Leith,  Mon- 
trohe,  Oid-Abe*deem  Paisly,  Perth,  Sterling;  3)  in 
Irland:  BeJfafl,  Cork  und  Profperous,  eine  neue  Stadt 
in  der  Gralfch.  Kildare. 

Die  vorzüglich flen  Manufakturen  befchäftigen  (ich 
ueit  Wolle,  Baumwolle,  Seide,  Leder,  Flachs  und 
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Hanf,  Biber-  und  Kaninichenhaaren;  Fabriken \ mit 
Stahl , Eifen,  Zinn,  Kupfer,  Meffing,  Pinfchbeck, 
Glas,  feinen  Tlionerden  (wohin  auch  die  Wedgwoodi- 
fchen  Arbeiten  gehören).  Ueberhaupt  ifk  fchwerlich 
ein  Materiale  zu  finden,  daraus  die  Kunfi  etwas  Nütz- 
liches oder  Gefchmak-  und  Prachtvolles  verfertigen  kann, 
das  in  dielen  Staaten,  befonders  in  England,  nicht  von 
vorzüglicher  Schönheit  und  in  grofser  Menge  verar- 
beitet werden  follte.  Nirgends  find  fo  viele  künfiliche 
Mafchinen  fürManuf.  und.  Fabr.  erfunden  worden,  als 
in  Grofsbritannien.  London,  der  Mittelpunkt  des  Brit- 
tifchen  Reichthunu,  ift  der  Sitz  der  gröfsten  Künfiler, 
Gold-  und  Silberarbeiter,  Verfertiger  mathematifclier 
Infirumente,  Diamantfchleifer  u,  f.  f. 

Der  ganze  Werth  der  Engl.  Manufaktur- und  Fa- 
brikerzeugniffe  belief  fich  im  Jahr  i ßoo  auf  76  Mill. 
320,000  Pf.  Steil,  und  fie  befchäftigten  bey  1 Mill.' 
yo  2,000  Arbeiter.  Ihr  Lohn  betrug,  nach  dem  damah* 
ligen  VerhaltnifsderPreife,  über  34  Mill.  Pf. 

4.  In  Anfehung  des  Handels,  der  feit  der  Srhifffahrts- 
akte  1651  und  feit  der  Revolution  1689  im  höchften 
Grade  aktiv  und  bey  keiner  Nation  fo  ausgebreitet  und 
einträglich  ift,  als  bey  der  Brittifchen.  Auch  ifi  er  von 
keiner  andern  fo  fyftematifch  uud  willenfchaftlich  be- 
trieben, nirgends  fo  ehrenvoll  gehalten  worden.  Die 
infularifche  Lage  an  Meeren,  viele  gute  Hafen,  viele 
FlüfTe  und  koftbare  Kanäle , wie  auch  die  Gewandheit 
der  Brittifchen  Seeleute,  befördern  ihn  ganz  ungemein. 

Der  einhemifche  Handel  an  den  Küfteri,  auf  den  Flüf- 
fen  und  Kanälen  befchäftiget  viele  taufend  Matrofen, 
indem  die  Anzahl  der  Schiffe  und  Fahrzeuge,  welche 
Steinkohlen,  Getreide,  Butter,  Käfe,  Salz,  Walk- 
erde und  viele  andre  Landesgüter  von  einem  Ort  zum 
andern  führen,  aufserordentlich  grofs  ift. 

Der  auswärtige  Handel  erftreckt  fich  durch  alle  4 
-Erdtheile  und  in  Europa  zu  allen  Nationen.  Sehr  ftark 
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und  einträglich  ift  der  Handel  nach  Spanien,  Portugal , 
Frankreich  und  der  Bat  au.  Republik : hingegen  nach- 
theilig nach  Rußland,  Schweden,  Dänemark , Norwegen, 
Preußen  und  Liejland , wie  auch  nach  Italien , und  nach 
Belgien.  In  Anfehung  Teutfchlands  iA  es  zweifelhaft 
und  fchwer  zu  beAimmen.  Der  Handel  mach  der  Le- 
vante ilt  nicht  mehr  fo  beträchtlich,  wie  ehedem: 
Grofsbr.  fcheint  aber  doch  mehr  dabey  zu  gewinnen, 
als  zu  verliehren.  Bey  dem  Handel  nach  Nordafrika 
und  Guinea  werden  Verlud:  und  Gewinn  einander  die 
Waage  halten.  Im  Oflindißhen  Handel,  der  fich  über 
alle  Länder  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  an  bis 
an  die  , Magellanifche  Meerenge  erffreckt,  verliehrt 
Grofsbr.  ffark:  hingegen  gewinnt  es  in  demjenigen  nach 
JVeßindien  und  Nordamerika.  Wie  der  Handel  nach 
der  Siidfce  und  der  nordweßlichen  Kißevon  Amerika  aus- 
fallen  werde,  iäfst  fich  jetzt  noch  nicht  befiimmen. 

Die  beträchtlichfien  Importen  find:  1)  aus  den  Euro - 
päifchen  Ländern:  Wein,  Salz,  Gold,  Silber,  Eifen, 
Stahl,  Kupfer,  Taback,  Arzneywaaren,  Bauholz,  Flachs 
und  Hanf,  und  was  daraus  verlertigt  wird,  auch  füd- 
europäifche  Fruchte,  und  rohe  Materialien  zu  den  Ma- 
nufakturen. 2)  au s Afrika;  3)  aus  der  Levante;  4)  aus 
Ofiindien ; 5)  aus  Wefiiudien;  6)  aus  Nordamerika: 
die  fchon  in  dem  Hauptfi.  von  Frankreich  unter  diefen 
Rubriken  angeführten  Produkte  und  Waaren. 

Exporten:  Alle  vorhin  erwähnte  Manufaktur-  und 
Fabrikwaaren,  Getreide  (jedoch  nichtalle  Jahre),  Horn- 
vieh (und  was  davon  herfiammt) , Fifche,  Pferde,  Hun- 
de, Steinkohlen , Bier,  Rhabarber,  auch  die  aus  Off- 
und  WeAindien  herbcygtholten  Produkte  u.  Waaren.  — • 
Im  J.  1790  betrug  die  wahrfcheinliche  Ausfuhr  äus  den 
Brittifchen  Häfen  Milk  513000  Pf.  (worunter  für 
mehr  als  1 3 Milk  Brittifche Mauufi.kturwaaren,  ehedem 
nur  io,  gewefen)  und  die  wahrfcheinl.  Einfuhr  17  Mill. 
B28000  Pf.  1799  die  Ausfuhr:  über  1 9 Mill.  und  die 
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Einfuhr  über  25  Mill.  igoo  die  Ausfuhr  über  4 r Mill. 
und  die  Einfuhr  gegen  30  Mill.  tb'02  die  Ausfuhr:  bey« 
nahe  28  Mill.  und  die  Einfuhr  über  1 si  Mill.  Die  den 
Bewohnern  der  Brittifchen  Infein  gehörigen  Handels- 
fchiffe  überfteigen  die  Zahl  von  16000 , und  1,800,000 
Tonnen,  welche  mit  mehr  als  200,000  Seeleuten  be- 
setzt find. 

Handelshafen  find : 1)  in  England , hauptfdchlich 

London  an  der  Themfe,  Briflol  an  der  Saverne,  und 
Liverpol  am  St.  Georgenskanal;  aufserdem  : Dartmouth 
unweit'  der  Mündung  des  Fluffes  Dart,  Hüll  an  der 
Mündung  des  Flulfes  Hüll,  Lynn  an  der  Mund,  des  FL 
Oufe,  Newcaftle  upon  Tyue,  Plymouth  und  Pool 
am  Kanal.  Sunderland  an  der  Nordfee,  Whitehaven 
am  St.  Georgenskanal,  Yarmouth  an  der  Nordfee.  2) 
in  Schottland ; Dunbar  an  der  Mündung  des  Flulfes 
Forth,  Dunder  am  Teutfchen  Meer,  Invernefs  bey  der 
Mündung  des  Flulfes  Nefs,  Kirkudbright  bey  der  Mund, 
des  Fl.  Dee,  Newport  - Glasgow  nahe  an  der  Mt'ind. 
des  Fl.  Clyde,  Old -Aberdeen  an  der  Mund,  des  Fl. 
Don  bey  der  Nordfee.  3)  in  Irland:  Drogheda,  Dublin, 
Cork,  Gallway,  Werford  an  derj Mündung  des  Fiulfes 
Slaney. 

Handelsplätze , aufser  den  bey  den  eben  genannten 
Häfen  liegenden  und  aufser  den  erwähnten  Fabrik- 
Örtern:  1)  in  England : Barnlfaple,  Bedtord,  Beverley, 
Biddeford,  Brecknok,  Bridgewater,  Cambridge  (Sturd- 
bridge-fair),  Chefter,  Chichefter,  Colciiefter,  Darking, 
Guilford,  Ilfracomb,  Ipswich,  Liverpool,  Ludlow, 
Penfance,  Portsmouth,  Swanfey,  Stockton,  Tenbigh, 
Wisbeach.  2)  in  Schottland:  Barrowftounnefs,  Dumfnes 
Edinburgh.  3)  in  Irland:  Kilkenny,  Kinlale,  Triin, 
Waterford, 

Beförderungsmittel  des  Handels  find,  aufser  den  Ka- 
nälen und  Dammwegen,  1)  die  grofse  Englifche 
Bauen  zu  London  feit  1694  , deren  Kredit  lehr  feft  ge- 
gründet 
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gründet  iA  und  deren  Gefchäfte  in  3 Klaffen  eingetheilt 
find.  In  allen  Manufaktur-  und  Handelsflädten  find 
Privat-  oder  Provinzialbanken , deren  man  im  J.  igoo. 
386  zählte.  Auch  in  Schottland  find  2 Banken,  in  Ir- 
land eine  und  zu  Calcutta  in  Bengalen  eine.  2)  A[fecu- 
ranzgefellfchaften.  3 ) Handelsverträge  mit  Portugal,  Spa- 
nien, Frankreich,  Holland,  Preulfen,  Dänemark,  Schwe- 
den, Rufslaud , der  Pforte  und  Marokko.,  4)  Konfulen 
und  Agenten  in  den  meifien  Ländern.  5 ) Handelskäufen 
in  andern  Ländern.  6)  Das  Collegium  der  Lommißioners 
for  Träde  and  -Plantations  zu  London,  unter  d eilen  Ober- 
aufficht  das  ganze  Grofsbritannifche  Handelswefen  fleht, 
7)  Handelsgefellfc/iaften : a)  die  Ofiindifche , die  ältefle 
(1600  gefliitet  und  vom  1.  May  1794  an  wieder  auf 
ao  Jahr  beflätigt)  und  rcichfte  in  ganz  Europa,  deren 
weitiäufi.e  Länder  der  Generalgouverneur  von  Benga- 
len in  ihrem  Namen  regiert.  Er  wird  vom  König  be- 
flätigt,  und  hat  die  Oberaufficht  über  alle  Praefident- 
fehaften,  die  unter  eigenen  militarifchen  Gouverneuren 
flehen,  denen  ein  Rath  von  4 Civilperfonen  zugcordnec 
ifl.  Aufserdem  gehören  noch  dazu:  eine  grofse Anzahl 
Ober-  und  UnU  rkaufleute , Faktoren  und  Schreiber. 
Die  Gefell fc  1 alt  geniefst  landeshoheitliche  Rechte,  die 
aber  feit  1784  durch  eine- vom'  Parlament  ernannte  Indi- 
fche  Oberregierung  ( Board  of  ContrnulJ  eingefchränkt 
worden.  Zur  Befchiitzung  ihrer  Länder  hält  fie  eine 
zahlreiche  Armee  von  Europäern  und  Seapois,  die  zum 
T heil  von  den  mit  ihr  verbündeten  Indifchen  Fiirflen, 
in  deren  Ländern  fie  in  Besatzung  liegt,  unterhalten 
wird  Die  Bengalifghe  Armee  befleht  in  Friedenszeiten 
aus  6 Bataillonen  Europ.  Kompagnietruppen  und  eben 
fo  vielen  Brigaden  oder  36  Bataillonen  Seapois,  jedes 
von  1 000  Mann,  aufser  einigen  Englifclien  Regimen- 
tern, 3 Bat.  Artilleriflcn  und  einigen  Pulks  perfifcher 
Reuter.  Zur  Kriegszeit  unterhält  die  Kompagnie  über 
100,000  Mann.  Sie  zieht  aus  ihren  Befitzungen  unge- 
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heure  Einkünfte:  allein,  bey  den  vielen  in  Indien  ge- 
führten Kriegen,  ihren  allzuvieien  Officianten  und  de- 
ren aufserordentlichen  Raubgier,  nebß  den  Schwierig- 
keiten, in  fo  grofser  Ferne  Ordnung  zu  halten,  find  ihre 
Finanzen  jetzt  nicht  in  blühenden  Um  Händen  und  ihre 
Schulden  in  Europa  und  Indien  noch  immer  im  Steigen. 
Von  Bengalen  zieht  fie  die  ßärkßen  Einkünfte,  Bombay 
hingegen  kann  mit  feiner  gewöhnlichen  Einnahme  nicht 
ehnnal  feine  gewöhnlichen  Ausgaben  beßreiten.  Die 
fämmtiichen  Einkünfte,  die  Vortheile  des  Europa ifch- 
ind ifcheu  Handels  nicht  mit  gerechnet,  betrugen  im  Jahr 
1800  : 9 Mill.  912,750  Pf.  Sterl.  die  Ausgaben:  9 Mil!. 
19b-B53Pf«  und  die  Schulden:  14 Mill. 6^0,402  Pf  mit 
Einfchlufs  der  in  diefem  Jahr  hinzugekommnen  1 Mill. 
644,876  Pf.  oder  nach  iVblchlag  der  um  436,233  Pf.  ver- 
minderten Schulden  in  England,  1 Mill.  208,643.  Die 
Zinfen  betrugen  in  demfelben  Jahr  915,687  Pt.  b)Die 
Südfeekompagnie  (feit  1710)  iß  keine  eigentlich  han- 
delnde Gefellfchaft  mehr,  fondern  eine  Gefellfchaft 
von  Gläubigern  der  Regierung,  indem  fie  den  Reß 
ihres  Handelsfonds  in  Annuitätsfonds  verwandelt 
hat.  c)  Die  Afrikanifche  ward  zwar  1750  aufgehoben 
und  der  Handel  nach  Afrika  allen  Unterthanen  der  Krone 
frey  gelaflen:  doch  hat  man  ihn,  unter  Direktion  von  9 
Kommilfarien , ge  wißen  Gefetzen  unterworfen  und  des- 
halb auch  den  Namen  der  Afrikanifchen  Kompagnie  in 
Anfehung  der  Intereßenten  diefes  Handels  beybehalten. 
d)  Die  Levantifche  oder  Türkifche , (geßiftet  1606)  iß 
ungefähr  auf  denfelben  Fufs  gefetzt  worden.  Jeder 
Kronunterthan  hat  das  Recht,  mit  feinem  eigenen -Ka- 
pital nach  der  Levante  zu  handeln:  aber  er  mufs  fich  in 
die  Kompagnie  aufnehmen  laßen  und  20  Pf.  Eintritts- 
geld bezahlen,  e)  Die  Rußfche  (geßiftet  unter  der  Kö- 
nigin Marie)  ungefähr  eben  fo.  f)  die  Hudfonsbaij- 
GtfeÜfchaft , deren  Gewinn  in  vortrefllichem  Pelzwerk 
und  fchönen  Pflaumfedern  beßeht.  g)  Die  ßrittifche 
Faktorei]  in  Hamburg . . * Das 
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A-  Anderfon1  s hifforical  and  chronological  Deduction  of 
the  origin  of  Commerce , from  the  earlieft  accounts  to 
the  prefent  time  etc.  4 Edit.  Lond.  1 87  - > * 89.  4 Voll, 
in  4.  (drr  jte  B.  diefer  Ausgabe  i ft  ganz  neu;  ein  Unge- 
nannter hat  darin  die  Gefchkhfe  non  1^62  bis  1787  fort - 
geführt ; jedoch  faft  nur  mit  einziger  Rückfecht  auf  Eng- 
land; welches  gewijfermafsen  von  dem  ganzen  Werke  gilt), 
Teutfch  (von  ßamberger ;,  Riga  i773~  1779-  7 Bände  in 
gr.  8.  — La  Richefle  d’Angleterre,  contenant  les  caufes 
de  la  naiffance,  et  des  progres  de  l’induftrie,  du  com- 
merce et  de  la  Marine  de  Ja  Gr.  Bretagne,  les  caufes  de 
leur  decadence,  et  l’etat  de  fes  forces  actuelles  et  de  fes 
reflources  (par  £f.  A.  de  SeriohneJ.  ä Vienne  1771*  4*  — * 
F.  JV.  v.  Taube' ns  Abfchilderung  der  Engl.  Manufakturen, 
Handlung,  Schiffahrt  und  Colonieti,  nach  ihrer  jetzigen 
Einrichtung  und  Befchaffenheit.  2te  flark  venn.  und 
verbefT.  Aufl.  in  2 Theilen.  ebend.  \ 777  - 1778.  gr.  8. 
Mit  2.  Kupf.  — Beffen  Gefchichte  der  Engl.  Handel- 
fchaft,  Manuf.  Colonien  und  Schifffahrt  in  den  alten, 
mittleni  und  neuern  Zeiten  bis  1776  u.  f.  w.  Leipz.  177 6* 
. gr.  8.  •> — State  of  the  Trade  of  Gr.  Britain,  in  its  im* 
ports  and  exports,  progrellively  from  the  year  1697 
to  the  year  1773  etc.  bv  Gh.  Whilwovth  Lond.  1776 
fol.  — An  Eftimate  of  the  comparative  Strength  of  Gr. 
Britain  during  the  prefent  <ind  four  precedings  reignsand 
of  the  loffes  of  her  Trade,  from  every  warfincethe  Re- 
volution, by  Ge.  Chalmers.  3 Edit.  ibid.  1794.  4.  Teutfch 
mit  einigen  Anmerk,  v,  V.A.Heinze.  Berl.  u.  Stett.  1786. 
gr.  8.  — Survey  of  the  Strength  and  üpulence  of  Gr, 
Britain,  by  Dr.  Clarke.  Lond.  1 80 1 . 8.  Franz,  (mit  ei- 
nigen Anmerk.;  v.  Marchena.  Paris  u»  Strasb.  1 802.  8.  — 
Bemerkungen  über  die  Engl.  Handels  - Bilanz  (v.  C.  A » 
jFichmannj ; in  dem  Journal  für  Fabrik,  u.  f.  w»  1804. 
Jan.  S.  48  - 68. 

■4b  Ab  Afr 

The  Britifh  Mariner’s  Directory  and  Guide  tothe  trade  and 
navigation  of  the  Indian  änd  China  feas  etc*  by  Capt*  H. 
Fl.  Elmare.  Lond.  1802.  4. 

Ab  Ab  Ab 

The  Corn-Tradfc  of  Gr.  Britain,  for  18  years  from  »7  48 
to  176s,  compared  with  the  1 8 years  from  1771  to  1788» 
f hewing  the  national  lofs  in  the  latter  period  to  have 
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beeil  above  10  mill.  of  money;  by  Rob.  Raymend . Lond. 

, 1790.8. — An  Inquiry  into  the  Corn-Laws  and  Corn-Tra- 

de  of  Gr.  Britain,  and  their  influence  on  the  profpenty  of 
the  kingdom  etc.  by  the  la te  jilex  Dirom  To  which  is  ad- 
ded  a Supplement  by  Witl.  Mackit  etc.  Edinb.  1796.  4. 

■ft-  -ft-  -9- 

Memoirs  of  Wool,  by  ^f.  Smith.  Lond.  1747.  2 Voll,  in 
8.  — Viele  Schriften  über  den  Wollenhandel  lind  an- 
geführt iuder  Litter,  derStatiftik,  Nachtrag  2 S.  #6  u.  ff. 

■ft-  ft-  -ft- 

t-  - - 

Hift.  Nachricht  von  der  Engl.  Oftind.  Compagnie  ; gegen- 
wärtiger Zuftand  derfelben ; indem  Polit.  Journal  178?. 
B.  2.  S 1177  — 1194.  — Kurze  Gefchichte  der  Engl. 
Oftind.  Handelsgefellfchaft ; in  dem  Hift.  Portefeuille 
1785.  B.  2.  S.  224  — 240.  — Edmund  Burke’ s Schilde- 
rung der  gegenwärt.  Lage  der  Engl.  Oftind.  Gefellfchaft 
u.  f.  w.  (aus  dem  EngL  iiberf.  mit  Anmerk.  v.  C.  M. 
Sprengel ; ebend.  1784.  B.  2.  S.  75  — 101.  312  -- 
336.  — Collection  of  Statutes  concerning  the  incorpo- 
ration,  trade  and  commerce  of  the  Eaft  - India  Com- 
pany and  the  government  of  the  Britifh  pofleflions  in 
India  ( by  F.  Büffel)  Lond.  1786  fol. — AfhortHift.  of  the 
Eaft- India  Company,  exhibiting  a State  of  their  Aftairs 
abroad  and  at  home,  political  and  commercial , and  its 
relative  connection  with  the  government  and  revenues 
of  India.  2 Edit.  by  F.  R.  ibid.  1793.  4-  Teutfch  ausge- 
zogen in  dem  Neuen  Gotting,  hift.  Magazin  B.  3 St.  3. 
S.  "444  — 463.  — A general  View  of  the  variations, 
which  have  been  made  in  the  affairs  of  the  Eaft-India- 
Company  etc.  by  G.  Anderfon.  ibid.  1792.  gr.  8.  Nebft  ix 
Tabellen.  Teutfcher  Auszug,  ebend.  B.  3.  St.  2 S.  298  — • 

323.  Hiftorical  View  of  Plans  for  the  government 

of  Britifh  India  and  Regulations  of  ti-ade  of  the  Eaft 
Indies.  ibid.  1795.  4.  ( v.  Dundas , damahl.  Präfidenten 
1 der  Kommiflion  über  die  Indifchen  Angelegenheiten 
• Grofsbritanniens).  Diefes  Buch  liegt  zum  Grunde  bey  fol- 
genden beyden  Auffätzen : Schnelles  Steigen  des  Chinef. 
Handels  der  Engl.  Oftind.  Comp,  feit  1784;  in  Sprengel's 
Auswahl  ß.  3 'S.  221  — 272.  Handel  der  Engl.  Oftind. 
Comp,  nach  Perlten ; ebend.  S.  273  — 284.  — The  Ben- 
gal Caleudar  including  a Lift  of  all  civil  and  militaxy 
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Servants  of  the  united  Eaft  - India  - Company.  Lond. 
1788.  8.  und  hernach  öfters. 

gf.  G.  Biifch  Gefchichte  der  Londoner  Bank  11.  f.  w.  in 
dejfen  kieinen  Schriften  von  der  Handlung  (Leipz,  1772. 
8 .)  S.  325  — 362.  — Confiderations  on  the  Capital- 
ftock  of  the  Corporation  of  the  Governor  and  Company 
of  the  Bank  of  England.  Lond.  1788.  8.  — The  Hiftory 
of  the  Bank  of  England  frorn  the  Eftablifhment  of  that 
Inftitut  to  the  prefent  day.  Lond.  (ohne  Jahrzahl).  8.  — 
Ueber  dei^Englifchen  Nationalcredit;  v.  Patje.  Hannov. 
1797.  8.  — Der  Papier- Credit  von  Grofsbrit.  nach  feiner 
Natur  und  feinen  Wirkungen  unterfucht  von  Hein.  Thorn- 
ion-,  aus  dem  Engl,  iiberf.  und  mit  Anmerk,  und  Zufätzeu 
verfehen  v.  L.  H.  £fakob.  Halle  1803.  8. 

* Das  Mürizwefen  wird  im  Tower  zu  London,  als  der  ein- 
zigen Miinzftätte  des  ganzen  Reichs,  betrieben.  Das 
dort  gemünzte  Geld  ift  von  vortrefflichem  Schrot  und 
Korn,  Man  rechnet  in  den  3 Königreichen  nach  Pfund 
Sterling  , Schilling  Sterling  und  Pfenning  Sterling.  Ein 
Penny  beträgt  ungefähr  7 Pfenninge  (6-|  Pfeil.)  Sächf. 
oder  1 Shillings  Liibifch.  12  Pences  machen  1 Shelling. , 
20  Schellings  1 Puuncl  Sterling.  Die  kupfernen  oder 
Scheidemünzen  find : Halfpenny  (ein  halber  Penny)  und 
Farthing  (£  Penny).  Die  Silbermünzen  find  : Schilling  und 
halbe  Schilling  oder  ein  Stück  von  6 Pences  (Six- Pence 
oder  6 Stüver)  Krone  (Crown)  von  5 Schillingen,  und 
Half  - Crown  von  2-i  Schill.  Von  Gold  fchlägt  man  die 
Guineen , die  21  Schill,  gelten,  in  ganzen , halben,  vier- 
tel und  doppelten  Stücken.  — Gold,  Silber,  Geld,  Per- 
len, Edelftcinc,  Brod  und  Getreide  wird  nach  Troys- 
f fanden  gewogen.  Ein  folches  Pfund  hat  12  Unzen, 

oder  240  Pfenninggewicht,  oder  5760  Gräns,  oder 
150000  Mites.  Die  Feine  des  Goldes  wird  fo  befiimmt, 
dafs  auf  ein  Pfund  24  Karat,  auf  jeden  Karat  4 Gräns 
und  auf  jeden  Grän  4 Quart  gerechnet  werden.  Bey  Bc- 
ftimmung  der  Feine  des  Silbers  werden  auf  das  Pfund  12 
Unzen  und  auf  jede  Unze  20  Pfenninggewichic  gerechnet. 
Standard  - oder  Probegold,  woraus  in  England  die  Gui- 
neen geprägt  werden,  ifk  22  Karat  fein.  Standard- oder 
Probiftlber , woraus  die  lilberneii  Münzen  geprägt  wer- 
den, hat  eine  Feine  von  1 1 TV  Unze.  Edelfieiuc 
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und  Perlen  werden  nach  Karaten  gewogen,  deren  15® 
eine  Unze  vom  Troysgewicht  aiismacheii.  Aus  einem 
folchcn  Pfund  Standardgold  werden  in  England  44^  Gui- 
neen und  aus  einem  folchen  Pfund  Silber  62  Schillinge 
gefehlten.  Demnach  gilt  1 Pf,  Gold  1 5^§  mahl  fo  viel, 
als  1 Pf.  Silber,  In  Schottland  ift  zwar  durch  den  Vcr- 
einigungsvertr^g  der  Eaglifche  Münzfufs  eingefiihrt: 
aber  dennoch  rechnet  man  dort  noch  häufig  nach  Pfun- 
den, Marken,  Schillingen  und  Pfenningen  Schottifch 
(das  Pf.  macht  ungefähr  8 Schill,  und  die  Mark  1 Schill. 

Pfenn.  Sterl.),  ln  Irland  ift  jetzt  die  Münze  voll- 
kommen, wie  in  England,  nur  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  der  Schill,  ftart  12  Pence  13  gilt,  folglich  die  Gui- 
nee ftatt  21  Schill.  22  Schill  9 Pence.  Die poriugieß fchen 
Goldmünzen,  davon  man  Stücke  zu  9,  18  und  36 
Schill,  auch  zu  s-|  Pf.  Sterl.  hat,  find  die  einzigen  aus- 
Jändifchen  Münzen , die  wegen  ihrer  Menge  auch  in 
einzelnen  Stücken  umlaufen , ob  fie  gleich  4 Procent 
geringhaltiger  find,  auch  daher  in  den  öffentlichen 
Fonds  und  Kronkaffen  nicht  angenommen  werden, 

Das  Handelsgewicht  heifst  Avoir  du  Poisge  wicht  u wird 
fo  eingetheilt:  Eine  Tonne  hat  20  Hundred  oder  Centner , 
ein  Hundred  hat  4 Quarter,  ein  Quarter  28  Pfund,  ein 
Pfund  16  Unzen,  und  eine  Unze  1 6 Drains,  Ei  ne  Laß 
Wolle  hat  12  Säcke,  und  wiegt  4368  Pfund.  Ein  Pack 
Wolle  wiegt  240  Pfund.  Das  Pf.  Troysgewicht  verhält 
fich  zu  dem  Pf.  Avoir  du  Poisgewicht  wie  65  zu  79. 

Maafe.  Trockene  Dinge  werden  nach  Laßen  gemeffen, 
wovon  eine  enthält  10  Quarter,  ein  Quarter  8 Bufhel 
oder  Scheffel,  und  ein  Bufhel  8 Gallons.  — Fltifiige 
Dinge  werden  nach  Tonnen  gemeffen,  auf  deren  jede 
2 Pipen  oder  Butts , oder  25:  Gallons , oder  1008  Quarts , 
oder  2016  Pinten  gerechnet  werden.  Eine  Laß  Als  hat 
384  und  eine  Tonne  Hopfenbier  216  Gallons,  eine  Tonne 
Oel  236  Gallons ; eine  Tonne  Thran  . Hanf- Raep  - und 
Leinöl  252  Gallons.  — Eine  Englifche  Tatd  wird  in  3 
Fufs  und  der  Fufs  in  12  Zoll  eingetheilt.  Eine  Engl. 
Elle  ift  Q Yard,  eine  Klafter  6 Fufs,  eine  Ruthe  5% 
Yard  oder  Schuh  lang.  Eine  Engl.  Meile  ift  1760 
Yards  oder  5280  Fufs  lang.  Die  gewöhnlichen  Londner 
Mellen  haben  nur  5000  Fufs;  23  geogrSphifche  Meilen 
find  gleich  106  Englifchen , oder  69  gehen  auf  einen 
Grad  des  Aequators  (oder  nach  Teutf  hen  Meilen  find 
deren  15  fo  viel,  als  70  Englifche,  oder  auf  1 Teutfche 
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Meile  gehen  ungef.  43  Englifche):  von  Seemeilen  hinge- 
een  «/ehen  60  auf  eiren  foichen  Grad ; 3 derfelben  ma- 

chen^ einen  League.  Ein  Acker  oder  Morgen  enthält  160 
Quadratruthen  43560  Qiiadratfufs.  — ln  Schottland  herr- 
fchet  in  Anfehung  des  Maafes  und  Gewichtes  einiger  Un- 
tcrfchied ; in  Irland  aber  ift  es  dem  Englifchen  gleich. 

Hiftorical  Account  of  Englifh  Money,  from  de  Conqueft  lo 
the  prefent  Time,  including  thefe  of  Scotland  from  the 
union  of  the  two  Kingdoms  in  K.  James  I;  by  Steph. 
Mart.  Leakje.  2 Edition,  vvith  Tables  and  6 new  Cuts. 
Lond  1745.  8. — A Table  of  the  Englifh  SilverCoins 
from  the  Norman  Conqueft  to  the  prefent  Time;  by 
Mart  Folk  es  — rcprinted  with  plates  and  explanations 
by  the  Society  of  Antiquaries.  ibid.  1763.  4.  — von 
Praun's  griindl.  Nachricht  von  dem  Miinzwefen  insge- 
mein. (Leipzig  1784-  8.)  S.  525  — 343- — Simon' s hift. 
account  of  Irifh  Coins.  Lond.  1749.  4* 

5.  In  Anfehung  der  Religion;  die  herrfchende  in 
England  und  Irland  wird  die  bifchößliche  odei  auch  die 
Hochkirche  (the  high  ChurchJ  und  im  befondern  Ver- 
sande die  Englifche  Kirche  genannt.  In  Schottland  llt 
die  presbyterianifehe  die  herrfchende.  Beyde  unterfchei- 
der.  fleh,  aufser  dem  Artikel  von  der  Gnadenwahl,  io- 
wohl  in  der  Kirchendifciplin,  als  in  den  gottesdien  Zi- 
ehen Caerimonicn.  Das  fyrabolifche  Buch  der  bifchofti. 
Kirche  befiehl  aus  39  Artikeln.  Ein  grofser  Theil  der 
Einwohner  in  den  3 Königreichen  weicht  von  den  bere- 
ichenden Religionen  ab,  und  wird  geduldet,  ln  Eng- 
land nennt  man  alle  der  hohen  Kirche  nicht  zugethane 
Glaubensgenoffen  DiJJenters  und  Nonkonfor mißen , und 
begreift  darunter  auch  die  Presbyterianer  odei  Puiitanei. 
Die  vornehmften  von  den  übrigen  Religionspartheyen 
find:  di eMethodißen,  die  Anabäptißen  oder,  wie  fie 
fich  richtiger  nennen  , Baptißen , die  Independenten,  die 
Unitarier , die  Quäker,  die  Moravianr  oder  Herrnhuter, 
dergleichen  es  auch  in  Irland  giebt,  viele  EvnngeliJ  ek- 
ln th  tri  f ehe  und  Rbmifch  - katholifikö Cbrillen  ; letztere  vor- 
züglich in  Irland,  wo  der  giöfste  J heil  dci  IuiuLinei 
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ans  folchen  befieht,  Auch  die  ßjuden  'werden  geduldet 
Ihrer  find  nicht  über  12 000  j fie  felbfi  theilen  fich  in 
Teutlche  und  Pottugiefifche  Juden. 

fiey  der  geringen  Einfchränkung,  in  Glaubensfachen 
zu  fchreiben  und  zu  predigen  hat  diefesLand  einerseits 
die  gröfsten  Schwärmer,  und  andrer  Seitsdie  kiihnfien 
Feinde  der  chrifilichen  Religion  hervorgebracht.  Es 
exifiiren  verfchiedene  fromme  Gefelifchaften , fowohl 
zur  Beförderung  der  Gottfebgkeit,  als  auch  zur  Aus- 
breitung der  chrifilichen  Religion.  Kein  Land  kann  fo 
viele  und  reichliche  Werke  der  Liebe  aufzeigen»  als 
England:  aber  leider  werden  die  meifien  fchlecht  ver- 
waltet. 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Religionsparteyen : i)die 
bifchöffliche  Kirche  in  England  fleht  unter  den  Erzbi- 
fchöfj en  von  Canterbury  und  York,  fo  dafs  England  in 
2 Kirchenprovinzen  gctheilt  ifi.  Der  Erzbifchoff  von 
Canterbury  ifi  Primas  totius  Angliae  und  hat  verfchiede- 
ne andre  grolse  Vorrechte.  Unter  ihm  flehen  die  Bi- 
Je  hoffe  von  London , Wincheßer , Ely , Lincoln,  Lichßeld 
und  Coventry , Hereford , Worcrßer,  Bath  und  Wells, 
Salisbury , Ex  et  er,  Chicheß  er , Norwick , Gloceßer , Ox- 
ford, Peterborough,  Briflol , Rocheßer,  St.  Davids , 
Landaff,  St.  AJfaph , Bangor  (21).  Der  Erzb.  v.  Tork 
ifi:  Primas  regni , geniefst  auch  viele  Vorrechte,  und 
hat  unter  fich  die  ßifchöffe  von  Durham , Carlisle,  Gie- 
ßer, Sodor  oder  Unter  diefen  ßifchoffen  ifi  der 

von  London  d.sr  vornehmfie,  auf  ihn  folget  der  von 
Durham,  der  zugleich  weltliche  Gerichtsbarkeit  und  die 
Jagdhat,  und  alsdann  der  von  Winchefier;  dieübrigen 
haben  ihren  Rang  nach  dem  Alter,  wie  fie  eingeweihet 
worden:  nur  der  Bifch.  von  Sodor  oder  Man  ifi  allzeit 
der  uuterfie.  Alle  Erz-  und  BifchÖfFe  fitzen  in  dem 
Grofsbriit.  Oberbaus  mit  hohem  Range.  Nach  ihnen 
folget  die  bewürdete  Geißlichkeit  (digniiydClergy),  näm- 
lich; die  D schonte  ^Deaus),  Domherren  (Canons  oder 

Pre- 
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Prebendaries) , Archidiakonen  (Arch-  Deacons)  und  Erz- 
prießer  oder,  wie  fie  nun  heifsen,  Rural  - Dechante 
(Ru  ral-  Deans).  Die  niedere  Geißlichkeit  befleht  aus 

Rektoren , Diakonen , Vikarien , Curaten  und  Privatka- 
pellanen. — Die  Einnahme  der  Geifllichkeit  ifl  im  Gan- 
zen gut , und  bey  der  hohen  übermäfsig:  aber  die  nie- 
dere, die  doch  alle  Arbeit  auf  fleh  hat,  ifl  deflo  armfe- 
iiger.  — ‘ Die  Geifllichkeit  verfainmlet  fleh  bey  jeder 
Parlamentsverfammlung  in  2 Konvokationen  nach  den 
Kirchenprovinzen  zu  Weflminfler  und  York-  in  jeder 
bilden  die  Erz-  und  Bifchöfte  das  Oberhaus,  und  die 
Dechante,  Archidiakonen  und  die  Bevollmächtigten  der 
Kapitel,  unter  dem  Vorfitz  eines  Sprechers,  das  Unter- 
haus. Es  werden  darin  Religions-  und  Kirchenfachen 
abgehandelt : aber  ihre  Macht  ifl  gering.  Sie  hat  je- 
doch ihre  befondere  Gerichtsbarkeit.  Die  untern  Ge- 
richte find  die  Gerichte  der  Archidiakonen  und  der  De- 
chanten und  Kapitel.  Von  ihnen  geht  die  Appellation 
an  die  Konfiflorien  derBifchoffe,  und  von  diefen  an  die 
Obergerichte  der  ErzbifchöfFe.  Der  Erzb.  von  Canter- 
bury  hat  verfchiedene  Gerichte,  die  unter  feinem  Anfe- 
hen  gehalten  werden,  dahin  gehören  vorzüglich:  the 
court  of  arches.  prerogative  court  und  court  of  delegates. 
Der  Gerichtshof  des  Erzbifch.  von  Yörk  heifst  court  of 
prerogatives.  Aufserdem  hat  jeder  Bifchoff  bey  feiner 
Kathedralkirche  ein  Konßßorialgericht , von  dem  man 
aber  an  die  erzbif. höflichen  Gerichte  appelliren  kann. 
Vpn  diefen  findet  aber  aucli  Appellation  Statt  an  das 
Kanzleygericht,  aus  dem  der  König  Kommiffarien  zu 
dem  Richterfpruch  ernennet.  Denn  der  König  ifl  das 
Oberhaupt  der  Episkopalkirche  und  iibt  die  höchfle  Kir- 
chengewalt darüber  aus.  Auch  gehört  ihm  das  Recht, 
d;e  geifllichen  Würden  zu  befetzen.  — Die  Episkopal- 
kirche in  Irland  fleht  unter  den  4 ErzbifchÖffen  von 
Armagh , der  Primas  des  Königreichs  ifl,  von  Dublin , 
Caf  hei  und  Tuam , welche  iBBifchöffe  unter  fich  haben. 

Die 
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Die  übrige  Einrichtung  der  Kirche  gleicht  der  Engli- 
fchen  völlig, 

2)  Die  Schottifche  Kirche  hat  keine  BifchöfFe,  Fon- 
dern  nur  Prediger,  die  mit  den  Aelteßen  das  Kirchenre- 
giment verwalten  Sie  id  in  1 5 * PrÖvinzialJynoden  ein* 
getheilt,  deren  jede  aus  einer  Anzahl  Presbyterien , und 
dieFe  wieder  aus  verFchiedenen  Kirchfpiclen  bedeht;  der 
erden  hnd  zu  Farn  men  6x,  der  letztem  938-  Alle  Jahre 
wird  eine  allgemeine  VerFammlung,  gewöhnlich  in 
Edinburgh,  gehalten,  wozu  jedes  Presbyterium  eine 
.gewifle  Anzahl  Predigerund  Aeltede,  jede  königliche 
Stadt  einen  Aelteden  (Edinburgh  2)  und  jede  Univerflt'at 
einen  Geidlichen  aus  ihrem  Mittel,  als  Deputate,  Fendet. 
Dabey  id  allemahl  ein  königl.  Kommiflar  gegenwär- 
tig.  — Im  Jahr  17  89  erhielten  die  Mitglieder  der  Epis- 
kopalkirche in  Schottland  gleiche  Rechte  mit  den  Pres- 
byterianern. 

3)  Die  Katholiken  in  Irland  haben  Erz-  undBiFchöffe 
und  andre  Vordeher  der  Gemeinen,  auch  Kapellen,  MeFs- 
h'äuFer.  Mönchs-  und  Nonnenklöder,  obgleich  ihre 
kirchliche  Einrichtung  nicht  durch  die  Gefetze  be* 
ßätigt  id. 

H.  L . Benihem's  neueröffneter  Engländifcher  Kirchen  - und 
Schulftaat  u.  f.  w.  3te  verm.  Ausg.  Leipzig  1732.  8.  — 
G.  W.  Alberti  Briefe,  betreffend  den  allerneueften  Zu- 
ftand  der  Religion  und  der  WiiTenfch.  in  Grofsbritann. 
Haiinov.  1752—1754.  4 B.  in  8. — Sam.  King's  impar. 
tial  inquiry  into  the  preFent  ftatc  of  Religion  in  1 ng- 
land.  Lond.  1 779-  8.  — Der  ganze  ;te  Band  des  Wen. 
debornifchen  Werks.  — The  fta'te  and  behaviour  of  Eng,. 
Jifli  Catholics  front  the  Reformation  to  the  year  1780; 
with  a View  of  their  prefent  number,  Rate  and  caracter. 
Lond,  178t.  8.  Teulfch  mit  Anmerk,  von  C.  F.  Ricger , 
Ttibing.  1783.  8.  — " £f<* f».  Skinntr’s  ecclef.  hiftory  of 
Scotland,  from  the  firft  appearancc  of  Chriftianitv  to  the 
prefent  time,  Lond.  and  Edinb.  1788*  2 Voll,  in  8* 
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i JViffenfchaften  u.  Kiinße, 

6.  In  Anfehung  der  TFif'enfchaften undfchöntn Käufe, 
die  ineiflens  mit  großem  Eifer  und  Glück  betrieben  w er- 
den, jedoch  heut  zu  Tage  von  Schotten  mehr,  ,*is  von 
Engländern •>  und  von  diefen  mehr,  als  von  Mandern. 
Dies  rührt  vorzüglich  her  vont! er  ausnehmenden  Seebn- 
ilärke  vieler  Britten,  von  der  Frevheit  ihrer  Regierungs- 
form,  von  der  Prefsfreyheit,  und  von  der  grofsen  Un- 
t^rftutzung,  die  der  Reichthum  den  Bemühungen  ge- 
fchickter  Männer  zutheilt.  Es  würde  aber  in  ditfem 
Stücke  noch  mehr  gefchehen , wenn  nicht  die  ewigen 
poiitifchen  Zänkereyeu  das  Wachsthum  der  Wifllnfchaf- 
i ten  hinderten,  und  wenn  die  Art  zu  ftudiren  nicht  fo 
verkehrt  wäre. — Von  den  fchönen  Kiinften  blühet 
jetzt  die  Kupferfecherhmß  am  ftärkften. 

Eigene  Anwälten  zum  Behuf  der  WilTenfchaften  und 
K iinde  find : 1)  die  königl.  Gefellfchaft  der  IViffenfchaf- 

ten  zu  London  feit  1645.  und  ' 603,  die  Stammutter 
aller  übrigen  ihres  Namens  und  ihrer  Gattung.  Ihre 
Abhandlungen  und  Erfindungen,  die  Oe  unter  dem  Titel 
Philofophical  Transactions  herausgiebt,  bringen  fr  wohl 
der  Gclehrfamkeit  als  dem  Staare  wahre  Vortheile.  2)  Die 
königliche  Gefellfchaft  der  JViffenfchaften  zu  Edinburgh . 
3)  Die  königl.  Irlcindifche  Akademie , zu  Dublin.  4)  Enige 
andere  gelehrte  Gefellfchaften  z.  B.  diejenige  der  Alter - 
thumsforfcher  zu  London  und  zu  Edinburgh , die  medicu  , 
nifchen  in  diefen  bevden  Städten,  die  Societät  liir  AbMitv 
gef  dächte  7.u  London,  die  Linneifche  zu  Edinburgh,  die 
Utterarifehe  und  philofophifche  zu  Manche fier,  die  minera- 
logifche  ebend.  (feit  itfQo),  die  gelehrte  Gefellfchaft  zu 
Calcutta  in  Bengalen.  5)  Die  königl.  Akademie  der  Käu- 
fe zu  London  feit  1769;  wobin  auch  die  Socieiät  zur 
Beförderung  der  Käufe , der  Manufakturen  und  des  Han- 
dels in  London  (feit  1754)  gerechnet  werden  kann. 

6)  2 Uuiuerf täten  in  England  zu  Oxford  und  Cambridge. 

7)  4 Un'merß täten  in  Schottland  zu  Edinburgh , Glasgow , 
Alt-  und  Neu- Aberdeen  und  St.  Andrews,  auf  denen  nur 

Pres- 
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Presbyterianer,  fo  wie  auf  den  Eriglifchen  nur  Episko- 
palen, fiudiren  dürfen.  8)  i Univerfität  zu  Dublin  für 
Irland,  die  nur  von  Episkopalen  befucht  werden  darf. 
Jede  Univerfität  crthei:t  zwar  die  Gradus  aller  4 Fakul- 
täten (auch  einer  mufikalifchen):  doch  werden  nur 
hauptfächlich  Philofophie,  Philologie  und  Theologie 
getrieben.  London  ift  dagegen  der  Hauptfitz  von  juri« 
ftifchen  und  medicinifchen  hohen  Schulen.  9)Verfchie- 

dene  Grammar  Schools , auf  denen  die  alten  Sprachen  ge- 
lehrt und  die  Knaben  zur  Univerfität  vorbereitet  werden. 
Sie  bedürfen,  wie  die  Univerfitäten.,  einer  grofsen 
Verhelfe  rung. 

Aüfser  den  Bibliotheken  bey  dcnUniverfitäten,  unter 
denen  häuptfachlich  die  Bodleyifche  und  Radclißfche  zu 
Oxlord  berühmt  find,  hat  man  in  London  zu  bemerken  : 
diejenigen  im  Pailafi  der  Königin,  die  königliche  und 
Cot;ouifche  im  Brittifchen  Mufeum,  diejenige  der  kö- 
niglichen Gcfellfchaft  der  Wiffenfchaften  und  eine  an- 
dere in  Bedford- Square.  Der  Buchhandel  ift  nicht  in 
der  befien  Ordnung:  in  den  Buchdr ucker eyen  aber  wen- 
det man  vnl  Flefi?  auf  Korrektheit  und  Sauberkeit. 

Viele,  zum  Theil  fehr  anfehn liehe  und  kofibare 
Kunft-  und  Naturalien/ rm m l u rigen  findet  man  in  und 
aufser  London , felbft  bey  Privatperfonen ; die  berühm- 
tefie  aber  im  Brittifchen  Mufeum. 

Aufser  den  eben  angeführten  Werken  von  Benthem  und  Al- 
hertiy  der  ganze  4te  B.  des  JF endebornifchen  Werks. — 
Antonii  a Wood  Hiftoriaet  antiquitates  Univerfitatis  Oxo- 
nienfis.  Oxoji.  1674.  fol.  Englifch  von  Wood  und 

mit  einer  Fortfetzung  bis  auf  die  neufte  Zeit,  von 
Gutch.  Oxf.  1791.  2 Voll,  in  4.  — Alphabetical  Regi- 
fter  of  all  the  Authors  actually  living  in  Gr.  Britain,  Ire- 
land  and  in  the  united  Provinces  of  N America,  by  D. 
Reufs.  Berlin  und  Stettin  179t.  3 Voll,  in  8.  Nachtrag 
bis  1804.  ebend.  1804.  2 Voll,  in  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adels.  Da dieEnglifcbe Nation 
überhaupt  eingetheilt  wird  iu  den  Adel  ( Nobility [)  und 

die 
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die  Gemeinen  (Commonalty);  fo  findet  unter  ihr  "kein 
mittlerer  oder  niederer  Adel  Statt.  Alle,  die  nicht  zu  den 
Peers  oder  zum  fibhen  Adel  gehören,  find  Commoners , 
felbll  die  jungem  Söhne  der  Peers.  Man  pflegt  jedoch 
die  Commoners  in  2 Klaffen  zu  theilen:  in  die  Gentry , 
wozu  die  Baronets  (Knights-Baronets),  die  Ritter 
(Knights- Batchelours),  die  Efquires  und  Gentlemen  ge- 
hören, und  in  die  eigentliche  Commonalty,  wozu  alle 
übrige  Bürger  des  Staats  gerechnet  werden. 

Der  weltliche  Aclel  befleht  aus  Herzogen  , Marquis , 
Grafen , (Earls),  Vfcounten  und  Baronen.  Aufser  andern 
Vorrechten  haben  fie  Sitz  und  Stimme  im  Oberhaufe  des 
Parlaments.  Wer  den  Titel  einer  hohem  Stufe  des  Adels 
hat,  führet  gemeiniglich  zugleich  den  Titel  aller  un- 
tern Stufen.  Ordentlich  ifl  er  auf  die  männliche  Nach- 
kommenfchaft  erblich,  und  haftet  1)  auf  der  Abdäm- 
mung von  einem  adelichen  Vater , ohne  auf  den  Stand 
der  Mutter  zu  fehen,  2)  auf  den  Familien , nicht  auf 
den  Gütern.  Die  Benennungen:  Marquis,  Graf,  My- 
lord u.f.  w.,  die  den  älteflen  Söhnen  der  Herzoge,  Mar- 
quis u.f.  w. , bey  Lebzeiten  ihres  Vaters  beygelegt  wer- 
den, bezeichnen  einen  biofsen  Titularadel.  Alle  Glie- 
der des  Adels  lieifscn  zufammen  auch  Reichsbarone. 

Der  geißliche  Adel  befleht  aus  den  Erz  - und  Bifchöf- 
fen  von  England,  weil  fie  auch  die  Standfchaft  im 
Oberhaufe  haben:  doch  geben  diefe  Stifter  ihren  Be- 

fitzern  nur  den  perfünlichen  Adel, 

Mit  den  höchflen  Reichsämtern  ifl  auch  der  Adel, 
jedoch  ohne  Stimme  im  Oberhaufe,  verknüpft.  Der 
König  hat  das  Recht,  fowohl  den  erblichen  Adel  zu  er- 
theiien  , als  auch  zu  den  Stiftern  und  höchflen  Reichs** 
ämtern  zu  ernennen.  Doch  bleibt  jenen  dieCaerimonie 
der  Wahl  überladen. 

The  Peerage  of  England,  containing  a genenlogical  and 

hiftorical  Account  of  all  tbe  Peers  of  England  etc.  by 

Arthur 
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Arthur  Collins.  Lond.  1727.  4.  Hernach  öfters.  Die 

neuefte  A.usg.  erfchien  zu  Lond.  1779.  9 Voll  in  g.  

New  Peerage  or  ainient  and  prefent  ftate  of  the  Nobility 
of  England,  Scotland  and  Ireland.  With  plates.  ibid. 
*785.  3 Voll,  in  8.  — The  Englifh  Peerage ; or  3 View 
of  the  arteient  and  prefent  ftate  of  the  Englifh  Nobility. 
ibid.  1793.  3 \ oll.  in  4.  — ^ Z,odge''s  Peerage  of  Ire- 

land; or,  a general  Hiftory  of  the  Nobility  of  that 
Kingdom  — revifed,  enlarged  and  continued  to  the 
prefent  time,  by  Meruyn  ArchdaJe.  ibid.  1789.  7 Voll, 
in  . . . Proceedings  relating  to  the  Peerage  of  Scot- 
land, fi om  Jan.  1 6.  1 707.  to  April  1788  by  JFill,  Robertfon . 
Edinb.  179°-  4.  — The  Baronetage  of  England  etc.  by 
Kimaer  and  | fohnfon . Lond.  1771.  3 Voll. in  g. 

8.  ln  Anfehung  der  übrigen  Einwohner  oder  Com - 
tnoners.  Davon  ichon  unter  Nr.  7;  hier  nur  noch  fo 
viel:  Die  Geglichen  machen  keinen  befondern  Stand  aus, 
fondern  die  BilchöfFe  gehören  zu  den  Lords,  und  die 
übrigen  zu  der  Gentry.  — Die  Landleute  gehören  als 
Freeholders , Cbjjyholders , Teomen  und  Pachter  zu  der 
Commonalty.  — Leibeigene  giebt  es  gar  nicht. 

VII.  Gruudgefetze  oder  Grundverträge. 

Die  vornehin fren  find:  1.  die  Grea t Charter  (Magna 
Charta  fi  Charta  Libertatum),  eine  Verficherungsacte, 
die  König  Johann  ohne  Land  den  Reichsbaronen  1215 
aus'gefiellt , und  dellen  Sohn  Heinrich  der  3te  1225 
mit  einigen  Veränderungen  erneuert,  welche  leztere 
von  Eduard  dem  iten  < 397  feyerheh  beftätigt  worden. 
2.  Die  Petition  of  Rights  vom  Jahr  1628.  3.  Die  Ha- 
bens Corpus  Akte  von  1673.  4.  Die  Declaration  of 

Rights  von  16 8 9.  5.  Act  of  Settlement  (Succe/fions-  \ 

acte)  von  1701  und  1705.  6.  Die  Unionsacten  von 

1707  und  1800,  wodurch  Schottland  und  Irland  mit 
England  genau  verbunden  wurden. 

The  Statutes  of  large  from  Magna  Charta  1215  — 1787  to 
the  ay  year  of  the  Reign  of  K.  George  the  Third,  incl. 
by  Owen  Ruffhead.  A new  Edition  revifed,  corrected  and 
continued  by  Charl,  Running ton,  Lond.  1786  (eigentl. 

*787. 
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Regiermgsfortu.  Oberfte  Gewalt. 

* 78 7^-  i°  Voll  in  4.  In  den  | 'fahren  1789  und  tfQj.  er- 
schienen Forifetxungen.  — Hittory  of  the  Union  of  Gr. 
Britain.  Edinb.  1786.  4. 

VIII.  Regierungsform. 

Großbritannien  iß  eine  eingefchränkte  Monarchie, 
und  die  hochße  Gewalt  iß  in  den  Händen  des  Königs, 
des  Adels,  und  der  Gemeinen.  Vergl.  Nr.  IX  und  X, 

La  Conftitution  d’Angleterre,  ou  Etat  du  Gouvernement 
Anglais,  coifipare  avec  la  forme  republicaine  et  avec 
les  autres  mouarchies  de  l’Europe,  par  M.  (£f.  L.j  de 
Lohne,  Membre  de  Confeil  du  Deux-cent  de  la  Republ. 
de  Genc-ve.  Nouv.  Edit.  entitrrcment  revue  et  corrigee 
fur  la  quatrieine  Edic.  Anglaife,  ä Breslau  et  Lejptic 
* 7 9 > - 2 Tomes  in  8.  — Fhilof.  und  ftatift.  Gefehichte 
des  Urfpvungs  und  des  Fortgangs  der  Freyheit  in  England 
v.  Aug.  Hennings.  Kopenh.  1783.  8.  — An  Elläy  of  the 
Polity  of  England , with  a View  to  difcovcr  the  true 

principles  of  the  Government  etc.  Lond.  178s.  8.  - 

£fohn  Miliar' s hittorical  View  of  the  Englifh  Govern- 
ment. ibid.  1787.  4. 

IX.  Oberft  e G e w a 1 1. 

Steht  bey  der  ganzen  Nation.  (Vergl.  Nr.  VIII  Und 

X.)  Der  König  theilt  nämlich  die  geletzgebende  Ge- 
walt mit  der  Nation  fo,  dafs  die  eine  ohne  den  andern 
keine  Gefetze  geben  kann:  er  beßtzt  aber  die  völlige 
gefetzciusiibende  Gewalt  ganz  allein,  und  ernennt  die 
meißen  Perfonen , die  dazu  und  zur  Staatsverwaltung 
überhaupt  gebraucht  werden  , fo  wie  auch  viele  Unter- 
und  alle  Oberrichter.  Er  hat  das  Recht,  Krieg  und  Frie- 
den, Verträge  und  Bündnifle  zu  machen ; die  Führung 
der  auswärt.  Angelegenheiten  iß  auslchlief  end  in  fei- 
nen Händen.  Er  verwaltet  alle  Gelder  des  Staats, 

aber  nach  einer  allgemeinen,  von  der  ganzen  gefetz- 
gebenden  Gewalt  feßgefetzten  Beßimmung;  und  hat 
lelbß  eine  fehr  reiche  perfonliche  Einnahme  zu  feinem 
willkiihrlichen  Gebrauch  (vergl.  Nr.  XIX  ) DasKriegs- 
wefen  zu  Waller  und  zu  Land  iß  ilnn  ganz  unterworfen, 
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und  er  befetzt  alle  dazu  gehörige  Bedienungen.  Er 
allein  kann  Standeserhöhungen  vornehmen,  und  von 
ihm  werden  die  geiftl.  und  weltl.  Würden  und  Aemter 
vergeben.  Er  begnadigt  Miflethäter  und  beftätigt  die 
Urthelsfpriiche.  Seine  Perfon  ift  heilig,  und  er  kann 
nacli  den  Gefetzen  nicht  irren  oder  Unrecht  thun.  Von 
andern  Vorrechten  f.  Nr.  X* 

X.  Reichs- Parlament. 

Das  Parlament  der  3 vereinigten  Königreiche  oder 
die  gefetzgebende  Macht  Grofsbritanniens  befleht  aus 
3 Wefentlichen  Theilen:  dem  König , dem  Oberhaufe 
und/dem  Unterhaufe.  Jeder  Theil  hat  Eine  Stimme; 
und  ohne  einmüthige  Zufammenftimmung  aller  3 ge- 
fetzmäisig  verfammelten  Theile,  kann  nichts  rechts- 
kräftig befcldoflen  werden:  was  aber  auf  diefe  Art  be- 
fchloflen  wird,  das  ift  ein  Gefetz;  und  diefe  Macht 
des  Parlaments  ift  unumfchsänkt. 

1.  vom  Gberhaufe  oder  dem  Haufe  der  Lords  oder 
Peers.  Es  haben  darin  Sitz  und  Stimme  alle  geiftliche 
und  weltliche  Peers  oder  alle  Herren  des  Adels,  die 
als  gebohrne  königl.  Räthe  betrachtet  werden,  wie 
auch  16  Schottifche  und  28  Iriändifche  Peers. 
Geiftliche  Peers  oder  Lords  find  die  oben  angeführten 
Erz-  und  BifchÖfFe  Englands  und  4 Iriändifche  bifchöfte. 
Jeder  Lord,  der  ein  Peer  des  Reichs  ift,  hat  das  Recht 
zu  Sitz  und  Stimme  im  Oberhaufe,  fo  bald  er  mündig 
d.  i.  2 1 Jahre  alt  ift.  Sie  geniefsen  gewifle  Vorrechte. 
Ihre  Zahl  ift  unbeftimmt  (gegenwärtig  über  290).  Im 
Oberhaule  praefidirt  der  Lord  Kanzler  oder  ein  von  dem 
König  ernannter  Sprecher. 

2.  vom  Unterhalf c oder  dem  Haufe  der  Gemeinen, 
das  (wegen  der  ieit  dem  22  Jan.  iyoi  hinzugekom- 
menen Iriichen Repraefentanteu)  aus  658  Abgeordneten 
der  Engli fchen,  Schottifchen  und  Irifchen  Schireu, 
Städte  und  Marktflecken  befteht,  nämlich: 
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von  40  Engl.  Schiren  • — 

von  25  Engl.  Städten  (Cities) 
vonji72  Engl.  Landstädten  und 
Marktflecken  (Boroughs) 
von  den  beyden  Engl.  Univerfitä- 
ten  — — 

von  den  3 privilegirten  Seehäfen 
(Cinq  Ports)  — 
von  den  12  Counties  in  Wales 
von  den  1 2 Marktflecken  in 
Wales  — — 

von  den  34  Schottifchen  Schiren 
von  den  65  Schottifchen  Markt- 
N flecken  — — 

von  Irland  — — — 


80  Knights. 
59  Citizens. 

339  Burgeffes. 

4 Burgeffes. 

16  Barons. 

12  Knights. 

12  Burgeffes. 
30  Knights. 

1 5 Burgeffes. 
100 


- Zufammen  658 

Diefe  Abgeordneten  werden  zu  jedem  neuen  Parla- 
ment durch  die  Grundbesitzer  einer  jeden  Schire,  Stadt 
u.  f.  w.  erwählt,  ln  Rücklicht  auf  die  Wahlhandlung 
find  mancherley  Gefetze  vorhanden:  aber  gewöhnlich 
werden  fle  fchleeht  beobachtet.  Im  Unterhaufe  praefldirt 
ein  Spreche r ^ den  das  Haus  wählt  und  der  König  bellät  gt. 
Die  Mitglieder  felbfl  find  an  keine  Vorfchrift  ihrer  Kon* 
flituenten  gebunden,  fondern  verfahren  nach  ihren  Ein- 
fichfen.  Die  Schottifchen  und  Irifchen  erhalten  Diae- 
ten  : die  Englifchen  nicht. 

Alle  Mitglieder  bc-yder  Häufer  muffen  den  Eyd  der 
T reue  ( if  allegiance ) , den  Kircheneyd  (0/  Supremacy), 
und  den  Teß  a biegen.  Alle  Englifche  und  Irifche  Mit- 
glieder muffen  der  Englifchen,  fo  wie  die  Schottifchen 
der  presbyterifchen  Kirche,  zugethan  feyn;  folglich 
find  alle  Katholiken  und  Diffenters  ausgefchloffen. 

Jedes  Mitglied  beyder  Häufer  hat  das  Recht,  ciye 
Sache  in  Vorfchlag  zu  bringen;  wird  er  fchriftlich  ver- 
fafst  und  darüber  berathfchlagt , fo  heifst  er  eine  Bill. 
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Die  Untcrfuchung  gefchieht  entweder  durch  einen  da- 
zu niedergeferzten  Ausfchufs  {Commitee) , der  alsdann 
davon  an  das  ganze  Haus  zur  fernem  Berathfcfylagung 
berichtet,  oder  fogleich  durch  das  ganze  Haus.  In 
einigen  Angelegenheiten  bildet  das  ganze  Haus  zuerfi 
eine  folche  Committee  und  berathfchlagt  alfo  doppelt. 
Jede  Bill  mufs  3 mahl  verlefen  werden.  Man  halt  für 
und  wider  diefelbe  Reden;  die  Mehrheit  der  Stimmen 
entfeheidet.  Im  Unterhaufe  mufs  die  Stimme  perfön- 
lich  gegeben  werden:  im  Oberhaufe  gelten  Vollmach- 
ten. Wenn  eine  Bill  in  einem  Haule  durchgegangen 
ift;  fo  wird  fie  in  das  andere  Haus  gefendet:  findet 
diefes  etwas  darin  abzuändern,  fo  kehrt  fie  in  das  erfie 
Haus  zur  Befiätigung  zurück,  oder  man  Hellt  eine  Un- 
terredung darüber  an.  Sie  kann  auch  von  dem  andern 
Haufe  gerade  zu  verworfen  werden.  Ifi  fie  iu  beyden 
Häufern  durchgegangen ; fo  giebt  der  König  feinen 
Affentdazu,  und  dann  hat  fie  gefetzliche  Kraft;  oder 
er  verweigert  ihn,  und  dann  ifi  fie  ganz  unkräftig.  — 
Das  Unterhaus  ifi  wichtiger , als  das  Oberhaus ; befon- 
ders  hat  es  das  Recht,  dais  keine  Geldbill  ( Money-Bill ) 
im  Oberhaufe  in  Vorfchlag  gebracht  werden  darf,  auch 
dafs  das  Oberhaus  nichts  in  einer  folchen  Bill  ändern 
kann. 

Der  König  hat  das  Recht,  das  Pari,  zu  convociren , 
zu  prorogiren , zu  adjourniren , und  zu  dijjblviren . 
Doch  darf  kein  Pari,  länger  als  7 Jahre  dauern,  noch 
delfen  Sitzung  über  3 Jahre  aufgefchoben  werden. 
Durch  den  Tod  des  Königs  ifi  das  Pari,  aufgehoben. 

Jedes  Haus  kann  fich  auch  felbfi  adjourniren.  Kein 
Mitglied  beyder  Häufer  darf  während  der  Sitzung  des 
Parlaments,  weder  für  feine  Perfon,  noch  in  Betreff 
feiner  Bedienten,  Länder  und  Güter,  ohne  dem  Haufe 
vorgäng'g  gemachte  Anzeige,  mit  Arrefi  belegt  wer- 
den. — • Das  Oberhaus  ifi  Richter  aller  feiner  und  des 
Unterhaufes  Mitglieder , wie  auch  aller  derer,  gegen 
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die  das  Unterhaus  eine  Klage  über  Staatsverbrechen 
führt. 

- The  Hiftory  and  Proceedings  of  the  Houfe  of  Lords,  front 
the  Reftoration  in  1660  to  the  prefent  time  etc.  Lond. 
1742.  7 Voll  in  8.  — - The  Hifiory,  Debates  and  Pro- 
ceedings of  both  houfes  of  Parlament  of  Gr.  Britaia  front 
the  year  1743  to  the  year  1774.  etc.  ibid.  1792.  7 Voll, 
in  8.  — The  Farliamentäry , or  conftitutional  Hiftory 
of  England,  coliectedby  feveral  hands:  from  the  earlieft 
time  107  2 to  1660.  ibid.  1751  — 1760.  24  Voll,  in  8.  — 
Inquiry  iuto  the  rife  and  progrcfsof  Pari,  chiefly  in  Scotl, 
Edinb.  1784.  4 • — Die  Journals  of  the  Houfe  of  Lords 
and  of  the  Houfe  of  Commons,  die  alle  2 bis  3 Jahre  in 
Folio  herauskommen. 

Die  Britcifche  Regierungsform  hat  ©hnflxeitig  fehr  viele 
Vorzüge  und  hebet  in  manchen  Stücken  die  Mängel  ei- 
ner Monarchie  und  Demokratie  durch  Vereinigung  bey- 
dcr  Regierungsformen.  Da  man  aber  weder  die  Schran- 
ken eines  jeden  der  gefetzgebenden  Körper  genau  beftim- 
men  , noch  die  allmähliche  Ausdehnung  der  Vorrechte 
des  einen  oder  des  andern  hindern  kann ; fo  fehlt  fehr 
viel , daß  das  Ideal  der  Engl.  Staatsverfaflung  ganz  rea- 
lilirt  feyn  follte.  Der  König  hat  lieh  einen  überwiegen- 
den Einfluß  in  beyde  Parlamentshäufer  erworben,  der  fei- 
ne Gewalt  ungemein  vermehrt.  Der  Kampf  gegen  diefe 
Vermehrung  hat  feit  der  Regierung  der  Stuarte  die  Na- 
tion in  2 große  politifche  Parteyen  getheilt,  die  Anfangs 
Cavaliers  und  Roundheads,  darauf  Abhorrents  und  Addref- 
Jors , ferner  Tories  und  Whigs,  jetzt  Hof-  oder  Minifte- 
rialpartey  u.  Volksparte y oder  Patrioten  (auch  Corruption 
und  Üppofition  oder  Minority')  heifsen. 

DkT.  für  les  Whigs  et  les  Torys,  par  M.  de  Thoyras  Rapin. 
a la  Haye  1717.  8.  — Hiß.  du  Whigifmeet  du  Torifme, 
par  M.  de  Cize.  a Lipf.  et  Amft.  1717.  8. 

XI.  Thronfolge. 

Erblich  in  männlicher  und  weiblicher  Linie,  geht 
fie  nach  dem  Recht  der  Erllgeburt  in  gerader  Linie  fo 
herunter,  dafs,  in  Ermangelung  des  männlichen  Ge« 
fchlechts  in  einer  Linie,  folche  auf  das  weibliche  Ge- 
fchlecht  eben  derfelben  Linie,  vorzüglich  vor  denfrin- 
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zen  der  jungem  Linien,  fallt.  Vermöge  die  fes  Erb- 
rechts erlangt  der  durch  die  Gefetze  bellimmte  Thron- 
folg  er  die  Krone  fo , dafs  zu  deflen  Thronbefieigung 
kein“,  neue  Einwilligung  der  Nation  erforderlich  ifi. 
Daher  duldet  auch  diefes  Reich  kein  Interregnum,  fo 
lang  noch  irgend  ein  rechtmäßiger  Zweig  des  konigl. 
Stammes  übrig  iß.  Dieler  Erblichkeit  unbefchadet, 
kann  jedoch  das  Parlament  mit  Einflimmung  des  regie- 
renden Königs,  die  Succefiionsordnung  einfchränken, 
auch  die  etwa  darüber  entgehenden  Zw  eifel  entfcireiden* 
Es  ifi  auch  feit  1689  feftgefetzt,  dafs  die  regierende 
Perfon  der  Englifchen  Kirdhe  zugethan  feyn  mufs  und 
fich  mit  keiner  römifch.  katholifchen  Perfon  vermählen 
darf.  — Während  der  Minderjährigkeit , die  fich  mit 
dem  Befchlufs  des  igten  Jahres  endiget,  führet  die  Kö- 
nigin Mutter,  mit  einem  Vormundfchafts-Rath,  die  Re- 
gentfehaft.  Ifi  keine  Königin  da,  fo  ernennt  der  König 
einige  hohe  Kronbeamte  und  Peers  zu  Regenten:  flirbt 
er  ohne  eine  folche  Ernennung,  fo  werden  die  Regenten 
vom  Parlament  befiellt.  — Bey  der  gefährlichen  Krank- 
heit des  jetzigen  Königs  1788  ward  vom  Parlament  ein 
Interims  - Regent  fiirnöthig  befunden,  und  diefer  in  der 
Perfon  des  Prinzen  von  Wales  befiellt.  Eben  dalfclbe 
fuchte  den  neuen  Regenten  in  Ausübung  einiger  konigl. 
Vorrechte  einzufchränken,  als  die  W'iederherfiellung 
des  Königs  die  ganze  Anordnung  unnöthig  machte. 

Bey  dem  Antritt  der  Regierung  wird  der  König  in 
London,  Edinburgh  und  Dublin  durch  Herolde  ausgeru- 
fen, und  hernach  mit  prachtvollen  Fcyerlichkeiteu  in 
der  Abbtey  zu  Wefiminfter  von  dem  Erzbifchoff  zu 
Canterbury  gefalbt  und  gekrönt. 

XII.  Titel. 

König  des  vereinigten  Reichs  Grofsbritnnnien  und 
Irland,  Befchützer  des  Glaubens,  Herzog  zu  Braun- 
fchweig  und  Lüneburg,  des  heil.  Rom.  Reichs  Erz- 
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fchatzmeifler  und  Kurfiirft  u.  f.w.  (fo  feit  1801).  Man 
redet  ihn  Sire  und  Rw.  Majeftät  an. 

Der  Kronprinz  wird  allemahl  vom  Könige  zum 
Prinzen  von  Wales  ernannt.  Er  befitzt  auch , als  Prinz 
und  Steward  von  Schottland,  das  Fürftenthum  oder  die 
Stewarfry  Schottland.  Beyde  Titulaturen  find  mit  ge- 
wilfen  Rechten  und  Einkünften  aus  diefenLandfchafteu 
verknüpft.  Ueberdies  werden  die  Kronprinzen  als  ge- 
bohrne  Herzoge  von  Cornwall  angefehn  und  heifsen  auch 
Herzoge  von  Rothfay.  Alle  übrigen  Prinzen  pflegen, 
längAens  um  die  Zeit  ihrer  Volljährigkeit,  einen  befon- 
dern  Titel,  nach  Gutbefinden  des  Königs,  zu  erlang  n. 
Sie  find  gebohrne  Staatsräthe  des  Königs,  und  werden 
vermöge  ihrer  erhaltenen  Titel,  Peers  des  Reichs. 

XIII.  Wappen. 

Ein  quadrirter  Schild.  Das  ite  und  4te  Quartier 
zeigt  wegen  England  3 fchreitende  goldene,  blau  be- 
wehrte Leoparden,  über  einander  im  rothen  Felde.  I111 
2 teu  Quartier  ifl  wegen  Schottland,  ein  rother,  blau  be- 
weinter Löwe  im  goldnen  Felde.  Im  3ten  wegen  Ir- 
land eine  goldene  Davidsharfe  mit  lilbernen  Saiten  im 
blauen  Felde.  Der  Mittelfchild  enthält  das  Wappen  des 
Kurhaufes  Braunfchweig  - Lüneburg.  Unterhalb  des 
Wappens  fpn  flvn  die  Engl.  Rofe,  die  Schott. Diflelund 
der  Irl.  Klee  aus  einein  u.demfelben  Stängel,  und  um  fic 

ifl  der  kÖnigl.  Wahlfj^Hich : Dien  et  vnon  droit  gelchluu- 
gen.  Die  Unionsflagge  zum  Gebrauch  der  Schifle,  der 
Kaflelle  u.  f.  w.  vereinigt  in  fich  die  Kreuze  des  heil. 
Andreas  und  des  heil.  Patricius,  über  welche  das  St.Geor- 
genkreuz  ausgebreitet  ifl. 

Abbildung  diefes  Wappens  und  der  Flagge,  in  den  Ailgem. 
geogrsph.  Fpheineviden  1801.  St.  2. 

* Das  Wappen  des  Prinzen  von  Wals  kommt  mit  dem  kö- 
niglichen meilteus  überein,  und  fein  Sinnfpruch,  der  un- 
ter einem  Helme  mit  3 Strausfedern  fleht,  ifl:  Ich  clien. 
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XV.  Hohe  Krön-  und  R eichsbeamte. 

1.  Der  Statthalter  oder  Oberrichter  (the  Lord  high 
Steward  of  England).  L2.  Der  Grofskanzler  (the  Lord 
high  Chancellor ),  zugleich  Grofsfiegtlbewahrer  (the 
Keeper  of  the  great  Seal).  3.  Der  Grofsfchatzmeitter 
( the  Lord  high  Treafnrer).  4.  Der  Praefident  des  Staats- 
raths ( the  Lord  Preßdent  of  the  Privij  - Council).  5 . Der 
geheime  Siegelbewahrer  (the  Lord  Privy-Seal).  6.  Der 
Grofkämmerer  ( the  Lord  high  Chamberlain).  7.  Der 
Grofskonnetabel  (the  Lord  high  Conßable).  g.  Der  Graf- 
oder Obermarfchall  (the  Lord  Earl  Marfhal).  9,  Der 
Grofsadmiral  (the  Lord  high  Admiral). 

* Von  diefen  Kronaintern  find  einige  in  gewiffen  Familien 
erblich,  die  übrigen  vergiebt  der  König;  und  zwar  find 
einige  allzeit,  andre  nur  bey  befondern  Gelegenheiten 
auf  eine  Zeit  lang  befetzt;  andre  werden  durch  ganze 
Collegia  verwaltet. 

**  In  Schottland  find  noch  folgende  Krön  - und  Staatsbeamte 
vorhanden:  der  Grofskanzler,  Grofsfchatzmeifter , geh. 
Siegelbewahrer,  Grofsfiegelbewahrer , Lord  Archivar, 
(the  Lovcl  Regißer) , Oberanwald  (the  Lord  Advocate )t 
Oberbefehlshaber  der  Truppen  in  Nordbritannien  , Vice- 
admiral  von  Schottland,  Obergcrichtsfekretar , und  kö't- 
nigliche  Hausmarfchall ; alle  mit  Befoldungen. 

**'*  In  Irland  waren  vor  der  Union  die  hohen  Kronbeam- 
ten : der  Lord  Primas,  der  Kanzler,  der  erfte  Staatsfekre- 
tar,  der  Grofsfchatzmeifter , der  Kanzler  vom  Exche- 
gucr  11.  a.  ^ 

XV.  Hofft" 

l • • , 

Er  ift  mehr  ordentlich , als  prächtig , und  in  3 De - 
partemente  eingetheilt , in  das  bürgerliche,  geiß liehe  und 
militarifche.  1 } Der  weltlichen  Hofdiener  rechnet  man 
auf  600  Perfonen,  welche  Heben:  unter  dem  Oberhof-- 
meifler  (Lord  Steward),  Obtrkanimsrherrn  (Lord  Cham— 
btrlain),  Obcrßallnieijler  (Maller ofthehorfe),  und  dem'. 
Obergnrderobemcißer  (Keeper  of  the  great  Wardrobe). 
Unter  den  übrigen,  find  die  wiclnigften:  der  Eiceober- 
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Kammerherr , der  erfle  Kammerherr  (Groom  ofthe  ftole), 
die  Kammer  her  r en  (Lords  ot  the  Bedchamber),  di  e Kam- 
merjunker (Grooms  of  the  Bedchamber),  die  Hofjunker 
(Gentlemen  of  the  Frivy- Chamber),  die  Oberjiigermei- 
ßer  (Rangers),  der  Sciiatzmeißer  des  Hofßacits  u.  a.  m, 
2)  Zum  geißl.  Hofdepartement  gehören  faß  100  Perfo- 
nen,  die  unter  dem  Dechant  der  königl.  Kapelle  und  dem  * 
Lord-  oder  Großalniofenier  (Lord  Almoner),  flehen. 
Der  erfle  hat  über  48  Hofkapellane  zu  befehlen.  Den 
Rang  über  fle  hat  der  Kabinetsprediger  oder  Beichtvater, 
gemeiniglich  ein  Bifchoff.  3)  Zu  dem  militarifchen  Hof- 
departeinent  gehört  die  Leibwache  zu  Fufs  und  zuPferd; 
jene  befleht  aus  7 Bataillonen  und  diefe  aus  4 Eska- 
dronen. 

The  Court  and  City  Regifter  in  12;  wird  vierteljährig  ge- 
druckt und  enthält  eine  vollftändige  Lifte  aller  Parla- 
mentsglieder, Hof-  Staats-  Kriegs,  und  anderer  Beamten. 

XVI.  Ritterorden. 

< 

1 . Der  Orden  vom  blauen  Hofenbande  (Order  of  the 
Garter);  im  Jahr  1803:  31  Ritter. 

2.  Der  Orden  vom  Bade  (Order  of  the  bath). 

3.  Der  Schottifche  Orden  von  der  Dißel  (Order  of 
the  thiflle)  oder  der  Andreasorden. 

4.  Der  Irländifche  Orden  des  heil.Patrik. 

The  inftitution  , laws  and  ceremonies  of  the  moft  noble 
Order  of  the  Garter,  by  Kl.  Afhniole . Lond.  1672.  frfl. 
Mit  Kupf.  Auszug  daraus,  ebend.  1 7 1 4-  8*  H.  G. 
Thidnnarii  Di(f.  de  ordine  equitum  St.  Georgii  et  Perifce- 
lidis  coeruleae  in  Anglia  Ed.  4-  Jenae  1740.  4.  — The 
Regifter  of  the  moft  noble  Order  of  the  Garter,  from 
its  cover  in  black  velvet  ufualy  called  the  Black -Bood, 
with  notes  and  an  introduction.  Lond.  1724.  2 Voll  in 
fol.  — Commentatio  de  honoratilT.  Ordine  militari  de 
Balneo  etc.  opera  £f.  C üithmari.  Francof.  ad  Viadr. 
1729.  fol.  Teutfch,  ebend.  1744.  fol. 
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XVII.  Regierungs  • und  Landes- 
kol  Jegien. 

Der  geheime  oder  der  Siaatsrath  (the  King’s  Privy 
Council  oder  the  King’s  Council)  ift  das  hochlle  beftän- 
dig  fortdauernde  Collegium  des  ganzen  Reichs,  und  nur 
das  Parlament  ift  während  feiner  Verfammlung  höher. 
Das  eigentliche  Haupt  delTeiben  ift  der  Lord  geheime 
Rathspraefident , obgleich  einige  geheime  Rätne  den  Rang 
liber  ihn  haben.  Die  Prinzen  vom  Geblüte  find  wegen 
ihrer  Geburt,  und  die  beyd.  n Erzbifchöffe,  die  Kron- 
tind  andere  hohe  Beamt. , nebftdem  Sprecher  des  Unter« 
Kaufes,  ihrer  Aemter  wegen,  Beyfitzer  diefes  Kolle* 
giurns.  Die  übrigen  Mitglieder  ernennt  der  König  nach 
Belieben;  im  Jahr  1803  waren  ihrer  135.  Unter  ih- 
nen find  vorzüglich  zu  bemerken  die  2 Staatsjekretarien, 
deren  einer  die  auswärtigen  und  der  andere  die  einhei- 
mifchen  Angelegenheiten  und  die  Koloniefachen  zu  be- 
forgen  hat  *).  Jeder  hat  feine  eigene  Kanzley  und  2 
Unterfekretarien,  nebft  8 bis  9 Schreibern,  die  er  alle 
felbft  ernennt.  Unter  ihnen  fleht  auch  das  Siegelamt 
(Signet  - Office)  und  das  Staatsarchiv  (Paper  - Office). 
Von  ihnen  ift  der  Kriegsfekretar  verfchieden,  durch  den 
alle  Befehle  an  die  Generale  und  Kommandanten  u.  f.w. 
ausgefertigt  werden.  Auch  läfst  die  Regierung  durch 
ihn  dem  Unterhaufe  die  Summen  zur  Bewilligung  vor- 
igen, die  zur  Unterhaltung  der  Soldaten,  Peilun- 
gen u.  f.  f.  erforderlich  find;  daher  er  Mitglied  des  Un- 
terhaufes  feyn  mufs.  — Eigentlich  follten  die  beyden 
Staatsfekretarien  die  erfien  Minifier  des  Königs  feyn: 
fchon  lang  aber  bekleidet  diele  wichtige  und  gefährliche 
Stelle  der  crfie  Lord  der  königl.  Schatzkammer.  Gemei- 
niglich ift  er  Mitglied  des, Unterhaufes,  damit  er  in 

deni- 

*')  Die  Eintheilune  der  StaatsaifTaircn  in  die  nördlichen  und 
Eidlichen  iit  länglt  abgekurainen. 
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demfelben  das  Interefle  der  Krone  defto  befier  beforgen 
könne.  Alsdann  ifi  er  zugleich  Kanzler  vom  Exchequer 
(davon  unten1. 

Nach  dem  Rath  diefes  Kollegiums  erfolgen  im  Na- 
men des  Königs  öffentliche  Proklamationen,  Kriegs- 
und Friedenserklärungen , Zufammenberufung  und  Auf- 
hebung des  Parlaments  u.  dgl.  Es  werden  alle  hohe 
Staatsdiener  und  Befehlshaber  in  den  Nebenländern  da- 
feibfl  beeidiget,  auch  andere  Staatsdiener  darin  ernannt, 
Privilegien,  Patente,  Kommiffionen,  Infiruktionen, 
Aufhebung  der  Lebensftrafen  u.  dgl.  darin  ertheilt. 
Alle  Unterthanen  und  andere  können  hier  Eittfchriften 
überreichen,  und  die  Befchwerden  der  Nebenländer 
werden  hier  von  Commitees  ausgemacht. 

In  jeder  Graffchaft  ernennet  der  König  einen  Statt- 
halter ( Lieutenant ),  der  fall  immer  einer  aus  dem  Adel 
ift,  und  einen  Oberbeamten  (Sheriff) , der  die  Befehle 
der  Regierung  und  die  von  den  Gerichten  gefproche- 
nen  Urtheile  zur  Vollziehung  bringt  und  die  königl.  Ge- 
bühren und  Gefälle  einheben  läfst. 

In  Schottland  hat,  feit  der  Vereinigung  mit  England, 
fowohl  der  geheime  Rath  als  das  Pari,  aufgehört:  aber 
die  hohen  Krön  - Hof  - un^  Gerichtsbeamten  find  ge- 
blieben. (Vergl.  oben  XIV  **).  Die  Schott.  Graffchaf- 
ten  haben,  fo  wie  die  Englifchen,  ihre  Scherilfe,  die 
der  König  ernennt. 

XVIII.  Juftitzwefen. 

1.  Gefetze. 

Die  Gefetze , nach  denen  die  Handlungen  der  Un- 
terthanen gerichtet  werden,  find  : 1.  das  gemeine  Recht 
(Common  - Law),  das  in  den  rechtlichen  Gewohnheiten, 
die  zum  Theil  noch  von  den  alten  Britten,  Sachfen  und 
Dänen  herrühren,  befieht.  2.  die  Parlamentsakten 
(Statute -Law),  wodurch  das  gemeine  Recht  ergänzt 
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und  verbefiert  Werden  Toll,  die  aber  oft  einander  wi- 
derfprechen.  3.  das  Romifche  Recht  (Civil-  oder  Im- 
perial-Law),  hauptfächlich  bey  den  geldlichen  und  Ad- 
iniralitätsgerichten.  4.  das  päpftliche  Recht  (Canon- 
Law)  in  den  geilll.  Gerichten,  fo  weit  es  der  heil. 
Schrift  und  der  königl.  Hoheit  nicht  zuwider  ift.  5. 
gewilfe  Municip  algefetze  (Pecuiiar- Laws)  in  einzelnen 
S'ädten ; der  eihzelnen  Zzm/A  u.  Gildenßatuten  (Bylaws) 
nicht  zu  gedenken. 

Eine  befondere  Gattung  von  Gefetzen  machen  die 
Forft-  und  Kriegs  gefetze  aus. 

Schottland  hat  feine  eigenen  Gefetze  und  Gewohn- 
heiten ; und  feit  der  Union  find  auch  dort  die  grofsbrit. 
Pai  lamentsfchliiffe  gültig. 

In  Irland  .gelten  auch  die  Englifchen  Gefetze  mit 
gehöriger  Modifikation  nach  dem  Lokale.  Viele  find 
aber  auch  Irland  belouders  eigen. 

* Die  Engl.  Gefetze  find  bald  zu  ftreng,  bald  zu  gelinde, 
und  überhaupt  wird  durch  fie gemeine  Sicherheit  und  Ei- 
genthum  nicht  gehörig  gehandhabet,  Key  ihrer  Anwen- 
dung lieht  man  blofs  auf  den  Buchltaben.  — Hauptver~ 
brechen  find  der  Hoch-  und  Kleinverrath  (High  Treafon 
und  Petty  Treafon);  die  übrigen  Mifshandlungen,  wor- 
auf die  Todesftrafe  fiel#;  werden  unter  dem  Namen  Fe- 
lonie begriffen.  — Das  Henken  ift  die  gewöhnliche  To- 
desftrafe. — Die  Tortur  war  nie  gewöhnlich,  aufser 
wenn  ein  Miffethäter  aus  Halsftarrigkeit  nicht  antworten 
wollte,  aber  nun  ift  fie  auch  in  diefem  Fall  abgefchafft. 

An  Inftitute  of  the  Laws  of  England,  by  Th.  Wood.  9 Edit. 
Lond.  1763.  fol.  ibid.  1772.  fol.  — Analyfis  of  thcLaws 
of  England  — by  Will.  Blackßone.  Oxford  17S8.  8.  5 Edit. 
ibid,  1762.8.  Die  Einleitung  Teutfch  von  ^fuflus  Claproth, 
unter  dem  Titel:  Der  neuefte  Zuftand  der  Rechtsgelchr- 
famkeit  in  England.  Goett.  1767.  8.  D. gelben  Commeii- 
taries  of  the  Laws  of  England.  Oxford  1764 — 1769. 
4 Voll,  in  gr.  4.  Mte  Ausgabe,  mit  Noten  und  Zulätzen 
v.  Ed.  Chrißian.  Lond.  1803.  4 Voll,  in  8.  Franz.  Briif- 
fei  1774.  2 Voll,  in  8.  Franz,  von  Abbe  Coyer.  Paris 
1776.  2 Voll,  in  8.  Vier  Abhandlungen  daraus  Teutfch 

(v. 
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(V.  J.  C.  Macher).  Bremen  1779-  9.  — A new  Law- 
Dictionary  et&  Now  corrected  and  greatly  enlarged 
by  Olten  Ruffheacl  and  J.  Morgan.  Lond.  1772.  fol.  Dies 
ift  die  cjte  Ausgabe.  — C.  H.  S.  Gatzeyt  Commentatio 
iuris  exotici  hiftorica  de  iure  communi  Angiiae.  Goett 
1765.  4' 

2.  Gerichte. 

De^KÖnig  ifi  der  oberfie  Richter  und  die  Quelle, 
woraus  alle  Gerechtigkeit  dielst.  Er  bedellt  alfo  alle 
Richter;  in  feinem  Namen  werden  alle  Gerichte  gehal- 
ten. ln  jeder  Graffchaft  ernennt  er  einen  Oberrichter 
(High  Sheriff)  und  in  den  Städten  Friedensrichter  (Judi- 
ces  of  the  Peace)  zu  Handhabung  des  allgemeinen  Ruhe- 
11  and  es  und  der  Polizeygefetze.  Geringe  Händel 
fchlichten  de  in  der  Güte  oder  durch  kleine  Züchtigun- 
gen: in  wichtigem  aber  Hellen  de  nur  die  Inquifition 
an  und  halten  die  Thäter  in  Verhaft,  miilfen  aber  das 
Endurtheil  dem  ordentlichen  Richter  überladen.  Ihnen 
gehen  die  Conßables  und  Coroners,  als  Polyzeydiener 
an  die  Hand.  Alle  3 Mona<e  verfammeln  lieh  nebd 
dem  Scheriff  die  Friedensrichter  einer  jeden  Graffchaft, 
wie  auch  24  Gefchworne  ( the  great  Jury)  und  dies 
nennt  man  die  Qiiartalgerichte  (Quarter  - Sedions,  welche 
Händel,  die  ein  einzelner  Friedensrichter  nicht  aus- 
machen darL  oder  kann , beyzulegen  fuchen. 

Von  diefen  Untergerichten  geht  die  Appellation 
an  die  hohen  Obergerichte , deren  3 find:  1.  die  königl. 
Bank  (Court  of  Kings  Bench)  in  fiskalifchen  Sachen  d. 
i.  folchen,  die  die  landesherrlichen  Gerechtfame  oder 
peinliche  Sachen  betreffen;  2.  der  Gerichtshof  der  ge- 
meinen Prozeße  (Court  of  Common  Pleas)  in  blofsen 
Civilfireitigkeiten;  3.  das  Gericht  der  Schatzkammer  oder 
das  Ober- Finanztribunal  (Court  of  Exchequer).  Jeder 
Gerichtshof  hält  4 mahl  im  Jahr  zu  Weflminfier  Ge- 
richt und  jeder  befieht,  mit  Einfchlufs  des  Praefidenten, 
^us  4 Richtern,  die  zufammen  die  12  Oberrichter  von 

England 
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England  genannt  werden  und  die  u^iter  dem  Namen 
Säger  of  !.aw  als  Rechtskonfulenten  auch  im  Oberhaufe 
fitzen.  Der  Praefident  der  königl.  Bank  heifst  Lord 
Chief  Juftice  of  England,  der  vom  2ten  Gericht  Lord  Chief 
Jußice  of  the  common  Pleas,  und  der  vom  3ten  Lord 
Chief  Baron. 

Aufser  diefen  Tribunalien  hat  auch  der  Lo|ji  Groß - 
Kanzler  oder  in  deffen  Ermangelung  der  GrojfJiegelbe - 
wahrer,  eine  gewiffe  Gerichtsbarkeit , befonders  in 
Sachen,  die  thei's  nach  Herkommen  und  Statuten, 
theils  nach  Billigkeit  und  Gewiflen  zu  entfeheiden  find, 
befonders  bey  Streitigkeiten,  welche  Eigenthum  be- 
treffen; auch  in  Fällen,  wo  der  König  Eingriffe  in  die 
Befugniffe  der  Unterthanen  gethanhat.  Es  gelangen 
auch  an  diefes  Kanzleygericht  (the  Court  of  Chancery) 
alle  Sachen,  die  zu  ihrer  Betätigung  das  grofse  Siegel 
erfordern.  Es  gehören  i 2 Befitzer  (Maßers  of  Chan- 
cery) dazu.  Von  diefemund  von  andern  Obergerichten 
geht  die  allerletzte  Appellation  an  das  Oberhaus  des 
Parlaments. 

Von  den geißl.  Gerichten  f.  oben  Nr.  VE  5. 

Das  Verfahren  in  diefen  Gerichten  ift  der  Freyheit 
der  Nation  augemeffen  *,  fie  werden  alle  öffentlich  ge- 
halten. So  bald  ein  Procefs  anhängig  gemacht  ift';  fo 
eutfeheidet  eine  Verfammlung  von  mehr  als  12  bis  zu 
24  Perlonen  von  dem  Stande  des  Bi  klagten  ( Par  es, 
Peers),  die  die  Grand  Jury  heifst,  ob  die  Anklage  fo 
befchaffen  fey,  dafs  der  Verklagte  nöthig  habe,  fich 
darauf  tinzulaffen.  Ift  es  eine  Kriminalklage  und  der 
Verklagte  in  Verhaft  genommen;  fo  kann  er  vermöge 
der  Bill  Habeas  Corpus  fordern , fogl eich  vr  hört  und, 
wenn  die  Sache  nicht  alsbald  entfehieden  weinen  kann, 
gegen  Biirgfchaft  bis  zum  Gerichtstage  losgeUifen  zu 
werden.  Vor  dem  Gericht  wird  die  Sache  i 2 Ge- 
fchwornen,  die  eines  Standes  mit  dem  Verklagten  find 
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und  die  Jury  heifsen,  vorgelegt,  und  diefe  thun  den 
Ausfpruch , ob  er  fchuldig  o'der  unfchuldig  fey. 

ln  Schottland  wird  die  Gerechtigkeit  auf  gleiche  Art 
verwaltet.  Die  dortigen  höchften  Gerichtshöfe  find: 
, die  Seßon  oder  College  of  Juflice,  das  aus  einem  Prae- 
fidenten  und  14  Lords  of  the  Sefllon  befteht.  2.  the 
Court  of  jnßkiary , das  Miminalgericht,  das  aus  dem 
Lord  Juflice  general  und  5 Richtern  befleht.  3.  da sExche- 
quer , dem  Englifchen  gleich.  Auch  von  diefem  Ge- 
richt kann  an  das  Oberhaus  des  Rtichsparlv  appellirt 
werden. 

Die  GerichtsverfalTung’iti  Irland  kommt  mit  der 
Englifchen  vollkommen  überein. 

The  pifticc  of  the  Peace  and  Parif  h Officer  by  Rieh.  Bum. 
4 iidit.  Lond.  1757-  3 Voll,  in  8.  — A Treatife  of  the 
Pleas  of  the  Crown  — by  Will.  Hawkins.  The  3 Edit. 
with  large  additions  etc.  by  (G.  L.  Scott.)  ibid.  1749.  2 
Voll,  in  fol.  Enthält  das  p ein! . Recht  und  den  peinl.  Rrocefs 
von  England — Principles  of  Equity  Edinb.  1760.  fol. 
Hierin  wird  das  PJchteramt  des  Kanzlers  erklärt. 

XIX.  Finanzwefen. 

Die  Kroneinknnfte  betrugen  im  Jahr  1802:  29  Mill. 
Pf.  Sterl.  und  haben  fich  unter  der  jetzigen  Regierung 
um  mehr  als  ein  Drittheil  vermehrt.  Die  Quellen,  aus 
denen  fie  flrömen,  find:  1.  die  Zölle  (Cufloms) 5 dahin 
gehören  die  altern  Auflagen,  Tunnage  und  Poundage , 
und  die  neuem,  zürn  Theilfehr  erhöhten  A bgaben  (Sub- 
ßdiesf  auf  die  Einfuhr  von  allerley  ausländifchen  Waa- 
ren.  1802  betrugenfie  5 Mill.  871  v2°° Ff*  2.  dieAfc- 
cife  (Excife),  die  von  einer  fehr  weiten  Ausdehnung  iß 
und  1802  abwarf  1 1 Mill.  260,110  Pf.  3.  die  Malztaxe, 
in  neuern  Zeiten  fehr  erhöht.  4.  die  Landtaxe  oder 
Landßeuer , weil  fle  von  Ländereyen  und  Hau  fern  er- 
hoben wird.  Sie  ifl  nicht  beflanJig  ( permanent ),  fon- 
dern  wird,  fo  wie  die  Malztaxe , alle  Jahre  durch  eine 

neue 
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neue  Parlamentsakte  beflimmt  (temporary).  5.  die  Salz, 
ßeuer  (Salt-duty)  6.  die  Haus-  und  doppelte  Fenßer 
Steuer.  7.  die  Steuer  von  Befolgungen , Perifionen  und; 
Amtsfporteln.  8*  die  Steuer  von  allem  Fuhrwerk.  9. 
von  Höckern  und  Hanf  rem.  10.  vom  Poßwefen  oder 
die  Brieftaxe.  11.  das  Stempelpapier  (Stamp  - duty), 
deiTen  Ertrag  1802  fleh  belie£auf  2 Mill.  852,  766  Pf.! 
12.  die  Gefälle  von  den  Kwngütern.  13.  von  allen 
Pferden.  1 4.  von  Bedienten  beyderley  Gefchlechts.  15. 
von  unvejjßeuratheten  Mannsp  er  Jonen.  1 6.  von  der  Staats- 
lotterie.  17.  Gewiflc  unbeftändige  Taxen,  z.  B.  vom 
Haarpuder.  18.  zufällige  Quellen  z.  B.  Erneuerung 
der  Freyheitsbriefe  für  Handelsgefellfchaften. 

Niemand,  weder  Adel  noch  Geiftlichkeit,  ift  von 
diefen  Auflagen  frey:  doch  zahlen  die  Gläubiger  der 
Regierung  keine  Landtaxe  von  ihren  Kapitalien ; auch 
diejenigen  Pächter  nicht , die  ihre  Kapitalien  zum  An- 
bau des  Landes  verwenden.  Die  meiften  Auflagen 
find  auf  beftändigTefl  gefleht,  weil  die  Ausgaben, 
wozu  fie  beflinuut  und,  fortdauernl  Die  grofsen  Aus- 
gaben der  Krone  in  den  neuem  Zeiten  haben  die  Auf- 
lagen übermäfsig  erhöht  und  vervielfältigt. 

Aufser  diefen,  in  die  Kronkaflen  fliefsenden  Auf- 
lagen, bezahlt  man  noch  beträchtliche  Summen  an  die 
Kirchen  und  Annen , wie  auch  zur  Unterhaltung  der 
Landßraßen , Kanäle  u.  f.  w.  Man  glaubt,  dafs,  diefe 
Auflagen  mit  gerechnet,  die  Einwohner  Grofsbri- 
tanniens  in  der  neueflen  Zeit  über  30  Mill.  Pf.  St.  an 
öffentlichen  Abgaben  bezahlen  muffen, 

Schottland  bezahlt  die  Auflagen  mehrentheils  auf 
gleichen  Fufsmit  England,  jedoch  die  Land  - Malz -und 
Biertaxe  nach  einem  geringem  Anfchlage. 

Aus  Irland  zieht  Grofsbritannien  unmittelbar  durch 
Auflagen  gar  keine  Einkünfte,  weil  die  (1789  über  3 
Mill.  PI.  Sterl.  angefchlagene)  Einnahme  auch  dort  wie- 
der ausgegeben  wird. 
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Von  den  Nebenländern  in  den  andern  Erdtheilen  hat 
der  Hauptfiaat  eigentlich  keine  Einkünfte. 

Die  Einkünfte  Englands  werden  durchgehends  auf 
Rechnung  gehoben,  aufser  dafs  in  Schottl.  einige  ver- 
pachtet find.  Die  Landtaxe  erfordert  gar  wenige  He- 
bungskofien;  daher  ifi  die  Malz -Haus-  und  Fenfier- 
taxe  in  der  Einnahme  mit  ihr  verknüpft  worden : deflo 
grölsere  Unkofien  verurfachen  die  übrigen  Artikel.  Es 
befchäftigen  fich  jetzt  bey  12000  Perfonen  mit  Her- 
beyfchaffung  der  Steuern , die  der  Nation  jährlich  an 
iL  Mill.  Pf.  kofien,  und  von  der  Krone  ernannt  wer- 
den. Nach  Abzug  der  Hebungskofien  werden  alle  Ein- 
künfte in  die  königl.  Schatzkammer  (Exchequer)  geliefert, 
die  jetzt,  fiatt  des  Lord  Grofsfchatzmeifters,  durch 
Kommiflarien  unter  Vorfitz  des  Kanzlers  vom  Exche- 
quer  verwaltet  wird.  Dort  gefchehen  auch  alle  Aus- 
zahlungen, zu  Folge  der  deshalb  erhaltenen  Piefehie.  — 
Ob  nun  gleich  die  Schatzkammer  königlich  heifset 5 fo 
kann  fich  doch  der  König  ihrer  nicht  bedienen:  fon- 
dern  die  Nation  bewilligt  ihm  daraus  eine  befiimmte 
Summe  (feit  1777  900,000  Pf.  Sterl.),  die  man  die  Ein- 
nahme der  Civil -Li/re  nennet.  Davon  bezahlt  er  die 
Unkofien  für  die  Unterhaltung  feiner  Familie,  (doch 
genießen  die  königl.  Prinzen  aufserdem  noch  befiimmte 
Summen  von  den  Staatseinkünften)  feine  Minifier,  folg- 
lich auch  die  Gelandten  an  auswärtigen  Höfen,  die 
Richter,  Gnadengehalte  und  gewifl'e  geheime  Aus- 
gaben. 

* Der  König  geniefst  aufserdem  noch  einige  Einkünfte  aus 
Schottland,  Irland  und  Hannover;  es  giebt  auch  noch 
gewifle  zufällige  Einnahmen,  fo  dafs  man,  aufser  der 
Civil -Litte,  ungefähr  noch  300,000  Pf.  Steil,  rechnen 
darf. 

Grofsbritannien  gehört,  zu  Folge  der  vorhin  er- 
wähnten Ungeheuern  Einnahme , unter  die  reichfien 
Europaifchen  Staaten  * aber  auch  unter  die  verfchulde- 
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tefien,  In  Friedenszeiten  fordern  die  BedürfnifTe  des 
Staats,  die  Civillifie  eingefchloffen,  nicht  gar  5 Mill.  Pf* 
Allein,  um  die  Intereifen  der  immer  hoher  fieigenden  Afa- 
tionalfchuld  ordentlich  abzutragen,  mufs  die  Einnahme 
um  2 Drittheile  erhöht  werden.  Denn  fchon  im  J.  1790 
betrug  fieüber  248  Mill.  Pf.  St.  u.  am  1 Febr.  1802:  489 
Mill.  418,926  Pf.  An Zinfen für diefefundirte  Schulden 
lind  jahri.  zu  entrichten:  23  Mill.  368, « 6 3 Pf.  Zur 
Sicherheit  der  Krongläubiger  und  allmähiiger  Tilgung 
der  Nationalfchuld  ift  1714  der  aggregate  tund  errich- 
tet und  1716  unter  dem  Namen  des  General  Fund’s  tr- 
weitert,  auch  ihm  der  eigentliche  linkende  Fonds  oder 
die  Tilgungskaffe  ( Sinking  Fund , Funds  d‘ Amort  iß erneut) 
aus  dem  Ueberfchufs  von  allerley  Einkünften  und  er- 
fparten  Summen  beygefügt  worden.  Diefen  finken- 
den Fonds  hat  man  in  der  Folge  durch  den  Einflufs  ei- 
ner Menge  neuer  Auflagen,  verminderter  Intereifen 
und  neuer  Ueberfchüffe  und  Erlparungen  vermehrt,  fo 
dafs  er  lieh  noch  befländig  vergröfsert.  Diefer  Spar- 
lchatz  hat  nun  zwar  zur  Schuldentilgung  noch  nicht  viel 
beygetragen:  er  gereicht  aber  doch  der  Nation  zu  gro- 
fsem  Vortheil  und  ifl  bey  dringenden  Vorfällen  immer 
die  erfle  Zuflucht.  Der  Finanzmini  Aer  Pitt  fieng  feit 
1786311,  die  Nationalfchuld  durch  den  jährlichen  Ankauf 
alter  Staatsobligationen,  fo  bald  fle  unter  ihren  ge* 
wohnlichen  Preis  fielen,  zu  vermindern,  und  bezahlte 
auf  diefe  Art  bis  1791  mit  ungef.  4^  Mill.  bey  7 Mill. 
diefer  Schulden. 

Irlands  Staatsfchuld , die  feit  der  Vereinigung  dic- 
fes  Königreichs  mit  Grofsbr.  unter  obiger  Hauptfumme 
mit  begriffen  wird,  betrug  im  Jahr  1802  nahe  an  40 
Mill.  Pf. 

The  Hiftory  of  our  (the  Englifh ) Cuftoms,  Aids,  Subfidies,  Na- 
tional Debts  and  Tax  es  from  William  the  Conqueror  ta 
the  year  1^61.  L011J.  1761.  4 Parts  in  gr.  3te  Ausg. 
fortgefetzt  bis  1778.  ebend  1779.  8-  O-  T-  Cunning- 
ham),  — The  Hiftory  of  the  public  Revenue  of  the  Bri- 

* tifh 


337 


Kriegswefetu 

tifh  Empire  by  ^ fohn  Sinclair,  a Edit.  ibid.  1790,  3 Parts 
in  4.  Teutfche  Auszüge  daraus  von  Spittler  im  Gotting,  hilf. 
Magazin  B.  8-  St.  3 11.  ff.  — The  Britifh  Duties  of  Cus- 
toms,,Excife  etc.  by  ^ohn  Moden.  ibid.  1792.8. 

-ö-  -o* 

Effay  on  thc  National  - Debt,  by  Hooke.  Lond.  1 7 y 1 . 8.  — 
State  of  the  National-Debt , the  national  incomc  and  the 
national  expenditure  etc.  by  ' John  Siair.  4 Edit.  ibid. 
1776.  fol.  — State  of  the  public  Debts  and  of  ännuäl 
Intereft,  by  £fohn  Earl  of  Siair.  ibid.  1783.  8.  — Wen- 
deborn a.  a.  O.  B.  1.  S.  102  — 148;  — Rieh.  Prise  vom  Öf- 
fentlichen Kredit  und  Nationalfchulden  (aus  deffen  Objf. 
on  reverftonary  payments  von  A.  V.  Heinze  liberfetzt) 
mit  Anmerk,  von  *f.  N.  Teiens ; in  Heinz' ens  Sammlungen 
teur  Gefchich’te  und  Staatswilfenfch.  B.  1.  S.' 1 39—^260. 

XX.  Kriegswefen. 

1 . Landmacht. 

i.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppefy 
in  Friedenszeiten  gering:  dedo  zahlreicher  wahrend 

der  Kriege.  So  ward  die  1796.  104,000  Mann  dark 
angegeben,  nämlich  109  Inlanterieregimenter , oder 
88  000  Mann,  und  45  Kavalleriereg.  oder  16,500  M* 
Dies  gefchah  aber  des  damahligen  Kriegs  wegen  * wäh- 
rend deden  Grolsbritan.  Truppen  aller  Art  zu  Waller 
und  zu  Lande  unterhielt.  Nach  dem  Krieg  ward  der 
militarifche  Landetat  durch  alle  Klaffen  reducirt,  fo  dafs 
er  in  allen  aus  70  Regim.  a 500  Mann,  zufamineu  aus 
3 5000  Mann  beflehen  Tollte.  Hingegen  1803.  beltand 
fie  aus  1 0,000  Mann  Garden,  26,000  regulären  inta'n- 
teriden,  20,000  Neuausgehobcnen  von  der  Refervear- 
iuee,  1 7,000  Kavalier i den,  3000  Artilleriden,  49,000 
Milizen,  mit  AusfchluTs  der  Supplementar-M  iliz  und  de# 
Volontair-Korps.  Im  Jahr  1 804  ward  diefe  Macht  noch 
höher  getrieben.  IndelTen  bedeht  die  Anzahl  der,  über- 
dies in  allen  Engl,  in-  und  aufsereuiopäiTchen  Bedtzun- 
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gen  zer fl  reuten  regulären  oder  fogenannten  Linientrup- 
pen höchflens  aus  i 50,000  Mann. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres.  Das 
Parlament  bewilligt  jährlich  durch  eine  befondere  Akte 
die  Zahl  der  Truppen  und  die  Summen  zu  ihrer  Unter- 
haltung; ohne  fie  müßte  die  Armee  an  dem  Tage,  da 
die  letzte  defihalb  gemachte  Akte  ihre Endfchaft  erreichte, 
auseinander  gehen.  Durch  eine  andre  Akte  ( ’Mutiny - 
Bill),  die  gleichfalls  jährlich  erneuert  wird,  beflätigt 
das  Parlament  das  Kriegsrecht,  die  Unterhaltung  und 
Einquartierung  der  Armee,  die  übrigens  aus  lauter 
Landskindern  befleht. 

3 .In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Erflere  koAet  jährlich  in  Friedenszeiten  1 Million 
3 — 400,000  Pf.  Sterl. 

4.  ln  Anfehung  der  Belohnung.  Ein  ausgedienter 
Soldat,  kann  Ach  häuslich  niederlafien,  wo  er  will,  ohne 
dafs  einig';  fonA  dazu  nöthige  Formalitäten  von  ihm  ge- 
fordert würden.  Für  die  untauglichen  Invaliden  iA  das 
Hofpital  zu  Chelfea.  Die  andern  find  in  38  Kompa- 
gnien vertheilt  und  dienen  liier  und  da  zu  Befatzungen. 
Die  Aufmunterung  iA  überhaupt  bey  den  Landtruppen 
fchlecht,  weil  die  OfFicierAellen  vom  Obrifllieutenant 
bis  zum  F'ähndrich  für  Geld  feil  find. 

5.  In  Anfehung  der  Feftungcn.  Keine;  denn  die 
bey  einigen  Häfen  aufgeworfenen  Schanzen  verdienen 
diefe  Benennung  fo  wenig,  als  der  Tower  in  London, 
diefes  berühmte  Staatsgefängoifs , wo  fich  auch  die 
Reichskleinodien,  die  Münze  und  ein  Arfeval  befinden, 
das  aber  mehr  wegen  der  Altefthiimer  und  foaderbaren 
Gegenfiände , als  wegen  des  Vorrathes  von  Kriegsge- 
räthe  merkwürdig  iA.  Nur  zu  Plymouth,  Portsmouth 
und  Chatham  , wo  die  gröfsten  Vorräthe  der  Marine 
find,  hat  man  die  Häfen  befeAigt  und  neue  Werke  an- 
gelegt, welche  diefi  Oerter  in  einige  Sicherheit  fetzen. 
Mehr  gehören  hierher  die  Landkriegsmagazine  zu  Hidl 
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und  Brißol , gewiAermäafsen  auch  die  grofse  Kanonen- 
giefserey  zu  lEoolwich.  — In  Schottland  und  Irland 
giebt  es  einige  haltbare  Plätze. 

6.  In  Anfehiing  der  Erziehung Jr-  und  V erforgungr- 
anflalten;  eine  Militärakademie  zu  London. 

2.  Seemacht. 

1.  ln  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen,  im  Jahr  1803  beAand  die  ganze  Flotte  aus 
656  Kriegsfchiffen , wovon  192  Linienl'chifFe  (von  64 
bis  i2o  Kanonen),  25  fogenannte  50  KanonenfchifFe 
(von  56  bis  60  Kanonen),  200  Fregatten,  (davon  46 
von  40  bis  44  Kan  120  von  32  bis  38  Kan.  und34von 
24  bis  28  Kan.),  welche  3 Gattungen  zufammen  übet 
23,000  Kan.  trugen.  Die  übrigen  239  KriegsfchifFe 
waren  Sloops,  Cutters,  Feuerfchiffe  u.  f.  w.  Sie  find, 
nach  den  verfchiedenen  Farben  der  Flaggen,  in  das 
rothe,  weiße  und  blaue  Gefchwader  eingetheilt.  1785" 
hat  der  König  auch  eine  grüne  Flagge  wegen  Irland  ver- 
ordnet. Jedes  Gefchwader  hat  leine  FlaggcnofEciere 
von  dreyfachem  Range:  1 bis  2 Admirale , 2 Viceadmi - 
rale  und  3 Rtar-  oder  Contreadmirale.  In  Kriegszeiten 
find  ihrer  mehr.  Bey  dem  König  aber  Aeht  das  hoch  Ae 
Kommando,  Der  Admiral  von  der  rothen  Flagge  nennt 
Ach  Admiral  der  Flotte  und  oberßer  Befehlshaber  der  gan~ 
zen  Seemacht.  Jedes  KriegsfchifF  Aeht  unter  dem  Befehl 
eines  Kapitains , der  1,  2,  3 Lieutenante , nach  Verhält- 
nis derGrofse  des  Schiffs,  unter  Ach  hat.  Zwifchendem 
Kapitain  und  dem  Lieutenant  Aeht  noch  der  Schiffsmeißer 
(MaAer  and  Commander)  *).  — In  Friedenszeiten 
wurden  fonA  zum  DienA  der  Flotte  y — 10000  Matro - 
fen  verwilliget:  in  der  neuern  Zeit  aber  jährlich  igooo, 

Y 2 mit 

*)  Zu  Anfang  des  Jahrs  1801.  -waren  der  Admirale  144,  der 
Kapitäne  576,  der  Comnuxndeure  45s  und  der  Lieutenant» 
2152.  » 
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mit  Einfchlüfs  von  3 500  Scefuldaten.  In  Kriegszeiten 
pflegte  die  Zahl  der  verbilligten  Matrofen  fonft  nie 
über  40000  zu  (leigen,  worunter  allzeit  auch  ein  ver- 
hältnifsmäfsiges  Korps  Seetruppen  begriffen  bar.  Aber 
im  7jährigen  und  im  NAmerikanifchen  Krieg  ifl  die 
Vermehrung  vieL  beiter  gegangen.  1 7 S 1 \varen9000 
und  i^o 3 bey  160,000  Seeleute  im  Dienfl'  ohne  bas 
auf  den  zahllofen  Kapern  u.  Leiters  of  Mar  que  diente.  — 
Die  Schiffe  fei b fl  find  fchön,  oft  prächtig  gebaut,  be- 
quem eingerichtet , mit  Kupfer  befchlagen,  mit  Venti- 
latoren verleben;  fie  haben  Blitzableiter  und  Uhren,  die 
Meereslänge  zu  beflimmen  u.a.  m. 

2.  In  /mfchung  der  Aufbrvngmg  der  Matrofen. 
Geböhnlich  gefchieht  fie  mit  Gebalt,  durch  das  foge- 
nannte  Pr.ejjen.  Wer  fleh  freybillig  berben  läfst,  be- 
kommt ein  anfehiiliches  Handgeld. 

3.  In  Änfehung  der  Unterhaltung  und  V er pßegnng. 
Vordem  N Amerikanilchen  Kriege  betrugen  die  Unter- 
haltungskoflen  zur  Friedenszeit  jährlich  ungefähr  2,  jetzt 
benigftens  oi  Mill.  Ff.  Sterl.  ln  Kriegszeiten  empfängt 
der  Admiral  von  der  rotheu  Flagge  täglich  5 Ff. , jeder 
andre  Admiral  3 Pf.  10  Schill.,  ein  Viceadmiral  3 Ff. 
10  Schill,  und  ein  Rcaradmiral  1 Pf.  16  Schill.,  jeder 
Matrofe  aber  monatlich  4 Ff.  St.  Wenn  nun  zur  Be- 
mannung einer  Flotte  von  70  Linienfchiffen  40000 
Seeleute  gehören;  fo  kann  man  leicht  berechnen,  bie 
koflbar  die  Unterhaltung  einer  Flotte  fey.  Der  Bau  und 
die  Ausrufung  eines  Schiffes  von  .ico  Kanonen  koflet 
60000  Ff.  St. 

4.  In  Änfehung  der  Belohnung.  Von  dem  hohen 
Solde  bar  eben  die  Rede.  Das  Hofpital  zu  Greenwich 
ifl  keine  geringe  Aufmunterung  für  Seeleute,  dem  Staate 
zu  dienen.  Zu  Portsmouth  und  Plymouth  find  grofse 
Hofphäler  für  kranke  Seeleute.  Für  die  Wittben  der 
Seeofliciere  ifl  eine  befondere  Kafle  errichtet, 
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5.  ln  Anfehung  der  Kriegshäfen.  Die  gro Täten; und 
am  flärkften  bcfertigten  find  zu  Portsmouth  u.  Plymouth , 
wo  auc!i  die  Schiffswerfte  und  Magazine  der  Kriegs- 
flotte , befonders  aber  die  beflen  Schiffs dockrn , find. 
Ferner,  Deptford,  JVoohoich  und  Sheerneß  an  der 
Themfe , Chatham oder  Rocheßer  am  Medway  mit  einem 
reichen  Seemagazin,  Hüll  und  Bermck. 

6.  In  Anfehung  der  Erziehung  sanßnlten.  Die  Ma* 

trofen  leben  von  Kindheit  an  mehr  auf  dem  WafTer  als 
auf  dem  Laude  und  werden  möglich!!  geübt  und 
abgehärtet.  Die  Subordination  auf  den  Kriegsfchiffen 
ill  aufserordentlich.  Aile  Britten,  fo  vornehm  auch 
ihre  Geburt  feyn  mag,  müden  von  unten  auf  dienen, 
weil  keine  Stelle  erkauft  werden  kann. 

Das  ganze  Seewefen  ftand  ehedem  unter  dem  Groß- 
admiral, der  zu  den  hohen  Kronbeamfen  gehörte:  aber 
fcho.11  lange  wird  fein  Amt  durch  das  Kollegium  der 
Lordskommijfarien  von  der  Admiralität  (Lords -Connnif- 
fioners  for  executing  the  office  of  Lord  High- Admiral 
of  Great -Britain  and  Ireland)  verwaltet,  worunter  all- 
zeit einige  Admirale  find.  Unter  ihnen  fleht  das  Admi- 
ralitätsgericht  (Court  of  the  Admiralty)  und  das  Schiff 
amt,  (Navy -Office,) 

■m* 

Military  Antiquities  refpccting  a Hiftory  of  the  Englifit 
army  from  the  conquelt  to  the  prefent  time , by  Fr. 
Grefe.  Lond.  1 7 R 8.  2 Voll,  in  4.  — IP  endeborn  a.  a.  O, 
B.  1.  S.  83  — 101.  — An  Effay  on  military  Law  and. 
the  Practicc  of  courts  martial , by  Alex.  Frafer  Tytler. 
Edinb.  1800.  8.  — The  naval  Hiftory  of  England  both 
public  and  mercantilc , in,  all  its  branches;  from  the 
Norman  conqueft  to  the  conclufion  of  the  year  1754  etc, 
by  Th.  Lediard.  Lond.  1735.  2 Voll,  in  fol.  Franz,  von 
de  Puifttux i a Lyon  1751.  3 Voll,  in  4.  The  naval 
Hift.  of  Gr.  Britain  from  the  earlieft  times  to  the  riiing 
Parliaraent  1779;  by  Fred.  Herveij  and  others.  Lond. 

> 779.  S YolJ.  in  8.  Teittfch  mit  Abkürzungen.  Leipzig 
1?79  _ , 78o.  3 ß.  jn  8.  — A View  of  the  Naval-Forco 
of  Gr.  Britain ; in  which  its  prefent  ftate,  growth  and 
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converfion  of  timber;  conftruction  of  f hips , Docks  and 
Harbours;  regulations  of  officcrs  and  men  in  each  de- 
partment;  are  confidered  and  compared  with  other  Euro- 
pean powers  etc.  byan  Officer  of  Rank.  Lond.  i79i.8._ 
Hiftorical  Account  of  the  Royal  Hofpital  for  Seamen  at 
Greenwich.  Lond.  1789.  4. 

XXT.  Politifchcs  V-erhältnifs. 

Grofsbritannien  gehört  zu  denherrfchenden  Mächten 
in  Europa.  So  vieler  durch  den  NAmerikän.  Krieg  erlitte- 
neu  Nachtheile  und  der  enormen  Schuldenlart  ungeachtet, 
ifl  es  doch  jetzt  noch  die  rtärkrte  Seemacht  auf  der  Erde. 
Der  innere  Reichthum  der  Nation  und  der  ausgebreitete 
Handel  haltenden  Kredit  aufrecht  und  fetzen  das  Reich 
in  den  Stand,  andern  Mächten  bey  jedem  Vorfall  die 
Spitze  zu  bieten.  Dennoch  wird  Erhaltung  des  Frie- 
dens und  Bemühung  die  grofse  Nationalfchuld  zu  mib- 
dern  und  den  Handel  zu  vermehren,  immer  fein  vor- 
züglichrtes  Augenmerk  bleiben.  Frankreich  war  von 
jeher  der  furchterlichrte  Gegner  diefes  Staats,  Spanien, 
die  Batav.  Republik,  Schweden  und  Dänemark  find 
feine  Freunde  nicht:  aber  wohl  Preußen,  einige  Teuf- 
te Fürfien , und  in  der  neuern  Zeit  auch  Oertreich  u. 
Rufsland.  Die  Verbindung  mit  Portugal  gründet  fich 
auf  wechfelleitige  Verträge.  Die  Verbindung  mit  den 
Italienifchen  Staaten  irt  unbedeutend  und  beruhet  grofs- 
tentheils  auf  Handelsgefchäften. 

Die  vornehmrten  Verträge  find;  mit  Frankreich  : der 
Friedensichlufs  zu  Utrecht  1713  , zu  Aachen  1748,  zu 
Paris  1763  u.  178h  der  Handelsvertrag  1786;  der 
Friedensfchlufs  zu  Amiens  1801 ; mit  Spanien:  zu  Ma- 
drid 1667  u.  1670,  zu  Utrecht  1713,  zu  Sevilla  1729 
?u  Aachen  1 748,  zu  Paris  1763.  u.  1783  ; zu  Madrid 
*78 0 u.  1793;  mit  Portugal:  die  Verträge  von  1642 
v'  i654,  das  Biindnifs  u.  der  Handelsvertrag  von  1703, 
das  Beuumfs  von  1793;  mit  den  vereinig.  Niederlanden 
1654,  *066,  1674,  ? 783,  1788;  mit  Oefireieh  und 
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Preußen  (f.  oben  diefe  Haiiptftücke);  mit  Dänemark 
Handelsverträge  1654,  »661,  1669,  und  Erläuterung 
des  1‘tzten  1780?  mit  Schweden : Freundfcbafts-  und 
Handelsverträge  1654,  >66i,  16 66,  Bündnifs  1720, 
Vertrag  1766;  mit  Rußland:  BiindnilTe  1742,  1755 
und  17.93,  Seefahrtskonvention  von  iS01?  Handels- 
verträge 1734,  1766  (auf  20  Jahre),  1793  und  17973 
mit  der  Pforte:  1675,  »79°  u.  1 799 ? Friedensfchlufs, 
aber  nicht  Handelsvertrag  mit  der  N Amerikanifchen  Re- 
publik 1783;  diefer  folgte  erA  1794;  Bündnifs  mit 
Sardinien  1793;  mit  Neapel  1793. 


Das  fiebente  Hauptftück. 

Dc,s  Ruff  if  che  Reich. 

Jt.  F.  £f.  Hcrmann's  ftatiftifche  Schilderung  von  Rufsland, 
in  Rückficht  auf  Bevölkerung , LandesbefchafFenheit, 
Naturprodukte,  Landwirthfchaft,  Bergbau,  Manufaktu- 
ren und  Handel.  St.  Petersburg  und  Leipzig  179°.  8>  — 
J}.  IV.  HupeVs  Verfuch,  die  StaatsverfalFiing  des  Rufii- 
fchen Reichs  darzuftellen.  2 Theile.  Riga  1791-1793.8. — 
H.  Siorch's  ftatift.  Ueberficht  der  Statthalterfchaften  des 
Rufiifchen  Reichs,  nach  ihren  merkwtirdigften  Kultiuv 
vcrhältnifien , in  Tabellen,  ebend.  1795.  fol. — Reffen 
hiftorifch- rtatift.  Gem'ählde  des  Rufiifch.  Reichs  am  Ende 
des  i8ten  Jahrhunderts.  8 Theile.  Riga  und  Leipz.  1 797. 
i8°3.  8-  Franz.  Bafel  und  Paris  1801  u.  ff.  8.  Supple- 
mentband zum  sten,  6ten  und  7ten  Theil,  enthaltend 
archival.  Nachrichten  und  Beweisfchriften  zur  neuern- 
Gefchichte  des  Rufiifchen  Handels.  Mit  1 hydrograph.  ’ 
Karte  und  7 Planen.  Leipzig  1805.  4. — J)8.  Heym's  Ver- 

fuch einer  vollftänd.  geographifch-  topogrnph.  Encyclo- 
pädie  des  Rufiifchen  Reichs  nach  alph.  Ordnung.  Gotting. 
1796.  8.  • — Tableau  general  de  la  Ruflie  moderne,  et 
fituation  politique  de  cet  empire  au  commcncement  du 
19c  Siede;  par  F’.C.***  Continuateur  de  l’Abrege  de 
l’hiftoire  gdndale  des  voyages.  ä Paris  etStrasb.  1802.8. 
Nebfi:  2 Karten  über  das  Europ.  und  Afiat.  Rufsland. 
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(Gf.  F.  Müller’s)  Sammlung  Rufllfcher  Gcfchichtc.  9 Bände 
(jeder  von  6 Stücken).  St.  Petersb.  1732 — 1764.4.  Zum 
Theil  nachgedruckt  und  (durch  den  Kriegsrath  Merk  zu 
Darmftadt)  in  andere  Ordnung  gebracht,  Offenbach 
1777  — 1780.  .5  Bände  in  8.  — gf.  gf.  Haigold’s  d.  i.  A. 
L.  Schlözers  Neuverändertes  Rufsland  oder  Leben  Catha- 
rinae  der  zten  u.  f.  w.  2 Thcile.  Riga  1768 — 1772  g. 
(Dejjelben ) Beylagen  zum  Neuveränd.  Rufsland.  2 Theile 
ebend.  1769  — 1770.  8.  — Denkwürdigkeiten  der  Re- 
gierung Catharinae  der  2ten,  als  Fortfctzung  des  Ver- 
änd.  Rufs],  1 Th.  ebend.  1780.  8. — A.  W.  Euyel’s  Nordi- 
fche  Mifcellan.  28  Stücke,  ebend.  1781 — 1791.  8 .Dejjen 
Neue  Nord.  Mifc.  18  Stücke,  ebend.  1792  — 1798.  8.— 
H.  Storch ’s  Materialien  zur  Kenntnifs  des  Rufs.  Reichs, 
x Band,  ebend.  1796.  8.  — Dejjen  hiftorifche  ft i.ßatifi.) 
Zeitfchrift  unter  dem  Titel:  Rufsland  unter  Alexander 
dem  iftcn  (angefangen  im  Jul.  1803).  Leipz.  8. 

-fr-  -fr- 

Neue  Nordifche  Beiträge  zur  phyfikal.  und  geograph; 
Erd-  und  Völkerbefchreibung , Naturgefchichte  und  Oe- 
kojnomie(von  P.  S.  Pallas').  7 Theile.  St.  Petersb.  u.  Leipz. 
178«  — 1796.  g.  Mit  Kupfern.  — B.  F.  gf.  Hermann’ 5 
Beyträge  zur  Phyfik,  Oekonomie,  Mineralogie,  Chemie* 
Technologie  und  zur  Statiftik  der  Rufs,  und  angrenzen- 
den Länder.  3 Bände.  Berl.  und  Stettin  1786  — J789. 
8.  — gf.  G.  Georgi's  geographifch  - phyfikal.  und  natur- 
hift.  Befchreihung  des  Rufs.  Reichs,  zur  Ueberficht  bis- 
heriger Kenntniffe  von  demfelben.  3 Theile  in  10  B. n- 
den.  Königsb.  1797  — igoo.  8.  Mit  2 Landkarten 
(deren  eine  'das  Eurcpäifche  , die  andere  das  Afiat,  Rufs- 
land vor jl  eilt.) 

•fr  -fr- 

K.  P.  M.  Sncll's  Befchreib.  der  Rufs.  Provinzen  an  der 
Oftfee  u.  f.  w.  Jena  1794.  8-  *—  A.  IP.  Hupel's  Topo- 
graph. Nachrichten  von  Lief-  und  Ehftland.  3 Bände. 
Riga  1774  — 1782.  R.  Mit  einer  Landkarte.  Dejjen  Ge- 
genwart. Verfafiung  der  Rigifchen  und  Revalifchen 
Statthalterfchaft  zur  Ergänzung  der  fopogr.  Nachr  von 
Lief  - und  Ehftl.  ebend.  1789.  8.  JP.C.  Friebc’ns  pnyf.  okon. 
und  ftatift.  Befchreib.  v.  Lief-  und  Ehftland  u.  f.  w. 
ebend.  Ii  794.  g,  — A.  IP.  Hupel's  ftatift.  topograph. 
Nachrichten  von  den  Herzogthfimern  Curland  und  Sem- 
gallcn;  in  dejjen  Nord.  Mifcell.  St.  9,  S.  l — 258.  — 

JPafili 
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Ifafili  Rxibenow’s  geogr.  polit.  und  hift.  Nachrichten  von 
Klein  - Rufs! and  u.  f.  w.  Aus  dem  Rufs,  überf.  von  C H 

Hcife-,  m Biifching’s  Magazin  Th.  9 p.  S.  41s  — 4r,2  

Hift.  und  topograph.  Befchreibung  der  Städte  des  Mos- 
kowifchen  Gouvernements  und  feiner  Kreife  ( Rußfeh ). 
Moskwa  1787.  8.  Teutfcher  Auszug  in  Storch’s  Material, 
B.  1.  S.  1 1 1 — 2io.  Allg.  Befchreib.  der  Statthalter, 
fchaft  Wologda ; ebefid.  S.  30 5 — 5 3 8.  Statift.  topogr. 

Befchreib.  der  Statthalterschaft  Wiburg ; ebend.  S.  491  

522.  — Topogr.  Befchreib.  der  Statthalterschaft  Char- 
kow u.  f.  w.  (Rujffch).  Moskwa  1788.  8.  Teutfch  in  Buf- 
fe'ns  Journal  von  Rufsland  B.  t.  und  2.  — Pet.  Rytfch- 
kow's  Orenburgifphe  Topographie  (Rujfifch).  St.  Petersb, 
1762.  a Theile  in  8.  Mit  4 Landkarten.  Teutfch  v.  ff. 
Rodde.  Riga  1772.  2 Theile  in  8,  Mit  4 Landkarten, 
Auch  v.  C.  H.  Hefe-,  in  Biifching’s  Mag.  Th.  5.  6.  7. 
Mit  2 I andkarten.  — Dejfen  Einleitung  zur  Aftrachani- 
fchen  Topographie  ( Rujfifch ).  Moskwa  1774.  8.  — G. 
il\  St  ö Ilers  Befchreib.  von  dem  Lande  Kamtschatka  u. 

f.  w.  Mit  (13)  Kupf.  Frankf.  und  Lcipz.  1774.  8.  

ffak.  Reineggs  allg.  hift.  topogr.  Befchreibung  des  Kau- 
kafus  u.  f vv.  herausg.  v.  F.  K.  Schröder.  2 Theile.  Gotha 
und  St.  Petersb.^  1796  — 1797.  Mit  3 Kupf.  und  1 Land- 
kaite.  P . S.  Pallas  Sammlungen  hift.  Nachrichten 

über  die  Mongol.  Völkerfchaften.  1 Theil.  St.  Petersb. 
177Ä.  4.  Mit  Kupf.  — Tableau  phyfique  et  topogr.  de 
la  Tauride,  tire  d’un  JournaJ  d’un  voyage  fait  en  1794; 
par  P.  S.  Pallas,  ä St.  Petersb.  1795.  4.  — Hift.  Be- 
fchreib. von  Georgien,  naph  feinem  polit.  kirchl.  und 
litter. Zuftande , verfafst  von  der  Alexander-Newskifchen 
Akademie  (R-ufftfch).  St.  Petersb.  1802.  8.  Teutfcher  Aus- 
zug(v.  A.  L.  Schlözer)  in  den  Gött.  gci.  Anz.  1803.  S, 
409  — 424. 

-jy 

Die  Reifebefchreibungen  von  ff.  G.  Qmelin,  N.  Rytfch 
kow,  P,  S.  Pallas,  S.  G.  Qmelin,  ff.  Lepechin , ff.  Q. 
Georgi , ff.  P.  Falk,  W.  Szujcw,  ff.  A.  Güldenflädt,  G. 

Sehelr  chof,  u a.  m.die  in  der  Litter.  der  Statiftili  S.  529  

529  und  in  den  heyden  dazu  gehörigen  Nachträgen  ver- 
zeichnet find, 

AP  At 

Topograph.  Befchr.  der  kaif.  Haupt  - und  Refidenzftadt 
Moskwa  (aus  einem  Ruffifch  gefchrieb.  Werk)-,  in  Storch's 

Material. 
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Material.  B.  i.  S.  iii  — ij6.  — E.  lEichtlhaufen's 
Züge  zu  einem  Geinählde  von  Moskwa  u.  f w.  Berl. 

1 803.  8.  — £f.  G.  Georgi’s  Verfiich  einer  Befchreib.  der 
Rufs.  kaif.  Refidenzftadt  St.  Petersburg  und  der  Merk. 
Würdigkeiten  der  Gegend.  Mit  1 Plan  und  1 Karte.  St. 
Petersb.  179°- 3.  Franz,  (v.  S.  H.  Catel).  ebend.  1793.8. — 
H.  Storch’ s Gemählde  von  St.  Petersburg.  2 Theile.  Riga 
1794.  8.  Mit  Kupf.  Franz,  (v.  B.  F.  Haller).  Bern  1795. 

2 Voll,  in  8.  Vergl.  BnJJe’ns  Journ.  v.  Rufsl.  B.  2.  3. 
281  — 298.  355  — 369. 


I.  Grofse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

1. 

Größe , nach  den  Graden  nördl.  Breite  von  43  bis  78 
und  von  39  bis  315  der  Länge  (mit  Einfchlufs  der 
Infein  im  öfllichen  Ocean) ; nach  dem  Flächeninhalt 
ungef.  329,000  QM.  (wenn  man  das  nur  unter  Rufs. 
Schutze  flehende  Land  der  Kirgifen  wegläfst  und  hin- 
gegen die  wirklich  in  Befirz  genommenen  Kurilifchen 
und  alle  Infein  des  öfllichen  Archipelagus  dazu  rechnet: 
wozu  aber  der  noch  unbekannte  Flächeninhalt  Geor- 
giens und  Grufiniens  kommt,  nicht  zu  gedenken  des 
Rulfifchen  Amerika),  davon  8?,oco  auf  den  Euro- 
päifchen  und  242,000  auf  den  Aiiatifchen  Theil  ge- 
rechnet werden.  Der  gröfste  Staat,  der  je  befland! 
Von  Europa  gehört  mehr  als  die  Hälfte  dazu,  über  ein 
Drittheil  von  Afia,  und  in  der  neuern  Zeit  an  flreckt 
er  fich  auch  auf  die  Nordweflkiifle  von  Amerika 
hinüber, 

W.  L.  Krafft  für  la  für  face  geometrique  da  Ja  Ruffie;  t* 
Nov.  Act.  Petropol.  T.  I.  p.  389  fqq.  (a.  1783.) 

2.  Gränzen.  1)  Meeresgränzen : an  das  Baltifche  Meer 
gränzen  gegen  Weflen  und  Norden  die  Statthafterfchaf- 
ten  Curland,  Riga,  Reval,  St.  Petersburg  und  Fül- 
lend ; an  das  weiße  Meer  gegen  Norden  die  Statth. 

Olonez 
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Olonez  und  Archangel;  an  das  Eismeer  gegen  Nor- 
den dieStatth. Tobolsk  und  Irkutzk ; an  die  Orientalifche 
See  (oder  an  das  Anadyrifche,  Kam tfcha  t k i fche  und 
OchotskifcheMeer)  gianzt  gegen  OAen  die  Statth.Irkutzk, 
die  von  Nordamerika  , wo  RuATifche  Factoreyen  an- 
gelegt find,  nur  durch  eine  fchmaie  Meerenge  getrennt 
•ifi,  und  mit  Japon  gewifiermafien  durch  die  Kurih  In- 
feln  zufammen  hängt  j an  die  Kafpifche  Seegegen  Süden 
die  Statth.  Ufa  und  Kaukäfien;  an  das  Afowifche  und 
fchwarze  Meer  gränzen  auch  gegen  Süden  die  Statth. 
Kaukafien,  Katarinoslaw  und  Taurien.  2)  Landesgrän- 
zen : Gegen  Norden  gränzen  an  das  Schwedifche  Finland 
dieStatth.  Wiburg  und  Olonez;  gegen  Oßen  und  Siid- 
oßen  an  die  Sinejifche  JWungaleßxmd  Soongorey  die  Statth. 
Irkutzk  und  Kolywan;  gegen  Süden  an  das  Land  der 
Kirgifen  die  Statth.  Kolywan,  Tobolsk  und  Ufa;  gegen 
Siidweßcn  an  Perfien;  gegen  IVeßen  an  die  Europ. 
Türkey  die  Statth.  Katarinoslaw,  an  PreuJJ.  und  Oeß- 
reich.  Polen  die  Statth.  Wilensk,  Slonytn  oder  Grodno 
und  Minsk.  Das  Reich  wird  alfo  in  Norden  von  dem 
Eismeer,  in  OAen  von  dem  Oriental.  Ocean,  in  Süden 
von  Sinefifchen,  Kirgifif  hen  u.  Kaukafifchen  Gebirgs- 
ländern,  wie  auch  vom  Kafp.  und  fchwarzen  Meer,  in 
WeAen  von  Tiirkifchen,  PreuAifchen  und  OeAreich. 
Provinzen,  von  der  OAfee  und  von  Schwede«*  begräuzt. 

3.  Eintheilung.  In  48  Gouvernements  oder  Statt- 
halter fchaften , wovon  4 i zum  Europäifihen,  und  die 
übrigen  zum  Afiat.  Rufsland  gerechnet  werden. 

Die  Europäifchen  theilt  man,  zu  einer  bequemem 
Ueberficht,  in  3 grofse  LandAriche  ab: 

A.  Der  nördliche  Landßrich  enthält  folgende  Statt, 
halterfchaften : 1 ) Sc.  Petersburg,  2)  Finland  (vor  1802 
Wiburg),  3)  Reval  oder  EhAland,  4)  Riga  oder  Liv- 
land, 5)  Pleskow,  6)  Twer,  7)  Nowgorod,  8)  Olonez, 
9)  Archangel,  io)Wologda,  1 1 ) Jafoslaw , 1 a)  Kofi 
trouia,  13)  Wjätka. 

Jh 


54$  Das  RujfifcfU  Reich. 

B.  Der  mittlere  Landßrich:  14)  Moskwa  oder  Mos- 
kau, 15)  Wladimir  oder  Wolodimer,  16)  Nifhnei- 
Nowgorod  (Unternowgorod) , 17)  Tula,  18)  Kaluga 
19)  Rjäfaii,  oder  Räfan,  20)  Tämbow,  21)  Wo- 
ronefb , 22)  Charkow,  oder  die  Slobodifcbe  Ukraine, 
23)  Kursk,  (vorher  Belgorod),  24)  Orel,  25)  Smo- 
lensk, 26)  Mohilew  oder  Mohilow,  37)  Witepsk 
(ehedem  Polozk),  28)  Tfchernigow,  29)  Nowgorod- 
Sjewerskoi,  30)  Minsk,  3 i)’  Nowygrad- Wolhynskoi, 
32)  Wilensk  oder  Wilna,  33)  Slonym  oder  Grodno, 
34)  Curland  oder  Mitau. 

C.  Der  fiidliche  Landllrich:  3 5)Kainenez-Podolskij 
oder  Podolsk,  3h)  Kiow,  oder  Kiew  37)  Cherfon, 
5S)  N'ikolajew  39)  Jekatarinoslaw , 40)  Taurien  (Letz?- 
tere  3 zufammen  bielsen  vorher  die  Neu- RuiTifche 
Statthalterlchaft.)  4 i)das  Band  der  DonifchenKofakeh 
(der  gröfste  Theilder  Ukraine). 

Die  Aßatifchen  Statthalt  ecTchaften  : 42)Permien  (ent- 
ftand  aus  Stücken  der  ehemahligen  Kaukafifchen  Statth.) 
4;)  Oreiiburg  (vorher  UfFa)  4-i)  Aftrachan,  45)  Kau- 
kafien,  46)  Tobolsk,  47)  Tomsk  (vorher  Koly- 
wan),  48)  Irftuzk, 

In Rückficht der  Gouvernementsimförmn 11 1 leit  1787 
das  ganze  Reich  in  3 Reihen  oder  Lan  lflnche  einge- 
theilt : in  den  nördlichen , mittler»  und  fndlichen.  Der 
ifte  hat  die  himmelblaue , der  2te  die  rothe , der  3te  die' 
braune  Farbe  zum  .Haupmnterfcheidungs - eichen.  — 
Die  Stat-thalterfchäften  find  in  Provinzen  und  diefe  in 
Dißrikte-oder  Kreife  abgethcilt.  Aul  eine  Statthalter- 
fchaft  werden  3 - 400,000  und  aut  einen  Kreis 
20  - 3000  Perfonen männlichen  Gefchlechts  geiechnet. 

* II.  Bewohner, 

I.  nach  den  J^ölkerklajfem  und  zwar  find 

1)  Slawifchen  Urfprungs:  a)  die  Küßen , als  die 
Hauptnation,  b)  die  Rofakcn^  von  verfchiedener  Art. 
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e)  Pulen,  d)  Servier,  und  andere  mit  ihnen  verwandte 
i Leute,  e)  die  Letten. 

2.  Finifchen  Urfprungs:  a)  die  Finen  felbR  oder, 
wie  fie  fich  fei  hfl  nennen,  Somaladzh  oder  Suomalainen , 

. Ruflifeh:  Tfchuchonzi  oder  Maimißi.  b)  die  Lappen,  c) 
i dieEhßen.  d)  die  Liven.  e>die  IVotjaken.  f)  die  Tfche- 
remijj'eu.  g)  die  Tfchuwafchen.  hkdie  Mordwinen  oder 
Morduanen.  i)  die  Permeken  und  oiijünen.  k)  die  Ofl- 
jaken.  J)  die  Wogulen. 

3)  Tatarifchen  Urfprungs : a)  eigentliche  Tataren . 
b)  Bafchkiren.  c)  Meßjcherjaken  oder  Meßefcheräken.  d) 
Barabinzen.  e)  Teleuten , Teleguten  oder  Telenguten . 
f)  'Jakuten,  g)  Nogaüfche  Tataren,  h)  Kirgifen  oder 
Kirgiskaifaken.  i)  Karakalpaken,  k)  Bucharen.  1)  Tfchet- 

[ fchenzen.  m)  Kaukaßjche  Bergtataren,  n)  Kubaner  oder 
Tataren  von  Kubanifcher  Herkunft,  o)  Beßdrabifche 
Tataren. 

4)  Mongolifchen  Urfprungs:  a)  die  Oclot  oder  Kal- 
■ miiken.  b)  die  Hur  eiten , Rullifch  Bratski.  c ) die  Soon* 

1 garren.  d)  die  Derbet.  e)  die  Torgot. 

3)  Tüngufen , zu  denen  die  Lamuten  gehören  , ' von 
ihnen  Rammen  auch  ab  die  Dauren  und  Manfuren. 

6)  Unbekannten  Urfprungs:  a)  die  Samojeden. 

b)  die  Jukagiren.  c)  die  Korjaken,  d)  die  Kamtfchadalen . 

e)  die  Arinzen  oder  Avalen',  nebR  einigen  andern,  die 
deren  Sprache  reden,  f)  die  Tfchuktfchen.  g)  die  Kurilen. 
h)  die  Aleuten  u.  a.  m. 

7)  Verfchiedene Haufen  von  Europliifchen und  Afia- 
tifchen  Nationen,  a)  Teutfche.  b)  Schweden,  c)  Engiän- 
der , Holländer,  Schweitzer , Italiener , Franzofen  und 
\ Dänen,  d)  Georgier  oder  Georgianer.  e)  Tf eher  haßen. 

f)  Gnßner.  g)  Griechen,  h)  Perfer.  \)  Ara1  er.  k)  Truck- 
mener.  [)  Armenier.  m)Jndier  und  andre  Afiaten.  n)  Tür* 
>ken.  o)  Juden,  p)  Zigeuner. 

2)  nach  ihrer  Anzahl,  die  noch  zur  Zeit  niemand 
genau  weils,  ieibR  die  Regierung  nicht.  Llofs  w.dir- 

fciiein- 
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fcheinlich  fetz*  man  fie  auf  33  Mi]l.  Die  neuern  Anga- 
ben von  40  MilL  und  darüber  fcheinen  übertrieben: 
35  — 36  Miil.  ifl  vielleicht  die  wahrfcheinl'ichfle.  In 
Moskau  leben  ungefähr  300,000  und  in  St.  Petersburg 
ungefähr  225,000  Seelen.  Hindernifle  der  flärkern  Be- 
völkerung. — Unverhältnifsmäfsiges  Ueberge wicht 
der  Gebohrnen  über,  jdie  Geworbenen  und  der  Knaben 
über  die  Mädchen  in  manchen  Statthalterschaften. 

(A.  L.  Schlotzer)  von  der  Unfchädlichkeit  der  Pocken  in 
Rufaland  und  von  Rufslands  Bevölkerung  überhaupt.  Gott. 
11.  Gotha  1768.  8.  — Hermann  und  IV  L.  Kraflt 

über  dieBevölkerung  des  Ruff.  Reichs,  iahten  B.  der  JVov. 
Act.  Acad.  Petropol.  (1789.  4)  Auszug  in  Zimmer  mann’ s 
Annalen  1790.  St.  2.  S.  135-146.  St.  4.  S.  335-348.  — 
A.  L.  Schlotzer'  s Leben  I.  iss  - 165. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Sind  nach  der  Menge  und 
Verfchiedenheit  der  Nationen  und  der  Himmelsflriche 
äufserfl  mannichfach.  Die  Hauptnation  zeichnet  Weh 
durch  gute  Eigenfchaften  und  Nationaltugenden  vor- 
teilhaft aus.  Sie  iW  fchon  an  lieh,  und  noch  mehr 
unter  guten  Anführern,  brav,  arbeitfam,  ausdaurend, 
fcheuet  keine  Befchwerlichkeit,  verträgt  jedes  Klima, 
wird  feiten  krank , zeigt  bey  der  einfachften,  in  den  Fa- 
llen äufserfl  magern,  Kofi  immer  eben  fo  viel  Stärke  als 
Muth;  fie  fallet  alles,  felbfl  Künde  und  Sprachen,  mit 
unglaublicher  Leichtigkeit,  verlieht  jede  Gelegenheit  zu 
benutzen,  und  findet  immer  Mittel  zur  Erreichung  ihrer 
Abfichten.  Gewöhnlich  i/1  fie  gegen  ihre  Beherrfcher 
treu  und  gehorfam.  Selb/1  die  gemeinen  Leute  grüfsen 
einander  fehr  höflich 5 ihre  Kleidung  iil  nicht  fowohl 
unfauber  als  armfelig.  Die  Vornehmen  kleiden  fich 
nach  Teutfcher  und  FranzÖfifcher  Art,  und  lieben  die 
Pracht,  fo  wie  das  weibliche  Gefchlecht  aus  allen  Stän- 
den die  Schminke.  Die  Bauern  und  Koiaken  tragen 
Bärte.  Um  den  Leib  rein  und  gefund  zu  erhalten,  pfle- 
gen fle  wöchentlich  ein  Paarmahl  das  Schwitzbad  zu  . 
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brauchen;  zu  welchem  Ende  man  fall  bey  allen  Häu- 
fern  Hadftubeu  findet:  wer  aber  keine  eigene  hat,  bedie- 
net fleh  der  Öffentlichen.  Der  Aberglaube  ift  bey  dem 
gemeinen  Manne  fehr  grofs. 

A.  W.Huftl.  über  den  Nationalkarakter  derRuflen;  in 
dejfen  Nord.  Mifdell.  St.  1 . S.  1 — 196.  — • £f,  G.  Georgi 

von  den  Nebenbefchäftigungen  des  RtifT.  Landvolkes, 
eine  Preisfchrift;  in  (Pallas)  N.  Nord.  Beytr.  B.  4.  S.  340- 
386.  — • Dejfen  Befchreib.  aller  Nationen  des  RulT.  Reichs, 
ihrer  Lebensart , Religion  , Gebrauche , Wohnungen  lind 
übrigen  Merkwürdigkeiten.  4 Ausgaben  (oder  Theile). 
St.  Petersburg  1776-178®.  4-  Mit  fchwarzen  und  ausge- 
mahlten  Kupfern.  Franz,  (von  Lochner)  ebend.  1776- 
1 777*  3 Theilein  8.  Rujfifch  ebend.  1776-1777.  3 Th. 
in  8.  Englifch  Lond.  1780.  3 Bände  in  8-  Bey  allen 
diefen  Ueberfetzungen  fehlt  der  4te  Theil.  Defto  voll- 
ftändiger  und  fehr  viel  verbelTert  ift  die  neue  Rujjifche 
Ueberfetzung.  St.  Pctersb.  1799.  4Theile  in  4.  Der  4te 
Theil  ift  ganz  umgearbeitet.  Die  Abbildungen  find  die 
nämlichen.  — F.  Hempel's  und  fjf.  G.  Geifsler’s  Abbil- 
dung und  Befchreibung  der  RulT.  Völker  u.f.  w.  Teutfch 
und  Franz.  Leipz.  1803-1804.  Mit  66  ill^nn.  Kupf.  in  4. — 
Vergleichung  des  altern  und  neuern  Rufslands  in  Rück- 
ficht auf  die  natürlichen  Befchaffenheiten  der  Einwoh- 
ner, ihrer  Cultiir,  Sitten,  Lebensart  und  Gebräuche,  fo 
wie  auf  die  VerfafTimg  und  Verwaltung  des  Reichs ; nach 
Anleitung  älterer  und  neuerer  Reifebefchreiber ; von  C. 
Meinen.  2 Bände.  Leipz.  1798.  8.  — Die  Letten,  vor- 
züglich in  Liefland  am  Ende  des  philofophifchen  Jahr- 
hunderts; ein  Beytrag  zur  Völker  - und  Menfchenkunde. 
Leipzig  1797  ( eigentlich  1796).  8.  2te  verbell.  Ausgabe, 
ebend.  1800,  8.  — Fall:  alle  vorhin  erwähnte  Rcifebe- 
fchreiber. 

III.  Naturprodukte. 

Zufammengenommcn  bringen  die  Ruftifchen  Län- 
der alles  hervor,  was  die  Rediirfniß'e  ihrer  Bewohner 
erfordern.  Was  eine  Gegend  nicht  hervorbringt,  hat 
die  andere;  es  kann  alfo  eine  der  andern  aushelfen. 
Von  ihrer  fafl  zahllofen  Menge  führen  wir  nur,  wie 
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überall , diejenigen  an , die  zum  Lebensunterhalt  und 
Handel  dienen,  und  zwar: 

i.  aus  dem  Pflanzenreich.  Alle  Getreidearten  und 
Hül fenf rückte , hauptfachlich  in  Lievland,  Ingermann- 
land,  Mofkau,  Kafan,  Kiow,  Smolensk  und  in  den 
von  Polen  erworbenen  Provinzen.  Flachs  und  Häuf, 
deren  Saamen  man  auch  theils  zu  Oel  benutzt,  theils 
verfchifFet.  An  der  Kama  bauet  man  jetzt  auch  den 
Wallach  fchen  Fläch  s , der  7 Spannen  hoch  wach  fl  und 
befferes  Garn  giebt,  als  der  gemeine.  Die  Sibirifche 
Hanfnejfel.  Tabak.  Gnrtengewächfe  und  allerley  Wur- 
zelwerk. Melonen  und  Arbufen  oder  Waflermelonen. 
Der  Spargel  wächfl  an  vielen  Orten  wild.  Hopfen , 

fo wohl  achter  oder  gezogener,  als  wild  wachfender, 
häufig.  Auch  achter  und  un'ächter  Senf;  letzterer  taugt 
auch  zum  Genufs,  und  es  läfst  Pich  Oel  daraus  prefTen. 
Kanarienfaamen , Süßholz , Kalmus , Meerrettig , Rha.- 
jjontica  oder  unächte  Rhabarber  (die  Sinefifche  baut 
man  mit  gutem  Erfolg  in  dem  botanifcben  Garten  zu 
Moskau),  Kali  oder  Salzkraut,  Färbekräuter  von  gar 
verfchiedener  Art,  Spanif eher  Pfeffer,  Saffran  oder  viel- 
mehr Safflor,  viele  Arten  eßbarer  Schwämme,  Trüffeln , 
Kapern , Weinflacke , Sträucher  und  Pflanzen , von  denen 
theils  Holz  und  Rinde,  theils  die  Beeren  zur  Nahrung, 
zu  Getränken,  zum  Farben  u.  f.  w.  gebraucht  werden. 
Bäume  von  etwas  größerer  Art  find  : der  Gerberbaum , 
der  Taxus , der  Buchsbaum , die  Ceder , der  Terpentin- 
baum, der  Lerchenbaum  (der  das  Orenburgilche  Gummi 
giebt),  etliche  Arten  des  Sevenbaumcs , der  Wacholder - 
bäum , der  wilde  O eibäum , der  wilde  Feigenbaum  u.  f.  f. 
Maulbeerbäume.  Obflbäume  von  verfchiedener  Art, 
nicht  nur  in  Gärten,  fondern  auch  wildwachfend. 
Waldbäume  von  lehr  verfchiedener  Art,  welche  allerley 
Schiff- Bau-  Brenn  - und  Arbeitsholz,  Breter,  Bafl,  Theer, 
Pech,  Afche,  Pott  - und  Waidafche  liefern. 
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2.  aus  dem  Thierreich,  welches  auch  fehr  mannich- 
fach  iß.  Pferde , zahme  und  wilde.  Efei,  eben 

fo.  Pferdeefel , wovon  eine  wilde  Art  bey  den  Kirgifen 
und  Kalmiiken  Kulan  heißet;  eine  andere  Art  find  die 
Dfhiggetei,  die  weder  Pferd  noch  Eiei,  fondernein 
Mittelding  zwilchen  beyden  find,  doch  aber  auch  keine 
Maulefel.  Rindvieh , gewöhnlich  klein,  delto  größer 
in  der  Ukraine.  Scharfe  giebt  es  etliche  Arten,;  die 
gemeinen  RulTifchen  find  klein  und  haben  grobe  Wolle: 
unter  den  andern  find  die  breitfchwä'  zigcn  Kalmüki« 
fchen  berühmt;  am  größten  in  der  Welt  find  die  dau- 
rifchen;  es  giebt  auch  zahme  und  wilde  Ziegen  und 
Schweine , deren  Pertinenzßücke  vielfach  benutzt  werden. 
Auch  Steinziegen  oderGemfen  in  Taurien,  dort  Kaberga 
genannt.  Hunde  zur  Jagd,  zum  Ziehen,,  zur  Be- 
wachung der  Käufer  und  der  Viehheerden;  ihr  Fell  iß 
Handelszweig,  fo  auch  die  Katzenfelle.  Kameele , de- 

ren Haare  verfponnen  werden.  Büffelochfen  und  Kühe. 
Hirf ehe.  Rehe , Elan - und  Rennthiere.  Eine  Menge 
wilder  Thic-re,  die  wegen  ihrer  Felle  fchätzbar  find, 
z.  B.  Tiger , Bären , Lüchfe , Fiichfe , W Ölfe , vorzüg- 
lich Zobel , Eichhörnchen  mancher  Art  und  im  Ueber- 
flufs,  Hermeline , Vielfraße,  Hafen , Iltifje. , Marder , 
IViefel,  Mofchusthiere , Dachfe , Biber,  Fijchottern,  Ham- 
ßar.  — Zahmes  und  wildes  Geflügel  in  den  meifien 
Gegenden  überflüssig,  belonders  Auerhäne , Birkhühner , 
Rebhühner,  Hafelhühner , wilde  Enten  und  Gänfe , Zrr- 
fA«»,  Schneevögel , Schnepfen , Fafanen,  Eidervögel  u.  f.  w. 
Auch  eine  Menge  befonderer  Raubvögel , vorzüglich 
fchöne  Falken.  — In  Anfehung  der  Fifche  find  mit 
Uebergehung  aller  gewöhnlichen  großen  und  kleinen 
Arten,  die  den  Rußen  bey  ihren  Faßen fpeißn  und  dem 
Landmann  zum  Handel  nach  den  Städten  manche  Vor- 
theile gewähren , etwa  folgende  zu  bemerken:  Haufen 
oder  Belügen,  Störe , Sterlede , Sewrugen , Ofjetrine , 
Lachfe , Häringe  und  deren  Abarten,  nämlich  RebJ'e  und 
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Strömlinge;  Seehunde,  Seekühe , Seepferde  oder  tValt- 
rojj'e,  Seelöwen  und  Seebären , IVollßJche,  äußern,  Per - 
lenmujcheln . — Von  Infekten  verdienen  vornehmli  h 

die  Bienen  und  Seidenwürmer  Erwähnung. 

3.  Aus  dem  Mineralreiche , welches  noch  reichhalti- 
ger, als  die  beyden  andern,  ifi,  befondets  in  Rückficht 
auf  die  Bergwerke  welche  die  allermeifien  Metalle , 
Zinn  ausgenommen,  liefern.  Der  Gruben,  Hütten  und 
Ocfen  in  Sibirien  ifi  eine  grosse  Menge,  und  ihrer  wür- 
den noch  mehr  fern,  wenn  es  nicht  an  Händen  und 
Waldungen  gebräche.  Gold  und  Silber  wi;d  eben  nicht 
viel,  aber  defio  mehr  Kupfer  und  Elfen,  auch  Blei],  ge- 
wonnen. Die  Bergwerke  felbfi  gehören  thcilsderKrone, 
theils  Privatbesitzern.  Der  Krone  gehören  hauptsäch- 
lich folgende:  1)  etliche  Eifenhiitten  an  vei fchiedenen 
Orten;  2)  etliche  Kupferbergwerke,  gleichfalls  an  ver- 
schiedenen Orten , ionderlich  in  der  Perm'Schen  Statt- 
halter Schaft;  3)  Die  Goldbergwerke  oder  Goldwäfche 
zu  Katharinenburg;  befonders  die  dort  1803  entdeckte 
reiche  Goldgrube;  4)  etliche  Silberbergwerkc,  als  die 
wichtigfien  unter  allen;  fie  befinden  Sich:  a)  zu  Nert- 
fchinsk,  die  auch  bisweilen , aber  unrichtig,  unter  dem 
Namen  der  ArguniSchen  begriffen  find  (fie  liefern  jähr- 
lich gegen  2 Mill.  Pud  Erz;  was  von  1704  — 1787  an 
Silber  und  Gold  daraus  gelchieden  worden,  beträgt  am 
Werth  gegen  10  Mill.  Kübel,);  b)  die  Kolywanifchen, 
als  die  vorzüglichsten  und  reichhaltig  Seen , die  man  auch 
die  Barnaulifchen  oder  die  KolywanowoskreScuskilchen 
nennt ; die  Hauptgrube  ifi  der  Schlangenberg  (von  1746 
bis  Ende  lgoo  haben  fie  geliefert  an  Silber  und  Gold 
nach  dem  jetzigen  Weith  des  Geldes  über  70  Millionen 
Rubel,  wovon  nach  Abzug  derKofien  56  Mill.  reiner 
Gewinn  bleibt);  c)  die  Berezovifchen  Gruben  auf  dem 
Ural,  die  in  der  neuern  Zeit  jährlich  7 - — 8 Pud  Gold 
geben.  Von  dem  Silber  ifi  zu  willen,  dafs  auch  Gold 
daraus  gelchieden  wird;  dies  gefchieht zu  St.  Petersburg, 

wohin 


Naturprodukte. 


3 ' 5 

wohin  das  Blich  Biber  aus  den  Hätten  geht.  Das  Gold 
und  Silber  find  als  reiner  Gewinn  aiizuleben,  indem  die 
fämmtlichen  Koflen  blöfs  mit  dem  dort  zuglei'  h gewon- 
nenen Kupfer  beflritten  werden.  Die  Privatbeigwerke 
w erden  auf  alle  Art  unterflützt,  um  den  Re.chthum  des 
Staats  durch  viele  Metalle  zu  vermehren  Die  Krone, 
die  ehedem  auch  von  ihnen  grofse  V ortheile  zog,  hat 
fich  in  der  neuen  Zeit  derfelben  begeben,  und  erhebt 
davon  weiter  keine  Einkünfte,  außerdem  Kupier,  wel- 
ches für  billigen  Preis  zur  Münze  geliefert  wird  — 
Von  deli  übrigen  Metallen  findet  man:  Qtieckßlber , 

Arfenik,  Nickel , Kobalt , Spiesglas , Wismut h , Zink. 
Edle  und  halbedle  Steine  von  allerley  Art,  als:  Rubine , 
Topafe , Aquamarine , Berylle , Granaten , Chryfolithen , 
Amethvße , u nächte  Schmaragde , Krißnlle , Opale , Chat- 
cedon,  Carneol,  Onyx , Achate , fafpis,  Porphyr.  Ala * 

baßer,  der  aber  feiten  die  gehörige  Harte  für  Bildhauer 
hat.  Marmor  von  vielerley  Arten.  Granit  von  er- 
flaunüchen  Klumpen  und  wahrer  Schönheit.  Asbeß 
oder  Arnianth,  Marienglas , Serpentinßein , Tn/A,  Schwe- 
felkies , Schiefer;  Gyps  und  Kalkßein  in  unglaublicher 
Menge,  fo  wie  viele  andere  nützliche  Steine.  — 
aller  Art,  als:  Steinfalz , Qtiellfalz , Seefalz,  Glauher- 
Bitter-  und  Purgirfalz , Mauerfalz , (gegenwärtig  find 
im  ganzen  Reiche  12  Salzfeen  und  Salzfiedereyen,  die 
im  Jahr  1803  über  16  Pud  Salz  producirten),  Salmiak 
Salpeter , Magnefia , Alaun , Pitriol.  — Brennbare  Mi- 
neralien, als:  Steinkohlen , Tor/,  Bergtheer , Naphta, 
Asphalt , Gagat  oder  Steinpech , Berußein,  Schwefel \ 
Steinbutter.  — Thon-  und  Erdarten , z.  B.  Porzellan- 
erde, Faijanceihon,  Pfeif  enthon. , Ziegel-  und  Töpfer- 
thon, Walkerthon.  — Farbenerden , als : Kreide,  Umber- 

trde , blaue  und  rothe  Farbenerde. 

Difcours  fur  les  Produits  de  Ruffie  pour  foiitenlr  la  Balance* 
du  commerce  exterieur  toüjours favorable;  A.S.  Gül- 
denjläclt,  A St.  Petersburg  1777.  4.  T«utfchf  concentrirt 
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lind  mit  Anmerk,  von  Dohm ; im  Teuf.  Klufewn  1 777. 
St  10  S.  285-302.  Eine  andere  Teilt.  Ueberf.  Frnnkf. 
u.  Leipz.  1778.  8- — Neue  Begründung  und  rafcher 
Fortgang  des  Seidenbaues  in  den  fiidlicben  Provinzen; 
in  Storch's  Rufsländ  unter  Alex*.  1.  Licfer.  2 S.  22P-247. 

Zur  nähern  Kenntnifs  des  RmT.  Bergwerkswefens  dienen 
mehrere  Auffätze  in  Hermann' s vorhin  angeführten  Bey- 
trägen  zur  Phyfik  u.  f.  w.  — Dejfen  Verfuch  einer  mine- 
ralog.  üefchreib.  des  Uralifcheu  Erzgebirges.  Berlin  und 
Stettin  1789.  2 ß-  in  8.  — Deffen  mineralog.  Reifen  in 
Sibirien  von  J783-*79^-  St.  Pefersb.  1797-1801.  3 Th. 
in  4.  Mit  Kupf.  — Der  von  dein/ eiben  herrührende  Er- 
trag der  Rulf.  Bergwerke  und  über  die  Verfahr des  Ruff, 
kaif.  Bergkollegiums;  in  von  Licchtenftern' s Archiv  1801. 
B.  2.  S.  271-274. — ■ ff.  Renovanz  mineralog.  geograph, 
und  andere  vermifchte  Nachrichten  von  den  Altaifchen 
Gebirgen,  Ruflifch  - kaiferlichen  Antheils.  Reval  1788.  4. 
Mit  Kupf.  RUjfifch  u.  mit  einigen  Anmerk.  v.  ffl.Severgin. 
St.  Petersb.  »792.  8.  — 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Roden.  Aeufserrt  mannichfach,  z.  B. 
Ackerland  von,  lehr  verfchiedener  Güte;  JViefen , eben 
fo  und  meiftens  im  Ueberflufs;  Gebirge  und  Her  ge  man- 
cher Art,  vorzüglich  das  uralij'che  Gebirge,  das  aus  3 
grofsen  Theileu  berteht,  lieh  von.  dem  weifsen  Meer 
an  gegen  Mittag  in  mehrere  Arme  ausbreitet;  das  ei- 
gentliche Rufsland  von  Sibirien  fcheidet  und  zu  Europa 
und  Alia  zugleich  gehöret.  Von  den  hohen  Afiatifchen 
Gebirgen  errtrecken  lieh  Arme  vom  Irtifch bis  nachdem 
Örtlichen  Weltmeer  zwifchen  Arta  und  Amerika,  die 
unter  dem  Namen  Altai,  Teletzkoi,  Saijanskoi  und  Sta- 
novoi-Chrebet  bekannt  find,  und  nur  in  Anfeh  uns  ihres 
mitternächtlichen  Abhanges  zu  dem  Ru/Iifchen  Reich 
gehören.  In  dem  Europäifchen  Thiil  des  Reichs  rtrei- 
chen  auch  Arme  des  Kaukafus  und  der  Karpathen.  Eini- 
ge diefer  Gebirge  find  zwar  mit  ewigem  Schnee  und  Eis, 
andre  aber  mit  Wäldern  oder  Kräutern  bedeckt.  Auf 
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Kamtfchatka  und  etlichen  Infein  im  Örtlichen  Oceangiebt 
es  feueripeyende  Berge.  — Grofse,  weite  Ebenen,  die 
trocken  find , hoch  liegen  und  gröfstentheils  unbew  ohnt 
Und,  nennet  man  Steppen.  Einige  find  Holz-  oder 
Waflerleer  und  daher  unbe  wohnbar : andere  haben  eini- 
ges Gerträuch,  auch  Bäche,  wenigrtens  Quellen  oder 
Brunnen:  aber  es  fehlt  an  Bewohnern;  in  manchen 
findet  man  doch  Dörfer.  Der  Boden  diefer  Steppen 
irt  theils  fruchtbar,  theils  unfruchtbar ; die  meirten  ha- 
ben einen  abwechfelnden  Boden  — Mortifle  giebt  es 
genug,  und  zwar  von  fehr  verlchiedener  Giöfse  und 
Befchaffenheit.  — Es  giebt  auch  förmliche  lEii- 
ßcneyen. 

2.  Gewiß  er,  und  zwar  i)  Meere : a)  das  nördliche 
IPeltmeer  oder  Eismeer;-  von  mehreren  grofsen  Bufen, 
die  es  bildet,  heifst  der  eine  das  Karskojefche  Meer; 
b)  das  weifse  Meer  , auch  eigentlich  nur  ein  grofser  Bu- 
fen des  vorhergehenden ; e)  die  Oßjee;  d)  das  fchwarze 
Meer , zu  dem  das  Afowifchc  y als  ein  befouderer  Bufen, 
gehört  j e)  die  Kafpifche  See , die  auch  oft  mit  Recht  ein 
Meer  genannt  wird;  f)  der  ößliche  Ocean , wodurch 
das  Reich  von  Amerika  getrennt  wird;  das  Ochozkifche 
Meer  irt  ein  grofser  Bufen  deltelben.  — 2)  Landfeen , 

deren,  mit  Inbegriff  aller  kleinen,  über  1000  find; 
hier  nur  folgende:  a)  der  Baikal , der  gröfsre  unter  allen 
denen,  die  ganz  zum  Reich  gehören;  b)  der  Peipus , 
der  mit  dem  Pleskowifchen  See  zufammenhängt;  fein 
Ausflufs  heifst  Narotva;  c)  der  Ladoga,  delfen  Ausflufs 
die  fchiffbare  Newa  ifl ; d)  der  Onega  ; e)  der  Ilmen; 
{)  der  Altin,  delfen  Ausflufs  der  Ob  irt;  g)  Beloje-Oferoy 
der  weifse  See;  h)  Kronozkoje;  i)  Tfihany ; k)  der 
Kam yf chfamarifehe  See;  1)  Aral , der  auch  Meer  heifset, 
aber  nicht  ganz  zum  Rulf.  Reich  gehört.  — 3)  Kanäle : 
a)  der  zu  Kronrtadt;  b)  der  Ladogciifche;  c)  einer, 
durch  den  man  vermitteln  etlicher  Fiiifie  von  Moskau 
in  den  pon  kommen  kann ; d)  derjenige  bey  Wy  fchnei- 
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Wolotfchok,  vermitteln  döflen  man  aus  dem  Kafpifchen 
Meer  in  die  Wolga,  und  ferner  durch  die  Twerza, 
MHa,  den  llmerfee  und  den  Flufs  Woichow , entwe- 
der in  de  11  See  Ladoga  oder  in  den  Ladogaifchen  Kanal, 
und  au>  beyden  auf  der  Newa  in  den  Finilchen  Meer- 
bulen,  folglich  in  die  Olllee,  kommen  kann.  Diefe 
Fahrt  ill  durch  den  th'02  vollendeten  Nowgorodifchen 
Küiuil  noch  bequemer  gemacht  worden,  e)  der  Lepelißhe, 
der  nie  Dwina  mit  dem  Dnepr  verbinden  foll,  aber 
noch  nicht  fertig  ift.  f ) der  Bereßnifche , wodurch  die 
Düna  mit  dem  Dnepr,  g)  der  IV dikolakrfchc , wodurch 
fie  mit  der  Newa  , und  h)  der  JV ervoißche , wodurch  fle 
mit  der  Narowa  vereinigt  wird;  i)  der  Ogmskißche , der 
den  Njemen  mit  dem  Dne~pr,  und  k)  der  Curlcindifche, 
dei  ihn  mit  der  Düna  vereinigt;  1)  der  königliche y der 
den  weltlichen  Bug  mit  dem  Dnepr  verbindet;  m)  die 
Orelißhen  Kanäle,  die  den  Dnepfrmit  der  Wolga;  n)dcr 
Iw-anowifche , der  den  Don  mit  der  Wolga  vereinige» 
(S.  die  hydrograph  Karte  und  die  dazu  gehörigen  Plan* 
in  dem  Supplementband  zu  Storches  Gemahlde  des  Rull 
Reichs.)  — 4)  j Muffe;  von  ihrer  grofsen  Menge  nur 

die  grölsten  und  berühmteren,  und  zwar  a)  in  dem 
Europ.  Theil  des  Reiciis:  cc)  die  IVolga , die  in  die 
Kafpifche  See- fällt;  /3)der  Den  in  die  Afowifche  See; 
y)  die  Dwina , die  fleh  in  das  weifse  Meer  ergiefst; 
0)  die  Dwina  oder  Düna  (Lettifch  Daugawa)  in  die  Off- 
fee;  e)  der  Dnepr  ins  fchwarze  Meer;  b)  in  dem  Afia* 
iifchen  Theil : V)  die  IVolga;  ß)  der  Ural , ehedem 
Sfciik,  der  ins  Kafpifche  Meer  fällt;  7)  der  ^>m(Dfchem), 
von  den  Ruffen  Jemba  oder  Emha  genannt,  ins  Kafpi- 
fche Meer;  der  Ob;  e)  dir  Jenifei;  £)  Lena ; diefe 
3 fallen  in  das  Nord  - oder  Eismeer;  ß)  der  Anadir , in 
das  öÄIiche  Meer;  $■)  der  Amur,  eben  fo.  5)  mineralifche 
W aß  er , Bäder  und  Gefundbrunnen,  deren  es  verhält- 
nifsmäfsig  w nig  giebt;  die  vornehmffen:  a)  die  Bäder 
am  Tcrck  in  der  Kaukafifchen  Statthalterfchaft ; b)  die 
* ' v Bäder 


Anlage  des  Landes  für  feine  Produkte.  3 59 

Büdcr  am  Bargnfin  in  der  Nertfehinskiiehen  Provinz 
lrkutiki'fcher  Statthalterfchaft ; c)  die  warmen  Quellen 
in  den  fi aikalifchen  Gebirgen;  d)  die  wannen  Quellen  auf 
Kamtfchcitka  und  auf  den  Rurilifchsn  und  Aleutifc'ien  In- 
fein  5 e)  die  Schiüef eiquellen  am  Sok  und  'an  der  IV olga.  — * 

f)  der  St.  Peterfbrunnen  in  der  Gegend  von  Oionez; 

g)  der  Brunnen  bey  Zarizin , zu  Sarepta  in  der  Sarato- 
wifchen  Statth.  gegenwärtig  der  beriihmtefie;  li)  der 
Brunnen  bey  Katharinenburg  in  der  Permilchen  Statt- 
halterfchaft.  i)  Viele  Salzfeen , befonders  in  Taurien, 
der  grofse  Salzfee  ff  eiton  oder  Elton,  der  nicht  weit  da- 
von liegende  und  nicht  minder  ergiebige  Salzi.ee  Bogdo , 
der  Inder sfidfc he , der  See  Ebals  (in  der  Kirgifi fclien 
Steppe),  der  ff amiifchewski fche  in  der  Kolüwanifchen 
Statthalterlchaft  u.  a.  m. 

3.  Lift  und  JVittenmg.  Dafs  fie  äufserft  verfchie- 
den  ftjyn  miiffe,  (efrgiebt  ficli  aus  der  Lage  und  Grofse 
des  Reichs,  welches  zugleich  das  Klima  der  Provence 
und  Lapplands  geniefst;  es  hat  gute  Seide  und  vortreft- 
iiches  Pelz  werk;  Feigenbäume,  die  wild  wachfeu,  und 
die  herrlichflen  Wälder  zu  Flotten;  Kameele  und  — 
Zobel.  I11  Rücklicht  der  Witterung  und  des  davon  ab- 
hängenden Gedeihens  der  .Naturprodukte  wird  dasgan'e 
Reich  in  4 grofse  Landflricheabgetheilt : 1)  in  den  fehr 
kalten,  der  über  dem  60  Gr.  nördlicher  Breite  liegt  und 
fich  bis  an  den  78  erflreckt;  2)  in  den  kalten,  vom  55 
bis  6c  Gr. ; 3)  in  den  gemäßigten , vom  50  bis  5 5 Gr. ; 
4)  in  den  warmen , vom  43  bis  50  Gr.  In  den  mittlern 
und  nördlichen  Gegenden  find  die  Winter  fehr  kalt,  und 
dann  die  Tage  ungemein  kurz:  im  Sommer  lind  diefe 
deflo  länger,  und  die  Hitze  wird  bisweilen  fehr  gr.'fs. 
Dafs  das  Klima'  überhaupt  der  Gelundheit  nicht  nach- 
theilig fey,  beweifen  die  faft  in  allen  Gegenden  unter 
mancherley  Ständen  lebenden  fehr  bejahrten  Greife. 
Das  Zufrieren  der  Fühle  gcfchieht  auf  verfchiedene  Art, 
je  nachdem  die  Kälte,  das  Waffer,  der  Lauf  der  FKilTe, 
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oder  etwan  auch  ihr  Bette  befchaffen  id.  Die  Kälte , 
und  noch  mehr  der  damit  verbundene  Schnee , id  für  das 
Reich  eine  grofse  Wohlthat,  weil  dadurch  der  Trans- 
port zu  Lande  ausnehmend  befördert  wird.  Der  Regen 
fallt  in  den  nördlichen  und  mittlern  Statthalt,  gewöhn- 
lich fehr  häufig,  obgleich  Ausnahmen  Statt  finden.  Die 
Winde  find  in  einigen  Gegenden  fehr  heftig;  befonders 
herrfchen  in  Sibirien  fehr  fürchterliche  Winterorkane, 
die  man  Burcme  nennet.  Gnuitter  find  in  den  meiden 
Gegenden  nicht  fo  häufig  und  bey  weitem  nicht  fo  flark, 
als  anderwärts.  In  den  nördliclnflen  Gegenden  find 
Blitz  und  Donner  eine  Seltenheit. 

A Letter  — containing  fonie  obfervations  on  the  Climates 
of  Ruflia  and  the  Northern  Countries;  with  a View  of 
the  flying  mountains  at  Zarsko  Zclo  naer  Petersburg ; by 
| fohn  Gienking.  Lond.  1778.  4.  Tejdfch  (von  Wehrs)  im 
HannÖv.  Mag.  1781-  St.  1.11.2;  undfen  den  Bemerk,  über 
Ruislaud  und  die  Krim.  S.  267  — 291. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

An  Thätigkeit  der  Menfchen  und  an  iten  Anord- 
nungen der  Obern  fehlt  es  nicht,  aber  wohl  in  vielen 
Gegenden  an  Menfchen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
1 der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und  ffäge- 
vey . Die  erde  wird  nicht  nur  von  anfä Ligen  Ackerleu- 
ten, fondern  aucli  von  noinadifchen  oder  Steppeuvolkern 
getrieben.  In  den  meiden  Gegenden  id  fie  der  Haupt- 
zweig der  Landwirthfchaft.  Die  Pferdezucht  id  am 
allergemeinden,  und  es  wird  nicht  leiejit  auch  ein  noch 
fo  armer  Bauer  leben,  der  nicht  ein  oder  mehrere  Pferde 
haben  folite;  ja  einige,  befonders  die  Kolaken,  befitzen 
ganze  Heerden.  Die  Kcimeelzucht  id  von  keinem  Belang : 
dedo  mehr  die  Rinduichzucht , aber  doch,  befonders  in 

Sibi- 
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Sibirien  bey  weitem  nicht  fo  Hark  und  wohl  geordnet, 
als  fie  es  ieyn  könnte.  Die  Schacifzucht  verdiente  auch 
Ermunterung  und  Verbefierung,  ob  man  gleich  bey  je- 
den» Dorf  eine  Schaafheerde  heilt;  eigentliche  Schäfe- 
reyen  kennt  man  nicht.  Die  Ziegenzucht  ift  in  den  mei- 
nen Gegenden  gemein,  obgleich  die  Heerden  nicht  fehr 
zahlreich  lind.  Die  Schweinezucht  iß  in  vielen  Gegen- 
den fo  anfehnlich,  dafs  die  Schweinborfien  einen  be- 
trächtlichen Ausfuhrartikel  ausmachen.  Die  Zucht  des 
Geflügelviehes  iß  fehr  ausgebreitet.  — Der  Fifchfang  iß 
eines  der  einträglichfien  Gewerbe,  befonders  in  den 
Statthalt.  Archangel,  Olonez , St.  Petersburg,  Wiburg, 
Reval,  in  den  Ländern  am  fchwarzen  und  Kafpifchen 
Meer,  am  Ural,  Jcnifei,  Ob,  Baikal,  an  dein  ößlichen 
Ocean:  am  allerfiärkfien  aber  und  vortheilhafteßen  in 
der  Kafpifchen  See  und  in  den  hinein  fallenden  Strömen, 
vorzüglich  an  der  Wolga  und  am  Ural.  Die  Rußen  be- 
ßtzen  viele  Gefchicklichkeit  bey  diefem  Gefchäfte,  wel- 
ches gröfstentbeils  verpachtet  iß.  Hingegen  iß  die 
flffagd  in  ganz  Rufsland  gewißermafsen  frey,  befonders 
in  Sibirien;  zwar  iß  fie  auf  den  Gütern  des  Adels  ein 
Eigenthum  deßelben:  aberfaß  jeder  Gutsbefitzer  giebt 
fie,  wenigßens  feinen  Unterthanen , frey.  AlsHaupt- 
gefchäfte  wird  fie  nur  von  den  roheßen  Nationen  Sibi- 
riens getrieben.  Uebrigens  iß  fie  weit  weniger  in  A11- 
fehung  des  Wildes  zum  Efien , als  wegen  des  vielen  und 
zum  Theil  fehr  kofibaren  Pelzwerks  wichtig.  Befon- 
ders vom  Zobel  fang. 

2.  In  Anfehung  des  Land-  und  Ackerbaues , der  im 
Ganzen  mit  glücklichem  Erfolg  betrieben  wird,  aber 
noch  grofser  Vervollkommnung  fähig  iß.  Die  Beßel- 
lung  des  Ackers  gefchieht  zwar  durch  Pfiug  und  Egge, 
aber  auf  verfchiedene  Art.  In  den  Ländern,  die  in  dem 
gemäßigten  und  warmen  Landßrich  liegen,  iß  die 
Fruchtbarkeit  des  Erdbodens  fo  grofs,  difs  man  wenig 
oder  gar  keinen  Dünger  nöthig  hat.  Die  Krone  ermun- 
tert 
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tert  immer  mehr  und  mehr  zum  Ackerbau  ; daher  ifc 
immer  Getreide  genug  vorhanden ; and  wo  durch 
fehl  echte  Witterung  der  Mi  s wachs  eine  Provinz  zu  driik- 
ken  droht,  da  kann  aus  andern  dem  Mangel  abgeholfen 
werden. 

2.  In  Anfehüng  der  Manufakturen  und  Fabriken,  de- 
ren Emporkommen  auf  xnancherley  Art  begiinftigt  wird. 
Ob  fie  gleich  in  der  neuern  Zeit  ziemlich  blühend  wur- 
den; fo  reichen  fie  doch  lange  nicht  zur  Befriedigung 
der  Bediirfniffe  hin.  ' In  rauhen  Gegenden  und  unter 
den  noch  rohen  Völkerfchaften  giebt  es  wenige  oder 
keine,  in  und  unter  andern  defto  mehrere.  Die  vor- 
nehmilen  Fabrikörter:.  Archangel,  Arfamas,  Aftrachan, 
Jamburg,  JaroslaW,  Kaluga,  Kaffioma , Krasnoe-Selo, 
Moskau,  Murom,  Riga,  St.  Petersburg,  Sarepta, 
Schlüffelburg,  Serpuchow , Tula,  Wologda,  Woro- 
nefch.  In  den  Manufakturen  werden  vorzüglich  verfer- 
tigt: Tücher,  Leinwand,  Baumwollen-  und  Seiden- 
zeuche,  Ball  matten,  Strümpfe,  Hüte,  Tapeten  und 
Filzdecken,  Spitzen  und  Blonden,  Treffen,  Leder,  vor- 
nehrnliSi  Juften,  Saffian  und  Chagrin,  Segeltuch  und 
Tauwerk,  Papier,  Spielkarten,  Tabak.  Fabriken: 
Schiffe,  Porzellan,  Fayence,  Glas,  eine  Menge  Bren* 
nereyen und Siedereyen,  als:  Thran,  Pech,  Theer,  Tei- 
pentin,  Kolophonium,  Seife,  Lichter,  Alaun,  Vitriol, 
Farben,  Salpeter,  Brand  wein,  Zucker;  allerley  Metall- 
waaren  (belondcrs  Gewehre  und  Eifengufswaaren)  Sie- 
gellak,  Tabakspfeiffen,  allerhand  Brauereyen. 

& 4.  in  Anfehüng  des  Handels , zu  deffen  Betreibung 

die  vorhin  erwähnten  Gewiiffer  und  der  unerfchöptUch 
grofse  Reichthum  von  unentbehrlichen  und  angeneh- 
men Produkten,  wie  auch  die  ausgezeichnete  Neigung 
der  Ruffen  zu  Handeisgefchüften,  ausnehmend  vortbeil- 
haft  find.  Am  füglicliften  theilt  man  ihn  in  den  Land- 
und  Stchandcl.  Zum  Landhandel  gehört  vornämlicn: 
i)  der  Sibirifche , der  fehr  anfehniieh  ifi  und  rochiere 
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Zweige  begreift;  denn  in  allen  Sibirifchen  Städten  find 
reiche  Kauileute,  auch  Bucharen,  die  jährlich  mit 
Waaren  nach  Moskau  kommen,  und  von  dort  andre 
Rufiifche  und  ausländische  abholen;  auch  reifen  Rufi'. 
Kauheute  nach  Sibirien,  und  kaufen  oder  verkaufen 
dort  Waaren,  handeln  auch  mit  den  dahin  kommen- 
den Sinefen,  Mongolen,  Kaimiiken  und  Bucharen. 
Wegen  der  Wohlfeilheit  der  Frachten  auf  den  Flühen 
gewinnen  fie  viel  dabcy.  Zu  diefem  Handel  gehört: 
a)  der  Handel  nach  Sibirien  felbß , b)  der  Handel  nach 
Sina,  vielleicht  auch  nun  nach  Japan,  c)  der  Handel 
mit  der  Bucharey  und  den  Kirgißen , aus  Orenburg.  2) 
der  Handel  nach  Peißen  über  Aftrachau  und  das  Kaf- 
pifche  Meer,  wird  von  Rullifchen  und  Armcnilchen Kauf- 
leuten getrieben.  3)  der  Handel  mit  der  Türkey  und  Ita - 
hen^  dci  durch  denFr leden  mit  den  T.  ürken  1 774  eine  ^anz 
andere  Gehalt  erhielt;  davon  hernach.  4 }der  Handel  mit 
Preußen,  Schießen  und  Leipzig , gröfstentheils  Schleich- 
handel. — Der  Seehandel  wird  an  und  auf  folgenden 
Meeren  getrieben:  1)  an  der  Oßfee , wo  er  am  wich- 

tigflen  und  ausgebreitetefien  iil ; 2)  am  weißen  Meer, 
der  durch  den  Handel  nach  St.  Petersburg  viel  verloren, 
in  der  neuern  Zeit  aber  wieder  zugenommen  hat;  3) 
»m  Kafpifchen  Meer  zu  Afiracban,  mit  Perfern,  auch 
mit  Truchmenern  und  Kirgifen  , von  Ruff,  und  Arme- 
nrlchcn  Kaufleuten;  4)  aul  dem  fchwarzen  Meer;  5)  im 
vßlichen  Ocean  von  Kamtfchatka  aus. 

Die  beträchtlichflen  Importen  find  : feine  Gewürze 
•Kaffee,  Thee,  Zucker,  Weine,  Apothekerwaaren 
und  Arzneyen,  wollene  Tücher,  fonderlich  feine, 
leichtere  wollene  Zeuche,  Baumwoilcnwaaren,  feidene 
Zeuche  und  T.  iicher,  Bänder,  Galanterie  waaren,  Salz 
bclohders  für  die  oflfeeifchen  und  weifsrufllfchen  Pro- 
vinzen, frifche  getrocknete  und  eingemachte  Früchte, 
Baumöl  und  andere  feine  Oele,  Fayence  und  anderes 
Steinzeug,  Zinn  und  Bley,  Spiauter  oder  Zink,  Eng- 
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lifcbes  Bier,  Franzbrandwein,  Arak  und  Rum,  Sar- 
dellen, Häringe,  Stockfifch,  Auflern,  Reis,  allerley 
Tabak,  Kaie,  Kakao,  Sagogrütze.  Porzellan,  Zitze 
und  Kattune,  feine  Leinwand,  wohlriechende  Waller 
Pferde,  Papier,  Nähnadeln  u.  f.  w. 

Dagegen  werden,  meiflens  zu  Waffer,  folgende 
Exporten  verkauft,  und  zwar  1)  rohe:  allerley  Ge- 
treide, Hülfenfriichte,  Hanf-  und  Leinfaat,  Eifen, 
Kupier,  Flachs,  Hanf  und  Heede  oder  Werg  von  bey- 
den;  Ukrainilcher  Blättertabak,  Hopfen,  Kümmel, 
Anis,  Mallen,  Balken,  Breter  und  Planken,  allerley 
Holz,  Honig,  Wachs,  Talg,  getrocknete  und  gefai- 
zeae  Fifche,  Bibergeil,  allerley  Hörner  von  wilden 
Thieren,  Klauen,  allerhand  Federn,  Wallrolszähne 
und  Riemen,  lebendige  Thiere,  als  Pferde,  Ochfen 
und  Hunde.  Federwild,  Pferdefchwänze,  Mammonts- 
und  öchfenknochen,  Schweinsborllen,  fibirifcher 
Mufkus,  Marienglas,  allerley  Haare,  Thon  und,  Salz  z. 
B.aus  Taurien,  Rhabarber,  Wachholderbeeren,  Ler- 
chengummi und  Harz,  purgirender  Lerchenfchwamm 
der  Apotheker  u.  f.  w.  2)  zubereitete  oder  verarbeitete : 
Schiffe,  Anker,  Segeltuch,  Tau-  und  Strickwerk, 
Näoel/  Leinwand,  Kalmank,  fiämifch  Leinen  und  Drell, 
Kitaika,  Garn,  Salpeter,  Schiespulver , allerley  Mehl 
und  Grütze,  Graupen,  gefabenes  und  geräuchertes 
Fl  ei  fch , Butter,  Fifchthran,  gelalzenen  und  geprefsten 
Kaviar,  Haufenblafen , Hanf  und  Leinöl,  Harz,  Pech, 
Theer,  Pott-  und  Waidafche,  Matten,  Talg- und 
Wachslichter,  Seife,  Juften,  Saffian,  Pergament, 
Sohi-,  Sämifch- und  andres  Leder,  Filz,  Fenflerglas, 
Tapeten,  Brandwein,  eine  unendliche  Menge  Pelz- 
und  Grauwerk,  theils  in  einzelnen  Bälgen  und  Fellen, 
thcils  in  Säcken,  theils  in  fertigen  Pelzen , von  den  oben 
erwähnten  Thieren.  — . iftoi  belief  fich  der  Betrag  der 
Importen  durch  den  Seehandel  zu  St.  Petersb.  auf  26^ 
Mill.  und  derjenige  der  Exporten  auf  S°d  MdL  Rubel. 
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Der  gefammte  Aktiv- und  Paffivhandel  befragt  jetzt 
ungefähr  50  MiJl.  Rubel,  wobey  das  Reich  etwan 
jährlich  5 Milk  gewinnt.  DerUmfatz,  den  dieUntertha- 
nen dabey  machen , Aeigt,  Aus- und  Einfuhr zufammen 
gerechnet,  auf  15  Millionen;  worunter  ^lie  Waaren 
verbanden  find,  die  fie  entweder  mit  in  Rußland  ge- 
bauten oder  gekauften  Schiffen  auf  eigene  Rechnung 
zur  See  aus  - und  einführen. 

Keine  Europäifche  Nation  treibt  einen  {larkern  Han- 
del mit  Rußland,  als  die  Englißhe , indem  er  noch  ein- 
mahl fo  viel,  als  derjenige  aller  übrigen,  die  mit  die- 
fem  Reiche  zur  See  handeln,  beträgt.  Diefe  folgen 
in  Anfehung  der  Stärke  des  Verkehrs  ungefähr  fo  auf 
einander:  Dänen , Holländer , Franzofen , Pertu fej'en , 
Hamburger , Spanier , Lübecker , O eftveicher , Schweden, 
Itcdiäner , Schweitzer , Preußen,  Roßocker , Sachfen , 
Amerikaner , Danzig  er , Bremer , Oldenburger. 

Handelshäfen  und  Hände! sßädte:  Archangel,  Arens- 
burg, AArachan,  Cherfon,  Friedrichshamm,  oder 
Friedrichshafen,  Habfal,  Jakutsk,  Irbit,  Irkuzk,  Kaluga, 
Kafau,  Ratharinenburg,  Kjächta,  lyslar,  Kolskoy, 
KronAadt,  Makariew,  Mobile  w,  Moskau , Narwa, 
Nifhnei -Nowgorod,  Ochotsk  (von  da  nach  Amerika, 
vielleicht  auch  nach . Japon ,)  Odella,  Onega,  Oren- 
burg,  Pernau,  Peterpaulshafen,  Reval,  Riga , St.  Peters- 
burg, Smolensk,  Tula,  Wiburg.  , 

Beförderungsmittel  des  Handels : 1)  die  guten  Land- 
ftraßen  und  Poftftationen  bis  nach  Kamtfchatka  und  bis 
an  die  Gränzen  von  Sina:  welche  große  AnAatt  durch 
die  Jamßoi-Kanzley  regiert  wird.  2)  die  vorhin  er- 
wähnten Kanäle.  3)  Meffen  und  Jahrmärkte  vorzüg- 
lich zu  Irbit  in  der  Permifchen  Statthaiterfchaff,  bey 
den  Donifchen  Kofakcn  in  der  Staniza-  Uripin  amCho- 
perfluß,  zu  Mnkarjew  und  Troizk.  4)  die  in  den 
Ruff  Städten  gewöhnlichen  Kaufhöfe , die  jedoch  auch 
ihre  Unbequemlichkeiten  haben.  5)  Aufhebung  gewijfer 
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Monopolien.  6)  Konfulcn  und  Agenten  in  mehrern  Län- 
dern, hauptfächlich  in  Italien  und  der  Turkey.  7) 
die  Rußfeh- Amerikanf che  Handelskomp agnie  feit  1799, 
vorher  feit  178?  oder  83  die  Amerik.  Komp.  8)  die 
1803  für  die  Häringsßfcherey  im  it'eijsen  Meere  gegiftete 
Gefelifchaft.  9)  Handelsverträge,  vorzüglich  mit  Däne- 
mark 17^2,  mit  Perfien  1784,  mit  Oeftreich  1785, 
mit  Frankreich  .1787  (aber  1793  aufgehoben),  mit 
Sicilien  1787-»  mit  Portugal  1787*  mit  der  Pforte 
1792.  Der  wichtige  Vertrag  mit  Grofsbritannien  ifl 
17S6  zu  Ende  gelaufen  und  erft  1793  erneuert  worden, 
ic)  die  Reichsaßgnationsbanken  zu  St.  Petersburg  und 
Moskau  von  1786.  11)  die  Reichsleihbank  eben  daf. 

von  1786.  12)  das  Kommerzkollegium  und  die  Korn - 

merzkonimißon  zu  St.  Petersburg.  1 3)  der  Zolltarif -von 
1797,  der  vom  Anfang  des  J.  1798  an  befolgt  \turde. 
igoo  ward  der  Etat  famtlicher  Zölle  auf  7 Mill.R.  fofeft 
gefetzt,  dafs  die  Zollofficianten  von  dem  Ueberfchufs  2 c p. 
C.  an  Gratificationen  erhalten  füllen.  14)  der  1802  er- 
gangene Ukas,  dem  zu  Folge  dem  Adel  das  Recht  er* 
theilt  ward,  Grofs-  und  Seehandel  zu  treiben  ohne  da- 
durch feinen  Adel  zu  verliehren. 

Hinderniße  des  Handels : Handelsmonopole  der  Krone, 
heut  zu  Tage  jedoch  nur  noch  wenige.  2)  die  noch  ziem- 
lich plantofe  Einrichtung  der  Jahrmärkte.  3)  der  Mangel 
cm folidm  Handelskäufern  in  den  Zollßädten  an  der  wert- 
liehen  Gränze  des  Reichs. 

Efiai  für  le  Commerce  de  Ruffie,  avec  l’hiftoire  de  fes  de- 
couvertes  (par  le  Giere),  a Amfferd.  1777.  8-  — Hifto- 
rifclie  Befchreibung  des  Ruff.  Handels  aller  Häfen  und 
Gränzen  11.  f.  w.  v.  Mich,  Tfchulkoio  (Ruffifch)  St.  Petersburg 
1781  u.  ff  ti  Bände  in  4.  — Ruffifche  kaiferl.  Ordnung 
der  Handels -Schifffahrt  u.  f.  vv.  Aus  dem  Ruff  ins  Tcut- 
fche  iiberf.  v.  C.  Ci.  Arndt,  cbend.  1781  1782.2  Theile 

in  4.  — Hilf,  raifonn^e  du  Commerce  de  la  Rullie;  par 
B.  Scherer,  ä Paris  1788.  2 Voll,  in  8.  Feutjch  in  einem 
Auszüge  mit  Anmerk,  und  Zulätzen  h v.  K.  Hamvicr- 
dfoftr.  Leipz.  1709.  8.—  W*  C.  Hiebe,  über  Rufslands 

Handel, 
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Handel,  Landwirthfchaftl.  Kultur,  Induftrie  und  Pro- 
dukte u.  f.  w.  St.  Fetersb.  1796.  2 B.  in  8.  — Storch'» 
Gemählde  des  RulF.  Reichs  Thl.  3 — g.  Nebft  dem  Sur- 
p lern  entband  (1799  — 1803). — A.  £f.  Giildenßddt  von 
den  Häfen  am  Afowifchen,  fchwarzen  und  weifsen 
Meere;  im  Petersb.  Journal  1776.  May  und  Jan.  Devfclbe 
vom  Handel  und  den  Häfen  an  dem  Kafp.  Meere ; elend. 
1777,  April.  Auch  im  Teut.  Mufeum  1777.  St.  12  S. 
477  — 499-  Mit  einer  Karte  des  Kafp.  Meeres  — IV. 

Eton’s  Bruchftücke  über  den  Ruff.  Handel  auf  dem 
fchwarzen  Meere;  in  Büfch’ens  und  Ebeling’s  Hand- 
lungsbibl.  B.  1.  S.  185  — 240  — ffagenbruch  über  Rufs- 
• lands  merkantil,  ftatift.  und  geogr.  Lage;  in  dem  Journal 
für  Fabrik.  1 S o 3 . April  und  May.  — Aktenftücke  zur 
Gefchichte  der  Rufi’.  Amerik.  Handelscompagnie;  in 
Storch 's  Rufsland  unter  Alexander  1803.  Liefer.  2.  S. 
145  — 162.  Lief.  3 S.  265  — 296.  Nebft  einer  Karte 
vom  fiidl.  Theil  des  Ruff.  Amerika.  — Eine  Ruillfch  und 
eine  Teutfch  gefchriebene  Handelszeitung  erfcheint  zu 
St.  Petersb.  feit  dem  Anfang  des  J.  1803;  jene  in  fol« 
diefe  in  4. 

* Münzwefen.  Die  goldnen  und  filb.  Münzen  werden  alle! 
zu  St.  Petersburg,  die  kupfernen  aber  in  fechs  Münz- 
hofen (zu  Moskau , Katharinenburg,  Sufun,  Theodofia, 
am  bluffe  Ifet  in  der  Nähe  von  Katharinenburg  und  am 
Bache  Babka  an  der  Kama)  geprägt.  Da  das  Kupfcrgeld 
fich  bis  1768  ungeheuer  mehrte  und  wegen  feiner  Un- 
behülflichkeit  äufserft  läftig  war;  fo  wurde  Papiergeld 
gefchaffen  und  zurUmwechfelungdcs  Kupfer  - und  Papier- 
geldes die  beyden  vorhin  erwähnten  Reichsaffiguations- 
bunken  angelegt.  So  wie  fich  die  Kupfermünze  mehrte 
und  durch  das  weite  Reich  verbreitete,  mußten  auch 
tnenrere  Papierniederlagen  oder  Bankkomtoire  zur  Aus- 
wechslung der  Reichsafiignationen  errichtet  werden. 
Jetzt  find  ihrer  21.  Das  Papiergeld  ward  nun  angeneh- 
mer, als  das  Kupfergeld,  fo  dafs  es  in  vielen  Gegenden 
ein  Agio  von  1 bis  5 p.  C.  gegen  Kupfer  gewann:  doch 
verfprach  die  Kaifcrin  1786  auf  ihr  heil,  kaiferl. 
Wort,  die  Summe  der  Bankaflignationcn  nie  und  in  kei- 
nem Falle  über  100  Mill.  Rubel  zu  erhöhen ; und  vor- 
her fchon  ward  verordnet,  dafs  (ie  nicht  in  den  auswärtigen 
Handel  kommen  feilten.  Diefcs  Papiergeld  kurfirt  in 
blauen  Afiignationen  zu  5,  in  rothen  zu  10,  und  in 
weiffen  zu  25,50  und  100  Rubel,  — • Die  wirklichen 
Münzen  find : Rubel 
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I Rubel 

Poltina 

Grivna 

Altyn 

Kopeika 

Denufchka 

Polufchka 

1 

r, 

1 0 

33y 

100 

200 

400 

1 

5 

1 

SO 

1 00 

200 

1 

lf 

1 0 

20 

40 

1 

3 

6 

1 2 

1 

2 

4 

J ' 

2 

1 

Die  3 letztem  find  heilt  zu  Tage  Kupfermünzen:  die 
übrigen  alle  Silbermünzen  (Polupoltinik  oder  eine  halbe 
Poltina  d- i.  ein  Quartrubel,  kommt  auch  vor).  Die  Gold- 
münzen lind:  Imperial,  10  Rubel;  halber  Imp  5 R. 
und  Dukaten,  den  hol!«ndifchen  gleich.  Der  Werth 
des  Rubels  ift  unftät  und  richtet  lieh,  nach  dem  Wechfel- 
cours.  1793  galt  er  wegen  des  vielen  Papiergeldes  nur 
j fl.  1 5 Kreutzer:  ehedem  über  2 fl.  jetzt  kaum  x fl. 
Alsdann  ift  auch  ein  UnteiTchied  zwilchen  alten  und 
neuen  Rubeln;  jene  gelten  ungef.  1 Thaler  3 Gr.  S'ächf. 
(2  fl.  Rheinl.):  diele  bald  23  Grofchen  , bald  1 Thaler, 
bald  t Th,  1 Gr.  Auch  alte  und  neue  Imperiale  find 
verfchieden ; jene  zu  1 1 Th.  16  Gr.  diele  zu  9 Th,  18 
Gr.  Die  Feine  der  jetzigen  Imp.  ift  22  karatig,  und 
die  Feine  des  Silbers  1 2]öthig.  Ein  Pfund  fein  Silber 
gilt  22  Rub.  7 $l4j-  Kop...  ein  Pf.  gemünztes  Silber  aber 
17  Rub  6|-Kop  , alfoiftderünterfchied  569  Kop.od.  das 
feine  ..■über  verhält  lieh  zum  gemünzten,  wie  io,~7^-|-|J-. 
Ein  Pfund  feines  Gold  gilt  345  Rub.  33-f  Kop.,  das  ge- 
münzte aber  312  Rub.  88|  Kop.;  der  Uuterfchied  ift 
alfo  28  Rub.  4 4f  Kop.  oder  wie  9^  Rub. 

machen  1 Mark  ccln. 

Gewicht,  wird  auf  folgende  Art  verglichen  und  bc- 

ftimmt ; 


j Beikowetz 

Pud 

Pfund 

Loth 

Solotnik 

1 

10 

406 

1 2800 

38400 

1 

40 

1280 

3340 

1 

96 

1 

3 

1 
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2wifchen  Gold  - und  Silbergewicht  und  Handelsgewicht 
iit  kein  Unterfchied.  Es  ift  auch  im  ganzen  Reich  ei- 
nerlei: ausgenommen  Lieflandj  denn  da  find  <»y  Pfund 
Rigaifch  = 46  Pf.  Ruff.  38  Pf.  Revalifch  c=  40  Pf.  Ruff, 
Das  Gewicht  zu  Narva  ift  etwa  14^  p.  C.  fchwerer,  als 
das  Rullifche.  — Das  Apothekergewichf  ift  dem  Niirn- 
bergifchcn  vollkommen  gleich. 

Maafe.  Das  Getreidemäas  ift  nicht  liberal!  gleich  grofs. 
Gewöhnlich  wird  alles  nach  Tfchetwert  berechnet  (auf 
jedes  rechnet  man  3 Rigailche  oder  5 Revalifche  Löfe); 
«in  Tfchetwert  befteht  aus  8 Tjchetweriken , und  deren 
jedes  aus  8 Gar  nix  * von  diefen  machen  1 Pajak  aus. 
In  Riga  hat  eine  Laß  Rocken  11%  Tonne;  1 Laß  [Veitzen 
oder  Gerfle  24  Tonnen*  1 Laß  Malz,  Erbfen  oder  Haber 
30  Tonnen  5 1 Laß  Leinjaat  und  [Vaidafthe  12  Tonnen* 
Eine  Tonnt  hat  2 Lof,  1 Lof  6 Kulmt , 1 Kulmt  Kano- 
nen, 1 Kanne  2 Stof,  — Bey  flüssigen  Dingen  find  die 
gewöhnlichften  Ruff.  Maafe:  Kruska,  deren  8 geben  1 
Eymer  (Ruff.  iVedro) , deren  einer  beträgt  etwa  10  Ri-* 
gaifche  odet  gegen  1 1 Revalifche  Stofe.  — Eine  JVerfl, 
deren  104-jL.  einen  Grad  des  Aequators  und  ungef.  7 
eine  Teutfche  Meile  ausmachen,  wird  in  yoo  Safchen 
eingetheilt;  eine  Safche  oder  Safchine  hat  3 Arfchinen, 
und  i Arfchine  16  JVerfchock.  In  Riga  iniffet  man  die 
Länge  nach  Ellen,  deren  13  fo  grofs  find,  als  io  Ruff* 
Arfchine.  — Das  Feldmaas  Dejfätina,  foll  210  Rheinl. 
Fufs  breit  und  *6o  lang  feyn,  folg.  117,600  Quadratfuft 
oder  2289?  Quadratarfchinen  betragen. 

(A.  L.  Schlözers)  Münz  - Geld  - und  Bergwerksgefchichte 
des  Ruff.  Kaiferthums  von  1700  bis  1789.  Gött.  1791 
8.  — Von  Ruff.  Maafen,  Gewichten  und  Münzen  £ 
Storch's  Gemählde  Th.  3 S.  423 — 45*. — %f-  C.  Petri 
über  das  Ruff.  Miinzwefen  und  den  Werth  der  jetzigen 
Rubel  gegen  die  alten  Bankaftignationen ; in  dein  Jour-* 
nal  für  Fabrik  1803.  Jitn.  S.  443  — 462. 

5,  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Griechifche,  deren  Aufrechtbaltung  als  ein  Reichsgrund- 
gefetz  angefehen  wird.  Obgleich  ihr  Aeufseres  meh* 
der  Röm.  katholifchen  Religion  entfpricht  j fo  ftimmt 
doch  das  Wefentlichc  mehr  mit  der  Ev.  lutherifchen 
überein.  Im  17'cn  Jahrhundert  trennte  ftch  von  ihr 


A a 


ein# 


37« 


Das  Rujfijche  Reich. 

eine  Pattey,  mehr  in  Anfehung  der  Caerimouien,  als 
des  GlaubensbegrifFs.  Ihre  Glieder  nennen  fich  Staro- 
viertzi  d.  i.  Altgläubige:  die  Gegenpartey  aber  heifsetfic 
Raß.olniken  d.  i.  Abtrünnige.  Diefe  herrfchende  Kirche 
ill  fehr  tolerant,  und  laist  allen  Glaubensgenoffen  Reli- 
gionsfreyheit  und  Gottesdien  A;  ja  Ile  theilt  mit  einigen 
Rechte , die  in  vielen  andern  Ländern  als  der  herrfchen- 
den  Kirche  allein  zufländig  betrachtet  werden.  Die  von 
den  Schweden  eroberten  Lander  bekennen  fleh  zur  Ev. 
liltherifcken  Religiou  und  haben  ihre  eigenen  Land-  und 
Stadtconfiflorien.  Es  wohnen  aber  auch  noch  viele  lol- 
cher  Chriflen  zu  St.  Petersburg,  Moseaü,  und  a.  O.  m., 
und  diefe  haben  kein  efgenes  Confiflorium  oder  andres 
geiftliches  Gericht,  fondern  deffen  Stelle  vertritt  das 
Reichsjuflitzkollegium  der  Lief-  Ehrt-  und  Finländifchen 
Rechtsfachen  zu  St.  Petersburg.  — Herrnhuter , zu 

dene*.  etliche  Kolonien,  und  in  Lief-  und  EAhland  viele 
einzelne  Mitglieder , auch  wohl  ganze  Gemeinen,  ge- 
hören. — Die  Ev.  reformirten  Chriflen  haben  gleiche 
Lreyheiten  mit  den  Ev,  Lutheranern,  apch  hin  und  wie- 
der Kirchen,  und  Rehen  unter  dem  erwähnten  Reichs- 
juftitzkollegium.  — Ffir  die  Rom.  katholifchen  Chriften 
hat  Katharine  die  2tc  1763  eine  nach  Civilrechten  abge- 
fafste  Verordnung  ertheilt,  nach  der  fich  nur  zu  St.  Pe- 
tersburg und  Moskau  eine  bertimmte  Anzahl  Ordens- 
geifiliche  aufhalten  foll:  doch  find  die  Ivoloniflenge- 
mcinen  mit  GeiftHchen  verfehen.  In  Anfehung  der  von 
Polen  erworbenen  Provinzen  ifi  verordnet,  dafs  alle 
dortige  Rom.  kath.  Klöfler  und  Kirchen  unter  dem  Erz- 
bifcholf  zu  Mohilew  und  delfen  Konfiflorium  flehen 
follen;  ihm  fol len  auch  alle  übrige  kath.  und  unirtfe  ar- 
incnifche  Gemeinen  im  Ruff  Reich,  nebfl  den  Prieflern, 
untergeben  feyn.  Der  Papfl  hat  fo  wenig  Gewalt  über 
Ixe , als  über  die  Jefuiten,  die  in  jenen  Provinzen  und 
neuerlich  fogar  in  St.  Petersburg  gehegt  werden.  — 
Die  nicht  unirttn  Armenier  habe«  zu  St.  Petersburg  1, 

und 
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%nd  hi  Aflrachan  2 Kirchen  und  einen  BifchofL  — 
Viele  Afiatifchc  Nationen  lind  Muhamedaner , manche 
jedoch  nur  dem  Namen  nach.  Seit  1788  haben  fie  ei- 
nen eigenen  Mufti , nebfl  einem  geldlichen  Kollegium* 
Dies  geht  jedoch  die  Muhamedaner  in  Taurien  nichts 
an;  denn  diefe  haben  einen  befondern  Mufti  und  eine 
eigene  geifiliche  Verwaltung.  Katharine  die  2te  liefe 
auch  1789  eine  befondere  Ausgabe  des  Korans  für  ihra 
Muhamedifchen  Unterthanen  beforgeu.  — Der  heid* 
nifchen  Religion  find  noch  weit  mehrere  Afiat*  Völkter 
zugethan,  und  zwar  auf  verfchiedene  Art;  denn  man 
findet  von  ihr  nicht  nur  die  Lamaifche  oder  die  Sekte  deS 
Dalai-Lama,  nämlich  bey  den  Kalmüken;  londern* 
auch  die  Schatnanifchi  unter  mancherley  Gewalten.  Z,ii 
ihrer  Bekehrung  Kl  ein  eigenes  Collegium  de  Propaganden 
fide  vorhanden.  Auch  werden  feit  1788  befondere 
Miilionaricn  dazu  gebraucht.  — Die  j hiden  find  fehC 
eingefchränkt  und  deshalb  feiten;  am  meiflen  in  den 
Statth.  Polotzk  und  Mohilew>  und  in  den  1793  u.  179$ 
erworbenen  Stücken  von  Lithauen  und  Polen. 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrfektnden  Religiourpat * 
tey . Ehedem  hatte  ein  Patriarch  die  Oberaufficht : aber 
Peter  der  ifie  errichtete  1719  flatt  deifen  einen  ihm  un* 
terthänigen  geßlichen  Path , der  der  heiligfle  Syuod  oder 
heiligfi  regierende  Synod  genannt  wird  (Vergl.  Nr.  XIV* 
2.  2).  Die  hohe  Geifllichkeit  befleht  aus  Metropoliten, 
Erzbifchöjfen  u . BifchöjJ'en , welche  alle  Avchijcreij  hei  feen. 
Die  beyden  erflen  Würden  find  an  keinen  ßifchoffsfitt 
gebunden,  fondern  der  Oberherr  ertheilt  fie  bald  die* 
fern»  bald  jenem.  Jetzt  find  ihrer  4:  1)  von  St.  Pe- 

tersburg und  Nowgorod,  2)  von  Kiow,  3)  von  Kafan, 
4)  von  Tobolsk.  Kein  Mitglied  der  hohen  Geifllich* 
keit  ifi  dem  andern  unterworfen,  fondern  einer  fleht  fo 
gut,  wie  der  andere  unter  dem  heil.  Synod.  Nur  dem 
Range  nach  find  fic  von  einander  unterfchiedeu , nach 
der  Ordnung  ihrer  Eparchieu  (bifchüfflichen  Sprengel), 
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deren  Zahl  nicht  immer  drefelbe  ift.  Die  neuefte: 
I.  Nowgorod  und  St.  Petersburg.  2.  Pleskow  und  Riga. 

з. Twer  undKafchin  (diefe  3 find  jetzt Erzbifchöffe  und 
Mitglieder  des  heil,  dirigirenden  Synods).  4.  Moskau 
und  Kaluga  (diefer  ift  auch  Mitglied  des  Synods,  näm- 
lich für  deften  in  Moskau  befindliches  .Departement). 
5.  Kiew  und  Galiz.  6.  Mohilew,  Mftislawl  und  Or- 
fchansk.  7.  Smolensk  und  Dorogobufch.  8.  Kafan  u. 
Swijafck.  9.  Aftrachan  und  Stawropol.  10.  Tobolsk 
und  Sibirien.  1 1.  Roflow  und  Jaroslaw.  1 2.  Rjafan 
und  Scbatzk.  13.  Katarinoslaw  und  Cherfon-Taurien. 
14.  Tfchernigow  und  Ncfchiu.  15.  Nowgorodfewerski 
und  Gluchow.  1 6.  Nifchegorod  und  Alatyr.  1 7.  Bjelgo- 
rod  und  Kursk.  ifc.Susdal  und  Wladimir.  19.  Ko» 
lomna  und  Tula.  20.  Wologda  u.  Uftjug.  21.  Wjatka 

и.  Grofspermien.  22.  Archangel  u.  Olonez.  23.  Wo- 
ronefch.  24.  Irkutsk  u.  Nertfchinsk.  25.  Koftroma 
u.  Galiz.  26.  Tanbow  u.  Penfa.  27.  Orel  u.  Sjewsk. 
JDie  folgenden  Eparthien  haben  Vikare.  2 8»  Stararus, 
deren  Praelat  Vikar  in  der  Nowogorodifchen  Eparchie, 
29.  Dmitrow,  deren  Praelat  Vikar  in  derMoskowifchen 
Eparchie,  30  Perejaslawl  u.  I’orispolsk,  deren  Praelat 
Koadjutor  von  Kiew,  3 r.Feodofiau.Marijepolsk,  deren 
Praelat  Vikar  in  der  Katarinoslawifchen  Eparchie  ifi. 

n2 33.  . . . In  allen  33  werden  gerechnet 

4 So  Mönchs  - und  74  Nonnenklöfter  *)  mit  ungefähr 
7300  Mönchen  u.  1300  Nonnen,  u.  i83  5oGriechifche 
Pfarr-  und  Hauptkirchen.  Die  Zahl  derGeifilichen  foll 
aus  67900  Perfonen  (ohne  deren  Familien)  beftehen. 
Die  Vorfieher  der  Klöfier  find  entweder  Archimandriten 
d.  i.  Aebbte  oder  Ignmene  d.  i.  Prioren;  eine  Aebbtiflin 
oder  Priorin  heifst  Igumenja.  Die  Weltgeiftlichkeit 
befteht  aus  Diakonen , Prießern  (Jerei)  und  Erzprießern 

(Proto- 

Nach  einer  andern  Nachricht;  734  Mönchs-  und 
Nonnenklöfter, 
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(Protojercl).  Die  Benennungen  Pops  und  Protopops 
werd'.n  nicht  mehr  geduldet.  In  jedem  groisen  Dorf 
( SeloJ  ifl  eine  Kirche  und  ein  Priefier,  und  in  clen  Stad- 
ten  ifl  fall  in  jeder  Strafse  eine  Kirche  mit  allen  ihren 
Bedienten.  — Uebrigens  ifl  der  geifiiiche  Stand  feit 
1801  auf  immer  von  allen  Leibesflrafen  befreyt. 

Seit  1764  find  die  ehemahligen  Klofier-  u.  Kirchen- 
ländereyen  eingezogen  und  Anfangs  einem  Oekonomie~ 
kollegium  übergeben  worden:  jetzt  aber  beforgen  die  für 
jede  Statthalt,  errichteten  Kameralhofe  die  Verwaltung, 
Von  den  250000  Rubeln,  die  fie  abwerfen,  wirdnicht 
allein  die  Geifllichkcit  zum  Theil  befgldet,  fondern  es 
werden  auch  davon  Penfionen  für  arme  Officiere,  Inva- 
liden, Hofpitaliten  u.  dgl.  ausgefetzt.  Es  wurden  aber 
nicht  alle  geifiliche  Güter  eingezogen , fondern  nur  fol- 
che,  die  mit  Bauern  befetzt  waren;  denn  fowohl  alle 
DorfgeifUiche  lraben  ihre  von  Alters  her  ihnen  angewie- 
fenen  Kirchenländereyen , als  auch  Praelaten  und  Klö- 
fier  ge  wiife  Grundfiücke  behalten. 

Rites  and  Ceremonies  of  the  Greck  Church  in  Ruflia,  een- 
taining  an  Account  of  itsdoctrine,  worfhip  and  difeir 
pline,  by  £fohn  Gien  King.  Lond.  1772.  4.  Mit  Kupf. 
Teuifch  (von  A.  E.  Klaufing).  Riga  1773.  Mit  Kupf.  — 
A , W.  Hupel's  kirchliche  Statiftik  von  Rufsland ; in  deffen 
Nord.  Mifcell.  St.  1 1 , u.  1 a.  — £f.  Bellermann’s  kur- 

zer Abrifs  der  Ruff.  Kirche,  nach  ihrer  Gefchichte,  Glau- 
benslehren u.  Kirchengebräuchen.  Erfurt  1788.8.  Macht 
auch  den  sten  Theil  feiner  Bemerk,  über  Rußlandaus. — 
fß.  C.  Grot's  Bemerk,  über  die  Religionsfreyheit  der  Aus- 
länder im  Ruff.  Reiche,  in  Riickficht  auf  ihre  vermie- 
denen Gemeinen,  ihre  kirchl.  Einrichtungen , ihre  Ge- 
bräuche und  ihre  Rechte.  3 Bände.  St.  Pefersb.  ti.  Leipz. 
*797  - 1 798.  8.  — Andr.  ffoannav's  vollftänd.  hiftor. 
Nachricht  von  den  alten  Strigolniken  und  den  neuen 
Raskohiiken  oder  fogenannten  Staroobriadtzi , 'von  ihrer 
Lehre,  ihrer  Handlungsweife  und  ihren  verfchicdenen 
Sekten  11.  f.  f.  2to  Ausg.  St.  Petcrsb.  1 795.  4 Th.  in  8, 
Vcrgl.  (Schlözer  in  den)  Gott,  geh  Anz.  1802.  S.  1049- 
1063.  Auch  Schlözer  in  der  Bcrl.  Monatsfeh.  1802.  Aug. 
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5.  91  - 1 13.  A.  F.  Biifching's  Gefchichte  der  Evang. 

Luther,  Gemeinden  in  Rufsland.  2 Theile.  Altona  i-j66r 

*767.  8. 

6.  In  Ansehung  der  Wijfenfchaßen  und  Künfle.  In 
Vergleichung  mit  andern  Staaten  'War  man  bis  zu  Ende 
des  iftten  Jahrh»  hierin  noch  nicht:  weit  gekommen: 
feitdem  aber  gefchehen  dello  Aärkere  Fortfehritte.  Aus- 
länder, befonders  Franzofen  und  Teutfche,  wie  auch 
das  Reifen  junger  RulFen  zu  fremden  Lehranftalten,  ha- 
ben das  Meide  zum  belfern  Flor  der  Wilfenfchafteubey- 
getragen»  Inden  fchönen  Wilfenfchaften,  in  der  Ge- 
ich'chte,  Geographie,  Naturgefchichte,  Phyfik  und  Ma- 
thematik, thun  lieh  jetzt  die  RulTeu  am  Härkden  hervor. 
In  St.  Petersburg  und  Moskau  find  die  meiden  Gelehrten» 
fiui  die  Errichtung  und  Verbelferung  der  niedern  Schu- 
fen und  des  Erziehungswefens  überhaupt  ward  erd  mw 
ter  der  Regierung  Katharinens  der  2ten  erndlicher  Be- 
dacht genommen, — Seit  ihrem  Enkel,  dem  jetzige» 
Kaifer,  macht  die  Volksaufklärnng  einen  befondern 
Thtil  des  Staats  aus,  der  einem  eigenen  Minider  an- 
vertraut ift,  und  unter  ddfen  Leitung  von  derOberfchul- 
direktion  dirjgirt  wird.  Seitdem  find  zur  moralifchen, 
den  Pflichten  und  Nutzen  eines  jeden  Standes  entfpr?T 
chendenBildung  4 Arten  v.  Schulen bediinmt:  \)  Pfarr - 
Jchulen , 3)  405  Kreixfchuten.  3)  4a  Gouvernement sfc hü- 
ten oder  Gymnafitn , 4)  Unwerßtciten,  vor  der  Hand  6:' 
zu  Mojkau , JVilugi , Dorpat , St.  Petersburgs  Kqfan  und 
Charkow . fijr  fammtl^che  flehranftalfen  ward  i8°3 
eine  befondere  Koinmiilion  zu  St.  Petersburg  niederge- 
fetzt. Der  jährliche  Koftenanfchlag  für  die  Unterhal- 
tung der  Kreisfchulen  beträgt  563,450  der  Gynmaden 
236,000  und  der  4 neuen  Univerfitätcn  520,000  zu- 
iammen  1 Miil,  3 1 9,450  Rubel. 

Aufserdem  noch  folgende  AnßaUen  zum  Behuf  der 
Wf'mfchaften  und  Kiinße. : 1)  die  1726  errichtete, 

174?  beflier  und  1^03  noch  heller  eingerichtete  haiferl, 

Aka- 
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Akademie  der  iViJJcnfihciften  zu  St,  Petersburg,  (die  jähri. 
Unterhaltung  derfelben  koflet  120,000  Rubel);  2)  die 
■ keift r lieh.  Rußfeh  Akademie  zur  Vervollkommnung  der 
Ruff.  Sprache  und  Gefchichte  eben  dafelbfl;  feit  1785, 
vemachläfsigt  feit  I7gr,  wieder hergeflellt  18015  3) die 
freye  ökotiomifch Geßlfchaß  feit  i7!'’4  eben  dafelbft  5 
4)  die  medicinifch - chjifurgifihen  Akademien , zu  St.  Pe- 
tersburg und  Moskau  feit  ....  neu  begründet  und  er* 
weitert  igoa;  5)  Thier avzneyf :hulen  zu  St.  Petersburg, 
Moskau  und  Lubny  feit  i8°4* 

Vorzügliche  Bibliotheken  find  nur  zu  Moskau  und 
St.  Petersburg,  — Die  Hauptfitze  des  huchhandeU  uud 
der  Buchdrucker ey  eben  dafelbfl : doch  unter  der  jetzigen 
Regierung  auch  anderwärts  verbreitet  und  blühend. 
Die  Einführung  audandifcher  Schriften  wird  von  ihr 
nicht  mehr,  wie  vorher,  b^fchränkl,  unduie  Cenfui  der 
im  Reich  zu  druckenden  fliieher  wird  einzig  und  allein 
durch  die  Univerfitäten  befolgt. 

Die  auch  jetzt  weit  mehr,  als,  je,  gepflegten  bilden * 
den  Kiinße  werden  nicht  nur  voii  Ausländern,  fondern. 
auch  von  Reffen,  rühmlich  bearbeitet  und  ausgeübt,  he- 
fonders  zu  St.  Petersburg  und  Moskau.  Zu  diefern  R(?- 
huf  wapd  am  erden  Oct.  1758  (eigentlich  1764)  di<* 
kaiferl.  Akademie  der  Mahler-  Bildhauer-  und  Baukuu/l  er- 
richtet, aber  erfl  feit  • 8 0 kräftiger  unterflützt.  Es 
ward  gleich  Anfangs  eine  Eiziehungsanßalt  damit  ver- 
bunden. 

Das  mit  der  Akademie  der  Wiflenfchaften  verbun- 
dene Kunfl-  Naturalien-  Alter thümer - und  Miinzkabinet 
verdient  feiner  Reichhaltigkeit  wegen  einer  befondern 
Erwähnung. 

Les  Plans  et  Ics  Statuts  des  difftrents  £tabliflements ordonn^s 
par  Cathariuc  II.  po-ur  l’educatiou  de  la  jeuneffe  etc, 
i Amfterdam.  1 77S-  4.  — Zur  Kenntnifs  dcflcit,  was  (n 
Anfchung  der  Kultur  der  WiflTeJifchaften  und  Kaufte.  wäh- 
rend des  Zeitraums  von  1770  bi*  1 788*  gcfchah,  dient 
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H.  L.  C.  Bacmeifler'i  Ruflifche  Bibliothek  u.  f.  w.  St.  Pe- 
tersburg, Riga  und  Leipz.  1772-1789.  n Bände,  (jeder 
Von  8 Stücken)  in  8.  Die  neuern  Verordnungen  und 
Anftalten  findet  man  am  beften  befchrieben  in  Stonh’s 
Zeitfchrift:  Rufsland  unter  Alex,  i,  — r 

7*  ln  Anfehung  des  Adels.  Jetzt  giebt  es  eigentlich 
nur  einen  einzigen  Adel  und  der  Unterfchied  zwifchen 
hohen  und  niedern  findet  nicht  mehr  Statt;  er  gefielst 
auch  (wenig fiens  nach  der  herrfchenden  Meynung)  ei- 
nerley  Rechte : es  äufsern  fich  aber  doch  dabey  einige 
Verfchiedenheiten ; undKraft  eines  Manifestes  vou  1 78  5 
Nsrird  der  Adel  in  jeder  Statth.  nqch  tf  Klaffen  oder  Ab- 
theilungen in  das  Adelsbuch  eingetragen:  doch  machen 
alle  6 nur  ein  einziges  Korps  aus  , und  keiner  i(l  dem 
itndern  unterthan.  Die  Ordnung  ift  folgende:  1 ) der 
wirkliche  Adel,  der  ein  Alter  von  100  Jahren  bereifen 
kann;  2)  der  Kriegsadel;  3)  der  AchtklalVen-Adel,  der 
aus  folchen  Perfonen  befieht,  die  zu  -den  erfteng  Rang- 
stufen gehören ; 4)  die  fremden , aus  andern  Landern 
hbllammenden  Gefchiechter;  5)  die  mit  Titeln  beehrten 
(fürfilichen , gräflichen  und  freyherrlichen)  Familien; 
6)  die  alten  adelichen  Gefchiechter,  die  ihren  alten  Ade/ 
beweifen  können , obgleich  ihr  adelicher  Urfprung  mit 
Dünkel  bedeckt  ift.  Die  vei  fchiedeuen  Benennungen 
des  Adels  find : 1 ) Für J\eny  deren  Zahl  fehr  grofs  ifl ; ei- 
nige find  aus  dem  Blut  regierender  Fiirften  entfprolfen: 
andre  flammen  aus  Polen:  andere  find  in  den  Ruflifch. 
Fiirfienftand  erhoben  worden : manche  find  auch  Tuta- 
rifcheu  Urfprungs.  An  fich,  ohne  Rangfiufe,  die 
durch  Dieufie  erlangt  wird,  heifsen  fie  zwar  Fn.ften: 
?hcr  fie  haben  weder  einen  ihrer  Geburt  anklebenden 
Unterlcheidungstitel , noch  vordem  übrigen  Adel  in 
Dienfien  einen  Vorzug.  Ohne  Verletzung  ihrer  Ehre 
heurarhet  die  Fiirfieutochter  einen  blofsen  Edelmann. 
Kein  foicher  Fiirft  hat  ein  Ftirfienthum,  obgleich  bis- 
\ipuien  fo.  viele  Landgüter,  dafs  deren  Flbchenraum 

mehr. 
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mehr , als  manches  Fürftenthum  in  Teutfchland,  beträgt ; 
es  führt  auch  keiner  von  einem  Fürflenthum  feinen  Na- 
•nen  und  Titel.  Pie  Teutfchen  Reichsfürfien,  fowoljl 
die  gebohrnen,  als  auch  die  vom  Teutfchen  Kaifer  in 
den  Fürftenfiand  erhobenen,  machen  eine  befondere 
und  vorzüglichere  Klaffe  der  Ffirftcn  aus}  fie  bekom- 
men den  Titel  Durchlaucht  und  ihre  Kindei  heifsen  Prin- 
zen und  Prinzefiinnen.  a)  Grafen  giebt  es  weit  weni- 
ger, alsFiirflen,  denen  fie  übrigens  in  Würde,  Rang 
und  Anfehn  eigentlich  nicht  nachfiehen;  fie  haben  ihren 
Grafenfiand  theils  von  Rufiifchen,  theils  yon Teutfchen 
Kaifern  erhalten , und  würden  ihn  nicht  leicht  gegen 
den  fiirfilichen  vertaufchen.  Sie  befitzen  keine  Graf* 
fchatten,  und  heilsen  im  Rufiifchen  auch  Graf.  3)  Ba * 
rotte  oder  Freiherren  giebt  es  fehr  wenige.  4)  Blofsc 
Edelleute , deren  Zahl  ausnehmend  grofs  ifi;  es  giebt 
unter  ihnen  lehr  reiche  Familien,  die  weitläufige,  mehr 
als  einem  Herzogthum  an  Flächenraum  gleichende  Land- 
firecken,  befitzen:  aber  auch  weit  mehr  arme,  denen 
weder  ein  Bauer,  noch  einer  Handbreit  Feld  gehört, 
5)  Bojaren  - Kinder  und  der  patriarchalifche , wie  auch  der 
bifchöffliche  Adel , von  denen  einige  den  wirklichen  Adel- 
fiand  befitzen,  andere  aber  zur Kopffteuer angefchrieben 
find.  — Die  Anzahl  der  in  die  3 Theile  des  Wappen- 
buchs aufgenommenen  Familien  belauft  fiel)  bis  zu  Ende 
des  Jahrs  1803  auf  1090.  — Die  Rechte  und  Vorziü 
ge  des  Adels  waren  von  jeher  grofs  und  mannich- 
fach,  und  fie  find  durch  das  Manifert  von  1785  beftä- 
tigt  und  noch  mehr  erweitert  worden : es  wird  aber  von 
den  Beherrfchern  des  Reichs  keine  Klaffe  vor  der  andern 
begünfiiget:  jeder  mufs  durch  Wohlverhalt^n  und  durch 
die  dem  Staat  zu  leifienden  Dienfie  fich  empor  heben, 
wenn  er  nicht  vergelfen  werden  und  ohne  Achtung  auf 
feinem  Dorfe  die  Zeit  verleben  will}  denn  die  Geburt 
giebt  nur  wenige  Anfpriiche  auf  Vorzug  und  Anfehen: 
beyde  beftimmt. die’ durch  Dicuftg  erlangte  Rangßufev' 
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Darunter  id  aber  keine,  die  nicht  auch  der  neue  Adel 
oder  dejr  Mann  von  unadelicher  Geburt  erlangen  konnte* 
Die  von  Kaifer  Paul  dem  Adel,  fo  wie  der  Gcidlich- 
keit  und  dem  Bürgerftand , entzogenen  Rechte  hat 
Alexander  nicht  allein  wieder  hergedellt,  fondern  auch 
mit  neuen  vermehrt,  z.  B.  dafs  der  Adel,  unbcfchadet 
feiner  Würde,  Grofo-  und  Seehaudel  treiben  darf. 

Landgüter  zu  befitze«,  idkein  ausfchliefslic'hes  Vor- 
recht des  Adels. 

Geuealogiebuch  RufUfclier  und  ausländ.  Fürften  und  Edel- 
leutc  u.  f.  w.  a Theilc  (Ruff.)  Moskau  1787.  8.  — Vom 
Adel  (ein  Gnachnbrief  der  Kaiserin  Katharine  der  eiten) 
auf  allerhöchftsu  Befehl  aus  dem  Ruff,  nhei'f.  v,  C.  Gr. 
Arndt . St.  Petersb.  178s.  4. 

g.  in  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Sowohl  diefc* 
obgleich  in  geringer  Zahl,  als  auch  jene,  wiewohl  mit  un- 
bedimmten  Rechten,  exidirten  fchon  von  alten  Zeiten 
her.  Unter  der  Regierung  Katharinens  der  eten  wur- 
den der  letzten  über  350  errichtet..  Diefc  mit  den  alten 
zufamn^engerechnet,  kommt  bis  1 7^0  eine  Zahl  von 
558  heraus,  worunter  folglich  viele  fehr  unbedeutend, 
yerfchiedene  hingegen  ungeheuer  grof$  fiud,  zumahl 
die  Hauptdadt  Moskau.  Durch  eine  Stadtordnmg  von 
178s  find  den  Bürgern  in  allen  Städten  einerley  Rechte 
und  Verfaifuiig  ertheilt.  Vermöge  derfelben  fmd  alle 
Riirger,  und  die  in  der  Stadt  ein  Eigenthum  haben  oder 
wohnen,  in  dem  Bürgerbuch  aiphabetifch  aufgefehrie- 
Ren  und  in  6 Klaffen  getheilt:  1)  eigcnthümliche  Bürger 
oder  Stadteinwohner  j die  in  der  Stadt  ein  unbeweg- 
liches Eigeftthum  haben;  2)  die  3 Gilden,  in  welche 
ohne  auf  .Gefchlecht,  Abdämmung,  Handel,  Hand- 
werk, kirchliche  Verknüpfung  oder  dgl.  zu  feigen,  alle 
diejenigen  kommen,  die  ein  gewiifes  Kapital  zu  be- 
sitzen erklären:  da  denn  zur  iden  gehurt,  wer  eia 
Kapital  von  i ®— 50000  Rubel  angiebt;  ein  folcher 
kann  alle  Arten  von  in-  und  aysländifchein-  Handel 

treiben, 
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treiben,  StefchifTe  befitzen,  in  der  Stadt  fleh  einer  'mit 
2 Pferden  befpannren  Kutfche  bedienen,  und  ift  von 
Leibesftrafen  befrevt.  Z,ur  2ten,  wer  ein  Kapital  von 
j — iooco  R.  angiebt;  ein  folcfter  kann  alle  Arten 
von  inlandifchem  Handel  treiben,  Flufsfchiffe  und  Fahr- 
zeuge halten,  in  einer  mit  3 Pierden  befpanntenKalefche 
fahren,  und  ift  von  Leibesftrafen  frey.  Zur  3ten,  wer 
ein  Kapital  von  1 — 5000  R.  angiebt;  er  kann  in 
Städten  und  auf  dem  Lande  den  Kleinhandel  treibeu, 
Werkflühle,  kleine  Flufsfahrzeuge,  Gaftliöfeu.  dgl.  hal- 
ten, darf  aber  nur  {Sommers  und  Winters  mit  1 Pferd,  aber 
nicht  in  Kutfch.en  fahren;  3}  die  Zünfte  oder  Profeffios 
nen  (Meiner,  Gefcdlen  und  Lehrlinge),  denen  eine  be- 
fouderc  Handwerksordnung  vovgeichriebeu  ift;  4)  die 
Fremden  und  Gäfte  aus  andern  Städten  und  Ländern, 
die  fielt  wegen  ihrer  Gefchäfte  einfehreiben  laßen;  5) 
namhafte  Bürger,  wozu  gehören:  die  zweymahl  zu 
einem  Stadtdienft  gewählt  wurden  und  dann  anfehn- 
liehe  Stellen  rühmlich  verwaltet  haben;  Gelehrte  und 
Kü'nfiler , die  akademilche  Zeugnifte  vorzeigen  können  3 
Jiancjuiers,  die  ein  Kapital  von  100 * — 200,000  R.  an- 
geben;  Großhändler^  die  keine  Bude  halten;  Schiffs- 
herren,  die  Schiffe  in  der  See  haben.  Die fe  können 

fielt  in  der  Stadt  einer  mit  2 — 4 Pferden  befpannten 
Kutfche  bedienen,  Höfe  und  Gärten  aufserhalb  der  Stadt 
haben,  Fabriken  befitzen,  und  find  von  Leibesfirafen 
frey;  6)Beyfaften,  die  fiph  von  ihren  Gewerben  näh- 
ren und  in  keipem  vorhergehenden  Theil  des  Bürger- 
buchs  flehen.  Sie  können  Werkfiiihle,  Budpn  und 
Krantwaaren,  Herbergen  und  Gaflhöfe  haben  u.  f. 

Sie  dürfen  weder  in  Kutfchen  noch  mit  2 Pfer- 
den fahren, — £delleute,  die  im  Bürgerbuch  flehen, 
können  auch  eine  mit  ihrem  Stand  überein  Aimmende 
bürgerl.  Nahrung  in  der  Stadt  treiben.  — Durch  diefe 
und  andere  Anwälten  Kommen  di,c  Städte  zufehends  in 
Aufnahme. 


3&° 


Das  Ruffifthe  Reick. 

Stadt  - Ordnung,  auf  allerhöchft.  Befehl  aus  demRufl’.  übcrf. 

V.  C.  G.  Arndt.  St.  Petcrsb*  1785.  4. 

g.  in  Anfeh,  der  Bauern  und  Dörfer.  Erfiere  find 
fehr  verfchiedener  Art:  und  zwar:  0 fr eye  Landleut e> 
die  nicht  leibeigen  find , wohin  z.  B.  gehören , die  aus- 
ländifchen,  als  Ackerleute  angefetzten  Kolotlißen ; die 
Odnodworzen  oder  Einhofner,  die  ihreHäufer  nebfi  den. 
dazu  gehörenden  Ländereyen,  als  ein  wahres  Eigen- 
thum befitzen;  die  Kofaken  nach  allen  ihren  Haupt-  und 
Nebenzweigen,  die  ihre  Diftrikte,  Ländereyen,  und 
Viehhöfe  als  wahres  Eigenthum  befitzen;  die  Tatari- 
fchen  Völker,  die  Bafchkiren,  iVogulen , Kalmyken , nebft 
den  meifien  nomadifchen  und  Steppenvölkern;  verab« 
fchiedete  auf  dem  Lande  lebende  Soldaten;  frey  gewor- 
dene , die  vorher  Leibeigene  waren,  aber  die  Freyheic 
von  ihren  Erbherrn  kaufen  oder  fiir  treue  Dienfte  be- 

' v 

kommen;  eigentliche  kleinruflifche  Bauern,  die  zwar 
keine  Kofaken , aber  auch  keine  Leibeigenen  , fondern 
/.frey  find;  freye  Bauern»  die  weder  einzeln  verkauft 
noch  verfchenkt  werden  dürfen,  fondern  zu  einem  Gut 
gehören,  mit  dem  fie  von  einem  Herrn  an  den  andern 
kommen.  2 ) Leibeigene  Bauern , die  man  auch  fchlecht- 
weg  Bauern  nennet;  welche  wieder  find:  a)  Rrons- 
bauern  (in  Liefland  publike  Bauern ),  die  die  Krone  als 
ihre  wahren  Leibeigenen  verfchenken  kann  und  die 
kein  eigentliches  Landeigenthum  befitzen;  auch  fie  find 
wieder  verfchieden.r  Art;  b)  Bergwerksbauern;  c ) ade - 
liehe  oder  private  Bauern , deren  Schick fal  nach  der 
Verfchi edenhtit  ihrer  Herren  und  der  Gegenden , wo  fie 
leben,  verfchleden  ifi.  Mit  der  allmähligen  Aufhebung, 
oder  wenigfiens  Mäffigung,  'der  Leibeigenfchaft  be- 
fchäftigtfich  die  jetzige  menlchenfreundliche  Regierung 
ganz  vorzüglich, 

* Die  ehemahligen  Otkonomicbauern , die  den  Bifchöffen, 
Kirchen  und  Kl  oft  ein  geholten,  find  nun,  da  fie  unter 
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dt  r Auflicht  der  Kameralhofe  und  Oekonomiedirektoren 
liehen , Kronsbauern.  Vergl.  vorhin  Nr.  5. 

Gefchichte  der  Sclaverey  lind  Charakter  der  Bauern  inldef- 
und  Efthland , ein  Beytrag  zur  Verbefferung  der  Leib- 
eigbnfchafi;  nebft  der  genaueilen  Befchreib.  ei>nes  Lief- 
J'ind.  Haakens.  (Riga*  1786.  — Das  oben  (bey  II.  %.)  er* 
wShnte'Buch  v.  Merkel : Die  Letten  u.  f.  \v. 

£foh.  Purgold  de  diverfis  imperii  Roflici  ordinibus  öorum- 
que  iuribus  atque  obligationibus , nec  non  de  diverlis 
foris  competentibus  Hai.  1786.  8. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge* 

1.  Iwan  des  iften  Gefetz  von  der  Untheilbarkeit 
des  Reichs.  2.  der  von  allen  Ständen  des  Reichs  unter- 
fchriebene  Beflätigungsbrief  von  der  Wahl  und  unein- 
gefchränkten  Gewalt  des  Zafs  Michael  Romanow,  fiir 
ihn  und  feine  Nachkommen  von  1613.  3.  Peter  des 

iflen  nicht  mehr  geltende  Verordnung  wegen  der  Thron- 
folge von  1722.  4.  Katharinen  der  I.  Verordnung, 

dafs  keiner,  der  fchon  eine  Krone  befälse  oder  der 
nicht  Gi  iechifcher  Religion  wäre,  der  Ruff.  Krone  fähig 
feyn  follte.  4.  Gewiflermafsenauchdie  fchon  erwähn- 
ten, im  J.  1785  ergangenen  Verordnungen  wegen 
Einrichtung  und  Verwaltung  der  Statthalterfchaften, 
und  die  dem  Adel  und  den  Städten  ertheilten  Gnaden- 
briefe. 6.  Das  neue  Grundgefetz  der  Thronfolge,  von 
Kaifer  Paul  und  feiner  Gemahlin  1788  aufgefetzt,  und 
1797  bekannt  gemacht. 

A.  L.  Schlözer's  hift.  Unterfuchung  über  Rufslands.  Reichs- 
grundgefetze.  Gotha  1777.  8.  — B.  v.  Campenhaufen's 
Elemente  des  Ruif,  Staatsrechts,  oder  Hauptzüge  der 
Grundverfaff.  des  Ruff.  Kaiferthums,  in  fyftcinat,  Ord- 
nung dargdlellt.  Gott.  1792.  fol. 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ift  uneiugefchränkt  monarchifch,  doch  in  man- 
chen Fällen  durch  alte  Gewohnheiten  und  Gefetze  be- 
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gräijzt  und  gegen  Defpotie  gefiebert  , zumahl  in  neuern 
Zeiten. 

I X.  Thronfolge. 

Die  Krone  ifi  in  der  männlichen  und  tretblichen 
Linie  erblich*,  und  zwar  fö,  dafs  nach  dem  Abfierben 
des  Kaifers  der  äitefie  Prinz  in  der  Regierung  folgt  und 
nach  ihm  deflen  ganzer  männlicher  Stamm.  Nach  def- 
fen  Erlöfchung  fällt  die  Erbfolge  auf  das  Gefchlccht 
des  aten  Prinzen,  nach  der  Folge  der  Erfigeburt. 
Nach  Erlöfchung  der  männl.  Nachkommenfchaft  diefer 
Söhne  foli  die  Erbfolge  in  dem  Stamme  bleiben,  und 
zwar  bey  der  weiblichen  Nachkommenfchaft  als  der- 
jenigen, welche  dann  dem  Throne  am  nächden  ifi. 
Und  in  diefem  Fall  foli  die  nämliche  Ordnung  beobach- 
tet werden,  fo  dafs  allemahl  die  männl.  Erben  den 
weibfi  vorgezogen  werden.  — So  bald  der  Thron  er- 
ledigt ifi,  befieigt*ihn  der  Thronfolger,  ohne  einer 
Einladung,  Huldigung  oder  dgl.  zu  bedürfen:  in« 
zWifchen  gefchieht  gewöhnlich  die  Huldigung  den- 
noch, und  jede  Klafie  von  Unterthanen  leifiet  fie. 
Auch  die  Krönung  und  Salbung  ifi  feit  Jahrhunderten 
gewöhnlich  gewefen  und  wird  als  ein  ehrwürdiger  Ge- 
brauch beybehalten.  — Die  Volljährigkeit  ifi  auf  iö 
Jahre  für  den  Thronfolger  fefigefetzt.  — Die  Regent- 
fchaft  ordnet  der  vorherige  Regent  an : hat  er  es  unter- 
laßen, fo  gehört  die  Regentfchaft  und  Vormundfchaft 
dem  Vater  oder  der  Mutter,  doch  mit  Ausfchlufs  der 
Stiefväter  und  Stiefmütter,  oder,  wenn  diele  nicht  mehr 
leben  follten,  dem  zur  Erbfolge  nächfien  volljährigen 
Verwandten  männl.  oder  weibl.  Gefehlechts.  Die  Voll- 
jährigk.  der  übrigen  Perfonen  beyderley  Gefehlechts 
von  der  regierenden  Familie  ifi  auf  20  j.  fefigeietzt. 
Dem  Regenten  wird  ein  Regierungsrath  zugeordnet, 
der  aber  mit  der  Vormundfchaftsfachc  nichts  .zu 
thyn  hat* 
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Kaifer  und  Selbrtbeherrfdier  von  ganz  Rufsländ, 
von  Moskau,  Kiew,  Wladilnir,  Nowgorod,  Zar  von 
Kafan,  Zar  von  Artrachan,  Zar  von  Sibirien,  Zar  des 
Tauiifchen  Cherfones,  Herr  zu  Pleskow  und  Grofs* 
fiirll  von  Smolensk,  Llttauen,  Volhynien  und  Podo* 
lien,  Fiirrt  von  ErthJand,  Liefland,  Curland  und  Sem- 
gailen,  Samögitien,  Karelen,  Twer,  lügörien , Per- 
öiien,  Wjatka,  Bulgarien  und  andern  Landern,  Heu* 
und  Grofsfürrt  vönNifchnei -Nowgorod,  Tfchernigow, 
Räfan,  Polozk,  Rortow,  Jaroslawl,  Beloofero,  Udo* 
rien,  Obdorien,  Kondinien,  Witepsk,  Mrtislaw,  der 
ganzen  nördlichen  Gegend  Gebieter,  Herr  des  Landes 
lwerien,  Grufiniens  (Georgiens),  des  Kabardinifchen 
Landes,  der  Tfchetkafiiichen  und  ini  Gebirge  woh- 
nenden Fürrten,  und  anderer  Erbherr  und  Beherrfcher, 
Erbe  zu  Norwegen,  Herzog,  zu  Schleswig,  Holrtein* 
Stormarn,  Ditmarfen  und  Oldenburg,  auch  Herzog  zu 
Jever  u.  f.  w. 

Xi.  Wappen.  ^ 

Ein  fchwarzer  zweyköpfichter  gekrönter  Adler  irn 
gold.  Felde,  mit  rothen  Schnabel  und  Füßen,  in  der 
rechten  Klaue  ein  gold.  Seepter  und  iu  der  linken  einen 
gold.  Reictaapfei  haltend,  wegen  des  Griechifchen  Kaifer - 
thunis.  Auf  des  Adlers  Bruft  irt  ein  rother  Schild  undi 
darin  ein  ßlb.  Ritter  St.  Georg,  der  den  Lindwurm  er* 
legt,  wegen  des  Grolsfiirrtenthums  Moskau ; auf  dem 
rechten  Flügel  find  3 andere  Schilde,  und  auf  deren 
irten  blauen  eine  gold.  gefehloffene  Krone,  unter  wel- 
cher ein  quer  liegender  filb.  Säbel  mit  gold.  Griff  irt, 
wegen  des  Königreichs  Afirachan;  im  2ten  goldenen 
find  2 fchwarze  aufgerichtete  Bären,  die  mit  den  in- 
ntrn  Tatzen  einen  rothen  Stuhl  und  mit  den  äufsern 
2 goldene  Seepter  halten,  wegendes  Grofsfürrt.  Novo - 
grod;  im  jten  blauen  irt  ein  filb,  Engel,  auf  einem 
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grünen  Hügel  flehend,  und  mit  der  Rechten  ein  gold. 
Schwerd,  mit  der  Linken  aber  einen  gold.  Schild  hal- 
tend, wegen  des  Grofsfürfl.  Kiou).  Auf  dem  linken 
Flügel  find  auch  3 Schilder;  im  iflen  blauen  find  2 
filb.  aufgerichtete  Wölfe,  die  mit  den  äufscrn  Vorder- 
klauen  einen  gold.  Bogen,  über  dem  eine  gold.  Krone 
fchwebt,  mit  beyden  innern  aber  ein  Paar  filberne,  in 
Form  eines  Andreaskreutzes  gefchränkte , unter  fich  ge- 
kehrte Pfeile  halten,  wegen  Sibirien;  im  2ten  filbernen 
lfl  ein  fchwarzgekrönter  Lindwurm  wegen  des  König- 
reichs Kaftan;  im  3ten  ro»hen,  ein  gold.  gekrönter  Lö- 
we, der  mit  beyden  Pranken  ein  hohes  filb.  Kreutz  hält, 
w egen  des  Grofsfürfl.  Wladimir.  Den  Schild  bedeckt 
eine  königl.  gefchloffene  Krone,  und  um  denfelben 
hängt  die  Kette  des  St.  Andreasordens.  — In  dem  gro- 
fsen  Reicbsfiegel  flehen  um  den  Adler  die  Wappenfchil- 
der  der  übrigen  Provinzen  in  einer  länglichen  Kreis- 
linie. 

XIL  Hofflaat. 

Prächtig  und  glänzend:  die  Etikette  ifl  jedoch  nicht 
fo  fieif>  als  an  manchen  andern  weit  geringem  Höfen. 
Alexander  errichtete  1802  eine  neue  Hofflaatsordnung, 
wodurch  die  bis  dahin  beflandene  Hofkanzley  und  ei- 
tle Menge  unnützer  Ausgaben  abgefchaft  wurden.  Die 
daraus  entfprungene  Erfparung  belauft  fich  auf  4 Mill. 
Rub.  jährlich  und  der  feit  dem  beflehende  Etat  beträgt 
doch  noch  über  3 Milk  fo  dafs  der  Glanz  des  Hofes 
nicht  darunter  leidet.  Die  oberflen  Bedienungen  wer- 
den von  den  angefehenfien  Männern , von  Senatoren, 
wirklichen  geheimen  Rathen,  Fürflen,  Grafen  u.  dgl. 
verwaltet.  ’ An  der  Spitze  flehen  die  beyden  Obriß- 
ha  innrer herrn  ; dann  folgen:  der  Oberftchenk , Obriß - 

jag  er  weißer , OStallmeifter , OHoftmarftchall , OHofmei - 
fter  ^ OCeremoniennieißer , der  Hofntatfchall,  Hofft  all* 
weißer , Hofjägermeißer, , Ceremoniennuißer , 3 5 wirkliche 
Dienft  verrichtende  Kammer  Herren , ry  tvirkl.  Hammer - 
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herrm , welche  andere  Chargen  bekleiden,  und  andere 
Perfonen.  14  Kammerjunker.  Viele  Staatsfefte  (jetzt 
40)  werden  nicht  nur  am  Hof  und  in  der  Refidenz 
fondern  auch  in  andern  Städten  gefevert. 

“Die  von  Peter  dem  iften  herrtihrende,  aber  jetzt  noch 

gültige  Rangordnung  der  Kriegs  - Staats  - und  Hof  beam- 
ten befteht  aus  1 4 Klaffen. 

XIII.  Ritterorden. 

1.  der  St.  Andreasorden. 

2.  der  Katharinenorden. 

3.  der  Orden  des  heil.  Alexander  New  sh. 

4.  der  St.  Georgenorden. 

5.  der  Orden  des  heil,  apoßelgleichen  Fiirßen  Wladi- 
mir. Diefen  und  den  Georgenorden  hatte  Paul  füll- 
fchweigend  aufgehoben:  aber  Alex.  Hellte  fie  1801  wie- 
der her  und  verfah  fie  mit  neuen  Statuten. 

6.  der  St.  Annenorden,  der  aus  Holflein  herflammt 
Von  allen  ifl  der  Kaifer  Grofsmeifter. 

XIV.  Regierungs-  und  Landes- 
kollegien. 

Die  meiden  befinden  lieh  in  der  Refidenz:  es  ha- 
ben’aber  manche  von  ihnen  abgefondeite  Departemente 
in  Moskau.  Einige  find  einander  coordinirt,  andre 
fubordinirt.  Bey  allen  ifl  ein  Procureur  oder  Oberpro - 
eureur , im  Senat  gar  ein  G euer  alp  ro  eurem'.  Der  Pro- 

cureur fitzt  in  einer  Ecke  des  Verfammlungsfaals : in  ei- 
ner andern  der  Sekretär  oderOberfekretar ; beyde  haben 
bey  den  Verhandlungen  eigentlich  keine  Stimmen:  aber 
jener  mufs  Acht  haben,  dafs  nichts  wider  die  Gefetze 
gefchehe.  Kein  Spruch  gilt  oder  kann  ausgefertigt  wer- 
den ohne  feine  Unterfchrift.  Bey  allen  Kollegien  find 
nicht  nur  fehr  viele  Kanrdeybeamte  (Sekretarien,  Archi- 
varien, Kanzliflen,  Schreiber  u.  dgl.)  weil  fehr  viel  ge- 
fchrieben  wird  ; fondern  jedes  von  den  hohem  hat  auch 
eine  eigene  Buchdruckerey. 
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i.  Das  1803  neu  organifirte,  aus  keiner  bellimm- 
ten  Zahl  von  Mitgliedern  beliebende  geheime  Staat s-Con- 
feil , deflen  BeAimmung  ill,  die  Reichsangelegcnheiten 
und  die  deshalb  zu  'erfüllenden  Verordnungen  zu  unter- 
hielten und  zu  erwägen.  — . 2.  Der  dirigirende  Senat, 

das  hoch  Ae  Reichskollegium,  ward  durch  einen  Ukas 
vom  2 2 ficu  Sept.  1802  neu  organilirt  und  deflen  Ge- 
fcluiftskreis  näher  bei  Hamit.  Dem  zu  Folge  iA  der 
Senat  das  oberlte  Tribunal  im  Reiche,  dem  alle  Gerichts- 
A eilen  unterworfen  lind;  er  forgt,  als  Bewahrerder  Ge- 
fetze,  für  die  allgemeine  Handhabung  der  Gerechtigkeit, 
ferner,  für  die  Einfammiung  der  Abgaben  und  für  die 
Etatsmäfsigen  Ausgaben,  für  die  Mittel  zur  Erleichte- 
rung der  Volksbedürfnilfe , zur  Erhaltung  der  allgemei- 
nen Ruhe  und  Zufriedenheit,  und  zur  Aufhebung  aller 
gefetzwidrigen  Handlungen  in  allen  ihm  untergeordne- 
ten Stellen ; er  hat  auch  die  oberrichterliche  Revifian 
aller  Civil  - Criminal-  und  Landmeilungsiachen;  er  be- 
fetzt  die  Acmter  und  befördert  im  Range.  Die  Senafs- 
ukafen  werden  in  allem  wie  kaiferliche  Ukafchi  befolgt. 
Bios  der  Kaifer  kann  die  Befehle  des  Senats  zurückhal- 
ten u.  f.  w.  Er  befleht  aus  6 Departementen , davon  4 
zu  St.  Petersburg  und  2 zu  Moskau  ihren  Sitz  haben. 
Das  erAe  beforgt  alle  einheimifche  politifche  Reichsan- 
gelegenheiten ; das  2te,  alle  Jufiitz-  und  Appellations- 
fachen; das  3te,  die  Angelegenheiten  der  neu  erwor- 
benen Provinzen,  nebA  allen  akademifchen  und  Baula- 
chen; das  4te,  aile  Kriegs-  und  Admiralitätsfachen. 
Das  ste  und  6te  ifi  für  Moskau  und  beforgt  dort  diefel- 
ben  Angelegenheiten,  wie  das  ifle  und  2te  zu  St.  Per 
tersburg.  • Jedes  Departement  beliebt  aus  einer  Anzahl 
Senatoren  und  einem  Oherprocureur.  Die  wichtig  Ile 
Perlon  aber  i fl  der  Generalprocnreur  für  alle  6 Depart. 
ohne  deffen  Unierfchrift  kein  Spruch  Gültigkeit  hat. 
Temporäre  Departemente  find  noch  : 1)  Für  Angelegen- 
heiten, die  das  InterelTe  der  Krone  betreffen;  2)  für 
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Appel'ationsfachen ; 3)  für  Feldvermefiüngen.  Noch 
eia  befond eres,  1803  neu  organiflrtes  Departement  oder, 

wenn  man  lieber  will,  Expedition  des  dirig.  Senats  ift 
dasjenige  der  Heroldic.  E;>  belicht  aus  2 Abteilungen, 
a)  Klailifikarion  und  Ordnung  der  adel.  Geflhechtsregi, 
fier,  E)  Aufteilung  und  Beförderung  der  Civilbeamten. 
Die  Oberdirektion  gebührt  dem  Jufiitzminificr  oder  Ge-- 
nerajpiocureur.  — 3.  Der  heilige dirigirende Syncd  oder 

das  hochfie  geifiiiche  Gericht  der  Griechifch  - Rufif.  Kir- 
che Es  belicht  aus  1 Mitropoliten,  1 Erzbifcholf,  1 
Bifcholf,  1 Oberpricfier  (nämlich  dem  kaiferl. ' Beicht- 
vater) , 1 Archimandriten , 1 Oberpriefier  (von  Welt* 
geifilichen),  1 Oberprocureur , 1 Oberfekretar*  und  an- 
dern Subalternen.  Bey  dem  Synodskomtoir  zu  Moskau- 
ifi  1 Mitropolit,  1 Oberprieflcr  von  den  Weltgeifili*- 
chen,  1 Procureur  und  1 Sekretär.  Unter  dem  Synod 
flehen  alle  Praclaten , Konfifiorien,  Geifiiiche,  Kirchen» 
Religionsbücher  u.  dgl.  — 4.  Das  Staat srnmißeriim » 

Belicht  feit  dem  Oct.  igo2.  aus  g Abtheilungen,  deren, 
jede,  mit  Einfehl ufs  aller,  ihrem  Wefen  nach  zu  der- 
felben  gehörigen  Theile,  ein  befonderes  Minifierium. 
ausmacht,  und  lieh  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung 
des  Minifiers  befindet.  Jeder  Minifier  berichtet  in. 
fchwierigen  Fällen  unmittelbar  an  den  Kaifer,  der  diel© 
Berichte  dem  Senat  vorlegt,  welchem  iiberliau.pt  di© 
Pflicht  obliegt,  die  Handlungen  der  Minifier  in  allen,, 
ihrer  Verwaltung  anvertrauten  Fächern  zu  kontrolliren* 
Daher  mufs  jeder  Minifier  zu  Ende  des  Jahrs  durch  den 
Senat  dem  Kaifer  von  feiner  Verwaltung  lchrifilich  Re- 
•henfehaft  ablcgeu.  Der  Senat  unterfuchtdiefe  Rechen* 
fchaft  in  Gegenwart  des  Minifiers  und  fiellt  fie  alsdann* 
mit  feinem  Gutachten  über  die  Verwaltung  und  denZu- 
fland  der  dem  Minifier  anvertrauten  Sachen,  dem  Kai- 
fer vor.  Entdeckt  der  Senat  Mifsbräuche ; fo  fordert 
er  von  dem  Minifier  Erörterung  u.  f.  w.  Alle  Minifier 
find  Mitglieder  des  geheim.  Staats  • Confefl  und  haben 
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Sitz  und  Stimme  im  Senat.  5 derfelben  haben  einen 
KUtgelhilfen  oder  Minißer - Kollegen . Ein  folcher  Kol- 

lege vertritt  überall  die  Stelle  des  Minifters,  ifl  aber  blos 
für  die,  von  ihm  feibfl  Unterzeichneten  Sachen  verant- 
wortlich. 1)  Das  Minißerium  der  Landmacht  oder  aas 
Kriegskollegium , unter  dem  flehen : a)  das  Generalkriegs - 
kommißariat , b)  das  Kriegskommiß  ariat , c)  die  Kriegs - 
kaß'e , d)  die  Montirungskanzley , e)  die  Proviantkayzley, 
f)  di c Rcchnungskanzley.  2)  Das  Minißerium  der  See- 
macht oder  das  Admiralitätskollegium , unter  dem  liehen: 

а)  das  Generalkriegs  kommißariat,  b)  das  Equipagekomtoir, 
c)  das  Artilleriekomtoir.  Aufserdem  gehören  noch  dazu 
befondere  Komtoire  zu  Kronfladt,  Archangel,  Kafan, 
Adrachan,  Woronefch  und  Taurow  am  Don.  3)  Das 
Minißerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  4)  Das 
Minißerium  der  fußitz.  5)  Das  Minißerium  der  innern 
Angelegenheiten.  Es  foll  für  den  allgemeinen  Wohl- 
fland  des  Volks,  für  die  Ruhe  und  Zuf  iedenhtit  des 
ganzen  Reichs  forgen.  Unter  feiner  Verwaltung  lie- 
hen alle  Zweige  der  Reichs  -Induftrie,  das  Bergvverks- 
wefen  ausgenommen.  Unter  feiner  Jurisdiktion  befin- 
det fich  auch  die  Errichtung  und  Unterhaltung  aller  Öf- 
fentlichen Gebäude.  Es  mufs  fleh  aus  allen  Kräften  be- 
mühen, den  Mangel  an  Lebensbedürfnilfen  abzuwen- 
den. Ferner  flehen  unter  feiner  Jurisdiktion : a)  das 
Manufakturkollegium,  aufser  der  Expedition  zur  Verfer- 
tigung und  Aufbew  ahrung  des  We.chfel-  und  Stempel- 
papiers (Vergl.  gleich  hernach  6)  c);  b)  das  medicinifche 
Kollegiwm\  c)  das  Oberfalzkomtoir , nebfl  allen  davon 
abhängenden  Stellen ; d)  die  Ober poß  dir  ektion;  e)  die 
Expedition  zur  Reichsökonomie , Fiirforge  für  die  Auslän- 
der und  Landwirthfchaft , den  Theil  derfelben  ausge- 
nommen, der  mit  den  Sachen  des  Kameraltifches  und 
mit  dem  Druck  der  Wechfel  und  Leihbriefe  zu  rhun  hat. 

б)  Das  Minißerium  der  Finanzen , hat  2 Hauotgegtn- 
flände : die  Verwaltung  der  Kameraifachen  und  des 
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Reichs  fi  nanzw^fcns , die  der  Regierung  die  zu  ihrer  Un- 
terhaltung nöthigen  Einkünfte  liefern,  und  die  General- 
eintheilung  aller  Einkünfte  nach  den  verfchiedenen 
Zweigen  der  Reichsausgaben.  Iil  diefer  Hii|ficht  iß 
ihm  die  Jurisdiktion  folgender  Stellen  anvertraut : a)  das 
Bergwerkskollegium  mit  allen  ihm  untergeordneten  Stel- 
len ; b)  das  Münzdepartement  mit  allen  davon  abhän- 
genden Behörden  5 c)  die  Expedition  der  Manufaktur • 
kollegiums  zur  Verfertigung  und  Aufbewahrung  des 
Wechfelpapiers , zu  deffen  Verabfolgung  und  Verkayf 
und  zum  Empfang  der  dafür  einlaufenden  Gelder;  eben 
fo  auch  der  Theil  der  Expedition  der  Reichsökonomie, 
der  die  Sachen  des  Kameraltifches  und  den  Druck  der 
Wechfel- und  Leihbriefe  unter  feiner  Leitung  hat;  d)das 
Forßdepartement , das  igo}  eine  ganz  neue  Einrichtung 
erhielt;  e)  die  Krön- Pachtländer eyenj  f)  die  Ökonom. 
Verwaltung  der  Kronländereyen , Dörfer,  Haaken,  Staro- 
fteyen,  Artenden  u.  f.  w.  g)  die  Reichsbanken , mit  den 
dazu  gehörigen  Direktionen  und  mit  der  Expedition  zur 
Verfertigung  der  Affignationsblätter ; h)  die  Hofbankiers 
und  Kommißonarien , wie  auch  der  zur  Revifion  der 
Bankierkafle  verordnete  Kontrolleur,  die  alle  vorher 
unter  dem  Reichsfchatzmeifter  geftanden hatten;  i)  alle 
Kameralhöfe , in  den  Fächern  der  Brandweinbeferung 
u.  Verpachtung,  der  dahin  gehörenden  Rechnungen  u. 
Klagen;  ferner  in  den  Fächernder  Anweifungdcr Sum- 
men zum  Bau  und  zur  AusbelTerung  der  Brand  weinma- 
gazlne  und  Trinkhäufer  u.  f.  w. — Ueberdiefs  mufs 
es  gegen  Ende  eines  jeden  Jahrs  einen  umftändlichen 
Etat  der  Reichsausgaben  für  das  kommende  Jahrverfer- 
tigen. Nach  allerhöchfter  Genehmigung  wird  er  dem 
Reichsfchatzmeifter  zur  gehörigen  Vollziehung  überge- 
ben. Die  Funktionen  dtefes  letztem  bleiben  vor  der 
Hand  diefelben,  wie  fie  durch  einen  Ukas  vom  2 4 0kt. 
1780  angeotdnet  wurden:  jedoch  mit  einigen  Ausnah- 
men. 7)  Das  Minißerium  der  Handels angelegcnhciten. 

8)  Das 
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8)  Das- Minißerium  der  V olksauf 'klärung , Erziehung  der 
Jugend  und  Erweiterung  der  Wiifenfchaften , eine  vom 
Kaifer  Alexander  ganz  neu  gefchaffene  Steile,  unter  deren 
munitgdbaren  Jurisdiction  die  Oberdirektion  der  Lebran- 
ilaltennerner  die  Akad.  der  Wilfenfch., die  Rufl.Akad.  die 
Univerfitäten  und  andere  Unterrichtsanftaiten  flehen,  fer- 
ner die  Oberau fficht  ijber  die  Cenfur,  die  Redaktionen 
der  Zeitungen  und  aller  peiiodifchen  Schriften,  die  öf- 
fentlichen Bibliotheken , Naturalienkabiucte  u.  dgl. 

XV.  J u fl  i tz  w efen. 
i.  Gefetze. 

Die  gefetzgebende  Macht  ift  der  Monarch  allein; 
vt'eder  aas  ganze  Volk  als  ein  Körper,  noch  einzelne 
Glieder  oder  Stände  dellelben  können  lieh  einen  TheiL 
davon  zueignen.  Obgleich  Katharine  die  ate  eine  neue 
Gefetzgebong  veranflaltete , zu  dem  Ende  1.766  c^ie 
befondere  Kommiffion  errichtete  und  felbli  eine  In- 
fi ru^t io  n dazu  entwarf;  io  kam  He  doch  nich  zu  Stande. 
Alexander  letzte  die  vorher  unthätige  Kommiihon  wie- 
der in  Tbärigkeit,  dnd  man  fleht  der  baldigen  Bekannt- 
machung des  neuen  Gefetzbuches  entgegen.  Bis  dahin 
Sprechen  die  Gerichtshöfe  noch  nach  dem  von  Alexej 
1649  publicirten  Gefetzbuch  Soboruoe  Ulofchenije  (allge- 
meines Landrecht))  das  die  folgenden  Regenten  ver* 
mehrt  haben.  Vorzüglich  tragen  die  Verordnungen 
Kathatiuens  der  2teu,  io  wie  ihres  Enkels  Alexander, 
nach  denen  man  lieh  haüptfachlich  richtet,  das  Gepräge 
der  Weisheit  und  Menfehenkenntnifs  an  lieh.  Man  hat 
erflere  auch  in  Sammlungen  gebracht.  Es  wird  fcharf 
darauf  gefehen,  dafs  überall  Recht  und  Gerechtigkeit 
gehörig,  gehandhabet  werde.  Richter  find  nun  aller 
Orten  in  der  Nahe  zu  finden;  man  hat  ihnen  ihre  Pflich- 
ten genau  vorgelehrieben,  und  zieht  fie  wegen  deren 
Verf.iu mnifs  zur  Verantwortung.  Jeder  Stand  weifs, 
j t/t  ferne  Rechte  und  Gränzen, 
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Katharinae  aer  2(ei>  Juftrujmon  für  die  zu  Verfertigung  c!es 
tutwurfs  zu  einem  neuen  Gefefzbuehe  verorünete  Kom- 
nüflion.  Moskau  1767.8.  Ruff  und  Teutfeh,  und  in  meh- 
rere Sprachen  liberfetzt.  — Die  Ruff.  Gefetze,  ihrem 
Inhalt  nach  in  alph.  Ordnung  unter  Titel  gebracht;  aus 
dein  Ruff,  des  Hm.  F.  Langhaus  ins  Teutfche  iijberfetzt 
von  $ Hilwig,  Reval  1792.  8.  — Ueber  die  im  Ruff. 
Reich  gewöhnlichen  Strafen;  in  Hnpel's  neuen  Nord. 
Mifcell.  St.  1 und  2.  S.  411 — 463.. 

2.  Gerichte ■. 

Seit  der  bequemem  Eintheilung  des  Reichs  in  meh» 
rere  Statthaiterfchaften  mufs  die  Gerechtigkeit  unent- 
geidlich  verwaltet  werden.  Tumultuarifche  Ejitfchei- 
dungen  oder  Machtfpruche  darf  der  Reclitluchende  nicht 
mehr  befürchten;  Prozeße  haben  nun  einen  rcchtmäisi- 
gern  Gang;  manche  Streitigkeit  wird  durch  die  Gewif- 
fensgerichte  (davon  hernach)  gütlich,  ausgeglichen ; und 
Leute,  die  in  Verhaft  gerathen,  flehen  nie  in.  Gefahr,  dafs 
iie  ein  forglofer  Richter  darin  vergelten  möchte,  weih 
den  Kriminalunterfuchungen  alle  andere  Sachen  nach- 
flehen, und  gewifle  Beamte  die  Gefängnifle  oft  befuchen 
müfl'en.  f 

Jeder  Ort  hat  feine  Obrigkeiten  und  niedern  Gerichte* 
In  der  erflen  Inflanz  fpricht  in  den  Städten  der  Magißrat, 
aufser  denfelbeu  das  Kreisgericht , das  adelichß  Pupille ti~ 
gerichi , und  die  Niederlandgeruhte.  Von  ihnen  geht 
die  Appellation  an  das  Oberlandgericht , das  aus  2 Vor- 
fitzern und  12  Heyfitzern,  fammtlich  aus  dem  Adel,  be- 
flehet.  Es  unterlucht  peinliche  und  bürgerliche  Rechts- 
fachen; erflere  fendet  es  gerade  an  den  Gerichtshof ; 
letztere  gelangen  nur  durch  Appellation  dahin.  Ein 
folcher  Gerichtshof  ift  in  jeder  Statthalterfchaft,  und  je- 
der ifl  in  2 Departeiliente  getheiLt,  deren  eines  die  pein- 
lichen, das  andere  die  bürgerlichen  Rechtsfachen  ent- 
fcheidet.  jedes  beflebt  aus  einem  Vo  r fitze  r,  2 Rathen 
und  2 Afle  Horen.  Der  Gerichtshof  ifl  die  oberfie  inflanz 
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für  die  ganze  Statthalterfchaft;  er  nimmt  nur  von  dem 
Monarchen  und  vom  Senat  Befehle  an,  aber  nicht  von 
der  StatthalterfchaUsregierung.  In  peinlichen  Sachen 
fällt  er  das  Endurtheil , das  dann  dem  Generalgouver- 
neur  zur  Vollziehung  vorgelegt  wird. 

Ifi  jemand  mit  der  Entfcheidung  der  Gerichtshöfe 
Unzufrieden;  fo  kann  er  feine  Befchwerde  an  den  Se- 
nat gelangen  lalfen,  nachdem  er  200  Rubel  im  Ge- 
richtshöfe niedergelegt  hat.  Eine  folche  Appellation  iil 
aber  ganz  unterfngt,  wenn  die  Sache,  worüber  Prozefs 
geführt  wird,  unter  500  Rubel  am  Werth  beträgt.  Die 
Urtheile  der  Gerichtshöfe  in  Civilfachen  werden,  der 
"weitern  Appellation  ungeachtet , vollzogen. 

Die  Funktion  des  vorhin  erwähnten  ßußizminißerr 
foll  erfi  bey  der  Herausgabe  des  Gefetzbuchs  befiimmt 
werden.  Um  die  Gewifsheit  des  Rechts  zu  befördern, 
ernannte  Alexander  1 803.  3 Reichskonfulenten , die  bey 
der  verfchiedenenRechtsverfalfungder  RulT.,  Teutfchen- 
und  Polnifchen  Provinzen  den  Juftitzminifier  unter- 
iF Litzen  follen.  Schon  vorher  waren  die  in  den  letzten 
noch  befiandenen  Grod.  Gerichte  aufgehoben,  und  dafür 
ßudicia  mixtet  angeordnet.  Es  ward  auch  1802  eine 
befondere  Kriminalkommißion  niedergefetzt. 

Eine  dem  RulT.  Reiche  ganz  eigene  und  höchfinach- 
ahmungswiirdige  Anftalt  ifi  das  fchon  erwähnte  und  in 
jeder  Statthalterfchaft  angelegte  Gewißensgericht  oder 
das  Gericht  der  Billigkeit.  Es  forgt,  dafs  in  Verhaft  ge- 
zogene Menfchen  dort  nicht  unverhört  fitzen;  es  fucht 
Streitende,  wenn  fie  darum  bitten,  durch  Vergleich 
zum  Frieden  zu  bringen;  es  entfeheidet  die  Verbrechen 
der  Unfinnigen  oder  Minderjährigen,  und  die  Sachen 
der  Zauberer  oder  Zauberey , in  fo  fern  Dummheit,  Be- 
trug und  Unwifienheit  damit  verknüpft  find.  Es  ift 
von  allen  Gerichtsfiellen  in  der  Statthalt,  unabhängig, 
und  ficht  blos  unter  dem  dirigirenden  Senat.  Es  gehö- 
ren dazu:  1 Vorfitzer,  2 Beyfitzer  aus  dem  Adel  wegen 
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der  adelichen  Sachen,  2 vom  Biirgerfland  wegen  der 
bürgerlichen  Sachen,  und  2 aus  der  Oberrechtspflege 
oder  von  den  Landleuten  in  Sachen,  die  deren  Wohnfitze 
betreffen.  Diefe  Beyfitzer  werden  alle  3 Jahre  von  ih- 
ren Mitbrüdern  erwählt. 

Die  ehemahlige  geheime  Inquißtion , oder,  wie  fie 
fpäter  hiefs,  Expedition , ward  1801  völlig  aufgehoben. 

Tortur  und  Lebensftrafen  find  längfl  abgefchafft. 
Dafür  find  eingeführt:  Geldßrafen , Wiedererj, atz , Kir- 
chenbuße , Verhß  des  Amts , der  Ehre  oder  gewißer 
Rechte , Gefangenfchaft , Leibes ßrafcn , z,  B.  die  Knut, 
diePlette,  die  Katze,  die  Karbatfche,  die  Batoggen, 
Spitzruthen,  Stockprügel,  die  in  Lief-  und  Eflhland  ein- 
geführten  Ruthen. 

XVI.  Finanzwefen. 

Wird  von  einem  Finanzminifier  dirigirt,  deflen  Ge- 
fchaftskreis  oben  (XIV.  4.  6.)  gefchildert  ifl.  Die 
Einkünfte  mögen  fich  jetzt  vielleicht  über  100  Millionen 
Rubel  belaufen.  Genau  kann  man  fie  felbft  in  Rufs- 
land nicht  angeben,  nicht  einmahl  im  Reichsfchatzmei- 
fieramt. 

, Die  Qiiellen  der  ordentlichen  Einkünfte  find:  1.  die 
jährliche  Kopfßeuer  ( Podufchnoja  Dengi  d.  i.  Seelengeld j, 
der  die  Odnodworzen , alle  Ruff.  Kauern  und  verlchie- 
dene  andre  Völkerfchaften  unterworfen  find.  Nur 
von  männlichen  Köpfen,  und  von  allen,  wird  es  be- 
zahlt, und  zwar  von  Bürgern  1 Rubel  20  Kop. , von 
Odnodworzen  1 Rubel,  und  von  allen  privaten,  auch 
von  den  meiflen  Kronsbauern  1 Rubel  (vor  der  andern 
Hälfte  des  J.  1794  nur  70  Kop.)  Alle  aber  muffen 
zu  jedem  Rubel  noch  eine  Zulage  von  2 Kop.  geben. 
Beträgt  zufammen  ia  — 13  Mill.  R.  2.  die  Ver- 
mögensßeuer  von  Kaufleuten , deren  jeder  fein  Vermögen 
ohne  Zwang,  nach  eigenem  Gefallen,  angiebt  und  da- 
von jährlich  ein  Procent  bezahlt,  dagegen  er  für  fich 
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und  feine  Kinder  von  der  Kopffleuer  frey  ifl.  3.  Die 
Dimainengüter , deren  Ertrag  fehr  manuichfach  i ft  5 
hauptfachlich  befiehl  er  wwübrok  d i.  einer  Geldabgabe, 
die  die  Kronsbauern  für  jeden  männlichen  Kopf  jährlich 
zahlen  mi'ilf.  n,  nämlich,  aufser  dem  Rubel  gewöhn- 
licher Koplfleuer,  noch  3 Rubel  von  jeder  männlichen 
Seele,  mit  dem  Drüberfchlag  von  2 Kop.  auf  jeden 
Rubel.  di  e Seeznlle,  die  zwar  von  Uni  Händen  ab- 

hängen  und  Abwechselungen  unterworfen,  aber  jetzt 
fehr  anfehnlich  lind.  5.  die  Land-Zolle , zwar  nicht  fo 
beträchtlich,  aber  doch  auch  nicht  unbedeutend.  6. 
die  L Ile  von  gerichtlichen  Sachen  fPofehlm) , wie  auch 
die  Paßportgelder.  7.  das  Siempelpapier , delfen  Preis 
in  der  neuer  1 Zeit  verdoppelt  worden.  Der  wohl- 
feilHe  Bogen  koflet  jetzt  10  Kopeken.  -8.  der  Zoll  von 
dem  Verkauf  eines  unbeweglichen  Vermögens,  der  i 787 
auf  5 Procent  gefetzt  wurde.  9.  d;e  Kabaken  (Trink- 
häufer)  oder  der  Brandweinsverkauf,  Diefes  Krön» 
monopol  trägt  viel  ein,  obgleich  nicht  nur  alle  Edel- 
leute zu  ihrem  eigenen  Hausbediirfnifs  Brandwein  bren- 
nen, fondern  auch  ganze  Provinzen  damit  handeln, 
können.  10.  der  Salzhandel.  Die  Krone  verkauft  ihr 
Salz  durch  das  ganze  Reich,  wenn  es  auch  noch  fo 
weit  mit  großen  Kühen  transportirt  werden  mufs,  das 
Pud  ehedem  für  35,  feit  1791  für  40  Kop.  n.  die 
Bergwerke  (f.  oben  III.  3).  i 2.  die  Münze  oder  der 
Schlagfchatz.  13.  Natur allief erungen , deren  Betrag 
fich  nie  genau  behimmen  läfst.  14.  der  Anthcil  an 
Accifen  und  Rccugniticnsz'öUen  in  Städten,  1 5*  die 
Paßen,  die  nur  in  eiuigcnProvinzen , wo  deren  Unter- 
haltung der  Krone  keinen  Aufwand  verurfachet,  einen 
reinen  Ertrag  geben.  1 6.  allerley  Miethgelder  fir  Plätze, 
Buden,  Mühlen,  Ländereyen,  BiencnHöcke  in  Wäl- 
dern, BadHuben,  Fifchereyen,  öffentliche  Herbergen. 
11.  dgl.  >7-  Rekrutengelder  von  Kaufleuten.  18-  ver- 
fehle de  uv  Strafgelder. — 1794  wurden  neue  Abgabep 
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angeordnet  und  alte  erhöht,  wie  z.  B.  beym  Kopfgeld 
und  Stemp’elpapier  bemerkt  ift. 

Von  den  Staatsausgaben  läfst  fich  eben  fo  wenig  be- 
fiiiamt  fchreiben:  doch  hat  man  fie  in  der  neueften 
Zeit  auf  40  Mül.  Rubel  berechnet.  In  Vergleichung 
mitandern  Reichenhat  dasRaflifche  hierin  grofse  Vor- 
theile; denn  manche  Gegenftände,  die  dort  ungeheure 
Summen  erfordern,  können  hier  bisweilen  mit  weit  we- 
niger, als  der  Hälfte,  beftritten  werden.  Auf  der  an- 
dern Seite  aber  find  die  jetzigen  Ausgaben  weit  fiärker, 
als  ehedem.  Dahin  geboren  z.  B.  die  fehr  vergröfserte 
Fiotte  und  Armee,  viele  kofibare  Anlagen,  die  Ver- 
fchöuerung  der  Refidenz,  der  Bau  und  die  Unter- 
Üützung  vieler  Städte,  die  Errichtung  und  Unterhaltung 
der  Statthalterfchaftcn , die  wohltliatigen  Stiftungen, 
Erziehungsanftalten , neue  Heerftrafsen , Vermehrung 
der  Minifter  an  auswärtigen  Hofen  und  der  Handels- 
konfulen  u.  f.  w. 

In  Anfehung  der  Staatsfchulden  ward  1786  öffent- 
lich erklärt,  dafs  fie  fich  auf  6 Mill.  600,000  Rubel 
beliefen,  dafs  fie  aber  bis  1795  getilget  fevn  würden. 
Allein  der  letzte  Krieg  mit  den  Osmanen  und  Schwe- 
den mufs  die  Schuld  ftark  vergröfsert  haben.  Man  will 
fie  jetzt  auf  2c  Mill.  'anfchlagen.  Durch  allerhand. Er- 
fparnifte  fucht  die  jetzige  Regierung  fie  nach  und  nach 
zu  tilgen. 

Zur  Adminiftration  des  Finanz wefens  find  die 
Kameralhife  (Finanz kammern)  beftimmt,  deren  bey 
jeder  Statthalterfchaft  einer  ift.  Sie  verwalten  auch 
die  Brandwein  - und  Salzmonopolien , und  die  Kron- 
bergwerke;  fie  führen  ferner  die  Aufficht  über  die 
Nachrichten  von  der  Volkszahl,  über  ÖfFentl.  Gebäude, 
über  Zölle,  Auszahlung  der  angewiefenen  Gehalte 
u.  dgl.  Der  Vicegouverneur,  oder  in  deffen  Abwefen- 
heit  der  Oekonomiedirektor,  hat  darin  den  Vorfitz; 
auch  gehört  dazu  ein  Gouvernements  - Rentmeifter. 

Eiu 
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Ein  befonderes  Werk  über  Rufslands  Finanzen  exiftirt  mei- 
nes Willens  nicht.  Viele  Materialien  dazu  findet  man 
in  der  Litt,  der  Statift.  und  in  den  dazu  gehörenden 
beyden  Nachträgen  verzeichnet. 

XVII.  Kriegswefen. 
i.  Landmacht . 

i.  in  Anfehung  der  Arten  und  Zahl  der  Truppen. 
Tlieils  regelmäßige,  theils  unregelmäßige.  Der  gröfste 
Theil  der  letztem  iA  heut  zu  Tage  fall  fo  gut  wie  er- 
ftere:  alle  aber  find  Landskitider;  bey  fehr  geringem 
Sold  und  bey  den  grofsten  Befchwerliehkeiten  treu, 
ausdauernd  und  unter  braven  Anführern  im  höchAen 
Grade  tapfer.  Die  Infanterie  wird  der  Kavallerie  in 
Anfehung  diefer  Eigenfchaften  vorgezogen.  Die  Stärke 
der  Armee  und  die  Zahl  der  Regimenter  läfst  Ach,  we- 
gen vieler  neuen,  noch  nicht  hinreichend  bekannten. 
Einrichtungen  nicht  genau  angeben.  1803  wurde 
der  BeAand  der  Mannfchaft  auf  folgende  Art  berechnet: 

1)  Infanterie  — — — 304,317  Mann. 

Darunter  die  Garden , nebft  den  Leibjä- 
gern, 12,746.  M.  und  die  Garnifon- 

regimenter  11  8,7  >3  M. 

2)  Kavallerie  — — — 57,19$ 

Darunter  45 95  M Garden  und  2682 
M.  reguläre  Kofaken. 

3)  Artillerie  und  Ingenieure  — — 25,8 3 5 — 

Es  find  14  Bataillone,  nebft  1 Bat. 
reitender  Artillerie,  wozu  noch 
kommt  ein  Pionnierkorps  von  1,8  ■— 

389,147  M. 

Hierzu  kommt  noch  die  Menge  der  nicht  genau  zu  be- 
ftimmenden  irregulären  Truppen.  So  fchätzt  man  allein 
die  Stärke  der  Kofaken  und  Tataren  auf  66,000  M. 

Die  Feldregimenter  waren  1786  auf  folgende  Art 
vertheilt  und  verlegt : 
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1)  Tn  den  nördlichen  Statthalterfchaften , unter 
einem  Generalfeldmarfchall,  einem  General  en  Chef,  4 
Generailieutenanten  und  4 Generalmajoren:  a)  an  Kiircif- 
Jteren:  das  grofsfiirftiiche  und  Kaufanifche  Reg.  b,  an 
Infanterie:'  die  Leibgrenadiere  das  Pleskowifche,  Re- 
fanifche,  Welikolukifche , Archangelgorodifche,  Belo- 
ferifche,  Narwifche,  Newifche,  Kexholmifche , Na- 
fchenburgifche , Nawaginifche  und  Sofiüchc  Reg.  c) 
das  finifche  Jägerkorps,  d)  das  Donfche  Reg. 

2)  In  Kleinrufsland  und  den  benachbarten  Statthalter- 
fchaften, unter  einem  Ge'neralfeldmarfchall,  2 Gene- 
ralen en  Chel,  6 Generailieutenanten  und  16  General- 
majoren: a)  an  Kiiraßeren:  die  Leibkürafliere  und  das 
Georgenküraflierreg.  b)  an  Karabinieren : das  Refani- 
fche,  Kiowifche,  Tfchernigowifcbe , Pereslawilche, 
T-^erifche,  Sewerifche,  Rifchinifche,  Lubenilche, 
Gluchowif-he,  Starodubifche  und  Sofiifche  Reg.  c)  an. 
Infanterie:  das  Tfchernigowifcbe,  Dneprowifche, 

Wolgodifche,  Uglizifche,  Ingermannlandifche,  Smo- 
lenskifche,  Tuhfche,  Roflowifche,  Aplcheronifche 
und  Nowogorodif-he  Reg.  d)  an  neu  errichteten  Gre- 
nadieren, dasMofkowifciie,  Petersburgifche,  Sibirifche 
und  Maloroflhche  oder  Kleinreullifche  Reg.  e)  Jäger: 
das  Belorullifche  oder  Weifsreuffifche  und  Liefiändifche 
Reg.  f)4  Reg.  Donifche  Kofaken. 

3)  In  den  mittägigem  Statthalterfchaften , unter  ei- 
nem Generalfeldmarfchall , 4 Generalen  en  Chef,  g 
Generailieutenanten  und  29  Genrealmajoren,  a)  an 
Küraßieren:  das  Katariuoslawifche  Reg.  b)  an  Karabi - 
nieren:  das  Roflowifche,  Narwifche  und  Kargapolifche 
Rey.  c)  an  Dragonern : das  Smoleuskifche,  Petersbur- 
gifche, Kinburnifche,  Aflrachanifche , Faganrokifcbe, 
Nilchegorodifche  und  Wladimirifche  Reg.  d)  au  leichten 
Truppen:  das  Oflrogowifche,  Ukrainilche,  Charko* 
Nrifciie,  Sumifche,  Achtirifche,  Ifumifche,  Woro- 
nefifche,  l'ultawifche,  Pawlogrodifche,  Mariopoli- 
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fche,  Alexandrowifche,  Cherfonifche , Elifabetgorodi- 
fche,  Olwiopoiilche,  Konflantinogorodifche  und  Tuu- 
riiche  Reg.  e)  an  Kofakcn:  das  Tfchugujewifche  Re- 
giment, Don  i fche  Kofaken,  und  die  Kofaken  der  Kau- 
kafifchenund  Aflrachanifchen  Stattln  f)  an  Grenadieren : 
da«  Katarinoslawifche,  Aftrachanifche,  Täurifche, 
Kiexrifche,  und  Fanagorskifche  Reg.  g)  an  Muske- 
tieren; das  Cherfonifche  und  Kaukafifche  (jedes  von  4 
Bat.),  d as  Mofcowifche,  Wolodimirifche,  Kafanifche,, 
Ladogiiche,  Kabardinskifche  Tiilinifche,  Troizifche, 
Wädifche,  Sewaflopolifche,  Oriowilche,  Staroskoli- 
fche,  Koslowifche , Kurskifche , Rigifcbe,  Belenifche, 
Murmilche,  Tambowifche,  Jaroslawifche , SchlulleJ- 
burgifche , Sewifche,  Alexopolifche,  Brjänskifcbe, 
Jelezifche,  Polozkifche,  Woronifche,  Nifchegorodi- 
fche,  Nifowifche  und  Afowifclie  Reg.  h)  an  Jägern: 
dasBugifche,  Täurifche,  Kaukafifche  und  Kubanifche 
Jägerkorps,  i)  2 Tfchernomorskije  (des  fchwarzen 
Meers)  Bataillone.  1 

4)  ln  der  Moskowifchen  Statthalterfchaft,  unter 
einem  General  en  Chef,  1 Generallieut.  und  1 General- 
major: das  Tobolifche,  und  Truginifcbe  Infiuiterureg. 

5)  In  der  Woloaimirifchen  Statthalterfchaft,  unter 
einem  General  en  Chef  und  1 Generalmajor,  das  Mos- 
kowifche  und  Pleskowifche Karabinierreg. 

6)  In  der  Smölenskifchen  Statthalterfchaft,  unter 
1 General  en  Chef  und  1 Generalmajor,  das  Jamburgi- 
fche  und  Ingermannlandifche  Karabinierreg. 

7)  In  der  Weifsreuilifchen  Statthalterfchaft,  unter 
1 General  en  Chef,  1 Generallieut.  und  1 Generalmajor, 
das  Rigifcbe  Karabinierreg,  das  Witepskilche  und 
Wiburgifche  Infanteriereg.  und  ein  Donifches  Reg. 

8)  Das  Orenburgifche  Korps,  unter  ( Generallieut. 
und  2 Generalmajoren,  a)  an  Kavallerie:  das  Oren- 
burgifche Dragonei  reg.  b)  an  Infanterie:  das  Permifche, 
Susdalifche  und  Rcvalifche  Reg.  c)  6 neu  formirte  Feld- 

batail- 
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batailione.  d)  <-iie  Orenburgifchen  Truppen  (vermuth- 
lieh  uuregelmäfsige)  e)  Uraliiche  Kofaken. 

9)  Das  Sibirifche  Korps,  unter  1 Generalheut,  und 
2 Generalmajoren,  a)  an  Kavallerie : das  Sibirifche 

und  Irkuzkifclie  Dragonerreg.  b)  an  Infanterie:  das 

Scbirwanilche  Musketierreg.,  das  j fte  bis  6te  Jäger- 
haft il  Ion  , das  Katherinbürgifche  und  Semipolatnifche 
Feldbataillon,  die  Sibirilcheu  Truppen  und  die  Irkuz- 
kifchen  Kolaken. 

* Die  kaiferl.  Garderegimenter , die  alle  in  St.  Petersburg 
liegen,  machen  ein  eigenes  anfehnüches  Korps , über 
17000  Mann,  aus.  Es  befteht  aus  1 .Kavallerieregiment 
oder  der  Garde  zu  Pferd  und  aus  3 Infanterieregimen- 
ten!, die  unter  dem  Namen  der  Precbraftnskifchen , 
iSemenowifchen  und  Ismailou'iJ'chen  Garde,  bekannt  lind. 
Von  jedem  Reg.  ift  der  Kaifer  felbft  Oberfter:  aber  der 
Kommandeur  deffelben  (immer  ein  angefchener  General) 
Oberftlieutenant.  Alle  übrige  Ober-  und  Unterofficiere, 
auch  die  Gemeinen , liehen  um  einen  Grad  hoher,  als 
diejenigen  bey  den  Feldregimentern  5 fie  empfangen  auch 
hohem  Sold. 

**  Die  Chevaliergarde  ift  auch  ein  anfchnliches,  obgleich 
nur  kleines,  ans  2 Kompagnien,  aber  aus  lauter  Ober- 
officieren,  beftehendes  Korps,  delfen  Kapitain  der  Kaifer 
ift.  Ihre  Paradeuniform  ilt  überaus  prächtig. 

***  Die  Leibhuf aren  und  Leibkofaken , jede  2 Efkadrone 
ftark,  dienen  hlos  zur  Begleitung  der  kaiferlichen  Kutfche. 

2.  In  PJnfehmg  der  / Infbringung  des  Heeres.  Die 
Rekrutirung  koflet  die  Krone  nichts,  auch  bedarf  es 
keiner  gewaitfamen  Prelfungen,  fondern  fo  oft  die 
Armee  einer  Ergänzung  bedarf  wird  die  Rekrutirung 
ausgefchrieben , und  blos  beftimmc,  der  wievielAe 
Mann  geliefert  werden  Toll.  Key  gelinden  Rekruti- 
rungen  mülTen  5<3o  männliche  Seelen  1 Mann  flellem 
Ge  wilfe  Gegenden  find  vom  Rekrutenflcllen  frey.  Kein 
Teutlcher  im  ganzen  Reich,  noch  weniger  ein  unbe- 
güterter Edeimann  oder  irgend  ein  Beamtet  liefert  Re- 
kruten: aber  wohl  die  RuJhfche  Kaufmamjfchaft:  doch 
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bezahlt  fie  nur  Geld  dafür,  nämlich  für  jeden  Rekruten 
500  Rubel,  aber  alle  Bauern  müden  fie  in  Natura 
ßqllen. 

3.  In  Anfehnng  der  Unterhaltung  und  Verpflegung, 
Keine  Armee  in  der  Weit  kolkt  verhäl'tnifsmäfsig  fo 
wenig  als  die  Rudifche.  Der  gemeine  Soldat  bekam 
ehehin  das  ganze  Jahr  über  nicht  mehr  als  7-3  Rubel 
an  baarem  Gelde  (in  der  Garnifon  gar  nur  die  Hälfte) 
und  einen  fehr  genau  berechneten  Proviant  an  Grütze 
und  Mehl.  Die  erde  Equipirung  eines  Dragoners 
kodete  17  Rub.  45-46  Kop.  und  feine  jährliche  Unter- 
haltung 7 Rub.  29-30  Kop.  ein  Karabinier  7 Rub. 
42^  Kop.,  ein  Kiiradier  8 Rub.  Aufserdem  einpfieng 
jeder  fogenannte  Ammunitionsgeider  (1  - i£  Rubel)  für 
kleine  Bedürfniife.  Ein  GberÜer  bekam  an  Sold  und 
für  Rationen  8°4  Bub.,  ein  Generalmajor  2230  und 
ein  Generalfeldmarfchal  9400  Rubeln.  Aufserdem  er- 
halten die  Officierc  Knechte  ( DentfchikenJ  von  den  Re- 
kruten, aus  denen  fie  durch  Prügel  und  Ermunterungen 
ihre  Koche.  Gärtner,  _ Bediente,  Kutfcheru.  dgl. machen, 
und  deren  jedem  die  Krone  jährlich  6 Ruk  30  Kop. 
Geld  und  einen  gewilfen  Proviant  giebt,  für  deren  Klei- 
dung aber  ihre  Herren  forgen.  Die  Unterhaltung  ei- 
nes ganzen  Befatzungsregimentes  kodete  jährlich  nur 
15000  Rubel,  ein  Musketierreg.  über  35600,  ein 
Karabinierreg.  über  44000  u.  f.  w.  Ehedem  (um  1764) 
kodete  die  Unterhaltung  der  ganzen  Armee  etwa  9,  jetzt 
wenigdcns  lg  Mill.  und  die  Proviantverwaltung  2 Mill. 
30C000  Rubel.  Denn  feit  1795  empfängt  der  gemeine 
Soldat  fovvohl  als  jeder  fubalterne  Officier  Zulage,. 

4.  In  Anfehnng  der  Belohnung.  Dahin  gehört  der 
oben  erwähnte  St.  Georgenorden,  die  Ertheilung  eige- 
ner Regimenter,  Ehrenzufätze  zu  den  Familiennamen 
verdienter  Generale,  Civilbedienungen,  Penfionen 
u.  f.  w. 
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5.  /«  Anfehung  der  Feßungev,  deren  wegen  der  Un- 
geheuern Gröfse  des  Reichs  fehr  viele  find,  als  34  an 
der  Ofifee,  20  gegen  Polen  und  die  Türkey,  fufier  ei- 
nigen geringem,  15  in  Sibirien  und  in  der  Orentu.rgi- 
fchen  Statthalterfchaft,  10  an  der  Wolga.  - — • ! (.  rolle 
wohl  veriehene  Zeughäuf  er  find  zu  St.  Petersburg,  Mos- 
kau, Nowgorod  und  Riga,'  Die  vornelnnfie  Gewehr - 
fabrik  iil  zu  Tula. 

6.  In  Anfehmg  der  Er ziehungsanß alten.  1 80;  ward 
befchlollen,  in  den  Gouvernements  (lad teil  Militarfchulen 
zu  errichten.  Jede  foll  eine  Anzahl  junger  Edelleute, 
die  fich  dem  Miiitarfiand  widmen  wollen,  aufnehmen 
und  auf  Kofien  des  Staats  unterhalten  und  bilden.  Pie 
fähigften  kommen  alsdann  nach  St.  Petersburg,  um  dort 
in  einer  hohen  Kriegs fchule  ihre  Ausbildung  zu  vollenden* 
Diefe  Aulfalt  foll  aus  den  vorherigen  Land-  u.  Ingenieur- 
Kadettenkorps  zufammengefetzt  und  ganz  neu  organi- 
firt  werden. 

Dies  alles  Zieht  unter  dem  Nr*. XIV.  4.  i)  angeführ- 
ten Kriegskollegmm . 

Befchreibung  der  Ruff,  kaiferl.  Armee  ; in  Eupet'i  Nord. 
Mifcell.  St.  5.  S.  1 — 208.  Nachtrag  dazu  ebtnd.  St.  26. 
S.  243 — 262.  — Neuefte  Einrichtungen  bey  der  Ruff. 
Armee;  in  dem  hilf.  Portefeuille  1786.  B.  1.  S.  S77- 
5 8 8.  — Darfteliung  des  Urfprungs  und  Fortgangs  des 
regulären  Kriegsheers  und  der  Seemacht  in  Rufsland; 
herausg.  von  Fried.  Schmidt.  1 Th.  mit  5 illiitii.  Kupfer  ft. 
Moskau  1798.8. — Reprdfentation  des  Uniformes  de 
l’Arrnee  imperiale  de  toutes  les  Ruiftes.  Auf  89  illinn, 
■Qiiartblättern. — Von  den  Kufuken ; in  Hupel's  Nord. 
Mifcell.  St.  24.  u.  2j. 

2.  Seemacht,, 

I .In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  Und 
Truppen , Man  hat  dreyerley  Flotten  zu  unterfcheiden: 
1)  die  Flotte  in  der  Oftfee , 3 5 LinieufchifFe  von  10K  bis 
64  Kanonen,  und  1 & Fregatten  Hark;  2)rdie  Flotte  int 
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ßhwarzen  Meer , die  1795  befanden  haben  foll  aus  28 
Linienfchiffcn , 17  grolsen  Fregatten,  die  bey  Treffen, 
mit  in  die  Linie  geücilt  werden  können , 2 5 Transport- 
und  vielen  andern  kleinern  Kritgsfchiffen ; in  allem  163. 
3)  Die  in  die  Hafen  des  Fiuifchen Meerbufens  vertheilte 
Scheeren  - oder  Gakerenflotte , die  auch  in  Friedenszeiten 
belieben  foll  aus  12  grofsen  Fregatten,  30  Galeeren, 
eben  f'  vielen  Schebecken  , 300  Kanonierböten  und  ei- 
ner veihältnifsmäfsigen  Anzahl  von  Schaluppen  und  an- 
dern kleinen  Schiffen.  — Die  ganze  Seemacht  wird 
kommandirt  von  I Grofsadmiral  (über  die  Flotte  im 
ffhwarzen  Meer,  welche  von  der  Admiralität  in  St.  Pe- 
tersburg unabhängig  ;ill),  19  Admiralen,  16  Vice- und 
1 8 Contreadmiralen.  Die  jetzige  Zahl  der  Matroien 
und  Seefoldaten  irt  unbekannt. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Mutrofen.  Wie 
bey  der  Landarmee. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung , die  ehedem  m 
Friedenszeiten  1 Mill.  200,000  Rubel,  heut  zu  Tage 
aber  über  4 Millionen  körtet.  Matroien,  die  länger  ge- 
dient und  mehr  Erfahrung  haben,  erhalten  jährlich  10 
Rubel  80  Kopek.  andere  nur  7 Rub.  50  Kop.  (im  letz- 
ten Seekrieg  bekam  ein  Matrofe  monatlich  1 5 Rubel). 
Auf  der  See  werden  fie  gefpeifet:  aber  auf  dem  Lande 
erhält  jeder  Dinen  gewöhnlichen  Proviant,  wie  die  Sol- 
daten der  Landarmee.  In  der  Friedenszeit  bekommt 
ein  Admiral  3600,  ein  Viceadmiral  2 160  und  ein  Con- 
treadmiral  >Soo  Rubel- 

4.  ln  Anfehung  der  Belohnung;  wie  bey  der  Land- 
macht. 

5.  ln  Anfehung  der  Kriegshofen:  Archangel,  St.  Pe- 
tersburg, Kionrtadt,  Reval,  Taganrock  und  Cherfon. 
Der  Aufenthalt  der  meiden  Kriegsfehiffe  irt  zu  Krön- 
{ladt  und  Reval,  derjenige  der  Galeeren  grölstentheils 
zu  St.  Petersburg.  Schiffswerft e find : unweit  Archan- 
gel, zu  St.  Petersburg  und  Kronrtadt,  wo  auch  eine  alte 
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und  neue  Docke  iff.  Dauerhaftes  Schiffbauholz  iff  nicht 
vorhanden. 

6.  In  Anfelmng  der  Erziehung!  t\n falten.  Das  See * 

kadetenkorpr  zu  St.  Petersburg , und  die  Schifffahrt sfc hule 
Zu  Cholmogori  in  der  Archangei.  Statthalt,  feit  1781. 
Die  Kinder  der  Matrofen  und  Seefoldaten  werden  in  be- 
fondern  Schulen  unterrichtet,  und  endlich  zu  Steuer* 
männern  befördert.  2 Scbiflbaufchuien , die  1798  zu 
St.  Petersburg  und  Cherfon  gelüftet,  aber  1803  in  Eine 
zu  St.  Petersburg  vereinigt  und  neu  organifirt  wurden. 

Alles  diefes  lieht  unter  dem  Nr.  XI V,  4,  2J  bekhrie* 
heuen  A dm ircilitätskoll eg lum . 

XVIII.  Politifches  Verhältnifs, 

Rufsland  gehört  zu  den  herrfchenden  Mächten  in  Eu- 
ropa. Gliche  feine  Stärke  der  Ausdehnung  des  Reichs* 
fo  würde  es  dem  ganzen  Erdboden  fürchterlich  feyn  i 
aber  mehrere  JJmffände hindern  dies.  Jene  Ausdehnung 
felbff  macht  es  auferft  fchwer,  alle  Kräfte  auf  einen 
Punkt  zu  vereinigen;  feine  verhäitnifsmälsig  f.hwache 
Bevölkerung-,  der  noch  dauernde  Mangel  an  Kultur  bey 
dem  gröfsten  Theil  der  Unterthanen;  die  grofse  Ver* 
fehiedenheit  der  Sprachen,  Religionen  und  Sitten;  die 
Unmöglichkeit , dafs  eine  taufend  Meilen  entfernte  Re- 
gierung richtige  und  zutreffende  Maasregeln  nehmen 
kann;  die  zahh'eiche  Menge  barbarifcher  und  treulofee 
Nachbaren,  gegen  die  es  flets  Armeen  fertig  halte.  1 
mufs  — find  die  vornehmffen  jener  Umffände.  Unter- 
deffen  hält  Ruff,  die  politifche  Waagfchaäle  mit  in  fei- 
ner Hand,  und  die  ipecielle  Page  der  jetzigen  Angele- 
genheiten vermehrt  fein  Anfebu.  Diefes  wird  noch 
mehr  wachfen,  wenn  die  jetzige  weife  Regierung  ihre, 
auf  Vermehrung  der  innern  Stärke  ab/ieknden  Plane 
weiter  ausführet.  — Das  Reich  hat  keinen  einzigen 
Nachbar  j der  ihm  allein  gewachkn  wäre. 

Diu 
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Die  meiften  mit  andern  Staaten  errichteten  Verträge 
find  fchon  in  den  vorherigen  Hauptflticken  angef  hrt. 
Hier  fetzen  wir  nur  noch  hinzu  diejenigen  mit  Däne- 
mark von  1 7 7 3 u.  1 7 8 2 ; mit  Schweden  von  1 7 2 1 , 1 7 24, 
1735,  1743,  1 78°)  179*,  1 792,  *K°»  ; mit  der  Pforte 
1698,  171h  1 7 12,  I7i3>  i734,  1739,  *774,  i7S3, 
1784,  i792  ’ 'mit  Perjien  1729,  1784  5 mit «Sraa 

1689,  1737*.  1 7 9 2 » mit  Neapel  1787. 


Das  achte  Haupt  ft  ück. 

D ä n e m ci  r Je. 

C.  V.  D.  Eggers  über  Dänifche  Staatskunde  und  D'än.  politi- 
' fche  Schriften.  Kopenhag.  1786.  8.  — Kort  Veiledning 
til  det  Danfke  Moiiarkies  Sratiftik,  farat  dens  Litteratur, 
af  Fred.  Thaarup.  ebend.  1790.  8-  2 te  uragearb.  Ausgabe, 
cbend.  1794-  8-  Nach  der  2ten  Ausg.  Teutfch x mit  vie- 
len Zufätzen  und  Verbefferungen  des  Verf.  1 Th.  ebend. 
J795.  atenTheils  1 fte  Abtheil,  ebend.  1796.  2te  Abtheil, 
ebend,  1797.  gr.  8.  ( nicht  vollendet').  — Dtjjt-n  Materia- 
licr  for  det  Danfke  Mouarkies  Statiftik.  4 Hefte,  ebend. 

J7*  ! 1794.  gr.  8-  — Tableau  des  etats  Danois,  en- 

vifag^s  fous  le  rapport  du  m£canifnie  focial ; par  ff.  P . 
Catieau.  Avec  une  Carte,  a Paris  180?..  3 Voll,  in  8. 
jfr-  -fr  -fr 

g C.  Hauber's  Befchreib.  der  Stadt  Kopenhagen  und  der 

königl.  Luftfchlütfcr.  3 tc  Ausgabe.  Kopenh.  1782.  gr.  8. 
D&nifch,  mit  Zufätzen  von  L.L.Dau.  ebend.  1785.  8. — 
f.  Lange' ns  Befchreib.  [Berl.  1786.  gr.  8.]  nicht 
viel  mehr).  — Kiobenhavns  Befkiivelfe , af  Rafmui 
Nyeruf).  Kiöb,  1800*  §c  8* 

-fr-  ~0*  ■*fr 

ff.  F.  Hänfen' s vollftändigere  Staatsbefchreibung  des  Her- 

zogthums Schleswig.  Flensb.  177 °-  81* 

-fr 

Erich  Pontoppiclan's  forfte  For  füg  paa  Norges  naturlige  Hi* 
ftgric  etc.  Kiüb.  1 752-1  7 5 3.  2 I>elc  in  4-  >»‘t  Kupt.  Teutfch, 


1°5 


Größe,  Grctizcn  it.  Eintheilung. 

mit  Anmerk.  v.  ff.  A.  Scheibe,  ebend.  1 7 S 3 - 1 754-  a Th. 
in  :r.  8.  Ohne  Kupf.  Englifch,  Lomd.  1 75  5.  2 Voll,  in 
foh  Mit  Kupf.  — C.  ff.  Fonloppclan's  Geographie 
Oplysning  til  Cartet  over  det  fydlige  Norge  i trende  Af- 
deelinger  etc.  Kiob.  1 7 8 5.  gr.  8-  — ff-  C.  Fabricius  Reife 
nach  Norwegen,  mit  Bemerk,  aus  der  Natwihiftorie  und 
Ockononiie.  Hamb.  1779.  8.  Holland.  Ämfterd.  1781.  8. 
JJänifck  in  GyldendaVs  Sämling  af  Reifebefkr.  (Kiöb.  1790). 
D.  2.  S.  1 -223.  Franz,  ä Paris  et  Strasb.  1803.  8.  — * 
Topographifk  Journal  for  Norge.  10  Hefte.  Cnriftiania 
1792  - 1 7 95.  gr.  8* 

-fr-  -fr- 

Eggert  Olaffen's  og  Biarne  Povelfen's  Reife  igienem  Island  etc, 
Soröe  1772.  2 Theile  in  4.  Mit  5 1 Kupfern.  Teilt  Uh  (von 
ff.  M.  Genf).  Kopenh.  u.  Leipzig  1 7 7 4 - > 7 75- 2 Th.  in  4. 
Mit  Kupf.  Franz,  ohne  Benennung  der  Verf.  v.  Gauthier 
de  Laptvronie  ä Paris  1802.  5 Voll,  in  8.  Mit  einem  Band 
von  60  Kupfertaf.  (Der  Ueberfetzer  that  einige  hinzu). — 
Bref  rörande  en  Refa  til  Island  1 7 7 2 • Upfala  *777-  8« 
Mit  13  Kupf.  Der  Verf.  ift  der  königl.  Schwed.  Oberhof- 
prediger Uno  v.  Trtoil.  Teutfch  mit  Anmerk,  die  zum 
Theil  vom  Verf.  felbft  herrühren,  (von  ff.G.  P.  Möller) 
Upfal  u.  Leipzig  1779.  gr.  8.  MitKupf. — Oecononufk 
Reife  ingienuem  de  nordveftlige,  nordligeog  nordoftlige 
Kanter  af  Island,  ved  Olaus  Olavius  etc.  Kiübenh.  1780. 
c Th.  in  4.  Mit  einer  neuen  Landkarte  und  andern  Kupf. 
Teutfch  (von  ff.  ffafperfon ) Leipz.  1787.  gr*  4.  Mit  den 
Kupf.  _ C.  U.  D.  Eggers  phyf.  und  ftatift.  Belchreib. 
von  Island  u.  f.  w.  iterTh.  ic  Abtheil.  Kopenh.  1786. 
gr.  g.  _ Philof.  Schilderung  der  gegenwärt.  Verfaflung 
von  Island  u.  f.  vv.  Mit  einer  neuen  Charte  diefes  Landen 
und  2 Kupf.  Altona.  178.6.  8. 

Dav.  Cranz  Hiftorie  von  Groenland,  enthaltend  die  Re- 
fchrcib.  des  Landes  und  der  Einwohner  n.  f.  w.  Barby 
1765.  2 Th.  in  8.  MitKupf.  Holland.  Hartem  und  Am  ft. 
1767.  3 Th.  in  8.  Engl.  Lond.  1767.  2 Voll,  in  8.  Dejfen 
Fortfetzung  der  Hift.  von  Groenland  u.  f.  w.  Barby  und 
Leipzig  1 770.  8.  Beydes  zufammen nachgedruckt  im  lftcn 
Bändchen  der  Bibi,  der  neuefteu  Reifebefchr.  Frankf.  und 
Leipz.  ( Nürnb .)  1779.  8-  — Tcnil  Egede's  Efterretnin- 
ger  om  Grönland,  uddragne  af  cn  Journal  holden  fra 
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1721  til  1785.  Kiöh.  1789.gr.  8.  Mit  Kupfern.  Tmt/dj* 
ebend.  1790.  8, 

Jh  -fr 

A.  F.  Üiifching's  Staatsbefchreib.  des  Herzogth.  Holftein  und 
Schleswig.  Hamb  1772.  8.  — D.  H.  Stöver’s  geogF. 
ftatift.  Refchreib.  des  Herzogth.  Holftein;  in  dem  polit, 
Journal  1789.  S.  44-46.  1 13-1^6.  343  — 349.445—4^7.  — 
Schleswig- Holftein.  Provinzialberichte  (herausg  v.  Äug . 
Niemann).  Altona  ^ 7 8 7 - 1804.  Jährl.  6 Hefte  in  8. 

Ah  Ah 

C.  G.  A.  Oldendorp’s  ^fefchichte  der  Miftion  der  EvangeJ, 
Brüder  auf  den  Caraibifchen  Infein  St.  Thomas,  St.  Croix 
und  St  Jan.  Herausg.  von  gf.  *f.  Bojfart.  Barby  i 777. 

2 1 h,  in  8.  Schivedifch  Stockh.  1786-1788.  2 Th.  in  8. 

Bidrag  til  Befkrivelfe  aver  St.  Croix  , med  enkortüdfigt 
over  St.  Thomas,  St.  Jean,,  Tortola  , Spanifhtown  og 
Crabbeneiland;  af  K.  Weg.  Kiöbenhav.  1 793.  gr.  8. 
7 eutfch , mit  Verb  eff,  und  Vermehrungen  des  Vcrf,  ebend, 
J794.gr.  8, 


I.  Gröfse,  Granzcn  und  Eintheilung, 

1. 

Größe  n3ch  den  Graden:  Dänemark  felbft  zwifchen 
54  und  59  Gr.  nördl.  Breite  und  zwifchen  24  und  40 
öfU.  Länge ; Norwegen  zwifchen  5 7 u.  7 1 nördl.  Breite 
und  z Wehen  22  und  50  öjfll.  Längen  Island  zwifchen 
63  und  67  nördl.  Breite;  nach  dem  Flächeninhalt : 
Dänemark  ungefähr  643  QM.  Norwegen  ungef.  6966, 
Island  140 5,  Hulßein  17 5,  Zufammeu  ungefähr 
91 89  QM, 

2.  Gränzen.  Dänemark  liegt  gleich  über  Teutfch^ 
land  gegen  Norden,  und  wird  durch  die  Ei/der,  als  den 
uralten  Gränzfiufs,  undden  neuen  Kanal  davon  getrennt. 
Gegen  Abend  ift  die  Nordfee;  gegen  Mitternacht  der 
Codanifche  Meerbufen,  Cartegatt  oder  Skagerrak  ge- 
nannt ; 
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nannt;  und  gegen  Morgen  die  Oflfee.  . Zwifchen  dem 
feften  Lande  und  den  grofsen  Infein  Fünen  und  Seeland, 
find  die  berühmten  Meerengen  , der  kleine  und  große 
Beh  und  der  Oerefund,  weicher  letztere  Dänemark  von 
Schweden  trennet,  und  die  gewöhnlich fte  Durchfahrt 
aus  der  Nordfee  in  die  Oftfee  ift. 

5 . Kintheilung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 

Hauptland  befteht  aus  einigen  Infein  und  der  Halb- 
infei  Jütland.  Die  Infelu  theilt  man  in  die  2 grofsen, 
Seeland  und  Fünen  und  in  die  übrigen  kleinern.  Jütland 
wird  in  Nord-  und  Süd-  Jütland,  oder  in  Jütland  an 
fich  felbft  und  in  das  Herzogthum  Schleswig , einge- 
theilt.  Zu  beyden  gehören  noch  verlchiedene  benach- 
barte kleine  Infein. 

Die  Infein  und  Jütland  find  in  7 Statt  Halter feheften 
abgetbeilt,  die  zugleich  ftiathümer  find,  und  daher, 
zum  Unterfchied  von  den  Unterämtern,  Stift saniter  und 
deren  Statthalter  Stiftsamtmänner  heifsen.  Die  In  fein 
beflehen  aus  3 Stiftsämtern:  1.  Seeland  (worauf  die 

Hauptftadt  Kiöbenhavn  oder  Kopenhagen  liegt),  nebft  den 
Infein  Möen  und  Bornhohn.  2.  Fünen,  nebft  Langeland. 
2.  Laaland,  nebft  Falßcr  und  einigen  kleinern  Infein. 
Die  4 übrigen  liegen  in  Jütland,  nämlich:  4-  Aalborg. 
5.  IViborg . 6 .Aarhuus.  7.  Ripen oder  Ribe.  Jedes die- 
fer  Stifter  ift  in  Aemter  eingetheilt,  deren  61  find  j und 
fie  find  wieder  abgetheilt  in  kleinere  Diftrikte,  die  man 
Harden  oder  Herredcr  (Gerichtsbezirke)  nennet,  ihier 
find  184. 

Das  Herzogthum  Schleswig  ift  in  3 Oberänüer  und 
diefe  in  15  Landfchaften  abgetheilt , wovon  die  meiften 
ihre  eigenen  Amtmänner  haben.  Aufserdem  find  noch 
2 Lehnsfürßenthümer  darin : Schleswig-  Holßein  - Glücks - 
bürg  und  Augußenlntrg.  Uebrigens  ftehen  Schleswig 
und  Holftein  unter  einem  gemcinfehaftlichen  Statt- 
halter. 
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Nebenländer : i)  in  Europa: 

a)  Das  Königreich  Norwegen  (Norge)  ifi  in  4 Stifte 
hniter  getheilt : 1.  Chrißiania  oder  Agershus , mit  der 
Hauptftadt  des  ganzen  Reichs,  Chrifiiama.  2.  Chrißian, 
Javd , ehedem  Stavanger.  3.  Bergen.  4.  Drontheim , 
Dam  lch  Trondhiem , worunter  auch  Nordland  und  Fnm- 
*,<z^  oder  das  Dänifche  Lappland , begriffen  iff  Die 
beyden  erden  liegen  in  Söndenfields  (dem  füdl  Theil) 
und  die  beyden  letzten  in  Noydenfields  (dem  nördl  Theil) 
Pie  Siiftsämter  lind  in  Aemter , und  diefe  in  Nogtevm 
oder  Lehen  eingetheilt.  Zu  dem  Königreich  Norwegen 
gehören  noch.  dle-!nfein  Färöer  in  der  Nordfee  V, 
Meilen  von  Island  gegen  Mittag,  und  etwas  weitervon 
Norwegen  gegen  Abend,  über  Schottland  hinauf.  Es 
find  ihrer  25,  wovon  aber  nur  17  bewohnt  find  Sie 
find  m 7 K.rchfpiele  eingetheilt,  und  flehen  mit  Island 
unter  einem  gemein fchaftlichen  Stiftsamtmann 

b)  Die  Infei  Island  ifi  in  4 Viertel  eingetheilt,  die 
nach  den  4 Welfgegenden  benannt  und  durch  die  Gebir- 
ge < verurfacht  werden.  Sie  find  in  i8  Syß'el  oder  Df 
jiii^te  abgetheilt. 

c)  Das  Herzogthum  Holßein  in  Teutfchland  und 
x war  im  mederfachfifchen  Kreife.  Es  enthält  4 Provin- 
^u:  das  eigentliche  Holßein,  IVagrien , Stormarn  und 
JJitmarJchen;  die  Herrfchaft  Pinnebern,  die  nehft  der 
Graffchaft  Fanzau , eigene  Einrichtungen  und  Privile- 
gien hat,  mit  eingeichloffen.  Es  begreift  1 4 Städte  und 
1 8 Eiecken. 

2)  In  Aßa: 

a)  Die  Stadt  Tr  ankebar  im  Königreich  Tanßhaur 
aut  der  Külte  Coromandel,  mit  der  Fefiung  D ansborg, 
einem  Flecken  u.  1 9 Dörfern.  Seit  1 788  erhielt  Däne- 
mark für  ein  Darlehn  von  200,000  Thaleru  ein  grofses 

Stüde  Land  vom  Rajafc  von  Tanfchaur  zuin  Un- 
frrjdaacn 

b)  Ei- 
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b)  Einige  Faktoreyen  inPortonovo,  Calecut,  Fried- 
riehsnagor,  Ballora,  Patnam. 

* .Reis  und  verfchiedene  oftindifche  Specereyen,  wie  auch 
Kattune,  bringen  die  Dänen  hauptiächlich  von  Oftindien 
nach  Europa. 

3)  In  / frika : auf  der  Ki'ifle  Guinea  die  Forts  Chri- 
flansburg , Friedensburg,  Königsßein , Prifizeiißein , nebß 
einigen  andern  ßefitzungen. 

* Man  höhlt  dorther  Schildpatt,  Elfenbein  und  ehedem  un- 
gefähr 20CO  Neger,  zum  Behuf  der  D'änifchen  Zitcker- 
plantagen  in  Wertindien.  Im  Jahr  1792  ward  verordnet, 
dafs  diefer,  alle  Menfchlichkeit  empörende  Verkehr  mit 
dem  J.  1802  aufhören  follte;  1804  ward  dies  Verbot 
bertätigt 

4)  ln  Amerika,  und  zwar:  1.  iu  Weßindien:  a)  die 
Infel  St.  Thomas , b)  die  lufel  St.  Croix , c)  die  Infel  St. 
Jean,  d)  die  Krabbeninfel , die  auch  von  den  Spaniern 
und  Engländern  benutzt  wird. 

* Das  Hauptprodukt  diefer  Infein  lftZucker,  alsdann  Kaffee, 

Tabak,  Baumwolle,  Rum,  Reis,  Ochfenhäute,  auchecwas 
Indigo.  / 

2.  ln  Nordamerika:  Grönland , welches  fchicklicher 
dorthin,  als  zu  Europa,  gerechnet  wird,  obgleich  die 
Könige  von  Dänemark,  als  Könige  von  Norwegen,  die 
O'ocrherrfchaft  über  diefes  grofse  Land,  welches  wahr- 
fcbeinlich  eine  Halbinfel  irt,  behaupten. 

* Wegen  der  Wallfifche  und  Seehunde  ift  diefes  Land  de« 
Dänen  fchätzbar,  obgleich  andere  Nationen  an  dem  Fang 
diefer  Thiere  Theil  nehmen.  Herrnhuter  haben  fich 
dort  nicdergclaffcn. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  Völkerklajfen.  Dänen  und  Teutfche , 
wie  denn  die  Dänen  und  Norweger  eigentlich  felbft 
Teutfchen  Urfpjungs  find. 


2.  Nach 
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2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Alle,  auch  diejenigen  in 
den  Nebenländern  mit  gerechnet,  werden  auf  2-|  Mill. 
gefchätzt;  davon  rechnet  man  auf  Dänemark  felbtt  un- 
gefähr i Mül.  125,000,  auf  Norwegen  725000,  auf 
Holttein  310,000,  auf  Island  40,000,  auf  die  Färöcr- 
infeln  5000,  und  die  übrigen  auf  die  Nebenländer 
aufser  Europa.  (Thaarup  fchätzt  die  Volksmenge  in 
den  Europ.  Ländern  auf  2 Mill.  q 90,000.  Andere 
glauben,  man  dürfe  für  alle  Dänifche  Länder  über  3 
Mill.  annehmen).  In  Kopenh.  wurden  zu  Ende  des 
J.  iftoi  gezählt:  89,910. 

Statiftifch  - tabellarifehe  Ueberficlit  der  Volksmenge  in  den 
konigl.  Däix.  Staaten  (v.  A.  Hennings ) 1787.  8.  Mit  38 
Tabellen.  (Eigenil.  (in  Anhang  zum  2ten  Theil  feiner  Ma- 
terialien zur  Statijlik  der  Dän.  Staaten).  — ff  C. 
Fabrieius  von  der  Volksvennchrung,  infonderh.  in  Däne- 
mark. Hamb,  und  Kiel.  178  t-  8.  — v.  Oeder's  Auffätze 
betreffend  die  1789  in  den  königl.  Dän.  Staaten  in  Europa 
vorgenommene  Volkszählung;  in;  Heinze’ns  Samml.  zur 
Gefch.  und  SiaatsvvilT  ß.  I.  S.  1-138. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  . Der  Däne  hat  im  Ganzen 
eine  flarke  Anlage  zur  Bonhormnie,  die  fich  nur  dann 
verläugnet,  wenn  fein  Eigennutz  in  Kollifion  kommt, 
oder  wenn  er  fich  von  andern  Nationen  gering  gefchätzt 
glaubt.  Sehr  reitzbar  zuLeidenfchaften,  fehr  geichwind 
in  feinen  Urtheilen  und  Handlungen,  fchr  gefchwätzig, 
felir  vorgreifend , fehr  lärmend  i(l  er  nicht.  Ein  ge- 
wifles  Phlegma,  das  mit  Bemerkungskraft,  Fattungs- 
kraft,  gefunder  Empfindung,  ruhiger  Beurtheilung  und 
naifer  Sorglofigkeit  und  Nachficht  verbunden  itt,  fcheint 
feinen  Hauptcharakter  auszumachen.  Seine  Sitten 
find  fo  wenig  roh,  als  kiinftlieh verdorben.  Er  hat 
Empfänglichkeit  fürs  Vergnügen,  wiewohl  befonders 
von  der'  füllen  Art.  Aeufsere  Feinheit  und  Leichtigkeit 
in  den  Formen  der  geieiligen  Mittheilung  bemerkt  man 
feiten  an  ihm.  Daher  vielleicht  zum  l heil  das  Yorur- 
tlieil  wider  ihn  in  Anfehuug  feiner  Geittesfähigkeiten. 
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F.r  ifl  nicht  arbeitfam  genug,  aber  Wohlthatig,  gepen 
Fremde  gaflfrey,  und  Bewunderer  Und  Nachahmer  des 
Auswärtigen.  Diefem  und  dem  übertriebenen  Luxus 
Einhalt  zu  thun,  hat  man  1785  eine  Gefellfchnft  für 
Bürgertugend  in  Kopenhagen  errichtet.  Der  Norweger 
befitzt  die  Tugenden  und  Fehler  eines  noch  nicht  fehr 
verfeinerten  Volks.  Er  ifl  redlieh,  gaflfrey,  muthig, 
zufrieden  mit  wenigen  Naturgefchenken  und  gefehickt, 
fleh  felbfl  zu  helfen;  dabe)?  roh,  von  wilden  Leiden- 
iehaften  j und  ein  Verächter  anderer  Nationen. 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pßanzenreich.  Die  meinen  Getreide - 
arte ;i  und  Hiilfenfriichte  indem  gröfsten  Theil  von  Däne- 
mark und  Holdein  überflüssig  : doch  find  die  Provinzen 
hierin  lehr  verlchieden.  Viel  Rübfamen  oder  Rapfaat. 
Gartengewächfe  werden  vorzüglich  auf  derlnfel  Amack 
bey  Kopenhagen  gebaut.  Tabak  wird  in  der  neuern  Zeit 
viel,  aber  noch  nicht  genug  gepflanzt.  Flachs , Hanf 
und  Hopfen  erzeugt  man  nicht  in  hinreichender  Menge: 
doch  wird  in  der  neuern  Zeit  in  Jütland  viel  Flachs  ge- 
baut, und  in  Fünen  viel  Hopfen,  auch  in  Norwegen. 
Au  Brennholz  ifl  im  Dän.  Mangel,  der  aber  durch  Torf 
erietzt  wird,  ob  es  gleich  nicht  ganz  an  IValdnngen 
fehlt:  in  Norwegen  find  fie  deflo  beträchtlicher,  befon- 
ders  an  Fichten  und  Birken , obgleich  an  den  Kfiflen 
flai  k aasgelichtet.  Obß  ifl  in  D.  häufig , befonders  auf 
I'alfler  und  Fünen:  in  N.  deflo  weniger,  und  in  den 
nördlichen  Gegenden  gar  keines.  In  Laaland  wach fen 
lo  viele  Niifle,  dafs  jäh rl.  viele  Tonnen  davon  ausge- 
führt werden.  — Rhabarber  feit  1774  bey  Kongsberg 
in  N.  und  in  der  neuern  Zeit  vorzügl.  bey  Kopenhagen. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  In  D.  und  Holflein  Rind- 
vieh von  der  beflen  Race  und  in  Menge ; es  wird  theils 
lebendig,  theils  eingeflilzen  und  geräuchert  aus^eführtj 
wie  auch  Lutter  und  Räje  von  vorzüglicher  Güte  und  in 
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grofser  Menge.  Die  Dan.  Pferde  flehen  im  beflen  Rui 
und  find  fowohl  zur  Arbeit,  ais  zum  Staat,  lehr 
brauchbar  \ auch  die  Norwegifchen  und  Jsländifchen  find 
nicht  fchlecht.  Die  Sckwehixzucht  wird  emfig  betriebe» 
und  jährlich  fiele  1000  Schinken  und  einige  1000  Ton- 
nen Speck  aus  geführt.  Die  Schafzucht  ifl  fafl  überall, 

vorzüglich  in  Jütland,  Fiinsn  und  auf  den  Färöerinfeln 
in  Aufnahme : die  Wolle  aber  ineiflens  hart:  heiler  in 
Holfiein.  Ziegen  hak  man  Wenig.  An  Wildpräi  und 
wildem  Geflügel  ift.  in  vielen  Gegenden  Uebertluis.  Die 
Eidervögei  auf  Island,  Bornholm  und  den  Färöerinfeln, 
und  die  Isländi  feilen  Falken  verdienen  vorziigl.  erwähnt 
7u  werden.  Die  Bienenzucht  ifl  hauptfächiich  in  Jüt- 
land und  Fünen  beträchtlich.  Die  Fijcherey  ifl  die 
Hauptnahrung  der  nordifchen  Völker  folglich  auch 
der  Dänen,  vornämlich  aber  der  Norweger.  Häringe, 
Dorfche  oder  Kabeljau,  Makrelen,  Lachfe.  An  der 
ganzen  Veftlichen  Seite  des  Herzogthums  Schleswig 
und  an  den  Norweg.  Küken  'find  reiche  Außerbäike; 
auch  von  dm  Mufchelti  wird  eine  anfehnliche  Menge 
in  Fafschen  verfendet.  Auch  P er  lenfnuf ekeln  findet  inan, 
die  aber  feiten  ganz  weifs  find. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  I11D.  giebt  es  nirgends  fo 
viele  Metalle,  dafs  nfan  ein  Bergwerk  anlegen  könnte. 
Allenfalls  find  zu  bemerken : Kalkfieine , bclonders  von 
dem  Faxöilchen  Kalkberg  in  Seeland,  Marmor,  Cemcntßein 
auf  Bornholm:  feine  Fliniß  eine , Schiefer , Walk-  und 
Porzellanerde,  Mergel,  Kreide , Bolus  u.  dgl.  Erdeten. 
Bernflein  an  den  Jütifchen  und  Holftelnifchen  Kiiflen: 
doch  nicht  in  Menge.  Salpeter  nicht  genug.  Salz  wird 
nur  aus  dem  Seegrafe  Tang  gemacht.  — N.  ift  deflo 
gelegne ter  an  Metallen,  z.  B.  Silber  wird  gewonnen 
aus  "den  Kongsbergifchen  und  Jarlsbergi  fallen  Berg- 
vveiken;  Kupfer  bey  Röraas,  Liikkens  oder  Mcldal 
und  Selboe  j Eifcn  in  den  Siidenneldifchen  Eifenwerken 
im  Stifte  Clirifiiania , ' worunter  das  Laurwigilchc  das 
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wiehtigfieiß,  dannbeyMofs.  Gold  findet  man  wenig 
und  Bley  noch  weniger.  Weiter  giebt  es  in  N.  ganze 
Gebirge  von  Marner,  Schief erß ein  in  Menge , auch 
Mognetßeine , Ttilkßeine , Schwefelkies.  Asbeß  findet 
man  nicht  feiten.  Nicht  iß  zu  vergehen  das  Salzwerk 
auf  der  Halbinfel  Wailoe.  ln  Island  iß  der  Schwefel 
das  Hauptprodukt  des  Mineralreichs:  doch  findet  man 
dort  auch  edle  Steine,  als  ffafpir,  Carneol , Chalcedone , 
beionders  fehöne  Agate.  In  Holßein  find  verfchiedene 
thonartige  Erden,  Kalkßeine  und  Torf.  Im  Oldes- 
loifchen  find  Salzbrunnen  , woraus  Salz  gefotten  wird. 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  In  D.  felbfi  und  in  Holßein, 
auch  in  den  fiidlichen  Gegenden  Norwegens  leicht  za 
bearbeiten  und  fehr  fruchtbar , den  mittlera  Strich  von 
Jütland  ausgenommen:  defio  rauher  und  undankbarer 
im  Norden  von  Norwegen  und  in  Island.  Unterfchied 
des  Marfch-  und  Geeßlandes  in  Jütland,  Schleswig  und 
Holfiein.  Dänemarks  Boden  ifi  gröfstentheils  niedrig 
und  eben ; der  Berge  giebt  es  alfo  wenige  : defio  meh- 
rere und  gtöfsere  in  Norwegen,  wo  das  längfie’Ge- 
biirge  der  Holen , bey  1 so  Meilen  lang,  fich  in  2 Haupt- 
armen ausßreckt;  davon  einer  die  Gränzen  zwifchen 
N.  und  Schweden  ifi,  und  Rud-Field,  Sale -Eieid,  Skars- 
Field , oder  mit  einem  allgemeinen  Namen  Sevebiirget 
(das  Gebürge  Seve)  genannt  wird:  der  andere  aber  ver- 
ändert feinen  Namen  auf  verfchiedene  Art  und  erfireekt 
lieh' Anfangs  16  Meilen  lang  von  Offen  gegen  Wellen 
bis  Romsdal,  und  dann  von  da  an  auf  70  Meilen  gegen 
Süden  bis  Lindenäs.  Die  einzelnen  Berge  ziehen  fich 
zwifchen  Lindenas  und  Statt,  gemeiniglich  von  Ollen 
nach  Weden : weiter  nach  Norden  zu  aber  krümmen 
ficfich,  fo  wie  die  Seekühe,  und  crfireckcn  fich  alfo 
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mcirtens  von  NO  gen  SW,  viele  auch  von  Often  gen 
Werten.  Oben  auf  denfelben  giebt  es  gute  Weide, 
und  daran  Aecker  oder  Holz,  und  in  den  fruchtbaren 
Thäiern  nützliche  Fltilfe.  — Island  berteht  eigentlich 
aus  einer  Ungeheuern  Gebürgskette  von  Morgen  gegen 
Abend.  Verfchiedene  diefer  hohen  Berge  find  rtets  mit 
Eis  und  Schnee  bedeckt  und  heiffen  ffökeler:  andere  find 
zwar  davon'frcy,  berteheu  aber  nur  aus  Sand  und  helfen, 
find  folglich  unfruchtbar:  an  den  untern  Gegenden  an* 
derer,  die  an  der  Seite  des  Landes  find,  giebt  es  griiqe 
Ebenen,  die  einige  Meilen  grofs  find  und  gutes  Gras 
tragen.  Von  jenen  Jökelern  find  verfchiedene  nach 
und  nach  zu  feuerfpeyenden  Bergern  geworden,  wovon 
auswärts  der  Hekla  der  berühmtefte  irt,  obgleich  noch 
andre  da  find,  die  ihm  nichts  nachgeben.  Diefe  Berge 
und  die  Erdbeben  richten  von  Zeit  zu  Zeit  fchreckliche 
Verwürtungen  au. 

2.  Gewäjjer.  1)  Fließe y und  zwar  in  Dänemark: 
aufser  der  Eyder  und  Guden  (in  Jütland)  kein  merkwür- 
diger; in  Norwegen  giebt  es  derto  mehrere,  und  unter 
ihnen  fehr  grofse,  die  man  Elven  nennet  und  die  faß 
alle  in  den  hohen  Gebürgen  um  Röraas  entfpringen, 
z.B . Nied,  Stile,  Gäulen , Otteraa,  Syrc,  Skeen  u.  f.  w.  in 
Holrtein  find,  aufser  der  Eyder , auch  die  Stör  und 
Traue  fchiffbar.  2)  Landfeen:  in  Dänemark  keine  be- 
trächtlichen, dagegen  de(lo  mehrere  und  gröfsere  Meer- 
bufen , z.  B.  der  Lymfurt  in  Jütland,  der  aus  dem 
Kattegat  auf  20  Meilen  quer  ins  Land  hinein  tritt.  Die 
meirten  find  fifchreich  und  geben  gute  Häfen  ab.  In 
N-  giebt  es  viele  grofse  fifchreiche  und  tchifl  bare  Seen, 
z.  B.  Ryß -Fandet  in  Nordland,  Schnaafen , Selboefec , 
Klein-  und  Groß  - Müs , Soren-,  Lund,  Rand,  Norj'öe , 
Femmundsfee.  3)  mineralifche  IV aff  er , Biider  und  Ge- 
fundbrunnen  giebt  es  nur  in  Island , und  zu  Eger  und 
böndmör  in  N. 
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3.  Luft  und  Witterung.  In  D gemäfsigt,  zumal 
in  Fünen  und  Seeland;  in  NordjiitJand  ziemlich  rauh 
und  kalt;  in  den  Marlchländern  und  auf  Laaland  triib 
und  ungefund.  Die  vielen  Winde  machen  zwar  die 
Witterung  etwas  veränderlich , reinigen  aber  die  Luft; 
der  Wertwind  ifl  der  gewöhnlichrte  und  rtärkrte.  Der 
Winter  ilVmeirtens  gelinde,  doch  auch  oft  fo  kalt,  dafs 
die  Meerenge  zwifchen  Seeland  und  Schweden  ganz 
zufriert,  fo  dafs  man  fie  mit  fchwer  beladenen  Schlitten 
befährt.  In  N.  ifl  die  Luft  an  den  meiden  Orten  ge- 
fund:  doch  aber  mitten  itn  Lande  und  an  der  Ortfeit© 
beifer,  als  an  der  Wertfeite  , wo  fie  feucht  und  die 
Witterung  fehr  veränderlich  ift.  Der  Winter  irt  den 
Einwohnern  fo  erträglich,  dafs  fie  fich  nicht  darüber 
befchweren.  An  dtr  örtlichen  Seite  fängt  er  mitten  im 
Oktober  an  und  währet  bis  in  die  Mitte  des  Aprils;  er 
iü  rtreng , und  cs  fällt  viel  Schnee,  womit  die  hohen 
Gebiirge  und  die  hohlen  Gegenden,  die  fich  gegen  Nor- 
den wenden,  das  ganze  Jahr  hindurch  bedeckt  und  an- 
gefüllt  find.  I111  Sommer  irt  die  Hitze  manehmahl  fehr 
grofs.  Die  fehr  nördliche  Lage  Islands  lälst  fchon  er- 
rathen,  dafs  des  Jahrs  über  mehr  Winter , als  Sommer 
feyn  lmifie.  In  Rolflein  find,  zu  Folge  der  Lage 
des  Landes  zwifchen  der  Ort-  und  Nordfee,  viele  und 
rtarke  Winde  gewöhnlich,  die  zwar  die  Luft  reinigen, 
aber  auch  in  den  Dirtrikten,  die  an  der  Nordfee  und 
Elbe  und  an  den  untern  Gegenden  der  in  beyde  fich  er- 
giefsenden  FlülTe  liegen,  die  hohen  Harken  und  koft- 
buren  Deiche  und  Dämme  nothwendig  machen,  durch 
die  man  fich  gegen  Ueberfchwemmungen  zu  verwah- 
ren fucht. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Zu  Folge  des  Charakters  der  Bewohner  fafl  durch- 
gchends  nur  mittelmäfsig. 


VI. 
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VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 


1.  Tn  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Jage- 
fei/,  könnte  durchaus  noch  mehr  gefchehen,  obgleich 
alles  zum  därkern  Betrieb  fo  reizend  einladet.  Be- 
fonders  nimmt  die  Fifcherey  in  neuem  Zeiten  in  Nor- 
wegen, im  Ganzen  genommen,  lehr  ab. 

2.  In  Anfeh.  des  Land- oder  Ackerbaues.  Eben  fo; 

wenigdens  könnte  er  in  D.  weit  einträglicher  fcyn. 
Bey  der  grofsen  Verfcbiedenheit  des  Bodens  iB  auch  die 
Landwirthfchaft  und  der  Wohldand  der  Bauern  fehr 
verfchieden.  Die  Gärtnery  aufder  Infel  Autark  verdient 
eine  befondere  Ausnahme  und  Erwähnung.  N.  id 
wegen  feiner  vielen  Klippen  und  Berge,  Moräde  und 
Wildnifle  zürn  Ackerbau  an  den  meiden  Orten  unbe- 
quem. Es  könnte  aber  auch  hierin  mehr  gefchehen, 
wenn  man  das  Land  , das  jetzt  zu  Einem  Hof  gehört, 
vertheilte,  folglich  mehrere  Baoerhöfe  anlegte , und  den 
Boden  zum  Ackerbau  tüchtiger  machte,  vornämlich 
durch  Austrocknung  der  moradigen  Gegenden.  Etwas 
id  neuerlich  hierin  gethan  worden.  In  Island  weifs 
man  fad  gar  nichts  vom  Ackerbau:  das  Getreide,  deflen 
man  benothigt  id,  kommt  von  aufsen  herein  , und  der 
gemeine  Mann  behilft  lieh  mit  gedörrten  Fifchen  und 
Fieifch.  — Zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der 
Viehzucht  id  eine  königl.  Ackerbaugefellßhäft  und  eine 
königl.  Landhanshaltwigsgeßllfchaft gediftet ; der  Privat- 
gefellfahaften  nicht  zu  gedenken.  Hierzu  kam  noch 
1786  die  Errichtung  einer  Kreditkaffe. 

Udfürlig  Efterretning  oin  Credit  - Kaffen — Udgiven  af 

Prof.  Eggers.  Kiöb.  1 7 9°-  8* 


3.  In  Anfehung  der  Vahr  dien  und  Ulciuuf aktu ' eit. 
D,  id  überhaupt  kein  Fabrikenland,  wird  esauch  fchwer- 
licli  je  werden:  es  find  aber  doch  im  Jahrbunuert 
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ftanden:  Aaiborg,  Altona,  Friedrichsftadt,  Glückftadt, 
Helfingör,  Kopenhagen,  Neftved,  Odenfe,  Ränder#, 
Svenborg,  Tondern,  Wandsbeck,  Wiborg  — Die 
vorzüglichften  Manufaciuren  befchäftigen  lieh  mit  Tü- 
chern, Seiden- und  Jiaumwollenwaaren,  Leder,  Hand- 
fchuhen,  Hüten,  Leinwand,  Wachstuch,  Tabak, 
Spitzen;  und  die  Fabriken,  mit  Gewehr,  Zucker,  Alaun, 
Seife,  Porzellan. 

C.  C.  Plüer  von  den  Manuf.  und  der  Handlung  in  Anfeh. 
Dänemarks ; nebft  einem  Anhänge  vom  Seidenbau.  Kopenh. 
und  Leipz.  1758.  8.  — Oecon,  Tanker  om  Fabrik- 
vaefent  og  raae  Producters  Forarbeidelfe  i Landet,  af 
Andr,  Bull.  Kiöb.  1786.  8. 

4.  In  Ahfeh.  des  Handels , der  fehrthätig  ifb  und  fleh 
über  alle  4 Erdtheile  erllreckt.  Die  natürliche  Lage 
des  Landes  und  deffen  mancherley  Produkte  laden  lchon 
dazu  ein , und  die  Regierung  befördert  ihn  auf  man- 
cherley Art. 

Der  einheimifche  Handel  ift  fehr  lebhaft.  Die  Färöer-- 
infein  und  Grönland  find  Fremden  gefperrt.  Der  fiid- 
li che  Theil  von  N.  muß  fein  Getreide  und  feine  meifien 
ihm  fehlenden  Waaren  von  D.  kaufen. 

Der  auswärtige  Handel  erllreckt  fich  fowohl  von  D. 
als  von  N.  aus  über  alle  Häfen  in  der  Oßfce;  doch  ift 
mit  Schweden  der  geringfte  Verkehr;  und  im  Ganzen 
verliert  der  Staat  bey  diefem  Handel.  Mit  Teiitfchland 
ifi  der  Handelsverkehr  mannichfach,  und  man  kann 
nicht  wohl  befiimmen,  auf  welcher  Seite  das  Ueber- 
ge wicht  im  Ganzen  feyn  mag:  aber  Jütland,  allein  be- 
trachtet, gewinnt  dabey.  Am  nachtheiligfien  ift  der 
Handel  mit  der  llatav.  Republ.  Sicher  aber  gewinnt 
N.  an  Großbritannien : hingegen  verlieren  D.  und  N.  an 
Frankreich.  Mit  Spanien  und  Portugal  fcheint  der  Han- 
del in  einem  gewiften  Gleichgewicht  zu  flehen.  Die 
Schifffahrt  nach  dem  mittelländifchen  Meere , folglich 
nach  Italien  und  der  Levante , ift,  wo  nicht  den  Kauf* 
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leuten , doch  den  Schilfern,  vorteilhaft.  — Der  Han- 
del nach  Island  iA  feiti  178*7  ganz  in  den  Händen  von 
Privatperfonen.  Zu  dem  Handel  nach  Oßindien  und 
Sina  braucht  man  gewöhnlich  3 Schiffe;  er  fcheint  vor- 
tlieilhaft  zu  feyn : nachtheilig  hingegen  derjenige  mit 
Guinea.  Lebhaft  und  einträglich  ill  der  Handel  nach 
Weflindien.  — Im  Ganzen  genommen  hat  D.  Veriull 
in  feinem  Handel.  N.  und  Holllein  gewinnen  zwar, 
aber  nicht  genug,  um  Dänemarks  Verlufl  zu  erfetzen. 

Die  beträchtlichfien  Importen  find:,  1)  aus  Europa: 
Wein,  Brandwein,  Salz,  Gold,  SilBer,  feine  Früchte, 
Seide,  Leinwand,  Wolle,  Flachs,  Hanf,  Farbefloffe, 
Galanterie-  und  Modewaaren.  2)  aus  Afrika,  3)  aus 
d er  Levante,  4)  aus  OJl-  und  5)  aus  W eßindien , was 
andere  Nationen  dorther  erhalten.  S.  oben  Grofsbri- 
tannien. 

Exporten:  Die  vorhin  angeführten  Produkte,  vor- 
züglich: Getreide,  eingefalzenes  Fleifch,  Butter,  Käfe, 
Rindvieh,  Pferde,  Schweine,  F'ifche,  Holz. 

Handelshäfen  und  Handelsplätze  find,  aufser  den 
meilfen  Fabrikörtern:  Aarhuus,  Arendud,  Bergen,  Chri- 
fliania,  Drontheim,  Flensburg,  Friedrichslund,  Kal- 
lundborg,  Kiel,  Kingkiöping,  Korföer,  Mofs,  Nakfkow, 
Nyekiöbing,  Ripen,  Rofchild. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  1)  das  Generat- 

Land-  Oekonomie-  und  Kommerzkolleghm  und  die  1787 
gelüftete  und  damit  verbunden q Fabrikendirektion.  2)  Die 
1736  zu  Kopenhagen  angelegte  Aßignations - JVechfel- 
und  Leihbank , wozu  1791  noch  eine  Speciesbank  kam. 
3)  Die  1788  zu  Altona  angelegte  Zettel-  Leihe-  und 
DifcontolmnL  4)  Die  1726  errichtete  Seeaß'ekuranzge- 
feüfchaft.  5)  Der  1784  fertig  gewordene  Schleswig - 
Holßeinifche  Kanal , der  von  Kiel  bis  Tönningen  geht 
und  die  Oft-  und  Nordfee  Verbindet.  6)  Das  1781  zu 
Kopenhagen  errichtete  Packhaus.  7)  Die  1781  eben  da- 
felbrt  gelliftete  Staats  - Bihnce  und  Ubcrßcner- Direktion. 

8)  Kon • 
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8)  Konfulen  und  Agenten  in  vielen  Ländern.  9)  Han- 
delsverträge mit  den  meiden  Handelsnationen,  vorzüg- 
lich mit  der  Pforte,  mit  Marokko  und  1 782.  mit  Rufs- 
land. 10)  Die  königliche  Aßatifche  Handels gefellfchaft, 
die  1791  eine  neue  Octroy  auf  20  Jahre  erhielt.  Alle 
andere  Handelsgefellfchaften  find  aufgehoben. 

Hinderniß'e  des  Handels : 1)  ausfchliefsende  Handels- 
privilegien.  2)  Mangel  eines  feflen  Handelsfydems. 
3)  Theiinahme  fremder  Kaufleute  an  dem  Handd  nach 
Ofl-  und  Wedindien.  4)  Geringere  Güte  der  meifleii 
Fabrikate  in  Vergleichung  mit  auswärtigen. 

C.  Fabricius  hift.  Nachrichten  vom  Dän.  Handel ; in  dem 
Polit.  Journal  178  5-  B.  2.  8.302-316.  383-401.  49 5- 
509.  Diefelbcu  im  Zufammenhang  und  erweitert  in  dejjen 
Polizevfchriften  (Kiel  1786.  8.)  S.  172-306.  — Vom 
Dän.  Handel  und  befonders  vom  Schleichhandel  in  man- 
che« Provinzen;  in  dem  hift.  Portefeuille  1786.  St.  8. 
S.  143- 152.  Dänifch  in  Handelstid.  1 786.  S.  1 35 - 1 93.-— 
Ant.  Hennings  Gefchichte  des  Privathandels  und  der  itzi- 
gen  Vcrfaff.  der  Befitzungen  der  Dänen  in  Oftindien  u.f.  w. 
Kope.nh.  1784.  8-  Machtauch  den  ifte.n  Theil  von  deffen 
Gegenw.  Zufl.  der  Bejiiz.  der  Enron,  in  OJlind.  aus.  — 
L.  F.  Roemer’s  Adfkillige  Folkes  Haadel  paa1  Kyften  Gui- 
nea  og  i Veftindien.  Kiöb.  1756.  4.  Hermehrt  unter  dem 
'Titel:  Tilforladig  Efterretning  om  Kyften  Guinea,  ibid. 
1760.  8.  Mit  Kupf.  Teutfch,  nach  der  erften  Ausg.  und 
ohne  des  Verf.  Namen  : Die  Handlung  verfchiedener 

Völker  auf  der  Kiifte  von  Guinea  und  in  Weftindien. 
ebend.  1758.  8-  ebend.  (aber  nur  mit  verändertem  Titel - 
bla.it)  1771.  8.  Teutfch,  nach  der  aten  Ausg.  mit  des  Verf. 
Namen  und  einer  Vorrede  von  Er.  Pontoppidcih.  Kopeir 
lind  Leipz.  1769.  8.  — Ericlifen’s  Beytrage  zur  Gelen, 
des  Handels  von  Island  in  altern  und  neuern  Zeiten 5 in 
Heinzens  Kiel.  Mag  az.  B.  1.  St.  1.  S.  1 1 1 - 1 22. 

-•fr  -fr  -fr 

Gedanken  über  die  Bank  zu  Kopenhagen  und  über  die  1773 
mit  derlelben  vorgenommene  Veränderung;  in  Hüfching’s 
Mag.  Th.  8,  S.  259  - 270.  — (v.  Eggers)  über  die  Rea- 

lifirung  der  Kopenhngener  Baiakzettel  und  Einrichtung 
der  neuen  Dän.  und  Norwegifch.  Speciefliank,  in  deffen 
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Teutfchen  Mag.  1791. Febr.  S.  190-347. — * f.G.Bufch 
Yon  der  Kopenhagiier  Bank;  in  deffen  Schriften  über 
Staatswiftenlch.  und  Handlung.  Th.  3.  (Hamb,  und  Kiel 
178-!.  8.)  S.  377  - 39  = - 

■<K  h9 (-  *#• 

* Münzwefen.  Alle  Münzen  werden  zu  Kopenhagen, 
Kongsberg  und  Altona  geprägt,  und  zwar  in  Dänemark, 
Norwegen  und  Jütland  die  Mark  fein  zu  68  Mark  dä- 
nifch  oder  1 iy  Thaler  Courant  oder  9^  Species.  Diefer 
Münzfuß  ift  demnach  beffer,  als  derKonventionsfufs  und 
gleicht  dem  ehemahligen  Zinnaifchen.  Hingegen  in  die 
Herzogth'ümer  ift  1787  ein  eigener  Münzfufs  eingefiihrt, 
dem  zu  Folge  zwar  auch  aus  der  Mark  fein  9^  Spccies- 
thaler  geprägt  werden,  aber  mit  mehr  Zufatz  von  Kupfer. 
Die  in  D.  u.N.  eingeführte  Rechnungsmünze  ift  ein  Iteichs- 
ihaler , den  man  in  6 Mark,  jede  Mark  aber  in  16  Schil- 
linge, und  jeden  Schilling  in  12  Pfenninge  eintheilf. 
Nach  dem  Konventionsfufs  ift  der  Reichsthaler  fo  viel, 
als  1 Rthlr.  6 Ggr.  6 Pf.  und  die  Mark  ungefähr  5 Ggr. 
Die  wirklichen  Münzforten  in  D.  und  N.  find  hau ptfäch lieh 
folgende:  In  Golde  die  feit  17s 7 geprägten  fogenaanten 
Coiirantclukatm , deren  Werth  auf  2 Rthlr.  Courant  feft- 
gefetzt  ift.  Die  vor  1757  gefchlagenen  Courantdukaten 
find  auf  toDän.  Mark  herunter  gefetzt  worden.  D.  hat 
auch  von  Zeit  zu  Zeit  Speciesdukaten  fchlagen  lüften  und 
fich  dabey  nach  dem  Münzfufs  des  Teutfchen  Reichs  ge- 
richtet. Die  neueften  feit  1791  find  zu  2 3-i  Karat  aus- 
geprägt und  67  Stück  gehen  auf  eine  Mark.  Solche  Du- 
katen haben  aber  keinen  gefetzmäfsigen  Werth  in  D.fton- 
dern  ihr  Werth  fteigt  und  fällt,  fo  wie  er  durch  die  Han- 
delsverbindungen beftimmt  wird.  Seit  1771  werden  in 
Altona  zu  Beförderung  des  Handels  Speciesdukaten  und 
Chrifliand'or  gefchlagen , welche  letztere  eben  den  iu- 
neru  Gehalt,  wie  Louisd’or,  Friedrichsd’or u.  Karlsd’or 
haben,  ln  Silber  hat  man  Speciesl Haler , von  denen  g£ 
eine  feine  Mark  Silber  enthalten  ; ferner,  4fache.  sfache, 
ifache  und  hglbe  Kronen  zu  8,  4,  2 u.  1 Mark  Kronen- 
währuug  ; endlich,  verfchiedene  Arten  vop  Courantgeld 
zu  24,  is,  10,  8,  4,  2 und  i Schilling.  Seit  1771  wer- 

• den  auch  ganze  und  halbe  Schillinge  in  Kupfer  ge- 
fchlagen. 

Die  neue,  einzig  für  die  Herzogtümer  beftimmte 
Landcsauinze  ift  folgende:  I.  Sptciesmünze t die  zugleich 

zu 
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zu  Courant  geftempelt  ift,  und  zwar:  a.  Bank  - Species- 
münze : i.  Speciesihaler  zu  48  Schillingen  (den  Schilling 
zu  12  Pf.)  Species  oder  60  Sch.  Courant.  2.  Zweydrit- 
tslflücke  zu  32  Sch.  Sp.  oder  40  Sch.  C.  3.  Enidrittelßücke 
zu  t6  Sch.  Sp.  oder  20  Sch.  C.  b.  Kleinere Speaesmiinze : 
4.  Einfechsiheilftücke  zu  8 Sch.  Sp.  oder  io$ch.  C.  J.fin. 
zwölf theilßücke  zu  4 Sch.  Sp,  oder  5 Sch.  C.  6.  Einzj-thcil. 
fliicke  zu  2 Sch.  Sp.  oder  a~  Sch.  C.  II.  Scheidemünze v 
7.  Zwe ijf ech slingjlü che  zu  1 Sch.  C.  8.  Minfechtlingßücke 
von  Kupfer  zu  Sch.  C 9.  Eindrsylingßücke  auch  von 
Kupfer  zu  ^ Sch.  C,  Die  Bankfpeciesmiinze  ift  gerändert, 
die  übrige  nicht.  * 

Raifonnirte  Darftellnng  der  neuen  Schleswig-Holftein.  Münz- 
und  Bankeinrichtung ; in  ( v.  Eggers)  Teilt,  gemeinnütz. 
Mag.  B.  2.  St.  2.  S.  120-  209 - B.  3.  St.  1.  S.  66-19*, 
''(Mit  Abbildung  der  neuen  Münzen).  Auch  noch  B.  3, 
St.  2.  S.  315-320.  — Alle,  für  und  gpgen  die  neuere 
Münzveränderung  in  den  Herzogth.  erfchienene Schriften, 
nebft  einer  Ueberficht  der  ganzen  Materie,  findet  man 
beurtheilt  in  der  H.  L.  Z.  1 791.  B.  4.  S.  81  - 1 32.  401  - 
469.  — ff.  N.  Tdens  über  die  letzten  Veränderungen 
mit  der  Bank  und  dem  Geldwefen  in  Dänemark  u.  f.  w. 
Kopenh.  1793.  8. 

Gewicht.  Die  Mark,  wonach  Gold  und  Silber  gewogen 
werden , und  deren  man  fich  auch  in  den  Münzhäufern 
bedient,  wird  zwar  die  Cölnifche  Mark  genannt,  ift 
aber  eigentlich  ein  halbes  vom  Hundert  fchwerer.  Das 
Handelsgewicht  ift  vom  Silbergewicht  verfchieden,  und  fol-, 
len  17  Mark  von  diefem  fo  viel  als  16  Mark  von  jenem 
feyn;  die  Eintheilung  der  Mark  gefchieht  aber  bey  bey- 
den  auf  cinerley  Art.  Das  Handelsgewicht  hat  folgende 
Eintheilung:  Ein  Schiffpfund  hat  20  Liespfund,  1 Liespf. 
16  Pfunde ; 1 Centner  ioo  Pfunde;  1 Vag  3 Bismer- 

pfunde ; 1 Bismerpf.  12  Pfunde.  Ein  Pfund  wird  ge- 

theilt  in  2 Mark,  1 Mark  in  8 Unzen , 1 Unzein  2 Lotht 
1 Loth  in  4 Quentchen,  und  1 Quentchen  in  4 Ort. 

Maafe.  Eine  Laß  Korn  hat  12  Tonnen;  1 Tonne  ent- 
hält 4j  Kubikfuß  oder  144  Potts.  EineTonne  wird  wei- 
ter in  8 Scheffel  und  1 Scheffel  in  4 Viertel  eingetheilt. 
Eine  Laß  Franz'ößfch  Sah,  wie  auch  Kalk,  ift  eben  fo 
grofs,  als  eine  Laft  Korn  : aber  1 Laft  Spanifches  Salz  11. 
Steinkohlen  hat  1 8 Tonnen,  wovon  jede  5^  Kubikfchuh 

grofs 
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grofg  Ift.  Eine  Laft  Oel,  Buttert  Häringe  und  andere 
fette  Waaren  iß  12  Biermaastonnen , wovon  jede  4jKu- 
bikfufs  oder  136  Pötten  enthält.  Eine  nordifche  Theer- 
ionne  enthält  130  Pötten.  Ein  Fuder  IV ein  hat  6 Ahm, 
34  Anker,  540  Stäbchen,  465  Kannen,  930  Pötten  und 
3720  Päle.  Nach  einer  andern  Eintheilung  hat  1 Faß 
5 Pipen,  4 Oxhoft,  6 Tierzen  24  Anker  und  930  Polten. 
I Pott  ift  gerade  der  3 3 ftc  Theil  eines  Kubikfufses.  — 
Der  Dän.  Fuß  ifteinerley  mitdemrheinländifchen  ; 2 Fufs 
wachen  eine1  Elle,  3 Ellen  1 Faden  , 5 Ellen  1 Ruthe,  und 
1 2000  Ellen  eine  Meile.  Der  Fufs  wird  in  12  Zolle  ein- 

getheilt.  — In  Anfehung  dcs'bcy  den  Feldern  und 
Landgütern  üblichen  Flächenmaafes,  wonach  die  Abgaben 
an  die  Krone  angefchlagen,  werden,  ift  noch  zu  merken, 
dafs  man  in  D.  die  Gröfse  eines  Feldes  nach  Tonnen  Hart- 
korn , in  Schleswig  aber  nach  Pflügen  beftiinmet.  Eine 
Tenne  Hartkorn  ift  zwar  nicht  durchgekends  gleich  grofs : 
man  verlieht  aber  im  gemeinen  Leben  darunter  ein  Feld, 
das  mit  1 Tonne  Rocken,  1 Tonne  Gerden  und  2 Ton* 
nen  Haber  befäet  werden  kann.  Eine  Tonne  Saatland 
aber  wird  5600  Quadintfiifsen  gleich  gefchatzt.  Ein 
Pflug  in  Schleswig  ift  fo  viel,  als  8 Tonnen  Hartkorn 
©der  32  Tonnen  Saatland.  In  N.  wird  die  Gröfse  des 
Landes  nicht  nach  Tonnen  Hartkorn,  fondern  nach 
Leuben  beftiumit , und  man  verficht  darunter  ein  Feld 
von  der  Gröfse,. dafs  12-13  Stück  Rindvieh  ihre  Nah- 
rung darauf  finden  ; und  nach  diefem  Maas  werdeH  in  N. 
die  Abgaben  angefchlagen. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Evangelifch-lutherifche , deren  Lehrer  den  Eid  auf  die 
Augsburgifche  Konfeffion  ablegen , obgleich  auch  die 
übrigen  lymbolifchen  Bücher  als  folche  anerkannt  wer- 
den. Geduldet  werden  die  Reformirten,  Katholiken , Ar- 
minianev , Mennoniten  * Quaker , auch  an  einigen  Orten 
bilden,  die  feit  1788  Handwerker  und  andere  biirgerl. 
Befchäftigungen  treiben  dürfen.  Zur  Bekehrung  der  Hey- 
den in  Lappland  und  Grönland  ift  ein  Mi  Ilions  k oll  eg  iutn 
1714  errichtet,  uud  zu  Trankebar  befteht  eine  Million 
tu  Bekehrung  der  Heyden  ünd  Muhamedaner. 
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Religion. 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrfchenden  Religionspar - 
tey.  Das  ganze  Kirchenwefen  fleht  unter  der  Aufficht 
des  General-  Kirchen  - Inf pekiionskollegiunis  zu  Kopenha- 
gen. Die  Prediger  und  Kaplane  in  den  Städten  und  auf 
den  Dörfern,  deren  lHHS  (und  davon  in  dem  eigent- 
lichen D.  1284)  find,  flehen  unter  143  Pröpßen , f» 
wie  diefe  unter  der  Aufficht  der  Bifchöffe  von  Seeland, 
Fünen  (wozu  auch  Laaland  und  Falfler  gehören) , Ri- 
pen,  Aarhuus,  Wiborg  und  Aalborg;  in  N.  unter  den 
Bifchöffen  der  4 Stifter,  wovon  derjenige  zu  Chriftia- 
nia  den  Rang  vor  den  andern  hat.  Die  Herzogthiimer 
Schleswig  und  Holficin  haben  feit  1792  jedes  für  fleh 
einen  Generalfuperintendcnten.  Der  Propfl  mit  7 Pre^ 
digern  auf  den  Färöerinfeln,  welche  59  Kirchen  ver- 
walten, die  Schifisprediger  und  die  Geifllichen  in  den 
Kolonien , flehen  unter  dem  Bifchofl  von  Seeland.  In 
Island  liegen  im  Ößlichen,  füdlichen  und  weßlichen 
Viertel  2 1 5 Kirchen  mit  129  Predigern,  die  unter  dem 
Bifchoff  zu  Skaalholt,  der  jetzt  feinen  Sitz  zu  Reikierik 
bet,  flehen:  im  mitternächtlichen  Viertel  find  102  Kir- 
chen und  63  Prediger  unter  dem  Bifchoff -zu  Hoolum. 
Die  Geifllichkeit  lebt  dort  gröfstentheils  in  kläglichen 
Umßmden : in  D.  deflo  befler. 

Der  König  ernennt  die  Bifchöffe  ; die  Pröpfle  wer- 
den von  den  Predigern  ihres  Sprengels  gewählt,  u.  die 
Pfarren  von  denen  , die  das  Patronat  haben , befetzt.  — 
Die  erfle  Inflanz  in  geifllichen  Sachen  ifl  (das  Propftey- 
gericht , das  aus  dem  Herredspropft  und  2 Affefforen 
von  den  nächflen  Geifllichen  befleht;  alsdann  folget  das 
Landes conciliwn  oder  die  fämmtlichen  Pröpfle  unter  Vor- 
fitz  des  llifchoffs  und  Stiftsamtmanns.  In  Schleswig 
ifl:  der  Generalfupcrintendent  das  Haupt  der  Geifllich- 
keit, und  das  Konßß orialg&richt  wird  in  den  Aemtern 
von  dem  Amtmann  und  den  Pröpflen  gehalten:  über 

den  Adel  aber  und  delTen  Unterthanen  von  dem  Land- 
kon/ißorhim,  worin  aufser  den  gewöhnlichen  Rathen, 

der 
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der  Generalfup.  als  OberkonfiAorialrath  und  ein  Propfi 
als  Konfifiorialrath  fitzen.  Die  höchfie  Infianz  ifi  das 
Obergericht  auf  dem  Schlöffe  Gottorf  bey  Schleswig,  in 
dem,  wenn  es  das  Oberkonfiftorialgericht  ifi,  aufser 
den  gewöhnlichen  Rathen,  noch  ein  anderer geifilicher 
Konfiflorialrath  fitzt. 

Zu  den  mildthätigen  Stiftungen , deren  in  D.  unge- 
mein viele  find,  mufs  man  die  vcrfchiedenen  Frauen * 
i %1'ößer  rechnen. 

Kirkeforfatningen  i de  kongel.  Danfke  Statcr,  med  dens 
vigtigfte  Foudele  og  Mangler,  farnt  inuelige  Forbednn. 
ger;  befkreven  af  Henr.  Dffin'g.  Soröe  1786-  1 7^ 9 • 6 B. 
in  8.  — IV.  C.  Matthiä  über  die  Toleranz  in  den  Däu. 
Staaten.  Flensb.  1780.  8.  — D eff  eiben  Befchreibuug  der 
Kircbenverfalf.  in  den  Herzogth.  Schleswig  u.  Holftein, 
ebend.  1778.  2ter  Th.  der  Ergänzungen  und  Zufätze  ent- 
hält. ebend.  1786.  8.  — Jf.  A.  Bolten' s hift.  Kirchen- 
nachrichten  von  der  Stadt  Altona  und  deren  verfchiede- 
nen  Religionsparteyeu,  von  der  Herrfch.  Pinneberg  und 
der  Graffch.  Ranzau.  Alt  1 790  - 1 79 1.  2 B.  in  8*  — Et— 
. was  über  die  Juden  in  Dänemark;  in  dm  Neuerten  Staats- 
anzeigen. B.  2.  St.  S.  341-352  (1797). 

6.  In  Anfehung  der  IViJJenfchaften  und fchonen  Kihiße. 
Jene  fiehen  in  mehr  als  mittelmäfsigem  Flor;  wozu 
Ausländer,  befonders  Teutfche,  viel  bevgetragen  ha- 
ben. In  der  Philologie,  Gefchichte,  Mathematik,  Oe- 
konomie,  Arzneykunde  und  Theologie  thun  fich  die 
Dänen  am  fiätkfien  hervor.  Die  feit  1770  mehr  als 
ehedem  begünfiigte,  1790  aber  wieder  etwas  einge- 
fchränkte,  Prefsfreylreit  wird  hierin  noch  mehr  bewir- 
ken. Zum  Befien  der  niedern  Schulen,  folglich  der 
Aufklärung  überhaupt,  ifi  1781  ein  Schulmeifterfemiiur. 
zu  Kiel,  i 787  eines  zu  Tondern,  1 79 1 eines  zu  Kopen- 
hagen und  1794  eines  zu  Brahetrolleborg  in  Fünen  an- 
gelegt und  noch  andere  nützliche  Anfiaiten  getroffen 
worden.  — Die  fchonen  Kiinfie  find  mehr  im  Verfall 
alfim  Wachsthum:  indeffen  fehlt  es  nicht  ganz  an  vor- 
trefflichen 
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trefflichen  Kunrtlern , und  man  macht  Hoffnung  zur  ftiir- 
kern  Verbreitung  des  Kunflgefchmacks.  Bisher  fehlte 
es  an  Ermunterung  von  oben  herab. 

Eigene  Anwälten  zum  Behuf  der  Wiffenfchaften  und 
KiinAefind:  1)  die  1742  gefliftete  und  1776  erneuerte 
konigl.  Gefellfchaft  der  Wifenfchaften ; 2)  die  Norwegi- 
fche  Gefellfcfycft  der  Wiffenfchaften  zu  Drontheim  feit 
1760;  3)  die  Gefell fchaft  zur  Unterfuchung  der  Nordi- 
fchen  Gefchichte  und  Sprachen;  4)  d i e konigl. gcnealngifch- 
heraldifche  Gefellfchaft  feit  1778;  5)  die  Gefellfchaft  der 
fchönen  IViffenfchaften  feit  1759;  6)  verfchiedene  an- 
dere, als:  die  Nordifche  feit  1774,  die  medicinifche  feit 
1772,  die  chirurgifche  feit  1771  (erneuert  1785),  die 
theologifche  feit  1775,  2 jurißifch-praktifche  feit  1761 
und  176.  die  Gefellfchaft  der  Isländifchen  Litteratur 
in  Kopenhagen  feit  1780,  die  Gefellfchaft  für  Natur - 
gefchichte  eben  dafelbfl  feit  1789,  die  Norwegifche  topo- 
graphifche zu  Chrifliania  feit  1 792 ; 7)  die  konigl.' Mahler- 
Bildhauer- und  Bauakademie  zu  Kopenhagen  feit  1754; 
8)  2 Uniuerf taten,  zu  Kopenhagen  feit  1478  und  Kiel 
feit  l 665  ; 9)  die  Ritterakademie  zu  Soröe  feit  1 6 1 3,  er- 
neuert 1747,  neu  fundirt  1782;  10)  das  1739  gefliftete 
r.kad.  Gymnaßam  zu  Altona,  mit  dem  feit  1771  das 
Paedagogium  vereinigt  ift;  1 1)  die  Gymnaßen zu  Odenfe 
und  Bergen  ;■  12)  32  Öffentliche  Lateinifche  Schulen  in 
I).  und  5 in  N.  In  Island  ifl  bey  jedem  bifchöfflichen 
Sitz  eine  öffentliche  Latein.  Schule 3 1 3)  das  Bergwerks- 
feminariim  zu  Kongsberg,  gelüftet  1757,  neu  fundirt 
1785,  und  feit  dem  heifst  es  das  konigl.  Nor  weg.  Berg - 
feminarium;  1 4)  das  Tanbßummeninfiitut  zu  Kiel;  r5) 
beträchtliche  Reifeßipendien  für  junge  Gelehrte. 

An  reichhaltigen  Bibliotheken  fehlt  es  nicht;  eine 
der  vorzügiiehflen  in  ganz  Europa  ifl  die  königliche  zu 

Kopenhagen,  wo  auch  verfchiedene  Privatperfonen  an- 

lchnliehe  ßücherfammlungen  haben.  Auch  die  Uni- 
vcrfltätsbibl.  zu  Kiel  nimmt  immer  mehr  zu. Der 
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Buchhandel  ifl  im  Steigen.  Der  Buchdruckcreyen  find 
genug  ; in  Kopenhagen  1 3 *,  fogar  in  Island  2. 

Kunfi-  und  Natur alienfammlungen  find  auch  vorhan- 
den, belonders  in  Kopenhagen. 

Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Wißcnfch.  und  Kiinfte 
in  den  kön.  Dän.  Landern.  Kopenh.  und  Leipz.  1755  — 
1757.  3 Bände  (jeder  von  8 Stücken).  8.  Die  beyden  er- 
ften  B.  von  A.  F.  Büfching,  der  3te  von  £fofias  Lork,  der 
auch  die  Fortfetzung  lieferte  unter  dem  Titel:  Fortge- 
fetzte Nachrichten  u.  f.  vv.  ebend.  1759 — 1768-  8.  B. 
(jeder  von  6 Stücken).  8.  — Ol.  Worm's  Forfüg  til  et 
Lexicon  over  Danfke,  Norske  og  Islandiske  lärde  Mänd. 
Helfingör  1771-1784.  3 Th.  in  3. — Lexicon  der  jetzt 
lebenden  Schleswig  - Flolftcin-  und  Eutinifchcn  Schrift- 
fteller — von  B.  Kordis.  Schleswig  1797.  8.  — C. 
Fabricius  über  Akademien  ( Univerfiiäien ) infonderheit  in 
Dänemark.  Kopen'nag.  1796.  8.  — Effai  hift.  für  les  arts 
et  für  leur  progres  eu  Danemarc  (par  A.  Hennings')  ibid. 
1778.  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adels , der  in  D.  veifchiedene- 
Vorrechte  genieist,  z.  B.  das  Jagd-  und  Fi fcherey recht, 
das  Patronatrecht,  das  Birkrecht,  das  Strandrecht. 
Der  Schleswig  - Hoifleinilche  Adel  hat  wieder  andere 
Privilegien,  z.  B.  die  Aufnahme  in  die  3 Fräuleinflifter 
in  den  Herzogthiimern ; die  Befugnifs,  Teftamente  und 
andere  Verordnungen  des  letzten  Willens  ohne  konigl. 
Befiätigung  zu  errichten;  den  freyen  Kauf  und  Verkauf 
feiner  Giicer;  Freyheit  von  Zollen  und  Licent  in  Anfe- 
hung feiner  Bedürfnilfe;  auch  die  Befreyung  vom 
Stempelpapier.  In  N.  ift  jetzt  der  Adelfiand  gering:  es 
haben  fich  aber  fremde  adeliche  Familien  dort  nieder- 
gelaflen,  und  verfchiedene  bürgerliche  Familien  find 
von  den  Königen  in  den  Adelfiand  erhoben  worden. 
In  Island  giebt  es  keinen  Adel. 

In  D.  wurden  Lehnsgryfen  und  Freyherren  er A 1671 
eingeführt.  Der  Graffchaften  find  164,  der  Baronien 
22.  Ihre  Befitzer  geniefsen , anfser  jenen  Vorrechten 

des 
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des  übrigen  Adels,  noch  verfchiedenc  andere , z.  B.  das 
Majoratrecht;  fic  und  ihre  Bauern  flehen  unter  keinem 
Beamten;  die  Urtheile  ihrer  Birkrichter  gehen  unmittel- 
bar an  das  höchße  Gericht ; die  Hauptfitze  der  Lehn- 
freyherren, dazu  1 00  Tonnen  Hartkorn  gehören,  und 
die  Hauptfitze  der  Lehngrafen  , dazu  3 00  Tonnen  Hart- 
korn an  Bauergiitern  gehören,  find  frey  von  Kontribu- 
tion und  Auflagen,  die  Prinzefiinnenfieuer  ausgenom- 
men. Die  Grafen  haben  noch  befondere  Vorrechte, 
z.  B.  dafs  ihnen  die  Bergwerke  fowohl,  als  die  Schätze, 
die  in  ihren  Ländereyen  gefunden  werden , zugehören. 
In  N.  find  nur  a folche  Grafiehaften  und  eine  einzige 
Baronie. 

Der  übrige  Däiiifche  Adel  ift  im  Ganzen  weder  fehr 
reich  noch  angefehen:  wohl  aber  der  Schleswig-  und 
Holfieinifche.  Alle  wirkliche  königl.  Beamte,  die  zu 
folge  einer  Rangordnung  in  9 Klaffen  eingetheilt  find, 
geniefsen  adeliche  Rechte. 

I.exicon  over  adelige  Familier  i Danniark , Norge  og 
Hertugdommene  etc.  Kiöbenh.  1782  — 1 7 ? 7 . 4 Hefte 
in  4.  Mit  Kupf.  — Tycho  Hofmanns  hift.  Efterretninger 
om  velfortiende  Danfke  Adehnaend,  med  deres  Stamme-  ■ 
Tavler  og  Portraiter,  ebend.  1777-1779.  3 Th.  in  4.  — 
Heber  den  Norweg.  Adel.  f.  Pontojifiidan's  Naturhillorie 
Th.  a.  S.  457  — 461, 

8.  .In  Anfeh.  der  Burger  und  Städte.  Diefe  find 
meiftens  ohne  Wälle  und  Mauern:  haben,  auffer  einigen 
allgemeinen  Privilegien,  auch*  befondere  Stadtrechte 
oderGefetze,  die  entweder  ihren  Handel  und  biirgerl. 
Gewerbe  betreffen,  oder  als  fpecielle  Anordnungen  in- 
andern biirgerl.  Sachen  anzufehen  find.  Außerdem  haben 
noch  die  verfchiedenen  Klaffen  von  Bürgern  befondere 
Gefetze  und  Privilegien.  Die  Bürger  zu  Koppen- 
hagen geniefsen  das  Recht,  Edelhöfe  mit  Ausübung 
adel.  Privilegien  zu  befitzen.  Die  kleinen  Städte  Däne- 
marks find  in  eiender  VerfaiTung.  In  Island  giebt  es 
keiue  eigentlichen  Städte. 

tj.  In 
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g.  In  Anfeh.  der  Bauern  und  Dörfer.  Der  Zuftand 
der  erden  ifi  in  den  verfchiedenen  Provinzen  verfehle- 
den.  Sie  find  theii sfrey,  und  von  diefen  geniefsen 
einige  befondere  Vorrechte,  wie  die  Landleute  m den 
Schleswigifchen  Kögen,  auch  die  Einwohner  der  fn- 
Uln  Amack  und  Bornholrh  *,  theiis  Leibeigene.  Die 
freyen  werden  eingethcilt  in  Landeigenthiimer  ( Sclv~ 
eyer-  BöndvrJ,  in  Pächter  oder  MiethLinge  ( Fafiebövderf 
und  in  Herrendienßbauern.  Die  Bauern  auf  den  Infein 
find  nicht  verbunden,  Soldaten  zu  Hellen  , und  können 
nicht  mit  neuen  Abgaben  und  Schatzungen  belegt  wer- 
den. Leibeigene  findet  man  in  Seeland , Laaland,  Jüt- 
land, in  Angeln  und  einigen  andern  Schleswigifchen 
Gegenden:'  indeflen  ifl  die  eigentliche  firenge  Leib- 
eigenfci.aft  längfi  aufgehoben,  und  viele  Leibeigene  ha- 
ben Frevheiten  erhalten*).  Die  Hofhörigkeit  ward  1788 
gaite  aufgehoben  — In  N.  find  die  Bauern  frey}  Leib- 
eigenfehaft  hat  man  dort  nie  gekannt.  Sie  find  ent- 
weder Odelsbönder,  die  ihre  Güter  eigenthiiml.  befitzen 
lind  dabey  das  Odelsrecht  genielsen  d.  h.  das  Einlöfuugs- 
oder  Vorkaufsrecht  auf  folches  Land,  das  im  verjährten 
Befitz  ihrer  Vorfahr. n war,  und  das  fie  auch  nach  ei- 
ner gewiffen  Ordnung  wieder  einiöfen  dürfen,  wenn  es 
aus  der  Familie  gekommen  feyn  follte  — oder  jovd - 
t^'otter,  die  zwar  auch  ihre  Hofe  eigenthiiml.  befitzen, 
aber  ohne  Odelsrecht  oder  Leiländinge , Pächter, 
denen  gegen  eine  gewillt?  Abgabe  der  Kiesbrauch  eines 
Hofes  überlaßen  wird  — oder  Lodbrugere,  die  für  die 
Hälfte  der  Erndte  oder  mehr  den  Hof  oder  Acker  eines 
andern  anbauen.  — In  Island  giebt  cs  keine  föim- 
lichcn  Dörfer,  und  Lcibeigenfehaft  findet  dort  nicht 
Statt. 

VII. 

Verordnungen , welche  die  Aufhebung  der  Lcibeigenfch. 

in  D.  betreffen;  in  fieinze’ns  Sainnil.  ff.  ».  S.  >01  34°. 
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VII.  Gru  neige  fetze  oder  Grundverträge. 

1.  Die  Souveränität* -m\&  Erbgercchtigkeitsakte , K. 
Friedri  h dem  3ten  1661  übergeben  (in  Martens  Samml. 
der  wichtig!!.  RGrun'dgt- fetze  B.  i.  S.  113  — 120).  2. 
das  1665  gegebene  Königsgefetz (Konge * Lovcn) [ebend. 

S.  129  — 143;  außerdem  noch  häufig,  einzeln  und 
in  Sammlungen].  3.  die  Verordnung  wegen  des 
Indigenat  rechts  17  76. 

(G.  B.  v.  Schirach ) über  das  Kön.  Dän.  Indigenatrecht  und 

einige  andere  Gegenftände  der  Staatswiff.  und Gefchichte. 

Hamb.  1779.  4-  Franz,  ebend.  1785.  8- 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ifl  fo  uiieingefchränkt  monaTchifch,  dafs  der 
König  niemand,  als  Gott  allein,  von  feinen  Hand- 
lungen Rechenfchaft  abzulegen  verbunden  i ft. 

IX.  Thronfolge. 

Die  Krone  ift  in  der  männlichen  und  weiblichen 
Linie  nach  dem  Recht  der  Erftgeburt  erblich.  Die  Prin- 
zen gehen  den  Prinze/Iinnen  und  die  väterlichen  Linien 
der  letzten  den  mütterlichen  vor.  Der  König  ift  fehon 
mit  dem  Antritt  des  lüjten  Jahres  mündig.  Die  Vor- 
mund jehaft  liehe  Regierung  hängt  von  dem  Willen  des 
vorigen  Königs  ab,  in  delfen  Ermangelung  fie  der 
verwittweten  Königin  und,  im  Fall  diefe  fiürbe  oder 
fich  wieder  vermählte,  dem  nächftcn  Prinzen  vom  Ge- 
blüte,  mit  Zuziehung  der  7 höchfteu  konigl.  Räthe  zu- 
kommt Die  Salbung  und  Krönung  des  Königs  iß  nicht  i 
nothvendig:  fie  wird  aber  als  eine  chrillliche  Caeri- 
monie  beybehalteu : doch  legt  der  König  dabey  keinen 
Eid  ab  und  äufsert  auch  fonll  keine  Verbindlichkeit. 

X.  Titel. 

Von  Gottes  Gnaden  König  zu  Dänemark  und  Nor- 
wegen, der  Wenden  und  Gothen,  Fierzog  zu  Scbles- 

wig, 
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wig,  Holflein,  Stocm3rn,  und  der  Ditmarfchen,  wie 
auch  zu  Oldenburg. 

Der  ältefle  Prinz  des  Königs  wird  Kronprinz , die 
andern  aber  Erbprinzen  und  Erbprinzeßnnen , wie  auch 
Erben  von  Norwegen  genannt;  welchen  letzten  Titel 
auch  alle  Herzoge  von  Holflein  führen. 

XI.  Wappen. 

Es  befleht  aus  einem  Hauptfchilde,  Mittelfchilde 
Und  Herzichilde.  Der  erfle  ifl  durch  das  Dancbrogs- 
kreutz  quadrirt.  Das  i fle  Quartier  hat  wegen  Dänemark 
3 blaue  goldgekröntc  Löwen  im  goldenen  mit  rothen 
Herzen  betreuten  Felde ; das  2 te  wegen  Norwegen 
einen  goldgekrönten  Löwen  mit  einer  filb.  Hellebarde 
im  rothen  Felde;  das  gte  queer  getheilte  hat  in  der 
obernHälfte  die  3 Schwedifchen  Kronen,  in  der  untern 
•wegen  Schleswig  2 blaue  goldgeklönte  Löwen ; das 
4te  gleichfalls  queer  getheilt,  hat  in  der  obern  Hälfte 
wegen  Gothland  einen  blauen  Löwen  und  9 Herzen  im 
gold.  Felde;  in  der  untern  wegen  Wenden  einen  gold- 
gekrönten  Lindwurm  im  rothen  Feide.  Der  auf  dem 
Danebrogskreutz  liegende  Mittelfchild  ifl: gleichfalls  queer 
getheilt.  In  der  obern  die  Länge  herab  getheilten  Hälfte 
ifl  zur  Rechten  im  rothen  Felde  ein  in  3 Theile  zer- 
fchnittenes  filb.  Neflelblatt,  mit  einem  von  Silber  und 
Roth  queer  getheilten  Schildlein  in  der  Vertiefung,  gegen 
welches  zwifchen  den  3 Theilen  des  Neflelblatts  3 filb. 
Nägel  in  Form  eines  Schächerkreutzes  flehen,  wegen 
Holflein:  zur  Linken  aber  ebenfalls  im  rothen  Felde 
ein  filb.  Schwan  mit  einer  gold.  Krone  am  Hälfe,  we- 
gen Stormarn.  In  der  untern  gleichfalls  rothen  Hälfte 
ifl  ein  geharnifchter  gold.  Reuter  mit  blofsem  Schwerde 
auf  einem  filb.  rennenden  Pferde  mit  fchwarzem  Zeuche, 
wegen  Ditmarfchen.  Der  in  der  Länge  getheilte  Herz- 
fchild  hat  zur  Rechten  2 rothe  Qiieerbalken  im  gold, 
Felde  wegen  Oldenburg;  und  zur  Linken  •ein  gold.fchwe- 

bende» 
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bendes  Kreutz -im  rothen  Felde  wegen  Delmenhorfh 
Der  Wappenfcbild  i/1  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt 
und  mit  den  Ordensketten  vom  Danebrog  und  Elephan- 
ten  umhängt.  Alles  dies  fleht  unter  einem  königl. 
Wnppenzelt,  über  dem  der  königl.  Wahlfpruch  in  ei- 
nem /liegenden  Bande  zu  leien  ift.  Schildhalter  find  2 
wilde  Männer  mit  grofsen  Keulen.  — Das  Seewappen 
ift  eine  rothe  Flagge  mit  weifsem  Kreutze. 

Vom  Dan.  Wappen  C Köler’s  Munzbeliift.  B.  1.0,  S.  321.  B. 
17.  S.  5.  B.  13.  S.  27^. — Vom  Norweg.  Wappen  A.  G. 
Carßens  in  JVye  Sämling  af  det  Kongd.  Danfke  Tidenfk. 
Sdfkabs  Skrifter  (Kiöb.  1781.  4)  Th.  1.  Nr.  6.  — W. 
K.  Chrißiani’s  Progr.  von  Schleswig.  Wappen.  Kiel  1779. 
4.  JJeJJen  Progr.  v.  Holftein.  Wappen,  ebend.  1778.  4. 

XII.  Hofftaat. 

Nur  mittelmäfsig  prächtig  und  feit  1 794  noch  mehr* 
als  vorher,  eingefchränkt.  An  der  Spitze  fleht  der 
Oberkammerherr;  alsdann  folgen:  der  Oberho fmar- 

fchall,  der  Oberkammerjunker,  Oberfchenk , Ober- 
flallmeifter,  Oberjägermeifler,  Obercaerimonienmeilter, 
die  zahlreichen  Kammerherrji,  Kammerjunker,  Hof- 
und  jagdjunker. 

Der  königl.  Dän.  Hof-  und  Staatskalender , der  alle  Jahre 
zu  Altona  in  4.  heraus  kommt. 

XIII.  Ritterorden. 

1.  der  Elephantenorden , 

2.  der  Danebrogsorden. 

3.  der  Orden  der  Treue  oder  de  V union  gar  falte. 

t Yani  Bircherodii  P>reviarium  equeftre  f.  de  — eque/tri  or- 
dine  Elephantino  tractatus.  Hafu.  1784  fol.  — Th.  Bar- 
thohni  diiT.de  equeftris  ordinis  Danebrogici,  a Chriftiano 
V.  nuper  inftaurati,  origine.ibid.  1676  fol. — Sammlung 
der  Ritter  vom  Elephanten-  und  Danebrogorden  v.  1660 
bis  1757.  ebend.  1757 . 4. 


XIV. 
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XIV.  Regierungs-  und  Landes- 
kollegien. 

Sie  werden  alle  vom  König  angeordnet.  Die  mei- 
nen haben  ihre  jetzige  Verfaffung  1773  erhalten.  Das 
erße  lfl  der  geheime  Staatsrath , der,  unter  dem  Vor- 
fitze des  Kronprinzen,  aus  dem  Erbprinzen,  demHerzöge 
von  Auguflenburg  und  6 Staatsmännern  vom  Civil- 
und  Militarflande  befleht. 

2.  Die  Dänifche  Kanzley  beforgt  alle  Civil  -Regie- 
rungs - Juflitz-Polizey - Kirchen-  und  Schulfachen  in  D.', 
N. , Island,  den  Färöerinfeln  und  den  Afiatifchen , Afri- 
kanifchenund  WeflindifchenBefitzuugen.  Sie  befleht  aus 
einem  Präfidenten,  3 Deputirten,  wovon  einer  General- 
prokurator  ifl,  2 Expeditionsfekretarien,  1 Kaffirer, 

1 Archivar  und  Regiflrator,  und  mehrern  Subalternen. 

3.  Die  Teutfche  Kanzley  hat  in  den  Herzogtümern 
das,  was  die  Dänifche  in  Arifehung  der  andern  Länder 
thut,  zu  verwalten.  Sie  befleht  aus  einem  Präsiden- 
ten, 3 Deputirten,  deren  einer  Oberprokurator  ifl, 

2 Expeditionsfekretarien  u.  f.  w. 

4.  Das  Departement  der  auswärtigen  Staatsfachen  be- 
forgt alle  Gefchäfte  mit  auswärtigen  Mächten  und  die 
Teutfchen  Reichsfachen.  Es  befleht  blos  aus  einem 
Minifier,  4 Expeditionsfekretarien  und  1 Archivar. 

5.  Die  Rentkamner , fiir  welche  gehören:  alle 

Steuerbriefe  und  Auflagen,  Beflallfcngen  der  Stiftsamt- 
männer, Amtmänner,  Rechnungsführer  uud  Hofdie- 
ner, alle  Begnadigungen,  Schenkungen,  Privilegien, 
die  mit  den  königl.  Einnahmen  in  Verbindung  flehen, 
die  Verwaltung  der  königl.  Güter,  das  Forfl-  und  Jagd- 
wefen,  die  Bergwerks  fachen , die  Rechnungsfachen 
fämmtlicher  Hebungsdiener,  Standfachen , Konfilka- 
tionen  und  Geldbufsen , die  Klallenlotteiie,  alle  Sachen, 
die  Färöerinfeln,  Island  und  Grönland  betreffend,  mit 
Ausnahme  der  Juflitzfachcn,  u.  £ w. 
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6.  Die  IVffindifeh-  Guincifche  Rent  - und  General * 
zollknmmer  verwaltet  alle,  die  Weftind.  Infein  und  die 
Befitzungen  auf  der  Kürte  von  Guinea  betreffende  Sa- 
chen, ferner  das  gefammte  Zoil-Konfumtions- und  Li- 
centwcfen,  den  Ochfeu-  und  Pferdezoll,  und  den 
Schleswig  - Holöein.  Kanalzoll, 

7.  Das  General  - Land  - Oek  norme  - und  Kowmerz - 

koüegium.  Seine  Gefchäfte  find  feit  1797  in  3 Haupt- 
fächer vertheilt : 1 ) das  Productionsfach , 2)  das  Induftrie > 
und  Fabrikfach , 3)  das  Handelrfäch.  Befonders  noch 
fiehen  unter  ihm:  die  Fifchereven,  die  Ausfertigung 

aller  Seepiiffe , die  Amerikan.  ausgenommen,  und  alle 
Ortind.  Sachen.  In  Verbindung  piit  diefem  Kollegium 
rtand  auch  die  1787  organifirte,  aber  nun  wieder  ein- 
gegangene Generalfabrikdirektion . 

8.  Das  1784  errichtete  neue  FinanzkoUegium  ver- 
einigt in  fich  die  Verwaltung  des  ganzen  Finanz wefens. 
Von  ihm  ausgefehieht  die  Vorrtellung  aller,  das  Finanz- 
wefen  betreffenden  Sachen,  die  Ausfertigung  aller 
königl.  Verordnungen  und  Placate  wegen  neuer  Auf- 
lagen oder  Aufhebung  von  Gefällen,  die  nicht  nach 
vorigen  Anordnungen  oder  ihrer  Natur  nach  zu  andern 
Depart.  gehören,  die  Ausfertigung  der  Miinzverord- 
nungen,  die  Vorrtellung  wegen  Penfionen,  und  ins- 
gemein aller  der  zum  Finanz- Geld-  und  Kreditwefea 
des  Staats  gehörigen  Sachen,  die  nicht  ausdriickl.  für 
die  Oberbauk  - Finanzkaffe  - oder  Schatzkammerdirektion 
bertimmt  find.  Das  Kollegium  hat  6 Deputirte,  wo- 
von 3 zugleich  in  andern  hohen  Aemtern  liehen,  1 Afi 
feffor,  i Sekretär  u.  f.  w. 

9.  Die  Finanzkaff endirektion  beforgt  alle  Staatsein* 
ktinfte  und  Ausgaben,  alle  Revifions-Miinz-  und  Lotto- 
fachen und  überhaupt  alles,  was  die^belondere  Verwal- 
tung von  Münz-  Geld-  und  Kaffenfachen  betrifft. 

10.  Die  Überbankdirektion , oder,  wie  fie  feit  1785 
heifst:  Oberdirektion  der  königl  oktromtm  Bank  und  des 
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finkenden  Fonds , hat  nur  die  Verwaltung  der  konigl. 
Bank,  alsein  von  den,  übrigen  Finanzen  ganz  getrenn- 
tes Inhitut,  zu  beforgen. 

1 1 . Die  Direktion  der  Dän.  und  Norwegifch.cn  Spru. 
ciesbauk. 

12.  Die  Oberdirektion  der  Schleswig  - Holßeinifchen 
Speciesbank  zu  Kopenhagen ; die  Direktion  ih  in  Altona. 

13.  Die  Schatzkam merdirektiun , die  hatt  der  Schatz- 
kammer errichtet  wurde,  beforgt  aus  einem  dazu  ange- 
wiefenen  Fonds  alle  reglementirte  Penfionen  und  War- 
tegelder. Zugleich  fammlet  fie  von  den  Erlparungcu 
einen  Fonds  zu  aufserordfcntlicheu  Staatsausgaben,  und 
flellt  alles  unmittelbar  vor, 

14.  Das  Generalität s - und  Komnpjfariatskollegiiim 
befolgt  das  Kriegswcfen  zu  Lande,  und  verwaltet  die 
Kriegs  kaffe,  die  LandkadettenkalTe,  das  Kriegsholpital 
und  die  konigl..  Anhalt,  die  (772  für  Soldaten-  u.  U11- 
terofficiers- Wittwen  gelüftet  ih.  Es  behebt  aus  einem 
-Praefidenten  und  5 Deputirten,  und  hat  3 Depafte- 
mentskomtoffe. — Das  Kriegswcfen  in  Nor  weg.  hebt 
unter  einem  Norweg.  Gen.  u.  Kommifariatskoll. 

15.  Das  Admiralitäten  und  Kommiß ariatskollegvim 
beforgt  alles,  was  zur  Flotte  gehört,  das  Lootfenwefen, 
das  Seekartenwefen,  das  Seehofpital,  die  Seezeu^hiiu- 
fer,  die  Seefehungen  in  D.  und  N.,  die  Kanäle  und  den 
Hafen  von  Kopenhagen,  die  Seekadettenakademie  und 
die  Rechtsfachen  aller  Seebedienten.  Es  beheht  aus  39 
Komtoirchefs,  KanzliHen  und  Kopihen,  1 Buchhalter^ 
und  Depefchenkomtoir,  1 Admiralitätskomt.  1 Kommif- 
fariatsk.  2 Departementsk.  und  ( Revifionsk. 

16.  Die  Direktion  der  KrcdiikaJJc  feit  1736,  beheht 
aus  einigen  Kollegienmitgliedcrn. 

17.  Das  Germ' cilp oßarut  behebt  aus  3 Direktoren, 
deren  jeder  fein  eigenes  Depart.  hat,  das  Dän.  -Norweg. 
.und  Teutlche.  Jedes  hat  fein  Sekretariats-  und  Revi- 
f onsamt. 
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lg-  Die  PoßkaJJen-  Pcnßonsdirektion  feit  17^5  be- 
lieht  aus  einigen  Kollegiennutgliedern, 

19.  Die  Direktion  der  allgemeinen  IVit  twenkaffe  be- 
zieht auch  aus  einigen  Kollegienmitgliedern, 

20.  Die  Generalwegkornmißion  Feit  1778,  hat  die 
Verwaltung  des  Landftrafisenwefens  in  ganz  D.  und  be- 
zieht aus  4 Mitgliedern,  die  zugleich  andere  Aemter 
bekleiden. 

21.  Das  Fchon  oben  (VI.  5.)  erwähnte  MißonskoU 
leghm  oder,  wie  es  gewöhnlich  heilst,  Collegium  d$ 
curfu  Euangelii  proniovendo. 

22.  Verfchiedene  befländige  kleinere  Direktionen, 
als:  der  Schaf ereyverßiche , des  Stutereywefens  und  der 
Veterinarfchule,  der  V i eh Je uchekommißon  u.  f.  w. 

jedes  Stift  hat  feinen  Statthalter,  welcher  Stifts* 
cimtmann  oder  Stifts -Befalningsman  genennet  wird,  Und 
unter  deren  Aufficht  die  Städte  Ziehen.  Die  Amtmänner 
haben  die  Aufficht  über  die  Flecken  und  Dörfer.  Jedes 
Amt  hat  auch  feinen  Hebungsdiener,  der  unmittelbar 
unter  der  Rentkammer  zu  Kopenhagen  Zieht,  und  ent- 
weder Amtsverwalttr  oder  Amtsfclireiber  heifset.  Das 
bürgerliche  Regiment  in  grofsen  Städten  beruhet  auf 
Bürgertneißer  und  Rath : in  den  kleinen,  auf  den  konigh 
Siadtvögten.  Manche  Stadt  hat  auch  einen  königlichen 
Praeßdenten . 

•Norwegens  Regierung  wird  von  einem  ViceßcitthaU 
tef  verwaltet,  welcher  Praefes  im  Oberhofgericht  zu 
Chrifiiania  ift.  Auch  dort  find  Stift  samtmänner  und 
Amtmänner.  Auf  fie  folgen  die  Stifts  amt f ehr  eiber  und 
Vögte.  Die  Vogte  find  eben  das,  was  die  Amtsver- 
Walter  in  D.,  denn  fie  heben  die königl. Gefälle  vondeu 
Landherren  und  Bauern,  und  liefern  fie  an  die  Stifts-» 
amtfehrciber  oder  Kaßrer  ; fie  find  aber  auch  zugleich 
1 Landfiskale  und  Ankläger  in  Jullitzfachcii , und  in  Sa- 
chen, die  den  König  angehtn.  ln  den  4 Hauptfi'ädten 

Et  j find 
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find  königl.  Praef deuten  und  außerdem  noch,  fo  wie  in 
allen  übrigen  Städten,  Stadtvögte. 

Die  weltliche  Regierung  über  ganz  Island  verwaltet 
ein  Stift  samtmann  und  ein  Amtmann,  jener  iß  zugleich 
Amtmann  für  den  fiidlichen  und  weltlichen  Theil  der 
Infel  und  der  eigentliche  Amtmann  für  den  nördlichen 
und  örtlichen.  Aufserdem  jrt  dort  noch  ein  Landvogt , 
der  alle  königl.  Einkünfte  hebet  und  der  Rentkammer 
Rechnung  davon  ableget. 

Ueber  Schleswig  und  Holrtein  irt  ein  Statthalter  ge- 
fetzt, und  zu  Glückrtadt  i(l  die  königliche  Regierungs- 
kanzky.  Der  Statthalter  irt  ihr  Praefident;  aufserdem 
hat  he  einen  Vicekanzler , einige  befoldete  Käthe  und  4 
Sekretarien. 

Gcift  der  Dan.  Regierung  in  den  wichtigften  und  neuerten 

Verordnungen,  mit  einigen  Anmerkungen  in  G af pan’ j) 

Urkunden  und  Materialien  (1790)  2te  Fortfetz.  Nr.  3. 

XV.  Jurtitzwefen. 

i.  Gefetze. 

Ausländifche  gelten  gar  nicht,  fondern  noch  immer 
nur  das  1683  eingeführte  Dänifche  Gefetzbnch,  an  dem 
feit  vielen  Jahren  gebelfert,  aber  bis  jetzt  immer  nichts 
zuStande  gebracht  wird.  Da  nun  feitdem  eine  grolse 
Menge  Verordnungen , wodurch  viele  Gefetze  abgedn- 
dert  wurden,  ergangen  irt  (fie  füllen  bey  30  Bände  in  8); 
fo  wird  dadurch  das  Studium  der  Dänifchen  Jurispru- 
denz ausnehmend  erfchwert.  Schleswig  hat  fogar  noch 
das  alte  Jütifche  Lowbuch  und  die  revidirte Landgerichts- 
Ordnung  von  1657.  Beyde  find  auch  für  Holllein  ver- 
bindlich. Das  Narskc  Low  oder  Norwegilche  Gefetz 
irt  gröfitenthcils  aus  dem  DUnifchcn  Gefetzbuch  geuom- 
xnen.  Island  richtet  fich  meirtens  nach  dem  iSorwegi- 
fchen  Celetz, 

König 
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König  Chriftian  des  ?tc-n  Dänifches  Gefctz  vom  Jahr  i ^ 8 3 
erfchicn  in  dcmfelben  Jahre  zu  Kopenhagen  gedruckt. 
Der  Auflagen  find  fehr  viele ; auch  ift  es  3 mahl  ins  La- 
tein., ferner  ins  Teutfche,  Engüfche  und  Franzöfifohe 
überfetzt  worden,  — Pet.  Kofod  Anc.her’s  Anvufuin« 
for  en  Danfx  Jurift  etc.  Kiöb.  1778.  8.W?»  Dänfk  Lov- 
Hiftorie  fra  Kong  Harald  Blaatands  Tid,  til  K.  Chriftian 
den  Femtes.  ebend.  1769  u.  ff.  3-  B-  in  gr.  4-  - 
Schow't  chrouologifk  Regifter  over  de  KöiigeligcForord- 
ninger  etc.  2te  Ausg.  ebend.  179s.  10  Bande  in  8.  Der 
1 ite  Hand  1797,  im<1  fe‘tcJem  wahrscheinlich mehrere. — 
L.  Lybekker’s  Applications  Udtog  af  alle  kongel.  For. 
ordninger  fra  1761  indtil  närv'ärende  Tid.  ebend.  1772- 
1784.  3 Hefte  in  R.  — Holgeri  de  Fine  Olivarim  Ii le- 
rn ent  a iuris  Danki  atque  Norvegici,  ex  ipfis  fontibus  de- 
ducta.  Kil.  1 7 82.8.  Nur einThnl des  Ganzen. — Denjydfke 
Lovbog , paa  gammel  Danik  med  LatinskOverfittelfe  etc. 
af  7*.  K.Ancher.  Kiöb.  1783.4.—*  Voff  den  neuern  Ver- 
ordnungen für  die  Herzogthiimerexiftiren  mehrere  Samm- 
lungen. — L.  A.  G.  Schräder' s Handbuch  der  vater- 
ländischen Rechte  in  den  Herzogthüm.  S.  und  H.  Altona 
, 784—  1 793.  3 Theile  in  8.  — Verfuch  iiberfiiepeinl. 
Rechts  - und  Gerichtsverfalfung  in  Holftein,  vo nE.A.F* 
v. Eggers,  ebend.  1788 — 17 9®-  2 Th.  in  8. 

2.  Gerichte ♦ 

Außer  den  Dorf-  und  Stadtgerichten  und  den  Birke» 
tingm  oder  Gerichten  der  Adelichen,  Lehnbaronen  und 
Lehngrafen,  giebt  es  in  D.  Tinggerichte , Landgerichte 
und  das  höchße  Tribunalgericht..  Die  Tinggerichte  lind 
I ordentlich  die  erfte  Inftanz,  fowold  in  den  Städten,  als 
I auf  dem  Lande,  wo  ein  jedes  Herred  feinen  Herred f~ 
als  Richter  und  feinen  Tingfchreiber  als  Sekretär 
[hat.  Diefen  Gerichten  wohneia  b Bauern  als  Zeugen 
ibey,  die  Stockemänner  genannt  werden.  Von  dielcm 
iUntergeriebt  appellirt  man  an  die  Landgerichte  (Land- 
Itinae),  welche  gemeiniglich  aus  2 Landrichtern  und  ei- 
nem Landtingshörer  (Schreiber)  beftehen.  Endlich  ifl 
die  letzte  InAanz  das  höchße  Gericht  zu  Kopenhagen  in 
dem  königl.  Refidenzfchlofs.  — Im  Jahr  1795  ^uv- 

n 
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d™j*D-  un<?  zur  Verminderung  der  Prozeße  far 
gleich fkoinntißonen  angeordnet. 

Ia  TV-,  ward  1 797  das  Oberhofgericht  zu  Chriftiania 

J!!  ^,h°bpn  t!nd  ftatt  d Jlei \ 4 Obergerichte  zu  Chriftiania 
CIh  iflianfand , Drontheim  und  Bergen  ang^ordne  von 

w**-  ‘Äs 

yudui  kann.  Die  Untergeru  hte  auf  dem  Lande  find 
d 1 e t, oygclctmge 3 worin  der  Sören-Schreiber  Richter  ifl 

£?  “voadl^T^r  ode;x“'-“  4»»$ 

t“*  F ldicfeö  ^reric]iten , fo  Wie  von  den  Gerichten 

ben  :cnr  r de -1  siädten ^ db  kdnen  ^ 

hcn  geht  die  Appeliauon  an  das  Ungsding , das  in  jc. 
dem  Laugthum  jährlich  3 mahl  gehalten  wird  * 
imr  das  Herzogtum  Schleswig  ift  ein  übenjericht 

SÄ?'  r ^ ff“!  “‘“Ä* 

•Mtadt.  Die  Mitglieder  der  letzte rn  bilden  zugleich 
^ Imneberg.  und  Momifike  ObvamUtfmJlkh 
Grifft ^'Vge  Mitglieder  das  Appillationsgmcht  fiir  die 
h ea  ’T-  fl St:id,e"  Herzogtümer 

tfa  uaci  d V RSr  f 1em  Uadc  die  ^LUcaS. 

Ic  t n I f tZer  fl  adeiic,ien  °«ter  di"  Gerihub.r- 
f®\  letzten,  flehen  fiir  ihre  Perfönen  unter 'den 

tandgcricliten  d.e  jährlich  einmal  zu  Schleswig  und 

Olncül  adt  gehalten  werden.  Von  den  Obergermhten 

Holftcm.  die  Ditmarfer  Sachen  ausgenommen,  g“ 

Kn  die  Appellationen,  wenn  die  Sache  eine  gewiß 

Summe  betragt,  an  die  Teutfchen  Reichsgerichte. 

u Island  find  2 Lmigmmner  oder  Oberrkliter,  bis- 

’ audl  "?dl  em  v“e-  Laug, nanu.  Run  giebt  ess 

kflfi 2 ‘Sfel”“inmr  odw  Unterrichter,  die  auch  die 

V°  f ' £dut!:u“g  v0“  de“  «■'Pachteten  SyfTeln  heben. 

li  h‘V  fl  apPC  Ut  mm  30  Aas  L«<gg*rhht , das  jahr- 
nh  bey  Oexeraae  gehalten  wird.  Eke  hol, Ire  blhaM 

» . das  Ubergmiht , das  an  dcmfelben  Ort  und  zu  oU. 

eher  Zen  unter  dem  Vorfitz  des  Amtmanns  gehalten 

vnd,  und.  dann  aufiec  einem Laugmannuocli  t 1 andere 

, . ’ fitzen. 
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fitzen.  Ifl  die  Sacfte  von  dem  Werth,  den  das  Norwe- 
gifclie  Gefetz  befiimmt;  fo  geht  die  Appellation  noch 
an  das  höcbfie  Gericht  zu  Kopenhagen. 

Der  Prozefs  iA  im  Ganzen  einfach  und  kurz. 

XVI.  Finanzwefen. 

Die  Einkünfte  belaufen  fich  über  7 Mül.  Thaler, 
(nach  Thaarup  nur  auf  6 Mi  11,  800,000«).  Ihre  Quel-. 
len  And  in  D.  und  Island:  1.  Zoll - und  Konfumtions - 

intraden , und  zwar:  1)  der  Sundzoll , der  1786  be- 

trug 547,830,  jetzt  imDurchfchnitt  über  600,000  Tblr. 
Der  durch  den  Oer'eluud  gehenden  Schiffe  waren  im  J. 
17.70:  7736;  1780:  8304,5  1786:  9008;  1 79 1 : 
104535  1792:121215  1793:9926;  1794:105115 
1795:7953;  1796:  12113;  1797:  9723. — 1800: 
9048. — 1803:  11,629.  2)  üüq  Einfuhr-  u. Ausfuhr- 

zölle. 3)  d er .. Binnenzoll.  4)  der  Durchfuhrzoll.  5)  die 
mit  dem  Zoll  verbundenen  Abgaben,  als  Hafengeld, 
Ranzionsgeld  u.  1.  f.  Alle  Zolleinkünfte  in  D.  beliefen 
fich  im  J.  1786  auf  1 Mill.  212,515  Thaler.  2.  Kon- 
fimtiön  von  den  Städten.  3 . Konfumtion , Volks  - u.  Fa- 
milien-Schatz,  wie  auch  Kopulationsgelder  vom  Lande. 
4.  Extra-  u.  Kangßeuer  (Perionen  vom  erAen  Rang 
bezahlen  80,  und  die  vom  gten  6 Thaler;  die  Wittwen 
die  Hälfte).  5 . Procentßeuern^on.  Gagen , Penfionen 
und  Sporteln.  6.  Matrikelfchntz.  7,  Kornfchatz.  8«  Erd- 
buchs- Intraden.  9.  Abgaben  von  verkauften  königl.  Git- 
tern (diejenigen  in  D.  find  alle  verkauft,  bis  auf  dieje- 
nigen, die  fich  in  dem  Kopenhagner,  Friedriehsburger 
und  Cronburger  DiArikt  befinden).  10.  Krughalt sab- 
gaben.  n.  Abgaben  vom  Brandweinbrennen.  12.  Pacht- 
abgaben. 1 3.  Abgaben  für  refervirte  ff agdgerechtigkeitcn. 
14.  Handels  Einnahme  und  ungewifje  Einkünfte.  — In  N. 
1 — 5.  die  5 erAen  bey  D.  genannten  Rubriken.  6.  or- 
dinaire  königl.  Kontribution , und  ungewifje  Einkünfte. 
Dazu  kommen  noch  Pacht  und  Recognition  von  Sage- 
mühlen 
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mühten  in  Agerhus  und  Chriftianfund,  und  der  Ertrag 
der  Bergwerke.  Ueberhaupt  ift  das  Steuerwefen  in  N. 
und  in  den  Herzogthütnern  nicht  in  folcher  Ordnung, 
wie  in  D.  — In  Schleswig  und Hotßcin:  i,  Zoll , Licent 
und  Accife , wie  auch  Laß - und  Ranzionsgelder.  2 . Pro- 
centßeuer  von  Gagen,  Penfionenund  Sporteln*  3.  Ex * 
tra-  und  Rangßeuer.  4.  Ordentliche  Kontribution , auch 
Erbpacht  • und  i Grundßeuergelder.  5.  Landgiilde - und 
JHerrengelcler , auch  Erdbuchs*  und  andre  regifterliche 
Gefälle.  6.  Magazin*  Korn-  u.  Fonragegelder.  7. Pacht* 
und  Ruognitionsgelder . 8,  allerhand  rückßändige  He* 

bungen. 

Die  Rubriken  der  Einkünfte  aus  den  weßindifchen 
Infein , die  aber  kaum  zur  Beftreitung  des  dort  erforder-* 
Glichen  Aufwandes  hinreichen,  heifsen;  Zoll-  \x.  Anker  - 
g cid  er , Wagegelder , Sigt  m\d  Sagefelde -Mulcter,  vom 
Anctionsfalario , ATo/j/-  und  GrundfchatZj  Kopulations- 
gelder. 

Die  Staats  aus  gaben  kommen  gewöhnlich  der  Ein-, 
nähme  gleich  und  überfteigen  fie  oft:  man  kann  fieaber 
nicht  genau  angeben. 

Die  Staatsfchulden  beliefen  floh  im  J.  1771  auf  16. 
Mi ü. , deren  Zinfen  ungefähr  700,000  Thaler  betru- 
gen. Dagegen  waren  damals  an  Aktivfchulden  vorhan- 
den 4 Mill.  392,311  Thaler,  van  denen  wenigftens  2 
Mill. .261,789  für  un verloren  gehalten  wurden,  und 
eine  alte  Forderung  an  Spanien  von  4 Mill.  774o6Thal. 
1785  machte  man  verfchiedeue  Auftaltcn  zur  Tilgung 
diefer  Schulden:  e*  follen  auch  1 785  n.  1786.  350,000 
Thaler  abgetragen  Worden  feyn:  aber  der  Kiiegszug 
1788  hat  fie  wahrlcheinlich  wieder  vergröfsert.  Am 
Ende  des  J.  1 79  5 waren  in  allem  nahe  an  3 £ Mill.  ab- 
getragen; alfo  noch  12$  Mill. 

Von  der  Rentkammer , dem  Finanzkollegium , der 
Schatzkammer dircjition  u.  dgl,  vergL  N.  XIV.  5 — 13. 
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Weber  das  Dan.  Finanzwefen  in  den  Jahren  1769  u.  1770 
fehr  ausführlich  und  authentifch  in  Büfching’s  Mag.  Th. 
14.  S.  1-104.  Th.  1 7.  S.  197  - 209.—  Memoiren  über 
die  Din.  Finanzen,  vorzüglich  in  Rücklicht  auf  allge- 
meine Staatswirthfchaft,  voh  C.  U.  D.  V.  Eggers  1 Band. 
Hamb.  1800.  — 2ter  B.  ebend.  1802.  gr.  8. 

XVII.  Kricgswefen. 


I.  Landmacht. 

I.  ln  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen , 


höchftens  75000  Mann,  und  zwar  I. 

a)  in  D’än.  und  den  Herzogth. 

• * 

Die  Leibgarde  zu  F ufs  4 Kompagnien  — • 

6 Reg.  jedes  10  Komp.  — • — * 

8 Reg.  jedes  10  Komp.  — — 

Das  Seeland.  Jägerkorps  4 Komp.  * — 

Das  Schleswig.  — — — — — 

3 Bat.  leichte  Infant.  4 Komp.  — — 

1 Landkadettenkomp.  — - — 

b)  in  Norwegen: 

2 Reg.  jedes  zu  22  Komp.  — ' 

4 Reg.  jedes  zu  20  Komp.  *—  s— 

1 Reg.  zu  26  Komp.  — 

3 Keg.  jedes  zu  14  Komp.  — — 

2 Bat.  Skielöbere  (Schncefchuhläufer)  — 

1 Jägerkorps  4 Komp,  — — 

Das  gefammte  Fufsvolk  in  D.  und  den 

Herzogth.  165  Komp.  — — 

In  Norwegen  202  Komp.  — — 


an 


Fußvolk 


487  Mana 
i960  — 
2516  — 
379  *— 
423  — 
379  — 

94  — 


2 «6o 
3i47 
4104 
2 1 90 
480 

567 

30,509 


II. 


58,850  Mann 

An  Reuterey , a)  in  Dän.  und  den  Herzogth 

2 Efkadrone  Leibgarde  ■ — 153  Mann 


4 Reuterreg.  jedes  4 Efkadr.  666 
3 Drägonerreg.  jedes  4 Efkadr.  666  — 

i Hufarenregftnent  (worunter 

1 Efkadr.  Bofniaken)  7 Efkadr.  1159  — 

1 teldjägerkorps  1 Efkadr.  — 54  — 


14g  Pferde 
632  — 
632  — 

1 100  — 

3 7 — 
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b)  in  Norwegen: 

Dragonerreg  jedes  8 "Komp.  1 08 8 Mann  662  Pferde 
Die  gelammte  keuterey  in  D.  und  • 

den  Herzogin  3 8 Efkadr.  6181  - — 5857  — 

In  Norwegen  3c  Komp  — 4 5 52  — 2648  — 

10533  M.  85^5  Pferde 

Dazu  kommen  noch  3 Komp,  zu 
Pferde  beym  Artiüeriekorps. 
und  2 Komp  zu  Pferde  bey  der 
Bornhol  milchen  Mihtz, 

III.  An  Artillerie: 

21  Artdlerickompagnien , wonm- 

ter  3 zu  Pferde,  — 3199  Mann  421  Pferde 

IV.  Ingenieurkorps : 

belteht  aus  28  Stabs-  und  Qbercf- 
ficieren  und  7 Unterftabs-  und 
andern  Bedienten. 


V. 


Bef itzungs  truppen : 
Bornholmifche  Militz,  1 Artille- 
riekomp.  2 Komp.  zuPferde  und 
4 Komp,  zu  Fufs  — 

2 Kronburgifche  Artilleriekomp, 
r Nyborgifcbe  Komp.  — 

1 Corföerifche  Komp.  - — 

1 Ffiedrichsorter  Komp.  — 

1 Fladftrand.  Komp.  — 

1 Helgoland.  Komp.  • 


1 3 2 5 M.  u,  5 2 o Pferde 

— 321  Mann 

— 169  — 

— 68  — 

— 68  — 

— 53  — 


Im  J.  1801  ward  befchioflen , dafs  zu  einer  allge- 
meinen Bewaffnung  des  Landes,  aufser  der  flehenden 
Armee,  noch  folgende  Mannfchaft  unter  die  Wallen 
treten  foll:  1)  in  Seeland  1 4,000,  2)in  Jütland  26,000, 
3)  in  Fünen  1 1,000,  4)  in  Schleswig  u.  Hölflein  8000, 
5)  in  Norwegen  40,000;  zulammen  99,000  Mann,  fo 
dals  in  Naturalien  der  Staat  über  170,000  Mann  auf- 
flelleu  würde. 

Die  regulären  Regimenter  belieben  theirs  aus  natio- 
nalen-, theils  aus  geworbenen  Leuten.  Diele  find 
• * auf 
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auf  völlig  regclmäfsigen  Fufs  und  im  beendigen  Dimrt  ■ 
und  Sold:  jene  leben  in  Friedenszeiten  aufser  Dien  11 ,, 
ohn,  werden  fönntiiglich  in  den  Waffen  geübt  und 
Kommen  zu  gleichem  Zwecke  jährlich'  ein  - oder  zwev 
mal  Regimenter  weife  zufammen.  — Das  Heer  fleht 
unter  einem  Geucralfeldmarfchall,  Feldmarfchällen  Ge 
neralen,  Generallieutenanten,  Generalmajoren  u.  f w. 

2.  In  Anjehung  der  Aufbringung  des  Heeres  Die 
Rationalen  werden  in  D.  fo  aufgebracht,  daR  von  23 
onnen  Hartkorn  ein  Soldat  geflellt  werden  und  1 2 

rr<?  mufs‘  J»  find  alle  Bauern  cingefchrie- 
ben  und  m I agder  oder  Diflrikfe  vertheilt,  von  denen 
jeder  einen  Mann  Aelit,>  der  bis  zum  5oten  Jahre  dient, 
eit  1803  hörte  die  bis  dahin  übliche  ausländifche  Wer- 

CLÖif“ afs  dVrmee  aas  lauter 

3 . In  Anfehmg  der  Unterhaltung  und  Vervflegmg. 
Jene  köflenn  Pnedenszc1«.!  ungefähr  I Milt  964,000 

„ rEifind  auch  wohlunterhaltene  Magazine  und 
z-eughaufer  zu  Kopenhagen,  Rendsburg,  Afcrhütt.und 
anderwärts  vorhanden.  Schimmel, naanifche  Gewehr, 
xabnk  zu  Helflngör. 

4-  In  Aufehung  der  Belohnung.  Der  Orden  pour 
le  mente  und  fiivalidenhäufer,  befunden  das  Chriilh, ns. 
Phegehaus  zu  hekernförde. 

5.  In  Anfehmg  der  Feßungen:  Kopenhagen,  Krön- 
borg  oder  Kronenburg  beyHclfingör,  Korföer’  Nybor» 
r rtdericta , FladArand , die  auch  zugleich  Seehafen  find’ 
Aufserdem  find  in  Schleswig  Gottorp  uudChrirtianpreis’ 
nebfi  der  Intel  Helgoland , befehligt.  |n N.fi„d  Fcflun! 
gen  und  Seehafen  jugleich:  Drontheim , Bergen  und 
Friedrtchswarn ; aufserdem:  Friedrichshall,  Friedrichs 

WardhusSCrimS  ^ CI“lAiama’  Kongswinger  und 

6.  In  Aufehung  der  JIrziehnngsanßntten.  Die  Land- 
hadettenakadmie  und  die  Artillcrirfthute  zu  Kopenhagen, 

die 
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die  miiitar-'mathemat.  Schule  zu  ChriAiania,  wie  aueh 
die  zu  Kiel  und  Rendsburg  befindlichen  Lehranflalten 
für  junge  Krieger. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  Nr.  XIV.  14.  angeführten 
Generalität s-  und  Kommiß ariatskollegium. 

Mehrere  hierher  gehörige  A uff  atze  in  den  Urkunden  uni 
Materialien  zur  nähern  Keuntnifs  der  Gcfchichte  und 
StaatsverfafTung  Nordj  Reiche.  — Patriot.  Gedanken 
eines  Dänen  (des  Grafen  W.  F.v.  Schmettow)  über  flehende 
Heere  ( hauptfächlich  in  Dänemark ) u.  f.  w,  2te  Ausgabe 
(Altona)  1793.  8-  Die  dagegen  und  dafür  gedruckten 
Schriften  f.  im  2ten  Nachfrage  zur  Litt,  der  Statift. 

2.  Seemacht. 

1.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen • Sic  belicht  jetzt  aus  19  Linienfchiffen  von 
90  bis  64  Kanonen,  aus  15  Fregatten  von  40  bis  30  Ka- 
nonen, aus  8 Briggen,  wovon  7.  28  und  1.  10  Kan. 
haben,  1 Kutter  von  20  Kanonen,  t Schebecke  von  22 
Kan.  i Jacht  von  8 Kan.  und  1 3 Kanonenböte  von  2 
Kan.  Zufammen  58  Seegel  mit  2014  Kan.  Die  Flotte 
wird  Kommandirt  von  einem  Generaladmiral,  1 General* 
admirallieutenant,  Admiralen,  Vice-  und  Contreadmira» 
len.  Zur  Bemannung  wird  ein  Korps  Matrojen  flets 
bezahlt  unterhalten.  Es  ifl  in  Friedenszeit  4 - 5000 
Mann  flark  und  in  4 oder  öDivifionenabgetheilt.  Man 
hat  auch  ein  Korps  Seefoldaten , Seeartillerie  und  feit 
1798  ein  Marinekorps. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen. 

'Wenn  das  eben  erwähnte  Korps  rckrutiit  weiden  mufsj 
fo  gefchieht  dies  aus  gewiffen  DLflr.kten,  \vo  die  dazu 
taugliche  Mannfchaft  confcribirt  ifl,  . 

3.  ln  Anfehung  der  Unterhaltung.  Sie  kofiet  in  Frie- 
denszeit jährlich  etwas  über  1 MtU.  Thaler.  ■ Im  J. 
1782  koftete  der  Bau  eines  Schiffs  <von  74  Kan.  unger. 
186,000  Thaler  und  einer  Fregatte  von  36  Kanonen 

ungef.  76,00p,  ^ 
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4.  ln  /, Infehung  der  Belohnung.  Für  alte  und  be- 
fchädigte  Matrofen  iß  das  Seehofpital , Qiietfchhaus  ge- 
nannt, zu  Kopenhagen. 

5.  In  Anfehung  der  Kriegshäfen.  Die  vorhin  bey 
der  Landmacht  (5)  genannten  Feßungen  find  auch  Kriegs- 
häfen. in  demjenigen  bev  Kopenhagen , der  auch  der 
ßärkße  iß,  liegt  gewöhnlich  die  ganze  Flotte,  aul'ser 
den  Galeeren,  die  fich  in  dem  Hafen  bey  Friedrichs  warn 
in  N.  aufhalten.  Zu  Kopenhagen  iß  auch  ein  Schiffs- 
werft, eine  Docke  und  ein  reiches  Arfenal. 

6.  In  Anfehung  der  Er ziehmgs an ßcilten.  Dahin 

gehört  die  1701  zu  Kopenhagen  errichtete  Seekadetten- 
akademie. 

Dies  alles  lieht  unter  dem  N.  XI V.  1 5 .•  er  wähnten 
Admiralitäts  - und  Kommijjariatskolleghm. 

Efterretninger  om  de  Danfke  Söe-  Etat  fra  farrige  Tider. 

Kiöbenh.  1790.  8* — Gegenwärtige  BefchafFenheit  des 

Pan.  Seewefens.  in  9 Tabellen  (v.  1778);  in c/enauthent. 

.Aktenftiicken  als  Bey  trägen  zur  Statiftik  derDän.  Staa- 
ten u.  f.  w.  (1 795.  8.)  S.  149-226. 

XVIII.  Politifches  Verhältnis. 

Dänem.  gehört  zu  den  Staaten  von  mittlerer  Stärke 
und  mufs  deswegen  auf  jede  Art  Krieg  zu  vermeiden, 
folglich  Parteyiofigkeit  zu  behaupten  fuchen.  Der  ge- 
fähriichße  Nachbar  ifl  Schweden , deßen  Schritte  auch 
ßets  mit  argwöhnifcher  Aufmerkfamkeit  beobachtet  wer- 
den; doch  iß  die  Gefahr  fo  grofs  eben  nicht,  fo  lange 
D.  unter  Rufslands  Schirm  und  Einllufs  flehen  wird. 

Die  mit  den  fchon  abgehandelten  Staaten  ge  fehl  of- 
fenen V Erträge  lind  dort  angezeigt.  Aufserdem  iß  noch 
zu  bemerken  das  Btindnifs  mit  Schweden  vou  1693.  der 
Friedensvertragvon  1720,  der  Gränzvertrag  wegen  Nor- 
wegen von  1751,  die  Bündniffe  wegen  der  bewaffne- 
ten Neutralität  v.  i?8ou.  1794;  der  Handelsvertrag  mit 
l'orttigai  v.  1 766;  der  Vergleich  mit  Hamburg  1768  u. 
die  Verträge  mit  Genua  1756  u.  1790. 

Da» 


Achibi&en. 


44^ 


Das  neunte  H a u p t ft  ü c k. 

S c h w e cl  e n. 

Geographie  öfver  Konungariket  Svcrige,  faint  d'irunder 
horanda  Länder,  af  Eric  Tuneld.  Stockh,  178^-  i'/92- 
19  Theile  in  4 Bänden  8.  ( Dies  iß  die  6ie , durch  Gjönvel 
nach  des  Verfaß,  vollfländig  hinter laßener  Handfchrift  bc- 
forgte  Ausgabe).  — Memoires  pour  fervir  ä la  connoif- 
fance  des  aftaires  politiques  et  economiques  du  Royaumc 
de  Suede,  jufqu’  ä la  fin  de  la  i 7 75me  annee.  ä Londres 
(vielmehr  Drcsde)  1776.  1 Tomes  in  4.  Teutfch,  vom  Verf. 
(ff.G.Canzler)  felbft,  und  beträchtlich  vermehrt.  Dresd. 
1778.  2 Theile  in  gr.  8.  — Svca  Rikes  Stafs  - Kunskap, 
forfattad  af  Sven  Lagerbring.  3te  weit  verbeff.  Ausgabe. 
Stockh.  1790.  gr.  8.  — Tableau  de  la  Suede.  par  Mr. 
Caiteau.  ä Laufanne  1790.  2 Tomes  ’iu  8.  Engl.  Lond. 
1790.  8.  Teuifch  in  Sprengel’s  und  Forfler’s  neuen  Beytr. 
Th.  a.  — Materialien  zur  Gefchichte  und  Statiftik  der 
notdifchen  Staaten,  befonders Schwedens.  ( yonT.H.Ga - 
debufch).  2 Stücke.  Herl.  1791  - 1792.  gr.  8. 

fr  fr  fr 

>'  ■ 

Stockholm  (eine  pmftändliche  Topographie  diefer  St^dt), 
Stockh.  1800-  1801.  4 Theile  in  8.  Verf.  ift  der  Kanz- 
leyrath  ff  oh.  Kiers . 

-fr-  fr-  fr- 

T.  H.  Gadebufch  Schwedifch  - Pommerifche  Staatskunde. 
1 Th.  Greifswald  1736.  — 2 Th.  ebend.  1788.  gr.  8.  — 
H.  C .h\  v . Pachdbel’s  lieytr'äge  zur  nähern  Kenntnifs  der 
Schwedifch- Pommer.  Staatsvcrfaffung,  als  Supplement- 
band zur  Gadebufchifchen  Staatskunde  von  Scuwedifch- 
Poimnern.  Berl,  1802.  gr.  8.  — ff-  D.  v.  Reichenbach’ s- 
Patriotifchc  Beyträge  zur  Kenntnifs  und  Aufnahme  des 
Schwedifchen  Pommerns.  8 Stücke.  Stralfimd  1784“" 
«787-  8<  . 

fr  fr  fr 

Befchreibung  der  Schwedifchen  Infcl  Barthelemy  in  ^'eft- 
indien,  von  Sven  Dahlmann,  Admiralitätsprediger  in 
Carlscronu ; mit  einer  Karte,  (Au*  dem  Schwedifchen 


von 
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von  £f.  Ci.  Möller)  ; in  dem  bißor.  Portefeuille  1787.B  r 
$.673-711.—  B.  A.  Euphrafen's  Reife  nach  der 
Schwedifch  Weßind.  Infel  St.  Bavtheletni,  und  den  In- 
feln  St.  Euftach  und  St.  Chriftoph  u.  f.  \v.  Aus  dem  Schwed 
von  BUmhöf.  Gotting.  1798.  8.  Mit  elftem  Kupfer. 


I.  Grofse,  Gr  Unzen  und- Ei  11t  heil  ung. 


1. 


Größe  nach  den  Graden  nordi.  Breite  zwifchen  56 
und  6y  und  zwifchen  28  und  49  örtlich.  Länge;  nach 
dem  B läcrwmnhalt  1 o,oeo ^ nach  andern  12^96^  oder 
nach  andern  1 3 ^ 5 °°->  und  noch  nach  andern  14, 894  QM. 
Die  neuerte  und  wahrfcheinlichfte  Angabe  ilt  » 4,3  26QM. 
Die  gröfste  Länge  wird  auf  200  und  die  grölste  Breite 
auf  130  Schwedifehe  Meilen  gefchätzt,  deren  eine  un- 
gefähr 1 £ Teutfche  beträgt.  Genauer  zu  reden  machen 
1 of l-  Schvved.  Meilen  einen  Grad  oder  1 5 Teutfche 
Meilen  aus. 

2.  Grunzen.  Gegen  Mitternacht  Norwegen,  von 
dem  es  durch  eine  Kette  ungeheurer  Gebürge  abgefon- 
dert  irt,  und  das  Dänifdhe  und  Ruliifche  Lappland;  ge- 
gen Abend  der  Sund,  die  Nordfee  und  Norwegen,;  ge- 
gen Morgen  Rufsland;  gegen  Mittag  der  Finifche  und 
Bothnifche  Meerbu  fen  und  die  Ort  fee. 

3.  Einteilung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 

hauptland  belicht  aus  5 Haupt theilen : [.Schweden 

(Sverige)  an  lichfelbrt,  bertehend  aus  5 Landfchaften : 
i.üpland,  2.  Siidermannland,  3.  Nerike,  4.  Wert- 
mannland, 5.  Daiarue  oder  Dalekarlien.  II.  üothlaud 
(Göthal.’ud,  das  gothifche  Reich)  enthält  r i.daiöjiliche: 
j)  Oligothland,  2)  Smäland,  3)  die  InfeJ  Oeland,  4)  die 
Iniel  Gothland.  2.  Das  weßliche ; 1)  Wertgothland, 

2)  das  Bohus  - Lehn  , 3)  Dals  - Land,  4)  Wärmeland! 

3.  Das  Judliche:  1)  Schonen  (Sk hie),  2)  Hailand, 


448 


Schweden.  Bewohner. 


g)  Blekingen.  III.  Nordland  enthält:  i.  GaßriklancJ, 

2.  Helfingland,  3.  Herjedalen,  4.  Medelpad,  5.  Jämt- 
iand,  6.  Angermannland,  7.  Wefi-Bottn.  IV.  Lapp- 
land ifi  eingetheilt : i. in Jämtlands-  3.1elelc-  3. Umeä- 
4.  Piteä-  5.  Luleä-  6.  Tornea-  7.  Kcmi* Lappmark. 
V.  Finland:  1.  Finland  an  fichfeibft,  2.  die  Infei  Aland, 

3.  Ofi-Bottn,  4.Tawaftland,  5.  Nyland,  6.  Sawolak, 
7.  Kymmenegärds »Lehn.  Zufammcn  37  Landfchaften. 

Alles  dies  ift  in  28  Lande shauptmarvnfchaften  (Lands- 
höfdingedomen), diefe  wieder  in  GerichtsJ'prengd 
(Harader);  deren  105  find,  und  diefe  in  Pfarren 
(Sokn)  eingetheilt. 

Nebenländer : 1)  in  Europa , und  zwar  in  Teutfch- 
land:  Vorpommern  bis  an  die  Pene,  nebft  der  Infel  Rü- 
gen. Zufammen  ungefähr  70  QM; 

2)  In  Amerika  die  zu  den  kleinen  Antillen,  die  man 
die  Caraibifchen  nennet,  gehörige  Infei  S.  Bartheleimj, 
zwifchen  dem  I7ur.d  rtf  Grad  nördlicher  Breite,  un- 
gefähr 2 Meilen  lang  und  1 breit.  Das  Hauptprodukt 
ift  Baumwolle. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  Volkerklajfen.  Schweden , Einen  und 
Lappen. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl,  ungefähr  3 Mill.  wovor! 
auf  die  Hauptftadt  Stockholm  etwas  über  74000  gerech- 
net werden.  In  Schwcdifchpommern  befonders  lebten 
im  J.  1802.  1 1 5,305*  davon  in  Stralfund  11179-  — 
Urfachen  der  geringen  Bevölkerung. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Schweden  find  arbeitfam 
und  zu  allen  Künfien  und  Wifienfc haften  geneigt  und 
gefchickt,  im  Haushalten  fparfam  und  mäfsig.  aber  nach 
Erfordern  derUmfiände  auch  herrlich  und  prächtig,  von 
Natur  ernfihaft  und  zurückhaltend,  aber  zugleich  etwas 
argwöhnifch.  Ob  fie  gleich  gerne  reifen  und  Ausländer 
flachahmen  i fo  liebe«  fie  doch  ihr  Vaterland,  und  die 
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Freyheit,  aber  auch  ihre  Könige-,  denen  He,  wenn  fie 
gut  regieren,  mit  grofscr  Tleue  zugethan  find.  Den 
Ruhm  drehbarer  und  tapferer  Kriegsleute  haben  ßc  von 
jeher  behauptet.  Dagegen  find  Mifsgunfi  ündHabfucht 
Fehler,  die,  nach  dem  GedändnilTe  ihrer  Landsleute 
felbfi,  den  Staat  oft  ins  Verderben  gedürzt  haben.  Das 
Seh-wedi fche  Sittengemähide  niiancirtfich  auchjna.tli  deri 
Provinzen.  Das  fchöne  Gefehlt dit  wird  als  tugendhaft, 
munter,  arbeitiam  und  wirrhfchaftlich  gepriefen,  und 
den  Ehefrauen  befonders  nicht  nur  das  Lob  der  Treue» 
fondern  auch  des  Gehorfams  gegen  ihre  Männer  gege- 
ben. Von  der  durch  Gullav  den  gten  1777  eingt- führ- 
ten Nationaltracht.  — Die  Einen  find  meifiens  klein, 
aber  doch  herzhaft  und  durch  ihre  einfache  und  harte 
Lebensart  zur  Duldung  der  Kälte  und  andrer  Ungemäch- 
lichkeiten  gewöhnt.  Sie  lieben  Jagd  und  Krieg.  — 
Die  Lappen  find  dreyerley  in  Anfehung  ihres  Aufent- 
haltes und  ihrer  Nahrung,  nämlich  Wald  - Berg-  und 
Fifcherlappen.  Sie  find  gute  Bogenfchützen  und  über- 
haupt zu  allerley  Handarbeiten  gefchickt,  aber  träge. 
Die  meiden  leben  unter  Zelten  und  führen  ein  nomadi- 
fches  Leben.  Die  Küche  beforgen  die  Männer.  Ztf 
Kriegsdienden  find  fie  untauglich. 

III.  Naturprodukte. 

1 

1.  Aus  dem  Pf  anzenreich.  In  den  Eidlichen  Pro- 
vinzen bauet  man  zur  Nothdurft  Getreide,  und  Mülfen- 
früchte  aller  Art,  auch  Kar  tafeln : aber  in  den  weiter 
hinaufliegenden  Gegenden  dedo  weniger;  daher  man 
dort  in  Milsjahren  das  Getreidemehi  mit  Stroh,  Wur- 
zeln und  bittern  Kräutern,  mit  Birken-  und  Fichten- 
rinden, vcrmifcht  und  daraus  das  fogenannte  Stampe - 
brod  bereitet,  ja  bisweilen  das  blofse  Barke  - oderBauin- 
rindenbrod  elfin  mufs.  Um  dem  Mangel  einiger- 
mafsen  zu  wehren,  find  feit  17x6  Kormnagazine  ange- 
legt worden.  In  den  Eidlichen  Gegenden  giebt  es  auch 

Ff  ziemlich 


4 5° 


Schweden. 

ziemlich  gute  G arten gewächfe  und  Halmfrüchte  7.  B. 
Kirfehen,  Birnen,  Aepfei ,,  Pflaumen.  Aber,  je  weiter 
nach  Norden,  deflo  mehr  nehmen  fle  ab:  dafür  giebt 
es  dort  Birken-  Tannen - und  Fichtenwälder >,  auch  Eichen 
(jedoch  nicht  über  Uplan.d  hinauf)  und  Buchen  (aber 
nicht  über  den  Onaberg  in  Oflgothland  hinauf),  die  je- 
doch immer  mehr  abnehmen,  weil  lo  viele  Baume  zu 
Br  et  er  n , Balken  und  Latten  zerfchnitten  und  zu  Kohlen , 
Tiieev , Pech,  Pott  cf  che , ja  ganze  Gehölze  zum  Acker- 
bau verbrannt  werden,  welches  man  Swedjeland  oder 
»Bi  •’ennland  nennet,  rlachr , Hanf  und  Tabak  werden 

zwar  in  verfchiedcnen  Gegenden  gebaut,  aber  bey  wei- 
tem nicht  hinreichend.  In  der  neuern  Zeit  hat  man  bey 
Stockholm  Rhabcirb'r pßanyungm  im  Grofsen  angelegt. 

-2.  Aus  dem  Thierreich,  wo  die  Ff  che  den  Hauptar- 
tikel ausmachen ; denn  es  giebt  wenige  Gattungen  dufer 
Thiere,  die  man  nicht  in  den  Gewäfll  in  fände , mit  de- 
nen Schweden  umgeben  und  durchfchitten  ifl ; haupt- 
fachlich  Strömlinge,  Häringe  (aus  denen  auc'i  viele 
Tonnen  Thran  gebrannt  werden),  Lachfe,  Dorfche. 
Im  Kothnifchen  Meerbulen  giebt  es  auch  Seehunde. 
Pferde  und  Rindvieh  fallen  nur  klein,  und  die  Schaafe 
tragen  grobe  Wolle : doch  hat  man  letztere  durch  aus- 
wärtige Widder  zu  veredeln  und  zu  vermehren  gcfucht. 
Eben  dies  gilt  von  Pommern,  wo  m#m  fleh  auch  flark 
auf  Schweine - und  G äuj> ez acht  legt.  Man  hat  auch  An- 
gorifchc  Ziegen  ins  Land  gebracht.  In  Nordland  und 
Lappland  find  die  Renar  ( Rennthiere ) einheimifeli,  die 
unter  allen  zahmen  Thieren  der  wenigüen  Wartung 
bedürfen,  und  doch  ihren  Eigentlnimern  vielfachen 
Nutzen  fch affen ; gewöhnlich  machen  fie  den  ganzen 
Reichthum  der  Lappen  aus.  Obgleich  Schweden  ein 
fo  waldiges  Land  ifl ; io  giebt  cs  doch  nicht  lo  lehr  viel 
ITildprät , als  man  denken  möchte.  Indeflen  fehlt  es 
keineswegs  ganz  an  Hirfchen,  Rehen,  Halen,  Elan- 
thieren,  Eichhörnern,  Fiichfen;  auch  nicht  au  Hären, 

WöL- 
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Wölfen,  Bibern,  Ottern,  Mardern,  Lüchfen,  Wit*- 
feln  u.  dgl. , welche  wegen  ihres  Pelzwerkes  fclGtzbar 
find.  Auch  an  IVold-  und  Seevögeln  ift  kein  Mangel; 
vornehmlich  Auerhährie , Sehne;  vögel,  Haiei  u.  Birk- 
diähne,  wilde  Enten  und  Gaufc,  auch  Falken.  Die 
Bienenzucht  wird  auch  besorgt:  aber  das  Klima  fcheint 
ihr  nicht  aimemeifen  zu  fevn. 

cT>  * 

3.  Aus  dem  Mineralreich , als  dem  gefegiu  teilen 
unter  allen;  denn  man  findet  Metalle  in  allen  Gegen- 
den, von  der  äufserilen  Gr'dnze  Selfbnens  bis  zu  den 
Lappllindifchen  Klippen.  Gold  am  wenigilen  und  nur 
bey  Ädelfors  im  Sm  iländifchen  Kirchspiel  Alsheda.  Sil- 
ber mehr , hauptsächlich  zu  Salberg  bey  Sala  in  Weft- 
mannland.  Kupfer  gewinnt  man  häufiger,  befonders 
zu  Falun  in  Dalekarlien;  es  wird  für  das  heile  in  ganz 
Europa  gehalten  und  vieles  davon  in  Meiling  verwandelt. 
Kein  Metall  aber  wird  häufiger  gesunden,  als  Elfen , und 
zwar  von  vorzüglicher  Güte.  Die  beilen  Gruben  find 
in  Upland,  und  dort  ifl  bey  Danemora  die  reiclifie  Ei- 
fengrube.  Man  verarbeitet  auch  das  Eilen  auf  man- 
ch erley  Art.  Das  Blcy,  das  die  Gruben  Hellefors  und 
Löfäs  liefern , reicht  bey  weitem  nicht  für  die  Bedtirf- 
niife  des  Staats  hin.  Alan  findet  auch  Knjßaile , Arne - 
tingle , Top  cf e,  Porphyr , Carneole , Lafurßein,  Magne- 
te, Asbeß , Marmor , Schiefer,  Miihlßeine;  ferner.  Ma- 
rienglas, fandig  gewürfelten  Spat,  Bergwachs,  Berggrün, 
Bergblau,  rot  he  Farbe , ßlberhaltige  Bergmilch , Quecksil- 
ber, Bleyerz , Bleyweiß , Galmey , IF alkerde , Steinkohlen, 
Steinöl , Scfuvefelkies  u.  f.  w.  Man  bereitet  auch  Pitriol 
und  Alaun.  Salz  wird  in  Smäland  und  Bohuslehn  aus 
SeewaiTer,  aber  nicht  zureichend , gelotten. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

t.  Erde  oder  Boden.  Fall  durchgehend s fandig, 
fmnpfig  oder  mit  Eifen  vermifcht,  aber  dennoch  nicht 
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unfruchtbar,  zu  mahl  in  den  Thälern  und  Ebenen,  die 
zwilchen  den  Hügeln  und  Bergen  liegen,  wo  lieh  die 
Sonnenflrahlcn  concentriren  und  die  von  den  umher 
liegenden  Höhen  hcrablh’irzenden  Quellen  den  Boden 
beiruchten,  wenn  auch  der  Regen  dies  niclit  thut.  In 
Lappland  erblickt  man  auf  viele  Meilen  weit  nichts  als 
Morälte  und  leuchte  Landflriche,  die  hin  und  wieder 
mit  dürren  und  in  ihrem  halben  Wachsthum  verdorrten 
Birken  - und  Weiden  biiumen  bewachfen  find.  Wieder 
an  andern  Orten  find  Sandfelder  und  diirre  Ebenen,  be- 
wachfen mit  Moos,  Heide  und  änderndem  Scheine  nach 
unnützen  Gewachten:  allenthalben  aber  ill  eine  kahle 
Wiefe  und  ein  wildes  Feld  über  das  andere.  Dennoch 
giebt  es  dort  natürliche  Vortheile,  die  die  Einwohner 
gewifiermafsen  befriedigen  könnten,  wenn  fie  recht  er- 
kannt und  gebraucht  würden.  Anhöhen , Hügel  und 
Berge  Und  in  grofser  Auzahl  über  Schweden  verbreitet. 
Sie  find  meiftens  Fortletzungen  des  Gebirges  Köhlen  in 
Norwegen.  Unter  die  berühmteflen  Berge  gehören: 
der  Kiuekulle  an  den  Ufern  des  Sees  Wenner,  der  Ü im- 
berg und  Taberg  in  Smäland,  der  Jetteberg  in  Wefl- 
gothiand.  Die  Grundlage  der  meiften  ill  der  in  diefem 
Lande  fehr  häufige  Granit.  In  Lappland  find  3 gleich- 
artige Gebirgsketten : Kerumavara,  Luofavara  und  Gel- 
livar.a,  deren  Rücken  im  Winter  und  Sommer  mit 
Schnee  und  Eis  bedeckt  find.  Die  Kiiflen  find  mit  ei- 
ner Menge  Klippen  und  Sandbänken  umgeben,  die  den 
Zugang  'fcu  dem  feilen  Lande  gefährlich  machen  und 
Scheeren  ( Skären ) genannt  werden. 

2 Gewäf'er:  i)  die  Oßfee , mit  den  durch  fie  gebil- 
deten grolsen  Meerbufen,  dem  Bothnifchen  (ho Meilen 
lang  und  30  breit)  und  dem  Finifchen  (60  Meilen  lang 
und  15  breit).  2)  Fliife , wovon  die  grofsten  Elben 
(AlfenJ  heifsen,  vorzüglich:  der  Motafaflrom , der 
Stäng , die  Göfha  - Alf  (Gothifche  Elbe)  , der  Gullfpüng , 
die  Dalclbe,  die  Kümo  Alf , die  Ulta  - Alf  } der  Karpo- 
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ßrcm  (letzte  3 find  die  größten  Fiiiile  in  Finland). 
3)  Landfeen , deren  ungemein  viele  find  und  in  ihnen 
einige  1 000  In  Tein  ; die  größten:  der  Mähr,  Weimar , 
Fämmund , &/>,  Wetter,  IVenner,  Fnjgge  oder  Frße, 
Ringfiö,  Stcra  - Led , Storßö , Umeä-Trcifks  Stora-Awn, 
Stern  - LuleH - Träßi , Enara-Träfk , Uhfd-  Träfk,  Pc - 
jende  oder  Ptijänäfjö  und  Sauna.  4)  Kanäle , wodurch 
mehrere  Seen  und  Flülle  verbunden  werden , um  mit 
Schiffen  von  Stockholm  nach  Gothenburg  und  in  die 
Nordlee  zu  kommen.  5)  Miner  alifchc  IV cif  er , Bäder 
und  Gefundbrunnen  werden  in  allen  Provinzen  gefun- 
den; es  follen  ihrer  360  feyn ; die  beriihmtefien  bey 
Medewi  in  Ofigothland  und  Loka  in  Nerfke. 

3.  Luft  und  Witterung.  Im  Winter  herrfchet  zwar 
eine  fehr  kalte,  aber  klare,  gelunde  und  frifche  Luit. 
Die  langen  Nächte  werden  durch  den  Mond,  das  Nord- 
licht und  den  Wiederfchein  des  Schnees  io  heil  gemacht, 
dafs  man  während  deifilben  eben  fo  wohl,  als  am  läge 
reifet.  Der  Sommer  ifi  fehr  kurz  und  heifs.  In  den 
Sommerabenden  herrfchet  nur  eine  fchwache  Dämme- 
rung, weil  die  Sonne  lang  am  Horizont  vciweilt.  Früh- 
ling und  Herbfi  find  beynahe  unmerkbar.  Von  hefti- 
gen Starmwettern  und  Platzregen  weifs  man  nicht  viel, 
und  der  frifche  Nordwind  reiniget  und  erfrifchet  die  Luft. 
Donner  wird  feiten  gehört.  In  l'inland  find  die  vielen 
Sümpfe  und  flehenden  Seen  der  Gefundheiü  nachtheilig. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Im  Ganzen  nur  nuttelmäfsig,  felbfi:  in  den  fiidlichen 
Provinzen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcheretj  und  Jä- 
ger eij.  Elftere  fucht  man  auf  mancheriey  Art  zu  ver- 
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beflern;  die  andere  ift  ein  wichtiger  Erwerbbngszweig, 
konnte  aber  weit  fl'ärker  werden : in  de  (Teil  wird  fie  fc-hr 
aufgemuntert , befunders  durch  die  Häringsftfcherey  *). 
Die  Jagd  hat  nur  hauptfachlich  Beziehung  auf  die  allge- 
meine Wohlfahrt.  Im  Winter  bringt  man  eine  Menge 
Schneehühner  und  Aüerhaline  aus  den  nördlichen  Pro- 
vinzen in  die  liic liehen,  wo  fie  um  einen  fchr  wohlfei- 
len Preis  verkauft  werden. 

2.  ln  Anfehung  des  Land - und  Ackerbaues.  Wäh- 
rend des  ‘ 8ttn  Jahrhunderts  ward  Vorzügliche  Sorgfalt 
hierauf  verwendet.  Die  Gelehrten  äufserten  viele 
gründliche  und  nützliche  Gedanken  fchrifdich  darüber, 
und  die  Regierung  unterfKitzte  die  dahin  zielenden  Un- 
ternehmungen thätig  und  nicht  ohne  glücklichen  Erfolg. 
Alle  Jahre  vermehren  fich  die  Felder  und  Wiefen:  den- 
noch bl  ibt  hierin  noch  viel  zu  thun  übrig,  Selbfi  in 
dem  fruchtbaren  Schonen  wird  der  Landbau  noch  hin 
und  wieder  verna chiäfsigü  Die  Bauerhöfe  findmeifiens 
zu  grols  als  dafi>  ihre  Befitzer  das  Land  , wenn  es  auch 
fruchtbarer  wäre,  betlreiten  konnten. 

3.  In  Anfehung  der  - Manufakturen  und  Fabriken. 
Alan  hat  ihrer  viele  errichtet:  aber  die  wenigßen  gedei- 
hen. Die  meifien  dienen  nur  für  den  Verbrauch  des 
hohen  Wohllebens:  für  die  Rediir'nuTe  und  das  kleine 
Wohlleben  des  grofsen  Haufens  ifi  noch  nicht  genug 
geforgt.  In  den  Manufakturen  werden  hauptlächlich 
verfertigt:  wollene  Tücher,  viel  grobe  und  wenig  fei- 
ne Leinwand,  Segeltuch,  Taue,  Zeuche  von  Baum- 
wolle und  Kiimelharen ; fehr  gutes  Leder,  aber  nicht  ge- 
nug ; Handfchuh'e;  Scidenwaareu  von  geringer  Bedeu- 
tung; Tabak.  Unter  den  Fabriken  find  die  wichtig- 
fitn  : die  Elfen-  Kupfer-  und Meflinghammer,  wie  auch 

die 

*)  Heu  Svenfka  Fifkaren.  Stockh.  > 778.  8.  — « )'■  Lanner 

Kandhngar  for  ct  Utkaft  til  Svenfka  Filkereines  Hitto- 
ria.  1 St.  cbend,  »78-1,  4. 
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die  Sfahlfabri'keir.  Geringer  find  die  Zucker»  Salz- 
Thran-  und  Seifenfiedercyen , die  Oel  - Papier-  Pulver- 
Watk-Eohr-  Schleif-  und  andere  Mühlen,  Porzellan- 
uud  Fayence-  wie  auch  Glasfabriken.  Wichtiger  ift 
der  Schiffbau.  — Zu  Stockholm  ift  ein  Manufaktur - 
kollefmm  errichtet. 

Handels-  och  Mimufactur-  Deputations  Bei  ättelfe  om  Svenska 
Manufacturernes  upkomft  och  naer  waren  de  Tilftond. 
Sfockh  1766.4. — Commerce  - Collegii  Relation  om  Ma- 
nufacturerne,  ingifven  viel  Ricksdageu  1769.  ibid. 
1769.4.  — £f.  A.  Fliutberg's  kurze  Gefchichte  der  Fa- 

briken und  Manufakturen  in  Schweden,  von  der  Köni- 
gin Chriftiiia  bis  auf  die  neueften  Zeiten,  aus  dem  Schcved. 
von  Blumhof ; in  dem  Journ.  für  Fabrik  1798.  Sept. 
1 77  — 207 . 

4.  Tn  Anfehung  des  Handels.  Die  Lage  des  Landes 
ift  fehr  bequem  dazu  ; er  ift  auch  feit  1743  thätiger,  als 
vorher. 

Der  eiiikiimifche  Handel  wird  in  den  Tödlichen  Pro- 
vinzen durch  die  Küftenfahrt,  durch  die  Srhiittenfuhren 
in  dem  langen  Winter , durch  guteLandftrafsen  und  die 
erolsen  Landfeen  befördert:  in  den  nördlichen  aber  lei- 

C“ 

det  er,  wegen  der  dem  weitläufigen  Lande  nicht  ange- 
ijaeflenen  Anzahl  an  Menlchen  und  Städten. 


Der  auswärtige  Handel  geht  am  ftärkften  nach  Frank- 
reich , Spanien,  Portugal  und  ins  mitteliändifche  Meer, 
von  wo  aus  auch  Frachtführer!  in  Italienifche  Häfen  u. 
in  die  Levante  unternommen  werden.  Die  meiften 
Gcfchäftc  hat  man  zwar  mit  Großbritannien:  allein, 

die  Englifchen  Schiffe  holen  die  ihnen  nöthigeh  Pro- 
dukte mtiftens  felbft  ab.  Dies  ift  auch  der  Fall  mit  den 
Holländern.  Mit  feinen  Nachbaren,  Rufsland  und  Dä- 
nemark, bat  Schweden  den  geringften  Handelsverkehr. 
Es  fahren  auch  jährlich  einige  Schiffe  nach  Wcftafrika, 
Oflindien,  Sina  und  Weftindien. 


Oh 


Ob  Schweden  bev  feinem  IJandel,  im  Ganzen  ge- 
kommen verliere  oder  gewinne,  iA  problematifch: 
codi  iil  das  er  Ae  wahrfcheinlicher,  als  das  letzte.  Denn 
obgleich,  nach  der  Angabe  des  Engländers  Coxe,  die 
ganze  Ausfuhr  im  Jahr  I?m  am  Werth  betragen  hat 
j Mill.  56^, 83°  und  die  Einfuhr  1 Mill.  108,392  Pf, 
Sterling,  folglich  der  Vortheil  auf  .Schwedens  Seite  '«rar; 
fo  folget  daraus  nicht , dafs  ihn  hernach  noch  genof- 
ien  habe  } denn  jenes  Jahr  fällt  in  den  letzten  Seekrieg, 
Während  deflen  alle  partheylofe  Handelsnationen  ge- 
wannen} welches  auch  der  Fäll  während  der  neuern 
Kuege  zwifchen  Grot  Britannien  und  Frankreich  war. 

L'eperaits.  kommen  viele  Waaren  durch  Schleichhandel 
in  das  Reich. 

Die  befrächtlichften  Importen  find;  1) aus  Europa 
Getreide , S.iz,  Wem,  Tabak,  Seide  und  andre  rohi 
Materralie«  zu  den  Manufakturen ; 2)  aus  den  3 
Erdtheilen  die  bekannten  Produkte  und  Wahren,  Bios 
$ir  Fhee,  Kaffee,  Zujker  und  Tabak  follen  jährlich 
$00,000  Rthlr.  aus  dem  Laude  gehen. 

Exporten : Die  vorhin  erwähnten  Produkte  und  Fa- 
brikate des  Mineralreichs  und  der  Waldungen;  auch 
Hätinge,  Härings-  und  Wallfifchthran : grobe  Lein- 
wand und  Segeltuch}  auch  oAindifche  Waarexi. 

Stapelßädte  (im,  Gegen.fätz  der  Landßädte)  find  35 : 
Stockholm , Götheborg , Gefle,  Norrkoping,  Mailand 
(auch  zugleich  ein  Freyhafen),  Uddewalia,  Calmar,  We- 

r' ?r^n Wisby,  Landscrona,  Caiishamm, 
GhnAianAad , l\ong;ilf,  Dalarö,  Nyköping,  Söderkö- 
Piug,  Carlskrona , Malmö , Helfmgborg,  HalmAad, 
^ 0J1gsba.ck.£i,  Ström  fl  ad,  Hernöfand,  Räthan, 
Vleaborg,  Qamla- Carle by , Biörneborg,  Hangö-Udd, 
Hellingfors,  Lowifa,  Kaflcö  (fonA  Wafa),  Tainmcr^ 
ois.  ^1  Pommern  iA  Stralfund  der(  vornehmAe  Hau- 
pelsji.laty.  Es  find  dort  immer  60  --*70  KaufFahrtey- 
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fchifTe die  unte?  Schwedifcher  Flagge  alle  Gewälfer, 
fogar  bis  nach  der  Levante , befahren. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  i)  die  166g  errich- 
tete Reichsbank , die  aus  einer  IVechfel-  und  Leihbank  be- 
geht. 2)  die  1773  gegiftete  Discontocompagnie  zu  Gö- 
thenburg, die  1787  in  ein  königl.  Discontocomtoir  ver- 
wandelt wurde.  3)  das  1740  errichtete  Affekuranz- 
comtoir  zu  Stockholm.  4)  Konfulen  und  Agenten  in  vie- 
len Ländern.  5)  Handelsverträge  mit  den  meiften  Han- 
delsnationen. (>)  das  Kommerzkollegium  zu  Stockholm. 
7)  die  1766  und  1786  erneuerte  ojlmdifche  Handelsge- 
J'ellfchaft  zu  Gothenburg.  &)  die  1786  gelüftete  weßin* 
difche  Handels  gef ellfchnft.  9)  die  1738  errichtete  levan- 

tifche  Handels  gef ellfchaft. 

Hinderniß'e  des  Handels:  1)  die  häufige  Verände- 

rung des  ökonomifchen  Syrtems;  2)  der  Schleichhandel ; 
3)  die  Unvollkommenheit  der  Zeuche  und  anderer  Ma- 
nufakturen; 4)  die  Monopolien ; 5)  der  Mangel  an  ro- 
hen Stoffen  zu  manchen  Waaren;  6)  Schwierigkeiten 
beyrn  Abfatz  mancher  Produkte  und  Waaren  u.  f.  w. 

Adolf  Mocleer’s  Fö'rfök  til  en  allmän  Hiftoria  oin  Svea  Rikes 
Handel.  1 och  2 Afhandelingen.  Stockh.  1770.  8.  — 
Eric  Seffiröm’s  Handels -Bibliothek,  innehaltende  Rela- 
fioncr  och  AfhancPingar  oin  In  - och  Utrikes  Handeln, 
4 Stücke.  ebend.  1772-77.8-  — H.  Ktllgren's  Nya 
Handels -Biblioteket.  ifta  Delen.  ebend.  1784.  8. 

- dth  -#* 

* Münzwefen.  Durch  die  Miinzverordnung  rom  27,  Nov, 
1776  ift  es  völlig  verändert  und  die  eheraahlige  Kupfer- 
lind  Silbermiinze,  und  die  Art,  darnach  zu  rechnen,  auf- 
gehoben worden,  fo  dafs  die  Kupferplatten  nur  ff)  viel 
gelten,  als  ihr  wahrer  Werth  ift.  Nach  dem  alten  Fuß 
hielt  der  Thaler  4 Mark  und  die  Mark  8 Oerj  i Thaler 
SM.  war  gleich  j Thalern  KM.  Nach  deny  neuen  Miinz- 
fufs  werden  aus  der  Mark  Silber  77  Stück  gemünzt,  die 
J 4 L.  Gr.  CöJn.  fein  halten.  Der  Reichs  - oder  Spe- 
ciesthalcr  beträgt  diefem  geinäfs  nach  dem  teutfehen  Kofl- 
ventionsfufs  1 Rthlr.  » 1 Gy.  2 ff.  Ein  folchcc  Thaler 

wird 
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wird  in  48  Schillinge  mul  ein  Schilling  in  1 2 Ritndftticke 
getheilf.  Das  neue  Silbergeld  lieht  mit  der  ehemahligc» 
Silber-  uncl  Kupfermünze  in  folgendem  Vcrh'ältnifs : 


18  Th.  IC  M.  = 6 Th.  SM. 

1 Th.  16  Oer  — — 16  Oer. 
— 2 4 Oer  = — 8 Oer. 


Die  neuen  Reichs  - oder  Speciestbaier  find  am  Werthe 
den  Hamburg.  Bankthalern  gleich.  In  Golde  werden  nur 
Dukaten  geprägt,  mit  den  Holländifchen  von  gleichem 
Werth,  zu  94  Schillingen.  In  Kupfer: 


Stücke  von  6 Oer  t=:  2 Oer  SM. 

Slanten  — 3 — — 1 — — 

■Ruiidftückc  — » — " — — 

Fyrkar  — | — t=z  £ — — 

Stricke  — -j  — — i?  — — 


Geivicht.  Aufser  dem  M trk  Silbergewicht,  das  4334 
Schwed  oder  Holl.  As  enthält,  giebt  es  4erley  Gewicht: 
1)  das  Viktualimge wicht  oder  Schalpfund  von  8348;  c'-das- 
Mark  Bergwerksgewicht  von  7821;  3)  das  Mark  Lnncl- 

ßädtegnoicht  von  74 5°;  4)  das  Mark  Stapelgewicht  von 

7078  As.  Ein  Schiffpfund  V iktualiengewicht  hat :o Liespt. 
und  1 Licspf.  :o  Schalpfund.  1 SchifFpf  Eifengeaicht  hat 
aber  nur  i<5  Liespf.  Ein  folches  Schiffpf.theiltman  auch 
in  20  fogenanntc  Markpfunde  ijnd  jedes  Markpf.  in  20 
Marke u.  1 C eniner  hat  120  Pfund,  1 Pfund  3;  Loth, 

1 Loth  4 Quentchen;  1 Quentchen  wiegt  69-*- As. 

Maafe,  Das  Getreide  wird  nach  Tonnen  vermefTen, 
deren  jede 2 Spann  hat,  1 Spann  aber  2 •Halbfpann,  \ 
Halbfpann  2 Viertel,  1 Viertel  2 Kappen,  1 Kappe  i| 
Karinen,  1 Kanne'  2 Sloop,  1 Stoop  4 Quarter,  und  1 
Ouarter  4 Ort.  — Eine  Tonne  eingefalzener  Häringe 
enthält  1000  Stück. — Ein  Fucler  If ein  hat  2 Pipen, 
i Pipe  2 Oxhoft,  1 Oxhoft  iL  Ohm,  1 Ohm  2 Etfmer,  i 
Eymer  2 Anker,  1 Anker  i\  Kannen,  1 Kanne  2 Sloop, 
1 Stoop  4 Quarter,  und  1 Qua. -er  4 Jungfern.  — Eine 
Tonne  fhiiliger  und  feuchter  Waarcn,  womit  auch  Mehl, 
Fleifch  und  Fifche  gcmellen  werden,  mufs48  Kannen  ent- 
halten ; die  Pech-  und  Theer tonnen  mögen  aber  um  1 Stoop 
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kleiner  feyn.  • — Eine  Laß  enthalt  überhaupt  12  Tonnen 
1 JLaft-77/w  oder  Pech  13,  1 LaftSpan.  oder  Franz.  Salz  t 8, 

1 I.alt  Fifche  12  Tonnen.  Eine  Laft  Hanf,  Flachs,  Tau- 

werk,  Hopfen,  beträgt  6 Schiffpf.  oder  120  Liespf.  

Eiue  Meile  wird  zu  18000  Schwed.  Ellen  gerechnet,  und 
1 of # davon  machen  einen  Grad  des  Aequators  aus.  Eine 
.Ruthe  hat  8 Ellen,  ein  Faden  3 Ellen,  1 Eile  2 Fuß,  1 Fufs, 
12  Zoll,  1 Zoll  12  Linien . Die  Landmeffer  thei- 
len  den  Fufs  in  10  Zoll  und  den  Zoll  in  10  Linien.  — 
Eine  Tonne  Aus  hat  oder  eine  Tonne  Landes  ift  ein  Feld, 
das  eiue  inoco  Schwed.  Quadratellcn  grofse  Oberfläche 
hat;  folglich  gehen  231425  Tonnen  Ausfaat  auf  eine 
•Schwed.  QM. 

« 

5.  In  Anleitung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Evangelifch-  lutherifche.  Der  König  ift  verbunden,  fick 
dazu  zu  bekennen  und  darüber  zu  halten.  Zu  ihrer  Er- 
haltung ift  auch  1771  die  Societas  Suecana  pro  fide  et 
Chrißanij'mo  errichtet  worden.  Die  hohe  Geiftiichkeit 
hat  die  r.L  itel  der  Rom.  katbol.,Kirche  beybehalten , und 
befteht  aus  dem  Erzbifchoß  zu  Upfala,  den  1 3 Bifchöffen 
zu  Linköping,  Skara,  Strengnäs,  Wefterfis,  Wexiö, 
Abo,  Lund,  Borgo,  Gothenburg,  Cal  mar,  Carlftad, 
Hernöfimd,  Gothiand,  (welche  3 letzten  bis  1772  Su- 
perintendenten hießen),  und  1 Superintendenten  zu  Carls- 
erona.  Es  find  alle  auch  14  bilchofflichö  Stifter  und  £ 
Superiutendur  vorhanden.  Der  Erzbifchoff  und  die  Bi- 
fcholFe  haben  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  und 
folgen  auf  den  Herrenftand.  Der  König  ernennet  fie. 
Unter  ihnen  ftehen  194  Prcpßegen  und  bey  2400 Mut- 
ter- und  Tochterkirchen  , oder,  nach  einem  andern  Be- 
richte, 1378  Paftorate,  2537  Kirchlpielskirchen  und 
134  Kapellen.  Die  geiftliche  Gerichtsbarkeit  wird 
durch  19  Konßftorien  verwaltet.  Die  meiften  Geiftli? 
eben  find  ftreng  orthodox.  — Ueber  Schwedifchpom- 
mern  ift  ein  General/: uperiutendent  zu  Greifs walde  oe- 
fetzt, 

G eduldet  werden  alle  Glieder  der  Übrigen  Religious- 
parteyen , 'die  fich.  im  Reiche  niederlaftcn  wollen , ver- 
möge 
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möge  eines  Rcicbstagfchlufles  vom  20  Jm.  1779.  Auch 
ßuden  werden  feit  i 776  aufgenommen , aber  unter  fo 
harten  hedingungen,  dafs  fie  ficli  nicht  ftark  vermeh- 
ren werden. 

* Die  Lappen  find  zwar  nunmehr  alle  getauft  und  nenn»n 
fich  Chriften : aber  fie  hangen  doch  noch  ftark  an  ihren 
heidnifchen  Sitten  und  Gebräuchen. 

Andr.  01.  Rhyzelii  Epifeopofcopia  Sviogothica,  eller  enSvea 
Göchifk  Sticht  och  Eifkops  - CHrönika  etc.  Linköping 
1752.  2 T heile  in  4. — Svea  Rikes Ecclefiaftique Wärk, 
af  Swen  Wifkman.  Skara  1760.  4.  — Ecclefiaftique 
Samlingar,  af  Olaf  jf^alquifi.  y*Heftc.  Wexiö  u.  Stockh. 
1788  - 1791.  8.  — Drjjen  Utkaft  til  en  Handbok  öfver 
Ecclefiaftique  Befordenngs  - Mal.  Wexio  1797.  8. 

6.  In  Anfehung  der  IP'ißenßhaßen  und  Kiinße.  Sie- 
find  hauptfachlich  im  iftten  Jahrhundert  mit  grofsem 
Eifer  und  glücklichem  Erfolge  getrieben  worden,  vor- 
züglich Oekonomie . Naturgefchichte,  Phyfik,  Chemie, 
Gcfchichte,  nebfi  ihren  Hülfswiflenfchaften,  Philolo- 
gie, Kritik  und  Alterthümer.  Man  bearbeitet  die  Mut- 
terlprache  und  hat  ein  Nationaltheater,  Philofophie, 
Mathematik  und  Theologie  fcheinen  geringem  Fort- 
gang zu  haben.  Es  giebt  auch  jetzt  gute  Bildhauer, 
Stempelfehneider,  Mahler  und  Kupfernecher.  Gaflav 
der  te  begt'infiigte  wenigfiens  dem  Scheine  nach  die 
Preßfreykcit : jetzt  aber  ifl  fie  ganz  zu  Boden  gedrückt. 

Eigne  Anflalten  zum  Behuf  der  Wifleufcl^ften und 
Künde  find:  1)  die  zu  Upfala  172$  gefiiftete  fcönigt. 

Gefellßhaß  der  WiJJ'enfchnften ; 2)  die  zu  Stockholm 

1739  errichtete  k'ömgl.  Akademie  der  WiJjepfchaften ; 3) 
die  zu  Drotningholm  1753  von  der  Königin  Ulrike 
Eleonore  gefiiftete  Akademie  der  fchönen  IVißenfc haßen ; 
welche  Gufiav  der  3te  17S6  erneuerte  und  fie  eine  Äö- 
nigl.  Akademie  der  fch'Aien  JViJJe nf  :h aßen , der  Geßchichte 
und  Alterthümer  nannte;  4)  die  zu  gleicher  Zeit  von 
Gufiav  dem  3ten  angelegte  Sjchwedifche  Akademie;  5) die 

1778 


*77$  zu  Gothenburg  «ntflandene  königl.  Akademie  der 
iNißmfchcften  und freyen  Kiinße ; 6)  das  Antiquitäten - 
kollegium  zu  Upfala  feit  i66g  ; 7)  das  Collegium  medicum 
und  die  n it  ihm  feit  1797  vereinigte  chirurgifche  Socie - 
tat  zu  Stockholm  feit  lögg,*  fc)  die  1796  dafelbfi  er- 
richtete' militarifche  Gefellfehcft ; 9)  die  königl.  Mahicr- 
■und  Bildhauer akademic  zu  Stockholm  feit  1753;  io)  die 
königl-  nhifikalifche  Akademie  zu  Stockholm,  von  Guflav 
dem  jteu  geftiftet;  11)4  Univerßtäten , zu  Upfala  feit 
1477,  zu  Abo  feit  rö.jo,  zu  Lund  feit  1666,  und  zu 
Greifswalde  feit  1456;  12)  12  Gijmnaßen;  13)2  Ka- 
thedralfchulen  zu  Upfala  und  Abo;  14)24  Trivialfchulen  ; 
1 5)  die  Erziehung xgefellfchaft  zu  Stockholm  feit  1778. 

Unter  den  Hibliotjieken  ifi  die  königliche  zu  Stock- 
holm  die  vornehmfle ; zunächft  diejenige  bey  der  Uni- 
verfität  zu  Upfala , und  etwa  die  Bibi,  der  Akadem.  der 
Will,  zu  Stockholm. 

Zui  Aufnahme  der  Buchdruckereyen  (deren  in  ganz 
Schweden  ungefähr  30  find)  ift  175a  eine  befondere 
königl.  Verordnung  ergangen  und  darin  vorgefchrieben, 
wie  es  mit  der  Einrichtung  einer  neuen  Buchdrucker- 
gelellfchaft , die  hernach  wirklich  zu  Stande  kam,  mit 
Anlegung  neuer  ordentlichen  Buchdruckereyen,  ihren 
Geletzen  und  Leuten,  gehalten  werden  foll. 

Kunß - und  Natur  alihifammlungen  findet  man  vor- 
züglich in  der  Hauptfiadt. 


die  Gezelius  Förfök  til  et  biographifketLexicon  öfver  nainm- 
kiinnige  och  lardc  Svenfke  Mau.  3 Delar.  htockh.  Upfala 

J 77?."  1 78°*  4.  — K.  C.  Gjörwell  Stockholms 

hiftonlka  Blbhofeket.  Stockh.  1755.  g.  Mit  den  JFötrt- 
fetiungen  unter  andern  Titeln,  z.  B.  Swenska  Biblio- 

teket,  Stockholms  larda  Tiduingar  u.  f.  w. C JE 

Lüdeke'ns  AJlg.  Schwed.  Gel ehrfamkeits  - Archiv  unter 
Guftavs  des  3 ten  Regierung;  für  die  Jahre  r 77a  bis  1 792. 
Leipzig  17S1  — 1796.  7 Thcile  iu  gr  g, 


4Ö2  Schweden,  Adel.  Bürger  und  Städte. 

7*  In  Aiifehung  des  Adels,  der  zahlreich  iflund  an- 
feh.nl ich e Rechte  und  Freyhcitengeniefst.  Gufiav  Adolph 
machte  1626  eine  Ritter  hansordnung,  die  1 7 78  erneuert 
wurde.  Vermöge  derfelbcn  be fleht  der  Adel  aus  3 
Klaffen:  Herren , Ritter  und  Kneipen  oder  niederer  Adel 
(Sverne).  Diefc  3 Klaflen  haben  auf  dem  Reichstag  Eine 
Stimme.  Die  Grafen  hatten  vor  dem  übrigen  Adel  ehe- 
dem mehr  Vorzüge,  als  jetzt,  da  fie  blos  in  mehrern 
Zierrathen  des  Wappens  und  in  dem  Titel  Hochvvohl- 
gebohre'n  beflehen,  weichen  fie  von  den  Hofgerichten 
bekommen  : da  hingegen  diefe  die  Barone  nur  Woblge- 
bohrne,  und  die  übrigen  Edelleute,  die  unter  eines 
Obrillen  Rang  find,  Edle  und  Wohlbiirtige  nennen; 
welches  wenigflens  von  dem  Stockholmifchen  Hofge- 
richt beobachtet  wird.  Die  vornehmflen  Staatsämter 
upd  die  Stellen  bey  Hofe  werden  nur  vom  Adel  beklei- 
det. 1800  beifand  der  gelammte  Adel  aus  83  gräfli- 
chen, 209  freyherrlichen  und  ungefähr  2000 geringem 
Gefchlechtern,  v/orunter  272  naturalifirte  ausiändifche 
waren. 

J*ehr  Carlsköld’s  Svea  Ridderiknps  och  Adels  Vapenbok  i 
Kopparftik.  Stock.  1764.  fol.  V n mehrung  und  Fortfetzung 
enthält  folgendes  Werk:  Svea  Rikes  Ridderfkaps  och  Adels 
Wapenbok.  ibid.  1781.  fol.—  £f.  A.  Kekbinder’s  Ma- 
trikel öfver  Svea-Rikes Ridd.  och  Adel  ifran  1 755.  ebend. 
1781.  4*  — Dfjfen  Fortfättning  om  S.  R.  introducerade 
Ridd.  och  Adel,  ebend.  1782.  4.  — Fürfök  til  en  prag- 
inatifk  Hiftoria  om  Fr'alfe  Ständet  i Swerige,  ifran  de 
aldfta  til  wäratider.  ebend.  1769.  g. 

8.  Tn  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Der  letz- 
ten find  nicht  mehr,  als  104.  Die  wenig  (len  find  in 
den  nördlichen  Gegenden  und  in  Finland;  ja,  es  giebt 
grofse  Landfchaften  ohne  eine  einzige  Stadt,  nicht  ohne 
nachtheilige  Folgen.  Die  Bürger  gehören  zu  den  Reichs* 
Händen.  Vergl.  Nr.  X. 
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y.  In  Anfeh ung  Her  Beuern  und  Dörfer.  Erfiere 
find  en.twder / rgi/e  Rcichsbauern , die  durch  Deputate  auf 
dem  Reichstag  erfch-einen,  oder  Zimbauern,  die  ihren 
G’i  .uidiierren  Steuern  geben.  Leibeigene  giebt  es  gar 
nicht. 

VII.  Grundgesetze  oder  Grundverträge. 

1.  Die  Konfination  vom  21  Aug.  1772,  wodurch 
3lle  feit  dem  Tode  Karl  des  I2ten  gemachten  Grund- 
geferze  aufgehoben  oder  verändert  wurden.  2.  Die 
Vereinigung! - und  Sicherheit! acte  vom  2 1 . Febr.  1789. 

£f.  F.  Hebe? lin’s  Vergleichung  der  neuen  Sciuved.  Rcgie- 
rungsfonn  von  1771  mit  der  von  »720;  in  F.  D.  Häber- 
lir.'s  kleinen  Schriften  (Helmft,  1774.  8).  Th.  1.  S.  233- 
~77  ■ 

VIIT.  Regierungsform. 

Monarchifch , aber  etwas  eingefchränkt. 

IX.  Obcrfle  Gewalt. 

Ifl  in  den  Händen  des  Königs  und  der  Reichs- 
flände. 

X.  Reichstag  oder  R e i c h s fl  ä n d e. 

Die  Reichstage  find  theils  ordentliche , theils  außer - 
ordeni liehe , die  nur  in  dringenden  Fällen  berufen  wer- 
den. Der  König  oder,  im  Fall  einer  Minderjährigkeit, 
die  vormundfchaftliche  Regierung  hat  allein  das  Recht, 
Reichstage  zu  halten.  Der  Ort,  wo  dies  gefch  hen  füll, 
fleht  in  deffen  Belieben.  D e Stände  können  nur  über 
das,  was  ihnen  der  König  vorlegt , rathfchlagen.  Ge- 
meinfcbaftlich  mit  ihm  geben  fie  neueGefetze  und  eben 
fo  heben  fie  alte  auf.  Die  Armee  und  d.e  Flotte  feil  würt 
auch  ihnen.  Ohne  ihre  Einwilligung  können  keiae 
pteucn  Auflagen  gemacht  werden.  Sie  lafi'en  fich  den 
Zufiand  der  Finanzen  vorlegen.  Sie  haben  die  Reichs- 
bank unter  ihrer  Garantie  und  Aufficht.  Nach  Eröffnung 

/,  des 
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de*  Reichstags  durch  den  König,  berathfchlage'n  die 
Stande,  jeder  einzeln  und  an  einem  btfondernVerfainm- 
lungsort  unter  einem  Vorfteher  oder  Wortführer.  Der- 
jenige des  Adels  wird  der  Landmarfchall  genannt:  der- 
jenige von  jedem  der  3 übrigen  Stände,  Taleman , d.  i. 
Sprecher  oder  Wortführer.  Die  Stände  find  in  4 Klaf- 
fen getheiit.  Vom  /Mel  hat  jedes  Haupt  einer  Familie, 
fo  bald  es  das  2 4Üe  Jahr  zurück  gelegt  hat,  eine  Stim- 
me. ES  find  oft  1000 — 1200  Stimmgeber  beyfam- 
meu.  Vom  Prießcrßci7ide  wird  ordentlich  jeder  ßifchoff 
von  feinem  Stift  zum  Bövollmächtigten.auf  den  Reichs- 
tag gewählt.  Ferner  wählt  jede  Propfiey,  oder  auch 

2 bis  3 zufammen,  einen  aus  ihren  Mitteln.  Auch 
können  die  Kapellane,  wenn  fie  wollen,  einen  aus  ih- 
ren Mitbriidern  deputiren.  Die  Stimmen  des  Priefier- 
ftandes  find  gewöhnlich  zwifchen  50  — 60.  Zum  Bür- 
gerßande  kann  jede  Stadt  einen  Reichstagsmann  wählen. 
Stockholm  kann  bis  10  Perfonen  zum  Reichstag  bevoll- 
mächtigen; Gothenburg  und  Falun  nicht  über  3;  diö 
Stapelfiädte  und  die  grofsern  Landflädte  jede  nicht  über 

3 ; die  kleinern  nicht  mehr  als  1.  Zufammen  zwifchen 
1 10  u.  20.  Zum  Banernßande  hat  jede  Härad  das 
Rechte  einen  Bevollmächtigten  abzufer, den:  doch  kön- 
nen mehrere  Häraden  fich  über  Einen  Reichstagsmann 
vergleichen.  Ihre  Zahl  ift  zwifchen  160  u.  170.  In 
jedem  Stande  gilt  die  Mehrheit  der  Stimmen  , und  was 
3 oder  alle  4 Stände  befchliefien,  wird  ein  Gefetz , wenn 
es  der  König  genehmigt.  Wenn  2 Stände  gegen  2 find  ; 
fo  kann  der  König  nichts  entfeheiden,  foiidern  die  Sa- 
che bleibt,  wie  fie  war.  Die  meifienReiclistagsgefchäf- 
te  werden  durch  gewiife  Deputationen  behandelt,  che 
darüber  in  jedem  Stande  umgeAimmt  wird.  Gleich 
Anfangs  wird  zur  Ausfonderung  und  Verkeilung  der 
Gefchäfte  eine  Ifn te rfcheidungsdep ntation  niedergeletzt. 
Der  geheime  Ausfchuß  befchäftiget  fleh  tnit  dem  Finanz« 
Banco*  u.  Kriegs wefen  u.  den  auswärtigen  Staatsfachen; 

di* 
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die  Protokoildeputation  mit  den  Protokollen  aller  Ober- 
gerichte.  Es  giebt  dergleichen  Deputationen,  nach 
Gutbefinden  der  Stände , mehrere.  Die  einzelnen 
Reichstagsfchliiffe  werden  von  der  Expeditionsdeputation 
ins  Reine  gebracht,  in  der  Verlammlung  der  Stände 
durchgefelien  und  alsdann  von  dem  Landmarfchall  und 
den  Sprechern  unterfchrieben.  Der  allgemeine  Reichs - 
cibfchied  wird  von  gewinen  Bevollmächtigten  au£  jedem 
Stande  aufgefetzt  und  von  dem  Könige  und  den  fämmt- 
lichen  Ständen  unterfchrieben,  und  mit  den  4 Siegeln 
der  4 Stände  befiärkt, 

XI.  K Ö n i g. 

Er  ift  auf  die  eben  erwähnte  Art  eingefchränkt,  ge-* 
niefst  aber  folgende  grofse  Vorrechte:  x)  er  ift  das  ein- 
zige und  höchfle  Oberhaupt  der  Nation  oder  der  erfie 
Mitbürger  eines  freyen  Volks.  2)  Er  hat  grofsen  An- 
theil  an  der  gefetzgebenden  Gewalt,  und  de  vollziehen- 
de befitzt  er  ganz  allein.  3)  Er  kann  alle  Stellen  und 
Aemter  des  Reichs,  jedoch  nur  an  Schweden,  vergeben. 
4)  Er  kann  die  durch  Gefetze  verfallene  Ehre  und  Guter 
wiederherflellen.  5)  Er  kann  den  zum  Tode  verur- 
theiiten  Verbrechern  das  Leben  Ichenken  6)  die  Armee 
und  Flotte  fchwört  auch  ihm.  7)  Erifi  feit  1 7 $ij  durch 
keinen  Reichsrath  mehr  eingefchränkt.  S)  Seitdem  be- 
fitzt er  auch  das  Recht,  ohne  Zuziehung  der  Reichs- 
flände  Krieg  und  Frieden  zu  befchliefsen  und  Verbirtdun- 
gen  mit  fremden  Mächten  zu  treffen.  9)  Er  allein  be- 
sorgt die  Regierung  der  Teutfchen  Nebenlän- 
der. — 

Die  Vorrechte  in  Ansehung  des  Reichstages  f. 
unter  Nr.  X. 

Während  des  Königs  Minderjährigkeit  und  Abwe- 
fenheit  wird  entweder  ein  Regent  und  l/'ornmnd  oder 
ein  ausübendes  Regierungskollegium  ang.orunet. 

G g 
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XII.  Thronfolge. 

Sie  ill  erblich  in  der  männlichen  Linie ; nach  Ab- 
gang derfelben  haben  die  Stände  das  Recht,  den  Nach- 
fol£;er  za  wählen.  • Die  / Volljährigkeit  tritt  n it  dem  völ- 
lig zurückgelegten  i Bten  Jahre  ein.  Der  König  hat  das 
Recht,  die  vormundfchaftliche  Regierung  zu  ernennen: 
hat  eres  aber  unterlalfeu ; fo  thun  dies  die  Reichs A"nd'e. 
Der  Erzbifchoff  von  Upfala  falbet  und  krönet  den  neuen 
König  , nach  vorher  befchworner  beendigen  Kapitula- 
tion vom  26.  Jan.  17 79* 

ff.  Gr.  P.  Mell'cr's  hift.  Nadir,  von  den  Feyerlichkcitcn  und 
Gebräuchen,  die  in  altern  Zeiten  bey  dem  Antritt  der  Re- 
gierung Schwed.  Könige  erfordert  wurden;  nebfi  einer 
Bcfchreibung  der  vornehmften  kön.  Krönungsinfignien. 
Stralfund  1772.  fol. 

-0- 

* Der  alterte  Prinz  des  Kö'nigs  und  Thronfolger  heifst  ÄVtm- 
prinz,  die  übrigen  Prinzen  aber  Erbprinzen.  Sie  und 
die  andern  Prinzen  vom  königl.  Gebliitc  bekommen  weder 
Lcibgedinge  noch  General-  Gouvernements,  fondernnur 
baares  Geld,  welches  fiir  einen  Erbprinzen  nicht  weni- 
ger als  100,000  TJialer  feyn  mufs,  von  dem  Tag  an  ge- 
rechnet, da  er  für  mündig  erklärt  worden  ift.  Die  Prin- 
zen vom  kön.  Gebliite  folleu  jährlich  eine  anftändige 
Summe  Geldes  erhalten.  Sie  können  mit  Titeln  von 
Herzogthümern  und  Fürftenthütnern  beehrt  werden,  ohne 
dadurch  ein  Recht  an  die  Provinzen,  von  denen  fie  die 
Titel  führen , zu  erlangen. 

XIII.  Titel. 

Wir  von  Gottes  Gnaden,  König  der  Schweden, 
Gothen  und  Wenden,  Grofsfiirft  zu  Finland , Eibe 
zu  .Dänemark  und  ^Norwegen,  Herzog  zu  Schleswig, 
Holflein,  Stormarn  und  Ditmarfen,  Gral  zu  Oldenburg 
und  Deimenhorß. 


XIV. 
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XIV.  Wappen. 

Ein  quadrirter  Schild ; im  rfien  und  4ten  Quartiere 
find  3 goldene  Kronen  im  blauen  Felde  wegen  Schwe- 
den; im  2ten  und  3ten  3 blaue  wellenweife  gezogene 
linke  Schr'ägbalken  und  ein  rother  gekrönter  Löwe  im 
gold.  Felde,  wegen  des  Königreichs  der  Gothen,  fn 
dem  Mittelfchilde  ift  das  Schleswig- Holfieinifche  und 
im  Herzfchilde  das  Oldenburg -Delmenhorllifche  Wap- 
pen. Den  Wappenfchild  decket  eine  konigl.  Krone  u. 
die  Schildhalter  find  2 goldne  Löwen. 

Schtfferi  Tract.  de  antiquis  verisque  regni  Sueciae  infi- 
gnibus.  Holm.  1678.  4.  — D.  JV.  Molleri  O.  de  tribus 
regni  Sueeiae  coronis.  Alt.  1696.  4. 

XV.  Hofftaat. 

Jetzt  nicht  mehr  fo  prächtig  und  carimoniös,  als 
unter  Guftav  dem  3ten.  An  der  Spitze  fleht  der  Reichs- 
marfchallj  alsdann  folgen:  der  Oberkämmerer,  der 
Oberhof  ßallineifier,  OberhofjägermeifiGr , Obriftkam- 
merjunker  (6),  erfterHoffiailmeifter,  Hofmarfchälle  ( 3 ), 
Oberintendant  oder  Oberauffeher  der  königl.  Lufifchlöf- 
fer  und  anderer  Gebäude,  Obercärimonicnmeifier  Ober- 
hofprediger, 5 Hofprediger  3 Dienfithuende  erfie  Kam- 
merjunker, 3 4 Kammerjunker,  3 Hofintendanten , 21 
Hofjunker,  1 1 Unterfiallmeifier,  1 Cärimonienmeifier, 
3 Vicecärimonienmeifter,-  2 Leibärzte  und  5 Hofärzte, 
2 geh.  Sekretarien,  1 Bibliothekar,  ein  Vorlefer  u.  f.  w. 

* Von  den  chemahligen  s hohen  Reichsämtern  find  in  der 
neuern  Zeit  diejenigen  eines  Reichsdrojles , Reichskanzlers 
und  Reichs marfchalls  wieder  hergefiellt  worden. 

XVI.  R itterörden. 

1.  der  Seraphinenorden. 

2.  der  Schwerdorden. 

3.  der  Nordß  er  norden. 

4.  der  IVafawden. 

Gg  2 OL 
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Ol.  Celfii  D.  de  Qrdinum  equeftrium  in  Suecia  nfu  antiquo 
et  hodiern©.  Upfal.  1748.  4.  — Bring  (nachher Lager- 
bring) de  Ordinibns  equeltribns.  I.ond  Goth.  1748.4. — 
Abbildung  und  liefchreib.  aller  Ritterorden  i n (Canzler' s) 
Nachrichten  Th.  1.  S.  383  — 43°. 

XVII.  Regierungs-  und  Landes- 
kollegien. 

Nach  der  Aufhebung  des  Reichst' athes  1789  ift  ein 
neues  höchftes  Regierung s-  oder  JKerwnltungskollegiu m 
angeordnet  worden,  das  fich  mit  der  Vorbereitung  oder 
vorgängigen  Berathfchlagung  über  dieRtichsangelegen- 
heiten  b^fch'äfftiget  und  die  Sachen  alsdann  zur  Entfchei- 
düng  des  Königs  diefem  vorlegen  i'afst.  Es  beliebt  aus 
3 Departemtnien,  die  halb  mit  Unadelichen  , halb  mit 
Adelichen  befetzt  find.  Das  ifie  ifi  der  königl.  höchße 
Gerichtsßuhl  und  hat  die  Jufdtzfachen,  das  2te  die  Lan- 
desangelegenheiten, und  das  3 te  die  Handelsfachen  unter 
dem  iNainen  eines  Kommerzkollegiums.  In  den  beyden 
erfien  fitzen  auch  die  4 Staatsßekretaricn.  Nachher 
folgen : 

1.  Das  Kriegskollegium  zu  Stockholm,  dasdieOber- 
aufficht  über  das  Kriegswefen  zu  Lande  hat,  wozu  auch 
die  Flotte  der  Armee  gehört.  S.  unten  Nr.  XX.  2)  3. 

2.  Das  königl.  Generalkomtoir  für  die  Angelegenhei- 
ten des  Seewefens  oder  Admiralität skollegium , das  die 
Obcraufficht  über  die  Seemacht  führte,  .ward  1794  auf- 
gehoben, und  fiatt  defien  ein  Großadmiral  angefiellt: 
doch  ward  1803  wieder  eine  gemeinfehaftliche  Regie- 
rung über  die  Gefchäfte  der  Flotte,  unter  dem  Namen 
der  JA vrwaltung  der  Seeangelegenheiten , angeordnet. 

3.  Das  Katizleykollegium  oder  die  Reichskanzley , ward 
1801  aufgehoben,  und  ihre  Gefchäfte  an  andere  Depar- 
temente  vertheilt. 

4.  Das  Kammerkolteghim  hat  die  Aufficht  über  alle 
Reichseinkünfte  und  Finanzbediente.  Das  Feldmefs- 
komtoir  macht  einen  Theil  defielben  aus. 
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5.  Das  Staatskomtoir  hat  die  Q^eraufficht  über  die 
Staatsausgaben. 

6.  Das  Hergkolkghtm  forget  für  die  Nutzung,  Oe- 
k'onomie  und  Gerichtspflege  der  Bergwerke. 

7.  Das  Kommerzkollegium  hat  den  Flor  des  Handels 
und  der  Manufakturen,  wie  auch  die  Zölle  zu  beforgen. 
Das  Kontrollkomtoir  gehört  dazu. 

g.  Die  Kammerrevißon  hat  dafür  zu  forgcn  , dafs  alle 
bey  dem  Kammerkoilegium  anhängige  Prozeflfe  geendigt 
und  das  Urtheil  vollzogen  werde,  auch  dafs  die  könig  . 
Rechnungen  der  Kronbedienten  gehörig  abgehört  unc 
nachgefehen  werden. 

9.  Das  Collegium  medicum  beforget  die  Medicinal- 
poüzey  im  ganzen  Reiche. 

Geringere  Kollegien  und  Kommillionen  find:  die 

Bibeliiberfetzmgtkommißon , die  im  J.  1792  erneuerte 
Gcfetzkommißion , das  Genet'aldirektorium  der  Zölle , das 
Direktorium  der  Sterbckaßfe , die  Erziehungskommißion  u. 
das  Direktorium  der  IVitlwen-  und  ID aifenkajje.  Alle 

haben  ihren  Sitz  in  der Hauptfiadt. 

Von  den  Jußitzkollegien  f.  die  nächfie  Nummer. 

Die  innern  Regierungsgefchäfte  werden  von  den  2g 
Landeshauptleuten , wovon  14  aus  dem  Kriegs  Rande  ge- 
wählt werden , verwaltet.  Sie  haben  demnach  für  die 
Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe  und  Sicherheit,  für  die 
Vollziehung  der  Gefetze  und  für  die  Hebung  da  köni- 
glichen Einkünfte , zu  forgen.  Sie  haben  einen  Sekre- 
tär, einen  Schatzmeifter  und  verfchiedene  getingere 
Subalternen,  jede  Landeshauptmannfchaft  hat  eine  ei- 
gene Kanzley. 

* Die  Teutfchcn  Provinzen  werden  durch  einen  königli- 
chen General  - Gouverneur  zu  Stralfund  regiert. 
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XVy  I.  Jußitzwefen. 

1.  Gefetze . 

Das  neue  Gefetzbpch  iß  auf  dem  Reichstage  zu 
Stockholm  1731.  u.  1734  anterfacht,  hieraut  von  allen 
Ständen  gebilligt  und  angenommen,  vom  König  betä- 
tigt und  1736  bekannt  gemacht  worden.  Auf  dem 
Reichstag  177g  wurden  einige  von  dem  König  vorge- 
fchh.  gene  Veränderungen  darin  gemacht  und  in  die  neue 
Ausgabe  1781  gebracht.  Die  Civilgefetze  filid  mit  dem 
Si  g,l  der  Weisheit  bezeichnet  und  verkürzen  die  Pro- 
zeße durch  ihre  Bcßimmrheit : doch  konnten  der  Schi- 
kane dadurch  nicht  alle  Nebenwege  verfperrt  werden. 
Die  KriminaJgefetze  tragen  das  Gepräge  der  Billigkeit 
und  Menfchiichkeit  an  fich.  Die  Todesfirafe  iß  nicht 
g niz  abgeichafFt , wird  aber  feiten  ausgeübt:  aber  die 
Tortur  hat  Gußav  der  3te  völlig  verbannt.  Eine  1792 
erneuerte  Gefetzkommijßcn  loli  über  zweifelhafte  und 
zw.eydeutige  Stellen  der  Gefetze  Auskunft  geben,  bey 
fthwierigen  Fällen,  die  von  den  Gerichten  zur  Entfchci- 
dung  des  Königs  gelangen,  ihr  Gutachten  ertheilen,  und 
die  koniglicchen  Verordnungen  im  Juftitzfache  aus- 
arbeiten. 

A.  Sfjernman’s  Sämling  utaf  kongl.  Bref,  Stad  gar  och 
Förordningar,  angäende  Sweriges  Rikes  Commerce,  Fo- 
Jitie  och  Oeconomie.  Stockh.  1747 — 1775.  6 Bände  in 
4-  — - Drjjcn  Sämling  utaf  Kongl.  Stadgar  — angäende 
Juftitien  ogHushälningen  wid  Bergwaerkcn  och  Brücken 
iRiket  ebend.  1736.  4.  — - Utdrag  uter  all  i fräni72<* 
Ars  Slut  utko.mne  publique  Handlingar , Placater  ctc. 
ebend.  1742  — 1783.  u Theile  in  4. 

2.  Gerichte . 

Aufs  er  dem  Landrichter  (Lagman)  und  Dißriktr - 
rieht  er  ( Hiiraclshöfdingar)  fitzen  in  jedem  Härad  12 
Bauern  als  Schöppen  , welche  jährlich  3mahl  Gericht 
halten.  In  der  zweyten  Jnllanzgehen  alle Civilprozelfe 
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an  die  2 3 Landgerichte  (Lagmansdömer),  deren  5 in  Firr>- 
Jand  und  die  übrigen  in  Schweden  angeordnet  find. 
Ihr-  Chefs  heifsen  Lagmin.  Für  die  Bergwerksfachea 
find  12  Berggerichte  (Bergmäflaredömen) . von  denen 
man  an  das  Bergkollegium  appelliren  kann.,  Es  find 
auch  Landvogteyen  auf  dem  platten  Lande , die  einmahl 
des  Jahrs  in  ihren  Difirikten  Gericht  halten.  Die  Städte 
haben  Gerichte,  die  aus  Biirgermeifiern  und  dem  Syn- 
dicus  beflehen.  ' . 

Von  den  Landgerichten  geht  die  Appellation  an  ei- 
nes der  4 königlichen  Hof, gerichte,  die  ihre  Sitze  zu  Stock- 
holm, Jönkiöping,  Äbo  und  Wafa  haben.  Jedes  hat 
feinen Praefidenteü,  Vicepraefidenten,  Räthecnd  Aflef- 
foren,  und  fie  entfeheiden  die  Prozeße  zuletzt  und  völ- 
lig: ausgenommen  dafs  in  gewifien  Fallen  noch  Appel- 
lation an  den  Nr  XVII.  erwähnten  kÖnigl.  höchllen 
Gerichtsfiuhl  Statt  findet.  Sie  fprechen  auch  allein  das 
Urtheil  über  folche  Perfonen  aus  dem  Ritter  - und  Adel- 
ftande,  die  auf  Leib  und  Ehre  angeklagt  werden. 

Die  Teutfchen  Provinzen  haben  ein  königliches  TW* 
bunal  zu  Stralfund , das  aus  einem  Praefidenten , Vice- 
praefidenten und  4 AfTelforeii  be fleht. 

Aug-  v.  Balthafar's  Abh.  der  Cerechtfanie  und  U'niverfal- 
Jurisdiction  des  hohen  Schwed.  Tribunals  zu  Wismar 
(jetzt  zu  Stralfund j u.f,  vv.  Niirnb.  177}.  foL 

XIX.  Finanzwefen. 

Die  Kinkünfte  belaufen  fich  auf  10  Million,  goojooo 
Thaler  Silbermünze ; da  nun  3 Thaler  SM.  auf  i Reichs- 
thaler  Species. gerechnet  werden;  fo  beträgt  die  ganze 
Einnahme  ungefähr  3 Mill.  600,000  Rthlr.  Species. 
Weil  aber  die  Einkünfte  nicht  alle  beflimmt  find  und 
viele  von  der  Bewilligung  der  Stände  abhängen;  foläfst 
fich  keine  zuvcrläfiige  Angabe  diefes  Punktes  fefl- 
fetzen. 
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Die  Quellender  ordentlichen  Einkünfte  find:  i.  die 

.Domainen  von  verfcliicdi  ner  Natur  und  Bcfchaffenheit. 
2.  die  Bergwerke.  3.  die  Poß.  4.  das  Stempelpapier.  5. 
die  See -.und  Landzölle.  6.  die  Kopfßeuer.  7.  der  Krön- 
Zehnte  oder  die  Landfieucr,  die  von  Unadclichen  nach 
dem  Ertrag  der  Landgüter  bezahlt  und  nach  Tonnen 
Hartkorn  berechnet  wird.  8.  die  nur  in  den  Städten 
eingeführte  Accife.  9.  die  Nahrungsßcuer  der  Kauf-  u. 
Handwerksleuse  in  den  Städten.  io.  der  Gewinn  fl:  der 
Reichshank.  11.  di e Münze.  12.  der  Befoldungsabzug. 
13.  der  Mahlfchatz.  14.  die  Lotterie,  z*,.  das  Brand, - 
weins regal  in  den  Städten  und  öffentlichen  «Schenken: 
doch  ifl  feit  >793  das  Brand  weinbrennen  gegen  eine  ge- 
W'fTe  Abgabe  jedem  vergönnt,  16.  die  Pommerijchm 
Einkünfte  (230-40000  Rthlr.). — Auf  die  meiden 
Artikel  d es  Luxus  find  in  der  neuern  Zeit  noch  mehr 
Abgaben  gelegt  worden 

In  außerordentlichen  Fällen  wird  eine  Taxe  auf  Be? 
foldungeii,  auf  Renten  aus  verleimten  Kapitalien , Hüt- 
ten- und  Hammerwerke,  Fabriken  und  Handel  gelegt, 
auch  wohl  eine  allgemeine  Vermögensfleuer  ausgeschrie- 
ben. Hierzu  kommen  die  Bewilligungen  der  Stände 
auf  dem  Reichstage,  die  fich  nach  den  Staatsbediirfnif- 
fen  richten. 

Die  Ausgaben  überfl eigen  gewöhnlich  die  Einnahme. 
Auf  dem  Reichstage  17  78  bewilligten  die  Stände  zu  den 
Chatullgeldern  des  Königs,  die  bisher  5 0000 Rthlr.  Spe- 
cies  betragen  hatten,  noch  einmahl  fo  viel.  Diefe Zu- 
lage und  noch  850,000  Sp.  Th.  Gefchenke  für  das  kö- 
nigliche Haus,  Tollten  durch  eine  Kopffleuer  innerhalb 
7 Jahren  aufgebracht  werden.  Die  Unterhaltung  der 
Flotte  und  der  Armee  fordert  allein  2 Drittheile  aller 
Einkünfte,  m 

Die  Staatsfchuld  ward  im  Jahr  179z?.  über  34  Mill. 
Rthlr.  hoch  angegeben.  Die  Stände  hatten  indefleii 
fcjion  1789  die  Bürgfchaft  dafür  übernommen  und  ein 
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Rekhfchuldenkomtoir  errichtet,  das  Staatsobligationen  zu 
3 pro  Cent  Interefle  ausfiellt.  Seit  1792  wurde  die 
Staatsfchuld  durch  EiTparungen  mancher  Art  vermin- 
dert, fo  dafs  fie  am  Ende  des  Jahrs  1 802  auf  29  Mill. 
721,376.  Rthlr.  14  Schill,  und  3 Rundfiücke  berechnet 
yard.  Nächfi  der  Schuld  in  Kreditzetteln,  die'fich  auf 
15  Mill  3145160  Rthlr.  17  Schill,  i Rundftück  belief, 
und  wofür  die  Bank  Garantie  leifiete,  war  die  auslän« 
dilche  Schuld  die  fhirkflc;  . denn  fie  betrug  10  Mill. 
89&-.2y8  Rthlr.  29  Schill.  9 RundA.  Da  diefe  beyden 
LLuptpoften  nur  etwas  über  26  Mill.  ausmachen  5 io 
mufs  der  Ueberfchufs  der  Angabe  von  29  Mill.  u.  f.  w. 
auf  eine  nicht  Öffentlich  bekannt  gemachte  Art  geborgt 
worden  feyn.» 

Specielle  Darftellung  des  Zuftandes  der  Finanzen  des  Schwed. 
Reichs,  in  documentirten  Berechnungen;  in  dem  Polit. 
Journal  1795.  S.  105- 110.  Schwedifche  Staatsmerk- 
würdigkeiten ; ebend.  1802.  S.  56s  u f.  — Staatsmerk- 
wiirdigkeiten  von  Schweden ; ebend.  1804.  S 37  u.  f. 

Die  zur  Verwaltung  des  Finanzwefens  beftimmten 
Reichskollegien  f,  unter  Nr.  XVII. 

XX.  Kri  egs  w e fen. 

1.  Landmacht. 

1.  Tn  Anfehung  der  Arten  und  Zahl  der  Truppen. 
Theils geworbene,  theils  eingetheilte  oder  Nationaltrup« 
pcn.  Die  eiflen  beflehen  meiflens  aus  Ausländern,  thun 
hedändige  Diende  und  werden  in  die  Fedungen  und 
Städte  zar  Hefatzung  gelegt.  — Die  andern  find  auf  das 
Land  vertheilt  und  werden  von  ihm  gedellt,  gekleidet 
und  unterhalten;  zu  welchem  letztem  Ende  jedem  Manu 
ein  Stück  Land  gegeben  wird.  Der  Adel  Hellt  die  Ka- 
vallerie nicht,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  allein, 
fondern  nur  das  Regiment,  die  Adelsfahne  genannt! 
Die  übrigen  Truppen  delk  und  unterhält  er  mit  den 
Landleuten  ohne  Unterfchied.  Die  Ober-  undUnterof- 
ficiere  ernennet  die  Krone,  die  auch  die  Waffen  und  Re- 
giments'- 
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gimentskleidcr  hergiebt , letztere  nur  alle  io  Jahre,  weil 
die  Soldaten  fie  nur  zur  Zeit  der  Muflerung  oder  bey 
aufserordentliehen  Gelegenheiten  tragen.  Die  Krone 
bezahlt  auch  diefe  Truppen,  wenn  fie  zu  Felde  ziehen* 
Sie  find  zwar  beider  geübt,  als  die  gewöhnlichen  Natio- 
nalmilit/en:  abei  fie  können  fleh  doch  nicht  mit  Ar- 
meen meiTen,  die  nach  der  neuen  Taktik  geübt  find. 
Zum  Erfatz  eines  jeden  Mannes  mufs  ein  anderer  bereit 
gehalten  werden;  diefis  Refi rvekorps  heifst  die  IVar - 
gernings - Manßu.p.  Aufser  dem  Trabantenkorps  von 

100  Mann  in  4 Komp  find  die  eingetheilten  Truppen  in 
der  neuern  Zeit  folgende : i.  Kavallerie.:  das  Leibregi- 

ment (>  5 Mann,  die  Adelsfalme  6 Komp.  395  Mann. 
5 Keg.  Reuter,  nämlich:  die  Wefigothifcfie,  Smulandi- 
fche,  Ofigothifche , Nördlich- Schonifche  und  Südlich- 
Schonifche  Kavallerie,  jedes  zu  rooo  Mann.  Diefe 
fchwere  Renterey  ifi  1791  gröfstentheils  in  Infanterie, 
zum  Theil  auch  in  Dragoner  verwandelt  worden.  2 Re- 
gimenter Dragoner , nämlich:  das  Leibregiment  und  das 
Nyländifche-Tawa  fleh  ufi  fche  Reg.  jedes  zu  iccoMann, 
die  berittene  Efkadron  des  Rohufifchen  Gouvernements 
von  400 M. , die  Carelifche  Eik.  von  300  M.  und  die 
Kompagnie  von  Jämtlaud  100M.  flark.  Letztere  foll 
J791  in  ein  Jägerkorps  verwandelt  worden  feyn.^  Zu- 
fammen  9 o‘m.  2 Infanterie:  22  Regim.  von  ver- 
fehiedener  Stärke,  alle  auch  nach  Provinzen  des  Reichs 
benannt,  1 Bat.  von  128  Mann,  1 Fufsjägerkorps  von 
128  M.  und  die  Cajanaifche  Komp.  1 50  Mafn.  ^ Zu- 
fammen  2 5 125  M. — Geworbene,  Truppen:  1.  Kaval- 
lerie: Hufaren  300  M.  leichte  Dragoner  200  M.  2.  In- 
fanterie: die  königi.  Leibgarde  von  r 800  Mann,  7 Keg* 
von  goo  bis  1260M.:  die  Sawofaxi lcheu  Jäger  400  M. 
Zufammen  9060.  3 • Artillerie : 5 Brigaden  oder  3230 

Mann.  4.  Vortfkationrtrnppen : 5 Brigaden.  5.  die 
fo genannte  Flotte  der  /irmee,  die  für  die  Unterfiützung 

der  Operationen  der  Landarmee,  besonders  bey  Veithei- 
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digung  der  Scheeren  beftimmt  ift,  2706  Mann.  Ganze 
Landmacht  «50,421  M.  Sic  wird  kommandirt  von  2 
Feldinarfchällen,  6 Generalen,  1 5 Generaliieutenantdn 
und  1 4 Generalmajoren. 

• 2.  /»  Anfehiing  der  Aufbringung  des  Heeres.  Ift  fo 
eben  erwähnt  worden. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung . 
Ift  auch  fchon  zum  Theil angegeben.  Die  Unterhaltung 
der  geworbenen  Truppen  koftet  in  Friedenszeiten  unge- 
fähr 800,000 Thaler  Species.  Grofse,  wohl  verfehene 
Zeughäufer  lind  zu  Stockholm,  Oerebro  und  Jönköping. 
Vortreffliche  Gewehrfabriken  und  Stückgießer eyen  zu 
Stockholm,  zu  jönköping,  Oerebro,  Söderhatnm, 
Noirtelge  und  Norköping. 

4.  ln  Anfehung  der  Belohnung , vermitteln  eines 
flarken  Invaiidenfonds.  Das  Invalidenhaus  zu  Wadftena 
wird  nicht  mehr  bewohnt,  indem  die  dahin  beftimmten 
Leute  für  Wohnung  und  Koft  baares  Geld  erhalten. 
Für  verdiente  Officiere  ift  der  Schwerdorden  beftimmt. 
Das  Korps  der  Officiere  hat  auch  eine  Raffle  unter  fich 
errichtet,  die  Penflonskafe  der  Armee  genannt. 

5.  In  Anfehung  der  Feflungen:  Gegen  Norwegen  • 
Gothenburg,  Warbcrg  und  Bohus;  auf  der  Seite  des 
Sundes  in  Schonen:  Malmoe,  Chriftianftadt  und  Caris- 
crona.  Die  Feilung  Calmar  in  Smaland  war  ehedem 
wichtig,  als  diefe  Provinz  die  Gräuze  des  Reiclis  gegen 
Mittag  ausmachte:  gegenwärtig  kann  fie  als  Waffen- 
platz benutzt  werden.  Lowifa,  hauptfächlich  aber  das 
noch  nicht  ganz  vollendete  Sweahorg,  find  die  vor- 
nehm ften  Feflungen  in  Finnland.  Waxholm  und  Frted'- 
richsburg  befcluitzen  den  Hafen  von  Stockholm. 

6.  ln  Anfehung  der  Erziehnngsanftalten:  Diekönigl 

Kriegsakademie  auf  dem  Luftfchloffle  Carlsberg  unweit 
Stockholm.  b 

Dies  alles  fleht  unter' dem  Nr.  XVII.  i.  angeführten 
Knegskollegim. 


2.  See* 


Schweden. 


2.  Seemacht. 


1 . Zu  Anfehung  dev  Zahl  und  Arten  dev  Schiffe  und 

Truppen.  Jene  find  von  dreyerley  Art  und  befiehen: 
i.  aus  einer  Flotte  von  Kriegsfchiffen  (Oerlogs -Flott  a), 
welche  17H9  fiarkwar:  26  Linienfchiife  von  60  bis 

74  Kanonen,  14  Fregatten  von  24  bis  40  Kanonen  und 
eine  verhältnifsmäfsige  Zahl  von  Brigantinen,  Prahmen, 

' Kreutzfchiffen  und  Schaluppen.  Sie  find  in  3 Gefchwa- 
der  eingetheilt.  2.  Aus  einer  Galeerenflotte  ( Skärens - 
FlottaJ \ über  300  Fahrzeuge  flark,  Sic  befieht  aus  2 
Hauptgefchwadern,  jedes  zu  2 Divifionen,  die  zu  Go- 
thenb  irg,  Landseron,  Äbo und  Sweab.org  liegen.  3.  Aus 
der  fchon  bev  der  Landmacht  erwähnten  Flotte  der  Ar- 
mee, die  aus  60  flachen  Fahrzeugen  befiehl.  Diegrofse 
Kriegsflotte  wird  kommandirt  von  einem  Grofsadmirai, 
Generaladmiral,  Oberadmiral,  4 Vice- und  6 Contre- 
admiralen,  und  r4  Obrifien.  Die  Flotte  der  Armee  hat 
3 Chefs  d’Efcadre,  10  Obrifllieutenante , 8 Majore, 
und  30  Kapitäne.  Zur  Bemannung  der  Flotten  miiflen 
die  Seeprovinzen  und  Infein  ein  Korps  Matrofen  von 
15000  M.  unterhalten.  Die  Seefoldaten  befiehen  aus  2 
Volontairregimcntern,  jed  s 700  M.  fiark. 

2 . In  Ansehung  der  Aufbringung  der  Matrof  in.  Eben 
die  Seeprovinzen  und  Infein,  die  deshalb  in  ge^  ille 
Diflrikte  eingetheilt  find,  muffen  fie  fieilen. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung , die  ungefähr 

1 Mill.  800,000  Speciesthaier  kofiet.  Der  Bau  und  die 
Ausfüllung  eines  Schiffes  von  70  Kanonen  kofiet  unge- 
fähr 370,000  Thaler  S.  M.  . , 

4.  ln  Anfehung  der  Belohnung.  Für  die  invaliden 

Matrofen  ifi  eine  Kalte  da,  die  durch  jährliche  Beytrage 
und  durch  einige  von  der  Krone  zugefiandene  Auflagen 
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5.  ln  Anfehung  der  Kriegshäfen: 
dip  Hauptflotte  verwahrt  und  eine 


unterhalten  wird 
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migetroffen  wird.  Noch  merkwürdiger  ifl  die  neue 
Docke,  in  welcher,  wenn  fie  fertig  feyn  wird,  die  ganze 
Ki  ieg  flotte  trocken  liegen  foll.  2)  Gothenburg,  wo 
einige  Fregatten  liegen.  .3) Stockholm . 4)  Sweaborg , 

wo  eine  Galeerendocke  angelegt  ifl.  Die  Armeen- 
flotte ifl  zwifchen  Stockholm  und  Sweaborg  vertheilt. 

6.  In  dnfehung  der  Erziehungsanß alten , z.  B.  die 
Naviga tionrfch ule  Mi  Stockholm,  die  vorhin  erwähnte 
ki  nigl.  Kriegsakademie  auf  dem  Lufiichlofie  Carlsberg 
und  das  Militär  erziehungshau  r zu  Stralfund. 

Alles  dies  fleht  unter  dem  Nr.  XVII.  2.  erwähnten 
Großadmiral  und  der  ihm  beygefebenen  Verwaltung  der 
Seea  ng  elegenheiten . 

Svea  RikVs  Krigsmagts  Anciennitets  - och  Rang-Rulla  för 
är  1793  etc.  Stockh.  3.  — Allerneueftes  kön.  Schwed. 
Reglement  fiir.das Fufsvolk  im  Felde.  Dresd.  1 7 8 A . 8.  — 
Reglement  för  kongl.  Majts  tunga  och  läita  Cavälerie. 
Stockh.  179s.  3 Th.  in  8.  MitKupf.--  Regiemente  för 
Armeens Ffottas  förwaltning  och  redogorelfe.  ib.  1795.4* 

XXI.  Poütifches  Verhältnifs. 

Schweden  gehört  unter  die  Mächte  von  mittlerer 
Stärke,  leidet  Mangel  an  Menfchen  und  mufs  deshalb 
jede  Gelegenheit  zu  ihrer  Minderung  vermeiden.  Dies  \ 
fcheint  jetzt  mit  befferem  Erfolg,  alsehehin,  gefchehen, 
zu  können,  da  das  Reich  mit  feinem  furchtbarflen  Nach- 
bar, Rufsland,  in  Biindnifs  getreten  ifl.  Den  andern 
Nachbar,  Dänemark,  hat  es  nun  deflo  weniger  zu 
furchten.  Dadurch  fcheinen  lieh  auch  die  ehemahligen 
Verhältnifle  gegen  Grofsbritannien,  Preußen,  Oeflreich 
und  Frankreich  verändert  zu  haben. 

Die  mit  diefen  Staaten  errichteten  Verträge  find  an 
ihren  Orten  angezeigt.  Aufserdem  find  zu  bemerken 
die  Verträge  mit  Rußland  von  1721,  1724,  173  5,  »743> 
17^0,  1791,  1792  und  1801;  mit  der  Osmanifchen 
Pforte  von  1739  u-  » 7 8 & > mit  der  Nordamerikanifcheti 
Republik  vqii  1783* 
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Das  zehnte  Hauptftück. 

Batav  i f c h e Republik. » 

Tegemvoordige  Staat  der  Vereenigdc  Ncderlandcn.  ai 
Deelen.  Amfterdi  1759  — 1795.  gr.  8.  Der  lftc  und 
allgemeine  Tlicil  Teutfch  unter  dem  Titel:  Der  wahre 
Zuftand  und  die  StaatsverfalT.  der  Verein.  Nicderl.  7 
Nummern.  Leipz.  1748. — 1751.  1 Band. in  8. — F.W. 
Pejlel  Comment.  de  rep.  Batava.  Lugd.Bat.  1 781.  8.  Teutfch 
mit  Anmerk.  (v.  Mdies').  Berl.  1784.  gr.  8.  — Eiuscl. 
Brevis  cxpofitio  reip.  Batavae.  Lugd.  Bat.  1789.  8-  — ff. 
ff.  Volkmann'  s Neuefte  Beilen  durch  die  Ver.  Niederl. 
u.  f.  w.  Leipz.  1783.  gr.  8-  — Alphabetifche  Naamlyft 
van  alle  de  Steden,  Dörpen  en  Gehugten  binnen  de  Ba- 
taaffche  Rep.  gelegen;  met  aanwyzing  der  Volksmee- 
nigte  in  elk  derzelven',  volgens  de  jongfte  Volkstelling 
in  den  J.  1796  etc.  Gelyk  00k  der  Departementen , Rin- 
gen en  Diftricten,  ivaartoe  zy  thands  behooren  etc.  Door 
Com.  Covens.  Ainft.  1800.  gr.  8.  (Vergl.  A.  L.  Z.  1802. 
II.  593  u.  ff.). 

-fr  -kjh 

Le  Guide  d’Amfterdam  etc.  Edition  confiderablement  largee, 
accompagnde  d’une  Carte  topographique  et  d’un  grand 
nombre  de  planches  en  taille  douce  (14)  ä Ainft.  1793. 
gr.  8. — Amfterdam  in  zyne  Gefchiedeniffen , Voorreg- 
ten , Koophandel  etc.  van  den  Jaare  1700  tot  op  den 
29  April  1788  — van  ff.  tVagenuar.  Ainft.  und  Haar- 
lingen 1794.  7 Stücke  in  fol. 

Refa  tili  Goda  Hopps  - Udden,  fodm  Polkretfeu  och  om. 
kring  Jordklotet,  faint  tili  Hottentott  och  Caffer- Lan- 
den, Ären  1772 — 1776  af  And.  Spar r man  etc.  Stockh. 
x 7 8 3.  gr.  8.  Mit  1 3 Kpf.  Teutfch  v.  C.  H.  Groskurd.  herausg. 
mit  einer  Vorrede  v.  G.  Forfier.  Mit  (14)  Kupfern  und 

1 Landkarte.  Berl.  1784.  gr,  8.  Engl.  Loncl»  178?.  2 Voll, 
in  4.  Holland,  (aus  der  Teilt.  Ueberf.)  Leiden  178?. 

2 Th.  in  8.  Franz,  v.  Le  Tov.rneur.  Mit  Karten  und 
Kupfern.  Paris  1787-  3 Voll,  in  8*  — L’Afrique  Hollan- 
doife  etc.  En  Hollande  1 78  3 gr*  8.  Teutfch  v.  A.  F.  Luder. 

\ Gott. 
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und  Elnthnlang. 

Gott.  1786.  gr.  8.  — 0.  F.  MenizeVs  geograph.  und  to- 
pograph.  Befchreib.  des — Vongebirgs  der  guten  Hoff- 
mmg  u.  f.  w.  i Th  Glogau  178s.  2 Th.  ebend.  1787« 

8,  — Reizen  naar  de  Kaap  de  goede  Hoop,  Ireland  en 
Noorwegen  in  de  Jaren  1791  tot  1797  ; door  Corn.de 
ffing  etc.  2 Deelen.  Met  (y)  Platen.  Haarlem  1 802.  gr.  8. 
Teutfch , ncbft  einigen  Anmerk,  und  einem  Anhänge  des 
Ueberfetzers , den  Zuftand  der  Rrtidermifsfon  unter  der» 
Hottentotten  betreffend.  Mit  1 Kupf.  Hamb.  1803.  gr.  8. 
Macht  auch  den  iften  ß.  der  Neuern  Gefch . der  Land-  und 
Seereifen  aus. 

fr.  -fr.  -fr 

ßeknopte  Eefchryving  der  Ooftindifche  Etablifieraenten  etc. 
door  Ary  Hv.yfe.rs.  Tvveede  Druck  vermeerderd  en  ver- 
beterd.  Amft.  1793.  gr.  8.  — Batavia,  de  Hoofdftad 
van  Nederlands  Ooft- Indien  etc.  ebend.  1782  — «7  83* 

4 Bände  in  4.  Teutfch  v.  £f.  £ f.Ebert . Leipz.  1785 — » 7 86. 

4 Theile  in  gr.  8-  Mit  Kupfern.  — Reyze  van  Seeland 
over  de  Kaap  de  goede  Hoop  naar  Batavia,  Bantam, 
Bengalen  etc.  door  S.  Stavorinus  2 Deelen.  Leyden 
1793.  8.  Teutfch  mit  Anmerk.  v.  A.  F.  Luder.  Berl  1796. 
gr.  8.  — Conquißa  de  las  islas  Malucas  al  Rey  Felipe 
III;  por  Bartol.  Leon  de  Argenfola.  Madrid  1609.  fol. 
Franz.  Amft.  1706.  3 Voll,  in  12.  Mit  Kupf.  Teutfch 
(nach  der  Franz.  Ueberf)  Frankf.  und.  Leipz.  1711.  2 
B.  in  8.  — Adolph  Efchels  - Kroon's  Befchreib.  der  Infein 
Banda  und  des  Gevviirzhandels  dafelbft;  in  dem  1-olit. 
Journal  1781.  S.  193  — 212.  Deffen  Befchreib.  der  In  fei 
Amboina  und  der  10  andern  Nelkeninfeln ; ebend.  S. 
23 u — 255  — Deffen  Kultur,  Hinfhmmlung  und  Handel 
der  Gewürznelken ; ebend.  S.  343 — 351.  — Nachrich- 
ten von  dem  jetzigen  Zuftande  der  eroberten  Infein 
Amboina  und  Banda;  nebli  einer  allgemeinen  Ueberiic.'it 
der  Gewiirzinfeln , von  einem  Reifenden,  der  fie  [eit 
der  Beiitznahme  der  Engländer  befuchte;  in  v.  Archen- 
holz'ens  Minerva  1801  Sept.  S.  513—  5 5 1.  — Berigt  van 
den  tegenwoordigen  Toeftand  der  Bataaffche  Bezittin- 
gen  in  Ooft- Indien  en  den  Handel  op  dezeive;  door 
Dirk  van  Hogendorp.  (Ohne  Ort  und  Jahrzahl  ♦ aber  1799) 
gr.  8.  Teutfcher  Auszug  in  der  N.  Berlin.  Monatsfckr. 
1800.  Nov.  S.  321  — 35 4.  Dcc.  S,  40g  — 438.  j8oi. 
März  S.  229  — 24®. 

fhil ' 


48o 


Batav.  Republik. 

- Phil . Fermin’s  Dcfcript.  generale,  hiftoriqtie,  geograph. 
et  phyf  de  la  Colo  nie  de  Surinam  etc.  Araft.  i 769.  2 Null, 
in  8.  Tmtfch  mit  Anmerk.  (v.  F.  H.  W.  Martini ) Berl. 

1 77  5.  2B.  ingr.  8.  Mit Kiipf. Drjfen  Tableau  hift.  de 

l’Etat  ancien  et  actuel  de  la  Colonie  de  Surinary,  et  des 
caules  de  fa  decadence.  a Maeftricht  1778.  8.  Tculfch 
mit  einigen  Anmerk.  v.  F.  G.  Canzler.  Goett.  1788. 
8.  ff.  ff.  Hartfink' s Befchry'ving  van  Giiiana  etc.  .Amft. 
1782.  2 Voll  in  8.  Der  ifte  Band  Teutfch  (v.  Alb.  Witten* 
lerg ),  von  ff.  E.  Fabri  durchgefetn  und  mit  einer  Vor- 
rede. Berl.  1784.  gr.  8.  — Narrative  of  a five  years  ex- 
pedition  againlt  the  Negrpes  of  Surinam,  from  the  year 
1772  tot  1777;  by  ff.G.Sleclman.  Lond.  17.96.  2 Voll, 
in  4.  Mit  80  KupfertafeJn.  Teutfch  (v.  Jakobs  und  Kries 
zu  Gotha).  Mit  1 Karte  und  Kupfern.  Hamb.  1797.  gr.  8. 
Macht  auch  den  gten  B.  der  Neuern  Gefch.  der  See-  und 
Landreifen  aus.  Franz,  v.  P.  F.  Henry.  Paris  1798.  3. 
Tornes  in  4.  — brieven  over  het  Beftuur  der  Colonien 
Effequebo  en  EXemerarv.  Amft.  1786,  8.  — E.  K.  Red. 
fchied’s  medic.  und  chirurg.  Bemerkungen  über  das  JKlima, 
die  Lebensweife  und  Krankheiten  der'  Einwohper  der 
Holland.  Kolonie- Rio  ElTequebo.  Frankf  am  M.  1796.' 
g.  — Befchrvving  van  het  Eiland  Curacao  en  de  daar 
hoorende  Eilanden  etc.  Amft.  1781.  gr.  8.  Mit  einer 
Landkarte,  (der  Verf.  foll  ff.  H.  Hering  hciffen)  Teilt] eher 
Auszug  im  hift.  Portefeuille  1783.  B.  i.S.  475  — 48? 
und  8 14- — 827.  Mit  der  Landkarte.  — Von  der  Infel 
St.  Euftach  f.  die  zu  Anfang  des  vorhergehenden  Haupt- 
ftiieks  v.  Schweden  angeführte  Reife  Euphrafni.s  nach 
der  Infel  St#  Barthelemi. 


1.  Gröfse,  Gränzen  und  Einthe.ilung. 

c 

• I. 

Größe  nach  den  Graden  der  nordl.  Breite  zwifchen 
51  und  5-3  / und  der  Ölll.  Lange  zwilchen  21  und  255 
nach  dem  Flächeninhalt  jetzt  ungef.  5$o  QM# 

2.  Gr  Unzen.  Gegen  Mitternacht  und  Almud  die 

Kordfee,  gegen  Morgen  Teutfchhmd  , und  gegen  Mit • 
tag  Frankreich,  vorzüglich  Beigien. 

3 .  Ein - 
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Eintheilmg. 


3.  Eintheilmg  in  Haupt - und  Nebenländer . 

Hauptland.  Während  der  Franz.  Revolution  1796  u. 
folgg.  ward  die  ehemahligg Eintheilung  abgefchafft  und 
eine  neue  in  « Departemente  xiach  den  FiiilTen  beliebt: 
aber  im  Jahr  1801  bfenannte  man  die  8 Departemente 
mit  den  alten  Namen,  nämlich: 


Derart. 

1)  Holland  — 

2)  Seeland  — 

3)  Friesland  — 

4)  Groningen  — 

5)  Utrecht  — . 

6)  Oberyflel  — 

7)  Geldern  «— 

8)  Staats  - Brabant  *)  — 


Ifauftorte. 

Haag. 

Middelburg» 

Lecuwarden. 

Groningen. 

Utrecht. 

Zwoll. 

Arnheim. 

Herzogenbufch. 


Nebenländer:  1)  in  Afrika : a)  auf  der  Kiide  von 
Guinea  1 3 befefligte  Faktoreyen,  die  Fedung  Delmina 
(S;.  George  della  Mina)  und  Fort  NaJJau.  b)  das  Hor- 
gebürge  der  guten  Hoffnung , nebft  einem  anfehnhehen 
Strich  Landes,  wo  die  Holländer  fad  alle  Europ.  Ge- 
treideforten,  Obd  und  Kiichengewächfe  mit  dem  beden 
Erfolge  angebauet  haben auch  Burgunder-  Frontignac- 
und  Madera  - Reben,  deren  Weine  dem  ächten  Ge  wachfc 
nahe  kommen : alle  aber  iibertriftt  der  Kapwein. 

2)  lnNJia:  a ) die  Küde  der  Intel ^jfava ^ ncbd  der 
Stadt  Batavia,  als  der  Hauptdadt  des  Holjänd  rfchen 
Oftindiens.  Auch  die  5 Hauptprovinzen  der  Infel  Java, 
Bantam,  Jaccatra,  Tfcheribon,  die  Odkude  und  die 
Nordodkiide,  mit  Inbegriff  der  Infel  Madura  und  der 
Kaujangifchen  Infein,  ncbd  ihren  verfchiedenen  Furden, 
wovon  einer  Kaifer  von  Java  heifst,  dehen  unter  Holl. 

' 1 Ober- 


Von  den  ehemahligen  GentraiitätslancUn  behielt  die  Re- 
publik nur  diefes  Stückchen  des  ehemahligen  Brabants: 
dasUebrige,  vom  ungef.  36  QM.  Flächeninhalt , rillen 
diei  Franzofen  im  J.  1795  an  (ich,  uud  vereinigten  es 
mit  Belgien. 
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Oberherrfchaft.  b ) Auf  der  Infel  Sumatra:  Padang , als 
das  Bauptcomtoir , Priamang , Chinko , Adjerhadja  und 
die  Handelsloge  zu  Paletubai^g  ; rjauf  der  Infel  Timor: 
die  Stadt  Kanpong , nebfl  dem  Fort  Concordia;  d)  auf 
der  Jnfel  Romeo:  gegenwärtig  nur  noch  eine  Faktorey 
in  dem  Gebiet  des  Sultans  von  Banjerntaffing  und  i za 
Ponfiana;  e)  auf  der  Infel  Celebes:  Fort  Rotterdam  bey 
der  Hauptdadt  Macalfar,  als  die  Halt;  tniedcrlate,  wo 
fleh  auch  der  Gouverneur  aufhält  5 aufserdem  mehr. re 
Strecken  au  den  Kiillen  und  einige  kleine  Infein  j f)  die 
Moluckifchen  Infein,  befonders  diejenigen,  die  Vorzugs- 
weife  mit  Gewurmägelein  und  Mulkaten  begabt  find. 
Von  einigen  lind  die  Holländer  völlige  Landesherren, 
die  meiden,  aber  haben  ihre  Fürdcn,  die  jefloch  von  ih- 
nen abhängen.  Unter  dnfen  lind  die  mächtigden  die 
Könige  von  Ternate  und  Tidor.  Was  den  Holländern 
eigenthümjich  gehört , id  in  3 Statthalterfchaften  ver- 
theilt: oo  die  Statth.  der  Bandainfeln,  z.  B.  Neira , Ran*' 
da  oder  Löjithoit , Ay ; ß)  die  Statth.  Amboina , wozu 
die  Infel  diefes  Namens  und  10  andere  gehören;  y)  die 
Statth.  Ternate  - Malayo , bedehend  aus  allcrley  Befitzun- 
gen  auf  den  In  fein  Ternate , Tidor , Motir , Machian , Ba- 
chian  u.  a,  g)  die  Stadt  Malacca  auf  der  Halbinfel  diefes 
Namens,  und  feit  1784  die  Oberherrfchaft  der  Infel 
Riouw  in  der  Strafse  von  Malacca.; ^ h)  au^der  Küde 
* Malabar  die  Faktoreven : Cochitn,  Coilan , Porca , Calicoi. 
lan  und  Aycotte ; i ) auf  der  Küde  Coromandel : Fort 
Geldria  bey  Paliacate;  auch  fpielt  die  Rep.  den  Meider 
bey  dem  Handel  an  der  fogenannten  Fifchereyküfte 
zwifchen  dem  Vorgebürge  Con  orin  und  Negapatnam; 
bey  Tutucoryn , in  dem  vom  Carnatic  abhängigen  Reiche 
Jänevelly,  id  eine  Perlenfifcherey , worüber  Ile  die 
Oberhoheit  hat;  k)  in  Bengalen  id  die  vornehmde  Nie- 
derladung Fort  Gußavus  im  Dorfe  Hougly. 

* Der  tfefitz  4er  Gewiirzinfeln  fetzt  die  Holländer  in  den 
Stand,  die  ganze  Welt  mit  GewürznägeUin,  Mujkainüjfrn, 

Macis 


Bewohner. 
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Macis  und  Sago  zu  verfehen;  doch  fängt  diefes  Monopol 
an  zu  fchwinden , indem  Franzofen  und  Engländer  jene 
Gewürze  in  ihren  Kolonien  mit  gutem  Fortgange  erzen- v 
gen.  Java  liefert  ihnen  Reis,  Baumwolle,  Ingwer,  Pfef- 
fer, Cardainome , Indigo,  Zucker  und  Kaffee.  Sumatra, 
Gold,  Pfeffer,  Kamp  her  und  Weyrauch,  Malabar  häupt- 
fächlich  Pfeffer. 

3)  In  Amerika:  a)  ein  Stink  von  Guiana  in  Süd- 
amerika, wo  die,  ungefähr  30  Meilen  ins  Land  gehen- 
den, Kolonien:  Suriname,  Berbice , EJfequebo  und  Deine - 
rary  find  5 b)  die  Infein  CuraJJao  und  St.  Euflach , nebft 
den  kleinern  Infein  Saba^  Arnba  und  Ben  Aire ; wieauch 
die  kleinere  Hälfte  von  St.  Martin;  die  grofsere  fleht 
unter  tranzöfifcher  Hoheit. 

* Aus  (liefen  Amerikanifchen  Kolonien  zieht  man  vorzüg- 
lich Zucker  und  Kaffee , Baumwolle  und  Cacao  , Kaffia, 
Färbeholz,  Tabak  (von  Curaffao)  u.  f w. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  ihrer  Anzahl.  Nach  einer  1796  für  au- 
thentifch  angegebenen  Lide  betrug  fie  1795.  1 Million 
8S3?°°9  Seelen.  Seitdem  ifl  fie  durch  mancherley  Be- 
drängnifTe  des  Staats  — erzeugt  durch  deifen  Anhäng- 
lichkeit an  Frankreich  — > und  durch  die  fortdaurenden 
Auswanderungen  vieler  taufend  Me'nlchen,  wahrlchein* 
lieh  auf  iL  Mill.  herabgefunken. 

2.  Nach  ihren  Sitten . Sie  befitzen  viel  natürlichen 
Verfland  und  Witz*  find  ernllhaft  und  bedachtfam,  un- 
gemein  arbeitfam  und  fleifsig,  ehrlich,  treu,  gutthätig 
und  fparfam.  Man  tadelt  an  ihnen  Gewinnfucht  und 
Geitz,  die  doch  feiten  von  fchlimmen  Folgen  begleitet 
werden.  Der  gemeine  Mann  ifl  grob , unbändig  und 
geneigt,  feine  Freyheit,  die  freylich  fehr  fchimarifch 
ifl,  zu  mifsbraucheh.  Das  Frauenzimmer  ifl  fchön, 
aber  etwas  gezwungen,  ordentlich  und  fpaifain  in  der 
Wirthfchaft  und  äufserfl  reinlich,  und  herrifch  in  fei- 
nen Wohnungen. 
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Lettres  Hollandoifes  ou  Ies  Moeurs,  les  Ulages  et  Ics  Cou- 
tumes  des  Hollandois , compares  avcc  ceux  de  letirs  voi- 
fins.  Amft.  1747  - 17s o.  2 Voll,  in  8.  — A fummavy  and 
philofophic  View  of  the  Genius,  Character,  Manners, 
Government  and  Folitics  of  the  Dutch  (^by  Milan).  Lcrnd. 
1783.  8.  Franz,  mit  Anmerk.  Haag  1789.  8 Teuifch 
Gotha  1790.  8.  — De  zedelyke  Toeftand  der  Neder- 
landfche  Natie  op  het  Einde  der  achtiende  Euwe , door 
Tsbrand  van  Hamtlsveld,  Twcede  Druck.  Amft.  1791. 
gr.  8. 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  wird  bey  wei- 
tem nicht  genug  gebaut:  deßo  mehrere  und  herrlichere 
Gartengeivächfe ; wohin  auch,  weil  Harker  Handel  da- 
mit getrieben  wird,  die  Tulpen , Byacinthen,  Narcijjcn 
und  andere  Blumen  gehören.  Vieler  und  feiner  Flachs 
Auch  guter  Tabak  und  Krapp.  Bau-  und  Brennholz 
fehlen : dagegen  geben  die  Moräße  Torf  in  Menge. 
Wein  wird  gar  nicht  gebaut. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Der  natürliche  Reichthum 
de§  Landes  beßeht  in  der  Meuge  des  Rindviehes , wel- 
ches befier  und  größer  als  anderwärtsiß,  und  zu  deffen 
Behuf  in  Holland,  Friesland,  Groningen  und  Oberyßel 
vortreffliche  Weiden  find.  Daher  der  LTeberliuIs  an 
Butter  und  Käfe;  ein  beträchtlicher  Handelszweig! 
Die  Holl'andifchen  Schafe  tragen  eine  fehr  feine  Wolle. 
In  einigen  Gegenden  find  anfehnliche  Stutereyen.  Das 
Wild  iß,  weun  man  Geldern  und  Oberylfel  ausnimmt, 
feiten:  defio  häufiger  allerley  Waffervbgel  und  Fifche , 
befonders  bey  Scheveningen  und  der  Doggersbank. 
Wichtig  iß  der  Auflerfang  bey  Seeland. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  Nichts,  als  etwa  feiner 
Pfeiffenthon  und  Salz,  aus  Seewafler  gefotten. 

* üb  es  nun  alfo  gleich  an  vielen  Bediirfniflen  fehlt;  fo 
wird  doch  der  Mangel  durch  den  Fleifs  der  Einwohner 
und  durch  den  Handel  fo  vollkommen  erfetzt,  dafs  nicht 
leicht  ein  Staat  gefunden  wird,  wo  alles,  was  zur  Leibes 
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Nahrung  und  Nothdilrft,  auch  zum  Luxus,  gehört,  fo 
tiberflüfsig- und  gut,  als  in  Holland,  zu  haben  ift,  aber 
meiitens  auch  theuer  genug  bezahlt  werden  mufs. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Ein  grofser  Theil  befieht 
aus  Moräften,  ein  andereraus  Heyde  und  Sand  ( Dünen ). 
Viele  Moräfie  lind  ausgefrocknet  und  urbar  gemacht: 
manche  dürfen  gar  nicht  ausgetrocknet  werden.  Der 
Boden  ift  meiftentheils  eben,  und  in  manchen  Gegen- 
den niedriger,  als  das  Meer;  daher  ifi  es  nicht  nur  ge- 
gen Uebertchwemmungen  dujch  kofibare  Deiche  oder 
JJamme  verwahrt,  fondern  au<Qi  zur  Ableitung  des  Waf- 
fers  aus  den  rrtorafiigen  Gegenden  mit  unzähligen  Grä- 
ben durchfchnitten  , aus  denen  das  Wafl'er  durch  Wind- 
mühlen abgeführt  und  in  Kanäle  geleitet  wird , aus  die- 
fcn  aber  vermitteln:  angelegter  Schleufen  fichin  dieFliilfe 
ergief  t.  Diele  Deiche.  Gräben  und  Kanäle  geben  dem 
Lande  eine  fonderbare  Geflalt.  Weil  die  Kanäle  fchifl- 
bar  und  Alleen,  Gärten  und  Lnfihäufer  daran  angelegt 
find,  fo  gewähren  lie  eben  fo  viel  Vergnügen  als  Be- 
quemlichkeit. (Trek-  Schuyten ). 

2.  GewäJJer.  1)  Fliijfe:  a ) der  Ehein , der  fich  in 
Geldern  in  2 Arme  theilt;  der  füdliche  wird  die  IF zal 
genannt,  und  fällt  bey  Woudrichem  in  die  Maas:  der 
nördliche  theilt  fich  wieder  in  2 Arme,  wovon  der  eine 
nach  feiner  Vereinigung  mit  der  alten  und  neuen  Tffel , 
zuletzt  mit  diefer  bey  Kämpen  in  die  Süderfee  fällt ; der 
andere  läuft  unter  dem  Namen  Rhein  bey  Wyk  teDuur- 
fiedevorbey,  und  theilt  fich  auch  in  2 Arme,  wovon 
der  gröfsere  der  Lek  heifst  und  fich  in  die  Maas  ergiefst; 
der  kleinere,  der  wenig  Waller  hat,  fliefst  Utrecht  vor- 
bey , du  ch  Woerden  und  Leiden,  und  verliehrt  fich  in 
den  Sandhiigeln  bey  Katwyk.  b)  die  Maas , die  Maft- 
richt  vor  bey  durch  Geldern  iliefst,  nimmt  bey  Loeveflein 
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in  Holland  die  Waal  auf,  und  heifst  alsdann  Merwe. 
Bey  Dortrecht  theilt  fie  lieh  in  2 Arme;-  der  eine,  der 
bey  Rotterdam  wieder  die  Maas  genannt  wird , fliefst, 
nach  abennahiiger  Vereinigung  mit  dem  andern,  bey 
Briel  in  das  Meer,  c ) die  Schelde , die  fich  bey  Zandvliet 
in  2 Arme  theilt,  deren  einer  die  Ofler -Schelde  genannt 
wird,  und  von  Bergen  op  Zoom  an  zwifeben  den  See- 
ländilchen  infein  ilief-t,  der  andere  aber,  die  Wefier - 
Schelde  oder  Hond , auch  Hont , fche  det  Seeland  und 
Flandern.  Beyde  Arme  gehen  in  die  Nordfee.  — 
2)  Seen:  a)  die  Snderfee , eigentlich  ein  Meerbufen,  den 
die  Nordfee  zwifeben  Holland,  Utrecht,  Geldern, 
Oberyffel  und  Frie.dand  gemacht  hat;  darin  die  merk- 
würdige Infel  Texel.  het  T (das  Y),  eigentlich  eine 
Fortfetzung  oder  ein  Meerbufen  der  Siiderfee,  wodurch 
die  Provinz  Holland  in  Süd-  und  Nordholland  abgetheilt 
wird,  c ) der  Haarlemer  See , der  bey  Leiden  das  Leid - 
ner  Meer  heifst,  d ) viele  andere  kleinere  Seen. 

* So  wafferreich  diefes  Land  auch  ift,  fo  fehlt  cs  doch  faft 
überall  an  trinkbarem  Quellwajjer ; man  mufs  daher  den 
Regen  in  Cifleyntn  famrulen. 

3.  Luft  und  Witterung.  Dicke  und  feuchte  Luft, 
viele  Nebel  und  Nulle;  daher  fah  unaufhörliche  Katarrhe 
und  Fieber;  daher  wenig  lehr  alte  L^ute. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wird  mit’  mufterhaftem  Fleifs  betrieben. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 

O 

der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht  und  Fifcherey.  Von 
der  erhen  f.  Nr.  iii.  2.  Die  andere  wird  an  den  fifch- 
reichen  Kühen  und  in  den  Flüffen  getrieben,  wo  bv.fon- 
ders  der  Kabbeljau  gefangen  wird.  Aber  weit  einträg- 
licher und  ausgebreiteter  ih  der  Häringsfang  oder  die 

große 


Lebensart u.  Gatt. d.  Bew.  Manuf. u. Fahr.  487 

große  Fifcherey , obgleich  ehedem  weit  mehr,  als  jetzt. 
Der  IVallfifchfang  oder  die  kleine  Fifcherey  ift  das  auch 
nicht  mehr,  was  fie  foult  war;  und  der  Stockßfchfmig 
bey  Island  noch  weniger. 

Hiftoire  des  peches,  des  decouvertes  et  des  etabliffeinent? 
des  Hollandais  dans  les  mers  du  Nord;  ouvrage  traduit 
du  Hollandais  par  les  foins  du  Gouvernement , enrichi 
des  notes  et  orne  des  cartes  etßgures  äl’ufage  des  naviga- 
teurs  et  des  amateurs  de  l’hift.  naturelle ; par  Bernard  de 
Refle.  Paris  i8oi.  3 Voll,  in  8. 

2.  In  Anfehung  des  Land - oder  Ackerbaues,  der 
Wegen  der  natürlichen  Befchaffenheit  des  Landes  nicht 
häufig  getrieben  werden  kanitt  wo  es  aber  gefchieht, 
fällt  er  lehr  vortheilhaft  aus.  Befonders  hat  die  Provinz 
Holland  lette  Aeker,  die  viel  Getreide  liefern.  Auch 
die  Infel  Walcheren  und  die  Gegenden  von  Utrecht  und 
Geldern  haben  vortreffliche  Fruchtfeider.  Die  Gärtne- 
rei/ ill  feit  den  älteßeii  Zeiten  her  muflerhaft  getrieben 
worden. 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Sie  find  mehr  im  Ab-  als  Zunehmen.  Fabrikenörter : 
Amfterdam,  Delft,  Gouda,  Haarlem,  Leiden,  Saar- 
dam,  Utrecht. 

Die  vorzüglichften  Manufakturen  befchaftigen  fich 
mit  Flachs  (Haarlemer  Bleiche),  Leinenlumpen,  Wolle, 
Baumwolle,  Seide,  Gold  - und 'Silberfäden.  Fabriken: 
mit  Holz  (Schiffe),  Porzellan-  Pfeiifen-  und  andern 
feinen  Erdarten , Salpeter,  Diamanten.  Zuckerliede- 
reyen  und  vielerley  andere  Siedereyen  und  Färbereyen. 

Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Holland  über  Manuf. 
Fabriken  und  Gcgcnftände  des  Berg-  und  Schmelzwefens. 
Mit  Kupf,  Freyberg  11.  Annab.  1792.  g.  — Nederiands 
vernieuwde  Wclvaart  door  t’herftel  der  Manufakturen  en 
de  middelen  daartoc  aangewezen  door  den  Reclitgeleer- 
den  G.  R.  Leyden  1797.  gr.  8.  — Vrye  Befchouwing 
van  gedaane  Voorftellcn  en  Verzoeken,  om,  gelyk  men 
zegt,  ter  aanmoedeying  van  onze  inlandfche  Fabriken, 
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den  Invoer  van  buitenlandfche  Manuf.  tegen  te  gaan,  of 
te  belemmeren.  Haarlem  1 802.  gr.  8.' — Proeve  om  de  ver- 
heffing  van  het  diep  vervallenen  Fabrikwezen  te  vereeni- 
gen,  met  de  belangen  van  den  Koophandel,  Zeevaart 
enLandbouw;  door  F.  Freude,  ibid.  1802.  gr.  8. 

4-  In  Anfeliung  des  Handels.  Er,  der  fonfi  fo  aus- 
gezeichnet blühend  war,  hat  feit  dem  letzten  Decennium 
des  1 8teu  Jahrhunderts  durch  die  Kevolutionsfucht  einer 
gewifTen  Partey,  durch  die  Konkurrenz  der  dritten  und 
durch  die  mit  ihnen  geführten  Kriege,  unlaglich  viel 
gelitten.  Der  Seehandel  ift  fall  ganz  vernichtet.  Vor- 
her war  er  äufserft  lebhaft  und  erfireckte  fich  faft  über 
alle  Erdgegenden.  Er  gründete  fich  hauptfachlich  auf 
Gewürze,  Fifche,  Tabak,  auf  den  Zwifchenhandel 
mit  allerlcy  fremden  Produkten  und  Waaren,  wie  auch 
auf  den  Fracht-  Bank- Kommifiions-  und  Aflekuranz- 
handel. 

Der  einheimische  Handel  wird  durch  die  Siiderfee, 
durch  Flüfie  und  Kanäle  , welche  letztem  fiatt  der  Land- 
flrafsen  dienen,  befördert, 

Importen  : 1)  aus  Europa : Getreide,  Metalle  aller 
Art,  Holz  und  was  daraus  erzeugt  wird,  Seide,  Wolle, 
Leinwand,  Spitzen,  Wach»,  T*lg,  Pelzwerk  und  Heute, 
Fifche,  mageres  Vieh,  das  auf  den  Holland.  Weiden 
fett  gemacht  wird,  Wein,  Salz,  Bernfiein,  Federn, 
Schweinsborften , Steinkohlen  u.  f.  w.  2)  Aus  Afrika: 
Menfchen,  Gold,  Indigo  und  die  andern  fchon  bey 
Grofsbrit.  angeführten  Produkte.  3)  Aus  der  Levante , 
wie  Grofsbritan.  4)  Aus  Oßindien:  Thee,  Kupfer, 
Kampher,  Seide,  alle  Gattungen  von  Gewürzen  (die 
aber  als  ihr  Eigenthum  zu  betrachten  find),  Spezereyen, 
Baumwolle  und  Kattune , Edelfieine  und  Perlen,  Por- 
zellan u.  f.  w.  5)  Aus  Weßindien : Kaffee,  Zucker,  Ca- 
cao,  Baumwolle,  Färbeholz,  allerley  Spezereyen  und 
Arzney waaren.  6)  Aus  Nordamerika : die  im  Haupt- 
ftiiek  von  Grofsbrit.  angeführten  Sachen. 
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Exporten:  die  meifien  Importen  werden  bey  den 
Holländern  Exporten ; fic  treiben  mit  allen  erfinaiicnen 
Artikeln  des  Bedürfnilfes  und  des  Luxus  Handel;  vor- 
züglich jedoch  mit  Gewürzen,  Zucker,  Kafic-e , Butter, 
Käfe,  Häringen  und  andern  Seefifchen , Obfi,  T^bak 
und  Tabakspfeiffen , Baumwolle,  Leinwand,  Fayence, 
Papier,  Seife,  Fifchbein,  auch  mit  Species-  und  Lo- 
wenthalern. 

Handelshäfen:  Briel,  Delftshaven,  Dortrecht,  Enk- 
huizen,  Kollum,  Medenblik,  Veere,  VlilTingen, 
Zirkzee. 

Handelsplätze  find  fafi  alle  grofse  und  kleine  Oerter, 
vorzüglich  jedoch:  Amfierdam,  Rotterdam  und  Mid- 
delburg. 

Beförderungsmittel  des  Handels  find,  aufserden  Kanä- 
len, t)die  iü©9  zu  Amfierdam  gefiiftete  und  ehedem 
fo  reiche  Banco , deren  gänzlicher  Verfall  1802  durch 
zweckmäfsige  Vorkehrungen  verhütet  wurde.  Sie  fo- 
wohl,  als  die  1635  zu  Rotterdam  gefiiftete,  ifi  eine 
Girobank.  Leihbanken  fafi  in  allen  Städten.  2 ) AJJeku- 
ranzgef  »Jlfchaften.  3)  Handelsverträge  mit  Grofsbritan- 
nien,  Dänemark,  Schweden,  Rufsland  und  der  Pforte. 
4)  Konfulen  und  Agenten  in  vielen  Ländern.  5)  Handels- 
käufen in  andern  Ländern.  — Ehedem  gehörten  hier- 
her auch  4 Handelsgefellfchaften , unter  denen  die  Oftin - 
difche  die  reichfie  und  mächtigfie  war.  Sie  geriethaber 
fcbon  vor  dem  Franzöf.  Revolutionskrieg,  noch  mehr 
aber  während  defielben  fo  in  Verfall,  dafs  manfie,  wie 
vorher  fchon  mit  der  Wefiindifchen  und  den  beyden 
übrigen  gefchehen  war,  aufhob  und  den  Handel  nach 
Ofi-  und  Wefiindien  frey  gab. 

Hinderniffe  des  Handels:  1)  Die  hohe  National- 

fchuld,  2)  Disharmonie  unter  den  Departementen  der 
Republik,  3)  der  allzugrofse  Einflufs  der  Mäckler,  die 
aufser  ihrem  Gefchäft  auch  Handel  treiben , 4)  Mangel 
an  gewiiTen  Fabriken,  u.  a.  m. 
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Lc  Commerce  de  Ja  Hollande,  on  Tableau  du  Commerce" 
des  Hollandois  dans  les quarre  parties  du  monde  etc.  (par 
ffof.  Accarias  de  Serionne).  Anift.  1769.  3 Voll,  in  12. 
7 eutfch(v.  C.  F.  jünger).  Frankf.  und  Leipz.  1 770.  gr.  8,  — - 
La  Richefte  de  Ja  Hollande  etc.  (par  El.  Luzac).  Lond.  1778. 
2 Voll,  in  gr.  4.  Teutfch  fv.  ff;  L.  Benzler).  Leipz.  1778. 
2 B.  in  gr.  8.  Der  Verf.  arbeitete  hernach  das  Werk  in 
Holland.  Sprache  um  unter  dem  Titel:  Hollands  Rykdom, 
4 Deelen.  Leid.  1730 — 1733.  g.  2te  Ausgabe  ebend. 
1801.  4 Th.  in  gr.  8.  Teutfch  (die  beyden  erften  Bände' 
v.  f).  A.  Angelbrecht,  die  beyden  andern  von  einem  Unge- 
nannten). Greifst».  1788—1790.  4 B.'in  gr.  8.  Umge- 
arbeitet v.  A.  F.  Lüder , unter  dem  Titel:  Gefchiclite 
des  Holland.  Handels,  nach  Lüzac’s  Hollands  Rykdom 
.bearbeitet.  Leipz.  1788.  8.—  Le  Negoce  d’Amfterdam, 
contenant  tont  ce  quedoivent  feavoir  les  Marchants  et  les 
Banquiers  etc.  fait  für  le  plan  de  celui  de  Le  Moinc  de 
VEpine  par  ff.  P.  Ricard.  Rouen  1723.  4.  Edition  en- 
tierement  refaite  et  confiderablement  augmenlee  par  Mr.  ' 
de  M.  Am  ft.  178«.  2 Voll,  in  4.  ( Dies  iß  die  öte  Auflage). 
Teutfch  v.  T H.  Gadebufch.  Grcifsw.  1783  — 1784.  2 B, 
in  gr.  4»  2 te  verhelf.  und  verm.  Ausg.  ebend.  1791  — 
1792.  2 B.  in  gr.  4.  (ff.  C.  Schedel  und  ff.  N.  ITartmann 
haben  diefe  Ausg.  verbeffert  und  berichtigt). 

Ah  Ah 

Hiftoire  concife  et  authentique  de  Ja  Banque  d’Amfterdam 
par  Th.  Fortone.  Londres  1797.  8* 

Ay  Ay  Ah 

Etat  prefent  des  Indes  Hollandoifes , contenant  unePeinture 
vraie  et  fidelle  du  Gouvernement,  de l’Adminiftration  et 
de  la  Conduite  des  Hollandois  dans  les  Indes- orientales ; 
le  Tableau  de  leurs  forces  de  terre  et  de  mer,  de  leur 
Commerce  languiflant  etc.  Batavia  (vielmehr  Lüttich 
oder  Maflricht ) (1780)  gr.  8.  Teutfch  mit  Anmerkungen. 
Niirnb.  1781.  8.  Auszug  aus  dem  Original  von  MeuftT,  in 
deffen  hift.  Litt.  1781.  St.  1 S.  1 — 13  St.  2 S.  95  — 
103.  — M.  C.  SprengeVs  Gegenwart.  Zuftand  der  Oftind. 
Handelsgefellfch.  in  den  Verein.  Niederl.  Lübeck  11.  Leipz. 

> 797*  8. 

* Miinzwefen.  Durch  alle  Depart.  herrfchet  einerley  Miinz- 
fnfs  und  Münzen.  Während  der  chemahligen,  auf  die 
Utrecht,  Union  gegründeten  Verfaflimg  hatte  jede  Pro- 
vinz 
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vinz  für  fichbefonders  zwar  das  Recht,  Münzen  zu  prägen ; 
allein  alle  Münzen  mufsten  einerley  innerlichen  Werth 
haben,  damit  he  durch  alle  Provinzen  curiircn  könnten: 
doch  wurden  die  Münzen  einer  jeden  durch  gewiffe  Worte 
oder  Zeichen  unterfchieden.  Uni  jenen  Zweck  zu  errei- 
chen, ift  ein  allgemeines  Münzkollegium  im  Haag  errich- 
tet. Es  wird  viel  Geld  gemünzt,  und  es  ift  wohl  kein 
Staat  in  der  Welt,  der  fich  fo  wenig  um  Beybehaltung 
feines  Geldes  bekümmert,  dafs  er  es  vielmehr  überall 
gangbar  zu  machen  fucht.  — Man  hält  Buch  und  Rech- 
nung nach  Gulden,  Stüvern  und  Pfenningen  Holländifch, 
oder,  wie  in  Belgien,  nach  Pfunden,  Schillingen  u.  Grooten 
flämifch.  Ein  Pfund  fläm.  hält  20  Schill,  und  ift  6 Holl. 
Gulden  gleich,  1 Schill,  hält  12  Groote  und  ift  6 Stiiver 
Holl.  1 Groot  aber  8 Pfeil.  Holl.  Der  Holl.  Gulden  ift 
ungefähr  fo  viel,  als  ein  halber  Thaler  Sächlifch  (54-56 
Kreutzer),  und  ein  Stiiver  8 Pfeu.  Sächf.  oder  16  Pfen, 
Holländifch.  (ln  Finanzfachen  rechnet  man  auf  i Stiiver 
gewöhnlich  12  Pfen.)-—  Die  wirklichen  Münzen  find: 
Goldene:  Ruyders  14  fl.  halbe  R.  7 fl.  Dukaten  5 fl.  5 

Stiiver  (bald  mehr , bald  weniger).  Silberne':  Dukatons 
63  Stiiver  oder  3 fl.  und  3 St.  Stücke  von  3 fl.  Daalders 
von  ii  fl.  Ryksdaalders  50  St.  oder  2 fl.  10  St.  Halbe 
und  Viertels  Ryksdaalders.  ^Alberts  - oder  Kreutzthaler, 
gleich  den  Ryksdaaldern.  Löwenthaler  42  St.  oder  2 
fl.  2 St.  Kronen  oder  Stücke  von  2 fl.  Geftempelte 
Goldgulden  28  St.  auch  halbe.  Ungeftempelte  Goldg. 
26  St.  Gulden  20  St.,  auch  halbe  und  Viertels.  Ge- 
ftempelte  Schillinge  6 St.  auch  halbe.  Ungertempelte 
Schill.  5 § St.  Dubbeltjes  2 Stiiver.  1 Stiiver  16  Holl. 
Pfenninge.  Kupferne:  Dulten  2 Pfen.  — Diefe  Münz- 
forten rechnet  man  entweder  nach  Bancogeld  oder  nach 
Kaffen  - (Kurant -)  Geld.  Jenes  ift  ungefähr  um  5 Pro- 
cent beffer.,  als  diefcs,  und  die  Differenz  wird  das  Bank- 
Agio  genannt,  welches  fteigeud  und  fallend  ift. 

Vergl.  v.  Praun's  (und  Kloizfch'ens')  griindl.  Nachricht  v. 
dem  Miinzwefcn  S.  276  — 325. 

Gold,  Silber  und  Geld  wird  nach  Marken  Troys  ge- 
wogen. Eine  Mark  Troys  hat  8 Unzen,  160  Engels, 
oder  5120  Affe.  fcwey  Mark  Troys  machen  ein  Pfund 
Troys -Gewicht  aus.  Die  Feine  des  Goldes  wird  fo  be- 
ftimint,  dafs  auf  die  Mark  24  Karat  und  auf  den  Karat 
12  Grän  gerechnet  werden.  Bev  Beftiininung  der  Feine 

des 
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des  Silbers  rechnet  man  auf  die  Mark  i*  Pfenninge  und 
auf  den  Pfen.  24  Grän.  In  Abficht  des  Münzfufses  ift 
^beftimmt,  dafs  24-^-  gold.  Ryders  oder  Ruyders  1 Troys- 
mark  wiegen,  und  dafs  in  diefer  Mark  22  Karat  und  1 
Gran  feines  Gold  feyn,  und  daraus  374  Gulden,  loStiiver 
u.  8 Pfen.  geprägt  werden  follen.  70  neue  Dukaten  iniifTen 
wenigftens  159  Engels  wiegen  und  das  Gold  dazu  mufs 
eine  Feine  von  2 3 Karaten  und  8 Gränen  haben.  ]n  An* 
fehung  der  filb.  Münzen  follen  03  fl.  eine  MarkTroys 
wiegen,  und  das  Silber  dazu  eine  Feine  von  10  Pfen- 
ningen oder  Deniers  und  22^-  Grän  haben;  folglich  wird 
die  Mark  feines  Silber  zu  2s  fl.  11  Stiiver  aind  13  Pfen. 
Kurantgeld  ausgebracht.  Nach  diefer  Berechnung  ift  da* 
her  angenommen , dafs  eine  Mark  feines  Gold  ungefähr 
14^  mal  fo  viel  gilt,  als  eine  Mark  feines  Silber. 

Handelsgewicht.  1 Schiffspfund  hat  3 Centner  oder  20 
Liespfund  oder  3 7|-  Stein  oder  300  Pfund.  Das  Pfund 
wird  in  2 Mark,  jede  Mark  in  8 Unzen , jede  Unze  in 
2 Loth  und  jedes  Loth  in  4 Quentchen  eingetheilt.  Da« 
Pfund  Troysgewicht  verhält  fich  zu  dem  Pf.  Handels- 
gewicht wie  256  zu  2 s 7. 

Maafe.  Trockene  Dinge  werden  nach  Laßen  gemeflen, 
auf  deren  eine  man  2 i \ Tonnen  oder  27  Mudden  oder  36 
Säcke  oder  108  Scheffel  rechnet.  Flüffige  Dinge,  z.  B. 
Rhein-  und  Moslerweine,  wie  |auch  Kornbrandwein, 
werden  nach  Gnien  beftimmt,  deren  einer  128  Mingelen 
enthält;  Franz.  Weine  nach  Oxhoften  zu  180  bis  200 
Mingelen;  Span.  Weine  nach  Pipen  zu  340  Mingelen 
u.  f.  w.  — Längenmaas : eine  Ruthe  ift  1 3 Fufslang  und 
jeder  Fufs  wird  in  1 1 Däume  eingetheilt.  Ein  Morgen 
Landes  ift  600  Quadratruthen  — Die  Gröfse  der  Schiffe 
wird  nach  Tennen  oder  Kommerzlaßen  beftimmt.  Unter 
einer  Tonne  verfteht  man  einen  Raum,  der  fo  grofs  ift, 
dafs  das  in  ihn  gefüllte  Seewaffer  ein  Gewicht  von  2000 
Pfunden  hat.  Eine  Kommerzlaft  ift  noch  einmal  fo  grofs. 
Redet  man  daher  von  einem  Schiff  von  200  Tonnen; 
fo  wird  dadurch  angezeigt,  dafs  deffen  innerer  Raum  fo 
grofs  fey,  dafs  dasindenfelben  gefüllte  Seewaffer  400,000 
Pfund  wiegen  würde. 

**  Man  hat  zwar  in  der  neuern  Au  die  Franzc'f.  Maafe 
»und  Gewichte  nach  dem  Dccim  alfyftem  einführen,  und 
demnach  auch  die  alten  Benennungen  abfehaffen  und  neue 
dagegen  einführen  wollen:  aber  die  ganze  H ii  nd, 
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Handelswelt  fetzte  fich  fo  fchr  dawider,  dafs  man  es  unter- 
laßen mufste. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  war 
bis  1796  die  rtffrmirte  und  zwar  nach  dein  drengern 
Lchrbc.  griff  dieier  Religionspartey : feitdem  aber  find 

alle  Religionsverwandte  einander  gleich.  Di e fymbo- 
lifehen  Bücher  der  Reformirten  find:  das  Glaubensbe- 
kenntnifs  der  niederländifchen  reformirten  Kirche,  das 
gleich  im  Anfänge  der  Unruhen  und  Kriege  gegen  Spa- 
nien verfertigt  wurde,  der  Heidelbergifche  Katechis- 
mus, und  die  Schlüffe  der  Dortrechtifchen  Synode. 
Die  Geißlichen  find  einander  am  Range  gleich:  doch 
find  fie  von  4facher  Art:  Lehrer  der  1 hcologie  auf  den 
Univerfi täten,  Praedikanten , oder  Prediger,  Aeltede 
und  Diakonen.  Alle  gottesdienfil.  und  Kirchenfachen 
werden  in  gewilfen  Verfarninl ungen  abgehandelt,  die 
von  dreyerley  Art  find:  der  Kirchenrath , die  Klaffe  und 
die  Synode.  Sie  find  einander  untergeordnet  und  man 
hann  von  einer  an  die  andere  appeiliren.  Der  Synoden 
find  9 , welche  aus  53  Klaffen  befiehen  und  jährlich 
eine  Art  einer  allgemeinen  Synode  halten.  In  den 
Departementen  Holland,  Seeland  und  Utrecht  find  auch 
verfchiedene  Englifche  Presbyterianer -Gemeinen,  deren 
Prediger  grofstentheils  Mitglieder  der  niederländifchen 
Klaffen  find;  unter  welche  die  Städte,  in  denen  fie  lieh 
aufhalten,  gehören. 

Aus  der  auf  Gewerbfamkeit  und  Handel  gerichteten 
Staatsverfoffung  entfprang  die  Toleranz , die  man  gegen 
andere  Religionsparteycn  ausübt.  So  unduldfam  auch 
die  meiden  Geldlichen  der  ehemahls  herrfchenden  Kirche 
find.  Die  Evangelifch- luther.  Chriden  befaßen  vor  der 
Revolution  in  den  7 Provinzen  und  in  Brabant  in  den  g 
Departementen  4 1 Gemeinen  und  5 3 ordentliche  Pre- 
diger: die  Römifih  ■ köthol.  Chriden  aber  in  den  vereinig- 
ten Provinzen  ungefähr  350  Kirchen,  die  durch  bey- 
nahe4oo  Prieder  verwaltet  wurden,  uud  in  den  Genera- 
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litätslanden  war  die  Anzahl  ihrer  Kirchen  und  Priefier 
auch  groß-.  Unter  jenen  waren  51  Kirchen  und  74 
Priefier  der  Lehre  des  Janfenius  zugethan.  Zu  Utrecht 
ift  ein  ErzbifchofF  und  zu  Haarlem*  ein  BilchofF,  die 
aber  der  Papft  und  auswärtige  Katholiken  nicht  fiir  acht 
erkennen.  Die  ehedem  fo  fehr  verfolgte  Gefellfchaft 
oder,  wie  fie  es  nennen,  Brüderfchaft  der  Anninianer 
oder  Remcnftrantm  beklebt  aus  34  Gemeinen,  welche 
43  Prediger  haben.  Die  Mennonit en  oder  Wiedertäufer 
machen  unterfchiedene  Sekten  aus  und  find  zahlreich  • 
denn  fie  beftehen  aus  tg6  (oder  194)  Gemeinen,  die 
von  ungefähr  31a  Lehrern  verwaltet  werden.  Die 
Rheinsburger  oder  Kollegicinten , eine  Abart  der  Kemon- 
flianten,  führen  den  erften  Namen  von  dem  Dorfe 
Rhynsburg  bey  Leiden,  wo  fie  fich  jährlich  2 mahl  ver- 
faxnmein  und  das  Abendmahl  halten:  den  andern  aber, 
von  den  Kollegien  oder  befondern  Verfammlungen, 
die  fie  hier  und  da  angeordnet  haben  und  deren  jetzt  20 
find.  Der  Qiicicker  giebt  es  jetztwenige : dev  Herrnhuter 
mehrere.  Die  Arnienifchen  Chrißen , die  fich  tneiftens 
zu  Amfierdam  aufhalten,  haben  dort  freyen  offen tl. 
Gottesdien  fl.  Auch  die  Quoten , die  in  Portugießfche 
und  hochteutfche  eingdhe?lt  wei  den,  geniefien  fchon  feit 
1619  freyc  öffentl.  Religionsübung,  wie  auch  einerley 
Rechte  und  F'eyheiten  mit  andern  Einwohnern,  nur 
dafs  fie  an  einigen  Orten  von  den  meiden  Zünften  aus- 
gef  hloCen  waren.  Der  Nationalkonvent  1796  be- 
i'chlof , dafs  die  jiid.  Nation  die  volle  Ausübung  und  den 
Gcnufs  des  Batav.  Bürgerrechts  haben  follte,  dafs  jedoch 
jeder  Jude,  der  diele  Rechtebefitzen  wolle,  die  erforderl. 
Eigenfchaften  haben,  und  die  daraus  entfpringenden 
Verbindlichkeiten  erfüllen,  folglich  vielen  Lehrfätzen  fei* 
ner  Religion  entfagen  müffc.  Dies  wollten  aber  die 
wenigfien:  die  meiden  weigerten  fich,  das  Dekret  zu 
befolgen. 


H.  Ludolf 
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H.  Luclolf  Benihem's  Holland.  Kirch-  und  Schulen  - Staat. 
Frankf.  und  Leipz.'  1698.  2 Th.  in  8.  — A.  F.  E. 

£facobi neueiter  Religions  Zuftand  in  Holland.  Gotha  1777. 
8-  — £fac-  Rtgenboog’s  Hiftorie  der  Remonftranten  etc. 
Amft.  1774  — 177 6.  2 Th.  in  8.  TeutJ'ch  (v.  H.  M.  A, 
Cramer).  Lemgo  1781  — 1782.  2 Th.  in  8.  — Akten- 
ß'-icke  zur  Gefch.  der  Erhebung  der  Juden  zu  Bürgern  in 
der  Rep.  Batavia;  aus  dem  Holland.  Neuftrelitz.  1 797.  8. 

6.  In  Anfehung  der  IViJJenfchciften  und  fchonen  Künße , 
die  zwar  nicht  mehr  fo  herrlich  blühen,  wie  ehedem, 
aber  doch  immer  noch  in  einem  gewiffen  Flor  Aehen 
und  viele  Verehrer  und  Anbauerhaben 5'  vorzüglich  alte 
Litteratur  und  Kritik.  Von  jeher  hat  diefes  Land  treff- 
liche Lateinifche  StiliAen  und  Dichter  erzeugt:  dagegen 
die  Mütterfprache  vi  rnachlafsigt  wurde:  jetzt  aber  we- 
niger. In  der  Mathematik,  Naturlehre  und  Naturge- 
schichte und  in  der  praktifchen  Philofophie  thun  Ach  die 
Holländer  fehrhervor.  Um  das  Römifclie  Recht  haben 
fie  Ach  mehr  verdient  gemacht,  als  um  ihr  eigenes  Staats- 
recht. ln  der  Arznevkunde  haben  Ae  ungemein  viel 
gtleiAet.  Aber  ihre  meiAen  Theologen  And  Aeife  Hy- 
perorthodoxen. Die  Freyheitzu  denken  und  zu  fchrei- 
ben  , die  andern  WiAenfchaften  fo  heilfam  iA,  hat  ihre 
Kraft  an  der  Theologie  noch  nicht  bewiefen.  — I\n 
RuckAcht  auf  die  fchonen  KünAe  lind  die  Holländer  das 
auch  nicht  mehr,  was  Ae  ehedem  gewefen  And:  doch 
thun  Ae  Ach  noch  in  der  Mahlerey  hervor. 

Eigene  Anhalten  zum  Behuf  der  WiAenfchaften  und 
KünAe  find:  1)  die  1752  entAandene  Geßlljchaft  der 
JVißenßh.  zu  Haarlem , welche  andere  zu  Uli  fingen  (feit 
1769),  Leiden  (die  litterarifche  feit  1775),  Rotterdam , 
Amjlerdam  und  fogar  zu  Batavia  (1778)1  veranlaget 
hat.  2)  2 Univerßtaten  zu  Leiden  und  Utrecht , die  ihrer 
Einrichtung  nach  gröfstenthcils  mit  den  proteflantifchen 
in  Tcutfchland  Übereinkommen.  3)  10  akademifche 
Gymnaßen  zu  Amßerdam , Rotterdam , Middelburg , 
Dei enter  u.  a.  4)  62  Lateinifche  Schulen  und  andere 
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geringere  Öffentliche  Lchranftalten  in  allen  Städten,  die 
gröfstentheils  gut  verfol  gt  find  und  die  auch  von  Leuten, 
die  fich  dem  Studiren  nicht  widmen  wollen,  oft  lange 
befucht  werden.  5)  Kunßakademim  zu  Haarlem,  Am* 
flerdam  und  Haag. 

Unter  den  öffentlichen  Bibliotheken  ifl  die  Univerfi- 
tätsbibliothek  zu  Leiden  am  berühmteren.  Der  Buch - 
Handel  ifl  nicht  mehr  fo  blühend,  wie  ehedem,  mehr 
aber  die  Buchdruckerkunß  und  Schriftgießerei , die  zu- 
gleich einen  beträchtlichen  Nahrungszweig  bildet. 

Kupßfanmlungen  giebt  es  vielleicht  mehrere , als  in 
irgend  einem  Lande.  . 

7.  ln  Anfehiing  der  Städte  und  Bürger.  In  einem 
gewiffen  eigentlichen  Verflande  nennt  man  Rürger  die- 
jenigen Leute,  die  nicht  allein  in  den  Städten  wohnen, 
fondern  auch  an  der  Kc-gierung  Theil  haben;  indem  He 
von  den  übrigen  Einwohnern  dadurch  unterfchieden 
find,  dafs  aus  ihnen  Rathsherren  und  Bürgermeifer  er- 
wähltwerden, die  nicht  allein  die  Angelegenheiten  der 
Stadt,  worin  fie  wohnen,  beforgen,  fondern  auch  auf 
das,  was  die  Rep.  angcht,  zu  fehen  haben. 

S.  In  Anfehung  der  D rfer  und  Bauern.  Jene  find 
zum  Theil  fehr  grofs,  überaus  reinlich  und  anfehnlich: 
diefe  überall  fchr  glücklich,  meiflens  auch  wohlhabend. 

VLI.  Grundgefetze  oder  Gr undverträge. 

fXas  einzige  Grundgefetz  war  vor  der  Revolution 
die  Utrechtijckf.  Union  von  1579;  es  ward  aber  1795 
umgeAiirzt  und  es  follte  dafür  eine  neue  Konflitution 
a la  Fran$aife  eingeführt  wreden:  aber  lange  konnte 
man  nicht  einig  darüber  werden.  Ein  Entwurf  nach 
dem  andern  erfchien:  aber  alle  wurden  verworfen, 

bis  es  endlich  am  1 May  179^  der  damahls  herifchen- 
den  Partey  gelang,  eine  nach  Franzöf.  Form  gedrechlelte 
Konflit.  einzuführen  oder  vielmehr  dem  Volke  aufzudrin* 
gen:  aber  eben  deshalb  hatte  auch  fie  keinen  Befand. 
* , ' Denn 
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Denn  am  1 6 Sept.  ifioi  ward  die  neuefte  aus  106  Ar- 
tikeln begehende  Konßitution  bekannt  gemacht,  und 
darin  hauptfächlich  folgende  Grundsätze  aufgeftellt : Alle 
Gelellfchaftsglieder  find  gleich , ohne  einen  Unterfchied 
von  Rang  oder  Geburt;  alle  Innungen  find aufgehoben ; 
alle  kirchlichen  Gefell  fchaften , die  ein  hoch  fies  Wefen 
verehren,  geniefsen  gleichen  Schutz  der  Gcfetze,  be- 
kennen ihren  Glauben  öffentlich,  und  mit  keinem  got- 
tesdienfil.  Glaubembekenntnifs  find  ausfchiiefsende  bür- 
gerl.  Vorrechte  verbunden;  alle  Lehnrechte  find  abge- 
fchaft;  alle  Burger  find  zur  Vertheid.  der  Freyheit  und 
Unabhängigkeit  bewaffnet:  keiner  aber  ifi  verpflich- 

tet, aufser  dem  Gebiet  der  Rep.  zu  dienen  u.  f.  f. 

VIII.  Regierungsform  und  oberfie 
Gewalt. 

Die  Rep.  wird  dem  zu  Folge  feit  i^oi  von  einem 
Staats  dir  ektorium  oder  Staatsrat/i  (Staatsbewind;  regiert, 
befiehend  aus  12  Männern,  deren  keiner  unter  3 5 Jahre 
alt  feyn  darf,  und  wovon  der  Reihe  na  h jeder  ein  Vier- 
teljahr lang  Praefident  ifi.  Jährlich  geht  ein  Mitglied 
ab,  an  deifen  Statt  die  Departemente  nach  der  Ordnung 
4 Perfouen  vorfchlagen,  aus  denen  die  Regierung 
felbfi  2 wählt,  und  von  welchen  zuletzt  der  Gefetzge- 
bungsrath  eine  zu  der  erledigten  Stelle  ernennt.  Dieles 
Direkte  ium  hat  die  vollziehende  Gewalt,  die  Ober- 
aufficht  über  diePolizey  des  ganzen  Staats,  die  Behand- 
lung der  auswärt.  Angelegenheiten,  die  Verwaltung  der 
Finanzen,  den  Oberbefehl  über  die  Land- und  Seemacht, 
und  einen  Antheil  an  der  Gefetzgebenden  Gewalt,  in- 
dem es  dem  gefetzgebenden  Körper  die  Vorfchläge  zu 
den  Gefetzen,  fo  wie  zu  den  erforderlichen  Staatsabga- 
ben, Steuern  u.  f.  L macht.  Nach  den  verfchildenen 
Verwaltungsfächern  theilt  es  fich  in  Kommißionen , und 
hat  zu  feinen  Gefchäftsträgern  4 Siaatsfekretarien  (für  die 
ausländiichen  Verhältnilfe,  für  die  itinqrn  Angelegenh. 

. I i ♦ für 
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für  die  Landmacht  und  für  die  Seemacht),  wie  auch 
einen  Finanzrath  von  3 Mitgliedern , nebfl  einem  Ober- 
fchatzmeißer.  Es  ernennt  überdies  einen  Seerath  von  7 
Perfonen  zurVcrwaltung  undEntfcheidung  aller  Sachen, 
welche  die  Erhebung  der  "Waffergefälle  oder  Licenten 
und  Konvoyen  betreffen,  der  ihm  untergeordnet  und 
verantwortlich  iff  Ferner  ifl  ihm  untergeordnet  der 
Rath  von  Oßindien  von  9 , und  der  Rath  von  IV eßindien 
von  5 Mitgliedern,  deren  jeder  die  befondere  Verwal- 
tung der  Einkünfte  aus  den  Refitzungcn  jener  Länder, 
der  Polizey  und  Rechtspflege  in  denfelben,  und  deren 
Vertheidigung  zu  beforgen  hat.  Alle  bis  dahin  beAan- 
dene  priviiegirte  Handelsgefellfchaften  find  aufgehoben. 

Dem  Staatsdirektorium  zur  Seite  lieht  der  Gefetzge- 
bungsrath , 33  Mitglieder  flark , nämlich  13  aus  Hol- 
land, 2 aus  Seeland,  3 aus  Friesland,  3 aus  Staats- 
Brabant,  3 aus  Groningen  , 3 aus  Utrecht,  3 aus  Ober- 
yffel  und  3 aus  Geldern,  wovon  jährlich  \ austritt.  Er 
hält  jährlich  2 Verfammlungen , auch,  wann  es  nöthig 
iA,  aufserordentliche,  und  ernennt  12  diefer  Glieder 
für  die  ganze  Dauer  derfelben  zur  Prüfung  der  vom 
Staatsdirektorium  vorgefchlagenen  Gefetze,  worüber 
Ach  beym  AbAimmen  felbA  alle  33  blosmit  Ja  oder  Nein 
erklären.  Er  kann  die  Vorfchläge  verwerfen,  die  Re- 
gierung aber  dagegen  neue  machen.  Er  ertheilt  aus- 
fchliefslich  Difpenfationen  vom  Gefetz,  und  auch  nach 
einem  Gutachten’des  Nationalgerichtshofes,  Aufhebung 
oder  Nachlafs  von  richterlich  zuerkannten  Stralen» 
Ihm  wird  jährlich  von  der  Regierung  eine  Ueberficht 
der  Geldbedürfniffe  und  Mittel  zu  deren  BeAreitung  vor- 
gelegt, die  er  alsdann  bewilligt. 

Die  Einheit  der  Republik  iA  demnach  durch  eine 
gemeinfchaftlicheGefetzgebungundRegierung  gefiebert, 
die  ehemahlige  SelbAAändigkeit  odcrUnabhängigkeit  der 
einzelnen  Provinzen  aber  völlig  aufgehoben.  Jedes  De- 
partement hat  indelfen  feine  befondere  Verfafiung  und 
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Verwaltung  mit  beträchtlicher  Autorität,  ernennt  auch 
die  Mitglieder  feiner  Gerichtshöfe , die  zur  innern  Ver- 
waltung benöthigten  Beamten  u.  f.  f.  Jede  Stadt,  jeder 
Bezirk,  jedes  Dorf  hat  wieder  eine  eigene  Gemeinde- 
verwaltung über  die  innern  Angelegenheiten  und  Örtli- 
chen Einrichtungen; 

* Da  in  der  Konftitution  die  Gränzen  der  oberherrlichen 
Gewalt  zwifchen  dem  Staatsdirektorium  und  den  Provin- 
ziaidirektionen  nicht  genau  beftimmt  lind  j fo  find  Strei- 
tigkeiten darüber  entfianden. 

IX.  Wappen. 

Das  Wappen  der  Republik  ifl  ein  aufgerichteter  gol- 
dener Löwe  im  rothen  Felde,  der  in  der  rechten  Pranke 
ein  Schwerd  und  in  der  linken  8 zufammen  gebundene 
goldne  Pfeile  hält. 

X.  JuAitzwefen; 

1.  Gefetze. 

Allgemeine,  den ‘ganzen  Staat  verbindende  Gefetze 
werden  von  dem  vorhin  (Nr.  VIII.)  erwähnten  Gefetz- 
gebungsrath  gegeben.  Sie  erAreckeri  Ach  über  einhei- 
mifche  nnd  auswärtige  Staatsangelegenheiten,  aber  nicht 
über  Civil-  Kriminal-  und  Polizeyfachen,  worin  jedes 
Departement  oder  vielmehr  jede  Stadt  und  jeder  Bezirk 
feine  befondern  Rechte  hat.  Ein  neues  Gefctzbuch  wird 
erwartet. 

2.  Gerichte. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  allein  vonRiehtern  aus- 
geübt, die  von  den  oberAen  Behörden  aufgeftellt  find. 
Die  Gerichtshöfe  der  ehemahligen  Provinzen  behalten 
ihre  ehemählige  Gerichtsbarkeir.  Die  Appellation  von 
ihnen  geht  an  den  Nationalgericht shof , beAehend  aus  9 
Mitgliedern  auf  Lebenslang.  Er  hat  feinen  Sitz,  wo 
die  Regierung  Achaufnält,  und  fciii'ägt  felbA  zur  Wie- 
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derbefetzung  einer  erledigten  Steile  der  Regierung  2 
Perfonen  vor,  welche  noch  2 hin  Zu  fügt  aus  dielen  4 
Vorgefchlagenen  wählt  der  Gefetzgebungsrath  Einen. 
Er  erkennt  über  alle  Vergehungen  der  Glieder  des  Ge- 
fet'zgebungsraths,  des  StaatsdirektO'  iums  und  aller  an- 
dern hohen  Staatsdiener  in  Amrsgefchäften,  fo  wie  in 
allen  Sachen,  worin  der  Staat  als  Partey  belangt  wird; 
er  hat  die  befondere  Auflicht  über  die  Gerichtshöfe  in 
den  Departementen , kann  auch  den  öffentlichen  Anklä- 
ger oder  Generalprokurator  auffordern , das  Recht  der 
Nation  zu'  verfolgen  u.  f.  f.  Ueberdem  find  beyrn 
Nationalgerichtshof  noch  3 Nationalprokuratoren  oder 
Syndiks , die  das  Nationalfyndikat  ausmachen,  welches 
über  alle  untere  Kollegien,  Magiftraturen,  Gerichte  und 
Beamte  wacht,  alle  Klagen  über  Rechts  - und  Verfaf- 
fungswidrige  Handlungen  annimmt,  an  den  National- 
gerichtshof'bringt  u.  f.  f. 

XI.  Finanzwefen. 

Durch  die  unpolitifche  Verbindung  mit  Frankreich 
ift  es  in  die  kläglichste  Zerrüttung  geratnen.  Zwar  exi- 
flirt  ein  befondertr  Finanzrath  ( f.  oben  Nr.  VIII  ) ; 
zwar  lind  befondere  Kommilfarien  angefiellt  worden, 
um  lie  in  Ordnung  zu  bringen:  aber  unaufhörliche  Wi- 
derwärtigkeiten hinderten  es  bisher. 

. Sämmtliche.  Einkünfte  aller  einzelnen  Theile  des 
Staats  find,  zu  Folge  der  neueften  Konflirution,  Natio- 
naleinkünfte, und  alle  Schulden  der  einzelnen  Depar- 
temente  Nationallchnlden.  Jene  entliehen  1)  aus  den 
jährlichen  mannichfachen  Auflagen  und  Beyträgen , die 
jedes  Departement  nach  dem  Maas  feiner  Kräfte  zu  lie- 
fern hat;  2)  aus  den  Abgaben  der  ein  - und  ausgehenden 
Waaren;  3)  aus  Konfifkationen,  Kriegsbeute  u.  dgl. 
Die  allgemeinen  Einkünfte  vor  der  Revolution  beliefen 
fich  auf  45  — 50  Mill.  Gulden. 
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Die  /Ausgaben  Randen  nie  mit  diesen  Einkünften  im 
Verhältnifs,  weil  der  Staat  fchon  lange  vor  der  Revolu- 
tion mit  Schulden  beiaflet  war.  Schon  *776  follen  fie 
fich  auf  g 5 7 A4 iil.  Fl.  belaufen  haben.  Wenn  man  nun 
bedenkt,  dafs  währenddes  höchll  traurigen  Revolutions- 
krieges jährlich  70  — Ro  Mill.  Fl.  und  darüber  erfordert 
wurden,  die  man  gewöhnlich  durch  freywilligjf  oder 
vielmehr  gezwungene  Anlehen  befriedigen  mufste ; fo 
kann  man  leicht  ermclfen , dafs  fich  die  Schuldenlafl: 
nahe  an  2000  Mill.  erfhecken  muffe.  Die  neuefte 
Berechnung  der  Staatsausgaben  für  das  Jahr  1303  iß 
folgende: 

Cs 


Gewohnt, 

Ausgaben. 

Gefetzgebungsrath  — 801,488  Fl. 

Auswärtige  Ängeleg.  466,19s — ■ 

Seemacht  — — 2,451,980  — 

Landmacht  — — > 6,379,041  — 

Bezahlung  der  Renten 

und  Intereflen  — 28,318,744  — 

Innere  Angelegenheiten  S 99,7 1 8 — 

Afiatifcher  Rath  — 

Amerikanifcher  Rath  — — — — 

Levantifcher  Handel  — Nichts 


Außerordentl. 

Ausgaben . 
28 4,400  Fl. 

1 26,2  so  — * 

. 1,846.29a  — 
i,79i,78i  — 

6,004,729  — 

836,647  — 

1,500,000  — 
1,565,788  — 
beftimmt. 


39,017,166  Fl.  1 3,955,887  Fl. 
(_ : v > 

Hanptfumme  52, 973,053  Fl. 

\ 

Im  Jahr  igoa  beliefen  fich  diefe  Staatsausgaben  gar 
auf  65,963,569  Fl. 


Staat  der  Financie  van  de  Republik  der  Vereenigde  Neder- 
landen;  beheizende  het  Generaal  Rapport  van  de  perfo- 
nelle  Commillie  van  de  Pinanzie  - Weezen.  Amft.  1791  — 
1792.gr.?. — Rapport  der  Cömmilfie  tot  het  onder- 
zoeck  naar  den  Staat  der  Finantien  van  Holland ; op  d. 
1 4-  Dec.  1797.  ter  Vergadcring  van  het  Provmcial  Beltuur 
uitgebragt.  Haag.  fol.  > 
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XII.  Kri  egswefen,' 

i.  Landmacht. 

1.  In  Anfehiing  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 

Ehedem  ungefähr  45000  Mann:  aber  nach  der  Re- 

duktion vom  Nov.  1801  höchftens  24000;  nämlich 
1)  an  Infanterie : 7 Halbbrigaden,  jede  von  3 Bataillonen, 
deren  j£des  9 Kompagnien  oder  569  Mann  ftark  feyn 
foll,  folglich  jede  Halbbrigade  1707  Mann,  zufamtnen 
ii,949Mann.  Ferner 5 Bat.  Waldecker  und  1 Regiment 
Sachfen  Gotha,  zufammen  ungefähr  3000  Mann.  2)  An. 
Artillerie:  4 Bat.  oder  2300  Mann  gewöhnliche,  und 
2 Komp,  oder  223  Mann  reitende.  3)  An  Kavallerie : 
4 Bat.  Chaffeure  oder  1940  Mann.  2 ^.egim.  fchwere 
Reuterey  ä 990  Mann.  Zufammen  1980  Mann.  1 Reg. 
Hufa  ren  von  990  Mann  und  ein  Regim.  Dragoner  von 
990  Mann.  Kavall.  zufammen  5900  Mann.  4)  1 Komp. 
Pontonniere,  2 Komp.  Mineure,  1 Ingenieurkorps; 
zufammen  ungefähr  600  Mann.  Aufserdem  befanden 
fleh  feit  jener  Zeit  im  Batav.  Solde  10,000  Franzofctx 
und  eine  1200  Mann  fiarke,  1801  in  Frankreich  ge- 
worbene, aus  Teutfchen  und  Ungern  begehende,  nach 
Oflindien  gefchickte  Legion. 

2 . In  Anfehiing  der  Aufbringung  des  Heeres , durch 
Werbung,  die  jeder  Kapitain  bey  feiner  Kompagnie 
felbfi  zu  belorgen  hat.  Kantone  und  gewaltfame  Wer- 
bungen finden  nicht  Statt.  Die  Teutfchen  Regimenter 
bekommen  viele  Rekruten  aus  den  Teutfchen  Ländern, 
deren  regierende  Herren  Regimenter  im  Dienft  der  Re- 
publik haben. 

3.  In  Anfehiing  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Erfie  kofidt,  aufser  den Franzöf.  Truppen , über  4 IMill. 
Holl.  Gulden.  . Letzte  wird  von  dem  Generaldirekto- 
rium beflimmt,  indem  dafielbe  die  Quoten,  die  jedes 
Depart.  bezahlen  mufs,  reguliret.  Die  Reg.  find  auf 
die§  Depart.  mit  ihren  Verpflegungsgelderneingetheiit, 
da  denn  eines  viel,  das  andere  wenig  Reg.  zu  verpflegen 
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hat.  Der  Sold  ift  in  der  neuern  Zeit  ein  'wenig  erhöht 
worden. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  UnterofEcierc 
und  Gemeine,  die  fich  auf  Lebenszeit  zum  Dienft  ver- 
bindlichmachen, erhalten,  wenn  fie  Dlenftuntüchtig 
find,  lebenslängliche  Penfion.  Die  zu  thätigem  Dienft 
untüchtigen  Oberofficiere  Werden  entweder  bey  der 
Armee  gefetzt  d.  i.  fie  behalten  ihr  ganzes  Traktament; 
oder  fie  werden  vom  Dienfi  difpenfirt  d.  i.  fie  werden 
von  allen  militarifchen  Dienften  freygefprochen,  geben 
von  ihrem  Traktament  jährlich  100  Fl.  ab,  und  dann 
können  fie  fich  innerhalb  der  g Depart.  hinbegeben  und 
ihr  Traktament  verzehren,  wo  fie  wollen.  Seit  1802 
beftimmt  ein  Gefetz  folgende  Traktamente:  3000  Fl. 
für  einen  Generallieutenant ,?  2400  für  einen  General- 
major, 1 500  für  einen  Obrifien,  1 200  für  einen  Obrift- 
lieutenant,  1000  für  einen  Major,  goo  für  einen  J£api- 
tain  u.f.  w. 

5.  In  Anfehung  der  Difciplin , welche  zwar  ftreng, 
doch  nicht  barbarifch  ift.  Auf  Subordination  wird  lehr 
genau  gehalten.  Ueberhaupt  ift  der  Dienfi  jetzt  ganz 
anf  Franzöfifchen  Fufs  eingerichtet.  Dadurch  und  durch 
andere  Vorkehrungen  hat  die  Armee  eine  belfere  Form, 
als  ehedem , erhalten. 

6.  In  Anfehung  der  Kriegsübungen,  Die  Exercier- 
zeit  dauerte,  wenigftens  ehehin,  jährlich  2 Monate, 
höchftens  10  Wochen. 

7.  ln  Anfehung  der  Feßungen.  Zahlreich  und  fiark, 
z.  B.  Bergen  op  Zoom,  Herzogenbufch , Koeverden, 
Nimmegen,  Arnhem,  Ziitphen,  Dortrecht,  Delft,  Ger- 
truydenberg,  Vliffmgen,  Utrecht,  Leuwaarden,  Deven- 
ter , Zwoll,  Groningen.  Aulser  den  Feftungen  fiebert 

^ auch  die  Leichtigkeit,  das  Land  unter  Waller  zu  fetzen, 
die  Republik  gegen  feindliche  Einfälle. 

8.  In  Anfehung  der  Erziehungs an ß alten.  Kadetten- 

korps und  dgl.  find  nicht  vorhanden : es. kann  aber  jeder 
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Kapitain  bey  feiner  Kompagnie  ein  Paar  Kadetten,  mit 
Bewilligung  des  Regimentschefs,  anfetzen.  Die  mei- 
nen Regimenter  haben  Bibliotheken,  und  bey  verfchie- 
denen  werden  öffentliche  Vorlefungen  über  die  Mathe- 
inatik  gehalten. 

2.  Seemacht. 

1 . In  Ansehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  Itn  Jahr  1802  beßand  die  ganze  Flotte  nur 
aus  15  Linienfchiffen  von  50  — yo  Kanonen  und  24 
Fregatten  von  26  — 36  Kanonen,  und  verfchiedeuen 
Schaluppen,  Kuttern  u.  dergl.  Sie  fieht  unter  6 — 7 
Vice- Admiralen  und  4 Contre  - Admiralen.  Die  Zahl 
der  Seeofficicre  und  Matrofen  belauft  fich  auf — 6000 
Mann.  Die  jetzige  Zahl  der  Matrofen  ift  nicht  be- 
kannt. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen.  Sie 
gefchieht  gewöhnlich  freywillig.  Die  Gefetze  und  die 
Obrigkeiten  kommen  denen,  die  mit  Gewalt  geworben 
werden,  zu  Hülfe. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Ungewifs,  aber  ungefähr  1 -§  Mill.  Holl.  Gulden.  Es 
find  eigentlich  die  Zolleinkünfte  aller  Depart.  dazu  be- 
fiimmt : aber  fie  reichen  bey  weitem  nicht  zu. 

4.  ln  Anfehung  der  Belohnung.  Die  im  Di  ende 
des  Staats  ungefund  oder  verilümmelt  gewordenen  See- 
leute bekommen,  nach  ihrer  eigenen  Wahl,  entweder 
wöche  tlich  3 Fl.  oder  eine  gewifle  Summe  ein  für  al- 
lemahl; und  in  diefem  Falle  hat  jedes  verlorne  Glied 
feine  beflimmte  Taxe. 

5.  ln  Anfehung  der  Kriegshäfen.  Die  Flotte  liegt 
theils  zu  Amfierdam,  theils  /u  Rotterdam,  theils  in  den 
Häfen  anderer  Städte:  aber  fall  alle  find  unbequem  und 
gefährlich. 
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6.  In  Aufteilung  der  Erziehung*  miß  alten.  In  Am- 
flerdam  ifl  eine  fehr  nützliche  Ami  alt  zur  Erziehung 
junger  Seeleute. 

Das  ganze  Seewefen  fland  ehedem  unter  5 Admirali- 
tätskammern oder  Kollegien,  nämlich  zu  Rotterdam , Am - 
fttrdam , Middelburg , Hoorn  u.  Enkhuyfen  (welche  beyde 
vierteljährig  mit  einander  abwechfeiten)  und  Harlingen. 
Sie  bellanden  aus  54  Adm i ral ’iti / tsriithen . Jede  Kammer 
hatte  ihren  beflimmten  Antheil  an  der  Unterhaltung  der 
Seemacht;  keine  war  von  der  andern  abhängig,  auch 
die  einzelnen  Käthe  waren  einander  an  Ehren  und  Wur- 
den gleich;  jeder  führte  eine  Woche  lang  den  Vorfitz. 
Was  es  jetzt  für  eine  Bewandnifs  damit  habe,  ifl  un- 
bekannt. 

XIIL  Politifches  Verhältnifs. 

Die  ehemahl ige  politifche  Macht  diefes  Staats  illfehr 
gefunken,  woran  hauptfächlich  innerliche  Uneinigkeit, 
das  Wachsthum  anderer  See-  und Handelsnationem  vor- 
nämlich aber  die  unnatürliche  Anhänglichkeit  an  Frank- 
reich , Schuld  ifl.  Denn  durch  letztere  ifl  es  dahin  ge- 
diehen, dafs  die  Batav.  Republik  gleichfam  in  ein  Filial 
des  Franzöl.  Staats  verwandelt  wurde.  Von  den  Ver- 
trägen und  BündnifTen  mit  andern  Mächten  find  folgende 
die  vornehmflen : mit  dem  Teutfchen  Reich  der  Mün- 
flerifche  Frieden  1648;  mit  Frankreich  (f.  oben  S.  283 
u.f.)  mit  O eftreich  (f.  S.  i6p)  Preußen  (f.  S.  240)  und 
G>  oßbritannien  (f.  vorhin) ; mit  der  Nordamerikaniftchen 
Republik  1782.  Verfchiedene  alte  Handelsverträge  mit 

den  nordifchen  Staaten,  z.  B.  mit  Dänemark  1701  und 

1731. 
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Das  eilfte  Hauptftiick. 

He  Ivetifche  Republik. 

£fofiae  Simleride  Rep.  Helvetiorum  libri  duo,  inquibusHel- 
vetiorum  foedera,  mores,  belli  et  pacis  iura,  totamque 
illorum  Remp.  fumma  fide  deferibit.  Adiunctum  eft  com- 
pendiuni  hiftoriae  Helveticae  antiquae , auct.  Conr. 
Fueslino , qui  ctiain  hiftoriam  Helvetiorum  ab  aufpiciis 
re  form,  fidei  ad  haec  usque  tempora  ex  magni  nominis 
feriptoribus  exoticis  collegit,  fimul  nonnullas  in  civita- 
tibus  Helveticis  mutationes  factas  paucis  enarravit.  Tiguri 
* 734-  8.  Diefes  Buch,  das  zuerft  ij?6  erfchien , ifi  häufig 
aufgelegt  und  in  mehrere  Sprachen  üb  er  fetzt  worden.  — 
£foh.  Konr,  FäJi's  genaue  und  vollftänd.  Staats  - und  Erd- 
befchreib.  der  ganzen  Helvet.  EidgenolTenfchaft  u.  f.  w. 
Zürich  1765  — 1768.  4 B.  in  gr.  8.  Vom  iften  B.  er- 
fchien die  2te  verbell.  Ausg.  ebend.  x 7 <58 . — ® foh . Konr. 
Fiifslin’s  Staats-  und  Erdbefchreibung  der  Schweitz.  Eid- 
genoifenfehaft.  Schafhaufen  1770 — 1771  4 B.  in  8.  — 
Hift.  geograph.  und  phyfikal.  BcfcJkreibung  des  Schweitzer- 
landes. Bern  1 782  — 1 784.  3 B.  in  8.  {Eigentlich eine  Ueber- 
fetzung  des  Dict.  geogr.  hift.  et  politique  delaSuifle,  das 
zuletzt  zu  Genf  i~88  in  3 Oktavbänden  erfchien , die  aber 
große  Vorzüge  vor  dem  Original  hat ) — Tableaux  to- 
pogr.  geogr.  hift.  pittorefques  phyf.  litter.  moraux,  polit, 
et  aneedotiques  de  Ja  Suifle  (v.  dem  General  Zurlauben 
und  v.  Beffon),  ä Paris  1777  — 1780.  fol.  Mit  216  Kupf. 
Der  Text  allein  ibid,  178a  — 178*.  2 Voll,  in  4.  — . 
Statiftique  elementaire,  011  Eflai  für  l’etat  geographique, 
phyfique  et  politique  de  la  Suilfe;  par  F.  £f.  Durand,  ä 
Laufanne  179 y.  4 Voll,  in  8.  — Ttutfch  im  Auszüge  von 
F.  la  Cofte.  Leipz.  1796  gr.  8.  — G.  P.  H.  Norrmann’s 
geogr.  ftatiftifche  Darftellung  des  Schweitzerlandes  u.f  w. 

1 — jter  Theil.  Hamb.  1795  — 1797.  4ten  Theils  ifter 
B.  ib.  1798.  gr,  8 .{Noch  nicht  geendigt)  Vergl,  damit  K. 
Fäfi's  Bibi,  der  Schweitzer  Staatskunde  St.  1.  S.  57  — 86. 
St.  2.  S.  210 — 233. — £f.  Kapf.  Fäfi's  Verfuch  eines 
Handbuchs  der  Schweitzer.  Staatskunde.  Zürich  1796.. 
8. — Deffen  Bibi,  der  Schweitz.  Staatskunde,  Erdbefchr. 
lind  Litteratur.  3 Stücke,  ebend.  1796.  8-  — Sketches  of 

the 
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the  natural,  civil  and  political  State  of  Switzcrland  etc. 
by  Will.  Coxe.  Lond.  1779.  gr.  8-  New  Edition  with 
a large  new  Map  (und  6 andern  Kupf.J.  Bafel  1802.  2 
Voll,  in  gr.  8.  Franz,  v.  Ramond , der  das  Werk  des 
Engländers  mit  fehl-  vielen  wichtigen  Anmerk.  und  Ab- 
hand]. bereicherte,  Paris  1 7 8 1 2 Voll,  in  8.  Teutfch  mit 
Verbefterungen  des  Verf.  (v.  Kaff.  Riesbeck).  Zürich  1781. 
J.  Ramond’ s Zufätze  ftehen  Teutfch  im  Schweitzer  Mufcum 
1785  und  1 784.  Englifch  ftehen  diefe  Zufätze  inder  Basler 
Ausg.  Tiefes  Werk  entftand  durch  eine  1776  unternommene 
Riffe : Coxe  bereifte  die  Schweitz  ijSj  und  ijg?  zum  aten 
uri'd  jten  mahl , woraus  folgendes  Werk  erwuchs:  Travels 
\ in  Switzeidand  etc.  Lond.  1789.  3 Voll,  in  gr.  8.  Franz. 
(v.  Ramond).  Läufanne  1790.  3 Voll,  in  gr.  12.  Teutfch , 
als  der  2te  Band  der  Ueberf.  des  erften  Werks.  Zürich  1791. 
8.  — Briefe  über  die  Schweitz  (v.  C.  Meiner  s).  Berl.  1784. 
2 B.  in  gr.  8.  2te  durchaus  verhelf.  und.  verm.  Ausgabe 
( unter  dem  Namen  des  Ferf.)e bend.  1788-  2 Th.  12.  ( Die 
Reife  gefchah  1 782.  Franz,  von  Mich.  Huber.  Strasb.  1 786.  2 
Voll.  in  8.  Meiner s unternahm  1789  eine  neue  Reife  in 
die  Schweitz.  und  befchrieb  fie  in  2 Banden,  dieden3tenu. 
4ten  B.  der  Briefe  über  die  Schweitz  ausmachen,  Berl. 
1790.  gr.  8 und  12.  — £f.  G.  Ebel's  Anleitung,  auf  die 
niitzlichfte  und  genufsvollfte  Art  in  der  Schweitz  zu  rei- 
fen. Zürich  1793-  2 Th.  in  8.  Mit  Kupf.  Franz,  mit 
Vermehrungen  und  Berichtigungen  (v.  £f.  R.  Frey').  Bafel 
1 795.  8.  — Hiftorifch  ftadftifche  Befchreib.  des  gegen- 
wärt. Zuftandesder  Schweitz;  indem  Polit.  Journal  1803. 
S.  547  — 557. 


1.  GrÖfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

1. 

Größe  nach  den  Graden  nördlicher  Breite  zwifchen  46 
und  48,  und  ÖAliche  Länge  zwilchen  24  und  28; 
nach  dem  Flächeninhalt  ehedem  955,  jetzt  nur  noch 
746*  QVL  ‘ ' 

2 . Gränzen.  Gegen  Mitternacht  das  Teutfche  Reich 
(Schwaben);  gegen  Morgen  -da ffelbe  (Tyrol  und  ei- 
nige 
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nige  zum  Schwab.  Kreis  gehörige  Herrfchaften)  ; gegen 
Mittag  Frankreich  (Savoyen),  die  Rep.  Wallis  und 
die  Italienifche  Rep.;  gegen  Abend  Frankreich  und 
Neufchatel. 

3.  Eintheilung.  Seit  1803  infolgende  19  Kantone: 

I.  Kanton  Aargau , in  1 o Dillrikte  abgetheilt,  und 
diefe  in  48  Kreife.  DiHrikre : i Zoffingen.  2.  Kulm. 
3.  Aarau.  4.  Brugg.  5.  Lenzburg.  6.  Zurzach.  7.  Brcm- 
garten.  g.Muri.  9.  Baden  (mit  Ausnahme  der  zi^ürich 
gefchlagenen  Dörfer : Dietikon,  Schlieren,  Oet\wÜ  und 
Hutikon).  10.  Laufenburg  und  Rheinfelden  (hierzu  das 
ganze  FricKthal). 

II.  Kanton  Appenzell , wie  ehemals  abgetheilt  in 
äujsere  und  innere  Rooden. 

III.  Kanton  Bafel , in  3 Difdriktc  abgetheilt,  jeder 

von  5 Zünften:  1 Bafel,  die  Stadt.  2.  Walburg  3. 

Liechftall. 

IV.  Kanton  Bern,  in  5 Diftrikte  abgetheilt,  jeder 
von  13  Zünften:  1 . Bern , die  Stadt.  2.  Das  Oberland. 
3.  Das  Landgericht.  4.  Das  Emmenthal.  5. Das  Seeland. 

V.  Kanton,  Freyburg,  in  5 Diflriktc,  und  jeder  in 
4 Qaartiere  abgetheilt:  r Freyburg,  Stadt  und  Gebiet. 

2.  Murten  (iVlorat).  3*  Boll  oder  Bulle.  4*  Romont.  5» 
Stäffis  (Eftavaye').- 

VI.  Kanton  Glarus , getheilt  in  T5Tagwen.  Die, 
Bewohner  der  ehemahligen  Grafschaft  Werdenberg  find 
eigene  Unterthanen  die  (es  Kantons. 

VII.  Kanton  Graubünden,  getheilt  1 in  den  obern 
oder  grauen  Bund.  2.  in  den  Lund  des  Haufes  Gottes. 

3.  in  den  Bund  der  10  Gerichte.  Jeder  Bund,  wie  ehe- 
hiu , wieder  in  Hochgerichte,  und  diele  in  Gemeinen. 
(Dem  zum  Gotteshausbund  gehörigen  Hochgerichte 
Unter  - Engadin  ift  die  neu  erworbene  Herrfchaft  Trafp 
einverleibt  worden.) 

VllL  Kanton  Lucern  begreift  5 Diflrikte,  deten  je- 
der in  4 Quartiere  abgetheilt  ift:  1.  Efte  Stadt  Lucern. 

2.  Das 
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2.  Das  Entlibach  3.  Willifau.  4.  Surfee.  c.  Hoch- 
dorf. 

IX.  Kanton  Sankt  Gallen , abgefhcilt  in  8 Dillrikte 
und  diefe  in  44  Kreife:  1.  Die  Stadt  St.  Gallen.  2.  Ror- 
Icnach.  3.  G<  'flau.  4.  Kieder- Toggenburg.  5.  Ober- 
loggenburg. 6.  Rheinthal.  7.  Sargans.  8-  Utznach. 

X.  Kanton  Schafhaufen  beliebt  aus  3 Dillirkten:  1. 
f)ie  Stadt  Schafhauien , in  6 Verfammlungen  (Aggre'ga- 
tions)  abgetbeilt.  deren  jede  2 Zünfte  begreift.  2 Stein. 

3 Reyet.  Jeder  der  beydcn  letzten  Dillrikte  iß  in  6 
Zünfte  gei  heilt. 

XI.  Kanton  Schwyz.  Begreift  die  Gemeinen  des  al- 
ten Sch  wyzerlandes,  und  dann  die  ehemahlige,  winzige 
Republik  Gtrlau,  den  Flecken  Küfsnacht , das  Gebiet  > 
Einfidlen,  die  fogt nannten  Höfe,  und  die  Landfchait 
March.  Hauptojt:  Schwyz. 

XII.  Kanton  Solothurn , abgetheilt  in  5 Dillrikte, 
deren  jeder  aus  4 Quartieren  belicht:  1.  Die  Stad  So- 
lothurn 2.  Biberifl.  3.  Balflal.  4.  Olten.  5 Dörnach. 

XIII.  Kanton  Teßiuo , begreift  aufser  feinem  vor- 
inahligen  Gebiete,  noch  das  Levantinilche  oder  Livinec 
Thal,  und  1 IV  in  8 Dillrikte  und  diefe  wieder  in  38 
Kreife  getheilt:  1.  Mendrifio.  2.  Lugano  oder  Lavis. 

3.  Locarno  oder  Luggarus.  4*  Val  Maggia  oder  Meyn- 
thal.  5.  Bellinzona.  6.  Riviera.  7 BJemo.  y.  Levantina. 
Hauptort:  Bellinzona. 

XIV.  Kanton  Thurgau  begreift  8 in  33  Kreife  ab- 
gctheilte  L’iAi iktc : 1.  Arbon.  2 Steckborn.  3.  Frauen- 
feid.  4.  Weinfelden.  t.Bifcholfszell.  6 Tobel.  7.  Gott- 
lieben. 8* DielTenhofen.  Hauptort:  Frauen  eld, 

XV.  Kanton  Unterwalden , abgerheilt  1.  in  das 
Oberland  und  2.  in  das  Unterland,  mit  dem  Engel- 
berger Gebiet. 

XVI.  Kanton  Uri  belicht  aus  2 Diflrikten:  1 dem 
chemaliligen,  in  # GenoiTamen  eingetheilten  Gebiet  diefcs, 

Kantons, 
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Kantons,  und  a.  dem  Urferen  • oder  Urfeler  - Thal. 
Hauptort:  Altorf. 

XVII.  Kanton  Waadtland  (Pays  de  Vaud),  delfen 
Gränzen  unverrückt  blieben.  Auch  die  ehemahligen 
Aemter  Petterlingen  (Payerue)  und  Wiflisburg  (Aven- 
ches)  blieben  dabey.  Der  ganze  Kanton  ift  in  6 Kreife 
abgetheilt.  Hauptort:  Laufanne. 

XVIII.  Kanton  Zürich , in  5 Diftrikte  und  jeder  wie- 
derin 13  Zünfte  abgetheilt:  1.  die  Stadt  Zürich.  2. 

Borgen.  3.  Ufter.  4.  Bulach,  5.  Winterthur. 

XIX.  Kanton  Zug,  ward  wieder  in  feine  ehemah- 
iigen  Gränzen  gefetzt,  und  vielleicht  wieder  cingetheiit 
in  3 Quartiere  und  5 Obervogteyen. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  VölkerklaJJ'en ; gröfstentheilsTeutfchen, 
zum  Theil  aber  auch  Franzüfifchen  und  Italienifchen 
Urfprungs. 

3.  Nach  ihrer  Anzahl.  Jetzt  nur  noch  1 Mill. 
697,000, nach  andern  gar  nur  1 Mill.  465,000;  welche 
letzte  Angabe  nicht  unwahrfcheiniich  ifl , da  das  Land 
durch  die  Ermächtigungen  der  Franzofen  viel  kleiner  wur- 
de, da  ferner  viele  1000  Schweitzer  durch  die  letzten 
Kriegsübel untkamen,  da  nochjweit  mehrere  auswander- 
ten,  und  jetzt  noch  dalfelbethun.  Die  Bevölkerung  der  ein- 
zelnen Kantone  ift  verhältnifsmälsig  fehr  verfchieden. 

g.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Hauptzüge  ihres  Cha- 
rakters find  Mäfsigkeit , Redlichkeit,  Treue,  Frey- 
heitsiiebe,  Liebe  für  das  Vaterland  bis  zum  Heimweh, 
und  ausgezeichnete  Tapferkeit : an  der  andern  Seite 

Eigenfinn,  in  den  Bergländern  hier  und  da  Trägheit, 
Rachfucht  und  Melancholie  bis  zum  Seibftmorde.  Ihre 
fchlichten  und  natürlichen  Sitten  arten  von  "läge  zu  Ta- 
ge mehr  aus,  zumahl  in  den  an  Frankreich  grenzenden 
Gegenden  und  durch  den  von  den  revolutionären  Fran- 
zofen gelüfteten  Faktiousgei/1. 


III. 
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III.  Naturprodukte. 

I.  Aus  dem  Pflanzenreich . Getreide  wächfet  zwar 
in  den  nördlichen  Gegenden,  aber  nicht  fo  viel,  dafs 
es  für  alle  Einwohner  hinreichte;  dies  rührt  zum  Theil 
daher,  weil  zu  viel  Land  zu  den  weit  einträglichem 
JViefen  verbraucht  wird.  In  einigen  Gegenden  ifl  Obfl 
genug,  um  Moll  daraus  zu  bereiten,  und  in  andern  edle 
Früchte , als:  Citronen,  Mandeln,  Feigen,  Pfirfchen, 
Granaten  , Maronen  u.  f.  f.  Der  Weinbau  ih  fehr  ein- 
träglich. Flachs  und  Hanf  werden  nicht  hinlänglich  er- 
zeugt. Tabak  wird  hier  und  da  gebaut.  Auf  dem  Al- 
pen findet  man  fehr  viele  Apotheker  kraut  er.  An  Holz 

ill  in  den  meiden  Gegenden  Ueberflufs:  in  einigen 
aber  Mangel. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Zahlreiche  und  vortreff- 
liche Heerden  von  Hornvieh : daher  Milch , Butter  und 
Käfe  im  Ueberflufs  und  in  vorzüglicher  Güte.  Die 
Schafzucht  hat  nicht  viel  zu  bedeuten.  Einige  Ge- 
genden geben  fehr  gute  Pferde.  Von  wilden  Thieren 
find  hauptfächlich  die  Gemfen  zu  bemerken.  Zu  den 
Pelzthieren  gehören:  das  Murmelthier , der  Berghafe und 
der  Bergfuchs;  und  zu  dem  efsbaren  wilden  Geflügel 
der  Auerhahn , wie  auch  Schnee  - Roth  - Hafel  • und  Reb- 
hühner. Die  Flüffe  und  Seen  find  reich  an  Fifchen , die 
einen  fleinigten  Boden  lieben. 

3.  Aus  dem  Mineralreich,  und  zwar  1)  Metalle : Gold , 
nur  in  einigen  Fliiffen.,  Die  wenigen  Silber-,  Kupfer  und 
Bleyerze  werden  nicht  mit  Vortheil  verarbeitet,  weil 
fie  zu  fpröde  find;  dies  ill  auch  der  Fehler  der  Eifen- 
erze , die  man  jedoch  verarbeitet.  2)  Steine:  trefflicher 
Marmor  von  allen  Farben,  Porphyr , Alabafler , fchöne 
undgrofse  Krißalle , Gyps,  Schiefer u. f.  w.  3)  Erdarten: 
Kreide , Montmilch , mancherley  guten  Thon  zu  Gefchir- 
ren,  Siegelerde , Salpetererde.  4)  Salz:  die  Quellen  im 
Amt  Aelen  Berner  Gebiets  find  nicht  zureichend.  5) 
brennbare  Minerialien : Steinkohlen , Schwefel. 


512  Helvetifche  Republik^  Anlage  des  Landes 

J.  J.  Scheuchzer's  Naturgefchichte  des  Schweitzerlandes, 
famt  feinen  Reifen  über  die  Schweitzerfchen  Gebirge; 
aufs  neue  herausg.  und  mit  einigen  Anmerk,  verfehen  v. 
J.  G.  Snlzer'n.  Zürich  1746.  2 Bände  in  4.  Mit 
Kupf.  — Alb.  Höpfner's  Magazin  für  die  Naturkunde 
Helvetiern,  ebend.  1787  — 1789  4 Hände  in  gr.  8.  Mehrere 
Abhandl.  daraus  Franz,  unter  dem  Titel : Memoirespaur 
fervir  ä l’hift.  phyfique  et  nouvellc  de  la  Surfte ; rediges 
par  Mr.  Reyniev  etpar  Mr.  Struve.  ä Laufan  ne  1788-  8.  — • 
Wild's  Verfuch  über  das  Salzgebirge  im  Gouvernemant 
Aelen;  aus  dem  Franz,  v.  J.  C.Qxinnz,  undjmit  einer' 
Vorrede  v.  C.  L.  A.  Wille.  Niirnb  1793.  gr.  g.  Nebft  ei- 
ner petrogr.  Karte  des  Gouv.  Aelen. 

IV.  Anlage  de s L and e s für  fe ine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden , ifi  in  den  meiden  nördlichen 
Gegenden  gut  zu  bearbeiten : hingegen  die  mittägigen 
find  voll  von  Geborgen,  die  man  überhaupt  Alpen  nen- 
net, obgleich  diefe  Benennung  eigentlich  die  mittlern 
Gegenden  diefer  Berge  bedeutet,  die  mit  kurzen  trocke- 
nen und  wohlriechenden  Kräutern  befet/t  find  und  im 
Sommer  von  Hirten  (AelplernJ  und  ihrem  Vieh  bewohnt 
werden.  Die  obern  Gegenden  bcfleh  n aus  fpitzi'gen 
und  fad  unerfleiglichen  Felfen,  die  entweder  ganz  kahl, 
ohne  Erde  und  Gras,  oder  ftets  mit  SoBi.ee  und  Eis  be- 
deckt find.  Es  giebt  auch  ganze  Berge  von  lauter  rei- 
nem Eife,  die  man  Gletfcher  und  Firnen  nennet.  Die 
Alpen  gehören  zu  den  höchfien  Bergen  in  Europa;  die 
allerhöchlle  Gegend  ift  zwifchen  dem  46  Gr.  1 5 und  30 
Min.  Breite.  Die  bei  ü hm  teilen  berge : der  St.  Gotthard, 
die  Furke,  das  Schrtckhorn , das  IVettevhorn , die  Jung- 
frau, der  Gemmi,  der  Grimfelberg,  u.  a m.  Auf  einer 
andern  Seite  ifi:  das  Gebirge  Jura  merkwürdig. 

Die  Eisgebirge  des  Schweitzerlandes  befchrieben  v.  G.  S. 

• Grüner . Bern.  1760.  3 B.  in  8.  Mit  Kupf.  Franz,  von 
Mr.  de-  Keralio  Paris  J770.  4.  — Voyages  dans  les  Alpes, 
precedes  d’un  Efläi  für  l’hift.  naturelle  des  environs  de 

Geneve. 
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für  feine  Produkte. 

Geneve.  ä Neufchatel  1779.  — T.  II.  ä Gcneve  1786. 
gr.  4.  MitKupf.  Teutfch  mit  Annierk.  des  Originals.  ifterB 
in  2 Thciien  (v.  £f.  S.  JVyttenbach),  Leipz.  1 78  1 . __  5 llücj 
4tcr  Th.  (des  Originals  2 ter  B.)  ebend.  1787—  178g, 
gr.  8.  Mit  Kupf. 

2.  Geivaffer.  1)  Fliffe:  aus  den  eben  genannten  Ber- 
gen Aromen  unzählige  Bäche  und  Flüfie  hervor;  die 
vornehmfien  find:  der  Rhein , die  Reuß  oder  Riiß,  die 
Aar  oder  Aren,  der  Rhodan  oder  die  Rhone,  der  Tefm, 
die  Limmat.  FaA  alle  haben  große  und  kleine  Wafier- 
fälle.  2)  Landfeen:  dev  Geifer,  Neuenburger , Eitler , 
Züricher , vier  IV aldflädt  er , Thuner , Brienzer  und 
Bodenfee.  3)  mineralifche  JVaffer , Bader  und  Gefund- 
brunnen  in  grofser  Menge,  vorzüglich:  bey  Baden  im 
Aargau,  das  Pfeffer sbad  im  Kanton  Sr.  Gallen,  zu’Srhinz- 
nach  im  Kanton  Bern,  zu  Fidris  in  Graubiinden , bey 
Nieder-  Urnen  in  Glarus,  das  Nidelbad  in  Zürich,  zu 
Bonn  in  Freyburg. 

Eeyträgezur  Gefchichteder  beriihmteften  Gefundbrnnnen  und 
Bäder  in  der  Schwcitz ; heraus g.  v.  ff.H.Rakn.  1 Heft: 
Befchreib. des  Hab  bürg.  Bades.  1 Abfchnitt,  chorograph. 
Befchreib.  v.  ff  R.  Murer  Zürich,  1787-1.  2 Heft:  Che- 
mifchc  Unterliichung  des  Schinznacher  Bades  und  einiger 
anderen  ftüneralwaffer  im  Kanton  Bern,  v.  F.  A.  IVtber 
ebend.  1788-  8. 

c.  Luft  und  Witterung.  Im  fudlichen  Theil,  wo 
die  hohen  Gebirge  find,  herrfchet  im  Winter  die 
AreugAe  Kälte;  auch  im  Sommer  wehet  auf  dielen  Ber- 
gen gewöhnlich  fcharfer  Wind  und  ftarke  Nebel  be- 
decken lie:  aber  in  den  tiefen  Thälern  iA  die  Sonnen- 
hitze unausAehuch.  Gegen  die  Mitte  der  Berge  nimmt 
fie  allm-ahlig  ab,  fo  dafs  man  oft  in  einem  geringen  Be- 
zirk die  4 Jahrszeiten  antrifft.  Hingegen  im  nördlichen 
Theile  iA  ein  fauftcs,  gemäßigtes  Klima. 

K k 
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V.  Kultur  des  Bodens. 

Wo  es  die  Natur  zuläfst,  wird  fie  mit  grofser  Em* 
Hgk'it  betrieben;  auch  in  den  proteflantifchen  Kantonen 
mehr , als  in  den  röm.  katholifchen.  ^ 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der 
Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und  Ja- ' 
gerey.  Alle  3 Lebensarteu  bcfch’aftigen  zahlreiche  Hän- 
de. Gemfenjäger. 

2.  In  Anfehung  d zsLand-  oder  Ackerbaues.  Vergl. 
Nr.  III.  I.  Gerfle  wird  bis  an  die  Eisberge  gebauet,  Ha- 
ber in  etwas  wärmern,  Rocken  in  noch  warmem,  und 
Dünkel  in  den  wärm  den  Gegenden.  Man  ift  zufrieden, 
wenn  {ich  das  Getreide  fünffach  vermehrt.  Getreide- 
magazine. 

Ella!  für  l’amdlioration  de  Bagrienlture  dans  Ics  pai's  mon- 
tueux  et  en  paiticulier  dans  la  Savoye,  par  Mr,  ie  Mar- 
quis eie  Cofla.  ä Chambery  (1774.)  gr.  8.  MitKupf.  Ein 
grofser  Auszug  in  den  Ephemerides  oecon.  P.  I.  Es  wird 
darin  wnftändlich  vom  Schweitzer  Ackerbau  gehandelt. 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen , die 
meiflens  in  den  proteflantifchen  Gegenden  blühen. 
Fabrikenörter : Appenzell,  Bafel,  Bern,  Glarus,  Heri- 
fau.  St.  Gallen,  Toggenburg,  Winterthur,  Zürich. 

Vorzügliche  Manufakturen:  Leinwand  aller  Art, 

wollene  und  baumwollene  Warnen,  alierley  Zeuche 
aus  gemifchter  Wolle  und  Baumwolle,  auch  auswollneu 
und  leinen  Garn,  Hüte,  Strümpfe,  Handfchuhe, 
Spitzen,  feidene  Zeuche  und  Bänder,  Gold-  und  Siiber- 
flofFe,  Rauch-  und  Schnupftabak,  Schreib-  und  Druck- 
papier, Leder  zu  verfchiedencm  Gebrauch  und  auf  ver- 
fchiedene  Art  zugerichtet,  Kämme,  Knöpfe  und  andere 
Sachen  aus  Horn.  Fabriken  für  allerhand  Metallwaa- 
renj  vorzüglich  viele  Uhren;  Gürtler- und  Rothgiefser- 
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arbeiten;  Lettern  für  die  Buchdrucker;  unächtes  Por- 
zellan und  treffliches  irdenes  Gefchirr. 

4.  In  Anfehung  des  Handels , der  fehr  aktiv  ift  und 
ungemein  befördert  wird  durch  die  .fchiffbaren  Seen 
und  Flüffle,  befonders  durch  den  Rhein  und  Rhodan, 
vermitteln  deren  man  mit  der  Nordfee  und  mit  dem 
mittelländifchen  Meere  Gemeinfchaft  hat;  ferner  durch 
SaumroiTe  und  Dammwege.  Mit  den  Nachbarfchaften 
von  Teutfcffland  , Italien  und  Frankreich  wird  ein  fehr 
lebhafter  Handel  unterhalten.  Obgleich  die  Einfuhr 
der  Schweizer ifchen  Waaren  in  letzteres  Land  verboten 
ift;  fo  wird  doch  durch  Schleichhandel  viel  gewonnen: 
doch  i(l  auch  diefer  durch  die  neuen  Franzof.  Handels- 
verbote fehr  eingefchränkt. 

Importen:  Getreide,  Hanf  u.  Flachs.  Wein,  Wolle, 
Baumwolle,  Seide.  Salz,  Indifche  Produkte  u.  f.  w. 

Exporten : Butter  und  Käfe,  hauptfächlii  h.  Hornvieh, 
Pferde,  etwas  Wein,  und  die  eben  ei  wähnten  Manu- 
faktur- und  Fabrikwaaren. 

Handelsplätze  : Langenthal , Lucern  , Zürich, 

Zurzach. 

* Münzwefcn.  Zu  Folge  eines  BefchlulTcs  der  Tagfatzung 
vom  iitenAug.  i 80 ; ward  feilgefetzt : 1)  Alle  Kantone 
haben  einen  und  denfelben  Miinzfufs,  und  miiffea  alfo 
ihre  Münzen  nach  gleichem  Gehalt  prägen.  2)  Diefer 
Münzfuß  beruht,  auf  dem  Schweizer  - Franken , welcher 
i27^§Cr;n  fein  Silber  enthält,  fo  dafs  der  Preis  einer 
Mark  fein  Silber  36-5-  Franken  beträgt.  3 ) Diefer  Miinz- 
fufs ift  unveränderlich,  und  jede  Abweichung  von  dem- 
felben  nnifs  wenigftens  mit  ^ Stimmen  von  der  Tagfaz- 
zung  erkannt  werden.  4)  Keine  Schweizer.  Silbermün- 
zen, vom  Franken  an  aufwärts,  dürfen  anders,  als  nach 
diefem  Fufs  ausgeprägt  werden.  s)  Höhere  Sorten  . als 
Frankenftircke , werden  keine  anderen  als  2-  und  4 - 
Franke«  - Stücke  geprägt.  6)  Das  Korn  und  Schrot  die- 
fer Münzen  ift  fo  beftimmt:  1 - Franken-Stücke  zu  10 

Dcnicrs,  lyj-gfl  Gran  fein,  und  3 2T-?-g  Stück  auf  die 
rauhe  Mark. — a - Franken  - Stücke  zu  Deniers, 
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- 9T?f  I Gran  fein,  und  1 6T§§  Stück  auf  die  rauhe  Mark.  *— 
4 - Franken- Stücke , io  Deniers  i 9y£i£  Gran  fein, 
und  8 t<5o o Stück  auf  die  rauhe  Mark. — Beyder 
Ausmiinzung  ift  für  alle,  dem  feftgefetzten  Münzfufse 
untenvorfene  Geldforten  das  gleiche  Reniedium  der  Feine 
zugegeben,  und  beträgt  einen  Gran  ein-  und  auswärts. 
Für  das  Gewicht  wird  als  R.emedimn  zugegeben  a)  von 
einer  rauhen  Mark  Franken  - Stücke  ein  - und  auswärts 
ifi  Gran;  b)  von  2 - Franken-Stücken  12,  und  c)  von 
4 - Franken-Stücken  8 Gran.  7)  Alle  Geldforten  unter 
dem  Werth  eines  Franken  find  dicfem  Mfinzfufs  nicht 
unterworfen : demungeachtet  mufs  das  Schrot  und  Korn, 
nach  welchem  fie  ausgemünzt  werden  , von  der  Tag- 
fatzung  beftimmt  werden,  eben  fo  wie  die  Sorten  felbft, 
in  welchen  geprägt  werden  darf.  8)  Für  jVe  diefer 
Ausmünzungen  find  nachftehende  Sorten  angenommen  : 
a)  Fünf  bat  zenfl  ücke  zu  8 Deniers  fein  und  54  Stück  auf 
die  rauhe  Mark,  mit  einem  Kemedium  auf  den  Titel  der 
Feine  von  Gran  ein-  und  auswärts,  auf  das  Gewicht 
dann  ebenfalls  ein  - und  auswärts  Stück  auf  die  rauhe 
Mark,  b)  Batzen  zu  2 Deniers  fein,  und  30  Stück  auf 
die  rauhe  Mark  mit  einem  Reniedium  von  2 Gran  auf 
den  Titel  der  Feine  und  von  einem  Stück  ein-  und  aus- 
wärts auf  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark,  c)  Halbbatzen 
zu  Denier  fein,  und  120  Stück  auf  die  rauhe  Mark, 
mit  einem  Remedium  von  2 Gran  auf  den  Titel  der  Feine 
und  11m  i-£  Stück  auf  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark, 
d)  Rapfen  zu  12  Gran  fein  und  360 Stück  auf  die  rauhe 
Mark,  mit  einem  Remedium  von  2 Gran  auf  den  Titel 
der  Feine  und  von  6 Stück  auf  das  Gewicht  einer  rauhen 
Mark.  9)  Die  Goldmünzen  find  keinem  unveränderli- 
chen Münzfufse  unterworfen,  indeffeu  imiflen  die  Kan- 
tone, welche  dergleichen  ausprägen  wollen,  den  Grund- 
fatz  befolgen  , dafs  die  Goldftiicke  für  jeden  Franken 
Werth  Ri  Gran  fein  Gold  enthalten,  io)  Das  Gepräge 
aller  Gold-  und  Silbermünzen  vom  5 - Batzenftück  an 
aufwärts , foll  auf  der  einen  Seite  das  Siegel  der  Schwei- 
zerifch.  Eidgenoffenfchaft,  und  auf  der  andern  das  Wap- 
pen des  Kantons,  der  die  Münze  prägen  läfst,  erhalten. 
Auf  den  Goldmünzen  mufs  noch  auf  eben  diefer  Rück- 
feite der  Gehalt  an  feinem  Gold  angegeben  werden. 
Die  Scheidemünzen  find  blos  mit  dem  Wappen  des  be- 
treffenden Kantons  bezeichnet  und  enthalten  auf  der 
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Rückfeite  die  Anzeige  ihres  Nominalwerthes.  11)  Alle 
Kantone  leiften  einander  wechfelfeitig  Gewährwegen  des 
gefetzlicheu  Umlaufs  aller  auf  den  vorgefchriebeiien  Fufs 
von  einem  Kanton  ausgeprägten  Münzen.  — Noch  ward 
«lamahls  befchloflen  : Es  foli  für  die  Zeit  der  diesjähri- 
gen Tagfatzung  bis  zu  der  nächft  künftigen  ein  Quantum 
von  hüchftens  400,000  Franken  in  kleinen  Münzforten 
und  Scheidemünzen  von  den  Kantonen  ausgeprägt  wer- 
den , und  zwar  T%-  in  5 - Batzenlliicken , ~ in  Batzen- 
ftiicken  und  ,%  in  Halbbatzenitiicken. 

In  Anfehung  der  Helvetifchen  Maafe  und  Ge. wichte  ward 
zu  gleicher  Zeit  als  Gefetz  folgendes  Regulativ  feil  gefetzt. 
In  ganz  Helvetien  feilen  allgemein  gleichförmige  Maafe 
und  Gewichte,  als  die  einzigen  vom  Gefetz  anerkannten 
unter  folgenden  Beftimmungen  eingeführt  werden:  Für 
das  Längeninaas  giebt  der  vierhundertmillionfte  Theil 
des  Meridianumfangs  der  Erde,  unter  dem  Namen  Hand, 
die  Haupteinheit  ab,  für  das  Flächenmaas  aber  das  Qua- 
drat diefer  Länge , unter  dem  Namen  Quadrathand,  und 
für  das  körperliche  Maas  der  Würfel,  unter  dem  Namen 
Kubikhand.  Für  das  Gewicht  giebt  das  Gewicht  des  in 
diefem  körperlichen  Raume  enthaltenen  reinen  Walters 
unter  dem  Namen  Pfund  die  Haupteinheit  ab.  Die  Ab- 
theilungeu  diefer  Maafe  feilen  dem  Decimalfyftem  folgen. 
Demnach  werden  als  Längenmaas , wovon  jedes  vorher- 
gehende der  iote  Theil  des  nachfolgenden  ift,  aufge- 
flellt:  Linie,  Zoll,  Hancl , Stab,  Kette,  Schnur,  Strecke, 
Meile.  Allo  : 
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Stab. 
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Die  Flächenmaafc  find  die  Quadrate  der  Längen- 
maafe,  und  enthalten  auch  mit  dem  Vorworte  Quadrat 
die  nämlichen  Benennungen,  nur  dafs  die  Quadratfchnur 
neben  dem  noch  Morgen  genannt  wird.  Die  körperli- 
chen Maafe  überhaupt  find  die  Würfel  der  tangenmaafe, 
und  erhalten  auch  mit  dem  Vorworte  Kubik  die  nämli- 
chen 
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chen  Benennungen.  Die  Abteilungen  derfelben  find 
folgende:  Kubikzehnter , Kubikhand , Kubikzehner , Ku- 
bikhunderte , Kubikftab.  Im  Gebrauch  des  Handels  und 
Wandels  heifsen  die  Maafe  fiir  fliiffige  Materien : Glas, 
Kanne,  Eimer,  Saum,  Faß . Für  trockene  Materien 
heifsen  fie : Löffel,  Becher,  Scheffel,  Sack,  Maller.  Diefe 
find  an  Gehalt  nach  gleicher  Stuienfolge  einander  ent- 
fprechend , alfo : 


Fafs. 
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Scheffl. 
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1 
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Die  Gewichte  heifsen : As,  Gran,  Skrupel,  Drachme, 
Loth,  Unze,  Pfund , Stein,  Centner ; alfo  : 
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Religion. 

In  Aufehung  der  Religion.  Sowohl  die  Evan- 
gelifch- Reformiite  ais  die  RÖmifch  -Katholifche  Reli- 
gion find  herrfchend.  Der  reförmirten  find  zugethan: 
die  Kantone  Zürich,  Bern,  Bafel  undScha'ffhauftn,  und 
die  Städte  St.  Gallen  und  Biel.  Ganz  katholijch  find: 
Lucern,  Uri,  Schwytz,  Unterwalden,  Zug,  Frey- 
burg, Solothurn,  Teffino.  Beyde  Religionen  herr- 
fchen  in  St.  Gallen,  Thurgau,  Glarus  und  Appenzell, 
in  Graubünden  und  Waadtland. 

Die  Reförmirten  haben  gemeinfcaftliche  fymbolifche 
Bücher  an  der  Idelvetifchen  Konfeflion  und  zum  Theil 
an  der  Formula  eonfenfus.  Die  Katholiken  haben  zwar 
immer  eifrige  Anhänglichkeit  an  ihre  Lehre,  aber  auch 
grofse  Standhaftigkeit  gegen  ungebührliche  Anmafsun- 
gen  der  päpftlichen  Macht  gezeigt.  Ihre  Geifllichen 
liehen  unterjden  Bifchößen  von  Sitten,  Chur,  Laufanne, 
Bafel,  Cöllnitz  und  Como,  wie  auch  unter  dem  Erzbi- 
fchoff  von  Mayland.  Der  Klößer  follen  t 1 9 und  der 
darin  fleckenden  Mouche  und  Nonnen  ungefähr  3500 
feyn.  — Zu  Lucern  hält  fich  gewöhnlich  ein  päpflli- 
cher  Nuncius  auf. 

Die  allgemeine  Kirchenform  der  Reförmirten,  Gleich- 
heit unter  den  Geiftlichen , findet  auch  hier  Statt:  doch 
hat  jeder  Kanton  feine  befondere  Einrichtung:  ( Kapitel , 
Dekanute , Colloquien ). 

Im  Kanton  Aargau  giebt  es  auch  fnden. 

Eidgeuöflifch  Katholifches  Kirchen-Regiment,  oder  deren 
hohen  Ständen  zugewandt  verbündeten  Orten  und  frey- 
gemein-  herrfchaftlichen  Landvogteyen  des  Katholifchen 
Schweizerlandes  u.f.  w.  von  Franz Leanii,  Meyer  von 
Schnuevfee  11.  f.  w.  Lucern  1761.  2.  Th.  in  8-  Nebif  4 
Fortfetzungen  für  die  Jahre  1762,  63,  64  und  63.  — 
De  Hel  vetiorum  iuribus  circa  facra , d.  i.  kurzer  hillor. 
Entwurf  der  Freyheiten  und  der  Gerichtsbarkeit  derEids- 
genofTen  in  fogenannten  gciftl.  Dingen.  Zürich  1768.  8. 
Franz,  mit  einer  langen  Vorrede  des  Ueberfetzers  B.  Vh. 

■ Vicat , unter  dem  Titel : Les  Libertes  de  l'Eglife  Hclve . 
Haue,  ä Laufanne  1770.  12.  Verfall!  des  Originals  iü; 
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*f°[-  Felix  v-  Valthafar.  — Hiftor.  Darftelhmg  der 
urkiuidl.  Verordnungen,  welche  die  Gefchichte  des  Kir- 
chen- und  Schulwefens  in  Zürich,  wie  auch  die  morali- 
fche  und  einigermafsen  die  phyfifche  Wohlfahrt  unfern 
Volks  betreffen  u.  f.  w von  r%  £f.  Wirz  u.  f w.  Zürich 
8.  — ff . Kafp.  Uli  ich' s Sammlung  Jiidifcher  Ge- 
fchichten,  welche  lieh  mit  diefern  Volk  in  dem  i3tcn  u 
folgg  Jahrhunderten  bis  1760  in  der  Schweitz  von  Zeit 
zu  Zeit  zugetragen.  Bafel  1 -63.  4.  — Zuftandder  Juden 
m der  Schweitz;  aus  dem  Hrtvd., Kalender  fürs  Jahr  1 7 g 6 • 
3111  hifi-  Portefeuille.  1786.  ö.  1.  s.  451  — 469, 

6 In  Anfehung  der  mjjenfchaften  und  fchönen  Künfte. 
Auch  hierin  zeichnen  fich  die  Refotniirten  vor  den  Ka- 
tholiken aus.^  Jenen  hat  die  Teutfche  Sprache,  Kritik 
unu  Poefie  viel  zu  danken;  es  find  unter  ihnen  grofse 
Plnlofophen , Mathematiker,  Näturforfcher  undAerzte, 
wie  auch  gründliche  Theologen,  aufgefianden;  nicht 
minder  vot treffliche  Mahler,  Kupferflecher  und  Stem- 
peifchneider. 

"Eigene  litterarifche  Anflalten  zum  Behuf  derWiffen- 
fchaften  und  Künfte  find:  1)  gelehrte  Gefellfckaften , 

7..  ß.  die  Helvetilche  zu  Bafel,  diejenigen,  die  eben  da- 
felbfi  und  zu  Bern  zur  Kultur  der  Teutfcben  Sprache 
befiimmt  find,  die  ökonomifche  zu  Bern  , die  phyfika- 
lifche  zu  Zürich,  die  morahfehe  zu  Toggenburg,  die 
katholifcheConcofdia-Ehrengefellfchaftzu  l ucern,  vor- 
züglich aber  die  patriotifche  Gefelllchaft  zu  Aarau  (vor- 
her zu  Olten  und  vordem  zu  Schinznach),  wie  auch  die 
1 804  zu  Laufanne gefiiftete Socieite'  d’Emulation  duCan- 
ton  du  Vaud.  2)  Lehr anß all ’en , und  zwar  a)  für  die 
Reformirten:  a)  eine  Univerfität  zu  Bafel;  ^Akade- 
mien (vielmehr  akademifche  Gymnafien)  zu  Zürich, 
Bern  und  Laufanne;  y)  Gymnafien  und  Scholae  illu- 
flres  zu  Schaflhaufen,  St.  Gallen,  Chur,  Grandfon  und 
Orbe:  b)  für  die  Katholiken,  Gymnafien  zu  Rofchach 
und  Lucern.  3)  die  Frauenzimmer  fehule  zu  Zürich. 
4)  das  Peßalozzifche  Lehrmftitut  zu  Münchenbuchfiein 
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im  Kanton  Bafel  (vorher  his  1 804  zu  Burgdorf  im  Kan- 
ton Bern). 

An  öffentl.  Bibliotheken  fehlt  es  in  den  grofsen  Städten 
nicht,  z.  B zu  Zürich,  Bern,  Bafel.  Dort,  fo  wie  zu 
Winterthur  und  St.  Gallen,  wird  ein  lebhafter  Buch- 
handel getrieben.  In  Anfehung  der  Buchdrucker eij  zeich- 
net lieh  Bafel  fehr  vorteilhaft  aus. 

Kunft  - und  Naturalienfammlungen  giebteszu  Zürich, 
Bern,  Bafel,  Einfidlen  u.  f.  w. 

Hans  ffakcb  Leu' s Allgemeines  Helvetifch-  eidgenöffifches 
Lexicon.  Zürich  1747 — >765.  20  B.  in  4.  Hans  Iffak. 
Holzhalb  fieng  an , Supplemente  dazu  zu  liefern  in  5 Thei- 
len,  die  aber  nur  von'  A bis  S incluf.  reichen,  ebend. 
1786 — 1791.  4.  (_I)as  Werk  wird  hier  angeführt  wegen 
der  vielen  darin  befindliehen  Notitzen  von  Lehranßalten  und 
Gelehrten)  — Athenae  Rauricae,  f.  Catalogus  Profeflo- 
rum  Academiae  Balilienfis  ab  a.  1466  ad  a.  1778,  cum 
brevi  fingulorum  biographia  etc.  Balil.  1778.  8.  Von 
dem  Prof.  W.  Herzog  zu  Bafel.  Von  ihm  ifi  auch: 
Adumbratio  Eruditorum  Befilienfium,  meritis  apud  exte* 
ros  olim  hodieque  celebrium.  ibid.  1780.  8. 

■#-  -fr  -fr- 

Schriften  über  Schweitzerifche  Bibliotheken  flehen  ver- 
zeichnet in  G.  K.  v.  Haller' jBibl.  der  Schweizfr-Gefchichte. 
Th.  2.  S.  1 3 - 26. 

-fr  -fr  -fr 

I 'f . Kaff),  Füßlin's  Gefchichte  der  beften  Ktinftler  in 
der  SchweitZj.nebrtihrenBildnififen.  Zürich  1769 — 1779. 
gr.  8-  Mit  1 44  Kupferlüchen. 

7.  In  Anfehung  des  Adels.  Er  war  fchon  vor  der 
Revolution  nicht  zahlreich,  machte  auch  keinen  befon- 
dern  Stand  aus;  durch  fie  gieng  er  vollends  zu  Grunde. 

8.  In  Anfehung  der  Bürger.  I11  den  demokrati- 
fchen  Staaten  waren  fie  fchon  vor  der  Revolution  frey 
und  nahmen  auch  an  der  Regierung  Theii;  jetzt  ge- 
niefsen  fie  überall  diefelben  Vorrechte,  da  keine  Arifto- 
kratie  mehr  gilt. 
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y.  In  Anfehung  der  Bauern,  die  fchon  vor  der  Re- 
volution, felbfl  in  den  ariftokratifchen  Kpntonen , fehr 
gelind  behandelt  wurden  und  im  guten  Wohlftande  leb- 
ten: in  den  demokratifchen  Kantonen  waren  fie  ohne- 
hin vollkommene  Eigenthiimer  ihrer  Güter  und  Theil- 
nchmer  an  der  gefetzgebenden  Gewalt;  und  dies  ift 
jetzt  auch  in  jenen  der  Fall. 

VII.  Grundgefetze  oder  Gr  und  vertrage. 

Durch  die  Franzöfifche  Revolution  ward  auch  Hel- 
vetiens  bis  dahin  befundenes  Föderalfyflem  erfl  erfchiit- 
tert  und  weiter  hin  vernichtet.  Der  im  Innern  diefes 
Landes  wütende  Revolutions-  und  Faktionsgeifl  und  der 
daher  entfiandene  geringe  Widerftand  machte  es  den 
Franzofen  leicht,  daffelbe  unter  mancherley  nichtigen 
Vorwänden  militärifch  zu  befetzen  (i 798) , die  demo- 
kratifche  Fartey  an  lieh  zu  ziehen , und  die  arifiokra- 
tifche,  vorzüglich  in  Bern,  zuzerrtören.  Es  ward  nun 
das  Sy  dem  der  Einheit  und  Untheilbarkeit  feft  gefetzt ; 
die' Feudalrechte  wurden  aulgehoben,  und  eine  Central- 
regierung errichtet.  Alles  ward  jetzt  Nachklang  der 
Franzöf.  Revolution.  So  fchnellund  gern  man  indeflen 
an  vielen  Orten  der  neuen  Staatsform  gehuldigt  hatte,  fo 
wenig  waren  jedoch  die  Operationen  der  Centralregie- 
rung geeignet,  ihr  Kraft  und  Achtung  zu  verfchaffen. 
Die  alte  demokrat.  Partey  in  den  kleinen  Kantonen  und 
diejenige  der  ehemahligen  AriAokraten,  vorziigl.  zu 
Bern,  wirkten  entgegen.  Ueberall  zeigten  fich  Spal- 
tungen und  als  indetlen  der  Öfiliche  Theil  der  Schweitz 
der  Kriegsfchauplatz  ward  (1799),  geriethdie  Mafchine 
vollends  in  Stockung.  ErA  der  Liineviller  Friede  (9 
Febr.  1801)  ward  die  Epoche,  von  der  fich  ein  ruhiger 
Zufiand  der  Dinge  erwarten  liefs.  Aber  die  Klaulel 
des  iiten  Artikels,  zu  Folge  welcher  auch  die  Unab- 
hängigkeit der  Helvet.  Rep.  mit  der  Befugnifs,  fich  jede 
fcliicklich  dünkende  Regierungsform  zu  geben,  garantirt 
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wurde,  brachte  aufs  neue  das  unter  der  Afche  geglom- 
mene  Feuer  zum  Ausbruch.  Die  Mehrheit  der  Nation 
war  der  franzöfifchen  Centralregierung  entgegen,  und 
diefe  wardgenöthigt,  nach  Laufanne  zu  fluchten.  Das 
von  ihr  zu  Hülfe  gerufene  Frankreich  wollte  keine  Partey 
empor  kommen  laßen , die  feinen  Einfiufs  fchwächen 
und  leinen  Gegnern  die  Hoffnung  gewahren  konnte, 
die  Helvetier  in  ihr  FÖderativfyltem  zu  verflechten.  Es 
tibernahm  endlich,  auf  eine  diktatorifche  Weife,  die 
Vermittelung  der  Schweizerifchen  Angelegenheiten. 
Im  Winter  von  1802  bis  1803  konferirten  56  Helvet. 
Deputirte  mit  einer  vomOberkonful  ßonaparte  zu  Paris 
niedergefezten  Kommiflion  über  die  bellen  Mittel  zur 
^ Wiederherrteilung  der  Ruhe  und  einer  den  Wunfchen 
der  Mehrheit  entfprechenden  Verfaflung;  und  fie  ent- 
warfen nicht  nur  ein  Bundesgejetz  (Acte  federal)  für 
die  gefammte  Schweitz,  fondern  aiich  die  befondern 
Konllitutionen  für  die  einzelnen  Kantone. 

VIII.  Regierungsform. 

Da  die  Hauptabficht  der  erwähnten  Fcderalakteoder 
Cönrtitution  dahin  zielt,  die  Schweitz  in  einer  rteten 
Abhängigkeit  von  Frankreich  zu  erhalten,  u.  den  Schwung 
eigener  Kraft  zu  hemmen,  fo  behielten  die  bis  dahin  demo- 
kratifch  gewefenen  Kantone  (z.  B.  Uri,  Schwyz,  Un- 
terwalden, Appenzell)  ihre  alte  Verfallung  : dahingegen 
die  V erfaffung  der  arirtokratifchen  Kantone,  (wie  Bern, 
Zürich,  Bafel)  umgewandelt  wurde , weil  ihre  bisherige 
Regierungsform  ihre  Kräfte  mehr  concentrirte,  als  die 
immer  fchwache  Demokratie.  Deswegen  ward  der 
Kanton  Freyburg  für  das  errte  Jahr  (1803)  zum  dirigi- 
renden  Kanton  erhoben;  denn  Freyburg  war  der  einzige 
alte  Kanton,  der  auf  die  Tagfatzung,  am  Ende  des 
Sept.  1802,  zu  Schwyz  keine  Rcpräfentanten  fchickte; 
deswegen  ward  an  die  Spitze  der  Regierung  ein  Mann  ge- 
Hellt,  von  deflen  Anhänglichkeit  an  Frankreich  man 

über- 


524 


. Helvetifche  Republik. 


überzeugt  war,  Ludwig  d’  Affry , ehemahl iger  General 
in  Frauzöf.  Dimflen.  Bonapartq  ernannte  ihn  zum 
Landammann  der  Sehweitz^  d.  i.  Obeihaupt  der  ganzen  Ge- 
fammtregierung.  Diefe  ioll  auf  den  fchon  ehemahls  fo  ge- 
nannten Tagfatzungen  oder  Tagleißungen  oder  Land- 
tagen geordnet  und  auficcht  erhalten  werden.  Sie  lol- 
len  abwtchfelnd  in  jedem  Jahre  zu  Freyburg,  Bern, 
Solothurn,  Bafel,  Zürich  u.  Laufanne  gehalten  werden, 
fo  dafs  einer  von  diefen  Kantonen  nach  der  Reihe  der 
Dirigirende  ift.  Mit  der  Würde  der  er/len  Magiftrats- 
perfon  des  dirigirenden  Kantons  ifl  flets  die  Würde  eines 
jMndcimmanns  der  Schwätz  verknüpft.  Erführt  das  Siegel 
der  Rep. , giebt  durch  feine  Unterfchrift  allen  Verhand- 
lungen die  Sanktion,  unterhandelt  mit  den  fremden  Ge*. 
fandren,  forgt  für  die  Erhaltung  der  innern  Ruhe  urld 
hat  das  wichtige  Recht,  der  TagGtzung  die  Gegenflände 
der  Berathfchlagung  vorzutragen.  Diefe  erklärt  Krieg, 
fehliefst  Frieden,  Bündnilfe,  Handelsverträge  und  Ka- 
pitulationen für  fremde  Kriegsdienfle,  fchickt  aulser- 
ovdendiche  Gefandten  ab,  und  entlcheidet  die  Streitig- 
keiten unter  den  Kantonen.  Die  Tagfatzung  befteht 
aus  25  Deputaten,  anderen  Spitze  lieh  der  Landam- 
mann, als  Dcputirterjdes  dirigirenden  Kantons,  befin- 
det. Die  volkreichem  Kantone,  Bern,  Zürich,  Waadt, 
St.  Gallen,  Aargau,  undßündten,  die  jeder  mehr  als 
100,000  Seelen  enthalten,  werden  durch  2,  jeder  der 
übrigen  Kantone  aber  durch  1 Deputaten  repräfentirt. 
Der  Zeitpunkt  der  ordentlichen  Verfammlung  der  Tag- 
fatzung  fällt  in  den  Anhang  des  Junius  und  He  foll  nicht 
länger , als  einen  Monat  dauern. 

In  den  alten  demokratifchen  Kantonen  führt  die 
Lands gemeinde , in  den  alten  und  neuen  ariftokratifchen 
ein  großer  Rath  das  Regiment, 


IX. 


525 


Titel.  Wappen.  Jußitzw.  Finanzw. 

IX.  Titel. 

Die  Kantone  felbfl  titulirten  ehehin  einander : Gute 
Freunde  und  getreue  liebe  Eydgewßen.  Doch  gab  es  in 
Rücklicht  gewifler  Verhältnifle  eir.ige  Verfchiedenheit. 
Auswärtige  Mächte  titulirten  die  EydgenolTen  auf  ver- 
schiedene Art,  z.  B.-derKaifer  fchrieb  an  fie:  Den  ge- 
ßrengen , fefien  und  ehrfamen , unfrer  befandern  lieben  ge- 
meinen Eydgenoß'enfchaft  aller  ij  und  zugeivandten  Orten 
in  der  Schioeitz.  Der  König  von  Preulfen : Den  wohl - 

gebohrnen , edlen , ehrenfeßen , hochweifen  und  hochge- 
lahrten , befonders  lieben  Freunden,  Alliirten  und  Buncles- 
verwandten , Bürgermeißer , Schultheiß,  Landammann  und 
Rüthen  der  13  Orten  der  EydgenoJJenfchaft  Zürich , Bern 
u.  f.  w.  Was  fiir  eine  Be  wandnifs  es  jetzt  mit  dielen  Titula- 
turen habe,  kann -man  noch  nicht  anzeigen. 

X.  Wappen. 

Die  Rep,  hat  kein  gemein fchaftliches,  fondern  jeder 
Kanton  hat  fein  eigenes.  Alle  19  Wappen  werden  in 
einigen  Reihen  neben  einander  geileilt  unter  einem  gro- 
fsen  FreyheitsFut. 

XI.  Ju flitz wefen. 

Die  Rep.  hat  keine  gemeinfchaftliehen  Staats- Civil- 
Kriminal  - und  Polizeygef  tze,  fondern  jeder  Ort  folgt 
feinen  befondern  Gefetzen,  die  fehr  verfchieden  find. 
Dies  ift  alfo  auf  gleiche  Art  der  Fall  in  Abficht  der  nie- 
drigen und  hohen  Gerichtshöfe. 

XII.  Finanzwefen. 

So  ifl  auch  ke:n  gemeinfchaftlicher  Schatz  vorhan- 
den: aber  die  K allen  der  einzelnen  Kantone  waren  vor 
der  Revolution  in  guten Umflanden;  ei:  ige  fogar  reich, 
befonders  Bern:  aber  die  revolutionären  Franzofen  ver- 
letzten alle  Kantone  in  fo  grofse  Dürftigkeit,  dafs  im 
Jahr  1804  eine  Nationalfchuld  von  14  Mill.  Gulden  vor- 
handen 
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handen  war.  — In  den  meirten  Kantonen  fliefsen  die 
Staatseinkünfte  aus  den  Zehnten,  jährlichen  Grund- 
zinfen,  Steuern.  Zöllen  und  den  beträchtlichen  Werbe* 
und  Jahrgeldern  auswärtiger  Mächte;  in  einigen  Kanto- 
ne1 ifl  eine  Vermög.  nsrteuer  eingeführt.  In  Appenzell 
giebt  man  nicht  die  minderte  Abgabe,  weder  an  Zehn- 
ten, noch  Zollen,  noch  Steuern.  In  Glarus  belauft  lieh 
die  St.  uer  nicht  hoher,  als  auf  6 Kreutzer  von  100  fl. 
In  Uri  irt  dies  gan'  anders,  und  überhaupt  herrfchet  in 
diefem  Stück  grofse  Verfchiedenheit.  Wenn  aber  von 
gemeinfchqftlichen  Jtaatscms gaben  die  Rede  irt;  fo  ward 
1803  folgendes  Regulativ  fertgefetzt: 

Zu  490,517  Schweitzer -Franken  Staatsausgaben 
tragen  bey  die  Kantone : 


Aargati  — 

■ — 

__ 

52,2  1 2 

Franken. 

Appenzell  — 

— 

9,728 

Bafel  — 

— 

— 

20,450 

_ 

Bern  — 

— 

— 

9>,69> 

, 

Frey bürg  — 

— 

— 

J 8,59  1 

. 

Glarus  — 

— 

- 

4,823 



Graubündten 

— 

— , 

1 2,000 

, 

Lucern  — 

St.  Gallen 

1 

— 

26,0 1 6 
3 9,45  1 

— 

Schaff  Haufen 

— 

— 

9,327 

-- 

Schwyz  — 

— 

— 

3,01  2 

_ 

Solothurn  — 

— 

— 

18,097 

_ 

Teflino  — - 

— 

— - 

l 8,0-39 

Thurgau 

— 

25,052 

— 

Unterwalden 

— 

— 

U917 

— . 

Uri  — • 

— 

' \ 

1,184 

— — 

Waadtland  — 

— 

— 

s 9,273 

— 

Zürich  — - 

— 

— 

7 7U53 

— • 

Zug  — 

— 

— 

2,497 

— 

49  o,U7 
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XIII.  Kriegswe  fen. 

Zu  Folge  der  vorhin  erwähnten  Föderalakte,  d.  h. 
nachdem  Willen  derFranzöf.  Regierung,  darf  kein  Kan- 
ton inehr  als  200 Mann befoldeter  Truppen  halten,  und 
ohne  Vor  willen  des  Landammanns  loli  auch  keiner 
mehr,  als  hochdens  500  Mann  Militztruppen , aufbie- 
ten. Allo  in  allem  nur  1 3,30b  Mann.  Genauere  Nach- 
richten von  der  Einrichtung  diefer  Truppen  mangeln 
noch  zur  Zeit. 

XIV.  Politifches  Verhä l'tnifs. 

Der  Einflufs  der  Republik  in  die  allgemeinen  politi- 
fchen  Angelegenheiten  war  fchon  vor  der  Revolution 
gering,  und  i A nun,  durch  die  foeben  gefchilderte  trau- 
rige Verladung,  fad  ganz  verfchwunden.  Sieid,  fo 
w;e  ihre  Schweder,  die  Batavifche  Republik,  nicht  viel 
mehrmals  ein  Filial  von  Frankreich.  Die  vornehmden 
mit  auswärtigen  Mächten  gefchlolfenen  Vertrage  find: 
der  Friede  zu  Bafel  1499,  der  Friede  zu  Freyburg  1519, 
der  Vertrag  zu  Monzon  1626,  der  Friede  zu  Chierafco 
1630,  der  Wedphäl.  Friede  1648,  das  allgemeine 
Biindnifs  mit  Frankreich  1 777,  und  der  1803  mit  diefer 
Xiacht  gefchloflene  Allianztraktat  (Vergl.  iiber  letztem 
das  Polit.  Journal  1 803  S.  1069  — 1082.) 


Das  zwölfte  Hauptftück. 

D ci  < s Osmanifc  h e li  e i c h. 

Augerii  Gishnii  Busbequii  Legationis  Turcicae  Epiftolae 
quatuor;  quartim  priores  duae  ante  aliquot  annos  (15g, 
Antverp.  in  S.j  in  lucemprodierunt  fub  nomine  Itinerum 
CPolitani  et  Amaliani.  Adiectae  funt  duae  alterae 
Eiu.sdem  de  re  militari  contra  Turcas  inftituenda  confili- 
um.  Antverp.  1 5 y 5 - 8.  Und  hernach  öfters,  Teuifch 
Freyberg  und  Annaberg  1 793.8.  {Der  Anhang  vom  Kriegs- 
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uiefen  iß  nicht  mit  übe/, 'fetzt).  Franz,  mit  Anmerk,  vom 
Abbe  de  Foy.  Paris  1748.  3 B.  in  12.  (Es  find  auch,  fo 
wie  bey  einigen  Ausgaben  des  Originals , Busbeck' s Briefe 
an  Kaifer  Rudolph  den  zten  dabey).  — Pfiftory  of  theprc- 
fent  State  of  the  Ottoinan  Empire  etc.  by  Paul  Ricaut. 
Lond.  1666.  fol.  ibid.  1689.  8.  Mit  Kupf.  Franz,  von 
Briot , Paris  1670.  4 und  12.  (Zu  der  Quartedition  hat 
Seb  le  Clerc  fehr  fchöne  Kupfer  gefiochen).  Ital.  Holland. 
und  Teutfch.  — Pet.  Bufmello's  hift.  Nachrichten  von  der 
Regiertingsart,  den  Sitten  und  Gewohnheiten  der  Os- 
manen;  im  aten  B.  des  gleich  folgenden  Lüdekifchen  Werks ; 
auch  unter  einem  befondern  Titel.  — C.  IF.  Lüdeke'ns  Be- 
fclireibung  des  Tiirkifchen  Reichs  nach  feiner  Religi-ons- 
und  Staatsverfaflung  in  der  letzten  Hälfte  des  1 8ten  Jahrh. 
Leipz.  1 77  1.  2te  unveränderte  Aufl.  ebend.  178©. — 2ter 
Th.  welcher  Zufätze  uud  Berichtigungen  enthält,  ebend. 
1778.  — \ 3ter  Th.  welcher  Berichtigungen,  Zufätze 
und  vollftänd.  Regifter  über  alles  Theile  enthält,  ebend, 
1789-  gr.  8.  Holland.  Leiden  1782.  2 Th.  in  gr.  8.  — 
(öf  A.  Mebes)  über  die  Urfachen  der  Gröfse  und  des 
Verfalls  des  Osman.  Reichs.  Niirnb.  1783  8.  — £f.  H. 
Süiver's  hift.  ftatift.  Befchrcib.  des  Osman.  Reichs.  Hamb. 
1784.  8.  — Memoires  du  Baron  de  Tott  für  Jes  Turcs  et 
für  les  Tartares.  ä Amfterd.  1784.  4 Voll  in  gr.  8.  ä 
Paris  1785-  3 Voll,  in  gr.  12.  (im  ^ten  find  die  auch  be- 
fonders gedruckten Obfervations  de  Mr.  Peyjjonel,  relatives 
aux  Mem.  qui  ont  paru  fous  le  noin  de  Air.  le  Baron  de 
Tott).  Nouvelle  Edition. ä Amfterd.  1786.2  Voll,  in  4. 
Mit  16  Kupf.  (In  diefer  Ausgabe  hat  Tott  Peyffotiel'n  ge- 
antwortet). Teutfch,  mit  Peyffonel’s  Verbeff.  und  Zufitzen. 
Frankf.  und  Leipz.  ( Nürnberg ) 1788.  2 Th.  in  8-  Vergl. 
Niebuhr's  Bemerk,  über  die  Schriftendes  Hrn.  v.Peyffonel 
gegen  den  Baron  v.  Tott.  und  Hrn.  v.  Volney,  in  dem 
Neuen  Teilt.  Merkur  1789  St.  6.  S.  596  — 626.  Tableau 
general  de  l’Empire  üthoman;  divife  en  deux  Parties, 
dont  l’une  comprend  la  legisjation  Mahonietane;  l’autre 
l’hiftoire  de  l’Empire  üthoman;  par  M.  de  M***  (Mu- 
radgea)  d'Ohjfon  Ouvrage  enrichi  de  figures.  T.  I.  a Pa- 
ris 1787.  Regalfol.  ibid.  1788  — 1791.  S Voll,  in  8.  Mit 
Kupf.  Teutfch  mit  einiger  Abkürzung,  mit  Anmerk.  Zu- 
lätzen. einem  Gloftafium  und  Rcgifter  von  C D.  Beck. 
Leipzig  1788.  gr.  8.  Mit  Kupf.  und  rabellen.  Englifch 
1789.  4-  Diefer  erße  Band  betrift'blos  das  Religionsierfen  : 
der  äte , der  den  Refl  diefer  Materie , alsdann  die  Moral 
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und  die  Hierarchie  enthält,  erfchien  zu  Paris  1790.  Regalfol. 
Ttutfch  auch  von  C.  D.  Beck,  Leipz.  1793.  gr.  8.  Mit  14 
Kupfern  und  2 Tabellen.  Das  iKerk  iß  noch  nicht  voll- 
endet. — A Survey  of  the  Turkifh  Empire;  in  which 
are  confidered  1)  its  government , finauces,  military  and 
naval  force,  religion,  hiftory,  arts,  fciences,  manners, 
commerce  and  population;  2)  the  Rate  of  the  pro» 
vinces,  including  the  ancient  government  of  the 
Crim  Tatars,  the  fiibjecfion  of  the  Greeks,  their  ef- 
forts  towards  emancipation , and  the  intereft,  particu- 
larly  of  Great  ßritain,  in  their  fuccefs.  3)  the  caufes 
of  decline  of  Turkey  and  thofe  which  tend  to  the  Pro- 
longation of  its  exiftence;  vvith  a developement  of  the 
political  fyftem  of  the  late  emprefs  of  Ruffia;  4)  the 
Britifh  commerce  witli  Turkey,  the  necellity  of  abo- 
lifhing  the  Levant  Company,  and  the  danger  of  our  qua- 
rantine  regulations,  with  many  other  important  particu- 
lars.  By  IV.  Eton,  Efq.  many  years  Refident  in  Turkey 
and  in  Rullia.  London  1798.  8.  Franz.  Baris  1799.» 
Voll,  in  8. 

-fr-  -fr  -fr 

Rieh.  Chandler’s  Travels  into  Greece.  Oxford  177 6.4. 
Mit  Kupf.  Teilt fch  (von  H.  C.  Boie  und  ff.  H.  Vofs  Leip- 
zig 1777.  gr.  8.  — Voyage  pittorefque  de  la  Grece, 
par  M.  le  Comte  de  Choifeul - Gouffier.  ä Paris  1779 — * 
1783.  12.  Cahiers  in  gr.  fo4.  Mit  Landkarten  und  andern 
Kupfern.  Teutfch  (von  H.  A.O.  Reicharcl).  Gotha  1780. 
1782.  (nur  2 Hefte)  8.  (Das  Original  iß  auch  nicht  voll- 
endet). — 

-fr  , fr  fr 

Demetrius  Kantemir' s Befchreib.  der  Moldau ; aus  der 
Landesfprache  i'iberfetzt  durch  ff.  llinsky,  Teutfch  von 
ff.  L.  Redslob.  Frankf.  und  Leipz:  1771.  8.  — Hill,  de 
la  Moldavie  et  de  la  Vaiachie;  avec  une  DifT.  für  l’etat 
actuel  de  ces  deux  provinces  (par  ff.  L.  Carra).  ä JalTy 
(Deuxponts')  1777.  8.  Corrigee  et  augmentee  des  Memoi- 
res  hilf,  ct  geograph.  publies  par  Mr.  de  B . ( Baur ).  ä 
Ncufchatel  1789.  12.  (Die  Baurifchen  Memoiren  waren 
vorher  einzeln  erfchiencn  ii  Frankf.  et  Leipnc  1778,  8.) 
Teutfch  Frankf.  und  Leipzig.  ( Nürnberg ) «789.  — 

Franz 'ff of.  Sulzer’s  Gefchichte  des  Transalpinifchen  Da- 
ciens,  d.  i.  der  Walachcy,  Moldau  u.  ßeflarabiens  u.  f w. 

L 1 Des 
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Des  lften  oder  geograph.  Theils  ifter  und  2ter  B.  Wien 

1781.  Nebft  3 Kupferftichen  und  2 Holzfchnitten.  

3ter  Band,  ebend.  1732.  gr.  8. — Oflervazioni  ftoriche, 
naturali  e politiche  intorno  la  Valachia  e Moldavia.  In 
Napoli  1788.  8.  Teutfch  Wien  1790.  8.  Befier  von  PiehL 
Strasb.  1798.  gr.  8.  Der  Verf.foll  de  Raicevich  heifsen . 

-#■  -&■  -fr- 

Conftantinople  ancient  and  modern,  with  Excurfions  to 
the  Shores  and  Islands  of  the  Archipelago  and  to  the 
Troad;  by  gfames  Dallaway  etc.  Lond.  1797.  4.  Teutfch, 
Chemnitz  1800.  8.  Mit  Charte  und  Kupfer. 

•Or- 

Deferiptioil  hift.  et  geograph.  de  I 'Archipel  (par  M.  Friefe- 
mann).  a Neuwied  1789.  8.  — Befchryviug  van  den 
Archipel,  tot  mit  van  den  Krygsman , Zeevaarenden  en 
Handeldryvenden  ; volgens  de  nieuwfte  Waarnemingen 
opgefteld  door  den  R.  v.  Kinshergen.  Atnfterd.  1792. 
gr.  8.  Mit  einer  Landkarte.  Teutfch  mit  Anmerk,  von 
Kurt  Sprengel.  Roftock  undLeipz.  1 792.  8.  Ohne  die  Land- 
karte — Reife  durch  die  Infein  des  Archipelagus ; mit 
neuen  Bemerkungen,  befonders  für  Freunde  der  Erd- 
und  Gefchichtskunde,  Politiker,  Kaufleute  und  Seefah- 
rer. St.  Petersb.  1 795.  8.  (Zum  Thal  aus  Kinshergen.) 

AF  -fr  -fr 

Garßen  Nielmhr’s  Reifebefchreibung  nach  Arabien  und  an- 
* dein  umliegenden  Ländern.  1 B.  Kopenh.  1774.  Mit  72. 
Kupf. — 2 B.  ebend.  1778.  Mit  52  Kupf.  in  gr.  4.  Franr. 
(mit  einem  Auszug  aus  des  Verfaffers  Befchreib.  von  Ara* 
bien,  mit  Forskäl’s  Bemerk.  Paris  1780.  2 Voll,  in  8. 
Holland.  Amfterdam  1776 — 1780.  2 TheiJe  in  gr.  8. 
Englifch  von  Roh,  Heran , mit  Anmerk.  Edinb.  1792.  2 
Voll,  in  8. — Heilige  Geographie,  of  Aardryks  - kun- 
dige Befchryviug  van  alle  den  Landen,  enz  in  de  Heilige 
Schrift  voarkommende  etc.  door  Wil.  Alb.  Bachiene. 
Utrecht  1758 — 1768.  6 Bände  in  8.  Teutfch  von  G.  A. 
Maas.  Cleve  u.  Leipz.  1766  — 177s.  2 Theile  oder  8 
Bände  in  gr.  8.  — Geographifche  Befchreibung  von 
Syrien  (nebft  einer  Landkarte);  in  den  Allg.  geograph. 
Ephemeriden  1804.  S.  175-200. — Voyage  d’Egypte 
ctdeNubie;  ouvrage  enrichi  de  Cartes  et  de  Figures 
deftinees  für  les  Jieux,  par  Fred.  Louis  Horden  etc.  ä Co- 
penhague  1755.  2 Voll,  infol. maj.  Der  großen  Kupferta- 
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fein  find  159.  Nouvelle  Edition  foigneufementcoufereefiu* 
l’originale,  avec  des  notes  et  des  additions  tirees  des  Au- 
teurs  anciens  et  modernes  et  des  Geographes  Arabes,  par 
L.  Langles.  Paris  179;  — 1798-  3 Voll,  in  gr.  4 Mitiöo 
Kopf.  Englifch  von  Pet.  Templenian.  Lond.  1757. -Voll, 
in  fol  Mit  1 5 9 Kupf.  Eine  kleinere  Ausgabe  diefer  Ue- 
berfetzung  mit  HinweglalTung  einiger  Stücke  des  Oxigi- 
nals  und  der  meiften  Kupfer  erfchien  ebend.  1757.2  Voll, 
in  8.  Aus  diefer  kleinern  Ausgabe  der  Engl.  Ueberf  ent- 
Itand  die  TeütJ'che  von  fff.  F.  E,  Steffens.  Breslau  1779. 
2 B.  in  8.  — Lettres  für  l’Egypte , oü  l’on  offre  le  pa- 
rallele des  moeurs  anciennes  et  modernes  de  fes  habi- 
tans,  oü  l’on  decrit  l’etat,  le  commerce,  l’agriculture, 
le  gouvernement  du  pays  etc.  Avec  des  cartes  geogra- 
phiques.  ä Paris  1786.  T.  2 et  3 ibid.  1 7 8 <5.  8 Teutfck 
mit  Anmerk,  von  fff.  G.  Schneider.  Berl.  1786 — 1788.  3 
B.  in  gr,  8.  Englifch  Lond.  1786.  2 B.  in  8.  ebend.  1787. 
2 8.  in  8.  Holland,  mit  Schneider’ s Anmerk.  ausdemTeut- 
fchen  überfetzt.  Amllerd.  1788.  2 B.  in  gr.  8.  — fff.  M. 
Hartmann' s Erdbefchreibung  und  Gefchichte  von  Afrika. 
Das  Pafchalik  Aegypten.  1 B.  Hamb.  1799.  8* — Voyage 
dans  la  haute  et  baffe  Egvpte,  fait  par  l’ordre  de  l’an- 
cien  Gouvernement  — par  C.  S.  Sonnini  etc.  Avec  une 
Collection  de  40  planches  gravees  par  fff.  B.  Tardieu.  a 
Paris  1799.  3 Voll,  in  8.  Teutfch  mit  Anmerk,  und  einem 
Regilfer.  I.eipz.  u.  Gera  1800.  2 B.  in  gr.  8.  Mit  Kupf.  — > 
Voyage  dans  la  haute'etla  baffe  Egypte,  pendant  lescaxn- 
pagnes  du  General  Bonaparte , par  Vivant  Denon.  Paris 
1802.  2 Voll,  in  Imperialfol.  Der  2te  B.  enthält  die 
Kupfer,  141  an  der  Zahl.  — Tableau  de  l’Egypte,  pen- 
dant le  fejour  de  l’annee  Francaife,  avec  la  pofition  et 
la  diftance  reciproque  des  principaux  lieux  de  l’Egypte, 
un  coup  d’oeil  für  l’economie  politique  de  ce  pays,  quel- 
ques details  für  fes  antiquites  etc.  par  A.  G . ,d  (Girard?) 
Paris  1803.  2 Voll,  in  gr.  8. 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

I. 

Crröße , nach  den  Graden  der  Breite  von  20  bis  47,  und 
der  Länge  von  35  bis  67  j nach  dem  Flächeninhalt  unge- 
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fahr  47,000  QM.  wovon  man  11,400  auf  den  Antheil 
von  Europa,  30,000  auf  denjenigen  von  Afia  (mitAus- 
fchlufs  Arabiens,  woran  die  Pforte  nur  geringen  Antheii 
hat),  und  6260  auf  Aegypten  rechnet. 

2.  Gränzen . Gegen  Mitternacht  Oeflreichifche 
Staaten  und  das  Rufiifche  Reich;  gegen  Abend  die  bar- 
barifche  Kühe,  das  Mitteiländifche  und  Adriatifche 
Meer,  das  Venetianifche  und  Oeflreichifche  Gebiet; 
gegen  Morgen  Perfien  und  das  rothe  Meer;  gegen  Mit- 
tag daflelbe  Meer,  das  freye  Arabien , das  innere  Afrika 
und  das  Mitteiländifche  Meer. 

3.  Eintheilung,  1 ) der  Europäifchen Länder : z)Rum- 
Ili  oder  Romanien , wo  die  Haupt-  uud  Refidenzftadt 
Konftantinopel ; b)  Bulgar-Ili,  oder  Sofia  Vilajeti  oder 
Bulgarien;  c)  Arnaut h Vilajeti  welches  Filiba  Vilajeti 
od.  Macedonien  u.  Albanien  begreift;  d)  jf aniah  od.  Thef- 
falien;  e)  Livadien  oder  das  alte  eigenti.  Griechenland; 
f)  Mora  Vilajeti  od.  Morea;  g )Sirf  Vilajeti  od.  Servien; 
h)  Bofchnah-  Ili  oder  das  Tiirkifche  Bofnien,  Dalmatien 
und  Croarien ; i)  die  Statthalterfchaft  der  Caput han  Pa- 
ficha  oder  der  Thrazifche  Cherfoues  und  die  Infein  im 
Archipelagus ; k)  nocli  einige  Infein  im  Mittellandifchen 
Meere,  worunter  Candia  die  vornehmfie  ifi;  1)  ein 
Tbeil  von  Bejfarabien. 

2)  Die  Afiatifchen  Länder:  a ) Anadoli;  unter  den 
dazu  gerechneten  Infein  find  Rodur  und  Cypern  die  vor- 
nehm fien;  b)  das  Land  der  Karamanen;  c)  Adana; 
d)  Mer af che;  e)  Siwar;  f)  Tarabofan;  g)  Irminia oder 
Armenien;  h) Scherezur ; i)  Bagdad;  k ) Bafra;  1)  Di. 
arbekir;  m)  Mar  diu;  11)  Raca  oder  R.cchn;  o)  Moful; 
p)  Haleb  oder  Aleppo;  q)  Tarabliir;  r)  Saida  oder  SÄ, 
wozu  auch  gewiffermafsen  das  Land  der  L) rufen gehölt ; 
s)  Damafchk , wozu  auch  das  ehemahlige  Palaeftina  ge- 
hört ; t)  einige  Stucke  von  Arabien. 

3)  In  Afrika:  Aegypten,  beliebend  a)  aus  Bahre 
oder  Niederaegypten,  b)  aus  Voßani  oder  Mittelae« 

gypten, 
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gypten,  c)  aus  Said  oder  Oberaegypten.  Diefe  Länder 
find  in  Pafchaliks  oder  Stattlialterichaffen , und  diefe 
wieder  in  Sandfchakfchaften  oder  Beyfchaften  einge- 
tlieiit. 

Schutzländer  find : i)  in  Europa  die  Fürftenthümer 
Watachey  und  Moldau , wie  auch  die  Republik  Bagufa ; 
2 ) in  Afrika:  Algier , Tunis  und  Tripoli. 

II.  Bewohner. 

i.  Nach  den  JAölkerklaffen.  Die  Hauptnation  be- 
fieht  au s Osmanfchen  Türken , unter  deren  Herrfchaft 
in  Europa  wohnen:  Griechen , Amanten , Slauen  oder 
Illyrier , Armenier  und  Juden;  in  Aßen , aufser  Grie- 
chen, Armeniern  und  Juden,  auch  Araber,  Türknien , 
Kurden , Drufen,  Maroniten , Syrer  oder  fakobiten, 
Tataren , TJchinganen  oder  Zigeuner;  in  Afrika  oder 
Aegypten:  Kopten  und  Mamliken,  wie  auch  Araber. 
Europäifche  Chrißen  wohnen  in  allen  Gegenden,  unter 
dem  allgemeinen  Namen  Franken. 

Von  den  verfchiedenen  Nationen  und  Religionsparteyen 
iin  Türk.  Reiche  (von  Niebuhrf,  in  dem  Teut.  Mufeum, 
1734-  St.  7.  S.  i — 23. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl , welche  gar  nicht  beftimmt 
werden  kann;  von  Geburts-  und  Sterbelifien  weifs  man 
dort  noch  nichts,  und  die  gewöhnlichen  Angaben  find 
aufserft  wdlkiihrlich.  Ihnen  zu  Folge  rechnet  man  auf 
Europa  höchflens  8 Millionen,  auf  Afia  36  (gewifs  zu 
viel:  andere  nehmen  nur  9 — 10  an)  und  auf  Aegypten 
5 (oder  nach  andern  2).  In  Konfiantinopel  zwifchen 
250  und  300,000.  Gewifs  ifi,  dafs  das  Reich  inallen 
feinen  Gegenden  in  Betrachtung  feiner  Grofse  und  na- 
türlichen Befchaffenheit  viel  zu  fchwach  bevölkert  ifi, 
und  dafs  es  damit  immer  fchlimmer  wird ; woran  haupt- 
fachlich  Schuld  find:  Defpotie,  Kriege,  Peft,  Polyga- 
mie, Kafiration,  allzu  langes  Säugen  der  Kinder. 
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3.  Nach  ihren  Sitten-  Die  Hauptnation  in  Europa 
iß  ein  Mifchmafch  von  eigentlichen  Osmanen  und  von 
abgefallenen  Chrißen  und  Juden.  Man  hält  daher  die 
Afiatifchen  Osmanen  für  belfer , als  die  Europäifchen. 
Gewöhnlich  urtheilt  man  von  ihnen  parteyifchund  lieb- 
los. Sie  follen  gröfstentheils  Barbaren,  faule  und  un- 
gefchickte  Leute  feyn:  allein  fo  fchlimm  lieht  es  mit 
ihnen  wenigßens  jetzt  nicht  mehr.  Es  find  bey  ihnen, 
•wie  bey  allen  Nationen,  Böfe  mit  Guten  vermifcht. 
Es  giebt  auch  unter  ihnen  ehrliche  und  aufrichtige , gut- 
th'ätige  und  liebreiche,  mäfsige  und  artige.  Beifüge  und 
gefchickte  Menfchen.  Ihre  Sklaven  und  Diener,  deren 
hleifs  ihnen  nützlich  iß,  halten  fie  in  der  Regel  befTer, 
als  die  ChriBen  die  ihrigen.  Ihre  Lebensart  verräth. 
noch  ihren  alten  Urfprung  aus  den  Morgenländern. 
Sie  kommen  noch  jetzt  dem  einfachen  Stande  der  Natur 
ziemlich  nahe.  Sie  hegen  grofsen  Widerwillen  gegen 
alle  neue  Moden  und  neue  Kenntnilfe,  und  halfen  alles 
Ausländifche : doch  lind  die  in  Städten  wohnenden  hierin 
etwas  anders  gefilmt,  als  die  auf  dem  Lande.  Sie  lind, 
wie  die  meißen  Morgenländer,  das  Widcrfpiel  der 
Europäer. 

Die  Griechen , die  unter  den  chrißlichen  Völkern 
am  zahlreichßen  und , haben  noch  viele  Eigenfchaftcn 
an  fich,  die  an  ihren  alten  Vorfahren  gerühmt  und  ge- 
tadelt werden ; viel  natürlichen  Witz,  viel  Fertigkeit 
etwas  zu  verliehen  und  zu  begreifen,  Munterkeit  im 
Umgänge:  aber  auch  ungemein  viel  Leichtfinu,  Hang 
zum  Lügen,  Argliß,  Hocbmuth  auf  der  einen,  und 
Spcichelleckerey  auf  der  andern  Seite,  Eigennutz  und 
Geitz. 

Moeurs  et  ufages  desTurcs,  leur  religion,  leur  gouver- 
nement  civil,  nnlitaire  et  politique.  Avec  un  Abrege  de 
1'hKtoire  Ottomane.  Ouvrage  enrichi  de  Hgures  en  tail- 
les  douces  (par  £fcan  Jnt.  Guer).  a Paris  et  ä AmÜerd. 
J 747.  2 Voll,  in  4.  — Obfervations  011  the  religion, 
law,  government  and  inanners  of  the  Turcs,  by  £fames 

Porter . 
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Porter.  Lond.  1768.  2 Voll,  in  12.  Teutfth  (v.C.  Garve). 
Leipz.  1768.  8.  Franz,  von  B***  (Btrgier).  Paris  1769. 
2 Parties  en  12.  Nouv.  Edit.  confiderabfeinent  augmentee 
de  notes,  faitcs  par  1111  voyageiir,  qui  a fait  un  fejouren 
Turquie.  ä Neufchätel.  1770.  12. 

III.  Naturprodukte. 

Bey  der  Weitläufigkeit  des  Reichs  und  bey  feiner 
Lage  unter  verfchiedenen  Himmelsfirichen,  find  fie  fehr 
mannichfalrig  und  zahlreich. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Von  G^raafehauptfäch- 
lich  JVeitzen  und  Gcrfle , Haber  wenig,  Rocken  gar 
nicht.  Mais  wird  zwar  häufig  gebaut,  aber  doch  nicht 
in  allen  Provinzen.  Von  Hülfenfriichten  vornämlich 
Hirfe , aber  keine  JVicken;  Erlifen  nur  als  Gartenfrucht ; 
die  beflen  Linfen  in  Aegypten.  Man  bauet  fehr  viel 
Reis , vornämlich  in  Allen.  Die  meiften  bey  uns  be- 
kannten Gar  tenf rächte  werden  auch  in  der  Türkey  ge- 
baut: nur  nicht  weiße  Rüben  und  Blaukohl.  Zwiebeln 
und  Gurken  von  befonderer  Güte.  Melonen  von  allen 
Sorten.  Sehr  viel  Tabak,  Flachs , und  Hanf  vorzüglich 
in  Aegypten,  Färberröthe , Saffran , Coloijuintcn  und  an- 
dere Apothekerkräuter.  Feine  Baumfrüchte , als  Feigen, 
Limonien , Citronen,  Mandeln , Kaßanien , Pfirßche , Gra- 
naten und  Oliven  in  den  Südlichen  und  Europäifchen 
Ländern  im  Ueberflufs;  dort  auch  herrliche  IV eine , Ro » 
ßnen  und  Korinthen.  Die  Baumwollenßaude  wäch fl:  häu- 
fig in  vielen  Provinzen.  Der  Palmbaimift. in  Aegypten 
und  der  Piftazienbaum  in  Syrien  zu  Haufe.  Viele  ler- 
p ent  in-  und  Maßixbäume , wie  auch  andere  kofibare, 
Gummi  gebende  Stauden.  Man  hat  fchönes  Bauholz, 
auch  zu  Schilfen,  befonders  Cedern.  Den  Cyprejfen- 
baum  lieben  die  Osmanen  fehr. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Zahmes  Vieh  fafi  von  al- 
len Arten  häufig  und  vortrefflich.  Man  hat  Biijfelochfen. 
Die  Schaafzucht  im  Europäifchen  Tlieile  ift  fehr  fiark, 
und  die  Wolle  fein:  fii  Kleinaficn  weniger,  wohl  aber 

in 
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in  den  füdlichen  Provinzen.  Tn  Syrien  ifl:  das  Schaaf 
mt  dem  Fettfehwanze  einheimifch,  und  in  Kleinafien  die 
Angorifche  oder  Kämelziege.  Die  Pferdezucht  ifl  überall 
flark  , und  zum  Theil  vortrefflich;  man  zieht  auch  viele 
Maulefel.  Mehrere  Arten  von  Kameelen  find  in  Alien 
und  Aegypten.  Vielcrley  wilde  Thier e zur  Speife  und 
zur  Kleidung.  Von  den  Vögeln  lind  die  grofsen  Adler , 
die  Strauße , Faßmen , Kraniche  und  Pelikane  merkwür- 
dig. In  vielen  Gegenden  ih  Ueberflufs  an  Rebhühnern , 
Hof  dhühnern , Wachteln , Wajferhühnern  und  andern 
Wafiergefliigel,  das  zum  Theil  nicht  fowohl  efsbar,  als 
wegen  leiner  Gehalt  und  Federn  merkwürdig  ih.  Die 
angrenzenden  Meere  und  die  FlülTe  find  reich  an  Fifchen , 
Mufcheln  und  Äußern.  Die  Seidenwiirmerzucht  ifl  un- 
gemein  hark  und  allgemein.  Man  hat  viele  Bienen , 
auch  wilde. 

3.  Aus  dem  Mineralreich , von  dem  man  die  aller- 
wenighen  Nachrichten  hat.  Man  weifs  blofs,  dafs  es 
Eifengniben  in  Europa  giebt,  in  Alien  Kupfer - Bley-  und 
Silbergruben , aber  ohne  wichtigen  Werth,  und  in  der 
Wälachey  Goldwäfchen.  Häufig  werden  gefunden: 
Schwefel , Alaun,  Salpeter , Afphalt  u.  f.  w.  Salz  ifl  fah 
allerwärts  überflüssig.  Es  giebt  auch  Diamanten  und 
andere  Edclileine,  herrlichen  Marmor,  Schmergel,  viele 
Farbenerden , Siegelerde , Asbeß  u.  dgl. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Alle  Landfchaften  haben 
fruchtbaren  Boden:  doch  eine  mehr  als  die  andere. 
Die  vornehmflen  Gebirge  in  Europa  find:  der  grofse 
Balkan  oder  Htimus , der  Rhodope , die  Scardifchen  Ge- 
birge, der  Ainurus  Daghi  oder  Athor , Mezzo  novo  oder 
Pindur,  Olympus , Petras  oder  Pelion , Ofja,  Nephele , 
Oeta,  Parnaß  u.  a.  In  Allen:  der  Taurus , Kaukafus , 
Klare , hets  mit  Schnee  bedeckt,  Mafms  oder  Tfchudi , 
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Paropcmiifns , Libanon , und  Antilibanon , der  Karmel , 
der  Oelberg,  der  Berg  Quarantania,  und  der  Berg 
Thabor. 

2.  Gemäßer , und  zwar  i)  Meere:  a)  das  niittellän- 
difche , dellen  eine  Gegend,  ehedem  das  Aegaeifche 
Meer  genannt,  eine  grofse  Menge  Infein  enthält,  die 
meiffeus  fruchtbar  lind,  und  die  Schifffahrt  nicht  hin- 
dern. FortfetzungendiefesMeeresfind:  der Hellefpont, 
das  Meer  von  Marmorn  (Propontu) , und  der  Kanal  des 
fchwarzen  Meeres (Bosphorus  Thraeiae)  und  das  fchwarze 

• Meer  felbfl.  b)  das  Arabifche  oder  rotue  Meer,  c)  der 
Perffche  Meeibufen.  — 2)  Landfeen:  a)  Logo  di  Scu- 

tari;  b)  Lago  di  Piave ; c)  Lago  di  Hotti;  d)  Lychni - 
dus  bey  Achrida  in  Macedonien ; e)  Benijcher  oder  Bey - 
fchari  (Tatta);  f)  IV an ; g)  das  todte  Meer  oder  der 
See  Afphaltites.  — 3)  Flüjfe , in  Europa;  der  Dnjepr , 
Bog,  Dnjeßr,  Prnth,  Sereth , Aluta , Donau , Morawa , 
Maritza,  Cavafumefro,  Strymon , Var  dar,  Salarn - 
brie  oder  Peneus , Cephifus  u.  a.  In  Afien:  Cuban,  Kur , 
Aras , Kizil-Irmak , /iva,  Sakari , Aß,  Jordan , Euphrat , 
Tiger. — In  Aegypten:  der  M/.  4)  mineralifche 

Wajfer , Gefundbrunnen  und  Bäder:  Sehr  viele,  z.B.bey 
Kiatahya , bey  Scheher  (^Dorylaeum)  undhey  yfen- 
in  Anadoli,  bey  Tiberias  in  Palaeftina. 

3.  Luft  und  Witterung.  Sehr  verfchieden:  doch 
kann  man  im  Allgemeinen  behaupten,  dafs  dieLu't  ziem- 
lich angenehm  und  gefund  ifl.  Die  Witterung  in  Eu- 
ropa iA  durch  die  abwechfelnden  Nord-  und  Südwinde 
bald  fehr  kalt,  bald  unegmein  heifs;  jenfeits  des  H'ä- 
mus  ifl:  fle  nicht  fo  heifs,  aber  befländiger.  Die  nörd- 
lichem Afiatifchen  Provinzen  find  gröfstentheils  gebir- 
gig und  haben  einen  fcharfen  Winter : die  füdlichen  find 
brennend  heifs,  doch  behalten  die  höchflen  Gebirge  im- 
mer Schnee.  Unter  die  ungebunden  Wirkungen  diefer 
Hitze  gehöret  der  Wind  Samum  und  die  Peß. 
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V.  Kultur  des  Bodens. 

In  den  meiden  Gegenden  nur  nothdiirftig.  Der 
Defpotifmus  lähmt  den  Menfchen  die  Arme,  und 
macht  aus  den  herrlichften  Gegenden  Einöden.  Das 
ehedem  fo  fruchtbare,  heitere  und  glückliche  Griechen- 
land i ft  jetzt  der  Sitz  der  Armuth  und  Unterdrückung, 
knechtifcher  Dummheit  u jrtl  Trägheit.  Bey  dem  fel- 
tenflen  Reichthum  des  Bodens  liegen  die  fchönften  Dis- 
trikte unbebaut,  während  die  Einwohner  lieh  auf  eine 

müfsigere  Art  ihren  dürftigen  Unterhalt,  ihr  Kopfgeld 

und  einige  andere  Abgaben  zu  verfchaffen  Tuchen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  Jage- 
vey.  Alles  wird  fehr  nachläfsig  und  unmethodifch  ge- 
trieben: doch  ifl  die  Viehzucht  in  vielen  Gegenden,  we- 
gen der  vortrefflichen  Weide,  anfehnlich,  befonders 
bey  den  nomadil'chen  Völkern.  Fifcherey  wird  am 
fl  rkflen  von  den  Bewohnern  der  Infein  im  Meer  Mar- 
mora  und  im  Archipelagus  getueben. 

2.  ln  Aniehung  des  Fond -und  sdckci  bciues.  Eben 
fo.  Er  wird  wegen  der  drückenden  Abgaben  nur  für 
das  höchfte Bedürfnis  zureichend  getrieben,  fo  dafs  der 
^erhmfle  Mifswachs  Hungersnoth  nach  fleh  zieht.  In 
Aegypten  ift  der  ftärkfle  Ackerbau.  In  andern  Ländern 
legen  fich  die  Osmanen  fall  gar  nicht  darauf,  fehr  we- 
nige ausgenommen:  fondern  er  wird  von  den  Chrfflen 
beforgt.  Diefe  treiben  auch  meiftens  den  IVeinbau , be- 
fonders in  Europa:  in  Afia  abergiebtes  Osmanen,  ^ die 
fehr  gute  Weinberge  haben  und  die  Trauben  den  Cliri- 
ften  verkaufen. 

3.  ln  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken, 
deren  es  verfthiedene,  fowohl  unter  den  Osmanen  als 

unter  den  Griechen,  giebt:  aber  auch  diele  fm  zu  en 
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Bediirfniffen  des  Staats  bey  weitem  nicht  hinreichend. 
Fabrikenörter  find:  Konfiantinopel,  Salonichi,  Smyr- 
na, Burfa,  Kahira,  Damafchk,  Arzerum,  Tokat, 
Orofifchuk,  Moful,  Haleb.  Manufakturwaaren  find 
hauptfächlich : Tapeten  und  andere  Seiden-und  Wol- 
lenarbeiten, Kämelotte  von  den  Haaren  der  Kämelziege 
auf  mancherley  und  fehr  feine  Art,  Tiirkifches  Garn, 
Mufieline,  Kattune,  Stickereyen,  Korduan,  Saffian 
und  andere  Lederforten.  Die  Osmanen  verliehen  fich 
auch  gut  aufs  Färben  der  Seide,  Wolle  und  Felle.  In 
der  neuefien  Zeit  follen  auch  feinere  Tuchmanuf.  und 
Papiermühlen  für  die  empor  kommende  ßuchdruckerey 
angelegt  worden  feyn,  Fabrikw baren : Gold  - Silber- 

und andere  Metailarbeiten , damafcener  Klingen  und 
Schiegefswehr. 

4.  In  Anfehung  des  Handels . Mit  den  erwähnten 
mannichfachen  Produkten  und  zum  Theil  mit  den  Ma- 
nufaktur-und  Fabrikwaaren  wird  von  den  Osmanen  ein 
fehr  anfehnlicher  Handel  getrieben,  fowohl  in  ihren 
Ländern,  als  auch  mit  fremden  Nationen,  die  aber  felbfi: 
kommen  und  die  Waaren  abhohlen  mülTen : oder  fie 
iiberlaffien  ihren  Vertrieb  den  Griechen,  Armeniern  und 
Juden.  Doch  gilt  dies  mehr  von  den  Europäifchen,  als 
Afiatifchen  Osmanen  5 denn  diefe  handeln  mit  den  benach- 
barten Nationen  durch  Karavanen.  Man  braucht  dabey 
zum  Tranfport  der  Waaren  Kameele  und  Maulefel. 
Holländer , Engländer , Franzofen , Italiener , Schweden , 
Dänen , Rufen  und  andere  Handelsnationen  beluchen 
die  Osmanifchen  Handelshäfen  in  grofser  Anzahl,  brin- 
gen ihnen  ihre  Waaren  zu,  und  hohlen  dagegen  Osma- 
nifche.  Daher  haben  fie  zu  Konfiantinopel  Gefandte 
und  Refidenten , und  an  andern  Orten  Konfnlcn.  Der 
Handel  mit  Frankreich  ifi  bey  weitem  der  fiärkrte. 

Die  vornehmfien  Z/7//7or/m:  allerley  wollene  Tücher, 
befonders  Franzöfifche,  und  darunter  eine  Menge  Müt- 
zen, Seidenwaaren , Korn,  Kaffiee,  Zucker,  Gewürze, 
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Indigo,  Cochenille,  Pelzwerk,  Glas,  Metall  waaren, 
befonders  Uhren,  oflindifche  Waaren,  Apotheker- 
und Galanteriewaaren,  Schminke,  Papier,  kiinffliche 
Tifchler-und  Drechslerarbeit,  Korallen,  Aepfelwein, 
Bier,  Rum,  Tabak,  Piafter,  Löwenthaler  und  Kaifer- 
thaler,  Diamanten,  hölzerne  Waaren,  Niirubergirche 
Waaren  und  Spielzeug  — auchMenfchen. 

Exporten  die  vorhin  verzeichneten  Produkte  und 
Waaren.  Wenn  auch  letztere  fo  vielbedeutend  nicht 
find;  fo  hält  doch  die  Vortrefflichkeit  der  erden  die 
Handelsbilanz  ziemlich  im  Gleichgewicht. 

Handelshäfen  und  Handelsßädte : Aufserden  erwähn- 
ten Fabrikörtern,  Alexandrien,  Bafra  oder  Baffora, 
Rife,  Trapezunt,  Sinope,  Varna,  Scutari,  Theffla- 
lonich,  Durazzo,  Napoli  di  Romania , Ifnik,  Kara- 
hifflar,  Sophia,  einige  Oerter  auf  den  Infein  Candia 
und  Cvpern. 

Beförderungsmittel  des  Handels.  Keine’ als  etwa  Ver- 
träge mit  einigen  Handelsnationen. 

C.  JE.  Gatterer’s  Abh.  von  dem  Handelsrange  der  Osma- 
nifchen  Türken.  3 Abtheil  Manheim  1791  — 1792.8. — 
Traite  für  le  commerce  de  lamer  noire  par  M.  de  Pc  y fo  - 
nel.  ä Paris  1787.  2 Voll,  in  8.  Teutfch  mit  Anmerk.  ( und 
einer  Vorrede)  v.  E.W.  Cuhn.  Lcipz.  1788-  gr.  8.  Neuefte 
Ueberficht  des  Handels  von  Macedonien ; in  Schedel's  und 
Sinaßus  Journal  fiir  Handlung  1800.  Aug.  S.  629  — 
668. 

* Münzmfen.  Zu  Konftantinopel,  Adrianopcl  und  Kahira 
find Miiuzftätten.  Auf  dcnOsman.  Münzen  erblickt  man 
nie  Brufibilder,  fondern  den  verfchlungenen  Namen  des 
regierenden  Sultans.  Auf  der  Hauptfeite  ficht : Sultan 
N.  N.  Ihn  Sultan,  (Sohn  des  Kaifers)  N.  N El -Sultan, 
Ihn  F21- Sultan  (der  felbft  Kaifer  und. ein  Sohn  eines  Kai- 
fers  ift).  Auf  der  Rückfeite: 

Sultan  el-Berreun 
we  Chakan  el  - Bahhreyn. 

(d.  i.  Herr  der  beyden Länder ! Herr  derbeyden  Meere!). 
Es  wird  kein  anderes  Metall,  als  Gold  und  Silber  ver- 
münzt.  Von  Si  Iber  münzen  hat  inan  jffper , Para  und 
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Piaßer.  Jfper  ift  die  kleinfte  Scheidemünze  (ungefähr 
fo  viel  als  5 Pfenninge);  e6  gehen  3 auf  einen  Para. 
Es  giebt  ihrer  nicht  viele , und  als  Rechnungsmünze  be- 
trachtet gehen  cf  auf  1 Para.  40  Para  oder  120  Afper 
machen  einen  Piaßer,  Es  giebt  einzelne,  5,  10,  20,  30 
Paraftiicke.  Ein  Groche  oder  Grouche  ift  fo  viel , als  3 
gute  Grofchcn  oder  13-f  Kreutzer,  Ein  Piaßer  ift  ein 
Speciesgulden  oder  1 6 Grolchen  Sächfifch,  Von  Gold- 
münzen werden  allein  Dukaten , die  man  mir  dem 
Italienischen  Worte  Zechine  benennet,  gefchlagen. 
Sie  lind  aber  von  verfchiedenem  Werthe;  einige  von  105 
Para:  andere,  und  zwar  die  gewöhnlichften  von  1 10  Para, 
hcifsen  theils  Dfchjindfchjerly  oder  Sindfchjerli , theils 
Sermapuppen ; ferner  Arabifche  Zechinen  von  i 30  Para, 
und  diejenigen,  die  man  Foudukli  nennet,  von  15? 
Para  — Von  auswärtiger  Silbermiinze  find  nur  vorzüg- 
lich Ragufanerßücke  zu  if  Piafter  und  Kaiferthahr  zu  2 
Piafter  g'Jng  und  gäbe;  auch  wohl  andere  grobe  Silber- 
forten; hingegen  werden  alle  Europäifche  Dukaten  ange- 
nommen ; die  Venetianifchen  werden  den  Foudukli  gleich 
gerechnet:  die  Holländifchen  und  alle  andere  aber  zu 
i4f.f  Para,  folglich  3 zu  1 1 Piafter.  500  Piafter  machen 
einen  Beulei  aus:  ein  Goldbeutel  aber  ift  foviel,  als  15000 
Tiirkifche  Dukaten. 

* Auswärtiges  gutes  Geld  ift  defto  angenehmer,  weil  die  Ju- 
den, die  über  das  Münzwefen  geletzt  lind , dem  einheimi- 
fchen  Gelle  einen  fchlechten  innern  Gehalt  geben.  Zu  Ka- 
hiva  und  in  andern  Aegyptilchen  Handelsplätzen  gelten  jetzt 
fall  gar  keine  Osmanifchen  Münzen  mehr:  hingegen  das 
Teutfche,  befonders  das  O eftreich ifche  Geld,  ift  deft® 
beliebter. 

O,  G.  Tyclifen  Introd.  in  rem  numariam  Muhamedanoruni. 
Roftoch.  1794,8. 

Gewicht.  Es  wird  faft  alles,  felbft  der  Wein  und  das 
Brennholz,  nach  dem  Gewichte  verkauft.  Das  gewöhn- 
liche befteht  in  Drachmen , Oken  und  Kantharen.  Eine 
Oka  ift  fo  viel  als  cf  Pfund , und  der  Kanthar  gleicht 
unferm  Centner. 

5.  In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Muhamedifche,  Die  Osmaaen  felbft,  einige  ihnen 
in  Afien  unterworfene  Nationen  und  die  Aegypter  find 
Muhamedaner,  und  zwar  grofstentheils  von  dtr  Sekte 
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Omar’s,  die  die  Sunna  oder  Tradition  aufser  dem  Koran 
annehmen:  de  find  aber  in  mehrere  Unterfekten  ge- 
theilt.  In  den  Afiatifchen  Provinzen  find  viele  Aliteu. 

Geduldet  werden  die  Chrißen  aller  Art,  vermöge 
des  fogenannten  Tedaments  Muhameds  und  der  Vor- 
fchriften  des  Korans:  doch  muffen  diejenigen,  die  fich 
dazu  bekennen,  eine  Kopffleuer  geben,  und  leben 
überall  in  Bedrückung.  Die griechifche  Kirche,  die  den 
Patriarchen  zu  Kondantinopel  als  ihr  Oberhaupt  vereh- 
ret, ifl  ungemein  zahlreich  in  den  Europäifchen  und 
Afiatifchen  Ländern.  Getrennte  Zweige  davon  find  die 
gleichfalls  zahlreichen  Armenifchen  Kirchen,  die  eigent- 
lichen Monophyfiten , wozu  die  JakobitiJchen  Ch rillen 
und  Kopten  gehören,  Neßorianer  und  Maroniten , die 
fleh  in  der  neuern  Zeit  dem  romifchen  Stuhl  unter- 
worfen haben.  Von  den  3 Lateinifchen  Kirchen  ifl  die 
Römifch  - katholifche  die  zahlreichfle.  Sie  hat  an  vielen 
Orten  Kirchen,  auch  Klöfler.  Die  Ev.  Lutherßchen 
Chriden  haben  Gottesdiend  zu  Kondantionpel,  Smyrna, 
Bukared,  und  Bilipfchi  in  der  Moldau;  die  Reformirte» 
zu  KonOantinopel,  Smyrna  und  Hal  b.  Juden  giebt 
es  in  grofser  Menge  fad  in  allen  Gegenden  des  Reichs; 
fie  erlegen  daffelbe  Kopfgeld  wie  die  Chriden , werden 
aber  von  den  Türken  weit  härter,  als  diefe  gehalten, 
nu'iffen  auch  eine  von  den  Türken  und  Chriden  ver- 
fchiedene  Kleidung  tragen.  Sie  haben  ihre  Rabbinen 
oder  Chanhams  und  weltliche  Primaten.  Gewöhnlich 
find  fie  Mäckler,  befonders  in  Geldfachen,  auch  Aerzte 
und  Dolmetfcher  vornehmer  Osmanen. 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrfchenden  Religionspar - 
tey.  So  wie  der  Koran  die  Bibel  der  Muhamedaner, 
folglich  auch  der  Osmanen , und  zugleich  ihr  vornehm- 
fies Gefetzbuch  id;  fo  find  auch  die  Geidlichen  zugleich 
ihre  jurillen,  und  die  Klerifey  heilst  in  dieler  Rückficht 
Ulema,  der  gefetzverfländige  Körper.  Der  Grofslul- 
tan  feübft  fleht,  als  Rhaliphe  oder  Nachfolger  Muha- 
meds, 
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meds , an  der  Spitze  der  Geistlichkeit.  Ihr  befonderes 
Oberhaupt  aber  heifst  Mufti  oder  Müfty , deflen  An- 
fehn , Gewalt  und  Einkünfte  fehr  grofs  find.  Der  Sul- 
tan ernennt  ihn  und  kann  ihn  auch  abfetzen.  In  allen 
wichtigen  Staatsangelegenheiten  fordert  man  von  ihm 
feine  Gefetzentfcheidung  ( Fetfäh  oder  Fetwah).  Sein 
Stellvertreter  heifst  Fetwa-Eminij  in  grofsen  Städten 
ernennt  er  Untenmufti.  Nächfi  dem  Mufti  find  die  Ka- 
di-Lefchkjers  die  wichtigfien  Glieder  der  Ulemä ; es  ge- 
hören ferner  dazu  die  Mollas ^ die  Kadhys  und  andere, 
gerichtliche  Per fo neu.  Die  eigentlichen  Priefter,  die 
den  Gottesdienfl  verrichten  und  bey  den  Moskeen  an- 
geltellt  find,  htifsen  Imam , und  werden  von  demGrofs- 
wefir  und  den  Pafchen  ernannt.  Der  Imam  des  Sferaj 
heifst  Imam  - Efendy.  Die  Muhamedaner  haben  ver- 
fchiedene  Gattungen  von  Mönchen,  unter  dem  allge- 
meinen Namen  der  Derwifche.  Zu  den  geiftiichen  Per- 
fonen  rechnet  man  auch  die  Nachkommen  Muhameds, 
welche  Emire  und  Scherfs  heilsen , unter  einem  eige- 
nen Oberhaupt,  Nakyb • ul-  Efchraf  der  unmittelbar  auf 
den  Mufti  folget,  gewilfermafsen  der  Aulfeher  von 
Muhameds  Fahne  ifi,  und  den  Aelemdar  oder  Fähndrich 
unter  fich  hat,  der  fie  bey  feyerlichen  Gelegenheiten 
trägt.  Aus  den  Emiren  werden  die  Scheychs  oder  Häup- 
ter der  Sophien  - und  Ejubs-  auch  andern  Dfchjamis  ge- 
nommen, und  einer  von  bey  den  fiellet  den  Groß- 
Scheych  vor. 

Das  unter  den  allgemeinen  Schriftftellern  angeführte  Werk 
des  Ritters  Muvaclgea  d’Ohffon.  — Profclytenmacherey 
verfchiedener  Religionsparteyen,  befond.  der  Rom.  Kir- 
che , im  Tiirkifchen  Reiche  (v.  Niebuhr);  indem  Teilt. 
Mufeum  1787.  St.  12.  S.  505  — 536.  — Auch  der  bey 
II.  1 angeführte  ATiebuhrifche  Auffatz. 

6.  In  Anfehungder  Wiffenfchaften  und  Künfle , wel- 
che gar  fehr  vernacbläfsigt  werden;  woran  Religions- 
vorurtheile  und  Delpotendruck  Schuld  find.  Was  man 
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allenfalls  Gelehrfamkeit  nennen  könnte,  bedtzet  die 
Ulema:  und  doch  giebt  cs  viele  Imams,  die  kaum  den 
Koran  lefen  können.  Die  bildenden  Künde  werden  gar 
nicht  geachtet,  da  die  Muhamedifche  Religion  die  Ab- 
bildung menfchlicher  Formen  unterfagt.  Die  Mufik 
der  iOsmanen  id  äufserd  unharmonil'ch,  und  ihre  In- 
drumente  lärmend  und  gefchmacklos:  hingegen  haben 
de  gute  Tänzerinnen.  Da  aie  Bücher  gefchrieben  wer- 
den, fo  haben  de  eine  gtofse  Menge  Schreiber,  und 
beweifen  darin  Kund.  Sie  lieben  ihre  Sprache , aber  der 
den  Orientalem  eigene  Schwuld  und  Boinbad  verdirbt 
die  darin  gefchriebenen  Werke  des  Geides.  Von  frem- 
den Sprachen  werden  nur  die  Arabifche  und  Perfifche, 
allenfalls  auch  die  Italienifche  gelernt.  In  Anfehung 
anderer  Kenntni de  find  de  fehr  arm.  Ptolemiiusidnoch 
ihr  Anführer  in  der  Geographie.  Sie  haben  noch  Mon- 
denjahre,  die  de  mit  dem  2 2 den  Jul.  622  n.  C.  G.  dem 
Tage  der  Hedfchra  oder  der  Flucht  Muhameds  von 
Mecca  nach  Medinah,  ihrer  Aera,  anfangen.  Es  find 
gleichwohl  Hifloriograpken  angedellt,  die  Staatsmerk- 
wü^digkeiten  aufzuzeichnen : aber  übrigens  fehlt  es  ihnen 
durehgehends  an  hidorifchen  Kenntmlfen.  Aßrologie 
id  eine  vom  Staat  bezahlte  Wilfenfchaft  und  der  erde 
Hofadrologe  (Miinedfclijim-  Bafchy)  wird  in  Staatsge- 
fchaften  um  Rath  gefragt.  Ihre  Arabifchen  Lehrer, 
die  Bemühungen , den  Koran  dets  ihren  Abfichten  ge- 
mäfs  auszulegen , und  ihre  Neigung  verleiten  de  zu  ei- 
ner fpitzfindigen  fcholadifcht n Philofophie : doch  treiben 
de  auch  eine  Art  von  Moral.  In  der  Plujßk  und  Na- 
iurgef chichte  gehen  de  nicht  weit  über  den  Arilloteles 
liinaus.  Ncintick  dudiren  de  erd  in  der  neuern  Zeit. 
Ihre  Aerzte  dnd  elende  Empiriker,  und  dets  zugleich 
Chirurgen  und  Apotheker  Das  Studium  der  A eligion 
id  fehr  weitläufig,  weil  es  zugleich  die  bürgerliche  Rechts- 
gelehrfamkeit  und  die  Politik  enthält. 
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I 

Die  Kenntnisse  der  Griechen  find  aus  gleichen  Grün- 
den nicht  befier;  ihre  Mönche  widmen  fich  am  meiften 
den  Wifienfchaften.  Ihre  jetzige  Sprache  ifi  die  Neu- 
griechifche : aber  das  Altgriechilche  erhält  fich  einiger- 
mafsen,  weil  der  Gottesdienft  darin  verrichtet  wird. 
Den  Armeniern  fchreibt  man  etwas  mehr  Aufklärung 
und  belonders  mehr  Bibelfiudium  zu. 

Eigene  Anßnlten  zum  Behuf  der  TViJJenfchaften  find 
fogenannte  Akademien,  deren  zu  Konfiantinopel  11  exis- 
tiren,  wovon  jede  aus  mehr  oder  weniger  Kollegien  be- 
fiehet,  und  woraus  man  die  Kirchen -und  Staatsdiener 
ziehet.  Es  Audiren  darin  auf  kaiferl.  Kofien  über  1600 
junge  Türken.  Die  Zahl  aller  Kollegien  oder  Schulen 
der  Wifienfchaften  zu  Konfiantinopel  belauft  fich  auf 
518,  und  der  niedern  Schulen , wo  das  Lefen  und  Schrei- 
ben und  eine  Art  von  Katechifmus  gelehrt  wird,  auf 
1255.  — Der  öffentlichen  Bibliotheken  find  zu  Ron- 
fiantinopel  13,  deren  keine  über  2000  Handfchriften 
enthalt.  — Die  im  i5ten,  löten  und  igten  Jahrhun- 
dert gemachten  Verbuche  der  Osmanen,  Bücher  zu 
drucken  w'aren  von  keinem  Gedeihen:  doch  werden  feit 
1 796  wieder  Bücher  gedruckt.  Die  Juden  und  Arme- 
nier haben  eigene  Buchdruckereyen. 

Letteratura  Turchefca  dell’  Abate  Giambaiiifla  Toderini. 
Venez.  1737.  3 Voll,  in  8.  Teutfch,  mit  Zufätzen  und 
Anmerk.  v.  P.  W.  ( 7 . ffausleuiner.  Königsb.  1790.  2 Th. 
in  gr.  8.  Franz.  Paris  1789.  3 Voll,  in  8.  Auszüge  (v. 
a Jagemann)  flehen  in  Wieland' s Teilt.  Merk.  1790.  St  1. 
2.  3.  - — Von  der  Türk.  Buchdruckerey  zu  Konftanti« 
nopcl ; in  v. Murr' j Journal  Th.  14.  S.  323  — 332. — 
A.  L.  Z.  1800.  S.  457  und  461. 

7.  In  Anfehung  des  Adels.  Eigentlich  giebt  es  keinen 
unter  den  Osmanen  5 denn  fie  kennen  den  Unterfchied 
der  Stände,  den  die  Geburt  giebt,  nicht.  Sie  haben 
keinen  andern  Adel,  als  den  die  vornehmen  Bedienun- 
gen geben,  und  zu  diefen  gelangen  fehr  oft  die  gering- 
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ften  Leute.  Es  find  hiervon  nur  2 Familien  ausgenom- 
men, nämlich  die  Nachkommen  Ibrahim’s  Khan  Ogli, 
Wefirs  ■ Muhanvd  des  iflen,  und  Achmed’s  Kiuprili, 
Wefirs  Muhamed  des  4tcn.  B^yde  leben  blos  von  ih- 
ren Gütern,  nehmen  keine  Staatsämter  an,  und  pflan- 
zen ihre  Gelchlechter  nur  durch  Sklavinnen  fort.  Von 
einer  Art  von  Kriegsadel,  den  Zaims  und  Timarioten,  f. 
unten  die  Materie  vom  KriegsweSen. 

S*  ln  Anfehung  der  Bürger  und  Bauern , welche  mei- 
fiens  nicht  viel  mehr  find , als  Leibeigene. 

VII.  Gr  un  dge  fe  tze. 

Keine.  Stat  pro  ratione  voluntas! 

VI tl.  Regierung« form. 

Zu  Folge  des  eben  angeführten  Waidfpruches  def- 
poiifch.  Der  Regent  ift  durch  nichts,  als  etwa  durch 
Religionspflichten,  eingefchränkt.  Niemand  theilt  die 
höchfle  Gewalt  gefetzmäfsig  mit  ihm:  aber  die  Schwä- 
che und  Sorglofigkeit  der  letzen  Regenten  hat  gewiflen 
Perionen  Harken  Einflufs  in  die  Regierung  verfchafft. 
Diefe  find  die  Diener  des  Sferaj , zumal  die  Vorfleher 
der  Verfcbnittcnen,  die  Staatsbeamten,  die  fich  durch 
die  Verwaltung  ihrer  Aemter  Anfehn  erworben  haben, 
oder  di e Rizalien,  und  die  Uietnä.  Die  Eiferfucht  und 
Kabalen  diefer  mächtigen  Grofsen  verursachen  deflo  mehr 
Verwirrung  und  Unbefland  in  der  Regierung,  da  die 
üppigen  und  forglofen  Regenten  fich  wenig  um  die- 
feibe  bekümmern  und  ihre  uneingefchränkte  Gewalt 
gleichwohl  ein  Werkzeug  Schlechter  Lieblinge  ifl, 
häufige  Veränderungen  mit  den  Staatsverwaltern  vor- 
zunehmen. Die  Soldaten,  befonders  die  JanitScharen, 
find  zwar  das  Werkzeug,  aber  auch  zugleich  die  Geilsel 
der  defpotiSchen  Gewalt. 

E.  Taxe  von  dem  Türk,  Defpotifmus ; in  drjfen  kleinem 

Schriften  (Leipzig  1791.  gr.  g.)  S.  Sn. 
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IX,  Thronfolge. 

Der  Thron  ifl  zwar  in  Osinans  Familie  erblich: 
aber  das  Volk  und  die  Soldaten  behaupten  das  Recht# 
nach  ihrer  Wahl  einen  Prinzen  au  - diefem  Hauie  dar- 
auf zu  erheben  und  ihn  wieder  abfetzen  zu  können,  wie- 
wohl Ile  dsbey  die  Ordnung  der  Geburt  beobachten: 
doch  wählen  fie  nicht  gern  minderjährige  Prinzen.  Das 
weibliche  Gefchlecht  ilt  von  der  Thronfolge  ausge« 
fchlofTen. 

X.  Grofsfultan  öder  Kaifer. 

Aufser  dem,  was  Nr.  VIII.  von  feiner  Gewalt  erin- 
nert wurde,  id  hier  noch  zu  bemerken:  i)  dafs  die 

Thronbefteigung  nicht  durch  Krönung  gefchieht,  fou- 
dern  durch  eine  unter  vielen  Caerimonien  vollbrachte 
Umghrtung  mit  dem  Säbel  des  Sultans  Osman,  nach- 
dem er  den  Koran  und  die  Aufrechthaltung  der  Muba- 
lnedifchen  Religion  bcfch\yoren  hat.  Sein  Name  wird 
Von  den  Herolden  (Tel als)  öffentlich  ausgerufen.  2b der 
regierende  Kaifer  hat  keine  Gemahlin  im  eigentlichen 
Verrtand,  fondern  nur  Konkubinen,  und  diele  find  Skla- 
vinnen. Diejenigen,  mit  denen  er  Kinder  zeugt,  heifsen 
Sultaninnen  und  die#  mit  der  er  den  erden  Prinzen 
zeugt,  Sultane Bafeln  oder  Afeki  (Favorite):  die  Mutter 
des  Grofsfultans  aber  Sultane  Falide. 

XL  Titeh 

Wir  Sultan,  Sohn  eines  Sultan  , Chakan#  Sohn  ei- 
nes Chakan,  Sultan  Selim,  Chan*  Sohn  des  liegreichen 
Sultan  Mufläfa,  durch  die  unendliche  Gnade  des  Schö- 
pfers der  Welt  und  ewigen  Wefens  und  durch  die  Ver- 
mittelung und  grofsen  Wunder  des  Muhamed  Mulläfa^ 
des  vornehmlich  unter  den  Propheten,  über  dem  der 
Segen  Gottes  rühe:  Diener  und  Herr  der  StädteMecca, 
Medinah  und  Kuds,  gegen  welche  die  ganze  Welt  ihr 
Angeficht  wendet,  wenn  fie  betet,  Padifchah  der  drey 
grofsen  Städte  lAambol,  Edreneuhd  Biirfa,  welche  alle 
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Fürllen  mit  Neid  anfehen,  wie  auch  der  Städte  Scham 
und  Mysr,  des  ganzen  Aerebiflan , Mäghrib,  Barc3, 
Cairoan,  Häleb,  Irak  Aerejb  und  Aegem,  Bäsra,  Lahfa, 
Piletn,  Räka,  Muful,  Parthien,  Dijaribekr,  Cilicien, 
Wilajeti  ärzy  Rum,  Siwas,  Edena,  Karaman,  Wan, 
der  Barbarey,  Häbes,  Tunis,  Tyrabolos,  Scham, 
Kybrys,  Rodos , Kandia,  Mora  wilajeti,  Akden-yz, 
Karaden-yz,  und derfelben Infein  und  Kühen,, Anadoli, 
Rumili , Bäghdad , Kiirdillan,  Griechenland,  Türke- 
flan,  der  Tatarey,  Tfcherkalfiens , beyder  Landfchaften. 
Cabarda,  Gürgiftan,  der  Ebenen  von  Kyptfak,  des 
ganzen  Umfangs  der  Länder  der  Tataren , Kefe,  Und 
aller  umher  liegenden  Gegenden,  des  ganzem Bofna  und 
deffelben  Zugehörs,  der  feilen  Stadt  Belgrad,  Sirf  wila- 
jeti und  aller  dazu  gehörigen  SchlölTer,  Fellungen  und 
Städte,  des  ganzen  Arnauth  Wilajeti , des  ganzen  Iflak 
und  Boghdan,  und  derfelben  Zugehörs  und  Gränzen, 
und  vieler  andern  Landfchaften  und  Städte. 

XII.  Wappen. 

Ein  wachfender  Mond  : wiewohl  dies  nicht  fowohl 
ein  Wappen,  als  vielmehr  ein  Sinnbild  der  Nation  und 
des  Reichs  ill  \ wie  ihn  denn  auch  der  Kaifer  nicht  in 
dem  Siegel  führt,  fondern  fein  und  feines  Vaters  oder 
Vorgängers  Namen  , mit  demBeyfatze:  Sieghafter  oder 
unüberwindlicher  Kaifer. 

XII  L Hofftaat. 

Die  Osmanifche  oder  hohe  Pforte  d.  i.  der  Türkifcli- 
kaiferliche  Hof  hat  feinen  Sitz  im  Sfcraj  (eigentlich  Pa- 
difchah  Sferaj , das  kaiferl.  Schlofs)  zu  Konflantinopel. 
Diefes  macht,  mit  allem  feinen  Zubehör,  für  lieh  fchon 
i eine  mäfsige  Stadt  aus , und  beliebt  aus  3 grofsen  Hö- 
fen oder  Abtheilungen.  Im  3ten  ill  die  Wohnung  des 
Sultans,  wie  auch  delfen  Harem , wozu  ein  grofses 
Heer  fchwarzer  und  weifser  Verfchnittener  pftxött,  deren 
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Oberhäupter  Kishr-  und  Kapi-Aga  heifsen.  Der  erde 
iii  gewöhnlich  der  vornehm  de  Veitiaute  des  Sultans, 
hat  folglich  unbegränzten  Einflufs.  Zu  den  Hotbeam- 
ten gehören:  der  Seliktar  - Aga  (richtiger  Silhadar  - Aga) 
oder  Oberfchw  erd  träger  und  Hofmartchall,  der  Tfchjo- 
kahdar-Aga  oder  Obergarderobenmeifter , der  Muth- 
päch-  Eniyny  oder  Oberkiichenmeifier,  der  Kädähkjar 
oder  Gbermundfchenk,  der  Tfchafchnyg hyr-  B ajchy  oder 
Vorfchneider , der  Berber- Bafchy  oder  Leib-Barbier, 
der  Dulbend - Aga , der  dem  Sultan  den  Dulbend  oder 
Turban  auffetzet,  der  Rekiabdar  - Aga  oder  der  Steig- 
bügelhalter. Diefe  machen  zufammen  die  Chaß-Oda 
oder  Kammer  des  Sultans  aus,  an  deren  Spitze  der 
Ciiaß-  Oda-  Bafchy  lieht.  Ferner  find  Hofbeamte:  der 
jßujugk-Emyr-Achov  oder  Oberfiallmeifier,  der  Kapu- 
dJ'chjijlar-  Kietchndaßy  oder  Obercaerimonienmeiller  im 
Sferaj , der  Tfchjaufch-  Bafchy  oder  Obercaerimonien- 
meider  aufser  dem  Sferaj,  der  eine  Harke  Dienerichaft 
unter  fich  Kat;  der  Boßandfchjy-  Bafchy , der  über  die 
Gärten  und  das  Aeufsere  des  Sferaj  die  Aufficht  und  meh- 
rere Bollandfchji  unter  fich  hat,  die  zwar  Gärtner  heifsen, 
aber  eine  Art  von  Garde  ausmachen.  Die  eigentliche 
innere  Garde  des  Sferaj  find  die  Kapudfchy  oder  T h.iir- 
ln'iter:  von  ihnen  find  ganz  unterlehieden  die  Kapudfchy- 
Bafchif  oder  Leute  von  angefehenen  Familien  , die  nicht 
zur  innern,  fondern  äufsern  Hofhaltung  des  Steraj  ge- 
hören; bey  den  Audienzen  führen  fie  die  Ausländer  iu 
das  Audienzzimmer  des  Sultans.  Ihr  Oberhaupt  heifst ' 
Eiuyr  - A‘lem.  — Zu  den  Hofbeamten  gehören  auch 
viele  geiftliche  Perfonen : Mitglieder  der  Ulemä,  z.  IL 
der  Chodfchja  oder  Lehrer  des  Sultans,  der  Hekim-Efen- 
dy  oder  Leibartzt,  der  Münedfchijm  - Bafchy  oder  der  er- 
fle  Wahrfaser  oder  Hofallrologc,  der  Dfchjerr ah- Bafchy 
oder  Leibchirurg. 

Die  Pllanzfcbule  aller  hohen  und  niedern  Hof-  und 
Staatsbedienten  find  die  Itfch-  üglans ; lur  die  niedern 
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Verrichtungen  hingegen  die  Adfchjam  - Uglans.  Sie 
Verden  ihrer  Beflimomng  gemäß  iin  Sferaj  erzogen. 
Zu  den  Unterbedienten  gehören  auch  Stumme. 

XIV  '.  Ritterorden, 

Der  Orden  des  halben  Mondes. 

Vergl.  Beil.  Monatsfchvift  18C4.  Jpn.  S.  464. 

XV.  Regierungskollegien. 

Der  höchde  Staatsrath  heifstt  der  Divan , richtiger 
Dywan.  Er  wird  im  zten  Hofe  des  Sferaj  gehalten  und 
in  den  ordentlichen  (Gälehe- Dywan)  und  aufserordent- 
lichen  ( Adfchak-DywanJ  getheilt.  Zudem  erden  wer- 
den gewöhnlich  alle  vornehme  Staatsbeamte  und  die 
Agas  der  Soldaten  gerufen : zu  dem  andern  auch  Per- 
fonen  von  Einficht  aus  allen  Ständen.  Heyden  wohnt 
der  Sultan  nur  bisweilen  verborgen  in  einem  Neben- 
zimmer bey:  aber  fein  erficr  Minifier , der  Grofi-lVeßr 
(IV efyr-ätzemj  führt  darin  den  Vörfitz.  Ditfer  übt, 
als  Stellvertreter  des  Sultans,  die  ganze  Gewalt  defieiben 
in  Civil-  und  Miljtarangelegenheiten  aus,  und  leine 
Ehre  und  Einnahme  find  ungemein  grofs:  aber  er  wird 
auch  eben  fo  leicht  ein  Opfer  feines  Delpoten.  Wenn 
er  fich  vön  Konfiantinopel  entfernt-,  fo  ernennt  er  ei- 
nen Verwefer  feiner  Würde,  Kaym-Mäkam , gewöhn- 
lich Kaimakan , genannt.  Aufserdem  hat  er,  wie  die 
meiden  Staatsperfonen,  noch  2 Verwefer,  die  man 
Kjetchnda , gewöhnlich  Kihaja , nennet. 

Der  Mini  der  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  der 
mit  in  dem  Dywan  fitzt,  id  der  Reys * Rfendy  oder 
Retjful-  Kittal  d.  i.  Direktor  der  Schriften  und  der  Kanz- 
ley.  Er  id  das  Haupt  der  Chodfchjah-  A’jan , der  Civil- 
räthe  und  Sekretarien;  er  id  auch  der  Hoikanzler  und 
Oberdaatsfekretar.  Der  Tefkj  erehdfchiy  id  gleichfani 
der  Unter -Reys- Efendy,  in  deflen  Verwahrung  die 
Iiegider  dpr  Kanzley  find.  Hey  Verwaltung  der  aus- 
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wärtigen  Gefchäfte  find  die  Dragoman , oder  Staatsdol- 
metlcher,  fehr  wichtige  Beamte,  wozu  man  flets  vor- 
nehme Griechen  nimmt. 

In  dem  Staatsrath  fitzt  auch  der  Defterdar  oder 
Grofsfchatzmeifier,  nebfi  den  übrigen  Vorflehern  der 
Kalemji  oder  Kentkaromer;  wie  auch  der  Janitfcharen* 
Aga,  der  Sipalnjlar  - Aga , der  Kapufhan  Pafcha  und 
andere  hohe  Kriegsbediente.  Der  Mufti  ifl  nicht  eher 
gegenwärtig,  aJs  bis  er  ausdrücklich  dazu  gerufen 
wird. 

* Die  Edikte  des  Kaifers  heifsen  Ferman  oder  Chaith-Schrryf. 
Der  Grofswefyr  hat  das  grofse  Reichsriegel.  Der  Bewah- 
rer des  kaiferl.  Handfiegels  heifst  Ni'fchandfchiij , unge- 
fähr fo  viel  als  Grqfskanzler ; fein  Gehiilfe  ift  der  Reys - 
Kijtab , der  Staats  - oder  Geheimfehreiber  des  Sultans. 

Bey  Kriegszeiten  werden  auch  aufserordentliche 
Rathsvtrfammlungen,  die  man  Miifchaiveret  nennet, 
bey  dem  Mufti  in  Gegenwart  des  Kaifers  gehalten. 
Dabey  find  der  Mufti,  Kaym-Mäkam,  Keys  - Efendy 
und  einige  der  vornehmften  der  Ulema,  wie  auch  die 
bey  den  Kadhij  - Lefchkjer  (Oberrichter  oder  Kanzler  von 
der  Kuropäifchen  und  Afiatifchen  Türkey)  und  der 
Jßambul- Efendy  (Oberrichter  von  Konflantinopel.) 

Die  Provinzen  werden  durch  Statthalter  regiert,  die 
Pafcha  heißen,  welche  Benennung  indeffen,  wie  Efen- 
dy  und  Aga,  überall  Staatswurden  bezeichnet.  Die 
Statthalter  von  Sophia,  Kutaja  und  Damafchk  heifsen 
Vorzugs  weife  lieg  hier  - ttegh,  und  zwar  der  erfle  Rnnüli- 
der  andre  Anadoli - und  der  3te  Schäm  - Beghler-  Eegh. 
Unterbeamte  in  den  Provinzen  find  die  Beghe  und  Sand- 
fchake.  Die  Gewalt  der  Pafchen  ifl  bey  nahe  uneinge- 
fchränkt  Sie  flehen  an  der  Spitze  eines  Provinzialkol- 
legiums, defien  Beamte  diefelben  Titel,  wie  die  Reichs- 
bea mteu,  führen. 
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Al  e Staatsamter  werden  gekauft  oder  durch  GefchenFe 
cilaugt.  Die  häufigen  Erfchütterungen , die  der  Defno 

beSndfmSS  UNwiffenc,en’  geleiteten  WoIKiftlfngs 

bcftandxg  hervorbringen  muß,  bewirken  unaufhörliche 
Abänderungen  unter  ihren  Befitzern;  wovon  die  widri 
gen  Folgen  noch  heftiger  würden  empfunden  werden’ 
wenn  üc  mcht  dadurch  verhütet  würden,  daß  die  ge’ 
wohnlich  gefchickten  Unterbedienten  feiten  in  diefeVer 
anderungen  verwickelt  werden. 

XV  I.  Juftitzwefen. 

I.  Gefetze. 

Die  Vorschriften  des  Korans  find  die  Staats-  Civil- 
und  Cnmmalgefetze  otefes  Staats.  Da  fie  aber  weder 
tur  einen  grolsen  Staat  gegeben,  noch  deutlich  genug 
und  oft  vo  1 von  Widerfprüehen  find;  fo  haben  dl  Ge! 
khrten  vtele.  Aus  egungen  davon  gemacht,  die  in  den 
Gei ichtshofen  gelten.  In  wichtigen  Fällen  fordern  die 
erichte  von  dem  Mufti  Entfche'idungen,  Felfäh  «e- 
nunnt  (f.  oben  Nr.  VI  ,.),  von  denen  mau  Sammlun- 

zieht  ’ die  man  U1  zweifelhafteß  Fällen  zu  Rathe 

( 2.  Gerichte. 

Das  höchfie  wird  in  des  Wefyrs  Pallaft  in  einem 
r”  ?aal  den  man  Dywan-Chcmeh  nennet. 

Wefyt,  als  Fraefident,  ift  verpflichtet,  wöchentlich 
4 mahl,  Preytags,  Sonnabends,  Montags  und  Mitt- 
wochs, dort  zu  erfcheinen  und  dem  Volke  Recht  zu 

Xe,C  ie”‘  abwefend,  fo  vertritt  feine  Stelle  der 

Jjchajiifch- Bafchy  (Maitre  des  Requetes).  Am  Frevtaa 
hat  der  Wefyr  zu  Gehülfen  die  beydeir  Kadhy-Lefchkjer. 
Sonnabends  iA  fein  ßey Hand  der  Galata  -Mollaß  (Richter 
der  Stadt  Galata)  oder  der  Richter  von  Pera;  Montags 
der  Ejub- Mollaß  (Richter  der  Vordadt  St.  Hiob)  und 
der  fkjudcr  Mollaß ; Mittwochs  der  Ißambul - Efendi/. 

en  ganzen  Körper  der  Gefetzverdändigen,  die  zugleich 
zum  geldlichen  Staude  gehören,  nennet  man  Ulema. 

Die 
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Die  niedern  Gerichte  verfehen  in  den  gröfsern  Städ- 
ten Richter,  die  man  Mollä  oder  Mula  nennet,  in  klei- 
nern, Kadhy.  Beyde  haben  grofse  Vollmacht;  denn 
ihre  Urtheile  werden  auf  der  Stelle,  fowohl  bis  auf  wei- 
tern Befcheid  in  bürgerlichen,  als  auch  fchlechterdings 
in  peinlichen  Sachen  vollzogen.  Jeder  hält  fleh  einen 
Kjetchuda  oder  Sachwalter,  und  beftellt  bey  längerer 
Abweienheit  einen  Naib  oder  Vikar.  Unter  dem  Mollä 
oder  Kadhy  fleht  der  Mußeilm  oder  Mos  lim , der  die 
gerichtlichen  Urtheile  vollzieht.  Die  Obergerichte  in 
den  Provinzen  verwalten  die  Pafchen. 

Die  den  Osmanen  unterworfenen  Nationen  haben 
ihre  befondern  GerichtsverfalTungen. 

* Das  gerichtliche  Verfahren  ift  überall  willluihrlich,  tu- 
multuarifch  und  fehlerhaft.  Es  gelten  dabey  feiten  an- 
dere Beweife  als  Zeugniffe,  die  man  ohne  Schwierigkeit 
erkaufen  kann.  Der  Eigennutz  ift  dererfte  Erklärer  der 
Gefetze ; doch  kann  man  nicht  Tagen , dafs  gar  keine 
Gerechtigkeit  ausgeiibt  werden  Tollte.  Die  Baßonccde  ift 
die  gewöhnliche  Leibesftrafe;  das  Henken  aber  die  ge- 
wöhnliche Lebensftrafe. 

Confpedus  ‘ furisfeientiae  Turcicae,  oder  Ueberficht  der  Türk. 
Rechtswiflefcnhaft,  Reehtsfchriften  und  vornehinftea 
Rechtsgelehrten;  nebft  einer  Rechtstabclle,  von  F.  A. 
Taube.  Hamb,  und  Leipzig  1792.  «.  Meißens  aus  Murad- 
gea  d’Ohifon. 

XVII.  Finanzwefen. 

Davon  läfst  fleh  wenig  mit  Gewifsheit  erzählen. 
Die  Einkünfte  werden  angefchlagen  auf  90,660  Beutel 
a 500  Piafler,  folglich  45  Mill.  330,000  Piafler  oder 
Kaifergulden , oder  30  Mill.  Thaler  Sächfifch.  Andere 
geben  nur  20  Mill.  Piafler  an:  diefes  gilt  aber  blos  von 
der  eigentlichen  StaatskalTe  oder  Myry  (Reichsfchatz). 
Sie  wird  von  dem  Defterdar  oder  Re;chsfchatzmeifler 
verwaltet  und  ifl  gemeiniglich  in  fchlechten  Umfländen. 
Das  Geld  diefer  Schatzkammer  wird  Beithlmnli - Müfliwin 
(Öftentliclies  Geld  der  Mufelmänner)  genannt,  und  darf 

vom 
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vom  Sultan  ohne  die  äufserfle  Noth  nicht’  angegriffen 
werden.  Von  ihr  ifi  ganz  verfchieden  die  Schatulle  des 
Sultans  oder  die  KaiJerkafje  f ChaJynehJ , die  ungemein 
reich  ifi,  wiewohl  die  Vorfleliungen  von  angefüllten 
Sälen  und  unendlichen  Schätzen  übertrieben  find.  Die 
feil  beflimmten  Einkünfte  diefer  Kaffe  find:  vonKahira 
jährlich  6oc,ooc  Piafter , der  Tribut  und  die.Gefchenke 
aus  der  Walachey  und  Moldau : weit  grölser  aber  find 
öfters  die  zufälligen  Einkünfte  diefer  Kaffe,  die  von  Ein- 
ziehung der  Güter  gefallener  Grofspn,  von  Veränderun- 
gen der  Aemter  und  von  Erbfchaften  kommen,  da  der 
Grofsherr  in  fehr  vielen  Fällen  der  Erbe  des  Vermögens 
feiner  Unterthanen  ifl.  Dieter  Privatfchatz  fleht  unter 
der  V erwaltung  des  Chafynehdar  - Bafchij  (Oberfchatzmei- 
llers).  Eine  3te  Kaffe  ifi  der  Schatz  der  Mosketn,  die  un- 
ter gewiffen  Umfiänden  von  dem  Staat  gleichfalls  be- 
nutzt wird* 

Die  vornehmfien  Öffentlichen  Auflagen  find  vierer- 
lev : i)  der  Makcitnatu  aus  den  verpachteten  Domainen; 
2)  der  Avaris , eine  Art  von  Grundfleuer;  3)  der  Cha- 
radfch  oder  die  Kopffieuer,  die  alle  unmuhamedifche 
Unterthaneu  männlichen  Gefchlechts  entrichten  mülfen, 
wofür  fie  freyen  und  ruhigen  Aufenthalt  und  fichern 
Schutz  geniefsen  fallen . Er  wird  von  den  Pafchen  und 
Obrigkeiten  nach  Verfchiedenheit  des  Vermögens  und 
der  Religion  befiimmt,  und  beträgt  auf  den  Kopf  nicht 
inehr  als  2 bis  5,  höchflens  y Thaler.  Die  Rom.  Katlio* 
lifchen  Chrifien  und  Juden  muffen  immer  eine  kleine 
Summe  mehr  erlegen,  als  die  Griechen  und  Armenier, 
und  befopders  fchopt  man  in  diefem  Stück  die  Geifllich- 
keit  am  wenigfien.  Die  Franken,  die  unter  dem  Schutz 
eines  Gefandten,  Refideqteu  oder  Konfuls  flehen,  find 
für  fleh  fcibfl  und  ihre  Bedienten  wenn  letztere  auch 
gebohrne  Unterthanen  des  Sultans  find  — vom  Ropf- 
gelde  frey.  4)  der  üfchelehkachan das  Geld,  das  flatt 
der  Frolm-  und  Kriegsfuhren  bezahlt  wird. 

Hierzu 
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Hierzu  kommt  noch  der  Gewinn,  den  die  Pforte 
von  den  Zehnten  in  dem  ganzen  Umfange  ihrer  Herr- 
felm ftsge  biete  hat,  fo  wie  von  den  Zaims  und  Timario- 
ten;  ferner  die  neuen  Taxen  auf  Wein,  Brand  wein. 
Wolle,  Baumwolle,  Ziegenhaare,  Gallapfel,  Korinthen, 
mild  Maulbeerbäume,  Alle  diefe  Einkünfte  Betrugen  im 
J.  1 798  eine  Summe  von  32  Milh  250,000  Piaftern.  Diefe 
mit  obigen  45  Mill.  300,000  P.  zufammen  gerechnet, 
betragen  alle  Einkünfte  77  Mill.  580,000  P. 

Aufserdem  giebt  es  noch  viele  andere  öffentliche  Ab? 
gaben  und  Taxen,  die  theils immer  fort  entrichtet  wer- 
den muffen , theils  nur  bey  Gelegenheiten,  in  Kriegs-: 
Zeiten  u.  f.  w.  ausgefchrieben  werden. 

Die  gewöhnlichen  jährlichen  Ausgaben  werden 
berechnet  auf  75,036  Beutel  oder  31  Mill.  714,176 
Piafler.  ' ' , 

Die  Schulden  des  Öffentlichen  Schatzes  oder  Myry  be- 
trugen im  J.  1803  : 5 3 Mill.  350,000  Piafler.  Hiervon 
hat  der  Schatz  von  Mekka  und  Medinah  zu  ford  ern  : 
1 Mill.  350000.  Dem  Privatfchatze  des  Grofsherrn  ifl 
der  Myry  fchuldig : 4 Mill.  5 5 0,00c,  *md  dem  Arfenale 

6 Mill.  500,000  P.  zufammen  12  Mill.  400,000,  P. 
Dagegen  hat  der  Myry  folgende  Forderungen  ausflehen  : 
Von  dem  Tabakszoll  3 Mill.  786,00c,  von  verfchiede? 
neu  andern  noch  nicli  erhobenen  Einkünften  6 Mill.  und 
von  dem  im  Jahre  1786  in  den  Schatz  fliefsenden  Solde 

7 Mill.  280,480  P.  zufammen  17  Mill.  66,480. P.  Nach 
Abzug  diefer  Summe  ifl  der  Myry  noch  fchuldig : 36 
Mill.  283,520  Piafler. 

Marfigli  in  dem  nach  Nr.  XVIII.  angeführten  Werke. Fi- 

nanzfyftem  und  Etat  der  Staatseinkünfte  des  Ottoni.  Reichs  * 
aus  einem  Schreiben  von  Konftant.  meinem  Franz. Blatt l 
in  dem  Polit.  Journal  1 797.  S.  1 1 38.  — 1 1 4r.  — Rüthen- 
tifcher  Finanz-  und  Militair  - Etat  des  Ottom.  Reichs* 
aus  refpectabler  zuycrlälBg|w  Qiielje;  ebend.  1804.  S* 

■a  1 — — 5 I . 
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XVIII.  Kri  egs  wefen. 

Bey  der  unflrcitig  grofscn  Tapferkeit  der  Osmaneu 
.ih  doch  ihr  Kriegswefen  von  fchlechter  Befchaffenheic. 
Im  I5ten  und  1 6ten  Jahrhundert,  auch  noch  in  einem 
Theii  des  lytcn,  waren  he  allen  Nationen  furchtbar : 
aber  he  blieben  hernach,  als  diefe  die  Kriegskunh  ver- 
vollkoinmneten,  hinter  ihnen  zurück.  Die  ganze  Ein- 
richtung ih  noch  auf  alten  Ahatifchen  Fufs  und  kann 
mit  andern  nicht  verglichen  werden.  Die  Armee  ih 
auch  nicht  von  folcher  ungemeinen  Stärke,  als  man  he 
meiflens  angiebt:  es  ih  aber  fchwer,  diefe  Stärke  zu 
behimmen,  und  die  bisherigen  Angaben  w eichen  fehl" 
vor  einander  ab. 

i.  Landmacht. 

i.  In  Anfehung  der  Arten  und  Zahl  der  Truppen. 
Viererley : I.  ordentlich  befoldete  und  immer ßehende  ( Ca - 
pikuly  d.  i.  Knechte)  wozu  gehören : i)  Infanterie , die 
fogeuannten  janitfcharen  {jen - Ttfchj er y) , die  in  162 
Odas  (Kammern  oder  Kafernen)  eingetheilt  hnd. 
In  jeder  follen  800- 1000  Mann  feyn:  allein  man  kann 
hochhens  700  auf  eine  rechnen,  dafs  alfo  in  allen 
1 1 3,400  wären.  Allein,  vielö  halten  heb  des  Handels 
und  anderer  Gewerbe  wegen  aufser  diefen  Kafernen  auf, 
und  noch  mehrere  werden  in  die  andern  grofsen  Städte 
zur  Befatzung  vertheilt.  Diefe  abgerechnet,  bleiben  in 
Konhantinopel  etwa  30000  Mann.  Ihr  allgemeines 
Oberhaupt  ih  der  janitfcharen- Aga.  Nächh  ihm  ih 
der  Kul-  Kjetchuda  gleichiam  Generallieutenant  und  In- 
tendant. Der  Kukjihaja  führt  die  Lihen  fowohl  von 
den  Janitfcharen,  als  von  allem  übrigen  Fufsvolke,  und 
fitzet  im  Dywan  felbh  über  dem  Janitfcharen-  Aga.  Er 
ertheilt  die  Befehle  und  Anordnungen,  wenn  die  Befat- 
zungen  wechfeln  folfcn.  Der  janitfcharen-  Ffcndy  hat 

Janitfcharenregiher  bey  der  Auszahlung  des  Soldes,  und 
betreibt  auch  ihre  gerichtlichen  Angelegenheiten.  Jede 
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Kammer  hat  ihren  eigenen  Fahnenträger  (Aehmdar)i 
auf  den  fehr  viel  ankommt.  Aus  den  Janitfcharen  wird 
eine  flarke  Zahl  zur  Wache  des  Kaifersausgewähit.  Sie 
heifsen  Solak,  Karipi  und  Peygk;  die  erden  find  -oo 
Köpfe  dark  und  bilden  die  Leibwache  zu  Fufs;  die  eten 
deigen  bis  3000,  und  find  die  Leibwache  zu  Pferde;  die 
letztem  lind  nur  Caerimonicnjünglinge  und  Fufgan'ger, 
die  mit  den  Soldaten  zur  Seite  des  Sultans  marfchiren. 
2)  Kavallerie,  die  hauptfächlich  aus  denSpahis  (ei- 
gentlich Sipahys)  bedeht.  Man  theilt  lie  in  folche, 
die  aus  der  Reichskaffe  bezahlt  werden  ( Capikulij ) und 
in  folche,  die  die  Inhaber  der  Timar  - Lahde  reyeii  oder 
Kriegslehen  *),  die  Zaims  (eigentlichen»//;  und  Tirna- 
rioten  (beyde  eine  Art  von  Lehnsleuten)  Hellen  müljen 
( Thoprakhj ).  Die  erden  machen  nur  ein  Korps  von  10, 
höchdens  ,12000  Mann  aus,  und  lind  in  6 Odas 
vertheilt.  Stärker  find  die  Zahns - und  Timarioten- 
Spahis.  Das  Einkommen  eines  Zaim  von  feinen  ange- 
wiefenen  Ländereyen  id  jährlich  aufs  geringfle  zu  20,000 
Afper  berechnet,  und  lleigt  höchdens  bis°zu  100,000, 
und  für  jede  5000  Afper  mufs  er  in  Kriegszeiten  einen 
Reuter  geriidet  ins  Feld  führen.  Ein  Timariote  hebt  des 
Jahres  von  6000  bis  19,999  Afper  Einkünfte,  und  mufs 
für  jede  3000  Afper  einen  Spahi  dellen.  Diefem  nach 
kann  ein  Zaim  nicht  weniger,  als  4,  und  hochftens  20, 
u.ein  Timariote  nicht  weniger,  als  1,  und  höchdens  6 Spa- 
his  zu  Felde  bringen.  Man  rechnet  die  Zahl  aller  Zaims 
auf  6689,  diejenige  der  Timarioten  auf  52649,  und 
die  Zahl  der  von  ihnenzu  Heilenden  Reuter  auf  13  2,0  5 4. 
Das  allgemeine  Oberhaupt  der  Spahis  id  der  Spahllar - 
Aga.  Eine  andere  Art  Reuterey  lind  die  fogenannten. 

Dfchje- 

*)Im  J.  1792  ward  befchlofTcn,  alle  Timare  oder  Kriegs- 
lehen, nach  dem  Abfterben  ihrer  damahligen  Kefitzer, 
mit  den  Domainen  des  Reichs  zu  vereinigen  ; wogegen 
diefes  die  Unterhaltung  fo  vieler  Truppen,*  als  bisher 
diefc  Lehen  Hellten,  iibernehman  wollte. 
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t) fchj eb eh  d fchjy , die  mit  den  KürafFieren  Aehnlichkeit 
haben,  ihr  Korps  war  Anfangs  nur  auf  630  Mann  ange- 
fetzt, die  dämahJs  inehrzu  Biichfenmacbern  und  Waffen- 
fchulieden,  als  zu  wirklichen  Soldtaea  befiimmt  waren» 
Jetzt  find  fie  wie  die  Spahis  bewaffnet,  gut  beritten, 
und  follen  eigentlich  30,000  Mann  ausmachen*  die  in 
60  Odas,  jede  zu  500  Mann,  vertheilt  find:  indefftn. 
find  fie  feiten  über  iftooo  fiark»  3)  Artillerie , die  be- 
fleht  aus  Thoptfchjy  oder  Kanon irern  und  Kumbarad - 
fchjy  oder  Bombardiern»  Die  Zahl  der  erfien  ifi  ei- 
gentlich auf  iScoo  Mann  fefigeletzt:  aber  inan  kann 
fie  höehfiens  zu  1 5000  rechnen,  wovon  etwa  6000  in 
der  Hauptfladt  liegen,  die  übrigen  aber  in  den  Provin- 
zen vertheilt  find»  Sie  find  auch  in  verfchiedene  Odas' 
eingetheiit.  Die  Kumbarad. fchjy  find  in  Friedenszeifeit 
gewöhnlich  nur  einige  100  Mann  fiark,  muffen  aber  im 
Kriege  allemahl  bis  auf  2000  vermehrt  werden.  Der  Chef 
der  Artillerie  ifi  der  Thoptfchjy-  Rafchy.  4)  die  Metherd * 
fchjy , eine  befondere  Art  von  Miliz,  die  mit  Fourier* 
fchiitzen  Aehnlichkeit  haben,  nur  dafs  fie  ein  eigenes 
Korps  ausmachen.  Sie  beforgen  die  Einrichtung,  Auf- 
fchlagung  und  Fortfchaflung  des  Lagers,  die  Ausbeffe* 
rung  der  Zelte  u»  dgh  Ihre  Zahl  belauft  fich  auf 
6000. — II.  unregelmäßige  Truppen;  dazu  gehören  1) 
diejenigen,  die  jeder  Pafcha  aus  feinem  Pafchalik  auf 
feine  Rofien  werben  mu fs.  Darunter  find  auch  die 
Serradfche , die  das  Gepäcke  bewachen  muffen , und  zu- 
gleich zu  einem  Corps  de  Referve  dienen,  auch  nach 
Art  der  jartitfcharen  mit  Flinten  und  Säbeln  bewaffnet 
find.  Man  berechnet  fie  wenigfiens  auf  6000  Mann. 
Key  der  Reuterey  find  ähnliche  Leute,  Seghban  genannt ; 
ungefähr  4000»  2)  freywillige  Reuter,  die  im  Kriege 
ohne  Sold  dienen,  bis  fie  Gelegenheit  finden,  durch  Er- 
ledigung eines  Timar  - Gutes  felbfi  damit  belehnt  zu 
werden.  3)  die  von  den  Tatarifclien  und  andern  noma- 
difchen  Völkern  geheilten  Truppen,  ~ III.  Gränz - 
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und  Gafni/ontruppen  ( Serradkuly , eigen  flieh  &r . hiid  - kul- 
lery) ; fie  beftehen  theiJs  aus  Leuten,  die  an  dem  Orte, 
wo  fie  dienen,  felbfi  geworben  find,  Infanterie  und 
Kavallerie,  tbeils  aus  /■ hnauthen  und  Bosniciken.  Zu 
ihnen  gehört  die  Garnifonartillerie  (Ifarelys)  und  die 
Mineure.  — IV'.  Hülfstruppen , die  von  den  Trihutlän- 
dern  zur  Zeit  des  Kriegs  aufgebracht  werden  muffen. 
Aegypten  liefert  dazu  von  feiner  befländig  flehenden 
Landmilitz,  die  etwan  aus  20,000  Mann  Infanterie  und 
Kavallerie  belicht,  der  Pforte,  fo  oft  fie  es  verlangt, 
3000  Mann.  Eben  fo  muffen  die  Hofpodare  der 
Walachey  und  Moldau  im  Nothfalle  mit  4-6000  Mann 
perfönlich  Dienlle  leiflen.  Die  gelammte  Truppen- 
zahi  läfst  fich  nicht  bellimmen  und  wird  fehr  verfchie- 
den  angegeben,  zu  150,000,  zu  260,000,  zu  343,000 
Mann  u.  f.  w. 

Nach  der  neuefien  Angabe  (im  Polit.  Journal  1 804. 
S.  29)  beträgt  fie  in  Friedenszeit,  mit  Inbegriff  der  Ko- 
faken  und  Tataren  von  ßeifarabien,  297,000  Mann, 
nämlich: 

30.000  Janitfcharen  und  '20,000  Thoptfchjys  (Artil- 

leriften)  in  Konftantinopel  — - 50  000  Mann. 

10.000  Janitfcharen  in  Aegypten  10,000  — 

20.000  Artilleriften  in  den  Provinzen  — 80,000  — 

50.000  Mann  Granztruppen,  Serradkuly 

genannt  — — ■ 50,000  — 

20.000  Spahis  ©der  Kavalleriften  — 20^000  . » — 

75.000  Kavalleriften  in  den  Provinzen  — 1 - 75,000  - — 

1 2.000  Mann  Gränzkavallerie  — - — 1 2,000  — - 

297,000  Mann. 

2.  ln  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres . Die- 
regehnäfsigen  oder  befoldeten  Truppen  werden  durch 
Rekrutirung,  die  oft  fehr  gewaltfam  ifi,  ergänzt  und 
erhalten.  Beym  Ausbruch  eines  Krieges  werden  alle 
Korps  verfiiirkt,  und  es  ergeht  aufserdem  ein  allgemei- 
nes 
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nes  Aufgebot:  es  wird  in  den  Moskeen  ein  Kriegsgebet 
und  darin  eine  Aufmunterung,  wider  die  Ketzer  oder 
Perfer  und  wider  die  Ungläubigen  oder  die  Chriften, 
zu  Felde  zu  ziehen,  vorgelefen,  und  daher  entlieht  eine 
Menge  Freywilliger , die  zwar  ohne  Sold  dienen,  aber 
dem  eigentlichen  Heere  gewöhnlich  mehr  fchaden,  als 
nutzen.  Sie  kommen  und  gehen  nach  Belieben. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
Einem  gemeinen  Janirfchären  wird  bey  der  edlen  Ein- 
fchreibung  täglich  nicht  mehr,  als  6 Afper,  Sold  gege- 
ben, der  aber  nach  Maasgabe  der  Lange  feiner  Dienfi- 
jahre  und  feines  Wohlverhaltens  bis  auf  1 5 Afper  ver- 
mehrt werden  kann.  Denen,  die  lieh  wirklich  in  den 
Odas  aufhalten,  giebt-  der  Sultan  aufserdem  täglich 
freyen  Unterhalt  und  Kofi,  und  alle  Jahre  eine  neue  Mon- 
tur. Marfigli  berechnet  den  Belauf  der  ganzen  Janitfcha- 
renbefoldungjährlich  auf  371  i^-Beutelund  1720  Afper. 
Die  Löhnung  wird  ihnen  nur  alle  Vierteljahre  ausge- 
zahlt:  den  Spahis  aber  nur  alle  halbe  Jahre.  Der  ge- 
ringfie  Sold  derfelben  ift  täglich  12,  und  der  hochfte 
100  Afper.  Die  ganze  jährliche  Summe  diefer  Löh- 
nung belauft  fich,  nach  Marfigli,  auf  2700^  Beutel 
und  1 2,436  Afper. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung,  z.  B.  Erhöhung  des 
Soldes,  Beförderung  zu  hohem  Ehrenftellen,  Ertheilung 
kriegerifcher  Ehrenzeicheu , wohin  hauptfachlich  die 
Roßfehweife  (Titgg)  gehören.  Geht  der  Sultan  felbfl 
zu  Felde,  fo  läfst  er  fich  deren  7 vortragen ; der  Wefyr 
hat  gewöhnlich  nur  3 , wie  alle  Pafchen  von  feinem 
Range,  fie  mögen  Serarkiere  (eigentlich  Sfer  - Aflfir , 
die  befondere  Armeen  oder  Korps  anführen)  feyn  oder 
nicht:  im  Lager  aber  5.  Im  Lager  unterfeheiden  fich 
die  Gezelte  der  Pafchen  durch  die  Anzahl  dicler  davor 
aufgefieckten  Ehrenzeichen.  Ein  Begh  hat  2 Rols- 
fch  weife  und  einSandfchjak  eineFahne  oder  Standarte. 

5.  In 
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5.  ln  Anfehung  der  Feßungen , deren  es  fehr  viele 
giebt,  zumahl  in  der  Europ.  Turkey,  als:  Belgrad, 
Bender,  Berbir,  Canca,  Chotfchin,  die  Dardanellen, 
Gradiska,  Ifmail,  Napoli  di  Romania,  Nifla,  Semen- 
driah,  Widdin. 

2.  Seemacht. 

Die  jetzigeZahl  der  Kriegsfchiffe  kann  nicht  angege- 
ben werden:  aber  1786  befiand  fie  aus  13  Linienfchif- 
fen,  4 Fregatten,  3 langen  Barken , 7 Corvetten  oder 
Schaluppen,  7 Bombardirgalliotten  und  1 7 Avisfchiffen. 
Unter  den  LinienfchifFen  war  i von  72  Kanonen  und 
750  Mann,  2 von  66  Kanonen  und  65a  Mann,  4 von 
58  Kanonen  und  550  Mann,  6 von  52  Kanonen  und 
entweder  5 00  oder  nur  475  Mann.  Zu  Konftantinopel 
lagen  davon  9,  im  Archipelagus  2,  zu  Satalia  1 und  zu 
Alexandria  1.  Es  wurde  aber  damahl  fchon  an  4 neuen 
LinienfchifFen  gebaut  und  in  dem  bald  darauf  erfolgten 
Krieg  mit  dem  Rulfen  wird  der  Bau  noch  lebhafter  ge- 
weten  feyn.  Viele  Galeeren  und  Galliotten  oder  Kantfc  ha- 
baffen find  aufserdem  noch  vorhanden.  Bey  Kriegen 
zieht  die  Pforte  eine  anfehnliche  Verfiärkung  ihrer  See- 
macht aus  Algier,  Tunis  und  Tripoli  (die  zufammen 
gewöhnlich  «o  Schiffe  fiellen,  vornämlich  aus  Aegypten, 
woher  gewöhnlich  24  Schiffe  kommen,  wovon  die 
meiden  50  Kanonen  führen  und  mit  600  Seefoldaten 
bemannt  find.  Die  Seefoldaten  nennet  man  Leventi\  es 
find  meifiens  junge  Griechen,  die  zumTheil  die  Schiff- 
fahrt auf  Kauffarthey-und  Raubfchiffen  erlernt  haben. 
Ihre  Anzahl  läfst  fich  wegen  der  ungewiffen  Zahl  der 
Fahrzeuge  nicht  beflimmen.  Bey  einem  Seekriege  find 
auch  die  Zaims  und  Timarioten  verpflichtet,  fiatt  der 
Spahis  eine  verhältnifsmäfsige  Anzahl  von  Leventen  zn 
fiellen.  Mehrenrheils  find  die  Schiffe  fchlecht  bemannt, 
noch  fchlechter  bedient,  und  die  Kanonen  von  unglei- 
chem Kaliber. 
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Das  Osmanifche  Reick. 

Der  oberfte  Befehlshaber  der  Flotte  ift  der  Caputhan 
Pafcha.  Alle  Bediente  bey  der  Marine  und  in  den  Zeug- 
haufern  hängen  von  ihm  ab,  und  fobald  er  außerhalb 
der  Dardanellen  ift , kann  er  unumfchränkt  über  ihr 
Leben  und  ihre  Güter  gebieten.  Seine  Gerichtsbarkeit 
erftreckt  fich  über  alle  Infein,  Küften  und  Seeplätze. 
So  oft  er  mit  der  Flotte  in  einem  Seehafen  landet,  hält 
er  feinen  eigenen  Dywan,  der  die  letzte  Inftanz  ift. 
Er  ift  zugleich  Generalgouverneur  der  Infein  im  Archi- 
pelagus  und  hat  feinen  ordentlichen  Sitz  zu  Galipoli. 
Seine  Einkünfte  find  aufserordentlich  grofs.  Nächft 
ihm  ift  die  wichtigfte  Perfon  bey  der  Marine  der  Ter - 
fehaneh-  Emini  oder  Auffeher  des  Arfenafs.  Nach  ihm 
folgen  die  Schiffskapitäne. 

Stato  militare  dell’  luiperio  Ottomanno,  incrcmento  e de- 
cremento  del  medefimo , da  Conte  cli  Marjigli.  In  Hava 
e in  Amfterd.  173c.  2 Theile  in  fol.  ffleder  Seite  gegen- 
über fleht  eine  Franz'ößfche  Ueberfetzung.  Mit  Kupf.  — 
Etat  prefent  des  forces  Turques  für  terre  1774  etc.  in 
Biifching's  Mag.  Th.  1 1.  S.  333 — 356. — £f.C.  G.  Haijne 

Abhand],  über  die  Kriegskunft  der  Türken,  von  ihren 
Märfchen  , Lagern,  Schlachten  und  Belagerungen  11. f.  w. 
Berlin  und Stett.  1783.  gr.  8.  Mit  10  Kupfertafeln.  Wien 
1788.  gr.  8-  — Kriegsmacht  der  Türken,  nach  den 
beftmoglichen  Berechnungen  u.  f.  w.  in  dem  Polit.  Journal 

1788.  B.  i.  S.  S84  - 589. — Confiderations  für  la guerre 
actuelle  desTurks,  par  M.  de  Vohxey.  a Londres  (a  Paris') 
178R.  8.  Mit  einer  Karte  von  der  Europ.  Tiirkey  und 
Natolien.  Teutfch,  mit  einem  Auszug  aus  dem  folgenden 
Buche,  Leipzig  1789.  8. — Examen  du  Livre  ihtitule: 
Conf.  für  la  guerre  act.  desTurcs  par  M.  de  Volncy  a Par. 
* 7 88.  8. — Militarilche  Verfaflung  des  Osmanifchen 
Reichs,  von  Niebuhr , in  dem  Neuen  Teutfchcn  Mtifcum 

1789.  St.  1 . S.  1 - 3 ' • st.  2.  S.  167  - 203.  — Tableau 
des  nouveaux  Reglemens  de  l’Empire  Ottoman,  couipofe 
par  Mahmoud  itayt  Eifendi , ci  - devant  Sccretaire  de 
1’AmbafTade  Imperiale  pres  de  la  Cour  d’Angleterre.  Im- 
prime dans  la  nou veile  Imprimerie  du  Genie  lous  la  di- 
rection  d’Abdurrahinan  EflFendi , Profefleur  de  Geome* 
trie  et  d’Algcbre.  Conftantinople  1798.  fol.  Mit  vielen 

Kupfern, 


563 


Politifches  Verhältniß. 

Kupfer»,  Teutfch  mit  Anmerk,  von  ff.  v.  Menu.  Berl. 
1803.  8.  Mit  3 Kupf,  Das  Werk  enthält  eine  gedrängte 
Darstellung  der  Haupteinrichtungen  und  Verheuerungen  bey 
der  Armee  und  bey  der  Flotte  unter  Sultan  Seljm  demjten.j. 

X l X,  P olitifch  e s Verhältnifs. 

Die  Osmanifche  Pforte  gehört  jetzt  unter  die  Mächte 
der  zwey  teil  Klaffe.  Mehrere  Umftände,  befonders  die 
Anhänglichkeit  an  ihrer  alten  Verfafiung,  haben  fie  von 
ihrer  ebemahligen  furchtbaren  Uebermacht herabgefetzt. 
Rußland  verfetzte  ihr  befonders  dadurch  einen  heftigen 
Streich,  dafs  es  die  Krim  an  ftch  rifs.  Die  Möglich- 
keit, von  dieier  Macht  nun  zur  See,  vom  fchwarzen 
Meer  aus,  angegrifFen  zu  werden,  macht  fie  den  Tür- 
ken fehl'  gefährlich,  da  vorher  Steppen,  Flülfe  und 
Gebirge  fie  gegen  diefelbe  ficherten.'  Die  Ueberein- 
ftimmung  der  Ruften  in  der  Religion  mit  den  Grieche» 
macht  ihnen  viele  Unruhe.  Auch  Osßnich  ifl  eine  ih- 
nen überlegene  Macht : aber  mehrere  Umftände  verur- 
fachen,  dafs  es  allein  der  Pforte  minder  fürchterlich  ifl. 
Frankreich  hat  in  der  Türkey  fo  viel  Verkehr,  als  alle 
andre  chrifliiche  Reiche  zufammen  genommen  : allein, 
dadurch  wird  die  Hochachtung  derOsmanen  gegen  daf- 
feibe  nicht  beflimmt.  Sie  hegen  me  volles  Zutrauen 
zu  den  Franzoien,  und  bewielen  ihnen  ehehin  manche 
Demüthigung.  Die  Engländer , Holländer,  Preußen 
und  Schweden  (ob  letztere  jetzt  noch?)  find  die  begiinftig-. 
tefien  unter  allen  Europäern.  Bey  den  fortdauernden 
Verwirrungen  in  Perfien  hat  die  Pforte  keinen  mächti- 
gen Feind  in  Ollen,  als  etwan  die  Araber. 

* Die  meiften  chriftlichen  Mächte  halten  beftändige  Ge- 
faxten bey  der  Pforte:  fie  aber  fchickt  nur  feiten  und 
auf  kurze  Zeit  Gefandtfchaften  zu  ihnen. 

Die  mit  chriftlichen  Mächten  gelchloftenen  Verträge 
find  in  den  vorhergehenden  Hauprftticken  angeführt 
worden. 
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Spanien. 


Das  dreyzehnte  Hauptftück. 

S p a ji  i e n. 

Lctters  concerning  the  Spanifh  nation , written  at  Madrid. 
during  the  years  1760  and  1761  ; by  Ed.  Clarke.  Lond. 
1763.4.  Teutfch,  und  hin  und  wieder  erläutert,  von 
£f.T,  Koder.  Lemgo  1765.  8. — Correal  general  de: 
Efpana,  y Noticias  importantes  de  agricultura , artes, 
manufacturas , induftria,  ciencias  etc.  que  con  generofa 
proteccion  de  la  Real  Junta  de  comercio  da  al  publico, 
por  Franc.  Mariana  Nifo.  Madrit  1 769  fqq.  y Voll,  in  4.  — ■ 
C.  C.  Plüer's  Reifen  durch  Spanien  u f.w.  herausgegeben 
von  C.  D.  Ebeling.  Leipzig  1777.  gr.  g.  Mit  Kupf. — • ■ 
Viage  de  Efpana  etc.  por  Ani.  cle  la  Puente  (oder  viel- 
mehr Ponz).  Madrid  1 7 72 — 1788.  1 5 Voll,  in  8.  Die 
beyden  erften  Bände  Teutfch,  mit  Erläuter.  und  Zufätzem 
von  *ff.A.üieze.  Leipzig  1 77  5.  gr.  8-  — AtlanteEfpanol,, 
o Defcripcion  general  de  todo  el  Reyno  de  Efpana,  por 
Bern.  Efpinalt  y Garcia.  Madrid  1778-1787.  13  Voll., 
in  8-  — Eftfais  für  l’Efpagne;  Voyage  fait  en  1777  et 
17789  oii  l’on  traite  desmoeurs,  du  caractere,  des  mo- 
numens,  du  commerce,  du  theatre  et  des  tribunaux  par- 
ticuliers  ä ce  Royaumej  par  M.  P *****  ( Peyron  de 
Lyon),  ä Getieve  1780.  8.  Nachgedruckt  unter  dem  Titel: 
Nouveau  Voyage  en  Efpagne  fait  en  1777  et  1778.  ä 
Lond.  1783.  2 Voll,  in  gr.  8-  Teutfch  Leipz.  1781.  2 B. 
in  8.  — OMT.  de  M.  l’Abbe  (Ant.  £fof)  Cavanilles  für 
l’Article  Efpagne  de  la  nouv.  Encyclopedie,  ä Paris  1784. 
gr.  8.  Teutfch  (von  Biefter  mit  dellen  Vorbericht  und 
Anmerk.)  Berl.  178s.  ( eigentlich  1784.)  gr.  8.  — Hift. 
crit.  de  Efpana  y de  la  cultura  Efpanola,  por  F.  F.  de 
Masdeu.  T.  I.  y preliminar  a la  hiltoria:  Difcurfo  hift. 
filofofico  fobre  el  clima  de  Efpana,  el  genio  y el  inge- 
nio  de  los  Efpanoles  para  la  induftria  y literatura,  iii 
caracter  politico  y moral.  Madrid  1789.  4-  — £f.  £f. 

Volkmann' s neuefte  Reifen  durch  Spanien,  vorzüglich  iq 
Anfehung  der  Kiinfte,  Handlung,  Ockonomie  und  Manu- 
fakturen u f.  w.  Leipz.  1785.  2 B.  in  gr.  8. — Nei  ere 
Staatskunde  (vom  Kriegsrath  Ranclel  in  Berlin)  i Ti  eil. 
Berlin  11.  Stettin  17S5.1 — ■ stcrTheil,  ebend.  1 787.  gr.  jt. 
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Ein  unvollendetes  iFerk.  — Nouveau  Voyage  en  Efpagne, 
011  Tableau  de  l’etat  actuel  de  eette  monarchie,  conte- 
nant  lesdetails  les  plus  r^cens,  für  la  conftitution  poli- 
tiquc,  les  tribunaux  etc.  Avec  une  Caite  enlumine,  des 
Plans  et  des  Figures  en  taille  douce  (par  le  Chevalier 
Bourgoing).  ä Paris  1789.  3 Voll,  in  8*  zte  Ausgabe  unter 
dem  Titel:  Tableau  de  l’Efpagne  moderne;  par  ff.  Fr . 
Bourgoing — Seconde  edition , corrigee  et  confiderable- 
ment  augmentee , ä la  fuite  des  deux  voyages,  faits  ic- 
cemmentpar  l’auteur  eil  Efpagne.  ibid.  179".  3 Vol  < in  8. 
Troifieme  edition,  corrigee  et  confiderablcnientaugmcn-* 
tee.  ibid.  1803.  3 Voll,  in  8.  Teutfch  (von  A.C.  Käufer 
und  F.  Bertuch ).  1 B.  Jena  1789-  — 2 B.  mit  einem 

Anhänge  des  Hrn.  Prof.  Tychfen  zu  Göttingen , über  oen 
gegenwärt.  Zuftand  der  Span.  LiPteratur.  ebend.  1790.^ 

3 B.  welcher  Zufatze  und  Verbeff.  der  2 crften  (aus  oer 
2ten  Ausgabe  des  Originals)  enthält;  aus  dem  Franz, 
mit  Anmerk,  von  C.  A.  Fifsher.  ebend.  1800.  gr.  8.  ~ 
A Journey  through  Spain  in  theyear  178h  and  1787*  with 
particular  attention  to  thc  agriculture,  inanufactures, 
commerce,  population,  taxes  and  revenue  of  that  coun- 
try  etc.  by  ffof.  Touinfend.  Lond.  J 7 9 1 * 3 Voll,  in  8. 
Teutfch  von  'ff.  ff.  Folkmann.  Leipz.  I 792*  2 B-  in  S1'-8- 
Holländ.  Haarlem  1791 ->794-  4 Stücke  oder  2 b.  in 
gr.  }{.  - — Schwed.  von  O edman.  Stockh.  1 7 9 4 - 8* 
Uebcr  den  gegenwärt.  Zuftand  Spaniens,  nach  den  neue- 
llen  Nachrichten  und  Quellen ; in  v.  Zach's  allgera.  geo- 
graph.  Ephemeriden  1798.  April.  S.  377  - 4°4.  C* 
Fifcher’s  Reife  v.  Amfterdam  über  Madrid  und  Cadiz  nach 
Genua  in  den  Jahren  1797  und  1 798.  Nehft  einem  An- 
hänge über  das  Reifen  in -Spanien.  Berlin  1799.8*  2tc 
vermehrte  Ausg.  ebend.  1801.  8.  Franz,  v.  C.  F.Cramer. 
ä Paris  1801.  2 Voll,  in  8.  Avec  Figures.  Englifch  Lond. 
1803.  8. — Deffen  Gemählde  von  Valencia.  Leipzig 
• 803.  8.  — Defcription  de  las  Isias  Pithiufas  y Baleares 
por  ffof.  Vargas  y Ponse  etc.  Madrid  1787*  4.  —7  C- p- 
Ebeling's  ßefchreib.  des  Königreichs  Mallorca;  in  defjen 
und  Biifch'ens  Handlungsbibl.  B.  2.  S.  s 4 ' -629.  C.F. 
H.  Lindemann' s geograph.  und  ftatift.  Befchreib.  der  Infel 
Minorea  u.f.  w.  Leipzig  178 6.  8.  Mit  einer  Landkarten, 
mit  Kupf.  Auch  in  Sprengel' s Beytr.  zur  Länder-  und 
Völkerkunde  Th.  6.  S.  1 - 192.  Mit  dcrfelben  Landkarte 
und  Kupfern. 
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Defcripcion  de  la  provincia  de  Madrid , por  Th.  Löpez. 
Madrid  1763.  8.  Mit  einem  Landkärtchen.  — Nucva 
Guia  para  los  naturales  y forefteros  de  Madrid,  por  Mar 
nuel  Alf.  Lazarillo.  ibid.  1783.  12. — Kurze  Schilde- 
rung der  Lage,  Bevölkerung  und  Regierung  von  Madrit; 
nach  Eugenio  Larruga,  v.  D.  Hager ; in  v.  Licchtenftern's 
Archiv  für  Geographie  und  Statiftik  i8°i.  B.  1.  S.  212  - 
230. 

-&•  rÖ" 

Noticias  de  la  Hiftoria  general  de  las  Isias  dcCanaria,  por 
ffof.  de  V tera  y Clavijo.  Madrid  1762  fqq.  4 Voll,  in  4.  — 
Hiftory  of  the  difcovery  and  conqueft  of  the  Canary 
Islands;  translated  fromaSpanifh  Manufcriptlately found 
in  the  Island  of  Palma,  by  George  Glas.  Lond.  1764.  4. 
Teutfch  (von  ff.  L.  Benzler).  Leipz.  1 77  7.  8.  Der  Vcrf.  war 
ein  Francifcaner  Juan  de  Abreu  de  Galineo.  Er  fehrieb 
das  Buch  im  ffahr  1632  auf  der  In  fei  Palma.  Glas  bear- 
beitete es , und  benutzte  dabe y auch  neuere  Nachrichten. 
Die  beiigefügte  Befchreibung  der  Kanar.  Infein  ift  ganz  von 
ihm  — Ellais  für  les  Isles  fortunes  et  l’antique  Atlan- 
tide,  ou  Precis  de  l’Hift.  generale  de  1’ Archipel  des  Ca- 
naries , par  J)5.  B.  G.  M.  Bory  de  St.  Vincent,  ä Paris  1803.  4. 
Mit  Kupf.  Vergl.  Allgem.  geogr.  Ephem.  1803.  St.  10. 
S.  47  3 — 4 7 8.  (Es  find  dabey  Nachftiche  der  dem  Original 
bey ge  fügten  Landkarten  von  den  Kanarien  überhaupt  und 
von  Teneriffa  bef anders?)  Teutfch,  mit  einer  Einleit.  Anmer- 
kungen und  Zufätzen  von  T.  F.  Ehrmann  (mit  denfelben 
Nachftichen);  Inder  Sprengelifchcn  Bibi,  der  Reifebe- 
fchreibungen.  B.  12.  Ein  Auszug  in  dem  Journal  für 
Fabrik  u.f.w.  1803.  Dec.  S.  444-465. 

Ay 

D’o/.  Tornibia  Diff.  hiftorico  - politica  y en  mucha  partes 
geografica  de  las  Isias  Philipinas.  Madrid  1753.  12. — 
M.  C . Sprengel' s Gefch.  und  liefchreib.  der  Philippini- 
fchen  Inieln;  in  dejfen  Bevträgen  zur  Völker- und  Länder- 
kunde. Th.  2.  S'.  j-122.  Mit  einer  Landkarte.  Ebend. 
S.  123-144.  hat  eben  derfelbe  eine  Befchreibung  der 
bey  den  Philippinen  liegenden  Inlel  Magindanao  gelie- 
fert. — Bemerkungen  über  de  la  Pevroufe’ns  Nachrich- 
ten von  den  Philippinen  von  Karl HänfeT,  in  dem  Journal 
für  Fabrik  1799.  Febr.  S.  89-104. 
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A concife  Hiftory  of  the  Spanifh  America,  collected  chiefly 
froin  Spanifh  writers  (by  ^'ohn  Campbell).  Loiid.  1741. 
gr.  S.  Holland,  mit  beygefiigtem  Namen  des  Verf.  Am- 
fterd.  174y.gr.?  8. — Relacion  hiftorica  del  Viage  a 
la  America  meridional  etc.  por  $fnrge  <gfcan~  y ^nt.  de 
Vlloa  etc.  Madrid  1748-1749.  a Voll,  in  4.  Mit47Kupf. 
Franz.  Amfterd.  u.  Leipzig  1751  — 1752.  2 Voll,  in  gr.  4. 
Mit  Kupf.  Paris  1752.  2-V0II.  in  4.  Englifch  von  ffoh. 
Adams.  3te  Atisg.  Lond,  1772.  4.  — Noticias  Ameri- 
canas  fobre  la  America  Meridional  y la  Septemtrional 
oriental  etc.  por  Ant.  de  Vlloa.  Madrid  1 772.  4.  Teutfch 
mit  Zufatzen,  von  £f.A.  Ditze.  Leipz.  1781.  2 Th.  ingr.  8. 

* Franz,  mit  Amnerk.  und  Zufatzen,  von  le  Febvre  de  Vil- 
lebrune.  Paris  1787.  2 Voll,  in  8. — Dizionario  ftorico- 
geografico  deli’  America,  da  .Giandomenico  Coleli , della 
Comp,  de  Giefii.  T.  I.  A — L.  T.  ,11.  M — Z.  Venez. 
1771.  4.  Der  Verf.  verweilte  10  | fahre  bis  1767  in  Süd- 
amerika. — Defcription  of  the  Spanilhlslands  and  Sett- 
lements on  the  Coaft  of  the  Weftindtes,  by  Th.  ^fefferys. 
Lond.  1762.  4.  Beyträgc  zur  genauem  Kentnifs  der  Spa- 
nifchen  Bcfitzungen  in  Amerika,  aus  dem  Span,  überfezt 
und  mit  einigen  Anmerkung,  begleitet  von  C.  A.  Fifchtr. 
Dresd.  1801.  8- 

-fr-  -fr  -fr 

Teatro  Americano ; Dcfcripcion  general  de  los  Reynos  y 
Provincias  de  la  Nueva  Efpaha  3 por  ffof.Ant.  Villa  Senor 
y Sanchez.  Mexico  1748-  1774.  3 Voll,  infol.  — Storica 
antica  del  Meflico  etc.  Opera  del  Abate  Franc.  Sav.  Cla- 
vigero.  Cefena  1780-1781.  4V0II.  in  4.  Teutfcher  Aus- 
zug von  l fagemann  im  Kielifchen  Magazin  R.  2.  S.  1 4 - s 8 - 
254-306.  und  die  Fortfetzung  im  Teutfchen  Merkur 
1786.  Jan.  Febr.  April.  Jul.  Aug.  Oktober.  Der  Titel  ver- 
fpricht  zwar  nur  Gef chichte : aber  es  iß  auch  eine  vo'lißändi- 
ge  Staiißih  darin.  — Will.  Robert’ s Account  of  the  firft 
difcovery  and 'natural  hiftory  of  Florida  etc.  illuftrated 
by  a general  Map  and  fome  particular  Plans,  and  a g«o- 
graphical  Defcript.  of  that  countrv,  by  Th.  £feff erys.  Lond, 
1763.  4. — {Will.  Stork’*)  Defcript.  ofEall- Florida  etc. 
Edif.  3.  ibid.  1769.  gr.  4.  Mit  3 Landkarten. — No- 
ticia  de  la  California  etc.  por  Miguel  Venegas  etc.  ibid. 
1757.  3 Voll,  in  4.  Englifch  Lond.  1759.  2 Voll,  in  R. 
Aus  diefer  vcrftiimmelten  und  fehlerhaften  Ucberfetzung 
find  die  noch  fchlechtcrn  Holland.  Franz,  und  Teutfchen 
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Ueberftrtz.  entftanden.  letztere  v.  £f.  C.  Adelung.  Lemgo 
1769-  1770.  3 B.  in  4.  Herausgeber  war  der  Jefnite 
Andr.  Marc.  Burriel.  — Nachrichten  von  der  Amerik. 
Halbinfel  Californien  11.  f.  w.  (von  dem  Jefuiten  fjak. 
Baegert).  Mannheim  1773.  8.  Mit  einer  Landkarte. — 
El  Oi'inoco  illuftrado  y defendido  : Hifroria  natural,  ci- 
vil y geografica  de  efte  gran  Rio  etc.  por  £fof.  Gumilla. 
Madrid  1741.  2 Voll,  in  4.  En  fegunda  impreiTa  revifta  y 
augmentata.  ibid.  1745.  2 Voll,  in  4.  Franz,  von  Eidous. 
Avignon  et  Marfeille  1758.  3 Voll,  in  gr.  12, — Hift. 
corografica,  natural  y evangelica  de  la  Nueva  Anda- 
lucia,  Provincias  de  Cumana,  Guyana,  y vertientes  del 
Rio  Orinoco.  Madrid  1779.  fol.  Mit  1 Landkarte." — 
Saggio  di  Storia  Americana.  o fiaStoria  naturale,  civile 
e facra,  de’  Regni  e delle  Provincie  Spagnuoie  di  Terra- 
nrma  nell’  America  meridionale,  defcritta  dall’  Abate 
Filippo  Salvador eGilij.  Roma  1780-  1784-  4 Voll,  in gr.8. 
Mit  Kupf.  Teutfcher  Auszug  aus  den  3 erften  Bänden  von 
M.  C.  Sprengel.  Hamb.  1785.  8.  — Relacion  defcriptiva 
de  la  Ciudad  y Provincia  de  Truxillo  del  Peru,  por 
Flieh,  Feyjoo.  Madr.  1763.  fol.  — iVolfg.  Bayer’ s Reife 
nach  Peru;  herausgeg.  von  C.  G.  v.  Murr.  Niirnb.  1776.8. 
Auch  in  dejfen  Journal  Th.  3 S.  113-326.  — Compen- 
dio  della  Storia  geografica,  naturale  e civile  del  Reyno 
del  Chile  Bologna  1776.  8.  Mit  1 Landkarte  und  10 an- 
dern Kupf.  Teutfch  (von  ffagemann ) ; in  der  Hamburg. 
Satnml.  von  Reifebelchr.  B 4.  Nebft  der  Landkarte.  Der 
Verf.  heifst  Vtdaure.  — Bernardi  Haveftadt  Chilidiigu, 
fiveres  Chilenfes,  vel  deferiptio  ftatus  tum  naturalis  tum 
civilis  regni  populique  Chilenfis.  Monafterii  1 779.  2 Voll, 
in  8.  — Saggio  fiilla  Storia  naturale  del  Chili  del  Abate 
Giov.  Ignaz.  Molina.  Bologna  1782.  8-  Mit  1 Landkarte. 
Teutfch  von  ^f.  D.  Brandis.  Leipzig  1786.  gr.8.  Spanifch 
von  Dom.  £fof  de  Arquellada  Mendoza.  Madr.  1788.  4. 
Franz,  mit  Anmerk,  vom  Abbe  Gruvel.  Paris  1789.  8.  — 
Mart.  Dobrizhojfer  Hiftoria  de  Abiponibus  , equeftri  bel- 
licofaque  Paraquariae  natione  etc.  Viennae  1784.  3 Voll, 
in  8 maj.  Teutfch  v.  A.  Kreil,  ebend.  1784.  3 B.  in  gr.8. 
Der  jße  Band  handelt  von  Paraguay  überhaupt.  — Sag- 
gio della  Storia  naturale  della  Provincia  del  Gran  Chaco 
* fu  le  pratiche  9 coftumi  de’  popoli  che  lo  abitano,  in- 
fieme  contre  Giornali  di  altrettanti  viaggi  fatti  alle  (inter- 
ne contrade  di  que’  Barbari,  congefto  del  Abbate  Giuf. 
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Zfolis.  T.  I.  in  Faenza  1789.  8.  Teutfcher  Auszug  in  Zim- 
mermann'5 Annalen  der  Geogr.  1790.  St.  10.  S.  365 -.371. 
St.  12.  S.  499-508.  — Th.  Falkner' 3 Defcription  of 
Patagonia  and  the  adjoining  parts  of  South  America  etc. 
Hereford  1774.  4.  Teutfch  (von  S.  H.  Ewald).  Gotha 
1775.  gr.  8.  Mit  2 Landkarten.  Franz,  (ohne  des  Verf. 
Namen},  ä Laufanne  1787.  2 Voll,  in  16. — Nachricht 
vom  jetzigen  Zuftande  der  Provinz  Buenos- Ayres  in  Süd- 
amerika ; in  den  Allg.  geograph.  Ephem.  1802.  Okt. 
S.  287  - 299. 

Nouveau  Voyage  aux  Isles  d’Amerique , par  le  P.  Labat.  X 
Paris  1722.  6 Voll,  in  gr.  ii.  ibid.  1743.  8 Voll,  in  12. 
Und  mehrmals.  Alle  Ausgaben  find  mit  Kupfern  verf ehen. 
Teulfch  von  G.  F.C.  Scheid.  Niirnb.  1782-1787.  7 Bände 
in  8. — Defcription  of  the  Spanifh  Islands  and  Settle- 
ments 011  the  Coaft  of  Weftindies,  by  Th.  ^fefferys.  Lond. 
1762.  4.  — Befchreibung  der  Antillen;  in  Bernoulli's 
Sammlung  kleiner  Reifebefchreibungen.  B.  1.  2.  5.  8.  — 
Kurze  Notizen  von  den  Weftindifchen  Infein,  nach  einer 
Holland.  Handfchrift  und  mehrern  Autoren  ; indem  Jour- 
nal für  Fabrik  i8°3.  Jan.  S.  34-63. 


1.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

1. 

Cjryöße , nach  den  Graden  der  nördlichen  Breite  Zwi- 
lchen 36  und  44  und  der  öftl.  Länge  zwilchen  g und 
21.;  nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  9400  QM.j  wovon 
auf  das  feile  Land  gerechnet  werden  8866  , auf  die  im 
miftelländ.  Meere  liegenden  und  zu  Spanien  gehörigen 
Inieln  «76,  und  auf  die  der  Spanifchen  Monarchie,  be- 
fonders  dem  Königreich  Sevilla  einverleibten  Cauärifchen 
Infein  ungef.  358  QM. 

2.  Gränzen.  Gegen  Norden  die  Pyrenäifchen  Ge- 
biirge  und  das  Atlantifche  Meer,  das  dort  das  Meer  von 
Bifcaya  ( mare  Cantahricum ) genannt  wird;  gegen  Oßen 
das  mittelländifche  Meer;  gegen  Süden  dalfelbe  und 

das 
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das  Atlantische  Meer;  gegen  (faßen  Portugal  und  Jas 
Atlantifche  Meer. 

3)  Eintfieilung  in  Haupt  • und  Nebenländer. 

Hauptland befteht  aus  3 Monarchien,  Caßilien,  Ara- 
gonien  und  Navarra , wie  auch  aus  den  zu  Bifcaya  ge- 
rechneten Herrfchaften , die  befondere  Vorrechte  be- 
fitzen. 

Zu  Aragonien  gehört  1)  das  Königreich  Aragomen 
an  fich  felbfh  2)  das  Königreich  Valencia,  3)  das 
Königreich  Majorca (Mallorca),  das  di e Balearifchen  und 
Pithynßfchen  Infein  begreift,  4)  das  Fiirftenthum 
Catalonien  (Cataluna). 

Caßilien  befieht,  nach  der  in  Spanien  felbfi  gewöhn- 
lichen Abtheilung,  aus  23  Landfchaften , nämlich:  1) 
Madrid , 2)  Toledo , 3)  Gnadalaxara , 4)  Cuenca , 5) 
la  Mancha , 6)  Burgor , 7)  Soria,  8)  Segovia,  9)  Avila , 
10)  Leon , ii)  Palencia , 12)  Toro,  13)  Valladolid, 

j q)  Zamora , 15)  Salomonen , Gianada , 17)  Galt- 

cia , 1 sh  Sevilla,  19 ) Cordova , 20)  Murcia,  2 \)  Jaen, 
22)  Aßurien  ,23)  Eßremadura. 

Zur  Herrfchaft  Bifcaya  gehören : Guipufcoa , Alava 

und  Bifcaya. 

Spanien  1A  noch  auf  andere  Art  eingotheilf,  näm- 
lich in  militarifcher  Hinficht  in  t 3 Statthalterfchaften, 
die,  bis  auf  eine  (Navarra,  wo  der  Statthalter  Vicerey 
heifst),  fogenannte  Capitanes  generales  haben. 

Nebenländer : 1)  in  Afrika: 

a)  Auf  dem  feficn  Lande  in  Nordafrika:  Ceuta, 
nebfl  den  kleinen  Plätzen  Melilla,  Alhacenas  und  Penon. 

b)  Unweit  der  WeAkü Ae  die  12  Canarifchen  Infein*), 
reich  an  feinem  Zucker,  edeln  Früchten,  Wein,  Honig, 
Wachs,  Weitzen,  Häuten,  Canarienvögeln , Orieilie 
oder  Orchilla  und  Drachenblut. 

c)  Wei- 

*)  Zwar,  wie  erwähnt,  zum  Königreich  Sevilla  gehörig ; 

aber  doch  aufser  Europa  liegend. 
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c)  Weiter  hinunter  die  bevden  kleinen  Infein  Anno- 
bono  und  Fernando  del  Po. 

2)  In  Aßa : 

a)  Die  Philip pinifehen  Infein , deren  grofste  Luzok 
heifst  und  worauf  der  Spanifche  Hauptort  Manila  liegt. 
Ihre  wichtigrten  Produkte  find  Gold,  Pfeffer,  Baum- 
wolle, Perlmutter,  Reis,  Cacao,  Zucker,  Orangen 
und  vielerley  Holzarten. 

b)  Die  Ladronifchen  oder  Mari anif dien  Infein , von 
denen  die  Spanier  blos  Guahatn  anzubauen  angefangen 
haben. 

c)  Die  Carolinifchen  oder  Palaos  - auch  Pdcw  - Infeln^ 
über  welche  Spanien  die  Oberherrfchaft  zu  befitzen 
vorgiebt. 

d)  Auf  der  grofsen  Infel  Magindanao  die  Feftung 
Samboangan , nebft  dem  Hafen  Caldera  und  einigen  ge- 
ringem Porten. 

3)  In  Amerika , deffengröfster  und  berter  Theil  der 
Krone  Spanien  gehört.  Alles  irt  in  1 1 grofse  Statt- 
halterfchaften  vertheilt,  wovon  4 Vice  - Königreiche 
heifsen.  In  Nordamerika  liegen  von  diefen  Statthal- 
terfchaften : 

a)  Das  Vicekönigreich  Mexico  oder  Neufpanien,  mit 
feinen  Provinzen:  1.  Cinaloa , 2.  Culiacan , 3.  Chia- 

metlan , 4.  Xalifco,  5.  Mechoacan , 6.  Mexico,  7.  Tlaf- 
cala,  g.  Oaxaca , y,  Neu-Bifcaja,  10.  Zacatecas  oder 
Neu-Galicien,  1 1 . Gnadalaxara , 1 2.  Neu -Leon , 13. 

Guaßeca  oder  Panuco , 14.  Soconufco , 15 . Chiapa,  16. 
Tabafco , 17  .Yucatan,  iS.  VeraPaz,  19.  Guatemala, 
20.  Hondur ar,  21.  Nicaragua,  22.  Coßa  ricca,  23. 
Californien. 

, b)  Die  Statthalterfchaft  Neumexico , gröfstentheils 
unangebaut.  Die  Hauptfladt  heilst  S.  Fe.  Weiter  in 
das  Land  hinein  befitzen  die  Spanier  einzelne  Plätze  und 
Forts,  nach  denen  die  umliegenden  Gegenden  benennt 

werden. 
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werden , wie  Coaguila  oder  Neu  ■ Eßremadura , Neu- 
Sanct  - Ander , Sonora,  Texas  oder  die  neuen  Philippinen. 
c)  die  Statthalterfchaft  Florida. 

In  Südamerika: 

<1)  Die  Statthalterfchaft  Guatemala.  Dazu  gehören  : 
Suqmtepeque,  lealcos , San  Salvador , San  Miguel,  Xeres 
de  la  Xolateca , Tegußgalpa. 

e)  Das  Vicekönigreich  Neu  - Granada,  vertheilt  in 
5 Gobiernos  militares:  Panama,  Porto  Bclo,  Cartagena , 
Santa  Maria  und  Maracaibo  ; und  7 Gobiernos  politicos: 
Antioquia , Choca,  Mariquito,  Giron,  Naibe , Llanos, 
de  S . Juan , Veragua. 

f)  Die  Provinz  Venezuelas  und  Caraccas. 

g)  Das  aus  80  Provinzen  beftehende  Vicekönig- 
reich Peru. 

h)  Dasaus  18  Provinzen  beftehende  Reich  Chile. 

i)  Das  Vicekönigreich  la  Plata. 

Die  JVeßmdifchen  Infein: 

k)  Cuba. 

l)  Porto  rico  nebft  der  kleinen  Caraibifchen  Infel 
Margaretha  und  unter  den  Lucayifchen  oder  Bahaina- 
infeln  S.  Salvador , dann  noch  mehrere  kleinere. 

Ueberdies  machen  die  Spanier  Anfpruch  an  die ganze 
Noraweßliche  Kiße  von  Nordamerika  und  an  die  Falk- 
landinfeln , auf  deren  einer  fie  auch  ein  Befitzthum 
haben. 

* Aus  diefen  Landern  empfängt  Spanien  Silber  in  aufser- 
ordentlicher  Menge,  Gold,  Kupfer,  Zinn,  und  Eifen, 
Queckfilber , Platina  , Perlen  und  einige  Arten  von  Edel- 
fieinen:  weiter  Cochenille,  Cacao , Panille,  Zucker,  Ta- 
back  , Viehhäute,  Baum-  und  Vigogne  - W olle  , iVachs, 
Campeche - und  anderes  Färbeholz,  Indigo  , Salpeter  nebft 
vcrfchiedenen  Apotheker  - und  Materialiftenwaaren, 
als:  Chinarinde,  Saßaparille,  Federharz,  P eruvianifchen 
Balfam. 

**  Sie  find  gröfstentheils  fehr  arm  an  Menfchen,  und  werden 
von  allerley  Leuten  fehr  verfchiedener  Herkunft  bewohnt. 
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Die  Stammväter  find  die  eingebohrnen  Amerikaner,  dann 
folgen  die  Spanier,  nebft  ihren  Nachkommen,  den  Cre- 
olen,  und  die  Mohren.  Aus  der  verfchiedenen  Vermi- 
fchung  diefer  Nationen  entftehen  die  mancherley  Ab- 
arten, die  die  Spanier'durch  10  verfchiedene  Benennun- 
gen bezeichnen.  — Keiner  von  den  Vicekönigcn  und 
Statthaltern  ift  von  dem  andern  abhängig.  • — Es  find  in 
diefen  weitläufigen  Ländern  wenig  Gewerbe  und  Manu- 
fakturen : doch  werden  in  Mexico,  Neugranada  und  in 
andern  Provinzen  Tiicber,  Seidenzeuche  und  andre  Waa- 
ren  verfertigt,  auch  in  Peru;  befondersift  in  der  Provinz 
Areqtiipa,  wie  in  Mexico,  der  Wein -und  Oelbau  nun- 
mehr beträchtlich.  Mit  diefen  und  andern  Gewerben 
befchäftigen  lieh  am  meiften  die  Eingebohrnen.  — Vor- 
zügliche Handelsftädte  und  grofsc  befeftigte  Seehäfen 
find : Mexico , mit  feinen  beyden  Seehäfen , dem  Euro- 
► päifchen  Vera  - Crux  und  dem  Oftindifchen  Acapulco  ; Li- 
ma mit  feinem  Hafen  Callao ; Quito  mit  dem  Hafen 
Guayaquil-,  Panama , Porto  bello,  Cartagena , Buenos- 
Ayrts  und  Havannah. 

II.  Bewohner. 

1.  Nach  den  JVölker  klaffen.  Aufser  den  zahlreichen 
Zigeunern , die  man  aber  feit  1783  zu  civilifiren  fucht, 
eigentlich  nur  eine,  die  aber  ein  Amalgama  von  Gelten , 
Karthagern , Römern , Teutfchen , Juden  und  Ara- 
bern ili. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Zu  Folge  der  1 787  vollen- 
deten Zählung  10  Mill. 409,87 9*)  (wovon über  1 58,000 
in  der  Hauptftadt  Madrid  leben):  1768  nur  9 Mill. 
307,804.  HinderniJJe  der  ftarkern  Bevölkerung. 

Poblacion  general  de  Efpaüa  , por  Juan  A^t.  de  Eflrada, 
Madrid  176g.  2 Voll,  in  4.  — Cenfor Efpaiiol  executado 
de  Orden  dcl  Rey  etc.  en  el  ano  1787.  ibid.  (ohne  Jahr- 
zahl) fol.  Auszug  unter  dem  Titel:  lieber  die  Bevölke- 
rung des  Königreichs  Spanien;  i n Sprengel's  und  Forfier's 
Eeyträgen  zur  Völker-  und  Länderkunde  Th. 8.  S.  197-216. 

3.  Nach 

*)  Bonrgoing  hält  diefe  Zählung  für  mangelhaft  und  nimmt 
deshalb  1 1 Millioucn  an. 


574 


Spanien. 


3.  Nach  ihren  Sitten.  Im  Allgemeinen  lind  die 
Spanier  einerSeits  edel  denkend;  fie  überlegen  ihre  Vor- 
fätze  lang,  führen  Ile  ftandhaft  aus,  erfüllen  ihr  Wort 
pünktlich,  lind  treue  zuverläfsige  Freunde,  belitzen  viel 
perföniiche  Tapferkeit  und  feines  Ehrgefühl , und  lind 
ungemein  mäfsig  in  ihrer  Lebensart.  Anderer  Seits  be- 
herrfchet  fie  ein  gränzenlofer  National -und  Familien- 
ilolz  und  eine,  andern  Nationen  auffallende  Ernfthaf- 
tigkeit,  die  lie  jedoch  nicht  hindert,  gefällig,  frey- 
müthig  und'gutmüthig,  auch  lehr  aufgeräumt  zu  feyn, 
zu  fingen  und  zu  fpringen.  Die  verächtliche  Trägheit 
und  Unthätigkeit  des  grofsen  Haufens  ifl  eine  Folge  fei- 
mer  tiefen  Unwilfenheit  und  feiner  gröfstentheils  erbärm- 
lichen Erziehung.  Die  meiden  Spanier  lind  ausfchwei- 
fend  in  Befriedigung  ihrer  Leidenfchaften , habfüchtig, 
tyrannifch,  blutgierig,  bis  zu  ihrem  Vergnügen  an 
Stiergefeehten , und  wütend  eiferfüchtig.  Ihre  Bigot- 
terie hat  wenig  ihres  gleichen  in  Europa.  Sie  halten 
lleif  über  alte  Gebräuche  und  Gewohnheiten,  wozu  be- 
fonders  die  auszeichnende  Nationaltracht  gehört : doch 
haben  fie  in  der  neuern  Zeit  in  manchen  Stücken  nach- 
gegeben. Sie  lind  aber  unter  einander  felbll,  nach  der 
Verfchiedenheit  der  Provinzen,  fehr  verfchieden. 

Schreiben  über  den  Charakter  der  Spanier  (von  deniSchued. 
Grafen  Creuz ;)  in  dem  hiftor.  Portefeuille  1736.  B.  1. 
S.  624-632. — Carta  hiftorica  fobre  el  origen  y pro- 
grefos  de  las  fiestas  de  toros  en  Efpana,  por  Nie.  Fer. 
Moralin  etc.  Madrid  1777.  8.  — Von  den  Stiergefechten 
in  Spanien,-  in  Sthlöwe's  Briefwechfel  H.  so.  S.  68  - 88. 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  bey  weitem 
nicht  genug;  am  meiflen  in  Catalonien,  Bifcaya,  und 
Galicien,  und  nach  ft  dem  in  Granada  und  Sevilla. 
Ueberhaupt  mehr  Weitzen  und  Gerfte,  als  Rocken  und 
Haber;  auch  Mais  und  Panizo.  An  Hülfenfriichten , 
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mancherley,  befonders  eine  Art  grofser  Erbfen,  Gara- 
vanzos  genannt.  Krapp  und  IVaid  jetzt  häufiger,  aJ$ 
ionft;  fo  auch  Flachs  und  Hanf,  aber  noch  nicht  in  hin- 
reichender Menge.  Hierher  gehört  auch  das  Sparto - 
oder  Federgras.  IV ein  von  den  mannichfaltigften  und 
vortrefflichften  Sorten,  ncbfl  köftlichen  Rofinen . Die 
geringem  Weinforten  werden  zu  Brandwein  verbraucht. 
Baumfrüchte  in  Menge,  und  darunter  die  edeiften  Sor- 
ten. Sehr  viel  Oliven - und  Kaßanienhäume ; Korkeichen , 
Palm  - 7herebinthen-un&  Johamisbrodtbäume ; vorzüg- 
lich der  Färberbami.  An  Holz  zum  Brennen  und  zu 
anderm  Gebrauch  fehlt  es  im  Ganzen,  befonders  au 
SchiAbauholzr  Hierher  auch  die  vielen  JVlaulbeerbäunie 
•wegen  der  Barken  Seidenzucht.  Weiter  wird  gebaut: 
Zuckerrohr , Reis , Baumwolle , Anis,  Sa  ff  ran , Kapern , 
Manna , Kermes,  Orfeille , Patatcs  u.  f.  w.  Vorzüglich 
noch  die  Pflanze  oder  das  Glaskraut  Kali . woraus  die 
zu  mancherley  Gebrauch  nÖtbige  «SWtf  oder  ( Alchen- 

falz)  bereitet  wird. 

r 2-  Aus  dem  Thierreich.  Hauptfächlich  Schafe , deren 
Wolle  die  feinfle  in  Europa  ift,  daher  auch  diefe  Thiere 
zum  vorzüglichen  Reichthum  des  Landes  gehören.  Die 
Zahl  der  feinwolligen  oder  Merinofchafe  wird  auf  5 
Millionen,  von  andern  noch  höher,  und  die  Zahl  der 
fchlechtern  oder  Stallfchafe  auf  3 Mill.  gerechnet.  Den 
jährlichen  Ertrag  der  erflern  fchätzt  man  auf  8£  Mill. 
Rthlr.,  wobey  aber  die  geringem  Sorten  der  Wolle 
nicht  einmahl  mit  angefchlagen  lind  *).  Die  Ziegen- 
zucht 

A)  Traite  für  les  betesä  lainesd’Efpagne,  leur  education,  leurs 
voyagcs,  Ja  fönte  etc.  pur  C.  P . Lafteyrie.  ä Paris  1799.  8. 
Teu tfch  ( v.  Hübbe)  mit  einigen  Anmerk,  und  einem  An- 
hänge über  die  Engl.  Schafzucht  aus  Thacr's  Engl.  Land- 
wirthfehaft  verfehen.  Hamb.  1800.  8-—  Deffelben  Hi/r. 
de  Pinfroductiou  des  moutons  Alaine  fme  d’Efpagnc  dans 
it.s  divcis<*tats de  I Europeet  au  Cäp  de  bouue  efperance  5 
6tat  actuel  de  ces  animaux,  leur  nomine  etc.  Paris 
«802.  8. 
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zucht  ift  näclift  der  Schafzucht  verhältnifsmäfsig  die  au* 
fehnlichfte.  Auch  Schweine  werden  in  einigen  Provinzen 
häufig  gehalten.  Aber  die  Hornviehzucht  ifl  unbeträchtlich, 
befonders  in  den  mittlern  und  fiidl. Provinzen:  defto 

'wichtiger  die  in  der  neuern  Zeit  vernachlässigte  Pferde - 
Zucht ; Andalufien,  Eftremadura  und  Aflurien  liefern 
die  vorzüglichflen  Pferde : doch  werden  ihrer  eben  nicht 
viel  gezogen , wegen  der  beliebtem  Efel  und  Maulefel. 
An  vierfüfsigen  und  geflügelten  Wildprät , auch  an 
zahmen  Geflügel  und  vielerley  Arten  von  Fifchen  fehlet 
es  nicht.  Die  Bienenzucht  wird  vornämlich  in  den  fiid- 
lichen  Provinzen,  befonders  aber  in  Valencia,  dark 
getrieben,  und  fehr  viel  Honig  und  IVaclu  gewonnen: 
doch  reicht  das  letztere  zu  in  inländifchen  Verbrauch 
nicht  hin.  Unter  allen  Thieren  aber  find,  nach  den 
Schafen,  die  Seidenwürmer  am  einträglichflen ; fie  werden 
deshalb  mit  ausnehmender  Sorg’ alt  gewartet.  Man  rech- 
net, dafs  in  ganz  Spanien  jährlich  im  Durchfchnitt  1 Miil, 
PfundSeide  gewonnen  wird,  wozu  Valencia  600,000 
beyfleuert;  diele  Provinz  erzeugt  auch  die  feinde  Sei- 
de: doch  giebt  ihr  diejenige  aus  Edremadura  nichts  nach. 

3.  Aus  dem  Mineralreich , und  zwar:  1 ) Metalle: 
Gold  und  Silber;  man  bauet  aber  nur  auf  letzteres. 
Kupferbergwerke  giebt  es  in  grofser  Anzahl:  aber  nur 
wenige  werden  bearbeitet.  Weit  mehr  wird  auf  Elfen 
und  Blexj  gebaut.  Die  Qjieckfllb er gruben  find  fehr  er- 
giebig, jedoch  für  die  Amerikanifch.  Bergwerke  nicht 
hinreichend;  auch  find  Zinnbergwerke  im  Gang.  Es 
giebt  auch  Bergzinnober , Spierglas , Kobalt,  IVafj'erbley 
und  Arfcnik.  2)  Steine : verfchiedene  Edelfleine,  belon- 
ders  Diamanten,  Rubine,  Topafe,  Amethyde,  Jafpts, 
Türkis.  Vorzüglich  flehen  viele  Marmorbniche  im 
hau,  auch  Alabaflcrgruben.  Es  giebt  vortreffliche  Schleif - 
und  Mühlfleine , grünen  Serpentinflein , Granit , h Unten- 
fleine.  3)  Erdarten:  Almagre  oder  /I Imagar ron , ein 
wefentludies  Ingredienz  zum  Sevilletabak  und  dienlich 
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zu  Polirung  des  Spiegclglafes ; Barro , eine  vsmlfe 
Thonerdc;  IPalkerde  u.  f.  w.  4)  Salze  von  allen 
Gattungen,  als:  Quellen  - Stein  - und  Seefalz  ; das  erde 
ha  upt  fachlich  bey  dem  Cafiillo  de  las  R quetas  und  bey 
la  Mala  in  Granada;  das  2te,  zu  Cardona  in  Catalo- 
nien ; das  jte  bey  dem  See  Mata  in  Valencia.  Ferner 
wiid  bereitet  viel  Salpeter,  Alaun , der  den  Römifchen 
übertreffeu  füll,  und  JAitrfal.  5)  brennbare  Mineralien : 
Steinkohlen  und  Schwefel. 

Apparate  para  la hiftoria  natural  Efpaiiola,  por £fof.  Turruoia. 
Madrid  1754.  ful.  Teuljch  mit  Zufätzenv.  C.  G.  v Murr. 
Halle  1773.  gr.  4.  — Introducciou  a la  hift.  natural  y a 
la  geografiafiiica  del  Reyno  de  Ei'pauä,  por  Guil.  Bowles. 
Madrid.  1775.  4-  Edit.  2.  . . . Franz,  (par  le  Vicomte  de 
Flavigny)  Paris  1776.  gr.  8.  Ital.  mit  Anmerk,  bereichert 
v.  Ritter  d'Azara  11.  v.  Fr.Milixia.  Parma  1783.8.  — Ir.trod. 
in  üryctographiam  et  Zoologiam  Aragoniae;  acc.  enu- 
meratio  ftirpiuni  in  eadem  regione  noviter  detectarum.  S. 
I.  1 '84-  8.  Cum  figg.  aen.  — OblT.  fobre  la  hiit.  na- 
tural, geografia,  agricultura,  poblacion  y frutos  del 
reyno  de  Valencia;  por  A.  Cavanilles.  1 Vol.  Madrid 

1795.  — 2 Vol.  ib.  1797.  fol.  Mit  Kupf.  — Lieber  den 
Bergbau  in  Spanien  u.  f.  w.  v.  M.  Hoppmfack.  Weimar 

1796.  gr.  8. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Sehr  verfchieden,  vom  hoch« 
Aen  Grad  der  Fruchtbarkeit  b>s  zum  äufserften  der  Un- 
fruchtbarkeit. Die  nördlichen  Gegenden  find  lehr  gebirgig, 
die  übrigen  minder,  oder  gar  nicht.  Die  meiAen  Gebürge 
laufen  aus  den  Pyrenäen  ( tVtont.es  Pyvhuos ) m mehrern 
Armen  der  Länge  nach  durch  das  Reich,  befonders  eine 
Kette  in  den  nördlichen  und  eine  in  den  fudlichen  Pro- 
vinzen. Die  erfie  von  die  Ln  Sicrras  endigt  Ach  mit 
den  Vorgebiirgen  Finisttrre  und  Ortegal;  dazu  gehört 
der  ldubeda , die  Montes  Oißercios , Molma  u.  a.  Zu 
der  fudlichen  gehören:  die  Sierra  Morena , Orojpeda 
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oder  Segura,  las  /ftpnjarras  u.  a.  Sie  pncligt  fich  mit 
dem  Felfen  von  Gibraltar  und  der  portügiefifchen  Krille. 
Die  meißen  diefer  Gebiirge  find  mit  Waldungen  be- 
wachfen.  Ihre  Gipfel  find  bis  In  die  Mitte  des  Som- 
mers mit  Schnee  bedeckt;  ja,  in  der  Alpujarra,  •wo  die 
höchßen  Bergfpitzen  find,  bleibt  er  fiets  liegen. 

Schriften  über  die  Pyrenäen  f.  oben  S.  251. 

2.  Gew'dfj'er.  1)  Fliijfe,  deren  in  allem  bey  250 
feyn  iollen , und  darunter  vorzüglich  : der  Minho  oder 
Mino , der  Duero  mit  d6m  aufgenommenen  Duraton 
und  Pißierga,  der  Tajo  mit  dem  anfehnlichen  FlulTe 
Guadiela , die  Guadiana , die  mit  den  vorherigen  durch 
Portugal  ins  Atlantifche  Meer  lauft.  Spanien  allein 
durchllromen : der  Guadalquivir  und  der  Ebro.  Alle 
diefe  Fliifle  find  wegen  der  vielen  Sandbänke  und  Klip- 
pen gar  nicht,  oder  felir  fchwer  zu  befchiffen,  ausge- 
nommen der  Guadalquivir.  2)  Landfeen , keine  von 
Belang , als  etwa  die  Lagunas  de  Ruidera  in  la  Mancha. 
3)  tnineralifche  WaJJer , Bäder  und  Gefundbrunnen , im 
Ueberflufs  3 manfpricht  von  1500  aller  Art:  fie ,werden 
aber  wenig  oder  gar  nicht  benutzt,  als  etwa  die  warme 
Quelle  zu  Caldar  de  Monbuij , 5 Meilen  von  Barcelona 
und  die  Bäder  b ey  Athama  und  Trillo  am  Tajo,  17  Mei- 
len von  Madrid.  Aufserdem  in  Galiciazu  Orenfe,  Lac?o, 
Banos,  Caldes  delRey,  Molgas,  Cortegada  und  Prifi- 
gueyro;  inCafiilien  zu  Rioja;  in  Leon  zu  Ledesma;  in 
Granada  zu  Alhama;  in  Murcia  zu  Archena ; in  Ara- 
gonieu  zu  Villa  nueva  de  la  Guerva  und  zu  Quinto;  in 

. Catalonien  an  verfchiedenen  Orten. 

3.  Luft  und  Witterung.  In  diefem  Lande  findet 
fich  beynahe  alle  Witterung  beyfammen;  denn  es  herr- 
feilet  da  See -Berg -Thal-  und  Waldluft.  Im  Ganzen 
iß  die  Luft  im  Norden  kalt  und  feucht,  in  der  Mitte 
unerträglich  heifs,  und  im  Süden  heifs  und  feucht.  In 
den  Sommermonaten  iß  es  in  den  innern  und  Leid- 
lichen 
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liehen  Gegenden  am  Tage  unau sachlich  heifs,  und  des 
Nachts  kalt  und  feucht.  Es  regnet  leiten,  und  im  Win- 
ter frieret  die  Erde  nie  fo  Aark,  dafs  Ile  hart  wird:  fie 
trägt  vielmehr  auchidann  oft  Blumen  und  Krauter. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

In  den  nördlichen  Gegenden  wird  fehr  viel  Fleifs 
darauf  verwendet:  in  den  mittlern  und  füdlichen  deßo 
weniger:  doch  iA  Valencia  davon  ausgenommen,  wo 
die  lehr  arbeitfamen  Einwohner  auf  rauhe  Felfen  Erde 
gefchleppt,  Morälte  ausgetrocknet  und  in  Kornfelder 
und  Maulbeerbäumepflanzungen  verwandelt,  Kanäle 
und  Graben  zur  Bewäflerung  der  trockenen  Gegenden 
in  Menge  angelegt  und  dadurch  die  Fruchtbarkeit  der 
Provinz  lo  hoch  getrieben  haben,  dafs  man  1770  den 
Werth  ihrer  in  den  Handel  gekommenen  Produkte  auf 
60  Mill.  Livres  angefchlagen  hat, 

V.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1.  Tn  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und  Jage- 
rey.  Die  Rinduiehzucht  ifl  in  den  mittlern  und  iüdli- 
chen  Provinzen  von  gar  keinem  und  in  den  nördlichen 
von  geringem  Belang.  Statt  der  Kuhmilch  bedient  man 
fich  der  Ziegenmilch  und  flatt  der  Butter  des  Oels.  Käfe 
ifl  eben  fo  wenig  im  Gebrauch:  doch  rühmt  man  einige 
im  Lande  verfertigte  Sorten.  Im  übrigen  vergl.  Nr.  III.  2. 
Die  Fifcherey  ifl  in  fo  fchlechten  Umfländen , dafs  jähr- 
lich bey  5 Mill,  Piaflcr  für  Fifcheaus  demLande  gehen. 
Die  Galizier  und  Bifcayer  machen  eine  rühmliche  Aus- 
nahme von  den  übrigen  Spaniern,  indem  fle  die  Lau« 
desfifcherey  emflg  betreiben.  Zur  Belebung  diefes Nah- 
rungszweiges wurde  1789  eine  Gefellfchaft  und  eine 
andere  zur  Be  treibung  des  Wallfifchfanges  in  der  Südfee, 
mit  königl.  Oktroyen,  gefliftet.  Die  Jagd  wird  faft 
ohne  Unter! chted  der  Perfon  und  des  Orts  in  dergefetz» 
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liehen  Jahreszeit  verhaftet,  und  nur  die  königl.  Gehäge 
in  beyden  Cahilien , die  lehr  grofse  Reviere  einnehmen, 
find  gefchloffen. 

2.  in  Ar.fehung  des  Land-  oder  Ackerbaues  ; der  feit 
Amerika’s  Entdeckung  lehr  vernachiafsigt  wird;  über- 
dies hindern  .Mängel , die  mit  der  politiiehen  und  kirch- 
lichen Verfaffung  hark  zufarnmeuhängen,  und  Natio- 
nalvorurtheile,  die  nur  mit  Mühe  vertilgt  werden  kön- 
nen, deflen  Verbefferung:  doch  find  in  der  neuern  Zeit 
fchon  viele  Fehler  abgefiellt  und  viele  gute  Anhalten  zu 
deffen  Behen  getroffen  worden,  befonders  durch  die 
ökommifchen  GeJellfchaften , deren  man  im  Jahr  1791.  60 
zählte.  Am  emfigften  wird  der  Feldbau  in  Catalonien, 
Bifcaya  und  Galicien,  wo  ihn  die  Natur  am  wenigften 
begiinftiget,  getrieben.  Kornreicher,  aber  verhältnifs- 
mäfsig  weniger  angebaut  find  Granada  und  Sevilla,  wel- 
ches letztere  die  eigentliche  Kornkammer  Spaniens  iff. 
Von  der  Art  zu  drefchen  und  von  der  Kornpolizei]. 

Hift.  de  la  agricultura  Efpanoia,  Tu  origen,  progrefos,  efta- 
do  actual,  y reglas  para  dar  la  raayor  perfeccion  poüble, 
por  Fr.  Luis  de  Laporta.  Madr.  179s.  8. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken , 
die  erff  im  itften  Jahrhundert,  zumahl  in  der  andern 
Hälfte  defielben , nach  und  nach  wieder  empor  kom- 
men, haupdächlich  zu  Alcoy  in  Valencia,  Badajoz,  Bar- 
celona, Bocairer.te  in  Valencia,  BucnRetiro,  Cervera, 
Cordova,  Cuenca,  Grazalema  in  Granada , Guadalaxa- 
ra,  Madrid,  Medina  Celi,  Ronda,  San  Ildefonfo,  Se- 
govia,  Sevilla,  Talavera  in  Toledo,  Toledo,  Va- 
lencia. 

Die  meiffen  und  vorzüglichffcn  Manufakturen  be- 
fchäftigen  fich  mit  Seide  und  zunächff  mit  Wolle.  Man 
macht  verfchiedene  Zeuche,  wozu  Vigoguewolle  ge- 
nommen wird.  Seit  der  verbotenen  Einfuhr  fremder 
Bauinwollenwaaren,  die  felbfi  in  Amerika  Contrebande 
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find , und  feit  derBefreyung  Amerikanifcher  Kaum  wolle 
von  allen  Zöllen,  vermehren  fich  die  Bamnwollenma- 
nufakturen , vorzüglich  in  Catalonien.  Die  Leinwand- 
manufakturen  fucht  man  immer  mehr  und  mehr  zu  he- 
ben. Leder  wird  von  ausnehmender  Güte  gemacht. 
Die  Tapetenmanufakturen  von  haute  und  bade  lice  zu 
Madrid  geben  den  Gobelins  zu  Paris  nichts  nach.  Gute 
Hüte  werden  in  Menge  verfertigt , fo  dafs  die  Einluln 
fremder  verboten  ift.  Einzig  in  ihrer  Art  idsdie  grofse 
Tabaksmanufaktur  zu  Sevilla.  Die  Fabriken  befchäfti- 
gen  fich  vornämlich  mit  Verfertigung  vortrefflicher  De- 
genklingen, Schiefsgewehre,  chirurgifcher  Indrumente 
und  anderer  Metaliwaaren.  Zu  San  Ildefonio  id 
die  königl.  Spiegel-  und  Glasfabrik,  die  keiner  andern 
etwas  nach giebt  und  alle  in  Anfehung  der  GrÖise  ihrer 
Spiegel  übertrifft.  Potzellanfabriken  find  zu  Madrid 
und  BuenRetiro,  Zuckerfiedereyen  giebt  es  nur  we- 
nige: aber  dedo  anfehnlicher  und  nutzbarer  find  die 
Salpeterfiedereyen  und  Pulvermühlen,  die  jedoch  fämmt- 
Üch  auf  königl.  Roden  betrieben  werden.  Eben  diefe 
Bewandnifs  hat  es  mit  den  Theer-  und  Pechfiedereyen, 
die  mehr  liefern,  als  das  Land  braucht.  An  Seifenfie- 
dercyen  ld  kein  Mangel.  Indeden  1 eichen  doch  noch 
die  wenigden  der  in  diefen  Manufakturen  und  Fa- 
briken verfertigten  Waaren  zum  Bediirfuiffe  des  Lan- 
des und  feiner  Kolonien  zu  t aber  die  Geweibfamkeit 
ift  jetzt  im  merklichenWachsthum.  1787  wurden  im 
ganzen  Reiche  gezählt  S9’7 5°  männliche  Fabiikanten 
und  270,989  Handwerker. 

4.  In  Anfehung  des  Handels , der  fehr  lang  ganzpaf- 
fiv  war,  aber  mit  und  feit  der  Regierung  Karl  des  $ten 
immer  mehr  und  mehr  aktiv  wird.  Die  natürliche  Be- 
fchaffenheit  und  Lage  des  Reichs  ladet  ohnehin  zur  höch- 
den  Thätigkeit  ein  j auch  richtete  man  in  der  andern 
Hälfte  des  igten  Jahrhunderts  die  Aufmerkfamkeit 

därker,  als  ehedem,  auf  den  Elor  des  innern  und  des 
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auswärtigen  Handels  (f.  heranch  Beförderung s* 
mittel). 

In  Rückficht  auf  den  auswärtigen  Höndel  War  Spa- 
nien bis  zur  neuern  Zeit  am  unthätigflen , wenn  man 
feine  Kolonien  nicht  darunter  begreift.  So  war  es  mit 
der  Levante,  mit  ganz  Afrika  und  Afien  aufser  allem 
unmittelbaren  Verkehr.  Dies  änderte  fleh,  nachdem 
man  nach  gefchloffenem  StiilfUnd  mit  Marocco  1765 
anfieng,  den  Handel  dahin  zu  eröffnen;  um  1785  kam 
auch  ein  wirklicher  Handelsvertrag  mit  Marocco  zu 
Stande,  nach  welchem  den  Spaniern  fogar  die  Korn- 
ausfuhr verfiattet  wird.  Mit  Algier , Tunis  und  Tri- 
polis hat  man  es  noch  nicht  fo  weit  bringen  können. 
Mit  dem  Osmanifchen  Reich  iffc , feitdem  Spanifche  Un- 
terthanen  im  letzten  Handelsvertrag  1782  alle  Vorrechte 
andrer  begünfligten  Nationen  geniefsen,  nun  auch  ein 
wirklicher  Handel  angefangen  worden.  — Den  weit- 
läufigen Verkehr  mit  feinem  Amerika  treibet  Spanien  in 
fo  fern  ganz  allein,  dafs  allen  Ausländern  der  Eintritt 
in  dalfelbe  und  der  unmittelbare  Handel  dahin  verboten 
ifl.  Und  doch  find  die  Span.  Kaufleute  bisher  bey  die- 
fem  Handel  grofsentheils  nur  Faktore  anderer  Nationen 
gewefen.  Der  Seehafen  zu  Cadiz  ifl  der  Mittelpunkt 
diefes  grofsen  Handels,  obgleich  feit  1778  auch  aus  an- 
dern Häfen  Verfendungen  nach  Amerika  gefchchen  dür- 
fen. — Die  ehemahligen  Galeonen  , die  fonfl  über 
Portobelo  und  Carthagena  den  Handel  mit  Südamerika 
trieben,  find  feit  1 748  abgefchafft:  ftatt  ihrer  wurden 
die  vorher  nur  einzeln  nach  der  Südfee  gefandten  Re- 
gifterfchiffe  vermehrt,  und  ihnen  der  Handel  nach  Neu- 
granada, dem  la  Plataflufs  und  Peru,  übergeben.  Nach 
und  nach  kamen  noch  folgende  Verfuche  zur  Belebung 
diefes  Handels  dazu.  Seit  1764  müiTen  von  Coruna 
aus  regelinäfsig  alle  Monate  Paketbote  nach  Havannah, 
und  alle  2 Monate  nach  dem  la  Plataflufs  abfegeln,  um 
Briefe,  Pafiagiere  und  allerley  Waaren  hin  und  her  zu 
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bringen.  1765  ward  8 Spanifchen  Handelsörtern, 
aufser  Cadiz  , der  freye  Handel  mit  Cuba,  Portorico, 
und  den  nun  abgetretenen  Infein  St.  Domingo  und  Tri- 
nidad erlaubt,  und  der  Zoll  auf  die  ausgeführren  Waa- 
ren  vermindert.  Diefe  Freyheit  ward  nachher  auf  das 
nun  auch  verlohrne  Luifiana,  auf  Yucatan  u.  f.  w.  aus- 
gedehnt. Auch  erhielten  die  Amerikanifchen  Provin- 
zen 1774  den  freycn  Handel  mit  einander  vermitteln 
der  Südfee.  Um  177g  erhielt  diefer  Handel,' zum  Be- 
llen der  Unterthanen  in  Europa  und  Amerika,  zu  Ver- 
mehrung der  königl.  Einkünfte  und  Verminderung  der 
Contrebande,  eine  noch  belfere  Einrichtung.  Nach 
Mexico  und  Neumexico  geht  alle  Jahre  von  Cadiz,  wie 
ehedem,  die  fogenannte  Flotte  ( FlotaJ . Sie  befleht 

gewöhnlich  aus  16  Schilfen  von  500 — 1000  Tonnen 
und  kommt  nach  I*  Jahren  von  Vera  Cruz  reich  bela- 
den zuriiek.  Ueberdem  verborgen  noch  einige  Queck- 
filberfchiffe  ( Flota  des  Azognes ) die  Mexicanifchen 
Silberbergwerke  mit  Queckfilber.  Der  Handel  nach 
den  andern  Amerikanifchen  Provinzen  ift  1 2 Spanifchen 
Handels flädten  und  der  Stadt  St.  (broix  in  Teneriffa  frey 
gegeben ; und  zu  dem  Ende  lind  verfchiedeneSpanifcbe 
Waaren  von  allen  Abgaben  befreyt,  freindeaberin  Ame- 
rika einzuführen  verboten , und  Spanifche  Schilfe,  die 
blos  einheimifche  Waaren  geladen  haben,  bis  auf  f von 
allen  gewöhnlichen  Abgaben  befreyt.  Der  Zoll  vom  ein- 
geführten Amerik.  Gold  und  Silber  ift  bis  auf  2 und  52 
pro  Cent  in  Spanien  vermindert  worden.  Auch  ift 
der  dem  Handel  fo  nachtheilig  gewefene  Waarentarif 
von  17 20  ganz  aufgehoben,  und  ftatt  der  vorherigen 
Abgaben  vom  Gewicht  oder  Umfang  der  Waaren  (Ton- 
nen - Palmen-  Zoll)  nur  eine  Abgabe  vom  Werth  einge- 
führt; die  Spanifchen  Produkte  find  gegen  auswärtige 
fehr  begiinftigt,  u.  dgl.  m.  Allen  auswärtigen  Fahr- 
zeugen ift  der  Handel  mit  dem  Spanifchen  Amerika  un- 
terfagt  und  die  Küftenbewahrer  mülfen  alles  Verkehr 
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der  SpanifchenUnterthanen  mit  Fremden  verhüten : den- 
noch iil  der  Schleichhandel  von  einigen  Seiten  her  un- 
gemein grofs-  Nach  gewiffen  Provinzen  ill  doch  auch 
fremden  Schilfen  der  Handel  unter  ge  willen  Bedingun- 
gen frey  gelaflen.  — Mit  den  Philip pinifchen  Infein 
hat  der  Handel  feit  i 784  durch  die  hernach  zu  erwäh- 
nende Handelsgcfellfchaft  eine  andere  Richtung  bekom- 
men. Seitdem  dii  fen  auch  in  Manila  fremde  Schiffe 
einlaufen  und  Handel  treiben.  — Unter  Karl  dem  3ten 
bekam  der  Handel  noch  mehr  Freyheit.  ---  In  Anfe- 
liung  Enropens  hat  Spanien  einen  nur  mäfsigen  Verkehr 
zu  Lande  mit  Frankreich  und  Portugal:  aber  deflo  be- 
trächtli  her  ill  der  Handel  zur  See,  worin  diefes  Reich 
mit  allen  Europäifchen  Seenationen,  und  zwar  fo  fle- 
het, dafs  i),  wenn  man  die  wenigen  Span.  Schiffe  aus- 
nimmt, die  die  I[al.  und  Franz.  Rüften  befahren,  die 
Spanier  den  Europäifchen  Handel  nur  mit  Bifcayifchen 
und  Catalonifchen  Fahl  zeugen  treiben,  und  ihn  durch 
die  Ausländer  bey  lieh  treiben  lalfen;  2)  dafs  die  Eng- 
länder jetzt^den  flärkfien  Antheil  an  diefein  Handel  ha- 
ben, und  3)  dafs  Spanien  dabey  durchgehends  an  jede 
Nation  haar  Geld  herausgeben  mufs,  folglich  ganz  Eu- 
ropa dabey  gewinnt.  Spanien  war  bisher  ein  blofser 
Kanal,  durch  den  der  Gold  - und  Silberfhomjder  neuen 
Welt  fich  über  ganz  Europa  ergofs,  aber  auch  ergiefsen 
mufsre,  weil  Gold  und  Silber  Produkte  des  Spänifchen 
Bod  ens  find,  die  fich  dort  nicht  ins  Unendliche  aui- 
häufen  konnten.  Es  mufste  ihnen  daher  ein  für  den 
Staat  vorthei lhafter  Ausliufs  in  andere  Länder  verfchalft 
werden,  und  diefer  befieht  darin,  dafs  das  im  Reiche 
feltnere  Gold  auszuführen  verboten  ward,  dafs  Silber 
nicht  roh  oder  in  Barren,  fondern  gern  inzi  aus  dem 
Lande  gellt,  und  diefe  Ausfuhr  mit  anfehnlichen  Abga- 
ben befchwert  ifi. 

Die  betrachtlichfien  Importen  find : Getreide,  Butter, 
K'dfe,  cingefalzenes  Fleifch,  Lobberdan,  Stockfifeh, 
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Sardellen  und  andere  Seefifohe,  Wachs,  Gewürze,  und 
Spezereyen,  hauptfachlich  Zimmt  wegen  des  häufig. n 
‘ Gebrauchs  der  Chocolade,  Zucker,  Papier,  wollene 
Tücher  und  Zeuehe,  baumwollene  Zeuche,  Leinwand, 
auch  noch  feidene  Zeuche,  die  bekannten  nordifchen, 
befonders  Ruflifchen  Produkte,  vielerley  Metallwaaren, 
alle  nur  erdenkliche  Krämer-  und  Galanterie waaren, 
auch  Queckfilber. 

Exporten:  Wolle,  deren  keine  Nation  zur  Verfer- 
tigung der  feinem  wollenen  Zeuche  entbehren  kann; 
feidene  Schnupftücher  von  Barcelona,  Olivenöl,  Wei- 
ne, Brandwein,  Citronen  und  andere  Orangen,  Roh- 
nen, Feigen,  Oliven,  Mandeln,  Saffran,  Anis,  Küm- 
mel, Kadanien,  Nüfle , Kapern,  Salz,  Soude,  Seife, 
Sevilla- Tabak,  Kork,  Spartum,  Pferde,  Zinnober, 
Elfen. 

* Die  Exporten  find  zwar  fehr  beträchtlich,  aber  doch 
nicht  hinreichend  , die  Ausländer  für  ihre  Importen  völ- 
lig zu  bezahlen:  fondern  die  Spanier  muffen  die  Pro- 
dukte ihrer  Kolonien  noch  dazu  hergeben,  und  am  Ende 
einen  beträchtlichen  Theil  ihres  Amerikanifchen  Goldes 
und  Silbers,  welches  freylich  auch  Produkte  ihrer  Län- 
der find.  Doch  nimmt  diefe  Zulage  immer  mehr  ab. 

Handelshäfen  Knd:  Cadiz , Malaga , Alicante , Car- 
thagena , Barcelona , Coruna , San  Sebaßian , Bilbao , Al- 
mer ia.  Santander  und  einige  geringere. 

Handelsplätze : die  meiden  vorhin  angeführten  Fa- 
bnkorter  uni  die  eben  genannten  Haien. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  Aufser  den  fchon 
erwähnten:  i)  Hauptßraßen  oder  Dammwege  von 

Madrid  aus  nach  den  vornehmflen  Handelsplätzen, 
woran  es  bis  auf  die  neuere  Zeit  ganz  gefehlt  hatte. 
2)  Kanäle , z.  13.  der  1529  befchlolfene,  aber  erd  1785 
wieder  angefangene  Kanal  von  Aragonien,  auch  der  kai- 
ferliche  genannt,  der  mit  ihm  verbundene  Kanal  von  Ka- 
ftilien , künftig  vielleicht  auch  der  1788  bey  Guadarrama 
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in  der  Provinz  Guadalaxara  angefangenc  Kanal.  3)  die 
1783  errichtete,  1 790  in  Verfall  gerathene,  aber  feit 
1795  wieder  empor  gekommene  St.  Karlsbank,  eine 
Zetteibank,  die,  aufser  den  Wechfelgefchäften,  die 
Zahlung  für  die  Krone  leidet  und  die  Armee  und  Flotte 
proviantirt.  4)  die  Caijfe  d’Efcomte  zu  Madrid.  5) 
AJJekuranzgefellf chaften  zu  Cadiz  und  Coruha.  6)  Han. 
delsverträge  mit  Frankreich,  Grofsbritannien,  der  Pforte 
und  Marocco.  7)  ein  befonderes  j für  Handelsfachen 
bcfiimmtes  Jußitztribunal  und  die  zu  Cadiz  errichtete 
Audiencia  de  la  contratacion  d ‘ las  Indias.  8)  mehrere 
patnotifche  Gefellfchaften,  befonders  fiir  den  innern  Han- 
del die  Gefell,  der  "5  Gilden  fDireecion  de  los  cinco  gre - 
miosj  zu  Madrid.  9)  das  See -und  Landhandels  confulat 
zu.  Sevilla.  10)  Handels  gefellfchaften : a)  die  lndifche 

oder  Philipp inifche , auch  Manilifche  genannt,  die  1784 
errichtet  und  mit  der  die  Caracaskompagnie  vereinigt 
wurde,  b)  die  1755  privilegirte  Gefellfchaft  von  Bar- 
celona exiflirt  zwar  noch,  fetzt  aber  ihre  Gefchafte  nicht 
mehr  fort,  c)  die  Hamnnahgefellfchaft  zu  Cadiz,  n) 
die  nach  den  Spanifchen  Kolonien  von  Zeit  zu  Zeit  ab- 
gehenden Paketbote. 

Theorica  y Practica  de  Comercio  y de  Marina  qne  fe  pro- 
curan'adaptar  a la  Monarchia  Efpanola,  por  Geromjmo 
de  Uzfiarriz.  Madrid  1 724.  fol,  II.  Impreffion.  ib.  1742. 
fol.  III.  ImprefT.  ib.  175?".  fol.  Franz,  v.  Mr.  D.  F.  (Mr. 
de  Forbonnais').  Paris  1753.  4.  Hamb.  1 75 3.  gr.  8.  Eng- 
lifch  . . . r7  5 3 . ..  — Reftablecimento  de  las  fabricas  y 
comercio  Elpanol,  por  Bern,  de  Ul  loa.  Madrid.  1740. 

2 jPart.  in  8.  Reimpreflo  ib.  1765.  g.  Franz.  ( v.  Flu - 
mar d de  Dangeul).  Amlterd.  1753  gr.  12.  — Memoircs 
et  Confiderations  für  le  Commerce  et  les  Finances  d’Ef- 
pagne.wib.  1761.  8. — Memoires  für  les  manufactures  et 
fabriques  d’Efpagne  et  für  fon  commerce  tant  du  dedans 
que  du  «Ichors.  Hamb.  1773.  8.  — Difcurfo  fobre  el  fo- 
mento  de  la  induftria  populär,  por  Pedro  RodriguezCam- 
fomanes.  Madrid.  1774.  8.  Teutfch  mit  Vorrede  und  An- 
merk. v.  K.  A.  G.  (Görritz).  Stuttg.  1778-  8-  — Dejfen 
Difcurfo  fobre  la  cducacion  populär* de  los  artefanos  y 
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fu  fomento.  Madrid  1 7 7 5 - 8.  Appendice  a la  educacion 
populär.  P.  L IV.  ib.  1775  — 1777-  8.  (Der  sie  und  4U 
Theil  des  Anhangs  gehören  vorzüglich  hieher).  — Mcino- 
rias  politicas  y economicas  fobrc  los  frutos,  comercio, 
fabricas  y minas  de  Efpana,  con  inclufion  de  los  reales 
aecretos,  ordines,  cedulas,  aranceles  y ordenanzas  expedi- 
taspara  fugobernio  y fomento,  por Eugenio  Larruga.  ib. 

J 7 8 7 — 1799.  33  Bändchen  in  4.  — Memorias  hiftori- 
cas  fobre  la  marina,  comsrcio  y artes  de  ia  antigua 
Ciudad  de  Barcelona  etc.  por  Ant.  de  Capmani.  ib.  1779. 
2 Voll,  in  gr.  4.  (. Erftreckt  fich  zum  Theil  über  ganz  Ca - 
talonien ; auch  über  das  alte  und  neue  Münzwefen  diefer 
Provinz).  Crome  über  die  Kön.  Span.  Handelskomp,  der 
Philippinen;  in  IV ollmann’s  Gefch.  und  Politik.  1803. 
St.  9.S.  7 s — 96.  St.  10.  S.]97  — 141. 

* Münzwefen,  über  welches  die  höchfte  Aufficht  hat  der 
fouveraine  Münzhof  ( Real  gfunta  de  comercio,  monoda , 
minas  etc.).  Der  MünzftäitenCmd  in  Spanien  3 : Madrid, 
Sevilla  und Segovia:  und  in  Amerika  3:  Mexico,  Lima 
und  Santa  Fe  (nach  andern  noch  einige).  Die  Rech- 
nungsmünze ift  zweyerley:  Silbermünze  (Moneda  de  Pla- 
ta)  und  Kupfer  - oder  Scheidemünze  (Moneda  de  Vellon), 
jene  wird  jetzt  88/7  pro  Cent  befler,  als  diefe, 
gerechnet.  Insbefondere  aber  rechnet  man  nach  Reales 
de  Plata,  und  Mar avedis  de  Plata , oder  nach  Reales  de 
Vellon  und  Mar  avedis  de  Vellon,  auch  bisweilen  blos 
nach  letztem.  Ein  Real  hält  34  Maravedife , 4 Marave- 
dife  machen  1 C^uarto.  8 Reales  de  Plata  find  1 5 
Reales  de  Vellon  und  2 Maravedife  de  Vellon.  Diefe  2 
Maravedife  werden  aber,  wenn  man  Geld  in  einzelnen 
Stücken  ausgiebt , nicht  mit  gerechnet.  Der  Ducado  ift 
auch  Rechnungsmünze  = 1 1 Realen.  ln  Cadiz  wird 
aller  Kauf-  und  Wechfel  auf  Ducados  de  Plata  geftelJt; 
es  werden  auch  alle  Befoldungen  nach  diefer  Münze  be- 
ftimmt.  — Wirklich  geprägte  Münzen  find:  1)  in  Gold; 
Doblon  de  a ocho  (Quadrupel , Once  d’or)  ungefähr  fo 
viel,  als  80  Livres  oder  19  Thaler  10  Gr.  bis  ao  Thaler 
Sächfifch,  Der  halbe  Doblon  de  a ocho  (halbe  Quadrupel) 
etwa  40  Livres  oder  9 Thaler  17  Gr.  bis  10  Thaler 
Der  Doblon  de  oro  (Dublone,  Doppie,  Piftole)  halb  fo 
viel.  Seit  1779  ift  cr=  80  Real,  de  Vellon.  So  auch 
halbe  Doblon  de  oro.  Endlich  der  kleine  Goldthalcr, 
Duriio , der  bis  1 779  die  Hälfte  einer  halben  Quadrupel 
oder  eine  halbe  Dublone  gegoken,  nun  aber  ungefähr 
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um  den  2often  Theil  erhöht  ift.  2)  in  Silber : Der  harte 
Piaßtr(Pefo  dura  oder  Efcudo  de  Plata)  gilt  20  Realen 
oder  den  4ten  Theil  eines  Doblon  de  oro , ungefähr  1 
Thal  er  9 Gr.  6 Pfen.  Der  halbe  Piaßer  ( Efcudo  dr  Vel- 
lon-,) ferner  £ Piafter  ( Pezela  Mexicana)  = 5 Realen, 
i Piafter  {Real  de  plata  Mexicana)  = 2 Realen  17  RTarav. 
Der  Realilo  ( Real  de  Vellon ) ungefähr  5 Sols  oder  1 Gr. 
6 Pf.  Sächf.  In  Rillon:  f Piafter  ( Pezeta  provincial  = 
4 Realen;  -ßs  Piafter  (Real  de  Plata  provincial)  = 2 Rea- 
len ; ^’ö  Piafter  ( Real  de  Vellon  efetivo ) 1 Real.  In 

Kupfer:  Der  Döble  Quarto  (doppelt  Quarto)  oder 
Ochote 3 Maravedife  (4  gehen  auf  1 Real).  Der  Qiiario 
ill  halb  fo  viel , und  der  Ochavo  die  Hälfte  des  Quarto. 
Sowohl  Gold -als  Silbermünten  werden  in  Amerika  ge- 
prägt; letztere  haben  zu  Untcrfchcidungszeichen  auf  der 
einen  Seite  2 Säulen  und  auf  der  andern  das  Bruftbiid  des 
Königs  mit  einem  Lorberkranze  um  den  Kopf.  Eine 
königl.  Verordnung  von  1 7 79  fetzte  die  Quadrupel,  ohne 
ihr  Gewicht  oder  ihren  Gehalt  zu  ändern,  von  15  auf  1 6 
Piafter,  erhöhte  alfo  das  Gold  auf  6|  pro  Cent,  und  das 
Verhältnifs  zwifchen  Gold  und  Silber,  wie  i zui6.  Da 
Spanien  in  dem  Befitz  des  meiften  Goldes  ift;  fo  verur- 
fachte  dies  auch  in  andern  Ländern  Münz  Veränderungen. 

Handclsgcwicht.  1 Quintal  oder  Centner  enthält  4 
Arroben , "1  Arrobe  25  Pfund,  1 Pfund  2 Mark , 1 Mark 
8 Unzen,  1 Unze  8 Drachmen,  1 Drachme  2 Adarmes , 

1 Adarme  i|  Skrupel,  1 Skrupel  24  Gran.  Ein  Quintal 
Macho  hat  6 Arroben  oder  150  Pfund.  Gewicht  und 
Maas  waren  bis  1801  nicht  durchgehends  von  einerley 
Schwere  und  Gehalt : aber  in  diefem  Jahr  ward  Gleichheit 
des  Maafes  und  Gewichts  im  ganzen  Umfang  des  Reichs 

anbefohlen.  _ . 

Maafe.  Trockene  Dinge  werden  nach  Fanega  s gemef- 
fen,  deren  12  ein  Cahiz  und  4 Cahiz  eine  Laß  aus- 
machen. Eine  Fanega  wird  in  12 ' Celemines  und  1 Cele- 
mine  in  4 Quartillos  cingetheilt.  Eine  Fanega  Kakao- 
bohnen wird  110  Pfund  fchwer  gefchätzt.  Eine  Carga 
in  Catalonienf  Getreidemaas)  1 H Hamburger  Laß.  — 
Fliifiige  Dinge  werden  nach  Arroben  gemelTen , deren  cs 

2 giebt:  die  gröfsere  ( mayor ) und  die  kleinere  (mertor). 
Jene  verhält  fich  zu  diefer  ungefähr  wie  67  zu  60.  Die 
gröfsere  heifst  auch  Cantara  und  wird  in  8 Azumbre s> 
jede  zu  4 Quartillos  eingethcilt.  Die  kleinere , gemei- 
niglich bey  dem  Ocl  Üblich,  wird  in  4 Quarterons  oder 
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Panillos  eingetheilt.  i Botta  enthält  30  greisere  o.d!er 
3 8-j  kleinere  Arroha.  1 Pipe  enthält  ungefähr  27  gxi?- 
fsere  oder  34-^  kleinere  Arroba.  — Längenmaas.  1 Brazo 
oder  Toefci  (Klafter , Faden)  ~ 2 Varas.  1 Vara  (wo- 
mit wollene,  leinene  und  feidene  Waaren  gemeffen  wer- 
den) “ 3 Fufs.  1 Fufs  = i~  Palmos.  \ Palmo  irr  9 
Pulgados  oder  1 2 Dedos.  Eine  Span.  Meile  ift  socio 
Varas  lang,  und  gehen  ihrer  26^  auf  einen  Aequa- 
torsgrad. 

Norte  fixo,  y Promtuarlo  feguro,  paralamas  clare  ybrevein- 
tellgencia  del  valor  de  todas  las  monedas  ufuales  ycorrieu- 
tes  del  continentc  de  Efpana  — • arreglado  ala  ultima  real 
pragmatica  expedida  en  16  de  May  de  1737;  compuefto 
por  £fof.  lnnoc.  Aparici,  Madr.  1741.  8.  Informe  de  la 
imperial  Ciudad  de  Toledo  el  real  y fupremo  Confe;io 
de  Caftilla,  fobre  igualacion  de  pefos  y medidasen  todos 
los  Reynos  v Sehorios  de  S.  M.  fegun  las  leyes  ib.  1758. 
4.  Verf.  ift  der  Jefuite  A.  M.  Burriel.  — Efcrutinio  de 
maravedifes  y monedas  de  oro  antiguas , fu  valor,  re- 
duccion,  y cambio  ä las  monedas  corrientes  etc.  por 
Pedro  de  Cantos  Benitez  etc.  ib.  1763.  4.  — G.S.v.Praun 
von  dem  Span.  Miinzwefen;  in  deffen  GriindJ.  Nachr.  v. 
dem  Miinzwefen  insgemein  S.  249  — 276  (nach  der 
Klotzifchen  fehr  vermehrten  Ausgabe).  — Bourgoing's 
Reife  durch  Spanien  B.  1.  S.  277  — 282  ( nach  der  Teut- 
fchen  Uebetfetzung).  — M.  R.  B.  Gerhardt’s  Tafchenika- 
binet  der  Münzkunde  aller  Länder  1 B.  i Heft, 

5.* In  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  und 
höchft  unduldfam  gegen  alle  andere  ift  die  römifch-ka - 
tholifche , obgleich  noch  viele  heimliche  Juden,  und  fo- 
gar  Muhamedaner , im  Lande  feyn  follen.  Diele  In- 
toleranz wird  noch  immer  unterhalten  durch  die  Inqui- 
ßtion , die  vor  ihren  Richterftuhl  Ketzerey,  Unglauben, 
Zauberey,  Vielweiberey  u.  dgl.  ziehet.  Die  Gewalt 
diefes  geheimen,  willkührlichen  und  graufamen  Ge- 
richts ift  indclfendoch  jetzt  nicht  mehr  fo  grofs,  wie  ehe- 
dem, fondern  wird  durch  die  königliche  im  Zaum  ge- 
halten, fo  wie  hinwiederum  diefe  durch  jene  unterftutzt 
wird,  und  eben  deshalb  immer  fort  befteht.'  Zu  Ma- 
drid ift  ein  General  - oderOberincjuifitionsgericht,  worin 
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per  Grofsinquifitor  praefidirf.  Bis  1789  waren  nur 
Dominikaner  Mitglieder  der  Inquifition:  aber  feitdem 
können  auch  andere  Ordensgeifiliche  dazu  gelangen. 
Diefem  Generalgericht  find  14  Provinzialgerichte  in 
Spanien,  3 in  Amerika  und  1 in  den  Kauarifchen  In- 
feln,  zugeordnet.  Aufser  den  ordentlichen  Beamten, 
deren  Zahl  fich  über  2700  belauft,  gehören  dazu  meh- 
rere icoo  Familiäres  oder  Spione.  Die  Befirafung  der 
Verurteilten  heifst  Auto  da  Fe,  dergleichen  aber,  we- 
nigfiens  zur  L'ebensfirafederKetzer,  lange  nicht  gehalten 
worden.  Es  wird  auch  der  jetzigen  Inquifition  zum 
Ruhme  nachgefagt,  dafs  fie  vorfichtiger  in  ihrem  Be- 
nehmen überhaupt  und  befonders  in  ihren  Maasregeln, 
die  Wahrheit  der  bey  ihr  angebrachten  Anzeigen  zu  er- 
forfchen,  zu  Werke  gehe.  — Das  Aeußere  des  Gottes- 
dienßes  ifl  voll  von  Caerimonien,  die  zum  Theilfehr 
grotesk  und  lächerlich  find.  — Die  Geißlichkcit  ifi  un- 
gemein  zahlreich,  ungefähr  252,000  Perfonen,  alles 
in  allem  gerechnet.  Darunter  waren  im  Jahr  1789t 
69,870  Mönche  und  35,491  Nonnen,  wovon  jene  in 
2122,  diefe  aber  in  1 r 30  KlÖfiern  lebten.  Dabey  find, 
aufser  den  Kanarieninfeln,  die  Nebenländer  nicht  ge- 
rechnet. Es  giebt  auch  eine  grofse  Menge  geißlicher 
Br üderfc haften  (Cofradias)  über  25,500.  Die’  Welt- 
und  Ordensgeifiliclikeit  ifi,  zum  gröfsten  Nachtheil  des 
Landes,  iibermafsig  reich.  Zur  hohen  Geifilichkeit  ge- 
hören 8 Erzbifchöß'e : zu  Toledo,  welcher  Primas  von 
Spanien,  Kanzler  von  Cafiilien  und  gcbohrner  Rath  des 
Staatsraths  ifi,  und  300,000  Ducados Einkünfte  hat,  zu 
Sevilla , Santiago , Granada , ßtirgos,  Tarragona , Sara- 
goßa  und  Valencia.  Unter  ihnen  flehen  48  Bifcliöffe 
(fonfi,  46  aber  Karl  der  3 te  fiiftete  2 neue  zu  Ivi$a  und 
Tudela),  aufser  2 exemteu  zu  Oviedo  und. Leon.  In 
Amerika  find  6 Erz-  und  33  Bi.stbiimer,  und  auf  den 
Philippinen  1 Erzbifchof  und  3 Bifchöffe. 
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Das  geißliche  Staatsrecht  gründet  fleh  hauptsächlich* 
auf  2 Verträge  der  Krone  mit  dem  päpfilichen  Stuhl: 
i)  zwifchen  König  Karl  dem  ifien  und  Papfl  Klemens 
dem  7ten  1524;  2)  zwifchen  Ferdinand  dem  6ten 

und  .Benedikt  dem  I4ten  1753.  Ihnen  zu  Folge  er- 
nennet der  König  alle  Erz  - und  BifchöfFe,  und  der  Papfl 
befiätiget  fie:  hingegen  find  die  Abteyen  fafi  durch- 
gehends  regulär  und  wählen  fleh  ihre  Vorgefetzten 
felbfi.  Die  Kanonikate  vergiebt  theils  der  König,  theils 
der  Bi fch off,  theils  das  Kapitel,  theils  der  Papfl 5 wel- 
cher auch  durch  feinen  Nuncius  eine  weitläufige,  aber 
doch  feit  1771  befchränkte  Gerichtsbarkeit  ausübt. 
Keine  Bulle  darf  ohne  vorgängige  Unterfuchung  des 
höchften  Raths  und  fchriftliche  Einwilligung  des  Königs 
publicirt  werden.  Der  Papfi  hat  fich  des  Rechts , Pfrün- 
den zu  ertheiien , des  iuris  fpolii , dafür  fonft  der 
Einkünfte  nach  Rom  gieng,  u.  der  Annaten,  gegen  eine 
Summe  Geldes,  begeben,  doch  hat' er  fich  die  Be- 
fetzung  von  52  benannten  Kanonikaten  Vorbehalten, 
die  aber  nur  an  Spanier  und  frey  von  allen  Abgaben  an 
die  apofiolifche  Kammer,  vergeben  werden.  Der 
König  hat  das  Becht,  alle  geifiliche  Stifter  bis  auf  -f 
ihrer  Einkünfte  mit  Penfionen  zu  belegen,  die  ge- 
wöhnlich zu  nützlichen  Anhalten  verwendet  werden. 
Dies  ward  1785  auch  auf  alle  Pfründen  ausgedehnt,  die 
über  200  Piafier  Einkünfte  haben.  Es  wurden  damahls 
auch  durch  ein  päpftliches  Breve  alle  Klofierorden  auf 
den  Fufs  ihrer  urlpriinglichcn  Stiftung  zurück  gefetzt 
fowohl  in  Betreff  ihrer  Anzahl , als  ihrer  Einkünfte;  fie 
follen  nicht  unter  auswärtigen  Generalen  flehen;  kein 
Geifilicher  foll  fich  in  Teßamentsfachen,  noch  viel  we- 
niger in  Staats  - und  Regierungsangelegenheiten,  mifchen. 
Seit  1781  difpenfiren  Spanifche  BifchöfFe  von  Gelübden, 
verbotenen  Graden  u.  dgl.  anfiatt  dafs  dies  fonfi  von 
Rom  aus  gefchah. 


Sam  in. 
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Spanien. 

Sammlung  der  Inftructioncii  des  Spanifchen  Inquifitionsge- 
lichts;  ans  dem  Span,  iiberf  v.  ?f.  D.  Reufi.  Nebft  einem 
Entwurf  der  Gefchichte  der  Spanifchen  Inquifition  v,L.T. 
Spittler.  Hannover.  17  '-8  8. — Teatro  fcie:  ical,  apoftolico 
y fecular  de  las  IgJeüas  de  Efpana,  por  Fedro  Fernandez. 
Madrid  1679 — 7680.  3 Voll,  in  fol. — Efpana  lagrada ; 
Teatro  geografico  hiftorico  de  las  Iglelias  de  Efpana  etc. 
con  varias  Difiertaciones  criticas  etc.  por  Htnri^ue  Flortx. 
ib.  1 747  — 1 786.  3J  Voll,  in  4. 

6.  In  Anfehung  der  Wijfmfchaftm  und  fchönen 
Kiivße.  Im  Ganzen  i/t  die  Nation  noch  merklich  hin- 
ter den  übrigen  gebildetem  Völkern  Europens  und  in 
einigen  Stücken  hinter  lieh  lelbft  in  ihicr  blühenden 
Peru  de,  zurück.  Sie  hat  aber  in  der  andern  Hälfte 
des  ' 8ten  Jahrhunderts  in  mehr  als  einer  Gattung  von 
Aufklärung  ftaike  Fortfehritte  gethan.  Die  Uni.er- 
fitäten  find  verbefifert,  mehrere  gelehrte  Gefelllchaften 
angelegt  und  andere  Frziehungs- und  Bildungsanfbdten 
-von  der  Regierung  tu  lebt  worden.  Die  Geistlichkeit 
und  ftlbfi  Mönchsorden  nehmen  An theil  an  Ausbreitung 
nützlicher  KenntnilTe.  Dennoch  fehlt  noch  viel , dafs 
die  Nat  on  ihrer  Nachbarin,  der  Franzöfifchen , hierin 
gleich  kommen  ioilre.  Inquifition  und  Cenfuiltreijge 
find  noch  immer  hinderlich ; letzt  re  ward  fogar  in  der 
neuem  Zeit  noch  mehr  geichärft.  Hierzu  kommt  noch 
Mangel  an  Achtung  und  Ermunterung  vorzüglicher  Ge- 
lehrten und  Kii  Hier ; nicht  minder  die  fehlerhafte  Er- 
ziehung der  Kinder.  — Philofophie  und  Theologie 
können  nicht  gedeihen,  wo  noch  immer  Scholaflik 
thronet.  Römifche,  zum  Theil  auch  Griechifche  Li- 
teratur wird  kultivirt,  aber  ohne  allen  Gefchmack  und 
philofophifchen  Blick.  Die  Rechtsgelehrfamkeit,  die 
fonfl  fo  verkehrt  getrieben  wurde,  fcheintfich  zu  heben  5 
fo  auch  die  Arzneykunde,  vorzüglich  Botanik.  Che- 
mie, Phyfik  und  Mathematik  find,  fo  zu  fagen , neue 
Wiffenfchaften : hingegen  ift  man  in  der  Gelchichte 

und  Geographie  etwas  weiter  gekommen;  und  noch 

weiter 
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und  Kilnße. 

weiter  in  den  ökonomifchen  Wißen  fehaftem  Die 

fchöne  Litteratur  hat  noch  immer  viele  Anbauer  und  Ver- 
ehrer. Autorfcbaft  id  kein  Gewerbe,  und  die  Schrift- 
deller lind  feltener  Gelehrte  von  Profeffion,  als  Ge- 
fchäftsmänner,  die  entweder  ein  Lieblingsfach  neben- 
her bearbeiten,  oder  die  in  ihrem  Amte  gefammelten 
Kenntnifle'  in  Schriften  mittheilen.  Mit  der  Schrift- 
delierey  und  Lektüre  geht  die  Aufklärung  in  gleichen, 
Schritten  fort.  Von  den  fchönen  Künflen  blühen  Bau- 
kund  und  Kupferdecherey  am  'meiden. 

Eigene  Aridalten  zum  Behuf  der  Wiflcnfchaften  und 
Kiinlte  find : i)  die  Akademie  der  Spanifchen  Sprache  (la 

Real  Academia  Efpanola)  zu  Madrid  feit  1714.  2}  die 

Akademie  der  Gefchichte  eben  dafelbd  feit  1738.  3)  die 

Akademie  des  Spanifchen  Rechts  und  Staatsrechts  (de  de- 
recho  Efpanol  y publico)  zu  Madrid.  4)  die  Akademie 
des  kanonf ehern  und  Civil-  Rechts  eben  dafelbd.  5)  die 
Akademie  der  Arzneyhmde  (Real  Acad.  Medico-Matri- 
tenfe)  eben  dafelbd.  6)  die  Akademie  der  Wiffenfchaften 
zu  Sevilla.  7)  die  König!.  Lateinifche  Akademie  zu  Ma- 
drid. 8-  das  chirurgifche  Kollegium  zu  Madrid  feit 
1787.  9)  die  Akademie  der  fchönen  Kiinße  (la  ReaL 

Acad.  de  las  tres  nobles  Artes,  Pintura,  Efcultura  y 
Arcjuitectura)  zu  Madrid  feit  175a.  10)  die  Akademie 

der  fcholadifch-  dogmatifchen  Theologie.  ir)  die 
Akademie  der  fchönen  Kü.nße  zu  Valencia  feit  176g. 

12)  die  Akademie  der  fchönen  Kiinße  zu  Mexico  feit  1786. 

13)  22  Univer/itäten,  worunter  die  vornehmden  zu 
Salamanca,  Granada,  Valencia,  Madrid,  Cervera  und 
Saragolfa.  14)  das  königl.  Gymnafium  zu  Madrid,  das 
1770  unter  dem  Namen  Eßudios  reales  eröffnet  wurde.  — 
Aufserdem  noch  verfchiedene  öffentliche  Lehranfialtcu 
fowohl  in  der  Hauptdadt,  als  in  den  Provinzen. 

Aufser  den  Bibliotheken  bey  den  Univerfitäten  find 
vorzüglich  merkwürdig  die  königlichen  im  Efcorial 
und  zu  Madrid;  diejenigen  der  Herzoge  von  Alba  und 

P d Medi- 
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Medina  Sidonia  zu  Madrid;  und  diejenigen  der  Bcne- 
dietiner  und  der  Karmeliterbarfüfser  eben  dafelbß.  An 
Leihbibliotheken  und  Lefegefellfchaften , wie  auch  an 
Journalen  und  gelehrten  Zeitungen  fehlt  es  noch  lehr, 
obgleich  nicht  in  dem  hohen  Grade,  wie  ehedem.  Der 
Buchhandel  iß  lehr  fchlecht  be  Hellt : die  Buchdruckereif 
dello  befTer. 

Für  Liebhaber  der fchönen  Künße  iß  die  Gemahlde- 
fammlung  im  Schloße  San  Ildefonio  vorzüglich  interef- 
fant,  nicht  minder  diejenigen  im  königlichen  SchlolTe 
zu  Madrid  und  zu  Buen  Retiro. 

Saggio  ftorico  - apologetico  della Letteratura Spagnuola  coh- 
tro  le  pregiudicate  opinioni  di  alcmn  moderni  Scrittori 
italiani.  di  Xav.  Lampilles.  Ge&bva  1778-1781.  6 Voll, 
in  8.  Span,  von  £fofefa  Amar  y Borbon.  Zaragoza  j 7 g 4 . 
2 Voll.  in  4.  — Reponfe  i\  la  queftion : Que  doit-ou 
ä l’Efpagne?  par  l’Abbe  Denina . Berlin  1786.  8.  Lettres 
critiques  pour  farvir  de  fupplement  au  Difcours  für  kt 
queftion:  Que  doit-on  ä l’Efpagne  par  l’Abbe  Denina. 
ibid  1 7 8 <5.  8.  — T.  C.  Tychfen  über  den  gegenwärtigen 
Zuftand  der  Litteratur  in  Spanien;  in  der  Teutfchen  Ue- 
berfetzung  von  Bourgoing’s  Reife  durch  Spanien.  B.  2. 
S.  cyi  - 362,  — Enfayo  de  una  Biblioteca  Efpanola  de 
los  maiores  Efcritores  del  Reynudo  de  Carlos  III;  por 
£fuan  Sempere  y Guarinos.  Madrid  1785-1789.  6 Voll, 
in  8. 

7.  In  Anfehung  des  Adels,  der  in  den  hohen  und 
medern  eingetheilt  iß.  Die  zu  dem  erßen  gehören, 
hiefsen  Toni!  Ricos  hombres,  jetzt  Titulos  oder  Titulados , 
und  zwar  nach  folgenden  Abßufuugen:  Diique , Mar- 
ques, Conde,  Ififconde , Baron , mirVorfetzungdes  Wor- 
tes Don  vor  ihre  Taufnamen:  wiewohl  dies  auch  jetzt 
von  vielen  Spaniern  geringem  Standes  gefchieht,  Ihre 
Güter  geniefsen  einige  vorzügliche  Piivilegien,  befon- 
ders  das  Mayorafgo , deflen  Vorrechte  jedoch  von  Phi- 
lipp dem  2teu  eingefchränkt  worden.  Unter  dem  ho- 
hen Adel  geniefsen  die  Herzoge , wie  auch  einigeMar- 
quis  und  Graf eu , noch  besondere  Vorzüge,  weswegen. 
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Bürger  und  Städte. 

fie  Grandes  de  jEfpana  genannt  werden.  Die  Würde 
der  Grandezza  hängt  von  der  königlichen  Ernennung 
ab,  und  ilf  in  der  Regel  erblich:  doch  kann  fie  der  K.Ö- 
nis  auch  b os  perförüich  / rtheilen.  Sie  waren  ehedem 
in  3 Klaffen  getheiit:  Philipp  der  5 te  und  Ferdinand  der 
6te  hingegen  pflegten  nur  Grandes  der  iflen  Klaffe  zu 
ernennen:  aber  Karl  der  qte  mit  unter  auch  von  der 
2ten  K alle.  — Die  Perionen  vom  medern  Adel  wer- 
den in  Caflilim  Hidalgos,  auch  wohl  Cavalleros  und 
Efcuderos , und  in  Catralonien  Hombres  de  gare  ja  ge- 
nannt, und  in  Clfldlien  werden  fie  in  alte  (HicLalgos  de 
fangre ) und  neue  Edeileute  ( Hidalgos  de privileg  10)  ein- 
getheiit.  Beyde  geniefsen  allerley  wichtige  Vorrechte. 
Der  Hidalgos  find  1787  gezählt  worden : 480,589. 

£fac.  TVilhelnti  Jm-hof  Hiftoria  Italiae  et  Hifpaniae  genea- 
log.  etc.  Norimb.  1 701.'  £ol.  Ah  einzter  Thtildiefes  tVerks 
iß  anzufehen : Eiusd.  Corpus  hiftoriae  geneal.  Italiae  et 
Hifpaniae,  in  quo  ftirpium  utriusque  regni  primariarum 
genealogiae,  exegeh  hiftorica  perpetua  illuftratae,  ordi- 
ne  alph.  exhibenlur;  cum  iufigniuni  i.conibus  et  indici- 
bus  neceflariis.  ibid.  1702.  foi.  — jM'etben  Recherches 
hift.  et  geneal.  des  Grands  d’Hfpagne.it  Ainft.  1707.  gr.  12. 
Teutfch  Hamb.  1712.  12. — (i.  E.  de  Franckenau  JBibl. 

Hifpanica  hiftorico  - genealogico  - heraldica.  Lipf  1724. 
4.  — Difcurfo  fobre  la  antiguedad  — de,la  Kica  Hom- 
bria,  por  M.E.Munoz.  Madrid  1736.  4. — Creacion, 
antiguedad  y privilegios  de  los  Titulos  de  Caftilla,  por 
, £fof.  Berni.  Valencia  1769.  feil.  — Vorrechte  des  Span. 
Adels  (von  Gr.  Forfler  gezogen  aus  den  Leiters  front  an 
Englifh  Traveller  in  Spain  an  the  Origin  and  Progreß  of 
Poetry  in  that  Kingdom.  Land.  1731.  8.)  in  dem  Gotting. 
Mag.  1781.  St.  6.  S.  433-447.  — Viele  andere  hierher 
gehörige  Schriften,  befonders  fpecielle  AdtUgef chichten , wor- 
an die  Spanier  vorzüglich  reich  find,  findet  man  verzeich- 
net in  der  Bibi.  hift.  Vol.  VI.  P.  I.  SecUX.  §.  V. 

8.  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Der  Zu- 
jftaiid  der  erbten  iß  zwar  nicht  überall  gleich,  aber  doch 
im  Ganzen  mit  vielen  Vorrechten  und  Freyheiten  ver- 
bunden. Sie  machen  auch  einen  Reichsftand  aus. 

P p 3 Unter 
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Unter  letzten  ift  ein  Unter fehied ; es  giebt  eigentlich  fo 
genannte  Städte  oder  Ciudades  (Civitates),  deren  man 
in  Spanien  139  zählt,  und  Flecken  oder  Vlllas , deren 
, viele  gröfser  und  erheblicher  find,  als  verfchiedene 
Städte. 

9.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Erftere 
gehören  entweder  der  Krone  oder  einzelnen  Länderbe- 
fitzern;  alle  find  Herrendienfien  unterworfen,  und  arm. 
1764  zählte  man  in  ganz  Spanien  und  in  den  Canar. 
Infein  21,221  Pueblos  (Ortfchaften)  d.  i.  Städte,  Flecken 
und  Dörfer:  hingegen  178?,  obgleich  damals  Minorca 
dabey  war,  18,716  Fueblos  und  18,872  Kirchfpiele. 

VII.  Grundge fetze  oder  Grundver- 

• I 

träge. 

1.  Das  Gefetz  von  der  Untheilbarkeit  des  Caftili- 
fchen  Reichs  (Ley  de  Senorio  uno).  2.  das  Gefetz  von 
dem  Recht  der  Erfigeburt  in  der  CaftiliTchen  Thron- 
folge (Ley  de  MayoriaJ.  Sie  wurden  in  der  Folge  auf 
alle  Spanifche  Staaten  ausgedehnt.  3.  das  von  Philipp 
dem  5 ten  und  feinen  Reichsftänden  1713  fefigefiellre 
Erbfolgegcfetz,  wodurch  jene  theils  erläutert,  theils  ab- 
geändert worden.  4-  Karl  des  3*en  pragmatifcheSauk- 
tion  von  1776,  wodurch  die  Kinder  der  königlichen 
Prinzen,  die  Geh  unftandesmäfsigverheurathen,  von  der 
Thronfolge  ausgefchlolfen  werden. 

VIII.  Regierungsfor m. 

Sie  ifi  nach  und  nach  durch  Ufurpation  ganz  unein- 
gefchränkt  monarchifch  geworden. 

I X.  O b e r fi  c G e w a 1 1. 

Steht  diefem  nach  ganz  allein  bey  dem  König. 


X.Reichs. 
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.Reichsßände,  Thronfolge . 

X.  R eich sfta nde. 

Sie  beftehen  i)  aus  der  Geiftlichkeit , 2)  dem  hohen 
Adel,  3)  den  Deputirten  der  Städte,  ■wozu  auch  die  3 
Ritterorden , die  den  Rang  vor  den  Städten  haben,  ge- 
rechnet werden.  Sie  haben  aber  keine  Gewalt  mehr, 
-dem  königlichen  Willen  zu  widerfprechen,  obgleich  der 
Reichstag  ( Junta  de  las  Cortes  generalesj  noch  bey  Hul- 
digungen gehalten  wird,  wie  auch  zur  Einrichtung 
neuer  Thronfolgcordnungen  erforderlich  ift.  Uebri- 
gens  vertritt  der  Rath  von  Caftilien,  als  das  höchfte 
Juftitzkollegium,  die  Stelle  der  Reichsftände  in  fo  fern, 
dafs  durch  ihn  der  königl.  Wille  feyerlich  bekräftigt  zu 
werden  pliegt.  Aufserdem  hat  jede  Provinz  jetzt  noch 
das  Recht,  die  zu  ihr -gehörigen  Landftände  in  gewiften 
wichtigen  Angelegenheiten  zu  verfammeln , oder  parti- 
culare  Reichstage  zu  halten.  Ein  Ueberbleibfei  der  al- 
ten Reichsverfammlungen  ift  auch  noch  das  Kollegium 
der  Depniados  de  los  Reynos. 

XI.  Thronfolge. 

Zu  Folge  der  unter  Nr.  VII.  angeführten  Grundge- 
setze id  das  Reich  in  männlicher  und  weiblicher  Linie 
nach  dem  Recht  der  Erftgeburt  erblich:  doch  find  die 
Prinzeftinnen  erft  nach  Erlöfchung  des  männlichen  Stam- 
mes erbfähig.  In  Anfehung  der  Volljährigkeit  des  Kö- 
nigs und  der  Regentfchaft  während  delTen  Minderjäh- 
rigkeit ift  durch  die  Grundgefetze  nichts  beftimmt:  in- 
dclTenift,  nach  dem  Reichsherkommen,  der  König' 
fchon  mit  dem  Anfänge  des  1 4tcnjahres majorenn : die 
Regentfchaft  aber  hängt  von  dem  letzten  Willen  des  re- 
gierenden Königs  und  in  deflen  Ermangelung  von  der 
Wahl  der  Reichsftände  ab.  Gleich  nach  Erledigung  des 
Throns  läfst  fich  der  neue  König  ausjrufen  und  von  den 
Ständen  huldigen. 


XII. 
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Spanien.  Titel.  Wappen. 

, XII-  Titel. 

Der  voll  Aändige  lautet  fo:  N.  N.  von  Gottes  Gna- 
den König  von  Gaßilien,  Leon , Aragonien , beyden  Sici- 
lim , 'J'erufalem  , Navarra , Granada , Toledo,  Valen- 
cia, Galkien , Majorca , Sevilla , Sardinien , Cordova,  Cor- 
ßca , Murcia , , ckr  Algarbien , von  Algezira, 

Gibraltar . der  Canarifchen  Infein , des  Orientalifchen  und 
Octidentalifchen  Indiens , der  Infein  und  desfeßen  Landes 
des  Weltmeeres,  Erzherzog  von  Oeßreich , Herzog  von 
Bnrgund,  Brabant  und  Mayland , Greif  von  Habsburg, 
Flandern,  Tyrol  und  Barcelona,  Herr  von  Bifcaya  und 
Molina  u.  f.  w.  Der  kurze  Titel  ifl:  i?«/  catholico  de 
Efpaiia  oder  Rex  Hijpaniarum , oder  Ihro  kattioiifche 
Majeßät.  Die  königlich.  Befehle  Werden  nur  mit  den 
Worten  To  el  Key  (ich  der  König)  durch  eine  Eßam- 
pilla  bezeichnet. 

* Der  Kronprinz  führt  feit  1 3 J?  8 den  Titel  eines  Prinzen 
von  Afturien.  Die  übrigen  konigl.  Prinzen  heifsen  In- 
fanten. 

XIII.  Wappen. 

Das  große  ifl  ein  quadrirter  Schild  mit  einem  Mit- 
telfchilde.  Das  erfte  wieder  quadrirte  Quartier,  enthält 
im  1 und  4 Quartier  ein  gold.  Kaftell  mit  3 Thürmen 
im  rothen  Felde  wegen  Caflilien,  im  2 und  9 einen  ro- 
then  gekrönten  Löwen  im filbernen Felde,  wegenLeon. 
Zwifchen  den  beyden  unterflen  Feldern  ifl  das  Wappen 
von  Granada  ein  grüner  in  der  Mitte  nach  der  Länge  ge- 
öffneter Granatapfel  mit  rothen  Körnern  und  einem  grü- 
nen Zweige  im  filbernen  Felde,  Das  2te  Quartier  ifl 
, gefpalten;  zuY  Rechten  ifl  das  Wappen  von  Aragonien 
4 rothe  Pfähle  im  goldnen  Felde,  und  zur  Linken  das 
Sicilifche  ein  fchräg  gevierter  Schild,  der  oben  und  un- 
ten 4 rothe  Pfähle,  aufbeyden  Seitenaber  einen  lchwar- 
zen  Adler  im  filbernen  Felde  hat.  Das  3te  Quartier  iif 

getlieilt ; 
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getheilt;  oben  ift  ein  filberner  Balken  im  rothen  Felde, 
der  das  Oeftreichifche,  und  unten  ein  von  blau  und  Gold 
5 mahl  rechts  durc'hfdinittener  un  i roth  eingefaßter 
Scjnld,  das  alte  Burgündifthe  Wajipen  vor  Bellend.  Das 
4te  Quartier  ift  auch  getheilt.  Oben  ifl  das  neue  Bur- 
gundifche  Wappen,  ein  blauer  mit  goldenen  Lilien  be- 
iaeter  Schild  mit  einer  filber-  und  rothgeflickten  Ein- 
failung  und  unten  das  Wappen  von  Brabant,  ein  gold. 
Löwe  im  fchwarzen  Felde.  Der  Mittelfchild  enthält 
das  Wappen  von  Anjou,  begehend  aus  3 g01Lf  Lilien 
im  blauen  Felde  mit  einer  rothen  Ein falTung.  DerWap- 
penfchild  ift  mit  der  Ordenskette  des  goldnen  Viiefses 
umgeben  und  mit  der  königl.  Krone  bedeckt.  Die 
Schildhalter  find  2 Löwen.  — Ein  kleineres  Wappen, 
das  bisweilen  auch  gebraucht  wird , enthält  nur  die 
Wappen  von  Caflilien  und  Leon,  nebfi  dem  Wappen 
von  Anjou. 

Rasgo  heroico  : declaracion  de  las  Emprefas,  Armas  y Blafo- 
nes  de  los  Reyqos,  Provincias,  Ciudades  y Villas  de 
Efpana,  por  Ant.  de  Moija.  Madrid  1756.  4- 

XIV.  Hohe  Krön-  und  Reichsbeamte. 

Die  Aemter  eines  Kanzlers , Connetabels  und  Admi- 
rals von  Caftilien  find  längft  aufgehoben  und  nur  die 
Titel  davon  übrig  gelaffen  worden. 

XV.  H o f ft  a a t. 

Die  übertriebene  und  zum  Theil  feltfame  Etikette 
unter  den  Königen  aus  dem  Oefireichifchen  Stamm  ift 
von  den  Bourbonifehen  Königen  grofsentheils  geändert 
und  andern  Höfen  gleichförmiger  gemacht  worden. 
Schon  Karl  der  3te,  noch  mehr  aber  Karl  der  4*e,  ver- 
minderte das  Caerimoniel*,  z.  B.  die  ehcmahligen  10 
Galatage  find  auf  6 herunter  gefetzt.  Der  halben  Gala- 
tage werden  jetzt  22  gefeyert.  An  der  Spitze  des  zahl- 
reichen 
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reichen  Hofperfonals  fleht  der  Großatmofenier  (Lismos- 
nero  Mayor).  Die  andern  Departemente  flehen  unter 
dem  Oberhofmeißer  (Mayordomo  mayor) , Oberkam- 
merherrn (Sumiller  de  corps),  Oberftallmeißer  (Cavalle- 
rizo  mayor),  Oberfalkenier  (Halconero  mayor)  und 
Oberjäg er  nie  iß  er  (Montero  mayor).  Beyde  letzte  Be- 

• flienungen  werden  gewöhnlich  von  einer  Perfon  ver- 
waltet. 

XVI.  Ritterorden. 

Zu  dem  Glanz  des  Hofes  gehört:  i.  der  Ritterorden 
des  goldnen  Vließes,  den  auch  der  Wiener  Hofvergiebt; 
2.  der  königliche  Orden  Karl  des  jten.  3.  der  Marie - 
baßen -Orden  für  Damen  feit  1792. 

Einträglicher  find  die  geißlichen  Ritterorden , die 
mehr  zur  Religionsverfalfung  gehören:  i.von San  Togo 
de  Compoßellct;  3.  von  Calatraua;  3.  von  Alcantara. 
Diefe  3 haben  einen  befondern  Ordensrath  (davon  f. 
Nr.  XVII.)  und  gehören  zu  Caflilien:  zu  Aragonien 
aber  4.  von  Montefa.  Von  allen  ifl  der  König  erbli- 
cher Grofsmeifler,  der  die  Stellen  in  der  neuen  Zeit  nur 
Kriegsbedienten  verleihet.  Aufserdem  ziehet  der  Mal- 
teferowden  anfehnliche  Einkünfte  aus  Spanien. 

Schriften  von  dem  Orden  desgold.  Vliefses  f.  oben  S.152. — 
Hid.  de  Jas  Ordenes  militares  de  Santiago,  Calaträva  y 
Alcantara,  desde  fu  fundacion  hafta  eJ  Rey  Don  Filipe 
Segimdo  etc,  por  Franc.  Caro  de  Terres.  Madrid  16  29. 
fol,  — Definiciones  de  la  Orden  de  la  Cayalleria  de 
Alcantara  , con  Ja  hiftoria  y origen  d’ella;  ibid.  1662. 
fol. — 1 Privilegia  felectiora  militiae  f.  Juliani  de  Pe- 
reiro  (liodie  de  Alcantara),  Ciftcrcienfis  Ordinis,  a fnni- 
mis  PontiHcibus  hactemis  concefla,  opera  gfean.  Calcle- 
1 011  de  Robks,  ibid,  eod.  fol. 
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XVII.  Regierungs-  und  Landes- 
, Kollegien. 

Das  Kabinet,  worin  die  auswärtigen  und  geheimen 
Staatsfachen  ausgemacht  werden,  heilst  der  Staatsratk 
(Confejo  de  EftadoJ , der  aber  feit  Alberoni’s  Minifle- 
rium  aufs  er  Thätigkeit  ift.  Der  Titel  eines  Staatsraths 
i/1  jetzt  eine  blofse  mit  grofsen  Einkünften  und  Range 
verfehene  Würde,  womit  der  König  Männer  belohnt, 
die  lieh  in  angefehenen  Aemtern  um  das  Reich  verdient 
gemacht  haben.  Auch  wirkliche  Staatsminifier  erhal- 
ten nach  einigen  Dienfljahren  den  Titel  der  Stäatsrätbe. 
Gegenwärtig  lind  ihrer  24.  Jetzt  i fl  die  ganze  Reichs- 
verwaltung unter  6 Hauptdepartemente  verrheilt,  an 
deren  jeden  Spitze  ein  Minifter  fleh.t:  1)  das  Departe- 

ment der  auswärtigen  Affairen , de/fen  Chef  man  gewif- 
fermafsen  als  Premiermini/ler  anfehen  kann  und  der  vor 
den  übrigen  den  Titel  Staatsfecretar  führet;  2)  das 
Kriegs dep art emnt ; 3)  das  Departement  der  Marine.  4) 
der  Finanzen,  5 ) Indiens , das  feit  1790  unter  4 Mini- 
fier vertheilt  ift.  6)  der  Gnaden-  und  ffußizfachen.  Die 
geiftlichen  Gefchäfte  gehören  gleichfalls  für  das  letzte* 
bisweilen  fleht  ein  Minifier  verfchiedenen  Departemen- 
ten  zugleich  vor,  wie  denn  gewöhnlich  2)  und  4),  in- 
gleichen 3)  und  5)  auf  diefe  Art  vereinigt  find. 

Die  einheimifchen  Regierungs-  Gnaden-  und  Juflitz- 
fachen  werden  -durch  den  königlichen  höchßen  Rath , der 
auch  der  Rath  von  Caßilien  genannt  wird  ( Confejo  real  y 
fupremo  de  Su  Mageßad  oder  Confejo  de  Caßilla)  beforgt. 
Diefes  Collegium  beflehet  aus  5 Sälen  (Kammern  oder 
Senaten),  nämlich  einer  doppelten  Sala  de  Govierno  (die 
2te  führt  auch  die  Aufficht  über  Fabriken  und  Land- 
flrafsen),  einer  Sala  de  Mil  y Quinientas  (Kammer  der 
150c,  weil  die,  die  von  den  Ausfpriichen der  fouverai- 
nen  Gerichtshöfe  an'fie  appelliren  wollen,  1 500 Duka- 
ten niederlegen  müfTen,  die  fie  verliehren,  wenn  das 
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Urtheil  der  erftcn  Tnftanz  gegen  fie  beftätigt  wird),  Salct 
de  Jußcia  (welcher  die  Ausübung'  gewilTer  königlichen 
Rechte  verliehen  i'ft),  Sah  de  Provmcia  (fällt  das  Urtheil 
über  alle  wichtige  Appellationen  und  nimmt  diejenigen 
an,  die  man  gegen  die  Ansprüche  der  2 bürgerlichen 
' Unterrichter  / der  Stadtfchuidbeifien  und  der  Aicaldes 
de  Corte  in  bürgerlichen  Sachen  anhängig  macht).  Diefe 
JUcalder  de  Corte  machen  eine  6te  Kammer  aus.  Sie 
führen  die  Poiizeyaufficht  über  die  verlchiedenen  Quar- 
tiere in  welche  Madrid  eingetheilt  ilt. 

Der  oberfie  Kriegsrath  fei  Confejofupremo  deGuerra) 
befteht  aus  2 Abtheilurigen:  1)  Sala  de  Govierno , die 

fich  befoudtrs  mit  der  Sorge  für  das  Kriegswefen  be- 
fchäftiset,  gröfstentheils  aus  Miltorperfonen  beliebt, 
und  die  Infpectoren,  den  älteflen  Kapitän  der  Leibwa- 
chen und  den  älteflen  Gardeoberften,  vermöge  ihrer 
Aemter,  zu  Rathen  hat;  a)  Sala  de  Jußicia  befchäitigt 
fich  blos  mit  Streitfachen.  Die  Appellationen  bey 
allen  Prozeßen  der  Fremden  gehen  auch  an  dieles 

K°lDet ^königliche  Rath  der  Ritterorden  ift  in  2 Säle  abge- 
thei.lt,  wovon  einer  für  den  Orden  von  St.  Jakob,  der 
andere  für  die  Orden  von  Calatrava  und  Alcantara  be- 
flimmt  ift.  Er  richtet  in  allen  diefe  Orden  betreffen- 

dC1  Der  königliche  Finanzrath  fei  Confejo  real  de  Hacienda) 
hat  5 Abtheilungen:  « ) Sah  * Govierno , die  fich  mit 
Verwaltung  der  Finanzen  bekräftiget;  a)  Sala  de  >- 
fiieia , welche  die  Prozeß  verhandelt  und  alles,  was 
lieh  auf  Pächter,  Lieferanten  und  Contrebande  beziehe  , 

3)  Sala  ä.  Mittoms  erkenn«  « er 
alles,  was  die  Auflagen  betrifft;  4)  Sala  de  la  «mca  caa- 
tribucim,  die  an  einem  allgemeinen  Steuerbuche 
ganz  Spanien  arbeitet;  S^ribnnaldelacontadu^^ 

oder  die  Oberrechnungskammer,  welche  die  Red  un 

gen  der  Schatzmeifler  der  Land-  und  Seemacht,  d.e  « 
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dem  König  geschloffenen.  Kontrakte  und  Lieferungen 
und  die  Rechnungen  der  Krongläubiger  unterfucht. 

Der  Rath  der  Kreutzbulle  ( Conüfaria  y Dtreccion  ge- 
neral de  la  Cruzada).  Der  Vorfitzer  wird  Camifario  ge- 
neral de  la  Cruzada  ij  (Juez  apoftolico  de  las  tres  Graeias 
genannt,  und  hat  2 Beyfitzer. 

Der  oberße  königliche  Handels- Münz-  und  Bergwerks- 
rath beAebt  aus  I Caflilifchen,  2 Jndifchen  und  einigen 
Finanz  räthen. 

Das  kpniß.  Bau-  und  Forßkollegium  (Real  (Junta  de 
Obras  y Bosques). 

Die  königliche  Tabahsverwaltmg  (real  (Junta  del  Ta- 
bacoj  hat  alles,  was  die  Tabaksauflage  und  das  Verbot 
des  fremden  Tabaks  betrifft,  unter  ihrer  Aufficht. 

Das  königliche  Oberpoßamt  hat  einen  Oberauffeher 
und  mehrere  Beyfitzer. 

Die  Regierung  der  Provinzen  gefchieht  durch  Statt- 
halter, die  Unterkönige  (Virreys)  oder  Generalkapitäne 
heifsen.  Un'er  ihnen  flehen  die  Governadores , Regen - 
tes,  Corregidores , Intendentes  u.  f.  w.  Die  grofse  Ge- 
walt der  Statthalter,  zumahl  in  Amerika,  ifl  durch  die 
ihnen  zugeordneten  Kollegien  eingefchränkt. 

XVIII.  Jufl i tz wefen. 

1.  Gefetze. 

Das  vornehmfle  Gefetzbuch  befleht  aus  den  königli- 
chen Verordnungen,  die  Philipp  der  2te  1566  in  eine 
Recopilacion  bringen  laßen,  und  die  unter  Philipp  dem 
4ten  fowohl  als  Philipp  dem  5ten,  in  der  Nueva 
Recopilacion  vermehrt  herausgegeben  worden , und 
von  Zeit  zu  Zeit  vermehrt  erfcheint.  Hierauf 
folgen  die  Leges  Tauri  (Leyes  de  Toro , auch 
el  'Quaderno ) ; hernach  Leges  Ordinationum  (el  Ordcna- 
miento  Real).  Nach  diefen  gelten  die  Fora  (Statuta 
proviucialia  und  Incalia)^  wozu  auch  das  Fuero  (Juzgo 
( Forum  f Liber  (Judicum)  gehöret;  alsdann  la  Partjda 

oder 
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oder  las ßete  Partidas;  und  endlich  das  Jus  Caefareum 
oder  Romamtni. 

2.  Gerichte. 

Die  Vill«s  haben  ihre  Repidores  und  Alcaldes,  die  bald 
Alcaldes  ordinarios , bald  Alcaldes  pedaneos  heifsen:  die 

Ciudades  aber  Cprregidores , die  jetzt  in  3 Klaffen  ver- 
theilt find  , auch  länger,  als  ehedem,  in  ihren  Stellen 
bleiben.  Uebrigens  find  in  Spanien  felbfi  folgende  Pro- 
vinzialgerichte (Trihunaks ) , an  die  man  von  jenen 
Unterrichtern  appelliren  kann:  1)  Confejo  real  de 

Navarra , 2)  Audiencia  real  de  Coruna , 3) — de 

Sevilla , 4)  — de  Oviedo,  5)  — de  Aragon,  6)  — 
de  Valencia , 7)  - de  Mallorca , R)  — de  Cataluna. 
Hierzu  noch  9)  die  Audiencia  real*  de  Canarias  und 
10)  de  la  Contratacion  d las  Indias  zu  Cadiz, 
in  fo  ferne  folche  ein  Handelsgericht  ift.  Für  Ca- 
fiilien  find  noch  2 befondere  Kanzleyen  errichtet:  1) 
Chancilleria  real  de  Valladolid  und  2)  de  Granada.  An 
beyde  gehen  von  den  Provinzialgerichren  verfchiedene 
Sachen  in  der  letzten  Infianz:  doch  appellirt  man  auch 
noch  in  einigen  Fällen  von  da  an  den  hohen  Rath  von 
Cafiilien.  Diefe  Kanzleyen  erkennen  auch  in  Streitig- 
keiten über  den  Adel  und  über  Kriminalvergehen  der 
Hidalgos.  Jede  Audienz  hat  einen  Regenten,  verfchie- 
dene Räthe  und  Fifcale,  und  in  einigen  ifi  der  königl. 
Statthalter  und  Generalkapitän  das  Haupt.  Von  allen 
-Provinzialgerichten,  den  königl.  Rath  von  Navarra  al- 
lein ausgenommen,  gehen  die  Appellationen  an  das 
höchfie  Reichstribunal,  dertNr. XVII.  angeführten  Rath 

von  Cafiilien.  ...  , ' , 

Die  Prozeße  find  gewöhnlich  lang  dauernd  und 

kofibar.  — Die  Tortur  ifi  noch  nicht  förmlich  abge- 

fchafft : fie  findet  fogar  noch  Anhänger. 

(r.  K.  de  Franckenau  facraThemidls  Hifpanae  aicana,  iuriiim 
• legumque  ortus,  progreftus , varietates  et  ot>  ervantiae, 
. cum  praccipuis  gloffarum  commentariorumque,  qiubus 
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illuftrnntur,  auctoribus,  et  fori  Hifpaui  praxi  hodiCrna. 
Haunov.  1703.  4.  Editio  II.  novis  aeceffioiiibus  locuple- 
tata  a Franc.  Cerclano  et  Rico . Matriti  1781.  8.  — • Nueva 
Recopilacion  de  las  Leyes  de  eftos  Reynos,  en  tres  tonios. 
Madr.  J565.  fol.ibid.  i64ofol.  Ibid.  1 72 3.  fol.  ibid.  1745. 
fol.  ibid.  1772.  fol.  — Las  liete  Partidas  del  fabio  Rey 
Don  Alotjfo  el  nono,  nuevamente  gloffadas  por  Greg^ 
Lopez,  ibid.  1711.  fol.  Valencia  1758.  6 Voll,  in  8.  micl 
mit  Anmex’k.  von  £fof.  Berni.  ibid.  1759.  3 Voll,  in 
fol.  — Recopilacion  de  ieyes  de  los  Reynos  de  las  In- 
dias.  ibid.  1774.  4 Voll,  in  4.  ■ — Practica  univerfal  de 
los  tribnnaJes  de  Efpana  y de  las  Indias,  por  . ...  de  Ei- 
zondo.  ibid.  1783  - 1788.  8 Voll,  in  8.  Dies  iß  diente  Aus- 
gabe. — £f.  D.  Ritteri  Progr.  de  foro  antiquo  Gothorura 

regum  Hifpaniae,  hodie  Fuero  Jnzgo.  Viteb.  1770.4, 

XIX.  Finanzwefe n. 

Die  Staatseinkünfte  wurden  1778  nach  einem  Durch« 
fclinitt  von  10  Jahren  gefchätzt  auf  417  MÜL  264,^35 
Realen  de  Vellon  oder  4 Mill.  172,648  Pfund  Sterling 
oder  25  Mill.  3 5,888  Rthir.  Konv.  Münze.  (Darunter 
find  auch  die  Einkünfte  aus  Amerika  mit  39  Millionen 
899.819  R.  angefetzt:  da  doch  andern  zu  Folge 
Amerika  direkte  dein  Könige  nichts  einbringen  foll). 
Nachher  Tollen  fie  auf  500  Mill.  Realen  gefliegen  und 
dadurch  ein  Ueberfchufs  der  Einnahme  über  die  Aus- 
gabe bewirkt  worden  feyn,  welches  vorher  der  Fall  nicht 
war;  denn  1778  wurden  die  Ausgaben  berechnet  auf 
488  Mill.  851,413  Realen.  Andere  wollen  die  fäm ört- 
lichen Einkünfte  aus  Spanien  und  Amerika  auf  wenig- 
flens  70  Mill.  Thaler  anfchlagen. 

Die  Einkünfte  werden  eingetheilt  in  Rbntas  generales 
und  provinciales.  Zu  den  allgemeinen  Renten  rechnet 
man  die  Einkünfte  1)  von  den  Zöllen , die  von  Ein- und 
Ausfuhr  der  Waaren  in  und  aus  dem  Reiche  ( Aduanas ), 
auch  zürn  TJieil  aus  einer  Provinz  in  die  andere  (dahin 
die  Ahnoj arifazgos  und  Puertos  fecos  gehören)  bezahlt 
werden  5 2)  von  den  Monopolen  des  Königs  mit  Tabak , 

Äl/o', 
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Salz , Brandwein,  Qiieckfilber,  Bletj , Schießpulver , Stem- 
pelpapier und  Spielkarten;  3)  von  dem  Po  fl-  und  Münz- 
wefen;  4)  von  den  Gr  oßmeijhr  Ummern  (Maefhazgo’s); 
wohin  auch  die  Gefalle  von  den  den  3 Ritterorden  gehö- 
rigen Wielen  und  von  der  Serena  in  Eflremadura  gerech- 
net werden  können  ; 5'/  von  den  adelichen  Gutem  ( Ser - 
vicio  de  LanzasJ;  6)  von  der  Cruzada  oder  von  der  in 
der  Kreutzbulle  enthaltenen  päpftlichen  Verwilligung, 
Ablaß  und  einige  Difpenfationen  zu  verkaufen ; 7)  von 
den  Abgaben  der  Geiftlichkeit:  Subßdio  y Excufado  und 
Effettos  de  la  ( amera;  8)  von  dun  neuen  Besoldungen 
(Media  Andtas  de  Mercedes)  und  Standeserhöhungen ; 
9)  von  der  Wiefenßeuer  (Valimento  de  Tervas)  und  dem 
Bergdien/l  und  Bergßeuer  ( Servicio  y Montazgo  de  los 
Ganados);  io)  von  der  Accife  und  andern  Kamnerren- 
ten  (Effettos  y Sifas)  von  Madrid;  11)  von  den  Kam- 
merrenten  von  Navarra;  1 2)  von  den  Proprios  und  Ar- 
bitrios , einer  Abgabe  von  2 pro  Cent  der  Produkte  ge- 
wiiler  ehe mahls  wülfen  Ländereyen;  13)  von  allerley 
kleinern  Kammergefallen , wohin  gehören:  die  Rentas 
generales  minores  en  arrendamiento  ; die  Terzas , Diezmos 
y Rentas  patrmoniales  aus  der  Aragonifhen  Monarchie 
u.  a.  in.  14)  die  ordentlichen  Einkünfte  aus  IVefiindien , 
als:  der  ehemablige  Qßinto  oder  der  jetzige  Diezmo  al- 
ler Ausbeute  von  Silber  und  Gold,  wie  auch  von  ver- 
fchiedenen  andern  Landesprodukten;  der  Schlagfchatz 
aus  den  dortigen  Münzbäufern,  das  in  einigen  Gegen- 
den eingeführte  Kopfgeld die  Cruzada  und  Subßdio,  die 
Abgabe  von  den  eingeführten  Negern,  der  Gewinn  vom 
Queckfilber  zu  den  Silberbergwerktn  ( Beneficio  de  los 
Azognes) , das  Tabaksmonopol  in  Mexico,  der  aus- 
schließliche Elfenhandel  in  andern  Provinzen  u.  a.  m. 
I •. ) die  Einkünfte  von  dem  weßindijehen  Handel  un, dvon 
den  dahin  gehörigen  Abgaben. 

Die  Provinzialrenten  werden  eigentlich  nur  von  den 

22  Provinzen  der  Caflilifchen  Monarchie,  im  engem 

Ver- 
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Verbände  genommen,  bezahlt.  Diefefind:  1.  die 

Provinz  Madrid,  2.  das  Königreich  Toledo,  3.  die  Pr- 
Guadcilaxava , 4.  die  Pr.  Cuenca , 5-  ^ 1 ■ Mo.ncha, 

welche  Neucaftilien  ausmacht,  6.  die  Pr.  Burgos , 7. die 
Pr.  Soria,  8-  die  Pr.  Segovia,  9.  die  Pr.  Avila , 10.  die 
Pr.  Valladolid , zu  Altcaftilien  gehörig,  ; x.  das  Konigr. 
Z,«öh,  12.  die  Pr . Zamora,  13.  die  Pr  Toro , 14.  die 
Pr.  Palencia , 15.  die  Pr.  Salmnanca,  zu  Leon  gehörig, 
16.  das  K ön igr.  Galicien , 17.  die  Pr.  Extrcmaditrao^tr 
Badagoz , j g.  das  Kön.  Sevilla,  19.  das  Kqn.  Cordova , 
20.  das  Kön.  21.  das  Kön. Granada,  22.dasKön. 

Murcia.  Die  Provinzialrenten  felbft  werden  gehoben 

1)  aus  den  Alcavalas  oder  dem  Zehnten  von  allem,  was 
verkauft  oder  vertaufcht  wird,  nebft deren  viermahligen 
Erhöhung  im  loten  Jahrhundert  um  1 pro  Cent  (quatro 
unos  por  Ciento) , welche  Erhöhung  nur  von  Waaren, 
die  im  Kleinen  verhandelt  werden , mit  bezahlt  wird; 

2)  aus  4em  kÖnigl.  Fruchtzehnten  ( Tercids  reales)  von 
allen  Landesprodukten , welche  Einnahme  mit  den  Alca- 
valas  vereiniget  worden  ; 3)  aus  der  Millionen, ß euer  ( Ser - 
vicio  de  los  Millones ),  urfprünglich  eine  Accife  auf  Wein, 
Eilig,  Oei  und  Fleifch,  nachher  aber  auch  auf  Zucker, 
eingefalzene  Fifche,  Papier  und  andere  Sachen  ausge- 
dehnt ; 4)  aus  der  Famitienßeuer  ( Servicio  ordinario  y 
eflraordinario) , die  nur  von  Bürgern  und  Bauern  mit  der 
Alcavala  zugleich 'bezahlt  wird;  5)  aus  der  Aichßeuer 
(ßel  Medidor) , da  von  jeder  Arrobe  fliiÜiger  Sachen  ein 
Gewilies  abgegeben  wird;  6)  aus  der  B randm  ein, ft  euer  ; 
7)  aus  dem  Seifen-  Schnee-  Spielkarten- Pacht,  und  an- 
dern kleinen  Gefällen.  Diele  höchll  drückenden  und 
unbillig  eingetheilten  Abgaben  wurden  1785  zumTheil 
für  den  gemeinen  Mann  erleichtert  und  zugleich  lo  ein- 
gerichtet, dafs  die  Krone  nichts  dabey  verliehrt. — 
Galicien  ifl  von  den  Alcavalas,  dem  Fruchtzehnten  und 
Millionenlleuer  befreytund  hat  dagegen  eine  Landlleuer 
zu  bezahlen.  Statt  dieler  Callilifchen  Provinziairentcn 

bezahlt 
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bezahlt  Aragonien  die  fogenannte  aufserordentliche  Auf- 
lage , Valencia  und  die  Balearen  die  Aequivalentfleuer 
und  Catalonien  die  Kadaflerfteuerj  auch  Aßurien  und 
Bifcaya  haben  ähnliche  Abgaben.  Das  einzige  Na- 
varra ifl  von  den  Provinzialrenten  völlig  frey, 
bezahlt  felbfl  die  Generalrenten  nicht  alle,  und  ge- 
nieist das  Recht,  dafs  feine  übrigen  Gefälle  nicht  in  die 
königl.  Ralfe  lliefsen,  fondern  zum  eigenen  Landesbe- 
diirfnifs  angewandt  werden.  1783  machte  man  zwar 
einen  Verfuch  zur  Abänderung,  er  loll  aber  nicht  gelun- 
gen feyn.  Die  Canarieninfeln  zahlen  alle  Steuern  auf 
Cafiilifchen  Fufs. 

Voo  diefen  Einkünften  lind  alle  Provinzialrenten, 
die  Abgabe  vom  Tabak  und  einige  andere  Einkünfte 
unter  dein  Titel  Generalpacht  verpachtet,  wobey  allein 
53,800  Menfchen  angellellt  find.  Die  übrigen  Ein- 
künfte werden  durch  Adminiflration  eingehoben.  Von 
dem  königl.  Finanzrath , unter  dem  das  ganze  Finanz- 
wefen  fleht,  und  von  dem  Rath  der  Kreutzbulle  f. 
Nr.  XVII. 

Bey  allen  Bemühungen  der  Bourbons,  die  alten 
Staats fchulden  zu  tilgen  und  die  Entftehung  neuer  zu 
hindern,  mufs  doch  die  Staatskaffe  jährlich  noch  blos 
von  den  alten  Schulden  über  2 Millionen  Thaler  In- 
terelTen  zahlen.  Diefe  Schulden  be flehen  1)  in  den 
j furos  oder  den  noch  von  den  Königen  des  Oefl- 
reichifchen  Haufes  hinterlalTenen  Schulden,  2)  den 
Schulden  Philipp  des  5 teil,  von  denen  keind  In- 
terelfen  bezahlt  werden,  13)  den  Schulden’,  die  der 
letzte  Amerikanifche  Krieg  erzeugt  hat,  die  aber  in 
20  Jahren  abbezahlt  feyn  füllten.  Sämmtliche  Schul- 
den  wurden  um  das  Jahr  1790  auf  154  MiU.  Piafler 
gefchätzt;  welche  Summe  durch  den  Krieg  und  die  nach- 
herige  Verbindung  mit  Frankreich  auf  2 54  MiH.  geflie- 
gen  feyn  Toll. — Die  in  der  andern  Hälfte  des  1 Steil 
Jahrhunderts  geführten  Kriege  verurfachten  die  Einfüh- 
rung 
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rung  vieler  Millionen  Papiergeldes  oder  königlicher  Kre- 
ditbriefe (Val es  Reales)  , deren  Verminderung  man  bis- 
her vergebens  verbuchte. 

Außer  den  bey  dem  Handelswefeii  angeführten  Schriftftc!- 
lern  ,Uzflarritz  und  Ullocs,  folgende:  Coufiderations  für 

les  Finances  A’Efpagne , fpar  Veron  deForbonnais).  ä Dresde 
(Paris)  1753.  12.  Auch  im  aten  Band  der  beijm  Handels-* 
wefen  erwähnten  Mein,  et  Corrtid.  für  le  Commerce  et  ies 
Finances  d’Efpagne.  — Neuefte  Veränderungen  der 
Cartil.  Steuer-Einrichtungen  ; in  Mtiners'fens  u.  Spittler' s 
Magazin  B.  7.  St.  2.  S.  3 10 - 3 37-  — Bourgoing  B.  i> 
S.  225-255.  B.  3.  S,  ii8-t34. 

XX.  Kriegswefen. 

1 . Landmach t. 

1.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 
Während  der  Franz.  Revolution,  da  alles  Überkomplet 
gemacht  ward,  ungefähr  80,000  Mann,  mit  der 
Landmilitz  aber  über  100,000  Mann,  und  zwar: 
f.  an  königlichen  Garden  oder  Haustruppen:  3 Efkadrone 
Leibgarde  zu  Pferde  (der  Spanifchen,  Wallomfchen  und 
Italiänifchen) ; 3 Elk.  leichte  Reuter ; 1 Regiment  Spa- 
nifcher  Garde  zu  Fufs  von  6 Bataillonen  a 70®  Mann, 
1 Regiment  Wallonifcher  Garde  zu  Fufs  von  gleicher 
Starke,  und  1 Komp.  Hellebardirer.  Zufammen  9100 
Mann.  II.  an  Feldtruppen , und  zwar:  1)  an  Infante- 
rie: 44  Regimenter,  jedes  zu  2 Bataillonen;  33  von 
diefen Regimentern  beflehen  aus  Nationaltruppen  u.  find, 
von  ungleicher  Stärke,  doch  die  meiflen  von  700 
Mann;  die  übrigen  befiehen  aus  Irländern  (3  Reg.), 
Wallonen  (4  Reg.),  Italiänern  (2  Reg.),  Schweitzern 
(4  Reg.).  Ueberdies  1 Artilleriereg.  von  5 Bataillonen. 
Zufammen  42,400  Mann.  II.  an  Kavallerie : 14  Reg. 
von  4 Eikadronen,  jede  zu  150  Mann.  1 Brigade  Ka- 
rabiniere,  und  g Reg.  Dragoner.  Zufammen  13,200 
Mann.  III.  an  Landmilitz  42  Reg.  od.  Bat.  zu  720  M. 
Zufammen  30,240.  Sie  diente  theils  zu  Pferde , tbeils 
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zu  Fufs,  Hierunter  ih  die  Küßenmilitz  (Guardas  Co- 
has)  von  8000  M.  mit  begriffen.  Sie  war  von  jeher 
immer  komplet.  IV.  an  Ingenieuren  150  Officiere. 
V.  die  noch  tauglichen  Invaliden  waren  in  46  Kompa- 
gnien, in  verfchicdene  Garnifonen  vertheilt,  und  die  zu 
allem  Dienfl  unbrauchbaren  in  26  Komp.  VI.  Einige 
Freykorps , beliebend  aus  1 5 detafchirten  Kompagnien 
von  ungleicher  Stärke ; zufammen  1725  M. — Nach 
einem,  zu  Anfang  j8°2  entworfenen  Etat  foll  die  Ar- 
mee im  Frieden  aus  1 o Divifionen  ä 6000  Mann  be- 
heben, ohne  die  Schweitzerregimenter  und  die  Trup- 
pen des  königlich.  Haufes , die  zufammen  16000  Mann 
hark  feyn  füllen.  Der  Kriegsfuß,  ward  aufser  der  Mi- 
litz , auf  120,000  M.  gefetzt.  Eines  der  Ital.  Regi- 
menter ih  aufgehoben;  die  Wallon.  Regimenter  find 
den  Nationalregimenterneinverleibt;  u.  die  Schweitzer- 
regimenter mit  einem  vermehrt  worden. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heeres.  Gröfs- 
tentheils  durch  freye  Werbung  und  durch  fremde  De- 
ferteure,  hauptfächlich Franzofen,  bisweilen  auch  durch 
die  Quinta , eine  Art  von  Ausloofung.  jeder  Abgang 
bey  der  Landmilitz  wird  fogleich  aus  den  Einwohnern 
des  Orts,  wo  er  vorgefallen,  durch  das  Loos  erfetzt. 

3.  In  Anfehinig  der  Unterhaltung  und  Verpflegung. 
jene  foll  jährlich  30  Mill.  Thaler  erfordern. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Für  verdiente 
Officiere  find  gewöhnlich  Vicekönigs-  und  Kommandan- 
tenhellen, auch  Stellen  unter  den  4 geihlichen  oder 
militarifchen  Ritterorden.  Für  ihre  Wittwcn  ift  1761 
eine  fehl'  gut  fundirte  Anhalt  errichtet,  zu  deren  Erhal- 
tung unter  andern  20  p.  C.  vom  Ertrage  der  erledigten 
Stifter,  eine  Abgabe  von  allen  Penfionen,  und  ein  ge- 
ringer Abzug  von  allen  Officiersbefoldungen  beilimmt 
ih.  Die  Gemeinen,  die  länger  als  15  Jahre  dienen, 
erhalten  anfebnliche  Zulagen.  1791  wurde  der  Sold 
der  ganzen  Armee  erhöhet. 

5.  ln 
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5.  ln  Anfehung  der  Feßungen,  deren  Hur  wenige 
gegen  die  Portugiefifcben  Gränzen  und  die  Pyrenäifclien 
Gebirge  hin  unterhalten  werden.  Wichtig  ill  die  von 
Portugal  1801.  abgetretene  Fellung  Olivenza. 

6.  ln  Anfehung  der  Er  ziehungs  miß  alten:  1)  die  Ar- 
tillerief chule  zu  Segovia ; 2)  die  KnvciUeriefchule  zu  Öcantf ; 
3)  die  Fortifikationsf chule  zu  Carthagena.  Die  für  die 
Cavaliere  zu  Avila  und  die  für  die  Taktik  zu  Puerto  de 
Santa  Maria  von  Ricardos  und  Oreilly  gelüfteten  Schu- 
len giengen  mit  dem  Tod  ihrer  Stifter  1793  und  1794 
ein.  Dafür  füllten  im  Jahr  1802  auf  königl.  Befehl 
Militärakademien  zu  Valladolid,  Granada  und  Alcala  de 
Henares  angelegt  werden:  ob  fie  aber  wirklich  zu  Stan- 
de gekommen  feyen , ill  unbekannt. 

Von  dem  oberßtn  Kriegsrath , unter  dem  dasKriegs- 
wefen  lieht,  f.  Nr.  XVII. 

2.  Seemacht. 

I . ln  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  Im  Jahr  1786  befland  die  Flotte  aus  278 
* Kriegsfchiffen  aller  Art.  Darunter  waren  62  Linien- 
fchiffe  von  64  bis  1 1 2 Kanonen , neblt  5 Schiffen  von 
54  und  50  Kanonen,  44  Fregatten,  (worunter  die  2 
gröfsten  von  42  Kanonen),  25  Brigantinen  von  10-24 
Kanonen,  8 Sehooner,  65  Kanonenfchaluppens  Und 
vielen  andern  Fahrzeugen  mannicbfaltiger  Benennungen. 
Reym  Anfang  des  Kriegs  gegen  Frankreich  1792  betrug 
die  Zahl  der  Linienfchiffe  70,  wovon  aber  6 fchlechter- 
dings,  14  beynahe  unbrauchbar,  50  hingegen  fchön 
und  vortrefflich  waren.  Aber  in  dem  Krieg  felbll  ero- 
berten oder  zerflöhrten  die  Engländer  1 1 diefer  Linien- 
fchiffe, wie  auch  20  Fregatten  und  55  kleinere  Kriegs- 
fchiffe.  MShrere.  Schiffe  von  allen  Klaffen  giengen 
durch  andere  Unfälle  verlohren.  Wie  Bark  alfo  jetzt 
der  Belland  feyn  mag,  läfst  fich  nicht  angeben.  — 
Galeeren  bauet  man  nur  wenige;  1786  waren  iw  der 

Q^q  2 ganzen 
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ganzen  Flotte  nur  3 und  eben  fo  viele  Galeoten  vorhan- 
den.  Zum  Kreutzen  und  zur  Bedeckung  der  Kii- 
ften  braucht  man  mit  gröfserm  Nutzen  Schebecken 
(XebecosJ , deren  1786  17  von  14-36  Kanonen  wa- 

ren. Uebrigens  ifl  die  Flotte  grofstentheiis,  wie  die 
Franzöfifche,  eingerichtet,  und  wird  in  Anfehung  der 
Schilfe,  ihrer  Bemannung  und  der  Bildung  der  Seeoffi- 
ciere  und  Soldaten,  in  3 Divifionen  enget  heilt,  die  zu 
Cadiz,  Carthagena  und  Ferrol  liegen.  Die  Seetruppen 
beftehen  1)  aus  3 Kompagnien  adelicher  Seekadetten 
(Guardias-  marinaff , jede  von  92  Kadetten  , 5 Officieren 
und  8 Unteroffizieren;  2)  aus  12  Bat.  Marinen,  jedes 
von  6 Komp,  ä 16g  Mann  und  4 Officieren*,  3)  aus  20 
Brigaden  Seeartillerie , die  zufammen  3320  Mann  aus- 
raachen  Tollen,  aber  oft  wirklich  nur  1500  Bark  find; 

4)  aus  3 Komp.  Steuerleuten , die  in  Pilotos  primos , fle- 
gundos  und  Pilotinos  eingetheilt  find;  5)  aus  16,900 
Arbeitern  in  den  Seearfenalen  der  3 erwähnten  Kriegs- 
häfen; 6)  aus  3 6 bis  40,000*)  Matroßn,  wie  in  Frank- 
reich klaffirt  und  nach  den  3 Häfen  vertheilt. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matroßn.  I 
Wenn  es  zum  Krieg  kommt,  fehlt  es  fiark  an  ihnen, 
und  man  mu(s,  um  fie  zu  erlangen,  meifiens  Gewalt 
brauchen. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung ♦ 
Jcue  foll  im  Frieden  über  1 5 Mill.  Thlr.  kofien.  Holz, 
Eifen  und  Kupfer  zum  Bau-  und  zur  Unterhaltung  der  ■ 
Schiffe  befitzt  Spanien  felbfi  : aber  Segel  und  Tauw  erk 
erkauft  es  noch  von  Fremden,  obgleich  lehr  viel  einhei- 
mifcher  Hanf  zu  Tauwerk  und  Segeltuch  verarbeitet 

wird. 

>*)  Gewöhnlich  werden  ihrer  über  60,000  angegeben:  allein, 
hier  itt  nur  die  Rede  von  wirklich  brauchbaren  Matro- 
fGn.  Sehr  viele  lallen  lieh  als  folche  einfehreiben,  um 
nur  die  Vorrechte  eiugefchriebeuer  Matrofen  zu  ge. 
niefsen. 
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wird.  Von  Nordifchem  Schiffholz  braucht  man  nur 
Mafien  und  Planken,  die  1785  doch  8^  Milk  Realen 
kofleten. 

4.  ln  Anfehung  der  Belohnung : Fall:  wie  bey  der 

Landmacht.  Die  Seeofficiere  finden  aber  bey  ihrem 
Metier  gefetzliche  Erwerbquellen,  durch  deren  Benutzung 
fie  der  Gnadenbezeugungen  des  Königs  nicht  fo  fehr  be- 
nöthigt  find. 

5.  In  Anfehung  der  Kriegshäfen.  Die grofsten find: 
Cadiz,  Carthagena , wo  die  meiflen  Schiffe  gebaut  und 
ausgebeffert  werden,  und  Ferrol,  welcher  aber  eine  un- 
gefunde  Lage  hat.  Unter  den  übrigen  befefligten  See- 
häfen find  die  beträchtliehflen:  Malaga , Alicante , Bar- 
celona und  los  Pajfages  bey  San  Sebaflian.  Das  vor- 
nehmfle  Setarfenal  ifl  auf  der  Infel  la  Caraca  bey  Cadiz. 
Auf  den  grofsen  Schiffswerften  des  Kriegshafens  zu  Ha- 
vannah  werden  auch  Kriegsfchiffe  gebaut. 

6.  In  Anfehitdg  der  Erziehungsanß alten.  Die  vorhin 
erwähnten  Seekadetten  werden  in  3 befondern  Schulen 
in  den  nöthigen  Wiffenfchaften  auf  königliche  Koften 
unterwiefen.  Die  Seeartillerie  hat  ihre  befondern  Schu- 
len, und  die  Steuerleute  erhalten  in  9 Schulen  den  er- 
forderlichen Unterricht, 

Die  ganze  Seemacht  fleht  unter  der  Beforgung  des 
Departements  der  Marine,  zum  T heil  auch  unter  dem 
hohen  Kriegsrath.  S.  Nr.  XVII. 

Hiftoria  de  la  Milicia  Efpanola,  desde  las  primeras  noti- 
cias  que  fe  tienen  por  ciertas,  hafta  los  tiempos  prefen- 
tes.  lluftrada  con  läminas.  T.  I.  Por  | foaqüin  Maria  y 
Mendoza.  Ma4r.  1776.  gr.  4.  Ein  unvollendetes  iVerk. 
Ordonanzcs  de  los  Regimeptos  de  Guardias  de  Infanteria 
Efpanola  y Walona.  ibid.  1773.  12.  Eftado  militar  de 
la  Real  Armada  ano  1774.  ibid.  12.  Juch  in  clen  folgen- 
den * 'fahren , obgleich  vielleicht  nicht  in  allen.  — Alnnnac 
nautlco  y Eltado  gcneial  de  Marina  para  el  ano  de  1787- 
ibid.  12.  Eben  fo. — Samtnlupgen  von  Verordnungen, 
die  Seemacht  betreffend,  erfchienen  von  Zeit  zu  Zeit. 

XXI. 
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XX  I Politifches  Verhältnifs. 

Spanien  gehört  jetzt  unter  die  Europäifchen  Mächte 
z^eyttr  Klafle.  Der  Grund  diefer  Schwäche  ifl  blos 
Schlechter  Gebrauch  der  grofsen  und  mannichfachen 
HüifsqueJIen , die  es  hat,  fich  wieder  in  die  erfle  Klaile 
Zu  Schwingen.  Sein  auswärtiges  Staatsintereffe  fordert 
vornehmlich  Aufmerksamkeit,  daf«  weder  Grofsbritan- 
nien  noch  Frankreich  überwiegend  mächtig  werde , und 
es  hat  fich  daher  immer  auf  Frankreichs  Seite  gefchlagen, 
ab,  r doch  auch  Krieg  mit  Grofsbritannien,  wo  es  nur 
immer  möglich  war,  vermieden.  Dies  wurde  noch 
mehr  gefcnehen  feyn,  wenn  es  nicht  in  das  Bourboui- 
fche  Familienbiindniis  wäre  verwickelt  und  in  der  neuern 
Zeit  zu  den  Verbindungen  mit  Frankreich  gezwungen 
worden.  Dadurch  ward  es  von  diefer  Macht  ganz  äb- 
hängig.  Diefe  verfügt  über  Spanien  nach  Belieben. 
Portugal  ifl  zwar  kein  mächtiger  Nachbar,  aber  ein 
fleter  Bundesgenoffe  feiner  Feinde,  an  einer  Seite, 
wo  das  Land  offen  ifl:  doch  Scheint  fich  dies  nach  den 
neuerlichen  Verbindungen  geändert  zu  haben.  Aufser 
Neapel  und  Etrurien  fleht  es  mit  den  übrigen  Europäi- 
fchen Staaten  nur  in  geringer  Verbindung. 

Zu  den  Schon  in  den  vorigen  Kapiteln  angezeigten 
Verträgen  find  hinzu  zu  fetzen  diejenigen  mit  Sardinien 
von  1713,  mit  Portugal  von  1668,  1715,  i75°’t763j 
*777,  1 7 78  > 1785,  1793  und  1801 ; mit  Tripolis 
1785,  mit  Algier  1787.»  mft  Tunis  1788*  und  mit 
Sina  1791. 
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Portugal. 

cf.  £f-  Sehmauß’ens  Neuefter  Staat  des  Königreichs  Portugal 
u.  f.  w.  Halle  1714.  2 B.  in  8.  Ebend.  1759-  2 B.  in  8. 
Geografia  hiftorica  de  todos  os  Eftados  foberanos  de  Eu- 
ropa etc.  pelo  Luiz  Ca'etano  de  Lima.  Lisboa.  F.  L 
1734.  — T.  II.  1736.  med.  4.  Jßfo  heyden  Bändt  enl' 
halfen  eine  umfländliche  Geographie  und  Siaiijlik  von  Por  \ 
iugal.  TV eiter  ward  das  Werk  nicht  fortgefeizt.  No- 
ticias  de  Portugal,  por  Manoel  Severim  de  Favia , nefta 
fegunda  impreflao  acrefcentudas  pelo  £foze  Larbofa.  ibid. 
1340.  fol.  Die  erße  Ausgabe  erfcihien  1655.  — Mem. 
de  Portugal ; ayec  la  Bib.liotheque  Lufitane,  par  le  Che- 
valier d’Oliveyra.  a Amfterd.  >741.  2 Tomes  in  gr.  12. 
a la  Haye  1743.  iTomes  in  gr.  12,  — Mappa  de  Por- 
tugal; Parte  primera  , comprehende  alituacao,  etyrao- 
logia , e clima  do  Reyno ; memoria  de  algumas  povoa- 
coens,  quc  fe extinguirao  $ defcripca©  circular;  divifaoan- 
tigae  moderna;  montes,  rios,  fontes,  caldas,  fertilidade, 
mineraes,  moedas,  lingua,  genio  e cuftumes  Portuguezas, 
pelo  £f.  Bapt.  de  Caflro.  Lisb.  1 7 4 5 • — Parte  fegunda 
(hiftorifch).  ibid.  1746.—  Parte  terceira,  tratado  eftabe- 
lecimento  e progreflbs  da  Religiao  cm  Portugal,  das  ür* 
dens  Militares  etc.  ibid.  1747. — Parte  quaria , moftra 
a origem  das  lettras,  c Univerlidades  nefte  Reino ; os 
Efcritores  mais  fatnofos  — o militar  com  os  prefidios,  e 
fortalczas  de  mar  e terra  etc.  ibid.  1749*  — Parte 
quinta , defenha  em  Tabras  topog’raficas  as  principaes 
povoacacs  da  Provincia  daEftremadura  etc.  ibid.  1758.8. 
Nefta  fegunda  Edicao  revifto  c augmcntado  — c contem 
hunaexacta  defcripcao  geograficado  Reino  de  Portugal  etc. 
ibid.  1762.  — Vol.  II.  trata  daHift.  Picclefiaftica,  Lite- 
raria  e Militar  du  Reino.  ibid.  1763.  — >-  Vol.  III.  — . 

recopilä  em  Tabras  Topograficas  etc.  — com  a defcrip- 
ca~o  exacta  da  Cidade  Lisboa  etc.  ibid.  1763.4. — Nach- 
richten von  dem  Portugicf.  Hofe  und  der  Staatsverwaltung 
des  Grafen  von  Oeyrasj  aus  dem  Engl,  i'ibcrfetzt.  (von 
cf,  E.  Faber)  Frankf.  und  Leipzig  (Gott.)  1768.  8. — 
Etat  prefent  du  Royaume  de  Portugal  en  l’a,  1766.  äLau- 

fanne 


ß i ff  Portugal. 

fan ne  I775.gr.  12.  Teutfch  Bern.  1776.  8.  Verfafler  ift 
der  Franzöf.  General  Dumourier,  unter  deffen  Namen 
eine  neue  fehr  vermehrte  Ausgabe  erfchicn  zu  Hamburg 
1797.gr.  4.  Teutfch  mit  einigen  Zufätzen  von  Bernh. 
Refih.  Leipz.1797.gr.  8. — Letters  011  Portugal,  on 
theprefent  andformer  ftate  ofthat  Kingdoui.  Lond.|i  7 77.8. 
Portugiefifch  ....  Franz.  Paris  1780.8.  auch  bey  de m 
hernach  vorkommenden  Tableau  de  Lisbonne.  Teutfch  aus 
der  Franz.  Ueberf.  mit  Anm.  v.  M:  C.  Sprengel.  Leipz. 
1782.8.  Schwed.  (v.  Oedman)  Stockh.  1796.8.  — Aimanach 
de  Lisboa  paro  o anno  1782.  Lisb.  1782.  12.  Auch  für  die 
folgenden  £fahre. — Sketches  of  fociety  and  manners  in 
Portugal,  by  Arth.  Cofiigcin.  Lond.  1788.  2 Voll,  in  8. 
Teutfch  Leipzig  1788.  gr.  8.  — Travels  in  Portugal, 
through  the  Provinces  of  Entre  Douro  e Minho,  Beira, 
Eftremadura  andAlentejo,  intheyearsof  1 789  and  1 790; 
confifting  of  Obfervations  011  the  Manners,  Cuftoms,  Trade, 
public  Buildings,  Arts  and  Antiquities  of  that  Kingdom, 
by  ffames  Murphy.  Lond.  179s.  4.  Nebft  24  Kupfern. 
Teutfch  im  Auszug  in  Sprengel’ s Auswahl  der  beflen  Nach- 
richten u.  f.  w.  B.  6.  S.  1 - 160.  Franz,  mit  vielen  Ver- 
mehrungen und  VerbefTerungen  und  neuen  Kupferftichen. 
Paris  1797.  1 Vol.  in  4.  oder  2 Voll,  in  8.  — Deffen 
General  View  of  Portugal;  the  whole  compiled  from  the 
beit  Portuguefe  writers  and  other  Notiees  obtained  in  the 
country.  Lond.  1798.  4*  Nebft  1 Karte  von  Portugal  11. 
15  Kupf.  — Voyage  du  ci-devant  Duc  Du  Chdtelet  en 
Portugal,  oii  fe  trouvent  des  details  intereffans  für  fes 
colonies  etc.  Revu,  corrigd  et  augm.  de  notes  par  F. 
Bourgoing  etc.  Avec  la  Carte  du  Portugal,  et  la  Vue 
de  Lisbonne.  Paris  1797.  2 Tomes  in  8.  Sec.  Edit.  jbid. 
1801.  2 Tomes  in  8.  Teutfch  Leipz.  1799.  8.  Ein  Fran- 
zofe,  Desoteux - Cormartin,  behauptet,  er  fey  Verfafler 
diefes  Werks.  — H.  F.  Link’ s Bemerk,  auf  einer  Reife 
durch  Frankreich,  Spanien,  und  vorzüglich  Portugal, 
ifter  und  ater  Th.  Kiel  1801.  — 3ter Th.  ebend.  1804. 
gr.  8.  Mit  einer  Karte  von  Portugal.  Die  beyden  erften 
Bünde  Engl.  v.  |)?.  Hinkley , mit  Anmerk.  Lond.  1801.  8. — 
Abrifs  einer  ftatift.  Befchreib.  von  Portug.  aus  dem  Engl, 
mit  Anmerk,  in  dem  Polit.  Journal  1801.  S.  769-781. — 
I.ettrcs  für  le  Portugal  ccrites  a l’occafion  de  Ja  guerre 
actuelle  par  im  Francois  etabli  a Lisbonne,  avec  des  obfl' 
für  le  voyage  du  Duc  de  Chatelet  et  des  details  für  les 

finan- 
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finances  de  ce  royaume,  publiees  par  H.  Ronque'.  Paris 
(1801).  8. — - Nägra  Anniärkningar  öfwer  Portugal, 

med  delade  genomBref  af  C.  £f.  Ruders,  Stockh.  1803.  g, 

•jy  -fr-  -fr 

Tableau  de  Lisbonne  en  1796.  (par  £f.  F.  Car  rer  ei)  Paris 
1797.  8.  Teutfch  (von  W.  G.  Tilefius  mit  delTeu  Nach- 
trag zur  Berichtigung  einzelner  Anfichten  in  dem  Ge- 
mählde  von  LifTabon,,  und  einzelne  Fragmente  eines  Au- 
genzeugen zur  Kenntnifs  diefer  Hauptiladt).  Leipzig  1799. 

( eigentlich  1798)  8. 

-fr-  «fr  -fr 

Von  den  Azorifchen  Infein  f.  £f.  B.  Labat’s  Nouvelle  Re- 
lation de  l’Afrique  occidentale.  T.  V.  p.  285  fqq. 

-fr  -fr 

A Defcription  of  the  Island  of  Madeira.  Lond.  1783.  12. 

-fr  -fr  -fr 

Ueberficht  der  Portugief.  Befitzungen  in  Afrika;  in  SchedeVs 

allgem.  Journal  für  die  Handlung  B.  2.  H.  1,  (1786). 

Relation  hifh  de  l’Ethiopie  occidentale,  contenant  Ja  De- 
feript.  des  Royaumes  de  Congo  , Angola  et  Matamba; 
traduite  de  l’jtalien  du  P.  Cavazzi,  et  augiu.  de  plufieurs 
Relations  Portugaifes  des  meilleurs  auteurs,  avcc  des  nu- 
tes,  des  cartes  geograph.  et  un  grand  nombre  de  figures 
en  taille  - douce ; par  £f.  B.  Labat.  Paris  1732.  5 Voll, 
in  gr.  12.  Bas  Original  erfchien  zu  Bologna  1687.  fei. 
und  zu  Mayland  1690,  4. 

-fr  -fr  -fr- 

Afia  Portuguefa,  en  que  fe  trattan  — los  hechos  y conqui- 
ftas  de  los  Portuguefes  eu  Afia  y Africa,  desde  el  a.  1 4 [ 2 
hafta  el  de  1640;  por  Man.  de  Faria  y Soufa.  Lisb.  i66<J. 
1674.  167s.  3 Voll.infol.  Engl.  v.  $.  Stevens.  Lond.  1695* 
3 Voll,  in  fol.  — IV.  T.  Raynal  im  iften  B.  feiner 
Hirt,  philof.  et  polit.  des  etablifleinents  et  du  commerce 
des  Europccns  dans  les  deux  Indes  (Paris  1771  fqq.) 

fr  fr  fr 

Befchrcibung  des  Portugief.  Amerika  v.  (Pedro)  Cudena ; 
ein  Span.  Manufcript  in  der  Wolfcnbfittl.  ßibl.  herausg! 
v.  Lejfing;  mit  Anmerk,  und  Zufätzen  v.  Chrifl.  Leige. 
Braunfchw.  1780.  8.  Auch  im  6ten  Th.  der Lelling.  Bey- 
träge  zur  Hift..  und  Litt.  (1782.  8.)-  ~ Anf.  Eckart' s 

Zu- 
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Zufi'tze  zu  Cudena’s  Bcfchreib.  der  Lander  v.  Braftlien, 
und  zu  Leihe  Anmerk.  u.  f.  w.  Ntirnb.  i 7 8 S . gr.  8.  Auch 
in  den  Reifen  einiger  Miffionarien  der  Gcfeilfchaft  Jefu 
in  Amerika,'  hcrausg.  v.  C.  G.  v.  Murr.  (Niirnk  178?. 
gr.  S.  451-614.  — Neuerte  Nachrichten  i’iberBra- 
iilien  , aus  Raynal’s  verbeff.  Ausgabe  der  Gefch.  der  Eu- 
ropäer  in  beyden  Indien  tiberfetzt  und  mit  Anmerk,  be- 
gleitet von  M.  C.  Sprengel  ; hinter  den  vo*  ihm  iiberfetz- 
ten  Briefen  über  Portugal  S.  119-290. 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Einthcilung. 

1. 

(ir'öße,  nach  den  Graden  der  nördlichen  Breite  zwi- 
fchen  37  und  42  und  der  Öfllichen  Länge  zwilchen  8 
bis  11 ; nach  dem  Flächeninhalt  1896  QM.  (2730  Por- 
tugief.  QM.  deren  36  fo  viei  find,  als  2 $ Teutfche). 
Cronie  rechnet  1712  Q\l.  für  das  eigentliche  Portugal, 
und  mit  Inbegriff  der  dazu  gehörigen  Infein  iin  Atlanti- 
fchen  Meere,  2000  *). 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  und  Morgen  die 
Spanifchen  Provinzen  Galicien,  Leon,  Efiremadura  und 
Andalufien;  gegen  Mittag  und  Abend  das  Atlantifche 
Meer. 

3.  Eintheilnng  in  Haupt-  und  Nebenländer. 
Hauptland.  Befieht  aus  6 Provinzen,  wovon  3 nörd- 
lichliegen: 1)  Entre  Duero  e Mi.iho  ; 2)  Trazos  Mon- 
ier ; 3)  Beim;  und  3 füdlich ; 4)  Eßremadura  mit  der 
Hauptfiadt  Lisboa  oder  Lijfabon;  5)  Al  ernte jo^  6)  Al- 
gnrve , mit  dem  Titel  eines  Königreichs.  Es  find  darin 
18  grofse  und  527  kleine  Stiidte  und  Flecken. 

Neben - 

*)  Nach  der  igoi  an  Spanien  gefchehenen  Abtretung  der 
Feftung  Oliveuza  mit  dem  dazu  gehörigen  kleinen  Land- 
ftrich,  einige  QM.  weniger. 
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Nebenländer : 1)  im  Atlantifchen  Meere: 

a)  Die  9 Azorifchen  Infein , worunter  Tercera  die 
vornehmfie  ifh  Sie  find  zwar  nicht  befonders  einträg- 
lich, aber  zur  Communication  mit  Rrafilien  fehr  nütz- 
lich. Sie  führen  Wein,  Korn,  auch  Flachs  und  Lein- 
wand aus.  Es  wohnen  ungefähr  90,000  Menfchen 
dafelbfi. 

b)  Die  Infel  Madeira , die  von  einigen  zu  den  Cana- 
rifchen  Infein  gerechnet  wird.  Sie  liefert  allerley  fri- 
fche  und  eingemachte  Orangefrüchte  und  vortrefflichen 
"W  ein.  Die  ehemahls  fo  berühmten  Zuekerplantagen 
geben,  feit  dem  verbefflerten  Anbau  Brafiliens,  keinen 
Gewinn  mehr,  werden  auch  nicht  mehr  bearbeitet. 
Zu  Madeira  rechnet  man  auch  die  kleine  Infel  Porto 
Santo.  Aul  diefer  wohnen  ohngefähr  700  , auf  jener 
an  100,000  Menfchen. 

c)  Die  io  Infein  des  grünen  Vorgebirges  oder  die 
Capverdifchen  Infein , die  eine  grolse  Menge  Salz  und 
viele  Ziegenhäute,  nebft  etwas  Baumwolle  und  Schild- 
kröten,1 liefern : übrigens  aber  wegen  des  Waflerman- 
gels,  ungewöhnlicher  Dürre  und  der  fchweren  Bedrük- 
kung  der  Einwohner,  unfruchtbar,  wenig  bevölkert 
und  äufserft  dürftig  find.  S.  Tago>  die  vornehmfie, 
wird  häufig  von  Europäifchen  Ofiindienfahrernbefucht. 
Der  Menfchen  auf  allen  diefen  Infein  mögen  etwa 
1 5,000  feyn. 

2)  In  Afrika,  und  zwar  im  weßlichen  Theile  (denn 
im  nördlichen  befitzt  Portugal  feit  1769  nichts  mehr); 
Cacheo  (CachauxJ  am  Flufs  S.  Domingo,  und  die  Infel 
Biffago  zwifchen  den  Flüfien  Gambia  und  Sierra  Leone, 
ne  hfl  einem  Paar  kleinen  Forts  in  Guinea.  Ferner  find 
die  Portugiesen  Meifier  der  fiidwefilichen  Kiific  von 
Fernando  del  Po  an  bis  zu  Capo  negro ; fie  befitzen  dort 
einige  Städte  und  Feftungen  an  der  Kiifie  und  felbfi  im 
Lande  von  Congo  und  Angola;  befonders  die  Prinzen- 
infei , fdo  PrincipeJ , die  Infein  S.  Thomas  u.  Afcenßon , 
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die  Stadt  Salvador , den  Seehafen  Loanda  de  San  Paulo , 
und  die  Fefiung  Punta  de  Palmeirinho.  Diefe  Befitzun- 
gen  flehen  unter  3 Befehlshabern,  dem  Gouverneur  und 
Generaikapitain  von  Angola,  dem  Gouverneur  von  Ben- 
guela  und  dem  Gouv.  der  Prinzen-  und  ThomasinfeJ. 

Auf  der  fiidößlichen  Küftc , fo  weit  fie  von  fremden 
Schiffen  beiucht  wird,  haben  fie,  mit  Ausfchlufs  aller 
andern  Europäer,  die  Oberherrfcbaft.  Ihr  Handel  da- 
hin  hat  fich  aber  fehr  vermindert,  und  aus  vielen  ihrer 
alten  Befitzungen  find  fie  längfi  durch  die  Eingebohr- 
nen  verjagt,  wie  fchon  1698  aus  Mombaza.  Noch 
gehört  ihnen:  die  Infel  Mozambique,  mit  einem  fehr 
feilen  Seehafen,  die  aber  Waffermangel  leidet  und  fo 
wenig  Lebensmittel  hervorbringt,  dafs  folchej  von  Ma- 
dagafcar  gehöhlt  werden  müifen ; ferner  das  Gebiet  der 
Hüffe  von  Sena  (Governo  dos  Rios  de  Senn)  ein  ziemli- 
cher Strich  Landes  an  dem  grofsen  Flufs  Zmibe.fi,  den 
der  Negerfürfi  von  Monomotapa  an  Portugal  fchon 
längfi  abgetreten  hat.  Die  Portugiefen,  die  fich  immer 
weiter  Landeinwärts  unter  den  Negern  ausbreiten,  haben 
dort  verfchiedene  Teilungen,  von  denen  Sena  die  vor- 
nehmfie  ifi,  und  Millionen.  Mozambique  erhält  von 
Sena  die  meiden  Negerfklaven. 

3)  In  Afia : verfchiedene  Oerter  in  Guzuratte' und 
auf  der  Marattenküfie,  hauptfächlich  Diu,  Daman  und 
Goa , wo  aber  die  Afaratten  gefährliche  Nachbarn  find; 
nebfi  Macao  auf  der  Siriefifchen  ipfel  gleiches  Namens. 
Ferner  befitzen  fie  einen  Theil  der  Infel  Timor,  wo 
Dilil  ihr  Hauptort  ifi;  auch  die  nördlicher  liegende  Infel 
Solor  rechnen  fie  zu  ihrem  Gebiet,  wenngleich  die  Hol- 
länder fie  befetzt  halten.  Endlich  in  Bengalen  die  Fak- 
torey  Bändel  am  Hooglyflufs. 

Diefe  geringen  Ueberbleibfel  der  Portugiefifchen 
Herrfchaft  in  Afien  find  docli  in  12  Befehlshaberfchaf- 
ten  eingetheilt:  1)  Goa;  2)  Anjeriva ; 3)  Bicholy ; 

4)  Bordes ; $)Canacona;  6)  Diu;  7)  Daman ; y) Macao ; 

9)  Ponda 
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9)  Ponda  y Zambayty ; r o)  Ramo  ; 11)  Salcete;  12)  77- 
wor  y Sohr.  Die  dortigen  Befehlshaber  heißen  bald 
General,  bald  Gouverneur  oder  Kommandant. 

4)  In  Amerika,  und  zwar  in  deflen  Tödlichem  Thei- 
le,  befitzt  Portugal  Brafilien;  und  feit  dem  Vergleich 
mit  Spanien  von  177«,  ein  Stück  von  Guiana,  das  fiid- 
öflliche  Peru,  und  ein  Stück  vom  örtlichen  Paraguay, 
nämlich:  Guiana , feit  dem  Frieden  mit  Frankreich  igoi 
nur  bis  an  den,  lieh  in  den  Amazonenflufs  ergiefsenden 
Flufs  Carapamatuba,  der  die  Gränze  zwilchen  demPor- 
tug.  und  Franz.  Guiana  bildet:  vorher  bis  an  den  Ama- 
zoneniluis  odei  hdaranha  o ; und  einen  Theil  von  Pa- 
raguay bis  'an  den  Flufs  de  Prata  oder  da  Plata. 

Diefen  Landfcbaften  zufammen,  die  vor.  dem  Frie- 
den mit  Spanien  1 778  nach  der  Länge  des  Ufers  bey  300 
Teutfche  Meilen  betrugen,  haben  die  Portugiefen  den 
allgemeinen  Namen  Brafilien  beygelegt.  Alles  ill  in  fol- 
gende 9 Provinzen,  die  lie  Capitaneas  oder  Landshaupt- 
mannfehaften  nennen , eingetheilt:  1)  Para  oder  Grofs- 
Para;  2)  Maranhao  oder  S.  Luis  de  Maranhao;  p)Per- 
nambuco;  4)  Bahia  oder  Bahia  de  todos  oz  Säntos;  5) 
Rio  Janeiro;  6)  S.  Paulo;  7)  Goyaz;  8)  Mato  grojfo; 
9)  Minar  geraes.  Die Menfchenzahl- wird  auf  8 02,000 

gefchätzt,  worunter  ungefähr  1 76,000  Weifse,  348'oco 
Neger  und  Mulatten,  und  278,000  Eingebohrne  find. 

* Jeder  Oberbefehlshaber  in  diefen  Provinzen  führt  den 
Titel  Gener alkapitaüi : der  von  Rio  Janeiro  aber  auch 
den  1 itel  Vicekönig.  Von  einigen  dependiren  Unterbe- 
fehlshaber, dio»  anfehnliche  Provinzen  unter  ihrer  be- 
iondern  Aufficht  haben. 

Für  die  dortige  Rechtspflege  ifl  Brafilien  in  folgen- 
de Comarcas  vertheilt:  Bahia  del  Norte , Bahia  do  Sud , 
Ceara  (Siara),  Efpirito  Santo,  Goyaz , Ilheos,  Mar  ml 
hon,  Mato  grojfo,  Para,  Parnyba,  Pernambuco,  Piauhi, 
Porto  feguro,  Rio  dos  Mortes,  Rio  de  Janeiro,  Sahara] 
S.  Paulo , Sergippe  del  Rey,  Serro  Fr  io,  Villa  rica. 
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* Aus  diefem  reichen  Lande  ziehen  die  Portugiefen : Gold , 
neuerlich  such  Silber,  Diamanten , Zucker , Tabak , Vieh- 
häute t Braßlien  - und  anderes  Färbe-  Raucher-  und  Bau- 
holz, Kaffee , Kakao , Zimmt  (Cravo),  auch  etwas  Indi- 
go, Baumwolle , die  im  Handel  viel  höher  , als  diejenige 
von  den  wCftiudifchen  Zuckeriilfeln , gefchäzt  wird,  Reis 
lind  Piment  oder  Nelkenpfeffer , nebft  einigen  Baifamen 
Und  andern  Apothekerwaaren , fonderlich  den  Balfam 
Copaiva,  und  die  Ipecacuanha , wie  auch  verfchiedene 
■Edelfteine,  befonders  Topafen ; vielleichtauch  Cochenille. 
Zugleich  wird  an  den  KüfteH  ein  ziemlich  anfehnlicher 
tVallfifchfang  getrieben. 

**  Die  vornchmften  Handelsplätze  find:  San  Salvador  an 
der  Bahia  de  todos  oz  Santos,  Rio  Janeiro,  der  Sitz  des 
Vicekönigs,  Olinda  in  der  Provinz  Pernambuco,  und 
Para  am  Ausflüße  des  Maranhäb. 

II.  Bewohner. 

t.  Nach  den  Fölkerklaß'en.  Sie  find  mit  den  Spa- 
niern von  einerley  Abdämmung,  folglich  Amalgama 
von  Teutfchem,  Jiidifchem  und  Arabifchem  Geblüt. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Nach  der  neueren  Berech- 
nung wahrfcheinlich  3 Mill.  352,000.  Auf  dieHaupt- 
ftadt  kommen  davon  ungefähr  350,000. 

De  Barros  über  die  Urfachen  der  verfchiedenen  Bevölke- 
rung Portugals  in  altern  und  neuern  Zeiten;  in  Memo- 
rias  oecon.  da  Acad.  real  das  Sciencias  de  Lisboa  (1789) 
T.  I.  Nr.  6* 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Grbfstentheils  Spanifch: 
doch  fo,  dafs  die  Portugiefen  ihre  Nachbaren  in  den  bö- 
fen  Eigenfchaften  übertreffen,  und  in  den  guten  ihnen 
nicht  gleich  kommen.  Befonders  ift  der  Müfsiggang 
und  der  Hang  zur  Betteley  unter  dem  gemeinen  Volk 
unglaublich  grofs.  In  Hinficht  auf  Kultur  find  die  Por- 
tugiefen, in  Vergleichung  mit  andern Europäifchen  Völ- 
kern, noch  immer  fehr  zurück. 


III. 
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in.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Getreide  nickt  genug, 
obgleich  in  der  neuern  Zeit  mehr,  als  ehedem.  JVein 
in  Ueberflufs  und  meiflens  in  vorzüglicher  Güte,  nur 
dafs  er  durch  die  verkehrte  Behandlung  mehr  verliert  als 
gewinnt.  Olivenöl  hat  dalfelbe  Schickfal;  die  daraus 
verfertigte  weife  Seife  ifl  fehr  beliebt.  Edle  Früchte 
und  fäll  alle  Obflarien.  Viele  Maulbeerbäume , Kork - 
bäume , Färber - oder  Gärberbäume  (davon  der  Sumach), 
Cypreflfen , P almbäume , Granat - und  Lorbeerbäume , 
Poßmarin  u.  f.  w.  Viel  Anis  und  einige  Apotheker- 
kräuter. Gartenfrüchte  nicht  hinreichend.  Flachs  und 
Hanf  viel  zu  wenig.  Trüffeln  q.  f.  w. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Hornvieh  nicht  genug,  aber 

mehr  Schafe , deren  IVolle  zum  Theil  fo  fein  ifl,  dafs 
fie  der  bellen  Spanifchen  nahe  kommt:  noch  wird  aber 
nicht  fo  viel  gewonnen,  um  den  Staat  damit  zu  verfor- 
gen.  An  Pferden  zeigt  lieh  Mangel,  weil  man  mehr 
Efel  und  Maulthiere  zieht.  Das  Schweinfleiflch  wird  als 
fehr  fchmackhaft  gerühmt.  Den  Bienen  nimmt  man 
kölliiehen  Honig  und  fehr  viel  IVachsAs,  aber  doch  von 
letzterm  nicht  fo  viel',  als  man  bedarf.  Der  Seidenwür- 
mer könnten  bey  dem  herrlichen  Klima  und  bey  der 
Menge  von  Maulbeerbäumen  weit  mehr  feyn.  An 
IVildprät  und  Geflügel  fehlt  es  nicht.  Das  Atlantifche 
Meer  und  die  vielen  FliilTe  bieten  einen  reichen  Vorrath 
von  mancherley  Fiflchen  dar;  als:  Lachfle , Schollen , 

Schleyen , Lampreten , Goldfiflche , Thunfifche , Barben , 
Sardellen,  Störe , Meer-  und  Flußaale,  Forellen , Kar- 
pfen, Hummer,  Auflern  u.  f.  f. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  Es  finden  lieh  alle  Me- 

talle , belonders  in  den  nördlichen  Gebirqen : aber  man 
fördert  fie  mit  Fleifs  nicht  zu  Tage:  doch  wäfcht  man 
etwas  Gold.  Es  find  auch  einige  Eifenbergw  erke  und 
ein  Kupferbergwerk  zu  Anduros  im  Gange.  Edelßeine 
findet  man  hier  u,  da,  als:  Tür  kiffe , Hyacinthe , Ame- 
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thyfie;  auch  Kryßalle , Agathe , Magnete.  Vorzüglich 
reich  ift  das  Land  an  vortrefflichen  Marmor  und  Mühl- 
fieinen . Seefalz  wird  außerordentlich  viel  gewonnen; 
das  weifsefie  bey  S.  Ubes. 

Einige  Abhandlungen  in  den  Memorias  econotnicas,  z.  B. 

Vandelli  von  einigen  Portug.  Produkten,  die  fürs  Reich 

befl'er  benutzt  werden  könnten.  T.  I.  Nr.  9. 

_ 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Gröfstentheils  fehr  frucht- 
bar; am  aller  fruchtbarften  in  Eftremadura.  Die  Ge- 
genden um  den  Berg  Eftrelia  in  Beira  und  um  Ourique 
in  Alemtejo  find  ihrer  Fettigkeit  wegen  berühmt.  Die 
meiffen  Provinzen  find  fehr  bergigt:  nur  Alemtejo  hat 
einige  grofse  Ebenen.  Die  großen  Aeffe  der  Pyrenäi» 
fehien  Gebirge,  die  fich  durch  ganz  Spanien  ausbreiten, 
erffrecken  fich  zum  Theil  bis  in  Portugal  und  bilden 
dort  verfchiedene  neue  Ketten  von  Bergen,  z.  B.  Eßrel- 
la , Maroni , Cintra , Bola , Lomba , Alcova , Tagro , 
Monchique,  das  Vorgebirge  S.  Vincent. 

2.  Gew  Uff  er.  Aufser  dem  Atlantifchen  Meere: 

1)  Flüffe , dergleichen  es  viele  grofse  und  kleine  giebt. 
Sie  werden  aber  nicht  durch  den  Fleifs  der  Einwohner 
aufs  niitzlichfie  geleitet,  gereichen  alfonurder  Provinz 
Entre  Duero  e Minho  zum  Nutzen,  dem  gröfsten  X heil 
der  übrigen  aber  zum  Schaden,  und  Alemtejo  ifl  bey 
feinen  vielen  Fliiflen  und  Quellen  ein  theils  dürres,  theils 
morafiiges  und  fehr  ungefundes  Land.  Die  gröfsern 
Fliilfe  find:  Minho,  Lima.,  Cavado , Duero , Tejo , Gua- 
diana und  Mondego.  Die  wenigflen  find  fehiffbar,  weil 
felbfi  die  gröfsten  im  Sommer  bisweilen  verfiegen. 

2)  Mineralifche  PVaf'er , Bäder  und  Gefundbrunnen,  de- 
ren es  viele  giebt;  am  beriihmteffen  find  die  Bäder  zu 
Caldas  und  Leiria  in  Efiremadura. 
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3.  Luft  und  Witterung.  Warm,  aber  durch  die 
Seewinde  lehr  gemäfsigt:  doch  ill  unter  den  Land fchaf* 
ten  ein  Unterfchied.  Die  nördlichen  erfahren  eine  et- 
was befchweiiiche  Kalte  im  Winter,  obgleich  diefer  fa  ft 
nur  in  vielen  Regen  befleht,  und  diefiidlicben  im  Som- 
mer eine  ziemlich  Harke  Hitze:  doch  ill  fowohl  der 
Winter  als  der  Sommer  ganz  erträglich,  weil  im  letz- 
ten die  Wefiwinde  von  der  See  her  wehen  und  das 
Land  abkiihlen.  Gewitter  find  im  Sommer  äufserfi  lel- 
ten,  und  nur  in  denHerbfl-  und  Winteinnonaten  hört 
man  bisweilen  den  Donner.  Die  belle  Luft  athmet 
man  um  Cintra;  man  geniefst  dort  einer  angenehmen 
Kühlung,  wenn  es  in  Liffabon  zum  Erllicken  htifs  ill,. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

In  den  nördlichen  Provinzen  lobenswiirdiger , als 
in  den  fiidlichen. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bewohner. 

1 . In  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und  Jägerey. 
Alles  fein  lälsig!  Das  Reich  könnte  von  allen  diefen 
Nahrungszweigen  Ueberilufs  geniefsen,  wenn  mehr 
Thätigkeit  unter  der  Nation  herrfchte:  da  aber  diefe 
fehlt,  io  mufs  man  alle  Jahre  grofse  Summen  an  Aus- 
länder bezahlen ; z.  B.  für  Fifche,  die  man  felbll  iiber- 
flüfiig  um  und  neben  fich  Irat,  ohne  fie  zu  fangen;  jähr- 
lich ungefähr  eine  NI  ill.  Crufaden, 

2.  ln  Anfehung  des  Land - oder  Ackerbaues.  Eben 
fo.  Man  rechnet,  dafs  zum  Unterhalt  des  Reichs  we- 
nigfiens  6i6,c. 00  Feldarbeiter  nötbig  find,  dafs  aber  an 
diefer  Zahl  mehr  als  ein  Drittheil  fehlt,  obgleich  ein 
grofser  Theil  armer  benachbarter  Gallicier  herüber 
kommt  und  in  manchen  Provinzen  die  Aecker  befiellt. 
Der  Urfachen  diefer  Vernachlälsigung  find  mehrere, 

R r %.  B. 

v. 


620 


Portugal.  Fabriken  it.  Manufakturen. 

z.  B,  Volksmangel  auf  dein  platten  Lande,  Faulheit  des 
vorhandenen  Volkes,  natürliche  BefchafFenheit  vieler 
Gegenden,  die  übertriebene  Menge  der  Feft- und  Fever- 
tage. Man  glaubt,  dafs  das  Reich  jährlich  für  4 Mil!. 
Cru faden  fremdes  Getreide  brauche. 

Hierher  gehören  yerfchietlene  Abhandlungen  in  den  Memo- 
rias  ecommicas , z.  B.  de  Silveira  über  den  Ackerbau  der 
Prov.  Aleintejn.  T.  I.  Nr.  5.  VandelU  über  den  Landbau 
in  Portugal  und  defien  Nebenländern,  ebend.  Nr.  8. 

3.  In  Anleitung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Unter  der  vorigen  und  jetzigen  Regierung  i ft  in  diefem 
Stücke  viel  gefchehen,  aber  bey  weitem  noch  nicht  fo 
viel,  dafs  man  fremder  Fabrikate  entbehren  könnte. 
Ueberdies  werden  die  meiden  im  Lande  vorhandenen 
Manufakturen  von  Ausländern  betrieben.  Die  Lein - 
Wandmanufakturen  vermehren  fich.  W ollenwaaren  wer- 
den in  Covilhao  und  Portalegre  fchon  in  Menge  ge- 
macht; Kattune  hauptfiichlich  zu  Azeitäo ; und  die  Sei- 
denmanufakturen in  der  Provinz  Traz  os  montes,  befon- 
ders  in  der  Stadt  Braganza,  befchäf eigen  viele  Hände, 
und  verarbeiten  einheimifche  Seide.  In  der  Nachbar- 
schaft von  Porto  giebt  es  anfehnliche  Hutmanufakturen , 
die  fchon  nach  Brafilien  Ausfuhr  haben.  Fayence  und 
Töpferarbeiten  werden  in  großer  Menge  zu  Coimbra, 
Aveiro  und  Viana  verfertigt  undausgefuhrt.  Seit  1777 
fucht  ein  Fabrikenkollegium  (Junta  da  Adminidracao  das 
Fabricas  do  Reyno),  das  nun  mit  dem  Oberkommerz- 
kollegium vereinigt  id,  den  Nationalfleifs  aut  alle  Weife 
zu  ermuntern,  und  Privatperfonen  haben  fich  in  pa- 
triotifche  Gefeilfchafteq.  vereinigt,  und  auf  ihre  Koden 
Spinn- und  Weberfchulen , nebd  andern  Gewerbe  und 
Indudrie  vermehrenden  Andalten  errichtet. 

4-  In  Anfehung  des  Handels.  Dazu  find  die  Por- 
tugiefen  mehr  aufgelegt.  Der  einheimifche  ifl  zwar  ge- 
ring; atich  beluchen  fie  andere  Europäifche  Seehäfen 
fehr  wenig,  (doch  fegeln  jezt  manchmal  auch  Portugie- 
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fifch&*Schiffe  nach  der  Ofifee),  und  die  eigentlichen  Le- 
vantifchen  und  nordafrikanifchen  Küften  gar  nicht:  aber 
fon/i  fchiffen  fte  in  alle 3 Erdtheile.  So  treiben  ile  Handel 
mit  ihren  infein  im  Atlantifchen  Meere*  doch  ifi  nur 
derjenige  nach  Madeira  von  einiger  Erheblichkeit.  Was 
von  der  Afrikanifchen  Seekiifie  aulser  dem  mittelländ. 
Meere  gehöhlt  wird,  beliebt  in  einer  ziemlichen  Menge 
Goldes , uebft  andern  Metallen;  ferner,  NegerJklaven 
(jährlich  15 — 16,000),  Elfenbein , Gummi , Carda- 
mom , Leder , Färbeholz , Pfeffer,  und  einigen  geringen 
Waaren.  Mancheandere,  als  Indigo,  Baumwolle,  Reis, 
konnten  auch  mit  Vortheil  von  dort  gebohlt  werden. 
In  / Ißen  treiben  die  Portugiefen  Harken  Haudel  von  Ma- 
cao aus  nach  Sina,  Siam,  Cochinchina  Manila,  und  Ti» 
mor,  ja  ieit  17x5  gar  nach  der  nordwefllichen  Kiifie 
von  Amerika,  des  Pelzhandels  wegen.  Derganze  Han- 
del mit  flraßlien  yeht  blos  durch  die  Hände  der  Portu- 
giefen: doch  dürfen  Ausländer  auf  eigene  Rechnung 
über  Lilfabon  Waaren  dahin  abfehickeh  und  daher  kom- 
men laffen.  Jährlich  gehen  von  Liffabon  4 befondeie 
Flotten  , jede  unter  Bedeckung  einer  oder  z weyer  K-riegs- 
fcidlfe  nach  den  Nr.  I.**)  erwähnten  4 Seehäfen,  wel- 
che die  H;n-  und  Herreifen  zufammen  in  7 bis  8 Mona- 
ten verrichten.  Mit  diefen  Fiotten  kommen  auch  die 
Portugiefifchen  Oftindienfahrer  und  Afrikanifchen 
Schiffe  zurück.  Diefer  ganze  Handel  wurde  fonft  mit 
90  bis  100  Kauffarthey fchiffen  getrieben:  aber  unter 
der  jetzigen  Regierung  hat  er  fich  fehr  vermehrt,  weil 
die  jährlich  nach  Brafilien  abgefandten  Waaren  und  die 
daher  gebrachten  Schätze  jetzt  weit  aniehuiieher , man- 
nichfacher  und,  wie  Reis,  Kaffe  und  Baumwolle,  volu- 
minöfer  find,  als  vorher. 

Die  vornehmfien  Importen:  Getreide,  Tücher  und 
andere  wollene  und  feidene  Zeuche,  Gold-  und  Silber- 
ftoffe,  Leinwand,  Spitzen,  Strümpfe,  Schuhe,  Hüte,  ja 
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ganze  Kleider,  Metallarbeiten  aller  Art,  und  vi^le  an- 
dere Sachen,  bis  auf  die  geringflen  Kleinigkeiten. 

Exporten : Die  oben  bey  dem  Hauptlande  und  den 
Nebenländern  aufgezählten  Produkte.  Obgleich  diefe 
lehr  mannichfach  und  fchätz'bar  find  ; fo  reichen fie  doch 
nicht  zu  die  Rechnung  gleich  zu  machen : fondern  die 
Portugiefilchen  Kaufleute  miiflen  den  Ueberfchufs  in 
baarem  Gelde  bezahlen,  wovon  die  Engländer , vermö- 
ge eines  mit  Portugal  1703  gefchlöfTeuen  Handelsver- 
trages , bisher  das  Meide  gezogen  haben.  Noch  im- 
mer  ifi  diefer  Handel  mit  Grofsbritannien  (und  Irland) 
der  wichtigfie,  und  auch  für  Portugal  am  wenig  fiten 
nachtheilig.  Es  wird  auch  jetzt  dabey  fchon  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Portugiefifcher  Schiffe  mit  gebraucht. 
Die  Teutfchen , Franzofen,  Holländer,  Dänen,  Schweden, 
Genua  und  Sicilien  treiben  einen  theilsmehr,  theils  min- 
der beträchtlichen  Handel  dahin.  Man  rechnet  den 
Werth  der  jährlich  von  Fremden  nach  Portugal  gebrach- 
ten Waaren  aut  60  MdI.  Livres,  und  diefe  werden  mit 
den  Produkten  des  Landes,  mit  f der  ßrafilifchen  Pro- 
dukte, hauptfächlich  mit  dem  dortigen  Golde  und  Dia- 
manteu  bezahlt.  » 

Die  vornehmfien  Handelsplätze:  LiJJabon , Porto, 
Setubal  oder  S.  Ubes , Faro.  In  den  beyden  erden  find 
grofise  Eiiglifche  Faktoreyen.  In  ganz  Portugal  wird 
eine  einzige  grofise  MefTe  gehalten,  zu  Vifeu  in  der  Pro- 
vinz Beira. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  j)  die  1783  ergan- 
gene Verordnung,  welcher  zu  Folge  die  Abgaben  von 
Produkten  und  Waaren,  die  auf  Portugiefilchen  Schiffen 
ein-  oder  ausgeführt  werden,  beträchtlich  vermindert 
find.  2)  das  1788  errichtete  k'önigl.  Übercominerzkolle- 
gium,  dem  zugleich  das  ganze  Fabrikwefen  und  alle  An- 
gelegenheiten der  Schifffahrt  und  des  Landbaues  unter- 
geben find.  3)  Die  Erleichterung  des  Handels  nach 
Brafilien  durch  Aufhebung  gewiifer  Handeisgefellfchäf- 
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ten.  4)  die  feit  1 789  unternommene  Anlegung  neuer 
Landftrafsen  und  Schiffbarmachung  der  Strome.  5)  Die 
SeenJJekuranzkompagnie  zuLiflabon.  6)  Einfchränkung 
des  ehehin  allgemein  getriebenen  Schleichhandels. 

Hindernil Je  des  Handels : 1)  Monopolien.  2)  der 
eben  erwähnte  nachtheilige  Handelsvertrag  mit  Grois- 
brit.  3)  Der  noch  immer  fortdauernde  Mangel' an  der 
beym  Handel,  nothwendigen.  Thätigkeit. 

Enfaio  economico  fobre  o Comercio  de  Portugal  e fuas  co- 
lonias , publicado  de  ordern  da  Acad.  real  das  feiencias 
pelo  feu  Socio  £f.  de  Cunha  de  Azevedo  Coutinho.  Lisb. 
1794.  4.  Teutfch  mit  Anmerk,  von  Karl  Murhard  . . . 
Knglifch  (aus  der  Teutfchen  Ueberf.  welches  der  Englän- 
der verfchweigt  und  die  Anmerkungen  des  Teutfchen  für 
die  feinigen  ausgiebt).  London.  1802.  8.—*  Hagenbruchs 
Notixen  über  Portugals  Handel ; in  dm  Journal  für  Fabrik 
1 8°3*  Jul.  S.  43-63. 

* Münzwefen.  Mau  rechnet  nach  Ree 5 (Reis)  und  Millereis . 
25  Reis  betragen  1 Ggr.  und  ein  unmerkliches  dariibei, 
folglich  looo  Reis  oder  1 Millereis  1 Thaler  und  1 6 Ggr. 
Ein  Cento  de  Reis  bedeutet  1000  Millereis.  Ein  Crujado 
fwenn  man  fich  diefes  Worts  in  Wechfebahlungen  be- 
dient) bedeutet  400  Reis  oder  16  Ggr. — Wirklich  ge- 
vrägte  Münzen  find  1)  in  Golde:  Moedas  (Moedas  de  Uu- 
ro  , Moidore,  Lisboninen)  zu  4800  Reis,  die  man  auch 
in  halben,  viertel  und  zehntel  (Crufados  novos)  Stücken 
hat  folglich  zu  2400,  1200  und  480  Reis;  ferner  Do- 
braous  oder  Dobras  (d.  i.  jfache  Moedas)  zu  24000  R. 
in  ganzen,  halben  (12000  R.)  und  doppelten (4 8000  K.) 
Stücken.  2)  in  Silber:  Crufados  novos  von  480  R.  auch 
in  halben- Viertel-  und  Achtelftücken  zu  240,  120  und 
60  R.  Teflons  (TeftaonsJ  ganze  und  halbe  zu  10011.5  0R. 
Vintems  zu  20  R.  auch  3fache  Vintcms  zu  60  R.  3)  ui 
Rupfer:  Stücke  von  15,  'O,  5>  3 und  Reis.  Alle 
diefe  Münzen  werden  in  Lilfabon  geprägt.  — In  Bta- 
füicn  zu  S.  Salvador  werden  ausgemünzt  und  auch  nur 
dort  ausgegeben,  in  Golde:  jfache  Crufaden  zu  2000  Reis 
und  lofache  zu  4000  R.  fn  Silber:  Ralacas  zu  240  R. 
auch  halbe  und  Viertel  - Pataeas.  ln  Kupfer:  Vinttnis 

zu  20  R.  — Alle  Portugief  Goldmünzen  werden,  nach 

dem  neuern  Miinzfufs,  aus  Gold  gefchlagen,  das  eine 

Feine 


6 3 ° Portugal. 

Feine  von  22  Karaten  hat,  und  8 Dobras  wiegen  1 Mark; 
folglich  wird  die  Mark  feinen  Goldes  zu  1 1 1.709  Reis 
ausgeprägt.  Die  Feine  des  Silbers  bey  den  filbernen 
Münzen  ift  von  10  Diuheiros  u.  21  Gran;  und  auf  eine 
Mark  gehen  1 5-f  neue  Crpfaden  ; folg!,  wird  die  feine 
Mark  Silber  zu  8276  R.  ausgeprägt.  Man  nimmt  alfoan, 
dafs  das  Gold  13^  mahl  fo  viel  werth  fey,  als  das  Sil- 
her.  — Seit  1796  nuifste  man  auch  feine  Zuflucht  zum 
Papiergeld  nehmen,  davon  die  kleinften  Zettel  7 Liv.  io 
Sols  galten. 

M.  R.  B.  Gerhardts  bey  dem  Span.  Münzivefen  angeführ- 
tes Tafchenkabinet  der  Münzkunde. 

Gewicht , Gold - und  Silbergewicht  geht  nach  Marken,  de- 
ren eine  8 Unzen  hat,  1 Unze  8 Outavas , 1 Out.  3 Skru- 
pel, 1 Skrupel  24  Grane.  Edelheine  werden  nach  Kara- 
tengewogen. deren  1 7§J  eine  Outava  ausmachen.  Ein 
Karat  wird  ferner  in  4 Grane  cingetheilt.  Die  Feine  des 
Goldes  wird  nach  Karaten  und  Granen  beftimmt,  fo  dafs 
24  Karat  auf  eine  Mark  und  4 Grane  auf  1 Karat  gerech- 
net werden.  Um  die  Feine  des  Silbers  zu  belfimmen, 
rechnet  man  auf  die  Mark  12  Diuheiros , auf  deren  ei- 
nen 24  Gran  gehen.  — Das  vornehmfte  Handelsgewicht 
ilt  das  Quintal.  1 Quintal  hält  4 Arrobas,  128  Libras , 
256  Marcas , 2048  Oncas,  1 0,384  Outavas.  19  Pfund  in 
Portugal  rz:  1 8 Pf.  in  Hamburg. 

Maafe,  Beym  Getreide-  und  Salzmaas  machen  236  AU 
quieres  in  Liffabon,  192  in  Porto,  auf  den  Azoren  aber 
264  eine  Hamburger  Luft  Korn.  21  Moyos  Salz  in  Lif- 
fabon 5 Laft  in  Hamburg;  77^  Razas  Salz  in  Porto  ~ 

1 Laft  in  Hamburg ; und  1 Milheiro  Salz  in  Porto  — 336 
Razas,  — Beym  Wein-  und  Oeiniaas  hält  1 Tonei  oder 
Fafs  2 Pipas,  52  Ahnudas , 104  Alquieres  oder  Potcs, 
624  Canaclas , 246  Quartilho's.  1 Pipe  ^22  ungefähr  122 
Stübchen  in  Hamburg;  28  Canadas  in  Liffabon  1 1 
Stübchen  in  Hamburg,  u.  3 3 Canadas  in  Porto  S=  17  Stüb- 
chen in  Hamburg.  Beym  Ellenmaafe  bedient  man  fich 
der  Vara  und  Covado.  21  der  erften  2=:  34  der  zweyten. 

2 3 Varas  n=  44  Hamburger  Ellen ; 70  Varas2=  1 1 1 Bra- 
banter  Ellen;  11  Covados  rrr  13  Hamburger  Ellen;  97 
Covados  ~ 95  Brabanter  Ellen.  — 1 1 Fufs  in  Liffabon 

) 3 Fufs  in  Hamburg.  — 18  Portugief.  Meilen  gehen 
auf  1 Acquatorsgrad, 
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5.  In  Ansehung  der  Religion.  Hcvrfikend , und 
zwar  mir  dem  fchlimmften  Vcrrolgungsgriß  , iß  die 
Römijth - katholifche , die  der  Portugiele  mit  dem  felt- 
famßen  Aberglauben  und  unanßändigen  Caerimonien 
\<  enigßens  eben  io  fehr  entflellt,  als  fein  Nachbar.  Die 
themabligen  J Juden  hat  man  zum Chriflenthum  gezwun- 
gen: es  leben  ihrer  aber  doch  noch  viele  Taufende,  ih- 
rer Religion  heimlich  zugefhan,  unter  al'en  Ständen  der 
Nation.  Es  entfland  daher  ein  erß  im  Jahr  1773  auf- 
gehobener Unterlchied  unter  alten,  neuen  und  halbneuen 
Chrifien.  Jener  Verfolgungsgeifl  wird  fehr  flark  ge- 
nährt durch  die  3 Inquißtionsgerichte  zu  Liifabon , Coim- 
braundEvora.  Dasjenige  zu  Goa  ward  1781  aufge- 
hoben*, und  Brafilien  hatte  nie  das  Unglück,  damit  ge- 
quält zu  werden. 

Kirchliche  VerfaJJung.  Das  Oberhaupt  der  ganzen 
GeifUichkeit  iß  der  Patriarch  zu  Liffabon,  der  8 Bifchoffe 
unter  fich  hat,  wovon  einer  in  Madeira , einer  in  Ter- 
cera  und  einer  in  Brafilien  ilh  Nach  ihm  folget  der 
ErzbiJ'chof  von  flraga , der  zugleich  Primae  der  Reichs 
i/1,  mit  h Bifchöffen;  und  der  Erzbifchoß  von  Evora 
mit  3 Bilchöffen.  (Das  Erzbisthum  zu  Liffabon  iß  auf- 
gehoben). Der  Erzbfchoß  zu  Goa  hat  zwar  den  Titel 
eines  Primas  von  Oßindien,  aber  nur  den  einzigen  Bi- 
fchoff  zu  Macao  zum  Suffragan.  Indefien  gehören 
doch  noch  zu  feiner  Diöcefe  die  BifchÖfFe  von  Cocliim 
Malacea  , Meliapor,  Peking,  Nanking  und  Cranganor, 
denen  der  König  von  Portugal  Penfionen  reicht.  In 
Brafilien  iß  ein  Erzbifchoff  zu  S1.  Salvador , dem  die  Bi- 
fchöffe  in  Pernambuco , S.  Paulo , Mariann , Rio  Janeiro, 
S.  Thome  und  Capo  Verde  untergeben  find. 

Eine  Menge  von  Abbteyen  und  Klößern  von  allerley 
Orden  ßnd  durch  alle  Theile  des  Reichs  zerßreut  und 
faß  durchgehendst  wie  die  Bisthiimer,  fehr  reich.  Un- 
ter den  Abbteyen  iß  die  reichße  die  alte  Bernhardiugr- 
abbtey  von  Alcobvza,  und  unter  den  Klößern  das  mit 
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grofser  Verfchwendung  errichtete  Kapuzinerkloficr 
Mafra.  Der  Klöfier  find  in  dem  Hauptlande  5 1 9,  näm- 
lic  4 1 5 für  Mönche  und  104  für  Nonnen  5 geiftliche 
Briiderfchaften- ungerechnet,  die  den  Ordensgeneralen 
nicht  untergeordnet  find.  1788  ward  verordnet,  dafs 
niemand  ohne  königliche  Erlaubnifs  in  den  geifilichen 
Stand  treten  folle,  nachdem  fchon  das  Jahr  vorher  eine 
Kommifiion  zur  Unterfuchung  des  Zufiandes  derKlöfier 
liiedergefetzt  war.  «79©  wurden  auch  alle  weltliche 
Jurisdictionen  der  gefammten  Geifilichkeit  (wie  auch 
aller  weltlichen  Gmerbefitzer)  aufgehoben.  Die  Zahl 
aller  geifilichen  Perfonen  in  dem  Hauptlande  wird  auf 
ungefähr  200,000  gefchäzt. 

Der  König  hat  das  Ernennungsrecht  zu  allen  Bis- 
thiimern,  zieht  auch  von  jedem  ein  Viertel  der  Ein- 
künfte, die  er  aber  meifiens  auf  Penfionen  wendet. 
Das  gilt  jedoch  nur  von  Portugal:  in  den  Nebenländern 
aber  nicht*,  weil  dort  der  König  das  Recht  hat,  die  geifi- 
lichen Zehnten  felbfi  einheben  zu  lalfen,  und  die  Bi- 
fchöffe  dort  keine  anderen  Einkünfte  geniefsen,  als  die 
ihnen  der  König  anweifet.  In  Anfehung  der  Gerichts- 
barkeit und  der  Abgaben  hängt  die  Geifilichkeit  von 
dem  Könige  gar  nicht,  fondern  blos  von  dem  Papfi  ab. 
Obgleich  jetzt  feine  Bullen  nicht  ohne  vorgängige  köni- 
gliche Genehmigung  im  Reiche  publicirt  werden  dür- 
fen 5 fo  befiätigt  er  doch  die  Bifchöffe,  richtet  durch 
feinen  Nuncius  die  gefammte  Klerifey,  und  vergiebt 
viele  kleine  Praebenden.  Es  geht  daher  noch  immer 
fehr  viel  Geld  nach  Rom. 

Aparato  para  a difciplina  e ritos  ecclefiafticos  de  Portugal, 
pelo  Franc,  de  / tlmeyda . Lisb.  1735  — *737-  4 Voll,  in 
gr.  4.  — Hift.  da  S.  Inquificab  do  Reino  de  Portugal 
e fuas  Conquiftas  etc.  pelo  P tiro  de  Monteiro ) P.  I.  Livrof. 
eil.  ibid.  1749-  1750.  2 Voll,  in  gr.  4.  — • Brafilia 

Pontificia  f.  fpecialcs  facultates  Pontiticiae,  quaeBrafiliae 
Epifcopis  conceduntur,  cum  notationibus  evulgatac  a 
Simone  Marques,  ibid.  1749.  fol. 
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6.  In  Anfehung  der  Wijfenfchaften.  Die  Inquifi- 
tion  oder  das  Glaubensjoch , unter  dem  die  Portugiefen 
feufzen,  hat  fiarken  Einfluß  in  die  Kultur  der  Gelehr- 
famkeit.  Wegen  der  allzu  lehr  eingefchrankten  Denk- 
freyheit  kann  fie  nicht  empor  kommen,  ob  es  gleich  der 
Nation  keineswegs  an  natürlicher  Gefchicklichkeit  fehlt. 
Die  Jefuiten  haben  auch  fehr  viel  dazu  beygetragen; 
nicht  minder  die  neue  1787  errichtete Büchercenfur,  die 
ein  höchfles  Tribunal  vorßeliet  und  den  Namen  einer 
königlichen  Tafel  der  Generalkommißon  über  die  Prüfung 
und  Cenfur  der  Bücher  hat.  Man  kann  keine  Wiflen- 
fchaft  anführen,  worin  lieh  die  Portugiefen  bervorge« 
than  haben,  außer  die  Dichtkunfi  und  etwa  die  Ge- 
fchichte.  Rechtsgelehrfamkeit  und  Arzneykunde  wer- 
den heut  zu  T age  am  eifrigfien  betrieben.  Von  der 
Kultur  der  fchönen  Kiinfie  läßt  fich  gar  nichts  fagen. 

Eigne  Anwälten  zum  Behuf  der  WilTenfchaften : 
1)  die  1780  zu  Liflabon  errichtete  königliche  Akademie 
der  Wijfenfchaften,  mit  dar  auch  die  ehemahlige  Akade- 
mie der  Portugiefifchen  Gefchichte  verbunden  iß.  2)  die 
königliche  Akademie  der  Wifj'enfchaften  zu  Thomar  feit 
1752.  3) Die  königl.  geographifche  Gefellfchaft  zu  Lif- 
fabon feit  1798.  4)  die  Univerßtät  zu  Coimbra.  Die- 

jenige zu  Evora  iß  leit  Pombal’s  Staatsverwaltung  ein- 
gegangen. — Die  niedern  Schulen  find  indenHänden 
unwißender  und  abergläubifcher  Geißlichen. 

Bibliotheken  und  Buchhandel  befinden  fich  noch  im- 
mer in  fchlechten  Umßänden.  Nicht  ganz  fo  die  Buch- 
druckerey.  * 

Einige  Nachrichten  von  der  Portugief.  Litteratur  lind  von 
Büchern , die  über  Portugal  gefchrieben  find  (von  ff.  A. 
v.  ff  unk).  Frankf.  an  der  Oder  1779.  8.  Es  ift  die  Einlei~ 
iung  zu  des  V erf.  elend.  gedruckten  Portugiefifchen 

Grammatik.  — Hift.  da  Academia  real  da  hißorin  Por- 
tuguefo  compofta  por  Manuel  Teiles  de  Sylvn.  Lisb.  1727 . 
gr.  4.  — Compendio  hitt.  de  Eftado  daUniverfidade  de 
Coimbra  etc,  ibid.  1772.  8.  — H.  F.  Link  über  die 
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Portug.  Litteratur  und  Sprache  ; in  dejfen  Reifebefchrei- 
bung.  Th.  i.  S.  229-263.  — Ruders  in  den  angeführ- 
ten Anmärkningär  ö/wer  Portugal.  S.  87  — 1 5 s . 

7.  In  Anfehung  des  Adels , der  in  den  hohen  und  mo- 
dern eingetheilt  ifi.  , Der  hohe  befieht  aus  den  Titulos : 
Herzogen,  Marquifen,  Grafen,  Vifcoaten  und  Baronen, 
und  zwar  im  Jahr  (§03  aus  3 herzoglichen  Familien, 
aus  2 1,  die  den  Namen  Marquis  führen,  aus  48  gräflich. 
8 die  Vicomten  heifsen,  und  3 Frey  herrlichen.  Zu- 

fammen  8'i*  Alle  Häupter  des  hohen  Adels,  nebft  der 
hohen  Geifllichkeft,  find  Grandes;  es  hat  auch  die 
Portugiefiiche  Grandezza  mit  der  Spanifchen  einerley 
Gerechtfame.  Der  niedere  Adel  befieht  ‘aus  Cavalleiros, 
Efcudeiros  und  Fidalgos.  Die  ehemahlige  Moradia  und 
Befiimmung  des  Rangs  darnach  ifi  abgekommen.  Der 
gröfste  Theil  des  Adels  ifi  arm  und  ganz  vom  Hofe 
abhängig. 

Memorias  hiftoricas  e genealogicas  dos  Grandes  de  Portu- 
gal etc.  por  Ant.  Cä'etano  dttSoüf*.  Lisb.  1739.  gr.  8.  ib. 
1742.  gr.  8.  ib,  1755.  gr.  8.  Mehrere  allgemeine  und  be- 
findest Werke  über  den  Portug.  Adel  find  verzeichnet  in 
der  Bibi.  hift.  Vol.  V.  P.  II.  p.  250-254. 

g.  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Sie  gehö- 
ren zu  den  fogenannten  Reichsfiänden  und  geniefsen, 
verfchiedene  Vorrechte,  find  aber  wenig  reich. 

9.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer , die  ent- 
weder der  Krone  oder  einzelnen  Giiterbefitzern  gehö- 
ren. Die  Bauern  leben  in  Unterdrückung,  Barbarey 
und  Armuth. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

1.  Die  auf  dem  Reichstage  zu  Lamego  1143  errich- 
tete Konßitution. 

2,  Das  Manifefl  der  Stände  von  1641. 
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3-  Die  1790  ergangene  Verordnung,  wodurch  die 
Erbfolge  der  Familie  des  Infantado  oder  des  jungem 
Zweiges  des  königl.  Haufes  beftimmt  wird. 

VIII.  Regie  rungsform. 

Seit  1697,  da  die  Reichstage  (Coriesf  aufhörten, 
U'ueingef ehr  unkt  moncirchifcft. 

IX.  Ober/Ie  Gewalt. 

Steht  zu  Folge  Nr.  VIII.  einzig  bey  dem  König  oder 
der  Königin.  Es  ift  zwar  ein  Rath  der  3 Stände  (Jimta 
dos  tres  eßadosj  vorhanden:  aber  der  König  ernennt  def- 
fen  Mitglieder.  Indefien  hat  unter  der  jetzigen  Regie- 
rung der  hohe  Adel  und  die  Geiftlichkeit  viel  mittelba- 
ren Einflufs  in  die  Regierung. 

X.  Thronfolge. 

Die  Krone  ift  erblich  in  männlicher  und  weiblicher 
Linie.  Vermählungen  der  Prinzehinnen  mit  Auslän- 
dern machen  fie  des  Erbrechtes  ve duftig,  Der  Bruder 
des  Königs  erbet  den  Thron  geTetzmäfsig:  aber  feiuSohn 
muls  die  Beflätigung  der  Stände  Buchen.  Durch  die 
Nr.  VII.  3.  erwähnte  Verordnung  füllen  die  Güter  des 
Haufes  Infantado  einem  künftig  nachgebohrnen  Prinzen 
oder  PrinzefTin  des  jetzigen  Prinzen  von  Brafilien,  der 
am  10  Jul.  1799  die  Regierungvon  feinernoch  leben- 
den , aber  der  Regierung  unfähigen  Mutter  übernahm, 
gegeben  werden,  damit  dadurch  ein  befonderes  Haus 
gelüftet  werde,  welches  das  Recht  zur  Thronfolge  für 
Prinzen  und  Prinzeflinncn  habe,  wenn  die  regierende 
Linie  ausfterben  follte.  — Der  König  oder  die  Köni- 
gin wird  nicht  gekrönt , fondern  übernimmt  die  Regie- 
rung durch  die  fogenannte  Exaltafao.  Im  I4ten  Jahre 
ift  der  König  volljährig.  Die  Regentfchaft  bcflimnien 
während  feiner  Minderjährigkeit  die  Vorgänger  oder, 
im  ermangelndeh  Fall,  die  fogenannteu  Reichsrtände.  ’ 
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* Der  Thronfolger  heifst  Prinz  von  Brafilien.  Die  andern 
königlichen  Prinzen  und  Prinzefünnen  hcifsen  Infanten 
und  Infantinnen  von  Portugal. 

De  quaeftione  patrui  ec  nepotis  in  caufia  fiicceffionis,  au- 
ctore  Emanuele  Coßa.  Coiinbv.  1558.  4.  — F.  D.  H Liber- 
tin von  der  neudten  Thronfolge  im  Königreich  Portugal, 
nach  Maasgabe  der  Lamegifchen  Gefetze;  in  deffen  klei- 
nen Schriften  (Helmfh  1778.8.)  St.  4.  S.  472-486.  — 
E.  roze  von  der  königl.  Thronfolge  in  Portugal^  177  7.); 
in  deffen  kleinern  Schriften  (Leipz.  1791.  gr.  8.)  S.  stt  -* 
524. 

XI.  Titel. 

König  von  Portugal  und  Algarve  difteitsund  jenfeits 
des  Meeres  in  Afrika,  Herr  vonGuiuea,  der  Eroberung, 
Schifffahrt  und  Handlung  in  Aethiopien,  Arabien,  Per- 
lten und  Indien. 

* 1 749  legte  der  Papft  dem  Könige  durch  eine  förmliche 
Bulle  den  Titel:  Rrx  Jideliffmus  (welches richtiger  durch 
allergläubigft,  als  durch  allergetreueß,  überletzt  wird)  heg, 
der  auch  in  den  königl.  Verordnungen  fogleich  eingefiihrt 
und  von  auswärtigen  Mächten  erkannt  worden. 

**  Der  König  letzt  feinem  Namen  den  Titel  Dom  vor,  den 
auch  der  hohe  Adel  führen  darf,  und  läfst  fich  Senhor 
anreden.  Die  Königlichen  Verordnungen  fangen  mit  den 
Worten  an  : En  el  Key  (ich  der  König)  und  die  Unter- 
fchrift  ift : El  Rey  oder  Rey,  ohne  Beyfügung  des  Na- 
mens, 

XII.  Wappen. 

Ein  filberner  Schild , der  mit  5 blauen  Schildlein 
kreutzweis  befetzt  iff,  deren  jedes  5 m G eftalt  eines  An* 
dreaskreutzes  gelegte  filberne  Pfenninge  hat.  Um  den 
Schild  gehet  ein  rother  Rand,  worauf  7 goldne  Kaftelle 
mit  blauen  Thüren  ftehe.o,  und  zwar  oben  3,  zu  jeder 
Seite  i und  unten  2.  Auf  dem  gekrönten  königl.  Helm 
erfcheint  ein  wachfender  goldner  Drache.  Um  den 
Schild  hangt  die  Kette  des  Chriftordens,  und  hinter 
demfelben  lehen  die  Spitzen  des  Avififchen  Ordens- 
kreutzes  hervor.  Den  Schild  halten  2 Drachen,  deren 

jeder 
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jeder  eine  Fahne  hält  5 die  zur  Rechten  ift  filbern  und 
mit  den  5 blauen  Schildiein,  die  zur  Linken  aber  roth, 
und  mit  den  7 goldnen  Kartellen,  2.  3.  2,  bezeichnet. 

tV.  Imhof  Stemma  regium  Lufitanicum,  f.  Hifi:.  Geneal. 
famifiae  reg.  Portugallicae,  a prima  origine  vsque  adprae- 
fens  aevuin  deductae  et  narrationc  rerum  in  Portug.  a 
condito  regno  geftarum , ac  factorum  memorabiliorum 
illuftratae  mßgniumque  iconibüs  exornatae.  Amftelod» 
1708.  fbi. 

XIII.  Hofrtaat. 

{ 

Nach  Verhältnifs  des  Reichs  ift  er anfehnlich genug: 
doch  feit  1786  etwas  eingefchränkter,  als  vorher.  Die 
vornehmrten  Hfdiener  find:  der  Oberhof  nieiß  er  (Mor 
domo  mor ) , der  Oberkämmerer  fCamareiro  mor),  der 
Oberhof  richtet-  (Meirinho  mor  oder  Alguazil  mor),  der 
Oberhof marfchall  ( ’Apofentador  mor),  der  Oberflallmeifier 
(Eßribeiro  mor) , der  Oberjägtrmeißes  (Monteiro  mor), 
der  Oberhofkaplan  (Capeläm  mor) , der  Großatmofenier 
( Eßnoler  mor). 

* Die  Aemter  der  ehemaligen  hohen  Reichsbeamten  (als: 
Konnetabtl 3 Marfchall,  oberfter  Fähnrich,  Admiral  von 
Portugal  und  Admiral  von  Indien ) find  aufgehoben 
und  die  blofsen  Titel  einigen  vornehmen  Gefchlechtern 
erblich  gegeben  worden. 

XIV.  Ritterorden. 

1.  Der  Ritterorden  von  Avis. 

2.  — — - — Santiago  de  la  Spatha. 

3.  Der  Orden  Chrifii. 

Alle  3 find  geirtlich:  die  Ritter  dürfen  aber  doch 
heurathen  und  haben  ihre  einträglichen  Komthureyen. 
Der  König  irt  Grofsmeirter  diefer  Orden. 

Die  Maltejerritter  haben  auch  in  Portugal  anfehnli- 
che  Güter,  belönders  das  Priorat  zuCrato.  Der  König 
vergiebt  auch  diefe  Kommenden,  deren  zum  Orden  22 
gehören,  außer  Crato  und  der  Bailcy  Leca. 
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Cathalo^o  dos  Meftres  c Adminiftradores  da  ilhiftre  e anti- 
quillima  Ordern  militar  de  Aviz,  pelo  ^fof.clePurificacam. 
Lisb.  1722.  fol.  Auch  in  Coilcceao  dos Docuni.  da Acad. 
Real.  T.  a.  — Compendio  e declaracäb  da  regra  e 
eftatutos  do  Ordern  militar  de  Sao  - Tiago,  por  Ani. 
Perevra.  Coimbra  1659.  8.  — Definiciones  e Statutos 
dos  Cavalleros  da  Ordern  de  Chrifto.  Lisb.  1621.  fol. 

XV.  Regie  rungs-  und  Landes- 
kollegien. 

Das  höchfle  ifl  der  Staatsrath  ( Confelho  de  Eßado), 
vor  den  alle  wichtige  innere  und  äufsere  Staatsangele- 
genheiten gehören.  In  denselben  praefidirt  der  Prinz 
vi-u  Rrafilien,  und  eine  unbeftimmte  Anzahl  Staatsräthe 
find  Mitglieder,  vorzüglich  der  Oberhofkaplan  der 
Oberhofmeifler  und  die  Minifier.  Der  vorige  König 
hat  die  auswärtigen  Staatsfachen  von  den  einheimifchen 
abgefoudert,  und  jeder  Gattung  von  Gefch.iften  einen 
befondern  Staats fekretar  vorgefetzt,  fo  dals  jetzt  alles 
unter  3 Staatsfekretarien  vertheilt  ifl,  die  zugleich  den 
Miuiflertitel  1)  der  inländifchen  Gefchäfte,  2)  der  Ma- 
rine und  der  Kolonien,  3)  des  Kriegswefens  und  der 
ausländifchen  Gefchäfte,  führen.  Alle  3 Sekretariate 
werden  bisweilen  von  einer  einzigen  Perfon  ver- 
waltet. 

Der  Kriegsrath  ( Confelho  de  Guerra ) beforgt  alles, 
was  die  Kriegsmacht  betrifft. 

Der  Hofrath  oder  der  Rath  des  Pallaße.s  ( Meza  do 
Defembargo  do  Paco)  *)  hält  fich  Aets  in  dem  königli- 
chen Hoflager  auf  und  hat  ungefähr  diefelben  Gefchäfte, 
wie  der  Rath  von  Caflilien  in  Spanien.  Er  übt  Civil- 
und  Kriminaljurisdiction  aus,  und  man  kann  von  an- 
dern Gerichten  an  diefes  hohe  Tribunal  appelliren.  Alle 
Ober-  und  Unterrichter  flehen  unter  ihm;  hier  werden 
die  päpfllichen  Breven  unterfucht,  und  alle  königliche 

. Geletze 

*)  Wörtlich:  Tifch  der  Gefchäfte  des  Pallafies. 
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Gefetze  und  Verordnungen  ausgefertigt.  Er  beliebt  aus 
einem  Präsidenten  und  einigen  Bcyfitzern  ( Defembay - 
gadores)  und  Kammerfekretarien.  Unter  dieiem  Tri- 
bunal Acht  auch  die  Hof  - und  Reichskanzlei]  ( Chancelleria 
tun:-  da  Corte  e Reijnu),  die  aus  einem  Kanzler,  Vedor, 
(Oberauffeher  oder  Komm  i dar),  einigen  Sekretarien 
und  andern  Subalternen  belleht. 

Die  königliche  Schatzkammer  (Erario  regio),  errich- 
tet 1761,  und  der  1791  damit  vereinigte  'Finanzrath 
( Confelho  da  Fazenda)  fuhrt  die  Aufficht  über  die  köni- 
glichen Einkünfte  und  über  alle  zu  ihrer  Verwaltung  ge- 
hörigen Kollegien  und  Bedienten.  Er  befieht  aus  3 Ab- 
theilungen, und  einer  jeden  ifi  ein  Vedor  vorgefetzt, 
welche  3 Stellen  aber  bisweilen  von  Einem  verwaltet 
werden.  Unter  ihm  flehen  einige  andere  Kollegien, 
als : die  General  Rechnungskammer { Tribunal  dos Contos r)9 
die  Zollkammer  ( Tribunal  da  Alfandega),  die  Oberauf 
ficht  über  die  Zeughäuf  er  ( Tribunal  dos  Almazens) 
u.  f.  w. 

Den  Provinzen  find  Statthalter  vorgefetzt.  Der 
Gouverneur  und  Generalkapitain  derO/lindifchen  Land« 
fchaften  refidirt  in  Goa,  die  öberflen  Befehlshaber  von 
Well- und  Oflafrika  in  Angola  und  Mozambique,  der 
Vicekönig  von  Brafilien  in  S.  Sebaflian  an  der  Allerheili- 
gen-Bay.  Die  übrigen  Statthalter  in  Afrika,  Afia  und 
Amerika  flehen  theils  unter  den  erwähnten  Oberflatt- 
haltecn,  theils  unmittelbar  unter  dem  König. 

XVI.  Juflitzwefen. 
i.  Gefetze. 

1)  Die  zahlreichen  königlichen  Verordnungen, 
von  denen  man  bis  zur  Zeit  Philipp  des  3ten  eine  Samm- 
lung hat  unter  dem  Titel : Ordinationes  Portugalliae . 

2)  Die  Gefetze  der  Könige  aus  dem  Haufe  ßraganza 
find  in  befondern  Sammlungen,  aber  fehr  unordentlich, 
kompilirt. 


3)  Das 
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Portugal. 

3)  Das  kanonifche  Recht  in  kirchlichen  Sachen:  je- 
doch mit  gewiffen  Einfehrinkungen. 

2.  Gerichte. 

Urfpriinglich  hatte  jeder  Ort  in  Portugal  feinen  ein- 
heimifchen  Richter,  der  in  der  erden  InAanz  fprach, 
und  aus  den  Einwohnern  des  Orts  gewählt  wurde.  Noch 
jetzt  findet  man  folche  Richter  in  einigen  grofsen  Dör- 
fern und  Flecken  abgelegener  Gegenden,  die  den  Teut- 
fchen  Dorffchulzen  ziemlich  ähnlich  find.  Sie  heifsen 
Quizes  da  terra  (Richter  aus  dem  Orte  oder  der  Gegend). 
Nach  und  nach  wurden,  zuerA  in  die  gröfsern  Städte, 
nachher  in  alle  Flecken  und  fogar in grofse  Dörfer,  Rich- 
ter vom  Könige  gefetzt,  die  nothwendig  mufsten  Au- 
dirt  haben , und  die  man  Quizes  de  Fora  (Richter  von 
aulsen  oder  auswärtige  Richter),  nennet,  die  in  allen 
Civil-  und  Kriminalfachen  in  der  erAen  InAanz  fprechen. 
In  grofsen  Städten  giebt  es  2 Juizes  de  Fora,  deren  ei- 
ner die  Civilfachen  (jfuiz  do  Civel ) , der  andere  die  Kri- 
minalfachen (Juiz  do  Crime)  belorgt.  Sie  behalten 
ihre  Stelle  an  demfelben  Orte  in  der  Regel  nur  3 Jahre, 
und  werden  dann  an  einen  andern  gröfsern  Ort  verfetzt, 
auch  erhalten  Ae  Corregedor- Stellen  und  andere  Äem- 
ter.  Der  Corregedor  (Ob&rrichter)  in  jedem  DiArikt 
(Comarca  oder  Corregimento , deren  24  in  dem  Haupt- 
lande And),  fpricht  in  der  2ten  InAanz.  Er  kann  nicht 
allein  die  Junes  de  Fora  fufpendiren,  fondernauch  ver- 
haften. Der  Name  Corregedor  gilt  nur  für  die  eigent- 
lich königlichen  DiArikte  in  Europa,  in  den  Azorifchen 
Infein  und  auf  der  Infel  Madeira.  In  den  DiArikten 
der  Donatarios  fagt  man  eigentlich  Corregedor-Ouuidor , 
in  den  Kolonien  beAändig  Ouvidor.  Die  Donatarios 
And  zwar  feit  dem  Okt.  1790  alle  mit  der  Krone  ver- 
einigt, nämlich  das  Haus  Braganza,  das  Haus  do  Infan- 
tado,  das  Grofspriorat  von  Crato  und  das  Haus  der 
Königinnen:  doch  iA  für  jedes  ein  eigenes  Departement 

beAimmt. 
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beflimmt,  welches  auch  die  Richterllellen  befetzt.  In 
den  königlichen  Provinzen  beforgt  dies  die  Meza  dodeß. 
embargo  do  Pafo.  Oft  ill  der  Corregedor  zugleich  Pro* 
vedor,  fo  wie  auch  2 Comarcas  bisweilen  nur  einen 
Pro  vedor  haben.  Der  Provedor  befindet  lieh  ebenfalls 
in  den  HauptfUidten  der  Comarcas,  ift  vom  Corregedor 
ganz  unabhängig,  und  hat  nicht  allein  die  Oberaufficht 
auf  die  Vollziehung  der  Teftainente,  die  Vormund- 
fchaften  u.  dgl.  fondern  auch  über  die  Einnahmeder  kö- 
niglichen Einkünfte  in  den  Comarcas.  Unter  ihm  lieht, 
in  Anfehung  der  erflern  Gefchäfte,  in  grofsen  Städten 
noch  ein  befonderer  ffuiz  dos  orfaos  (Richter  für  die 
Waifen),  von  dem  man  an  den  Provedor  appeilirt. 
Dies  find  die  wichtigfienGerichtsperlonenin  den  Haupt- 
örtern der  Provinzen  , wozu  noch  eine  Menge  von  Uu- 
terrichtern  kommt,  die  weniger  merkwürdig  find,  als 
Vereadores , Meirinhos , Alcaide  ('Span.  Ale  aide) , und 
Efcrivaes , , welche  alle  gewöhnlich  Einwohner  ihrer 
Aufenthaltsörter  find  und  in  der  Regel  nicht  fludirt 
haben.  Die  Efcrivaes  (Schreiber)  find  den  Teutlchen 
Notarien  ähnlich. 

Von  diefen  Unterrichtern  kann  tf/an  in  wichtigen 
Sachen  an  2 Obergericfite  f Ca  fas  da  Relafno)  appeliiren. 
Das  eine  ill  zu  Porto,  und  wird  Cafa  do  Civel  e Relafdo 
genannt.  Unter  defien  Gerichtsbarkeit  gehören  die  3 
nördlichen  Provinzen,  und  es  belicht  aus  einem  Kanzler 
und  ungefähr  2 3 Perfönen.  Das  andere  ill  zu  Lißabon 
und  heilst  Cafa  da  Supplicafao  ; unter  ihm  liehen  die  3 
füdiiehen  Provinzen,  nebfl  der  Comarca  da  Callello- 
branco  in  Beira.  Die  Zahl  der  Mirglieder  beträgt  40  bis 
42  Perfonen,  deren  Praefident  genannt  wird  Regedov 
da  Cafa  da  Supplicafao.  Die  Auditoren  oder  Titular- 
räthe  hei  Isen  Extravagantes.  Beyde  Oberappellationsge- 
richte haben  fowohi  in  peinlichen  als  bürgerlichen  Sa- 
chen zu  fpreche».  Doch  kann  in  gewillen  Fällen  von 
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dem'  Tribunal  zu  Porto  an  dasjenige  zu  LifTabon  appeliirt 
werden. 

Brafilien  hat  2 eigene  Obertribunalien,  dh  Cafa  da 
Relacdo  zu  Bahia  und  zu  Rio  de  Janeiro.  Auch  in  Goa 
ill  ein  ähnlicher  Gerichtshof. 

Ueber  das  ganze  Juflizwefen  führt  der  Rath  des  Pal * 
laßes  (Nr.  XV.)  die  Oberaufficht. 

Die  Portugiefifche  Gerechrigkeitspflege  wird  fehr 
getadelt.  Es  find  der  Gerichtsobrigkeiten , der  Advo- 
caten  und  der  Gerichtsdiener  zu  viel,  und  der  Defpo- 
tifmus  bevm  Rechtfprechen  ifl  oft  fehr  grofs.  Hinge- 
gen iiberfleigt  die  Gelindigkeit  der  jetzigen  Regierung 
gegen  flrafwürdige  Verbrecher  bisweilen  allen  Glauben. 
Vielleicht  hört  dies  alles  auf,  wenn  die  1790  angefan- 
geneä  Bearbeitung  eines  neuen  Gefetzbuches  dereinit  voll- 
endet feyn  wird. 

Das  in  der  Statiftik  von  Spanien  Nr.  XVIII.  angeführte  Buch 
von  G.E.  v.  Fsanckenan  handelt  auch  von  der  Portugiefi- 
fchen  Juftiz.  Vergl.  Link' 5 Reilebefchreib.  Th.  i.S.  140- 
142.  Th.  3.  S.  249-260. 

XVII.  Finanzwefen. 

Die  Staatseinkünfte  werden  muthmafslichauf2  5 Mill. 
Thaler  Sächf.  gefchätzt.  Sie  fliefsen  hauptfächlich : 
1)  aus  den  beträchtlichen  Erbgütern  des  Haufes  Bra- 
ganza  f Terms  de  Real  Cafa  de  Braganza  und  Terras  da 
Cafa  do  Infantado ) ; 2)  aus  dem  Ueberrefl  der  alten  und 
der  feit  1753  reducirten  Krondnmainen ; 3)  aus  den 

Steuern  der  Bürger-  und  Bauernfamiiien  oder  von  lie- 
genden Gründen.  4)  Aus  den  Zöllen,  fonderlich  dem 
grofsen  Zollhaufe  (Alfandega)  zu  LifTabon;  5)  aus  den 
Alcavales  oder  dem  Zehnten  von  allem,  was  vcrka  uft 
wird;  6)  aus  der  zum  Theil  fehr  Barken  Accife  von 
Wein,  Fleifch  und  Fifchen,  die  auch  die  Geifllichen  be- 
zahlen muffen;  7)  aus  dem  Brafiiifchen  Tabaksmonopol; 
8)  aus  dem  hohen  Münzregal ; 9)  aus  dem  Ablaßkrame , 

der 
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der  mit  der  Kreutzbulle  getrieben  wird ; 1 o)  aus  den  mit 
der  Krone  vereinten  Großmeißerthiimern  ; 1 1)  aus  dem 
Verkauf  der  Aemter;  12)  aus  andern  gelingen  Gefällen; 
13)  feit  1761  noch  io  p,  C,  von  den  gewöhnlichen 
Einkünften  der  Unterthanen.  f' 

In  den  Nebenländern  find  nicht  nur  1)  eben  diefe 
Abgaben  grofstentheils  eingefiihrt;  londern  die  Krone 
geniefst  auch  durchgehc-nds  2)  den  geiftlichen  Zehnten , 
und  befondcrs  3)  in  Brafilien  den  Quint  aller  Ausbeute 
an  Gold;  4)  den  Zehnten  vom  Zucker;  5)  den  Ge- 
winn vom  Diamantenhandel , der  feit  1787  nicht  mehr 
verpachtet,  fondern  aöminifirirt  wurde : nun  aber  wieder 
an  die  Holländer  verpachtet  feyn  ioll;  6)  Abfälie  von 
dem  Handel  mit  Elfenbein  und  7)  mit  Braß lienholz;  8) 
den  Pacht  vom  IVallßfchfange. 

Die  Staatsaitsgaben  belaufen  lieh  auf  ....  Der 
Finanzrath  (f.  Nr.  XV.)  hat  die  Oberaufficht  über  die 
Einnahme,  und  das  1761  errichtete  Erario  regio  über 
Ausgaben  des  Staats.  Das  Zollhaus  zu  Liffabon  ifi  in 
14  Departemeilte  abgetheilt  und  mit  überiiiissigen  Be- 
dienten verfehen.  Die  Zöllner  fitzen  auf  Rechnung: 
die  übrige  Einnahme  ift  meiflens  verpachtet.  Der  Ab- 
lafs  wird  in  allen  Städten  von  einzelnen  Deputaten  ver- 
kauft, über  welche  ein  königl.  Generalkounnillar  ge- 
fetzt iJd.  Das  Tabaksmonopol  beforgt  eine  eigene,  1675 
errichtete  Junta,  welcher  die  Alfandega  des  Tabaks  un- 
tergeordnet ifl.  Die  Me  za  da  Confciencia  e Ordenes  hat 
zugleich  die  Einkünfte  von  den  Grofsmeiilerthümern  zu 
befolgen. 

Die  Staatsfchulden , die  bey  einer  beffern  Verwal- 
tung des  Finanzwefens  nicht  Statt  finden  würden,  wer- 
den von  einigen  auf  24,  von  andern  auf  28  Mill.  Cru- 
faden  gefchälzt. 

Syftema  ou  Colleccäo  dos  Regimentes  Reaes  pcrtencentes  ü 
Adminiftracäo  da  Facenda  Real.  Lisb,  1 7 1 8.  1 724.  2 To- 
nlos in  fol.  Es  find  darin  alle  bis  dorthin  ergangene  königl. 
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das  Finanzwesen  betreffende  Verordnungen , ' nach  chronol. 

Ordnung  gefammeU. 

XVIII.  Kriegswefen. 
i.  Landmacht. 

Sie  ifi  in  kläglichen  Umfiänden,  nicht  als  wenn  die 
Schuld  an  der  Nation  läge  — denn  die  Gefchichte  lehret, 
dafs  aus  den  Portugiefen  fehr  brave  Soldaten  gebildet 
werden  können  — fondern  weil  die  Direktion  nichts 
taugt.  Statt  der  Armee  einen  Lenker  zu  geben,  wie 
den  Grafen  Friedlich  Wilhelm  Ernft  von  Schaumburg- 
Lippe,  macht  man  den  heil.  Anton  von  Padua  zum  Ge- 
neralfeldmarfchall  und  fetzt  jedes  Regiment  unter  :die 
Protektion  eines  Heiligen.  Durchaus  fehlt  es  an  tüch- 
tigen Leuten,  Officieren,  Ingenieuren,  Pferden , Eezah- 
lung , Kriegszucht  und  Uebung.  Doch  fcheint  es,  als 
wenn  man  feit  1789  anfienge,  auf  Reformen  zu  den- 
ken. Nach  den  neueflen  Nachrichten  foll  die  Armee 
aus  38  — 39,000  Mann  beftehen,  und  zwar  aus  27  Re- 
gimentern Infanterie , jedes  zu  10  Kompagnien  oder 
1 102  Mann;  4 Reg.  Artillerie  ä 989  Mann;  13  Reg. 
Kavallerie , jedes  zu  4 Efkadronen  und  jede  Efk.  von  3 
Kompagnien  oder  320  Mann;  ein  Ingenieurkorps. 
Jedes  Regiment  hat  feinen  eigenen  Kanton;  die  Rekru- 
ten dürfen  nicht  unter  18  und  nicht  über  40  Jahre  alt 
feyn.  Seit  1789  hat  man  den  Regimentern  ihre  Ge- 
richtsbarkeitgenommen, die  Auditeure  abgefchaft,  und 
die  Soldaten  bey  allen  Prozeßen  den  Gerichten  ihrer 
Befatzungsplätze  unterworfen.  In  Kriegszeiten  kann 
die  Armee  noch  mit  6 — 8000  Eingebohrnen  vermehrt 
'»erden.  Aufserdem  ift  eine  flarke,  in  43  Regimenter 
eingethei'lte,  aber  ungeübte  Landmlitz  vorhanden.  — 
Die  Kolonien  vertheidigeu  lieh  felbfi. 

Die  Gränzen  gegen  Spanien  find  durch  verlchiedene 
Feftimgen  gedeckt,  nämlich  auf  der  Seite  von  Gallicien: 

Viana, 


645 
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Viana,  Valenza,  Caminha,  Chaves ; gegen  Leon: 
Guarda,  Caffellobranco ; und  gegen  Effremadura: 
Effremos,  Evora,  Elvas. 

Zu  den  Bildungsanffalten  gehört  die  1790  gelüftete 
Akademie  der  Artillerie  und  Fortifikation. 

2.  Seemacht. 

Auch  lie  macht  eine  traurige  Figur,  doch  jetzt  nicht 
mehr  fo  traurig,  als  um  die  Mitte  des  i$ten  Jahrhun- 
derts. Es  find  jetzt  13  Linienfchiffe,  15  Fregatten  und 
verfchiedene  kleinere  KriegsfchifFe  vorhanden.  Zu  ihrer 
Bemannung  gehören  ungefähr  12000  Matrofen,  un- 
ter denen  die  gebohrnen  Algarver  für  die  bellen  See- 
leute gehalten  werden,  neblt  2 Seeregimentern  (Infan- 
teria  de  ArmadaJ  und  1 Korps  Seeartillerie.  Das  aus 
Brafilien  gebrachte  Schiffbauholz  iff  vortrefflich  und 
überflüffig:  aber  das  Eifen-  Kupfer-  Segel-  und  Tau- 
werk  muis  von  Fremden  erkauft  werden. 

Lijfabon  iff  der  einzige  Kriegshafen  des  ganzen  Reichs. 
Dort  iff  auch  eine  künigl.  Akademie  der  Marine  und  eine 
Akad.  dos  Guardas  marinhas  e afpirantes. 

XIX.  Politifches  Verhältnifs. 

Portugal  gehört  unter  die  kleinen  Europäifchen 
Mächte.  Sein  geringer  Umfang  wird  ihm  nie  erlauben, 
{ich  zu  einer  herrfchenden  Macht  empor  zu  fchwingen. 
Jndeffen  könnte  es  ungleich  ftärker  feyn,  wenn  es  lieh 
nicht  der  vielen,  in  den  vorigen  Nummern  erwähnten 
Begehungs-  und  Unterlaflungsfünden  theilhaftig  machte. 
Sein  gefährlichffer  Feind  war  von  jeher  Spanien.  Die 
wechfelfeitigen  Vermählungen  der  beyden  königlichen 
Häufer  fcheiucn  aber  diefe  Gefahr  gefchwächt  zu  ha- 
ben. Grofsbritannicn  war  bisher  immer  noch  Portugals 
mächtigffer  Beyffand,  und  die  Politik  fcheint  die  forg- 
fäitigffe  Kultur  diefes  Beyffandes  zu  heifchen.  Mit  den 
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Neapel  und  Sicilien. 

übrigen  Europäifchen  Mächten  hat  Portugal  wegen  fei- 
ner Entfernung  und  Geringfügigkeit  wenige  Ver- 
bindung. 

O 

Die  Verträge  mit  andern  Mächten  find  fchon  in  den 
vorigen  Hauptfiücken  angeführt  worden.  Es  kommt 
noch  dazu  der  1 787  mit  der  Nordamerikanifchen  Rep. 
errichtete  Handelsvertrag. 


Das  fünfzehnte  Hauptftück. 
Neapel  und  Sicilien. 

Vicendc  della  coltura  nelle  dueSicilie,  o fia  ftoria  ragio- 
nata  della  loro  legislazione  e polizia,  delle  Iettere,  Hel 
commercio,  delle  arti  e degli  fpettacoli,  di  Pietro 
Napoli  - Signor tili.  In  Napoli  1 7 84- 1 79?.  7 Voll,  in  g. — 
Voyage  pittorefque  de  Naples  et  de  Sicile.  ü Paris  1 782  fqq. 
5 Tomes  in  gr.  fol.  Mit  vielen  Kupfern.  Der  vornehmfle 
Verf.  war. der  Abbe  de  Saint*  Non;  Mitarbeiter , der  Abbe! 
de  Sade  und  de  Doloniieu.  Ein  teuifcher  Auszug  fleht  in 
Meufel’s  Mnfeum  für  Kiinftler  und  Kunltliebkaber  St.  4. 
S.  36  - 78.  St.  5.  S.  27  - so.  Ein  umfländlicherer  Auszug 
er  fehlen,  uni  er  dem  Titel : Neapel  und  Sicilien  11.  f.  \v. 

(von  ff.  II.  Keerl).  Gotha  1789-  1802.  1 1 Theileingr.  8. 
Mit  Kupf.  — Nuova  Defcrizione  geografica  e politica 
delle  Sicilie , dell’  Avvocato  Giuf.  Maria  Galanti.  InNa- 
poli  1787-1791.  s Voll,  in  gr.  8.  Teutfch  von  C.  fl. 
ffaghnann.  Leipzig  1790^1793.  4. Bände  in  gr.  8.  Der 
4te  auch  unter  dem  Titel:  Neue  Geographie  von  Italien, 
liier  B.lnd,  — Travels  in  the  two  Sicilies  1777  - 1780, 
by  Henry  Sivinburne.  Lond.  1783* — Second  Volume, 
ibid.  1 78S.  4.  2 Edit.  ibid.  1 790.  4 Voll,  in  8.  Mit  Kupf. 
Teutfch  mit  Anmerk.  v.  ff.  R.  Forßer.  Hamb.  1785-  >7  8?. 
2 B.  in  gr.  g.  Franz,  von  Mdlle.  de  Keralio.  ä Paris 
178s  fq.  2 Voll,  in  R.  (Iler  Verf . hat  diefe  Utberf.  durch- 
gefehen ).  — Briefe  über  Calnbrien  lind  Sicilien,  v.  ff. 

H.  Bartels,  1 Her  Th.  v.  Neapel  bis  Reggio  in  Calabrien. 
Gotting.  1787.  2fe  verbefl'.  und  vermehrte  Ausg.  ebend. 
• 79*.  — 2tcr  Th.  Reife  von  Scilla  in  Calab.  bis  Cata- 
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nien  iu  Sicilien.  ebend.  1789*  Mit  einer  Landkarte  und 
einigen  andern  Kupfern.  — Jter  Th.  Reife j von  Cata- 
nien  in  Sicilien  bis  zurück  nach  Neapel,  ebend.  1792. 
gr  g.  — Fried.  M unter’ s Efterretninger  om  beggcSiei- 
lierne , famlede  paa  en  Reife  in  dilTe  Lande  i Aaren 
178  5 og  1786.  Kiöbenh.  1788-1789.  2 Deel«  in  gr.  8. 
Teutfch  von  ihm  felblt,  ebend,  1790.  2 Th.  in  gr.  8.  Mit 
Kupf.  Holland.  Haarlem  1791-1792.  3 B.  in  8.  Schwtcl. 
von  Oedman.  Upial  1 794-  8.  — Beyträge  zur  natiirl.  u. 
ökon.  Kenntnifs  des  Königreichs  beyder  Sicilien;  von 
Karl  Uhjß'es  v.  Sr. Hs  v.  Marfchlins.  Zürich  179°-  2 Bänd, 
in  g.  — Viaggi  alle  due  Sicilie  ed  in  alcune  parti  delT 
Ap  ennino  ; dell’ Abate  Lazaro  Spallanzani.  Pavia  1 792- 
1793.  4 Voll.  ins.  Mit  Kupf.  Teutfch  mit  Anmerkungen. 
Leipz.  1 794  - 1 796.  4 Th.  in  gr.  8.  Mit  Kupf. 

Difcoverta  dell’  antico  Regno  di  Napoli  col  fuo  prefente 
ftato  a pro  della  Sovranita  e de’  fuoi  popoli , Memorie 
di  Nie.  Fortunata.  In  Napoli  1767.  3 Parti  f.  2 Voll,  in 
gr.  8.  — Reife  nach  Sicilien  und  Grofsgriechenland, 
(von  £foh.  Hermann  Freyherrn  v.  RiedeJ'el').  Zürich  1771.8. 
Franz,  accompagne  de  notes  du  Traducteur  et  du  Vöyage 
au  Mont  Etna  du  Chev.  Hamilton,  ä Laufanne  1 7 7 3 - 8. 
Aufser  den  Anmerk.  ift  auch  ein  Mem.  für  le  Roijaume  de 
Sicile  vom  Grafen  v.  Zinzendorf , der  im  J.  1766  in  Sici- 
lien war,  dabey ; vorzüglich  über  Staatsverfafiung  und 
Handelswefen.  Es  Rand  fchon  in  den  Ephemer  ides  du  Ci - 
toyen.  Englifch  v.  £f.  R.  Fo-rfter.  Lond.  1 7 7 4 - 8.  — Sta- 
tiliik  der  Königreiche  Neapel  und  Sicilien  (von  Sicilien 
fleht  kein  iZort  darin) , vom  Ritter  d'Fon  de  Beaumont. 
Leipzig  1775.  8.  Aus  dem  aten  Band  der  Loifirs  (1774) 
diefer  Schriftltellerin  iiberfetzt.  — Saggio  di  un  Opere 
intitolato;  II  Dritto  pubblico  e politico  del  Regno  di 
Napoli  intornu  alla  fovranitä,  economia,  governo  e 
ordini  civil i.  Cofmepoli  1781.  4- — N.  U.  v.  balis  Rei- 
fen in  vcrfchiedcne  Provinzen  des  Königreichs  Neapel. 
1 B.  mit  9 Kupfern.  Zürich  1793.  gr.  8. 

-v- 

Notizie  — della  Cittä  di  Napoli  per  i Foreftieri  — dal  Ca- 
nonico  Carlo  Celano.  Napoli  1692.  2 Voll,  in  12.  Her- 
nach noch  häufig,  z.  B.  ibid.  1758.  10  Tom.  in  4. 

•V  FF 
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A Tour  through  Sicily  and  Malta  in  a Series  of  Letters  etc. 
from  P.  Bvrjaone.  Lond.  1773.  2.  Voll,  in  gr.  8-  2 Edit. 
ib.  . . . 5 Edit.  ibid.  1782.  2 Voll,  in  gr.  8.  Teuifch 
(von  G.  gf.  Zcllikofer.')  Leipz.  1774.8.  2te  nach  der 
neueftenEnglifchen  Ausgabe  verbeflferte  Aufl.  ebend.  1777. 
2 Th.  in  8.  Franz,  von  de  Meunier ä Paris  1774.  2 Voll, 
in  8.  a Neuchatel  1776.  2 Voll,  in  8.  ä Amfterd.  1781. 

2 Voll,  in  8.  — Lettere  de!  Signor  Abate  Domenico  Seßini, 
fcritta  del  1 a Sicilia  e deila  Turchia  etc.  In  Firenze 
1779“  *78i.  4 Voll,  in  12.  Teuifch  Leipzig,  1 780-1  783. 

3 Th.  in  8.  Ein  uuiftändlicher  Auszug  in  | fagemann’s 
Magazin  der  Ital.  Litt.  B.  2.  S.  139-154.  B.  3.  S.124- 
147.  B.  4.  S.  176  — 237. — Lcttres  für  la  Sicile  et  für 
I’Isle  de  Maltha  de  Mr.  le  Comte  de  Borch,  £crites  en 
177  7,  pour  fervir  de  Supplement  auVoyage  en  Sicile  et  a 
Maithe  de  Mr.  lirydone.  ä Turin  1782.  2 Voll,  in  8.  Mit 
30  Kupfer  tafeln,  unter  denen  eine  Karte  vom  Aetna , eine 
vom  alten  und  eine  vom  neuen  Sicilien  iß  ; vom  Verf . felbfi 
gezeichnet  u.  f,  w.  Tciitfch  (von  F.  A.  K.Werthes).' Mit  ei* 
nigen  Landkarten  und  24  Kupferftichen.  Bern  1783.  2 Th. 
in  8.  — Voyage  pittorefque  des  Isles  de  Sicile,  de  Malte 
et  de  Lipari,  oü  l’on  traite  des  antiquites,  qui  s’y  trou- 
vent  encore,  des  principaux  phenomenes  que  Ja  nature 
y offre,  du  coftmne  des  habitans  et  de  quelques  ufages  3 
par  fffean  Houel.  ä Paris  1782-1735.  48  Hefte  oder  4 
Bande  in  gr.  fol.  Te'uifche  Auszüge  flehen  in  ( Reichard’s 
zu  Gotha)  kleiner  Reife- Lektüre  für  Reife  - Dilettanten 
B.  1.  u.  ff.  Teutfch  (aber  unvollendet.)  von  ff.H.  Keerl 
Gotha  I797-I799-  2 Theile.  in  gr.  8-  Mit  11  Kupf.  — 
St-  Bernoulti’sycrCuch  einer  Befchreib.  von  Sicilien  ; in 
delten  Zufätzen  zu  den  neueflen  Nachrichten  von  Italien. 
B.  3.  S.  1-458.  Mit  einer  raiueralog.  Tabelle,  — 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 


Cjrr'öße  Neapels  nach  den  Graden  der  Breite  zwi- 
fchen  8 7 und  43  und  der  Länge  31  und  37:  Siciliens, 
zwilchen  36  und  33  der  Breite  und  zwilchen  30  und 

34 
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34  der  Länge;  nach  dem  Flächeninhalt  Neapel  1260, 
nach  andern  1274  QM.  Sicitien  576,  nach  Jandern 
nur  535  QM.  Zufammen  alfo  nach  der  erften  Be- 
rechnung 1^36,  nach  der  andern  1 8^9  QM.*) 

2.  Gränzen.  Das  mittelländifche  Meer,  ausgenom- 
men gegen  Nordweft,  wo  der  Kirchenftaat  die  Gränze 
macht. 

3.  Eintheilung.  I.  Das  Königreich  Neapel  befteht 

aus  12  Landfchaften,  welche  Giußizierati  oder  Gerichts- 
barkeiten genannt  werden,  und  zwar:  1.  Terra  di  La- 
voro , mit  der  Haupt  da  dt  Napoli;  2.  Principato  di  Sa- 
lerno oder  Principato  citra;  3.  Principato  ultra  oder 
Montefufco;  4.  Matern  oder  Baßlicata;  5.  Calabria  fet- 
tentrionale  od.  citra  ; 6.  Calabria  meridionale  od.  ultra,  auch 
Catanzaro  ; 7.  Terra  d’O tränt 0 oder  die  Provinz  Leere 
(die  mit  den  beyden  nächft  folgenden  Apulien  (Apuglia 
oder  Puglia ) ausmacht) ; 8.  Terra  di  Bari  oder  die 

Provinz  Trani;  9.  Capitanata  oder  die  Provinz  Luc  er  a, 
nebft  der  Graffchaft  Moliße ; 10.  Abruzzo  citra  oder 

bajfo  oder  die  Prov.  Chieti ; 1 1.  die  Prov.  Teramo;  12. 
Abruzzo  ultra  oder  alto  oder  die  Prov.  Aquila.  Sie  ent- 
halten zufammen  2067  Univerßtä  oder  Gemeinheiten. 
II.  Das  Königreich  oder  die  Infel  Sicilien  ift  in  3 Land- 
fchaften > welche  Thäler  genennt  werden,  abgetheilt: 
1 . Val  di  Mazzara , mit  der  Hauptttadt  Palermo  ; 2.  Val 
diöemona;  3.  ValdiNoto.  Sicilien  ift  auch  in  Uni- 
verßtä  eingetheilt.  Um  die  Infel  herum  liegen  die  klei- 
nern Aegadifchen  und  Liparifc'aen  Infein. 

* Der  fogenannte  Stato  degli  Prefidii,  der  zerftreut  an  und 
in  dem  Mittclmecre  lag,  gieng  durch  den  am  28.  May 
1801  mit  der  Franzöf.  Republik  gefchloflenen  Friedens- 
vertrag fiir  den  König  von  Neapel  verlohren,  indem  er 
feinen  Antheil  an  der  Infel  Elba  an  Frankreich,  Orbitello 

aber, 

*)  Ob  der  Flächeninhalt  des  ehemahligen  Stato  degli  Prefi- 
dii bey  diefen  Berechnungen  mit  im  Anfchlag  begriffen 
fey,  läfst  fich  nicht  beftimmen.  Uebcrdies  miifstc  auch 
erlt  jener  Flächeninhalt  ausgemittelt  werden. 
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aber,  das  Fiirftenthum  Piombino  und  einige  andre  dazu 
gehörige  Oerter  dem  von  den  Franzofen  neu  gefchaffenen 
Königreich  Etrurien  iiberlalTen  niufste. 

II.  B e w o h n e r. 

1.  Nach  den  V'ölkerklaJJen.  Neapolitaner  und  Sici- 
lianer  find  aus  Griecltif ehern , Arabif ehern  und  Norman - 
nifch  ■ Fr anzößf ehern  Geblüt  entfianden.  Heut  zu  Tage» 
find  beyde  fiir  fich  Ein  Volk. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  In  Neapel:  1782  zählte 

man  4 Millionen  675,396:  1784»  nach  dein  Men- 

fchenfrefienden  Erdbeben,  4 Mill.  648,330;  davon 
in  der  Hauptfiadt  383,610:  1788  aber  4 Millionen 

815,182  *);  davon  in  der  Hauptfiadt  404,000.  In 
Sicilien:  1748  zählte  man  1 Mill.  176,615,  und  1778 
fchätzte  man  fie  auf  1 Mill.  300,000. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Die  Neapolitaner  werden 
als  fehl*  lifiige,  ränkfüchtigeundunruhigeLeutebefchrie- 
ben.  Die  Habfucht  ifi  ihr  Abgott,  dem  fie  alles  auf- 
opfern; deswegen  find  fie  auch  äufserfi  mifstrauifch  und 
argwöhn i fch.  Der  Wollufi  und  dem  Müfsiggang  find 
fie  fehr  ergeben.  An  Dieben  und  Meuchelmördern  fehlt 
es  nicht.  Die  diebifchflen  Leute  in  der  Hauptfiadt  find 
die  Lazzaroni , deren  Zahl  auf  40,000  gefchätzt  wird. 
Bey  dem  allen  bilden  fich  die  Neapolitaner  viel  auf  ihre 
feine  Lebensart  ein,  und  hegen,  fo  wie  auch  andere 
Italiener,  fehl  im  me  Ideen  von  den  Siciliern , zu  Folge 
des  in  Italien  üblichen Sprüehwortes : Omnes infulani mali , 
Siculi  auteni  peßmi.  Fremde  Reifende  fchildern  aber 
beyde  Nationen  vorteilhaft.  Beydes  kann  auch  bey- 
fammen  befiehen  ; denn  unter  den  Vornehmem  giebt 
cs  viele  Perlonen  von  erprobter  Rechtfchaffenheit  und 

von 

*)  Dabey  ift  das  Militare  nicht  mit  gerechnet;  dies  in  dem 
Jahr  1 788  dazu  gcfchlagen , kommen  heraus:  4 Millio- 
nen 869,875. 
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von  ungemeiner  Leutfeligkeit : aber  der  gro fse  Hänfen 
ift  fehr  roh,  ungezogen  und  auf  eine  viehifche  Artwol- 
JüHig.  Die  Neapolitaner  und  Sicilier kleiden fich  profs- 
tentheils  Franzöfilch.  Landflrafseii  und  Wirthshäufer 
findet  man  in  ganz  Sicilien  nicht. 

III.  Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pflanzenreich , und  zwar  1)  in  Neapel: 

Getreide , hauptsächlich  Weitzen  von  verfchiedener  Art, 
Mays,  Buchweitzen;  Kartoffeln , Reis,  defien  Bau  auf 
einige  waflerreiche  Gegenden  eingefchränkt  ift;  Hül- 
fen/rückte  aller  Art;  Hanf  und  Flachs  ; Baumwolle;  Saf- 
fian; Zuckerrohr;  Tabak;  Lakritzen - und  Maßixflräu- 
cher;  JVein  von  unzähligen,  guten  und  fchlechten , Ar- 
ten, nebft  Rofinen;  O eibäume,  die,  nächfi  dem  Getreide 
und  Wein,  das  Hauptprodukt  des  Reichs  geben;  Ci- 
tronen,  Limonien , Pommeranzen  und  andere  edle  Fruchte  * 
Kaflanien,  Birnen , Aepfel , Granatapfel , Pfirfchen , Fei- 
gen,  Mandeln , Nüfl'e  und  andere  Obftfrüchte;  Johannis- 
brod;  Kapern;  Maulbeerbäume  (nach  dem  Oelbaum  das 
niitzlichfie  Produkt) ; der  Mannabaum;  Eichen , Ulmen , 
Richten , Tannen  und  viele  andere  Baume,  diezum'Theil 
grofse  Waldungen  bilden,  an  denen  aber  auch  iiKvielen 
Gegenden  Mangel  ift;  Gartenfiiichte  aller  Art;  medici- 
nifche  Kräuter.  — 2)  In  Sicilien:  Getreide  im  grpfsten 

Ueberflufs,  vornehmlich  Weitzen,  der,  fo  wie  Gerfie 
und  Haber,  in  einigen  Gegenden  wild  wächft;  JVein, 
Obfl , edle  Früchte  und  Gartengewächfe  von  allen  Sorten 
überfiüfsig^;  Hülßnfiüchte , vorzüglich  Bohnen  und 

Erbfen;  Süßholz ; Oel;  Safran ; Zuckerrohr;  Manna; 
Maulbeerbäume;  Johannisbrod ; Piflazien;  Cctnarien- 
faamen  (Scagliola);  Hafelnüffe;  Salzkraut , woraus  Sode 
bereitet  wird  ; Reis ; die  Papyrus  pflanze. 

2.  aus  dem  Thierreich , und  zwar  1)  in  Neapel; 
Pferde:  Mault  hier  e;  Efel;  Rindvieh;  Büffelochfen ; Zie- 
gen ; 
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gen ; Schaafe  von  fechserley  Gattungen  und  fehr  ver- 
schiedener Wolle;  Käfe  von  allerJey  Art,  befonders 
Caciocavcillo ; Schweine:  Wildprät  in  manchen  Gegenden 
zuviel;  Bienen,  zum  Thcil  mit  köfldichem  Honig; 
zahmes  und  wildes  Geflügel  überall  in  Menge*;  Seiden- 
Würmer , vonfdenenman  jährlich  ungefähr  800,000  Pf. 
Seide  ziehet;  Fifchc  reichlich  und  höchft  mannichfach  in 
FlülTen  und  Seen.  — 2)  In  Sicilien:  Pferde;  Efel; 

Maulthier e ; Rindvieh;  Schaafe,  deren  Wolle  fehr  ver- 
helfen werden  könnte;  Ziegen;  Seidenwürmer  noch 
mehr,  als  in  Neapel  (fie  Sollen  ungefähr  eine  Million 
Pfunde  Seide  erzeugen);  vierfüfsiges  und  geflügeltes 
Wildprät;  Fifche,  befonders  Thunfifche.  Anfchoven 
und  Sardellen ; Kantharidcn  oder  Spanifche  Fliegen . 

3.  Aus  dem  Mineralreich , und  zwar  1)  in  Neapel: 
Gold  und  Silber , das  aber  nicht  gewonnen  wird ; Spies- 
glas,  Vitriol , Alaun , Schwefel  (die  Solfatara  bey  Poz- 
zuoli  iff  an  Schwefel  und  Alaun  unerfchopflich);  Bley , 
Kupfer , Markaflt , befonders  Eifen  (zu  Stilo);  Rleyerz; 
Salpeter;  Marmor  von  vielerley  Sorten;  Alabafler; 
Granit;  Steinfalz;  Salpeter.  Diefes  Naturreich  wird 
fehr  vernachläfsigt.  — 2)  In  Sicilien:  diefelben Mine- 

ralien mit  derfelben  Vernachläfsigung ; aufserdem  Aga- 
the, Porphyr , jfafpis , Lapis  Lazuli , Avanturino , Ko- 
rallen; Salz  in  grofser  Menge,  befonders  Steinfalz ; 
Bims ß ein  u.  f.  w. 

Die  vorhin  angeführten  Bücher  v.  K.  U.  v.  \Salis  u.  Spallan- 
zani.  — Diff.  di  varie  produzioni  naturale  della  Sicilia  etc. 
dal  D.  Domenico  Schiavo.  Palermo  1762.  8.  Auch  in 
jsjuova  Raccolta  d’Opufcoli  T.  2.  p.  n fqq. 

IV.  Anlage  der  Länder  für  ihre 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Roden,  ln  Neapel:  Die  ganze  Strecke, 
die  am  Tyrrhenifchen  Meer  hinab  lauft,  und  ganz 

Cala- 


Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte.  653 

Calabrien  zeigen  Spuren  von  unterirdifchem  Feuer  und 
find  mit  vulkanifchen  Materien  bedeckt;  daher  häufige 
und  oftfiöchft  verderbliche  Erdbeben.  Die  ganze  Strecke 
von  Neapel  nach  Capua  ift  ein  Werk  des  Wallers  und 
Feuers;  deswegen  wurde  fie  von  den  Alten  Campi Phle- 
graei  genannt.  Die  Seeländer  beftehen  mehr  oder  we- 
niger aus  fumpfigen  Viehweiden,  deren  Ausdiinftungcn 
epidemifche  Fieber  verurfachen  und  das  Leben  der  Be- 
wohner verkürzen.  Abruzzo  und  Principato  zeichnen 
fleh  durch  Berge  und  Heile  Anhöhen  vor  allen  andern 
aus:  Campania  hingegen  ift  eine  flache  Ebene , die  an 
Schönheit  und  Fruchtbarkeit  wenige  ihres  gleichen  hat. 
Das  fudliche  Calabrien  hat  ebenfalls  2 grolse  Ebenen; 
die  eine,  Palmi  genannt,  von  Monteleone  bis  Afpra- 
monte : die  andere , Marchefato , von  Cotrone  bis  Ca- 
taniaro.  Das  Apenninif che  Gebirge  erftreckt  fich  durch 
die  ganze  Lange  des  Landes  und  hört  bey  der  Sicili- 
fchen  Meerenge  auf.  Eine  Reihe  diefer  Berge  läuft  nach 
Weften  und  macht  das  V orgebirge  von  Sorrento.  Monte 
Gargano  ift  ein  Vorgebirge  am  adriatifchen  Meere. 
Monte  Barbar 0 , Mifeno  und  der  Fcuerfpeyende  JAefuv 
lind  unverbundene  einzelne  Berge.  — In Sirilien  : auch 
dort  wechfeln  grofse  Ebenen  und]  Gebirge  mit  einander 
ab.  Doch  bemerkt  man  den  Unterfchied,  dafs  Val  di 
Demona  am  reichften  an  Bergen,  Hügeln,  Holzungen 
und  Fruchtbäumen  ift:  in  den  beyden  andern  Valli  aber 
mehr  fchöne  reitzende  Ebenen  find,  berühmt  durch 
herrlichen  Wiefenwachs  und  treffliches  Korn.  Drey 
Vorgebirge  bezeichnen  die  dreyeckigte  Geftalt  der  In- 
fel: Capo  del  Faro  (ehedem  Pelorus),  Capo  Pdfjäro 
(Pachynus)  und  Capo  Boco  oder  Marfala  (l.ilybaeum). 
Weit  merkwürdiger,  als  fie,  ift  der  FeuerTpeyends 
Aetna. 

Will.  Hamilton's  Obfcrvations  on  Mount  Vefuvius,  Mount 

Etna  and  other  VoJcauos  etc.  Lond.  1 7 7 a.,  r.  Mit  Kupf. 

Teutfch  BerJ.  1773.  8»  Mit  Kupf.  — . Campi  Phlegrari : 

Obfer- 
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Obfervations  on  the  VoJcanos  of  the  two  Sicilics  etc. 
ÜbfT.  für  les  Volcans  des  deux  Siciles,  telles  qu’elles  ont 
ete  coinnuiuiquees  par  le  Chev.  Hamilton;  auxquelles 
pour  donner  une  idee  plus  precife  de  chaque  obferva- 
tion  on  a ajoute  une  Carte  nouvelle,  avec  planches 
cnluminees  par  l’Editeur  Pierre  Fäbris.  ä Naples  1776. 
2 Voll,  in  fol.  Engl,  und Franzofifch.  — DeJfelbenSu-.ipi 
to  the  Campi  Phlegraei , heilig  an  Account  of  the  great 
eruption  of  Mount  Vefuvius  in  the  montn  of  Auguif  1779; 
to  which  are  annexed  5 Plates  illuminated  from  drawings 
taken  and  eoloured  after  nature  under  the  infpection  of 
the  author  by  the  editor,  M,  P.  Fabris . ibid.  1779.  fol. 
Auch  Engl,  und  Franz,  — Ihoria  e fenouieni  del  Ve- 
fuvio  efpolti  da!  P.  Giov.  Maria  della  Tor  re.  ibid.  1755. 
Mit  Kopf.  2te  Edit.  mit  einem  Anhänge,  ibid.  1768.  4. 
Mit  Kopf.  Franz,  von  Peton.  ä Paris  1760.  8.  ibid.  1 7 76.' 
8.  ä Naples  1771.  8-  (Dies  letzte  [oll  eine  von  dem  V erf. 
Jelbfl  veranßallete  Uebcrfetzung  J'eyn).  Teutfch  nach  der 
irten  Ausg.  von  gf. agemann ; in  ' Büfching's  Mag.  Th.  3. 
S.  i - 122.  Mit  verkleinerten  Kupfern  des  Originals. 
Nach  der  2ten  Ausg.  mit  Annierk.  und  einer  Zugabe 
von  L.  (Erbrecht  Benj.  Dentin ),  Altenburg  178?*  gr  8 
Nur  mit  2 Kopf.  — Ausführlicher  Bericht  von  deruietz- 
tei n Ausbruche  des  Vefiivs  am  1 5 Jun.  *1794»  u.  f.  w.  von 
Hrn.  M.  A.  D.  O,  (I\l.  A.  d Onofrio);  neblt  einem  Schrei- 
ben des  Einfiediers  am  Vefuv  und  2 Briefen  des  Duea 
della  Tor  re  über  den  nämlichen  Gegenftand  u.  f.  iv.  aus 
dem  Ital.  (von  G.  S.  Walther').  Mit  einem  nach  der  Na- 
tur gezeichneten  Kupfer.  Dresd.  1795.  4.  — Fortgefetz- 
te Berichte  vom  Ausbruche  des  Vefuvs  am  1 5 Jun/i  794  ; 
von  .Seif  10  Breislack.  Nebft  einer  meteorol.  Abhandl.  vom 
Hagel  u.  f.  w.  von  M.  A.  d'Onofrio  u.f.w.  aus  dem  Ital. 
(von  demf eiben),  ebend.  1795.  4, — Mineralogie  Sicilcenne 
docimaftique  et  metallurgique,  011  connoifiance  de  tous 
les  mineraux  que  produit  l'isle  de  Sicile,  avec  les  details 
des  mines  et  des  carrieres,  etl’hift.  des  travaux  ancienset 
actuels  de  ce  pays,  fuivie  d’une  minerhydrologieSjcilienne  ; 
par  l’auteur  de  la  Lithologie  Siciliennc  (Comc adcBoreh'). 
a Turin  1780.  8.  — Voyage  aux  isles  de  Lipari,  faiteu 
1781,  ou  Notice  für  les  isles  Aeoliennes,  pour  fervir  a 
l’hilt.  des  volcans  etc.  par  Mr.  Deodat  de Dolomieu,  a Paris 
> 78  3*  8.  Teutfch  v.  L.C,  Lichtenberg,  Leipz.  1783.  8. 
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2.  Gewäffer.  Aufser  den  genannten  Meeren:  1) 
FliiJJ'e , und  zwar  in  Neapel:  Gärig hano , der  einzige 
fchiffbare,  Voltorno , Tronto , Atern&,  Sangro , For- 
tore , Ofanto,  Pefcara , Santo  u.  a.;  in  Sicilien:  la  Gia - 
retta , Cantera , Fiume  falfo , Belici,  Fiume  di  Lentini , 
Anapo , Nifo  u.  z.  Keiner  irt  fchiffbar.  2)  Landfeen , 
in  Neapel:  Celano , Agnano , Lncrino , Averno,  Lfma , 
iSa/jOt,  Farano  u.  a.;  i ni  Sicilien:  il  Beuiero  diTerranova. 
3)  Miner  alif che  IFaffer,  Bäder  und  Gefundbrunnen , in 
Neapel  fuhr  viele,  z.  B.  die  Schwitzbäder  oder  Sudatori 
di  S.Germano , Solfatara,  Sudatori  di  Tritoli , Pozzuolo 
oder  Puzzuolo;  in  Sicilien  bey  Corleone , Jra  reale , A'a- 
terno,  Canalotto , Termine , SanGiuliano , Petrnglia,  Ra- 
dufa , A?/L  Bayuth , Calogero,  Cefalu  u.  a, 

3.  Luft  und  Witterung.  In  beyden  Ländern  mei- 
flentheils  ungemein  heifs  und  trocken.  In  Abruzzo, 
das  in  einigen  Gegenden  der  Schweitz  gleichet,  herrfchet 
eine  mäfsige  Kälte;  im  Mittelpunkte  Neapels,  eine  ge- 
linde Witterung;  an  den  Seiten  des  Meeres  und  auf  den 
Ebenen,  eine  oft  unerträgliche  Hitze.  Die  am  Tyrrhe- 
nifchen  Meere  liegenden  Provinzen  werden  durch  öftern 
Regen  befruchtet:  deflo  feltener  regnet  es  auf  den  Adria- 
tifchen  Küßen  in  Puglia.  In  Sicilien  mufs  man  fchon  zu 
Anfänge  des  Januars  den  Schatten  buchen:  nur  im  März 
giebt  es  einige  Tage,  da  die  Winde  ein  wenig  kalt  find. 
Der  Sirocco  oder  Siidoßwind  veruriachet  im  Sommer, 
befonders  im  Julius,  eine  alles  durchdringende  Hitze. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Bey  feiner  in  den  meiflen  Gegenden  ungemein  gro- 
fsen  Fruchtbarkeit  erfordert  er  wenig  Anrtreugung  der 
Kräfte.  Hier  und  da  wird  diefe  Fruchtbarkeit  fehr 
emfig  benutzt.  In  manchen  Gegenden  wird  das  Erd- 
reich jährlich  zu  3 verfchiedenen  Produkten  beftcllt, 
ohne  jemahis  brach  zu  liegen. 
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VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der 

Bewohner. 

9 

I.  In  Anfehung  der  Viehzucht , Fifcherey  und  ,Jä- 
gerey.  Erfiere  wird  in  vielen  Gegenden  fehr  häufig  ge- 
trieben. Zwar  find  die  künfllichen  Viehweiden  wenig 
gebräuchlich:  aber  mit  natürlichen  find  beyde  Sicilien 
reichlich  veVfehen,  befonders  Euglia  und  Abruzzo,  w el- 
che Provinzen  von  jeher  durch  ihre  zahlreichen  Vieh- 
herden berühmt  waren.  Auf  der  Infel  Sicilien  ifi  im 
Val  di  Demona  die  ßärkfie,  aber  doch  mit  groiserNach- 
läfsigkeit  betriebene  Viehzucht.  Die  Fifcherey  wird 
nicht  fo  benutzt,  wie  es  der  Vortheil  beyder  Länder  er- 
fordert. Nur  die  Neapolitaner  undTarentiner  find  ge- 
fchickte  Fifcher.  In  vielen  Gegenden  Neapels  wird  dre- 
fer  Nahrungszweig  durch  die  Plackereyen  der  Lehnher- 
ren gefchwächt  oder  gar  vertilget.  Die  Jägerei]  wird 
eifrig  getrieben  und  veranlaget  verfchiedene  Handels- 
vortheile. 

a.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Inder 
neuern  Zeit  hat  er  fich  vermehrt,  aber  nicht  verbeflert. 
Letzteres  hindert  die  ganze  bürgerliche  und  kirchliche 
Verfaflung  der  Länder.  In  Sicilien  hat  man  Kornma- 
gazine ( Carricatori  Reg] ')  angelegt.  Die  Gewinnung 

des  Oels  und  der  edlen  Früchte,  der  Weinbau  und  die 
Seidenzucht  find  in  beyden  Sicilien  die  ausgedehnte ften 
und  einträglichfien  Belchäfdgungen. 

Agricoltura,  prodotti  e commercio  della  Sicilia,  dell’Abate 

Pom.Seftini.  Firenze  1 7 7 7.  8-  Auszug  in  Jagemann's  Mag. 

der  Ital.  Litt.  B.  3.  S.  22  - 42.  B.  4.  S.  48  - 82. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken . 
Bey  weitem  nicht  lo  viele,  als  die  reichen  Naturpro- 
dukte fordern \ zumahl  in  Sicilien,  wo  man  fich  ganz 
auf  den  Fleifs  anderer  Nationen  verläfst.  Fabrikörter 
wenn  mau  fie  anders  fo  nennen  darf,  find:  Neapel, 
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GalUppli,  Catanzaro,  Cava,  Arpino,  Cufano,  Ta* 
ranto,  Reggio  — Meffina,  Catania,  Jaci  und  Palermo; 
allenfalls  auch  Naro  und  Traina.  Was  da  noch  ge- 
macht wird,  behebt  in  Seidenwaaren,  Nefteltuch,  baum- 
wollenen gewebten  Decken,  Strümpfen  und  Mützen, 
Hüten,  Leder,  groben  Tüchern^,  Juwelier  - und  Gold- 
fchmiedarbeiten,  Marmor- und  ausgelegten  Steinarbei- 
ten, Porzellan  und  Fayence,  Eifen-  und  Tifchlerarbei- 
ten,  allerhand  Sachen  aus  Vefuv’s  und  Aetna’s  Laven, 
Macaroni. 

4.  in  Anfehung  des  Handels , der  im  hö ehrten  Grade 
paffiv  irt,  obgleich  die  glückliche  natürliche  Lage  bey- 
der  Königreiche  zum  Gegentheil  reitzen  füllte:  aber 
Regierung  und  Kunrt  kommen  der  Natur  nicht  zu 
Hülfe.  Das  herrliche  Sicilien  hat  fogar  nicht  einmal 
Landrtrafsen.  Fall  der  ganze  Handel  beruht  auf  Kre- 
dit, wob.y  der  Betriigereyen  viel  gefpielt  werden.  Hier- 
zu kommen  die  verderblichen  Monopolen  mit  Seide, 
SafFran , Salz,  Salpeter  und  Schiefspulver,  Eifen,  Oel 
und  Seife,  und  die  Erfchwerung  der  Ausfuhr  überfiüfsi- 
ger  Produkte  durch  übermäfsige  Abgaben.  Der  Sicili- 
fche  Handel  irt  ganz  in  den  Händen  der  Genuefer  und 
Franzofen.  Neapel  verlichrt  bey  feinem  auswärtige^ 
Handel  jährlich  eine  Millfon  Ducati.  Der  Schleichhan- 
del erfetzt  den  Schaden  gewilTermafscn ; er  verhält  lieh 
bey  eingehenden  Waaren  ungefähr  wie  15  zu  100  und 
bey  ausgehenden, wie  30  zu  100.  Aufser  den  Genue- 
fern  und  Franzofen  kommen  Schiffe  von  Livorno,  Eng- 
land, Holland,  Dänemark  und  Schweden  des  Handels 
wegen  nach  Neapel,  Gallipoli,  Cotrone, Taranto,  Trani, 
Barletta , Pafitano  (deflen  Bewohner  aktive  Kauffahrer 
find),  Manfredonia  — Meffina,  Palermo,  Catania, 
Siragofa.  Mit  Teutfchland  geht  der  Handel  meifteuf 
über  Triefti  Genua  und  Livorno. 

Die  beträchtliehrten  Importen : Gewürze,  Kaffe«, 
Thee,  Zucker,  Cochenille,  Indigo,  Syrup,  .Hanf, 
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Wachs,  Baumwolle,  Leinwand,  Papier,  Fnrbene^den, 
Glas,  Häute  und  Felle,  Käfe,  Wolle,  Galanteriewaa- 
ren,  Holz,  rohe  und  bearbeitete  Metalle,  Pech,  gelal- 
zene  Fifche,  Tabak,  Spielkarten,  Klempnerwaaren, 
Schifftheer,  Flintenfteine  u.  f.  w. 

Exporten:  Die  unter  Nr.  III.  erwähnten  Naturpro* 
ducte ; auch  etwas  an  wollenen  Tüchern,  wollenen 
Hüten,  Strümpfen,  Decken  und  dgh  Netze,  einige 
Seidenzeuche,  Nudeln,  Violinfaiten,  Pferdehaare,  Lum- 
pen, Weindein. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  1)  7 IVechfelbänke 
zu  Neapel,  die  von  Piivatperfonen  mit  Erlaubnifs  der 
Obrigkeit  errichtet  worden  und  von  Bürgern,  unter  dem 
Namen  Governatori,  die  der  König  dazu  wählt,  un- 
entgeldlich  verwaltet  werden.  Ihr  Kredit  ift  grofs.  Das 
ihnen  anvertraute  Geld  benutzen  fie,  wie  ihr  Eigen- 
thum. Die  Rückzahlungen  gefchehen  meiflens  mit 
Bankzetteln.  Zu  Palermo  id  eine  öffentliche  Bank  für 
Sicilien.  2 ) Affekur  anzgef eil fchaften.  3 ) Handelsver- 

träge mit  der  Pforte,  mit  Schweden,  Dänemark,  der 
Batavifchen  Republik  und  den  Afrikanifchen  Seeräubern. 
4)  die  Meffen  zu  Foggia,  Salerno  und  Orbitello.  5)  das 
höchße  Konimerzkollegium  zu  Neapel  und  die  dazu  gehö- 
rigen 5 Konfulate  in  dem  Königreich  Neapel.  6)  der 
delegirte  Richter  über  die  Wechf elbriefe  und  über  die 
Börfe.  7)  die  Manufacturfchule  zu  S.  L.eucio. 

Die  vornehmden  Hindern ffe  des.  Handels  find  fo 
eben  angedeutet  worden. 

Baumölhandel  in  Neapel,  befonders  in  Gallipoli,  nebfl; 
andern  Nachrichten  vom  Handel  im  Königreich  Neapel, 
aus  Sirümberps  Anmerkningar  angaende  Handelen  och 
Sjöfarthen  (Stockh.  1760.  8.)  S.  72  — 102;  in  Schlözer’s 
BriefwecKfel  Th.  5.  S.  >74 — >9>-  — Mem.  für  le 
Commerce  de  Sicile;  in  Lettres  für  la  Sicile  par  un  Vo. 
vagem-  Italien  etc.  ( Amft.  > 778.  >-2  ) S.  155  u.  f.  - 
Ificl.  Bianchi  ful  Commercio  della  Sicilia;  in  dejjen  ital. 
Ueberf.  v.  Hume’s  polit.  Verfuchcn  (Palermo  1774.  8). — 
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Efiai  für  le  Commerce  des  na(ions  de  I’Europe  avec  un 
App  treu  für  le  Commerce  de  la  Sicile  en  paticulier  p.  Xav. 
Scrofani ; trad.  de  1’  Italien.  Paris  1801.  8 • — De’ 
Banchi  di  Napoli  e della  lor  ragione,  trattato  di  Mich. 
Rocco.  Parte  I.  Napoli  1785.  8.  Mit  Kupf. 

* Miinzwefen.  In  Neapel  rechnet  man  nach  Ducati,  Tari , 
Carlini,  Grani  und  Cavalli.  Der  Ducato  gilt  ungefähr 
1 Thaler  4 Ggr.  6 Pfen.  Sächf.  oder  2 Fl.  8 Kr.  Rheinl. 
und  enthält  5 Tari,  deren  einer  5 Ggr.  8 Pfen.  beträgt 
lind  2 Carlini  enthält;  ein  Carlino  wäre  demnach  unge- 
fähr fo  viel,  als  2 Ggr.  10  Pfen.  Der  Carlino  wird 
weiter  eingetheilt  in  4 Cinquini,  ein  Cinquino  in 
Grani,  ein  Grano  (oder  3f  Pfen.)  in  2 Tornefo,  ein  Tor- 
nefe  in  i-j  Qiiartini , ein  Quartino  in  a Piccioli,  und  ein 
Picciolo  in  2 Cavalli  (1  Cav.  ungefähr  1 Heller.)  Wirk* 
liehe  Münzforten  find  in  Golde:  Doppien  oder  Dublonen 
zu  46  Carlini  und  Sicilifche  Unzen  { Oncie)  zu  30  Carlini; 
es  giebt  auch  doppelte.  In  Silber:  Ganze  und  halbe 
Ducati  zu  10  und  zu  5 Carlini;  ganze  und  halbe  Sicili- 
fche 'Thaler,  zu  12  und  zu  6 Carlini;  Tariftücke ; Stücke 
von  26  und  13  Grani;  wie  auch  Carlini  - und  Grani- 
ftücke.  In  Kupfer : Stücke  von  3 und  4 Cavalli;  den 
Tornefe  zu  6 Cavalli;  Stücke  von  9 Cavalli;  das  Grano 
von  2 Tornefi  oder  12  Cavalli;  und  Pubblica  oder  ij 
Grani.  — In  Sicilien  wird  gerechnet  nach  Unzen  zu  30 
Tari,  deren  einer  2 Carlini,  deren  einer  ’j^Ponti,  de- 
ren einer  4y  Grani,  und  deren  eines  6 Piccioli  enthält. 
Eine  Unze  ift  ungefähr  ZU  3 Thaler  8 Ggr.  Sächf.  oder'4 
6 Fl.  Rhein.  Wirkliche  Münzforten  und  zwar  in  Goldei 
doppelte,  ganze  und  halbe  Unzen.  In  Silber:  Ganze, 
halbe,  i,  § und  Thaler  zu  12,  6,  4,  3,  2 und  1 

Tari,  wie  auch  Carlini ftücke,  I11  Kupfer:  Grano  • 

6 Neap.  Cavalli,  und  Mezzo  Grano 3 Neap.  Cavalli. 

Dcllo  dato  prefente  della  Moneta  del  Regno  di  Napoli 
e della  neceffitä  di  un  alzamento,  libri  due  dell’  Avvo- 
cato  Luigi  Diodati,  Nap.  1790.  8. 

Gewicht.  In  Neapel  hat  man  fchweres  und  leichtes.. 
Nach  jenem  gehen  auf  ein  Caularo  oder  Centner  (Can* 
taro  grojjo)  100  Roioli-,  nach  diefem  aber  auf  ein  Can- 
taro  (Cantaro  piccolo)  150  Pfund.  10  Rotel i find  gleich 
28  Pfunden.  Diefes  Pfund,  wonach  auch  Gold  und 
Silber  gewogen  werden,  hat  12  Unzen,  1 Unze  aber 
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8 Otiave.  In  Sicilien  hat  man  dreyerley  Gewicht.  Schwere 
Rotoli  enthalten  33  Unzen;  leichte  nur  30;  und  auf  ein 
Pfund  gehen  12  Unzen;  auf  eine  Unze  10  Drachmen ; 
auf  1 Drachme  3 Skrupel,  und  auf  1 Skrupel  20  Gran. 
Ein  Cantaro  von  fchwerem  Gewicht  hat  100  fchwere 
Rotoli ; ein  Cantaro  von  leiphtem  aber  ioo  leichte 
Rotoli. 

Maäfe.  In  Neapel  wird  das  Getreide  nach  Carri  und 
Tomoli  gemeflen ; ein  Carro  hat  36  Tomoli;  und  1 To- 
molo  Weitzen  wiegt  4 5 Rotoli.  Doch  ift  dies  nicht 
überall  überein.  Ein  halbes  Tomolo  heifst  Mezzetlo. 
Wein  wird  nach  Carri  und  Botii  gemeflen ; ein  Carro 
hat  2 Borti;  1 Botte  hat  12  Barili.  f ine  Pipe  Wein  hat 
14  Barili,  und  eine  Barile  60  Carafe . (Die  Carafft  ift 
fehr  verfchieden ; in  der  Stadt  Neapel  wiegt  eine  Cnrafa 
Wein  33,  an  andern  Orten  36,  an  andern  '40  oder  4s 
Unzen ; in  Calabrien  fteigt  fie  gar  auf  60  Unzen).  Eine 
Sahna  Oel  hat  10  Staia  und  1 Staio  32  Pignatle.  ri  Sal- 
me Oel  werden  bey  der  Fracht  für  eine  Laft  gerechnet. 
Es  ift  aber  das  Maas  flüfsiger  Körper  fehr  verfchie  'ein 
Das  L'angeumaafs  heifst  Canna , deren  jede  in  8 Pahni 
eingetheilt  wird.  (Ein  Palmo  enthält  9^  Zoll,  oder 
2^  Zoll  weniger,  als  1 Parifer  Fufs;  er  wird  in  12  Un- 
zen ( Oncie ) und  1 Oncia  in  5 Linien  oder  Minuten  cin- 
getheilt).  Die  Elle  (Braccio)  hat  2-*-  Palrai.  In  einigen 
Gegenden  ift  die  Elle  nur  2 Pahni  lang:  in  andern  ent- 
hält die  Canna  3 Eilen.  Das  Ackermaas  ift  der  Moggio 
oder  Tomolo.  Gewöhnlich  enthalt  der  Moggio  30  Pajfi 
(Schritte),  1 Paflo  30  Paffitelli  und  1 Paftitello  wird  in 
7y  Palmi  getheilt.  240  Palmi  machen  eine  Setite  eines 
Quadrat- Moggio  aus.  Das  Tomolo  wird  in  2 s Pafti, 
und  der  Paflo  an  einigen  Oertern  in  7 , an  andern  in 
7 % Palmi  getheilt.  — In  Sicilien  heifst  das  Getreide- 
maas  Sahna  und  ift  von  cerleyArt:  die  gröfsere  ift  un- 
gefähr 20  vom  100  grofser,  als  die  kleine.  Beyde  wer- 
den in  16  Tomoli'  eingetheilt.  Der  Wein  wird  nach  einer 
Sahna  verkauft,  deren  12  eine  Tonne  machen.  Es  ift 
aber  nicht  durchaus  cinerley  Weimnaas  auf  der  Infel. 
Das  Oel  wird  nach  einem  Maas,  Caffifo  oder  Caffis  ge- 
nannt, verkauft,  das  man  auf  1 2-i  fchwpre  Rotoli  dem 
Gewicht  nach  fchätzet.  Es  wird  auch  das  Oel  blos  nach 
dem  Gewicht  verkauft.  Das  Längenmaas , wie  in 
Neapel. 
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5.  in  Anfehung'  der  Religion.  In  beyden  König- 
reichen werden  blos  Römifch  - katholifche  Chriften  ge- 
duldet, doch  giebt  es  in  beyden  Griechen,  aber  unirte, 
die  zwar  ihre  Kirchen  und  Prieder,  ihr  Griechifches 
Officium  und  Brevier  haben,  auch  ihre  Melfe  auf  Grie* 
chifch,  jedoch  nach  Lateinifchenr  Ritus,  halten.  In 
Meffina  haben  fie  einen  Archimandriten , und  den  Pa- 
triarchen zu  Kondantinopel  halten  fie  für  ihr  wahres 
Oberhaupt.  Die  Katholiken  find  gegen  andere  Reli- 
gionsverwandte bey  weitem  nicht  fo  hitzig  und  verfol- 
gend, als  in  manchen  Teütfchen  Ländern.  Sie  fehen 
die  Mängel  ihrer  Religion  wohl  ein:  dürfen  es  fich 
aber  nicht  merken  lalfen;  daher  viel  Freygeiflerey.  In 
Neapel  id  die  Gewalt  des  Papdes  nicht  grofs;  feine 
Bullen  gelten  nur  nach  königlicher  Bedätigung  und  feine 
vermeintlichen  Rechte  werden  immer  mehr  einge- 
fchränkt.  In  Sicilien  übet  der  König , vermöge  der  lo- 
genannten  Sicilifchen  Monarchie , fogar  die  päpflliche 
Gewalt  aus.  Man  verlieht  darunter  die  Flechte,  die 
die  Päpde  Gregor  der  7te  und  Urban  der  2te  den  Köni- 
gen ertheilt  haben,  als  Legaten  a Latere  in  allen  Kir- 
chenfachen in  ihren  Namen  uneingefchränkt  zu  han- 
deln. Deswegen  id  ein  königliches  Tribunal  zu  Pa- 
lermo , de flen  Vorfitzer  Richter  der  Sicilifchen  Monar- 
chie heifst,  und  von  dem  man  in  keinem  Falle  an  den 
Papd  appelliren  kann , lo  dafs  dem  Röm.  Stuhl  dabey 
nur  das  Praeventionsrecht  übrig  id. 

Die  Zahl  der  Geißlichkeit  id  in  beyden  Sicilien,  zum 
unausfprechlichden  Nachtheil  des  Staats  , ungeheuer 
grofs,  und  fie  id  aufserordentlich  reich.  In  Neapel 
lind  21  ErzbifchöfFe  und  1 10  Bifchöfie  (aufser  einigen, 
unmittelbar  unter  dem  Papd  dehenden).  Ehedem  hatte 
der  König  von  jenen  nur  8 und  von  diefen  nur  20  zu 
vergeben,  difc  übrigen  aber  der  Papd:  1788  aber  er- 
klärte der  König,  dafs  er  künftig  alle  Erz-  und  Bisthü- 
mei  felbd  vergeben , und  wenn  der  Papd  die  ernannten 
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Perfonen  nicht  confecrire,  er  dies  durch  feine  Befchöffie 
wolle  thun  laffen.  Aufserdem  find  53  fogenannte 
freye  und  bey  1 60  andere  Abbteyen  vorhanden.  Für 
die  Geiflicrkeit  find  befondere  Gerichtshöfe , die 
Nr.  XV.  verzeichnet  flehen.  Seit  1788  find  alle  KIö- 
fier  der  Abhängigkeit  von  ihren  Generalen  und  ihren 
aulser  Land  wohnenden  Superioren  entzogen  und  in 
geifilichen  Sachen  den  Bifch offen , in  weltlichen  aber 
den  weltlichen  Gerichten  unterworfen  worden.  Der 
Weifpriefler  lind  über  47,000;  der  Mönche,  welche 
Güter  befitzen,  15-16,000,  der  BettelmÖncbe  9-1 0,000, 
und  der  Nonnen  26-27,000;  zufammen  ungefähr 
100,000  Perfonen.  (In  der  Stadt  Neapel  allein  find 
104  Mönchs  - und  42  Nonnenkiöfier).  Ihr  Reichthum 
ill  lo  grofs,  dafs  man  meynt,  f aller  Einnahme  des 
ganzen  Landes  wäre  in  ihren  Händen:  doch  nicht  fo- 
wohl  in  denjenigen  der  Bifchöffe  und  Weltgeiflichen, 
als  vielmehr  der  Abbteyen  und  Klofier.  Die  Zahl  der 
Untetthanen  in  den  Kirchenlehen  beläuft  fich  über 
195,000.  Die  ganze  Summe  der  Reichthiimer  aller 
Kirchen  und  der  Beyfieuer  des  Volks  der  Religion  we- 
gen beläuft  lieh , nach  einer  mäßigen  Rechnung  , über 
9 Mill,  Ducati.  — In  Sicilien  gehören  die  Bifchöffe  und 
Aebbte  zu  den  Reichsfiänden , unter  dem  Namen  Brac~ 
cio  eccleßaßico.  Der  Erz-bifch'öjfe  find  feit  1775,  da 
Monreale  mit  Palermo  vereinigt  ward,  nur  2,  und  der 
BilchÖfle  6 (wenn  man  die  Bifchöffe  von  Lipari  und 
Malta  dazu  rechnet,  die  doch  Sufragane  der  Sicilifchen 
Erzbilchofe  find,  S).  Der  Erzbifchoff  von  Palermo  ifi 
die  2te  Perfou  im  Staate,  und  in  Abwefenheit  des  Vice- 
konigs  Präßdent  des  Reiches . Seine  jetzigen  Einkünfte 
belaufen  fich  ungefähr  auf  70,000  Scudi  oder  Sicilifche 
Thal  er.  Diejenigen  des  Erzbifchoffs  zu  Meffina  aber, 
ob  er  gleich  einen  gröfsern  Sprengel  hat,  auf  ;o,ooo. 
Der  Bifchofl  vonGirgenti  foll  60,000  geniefsen.  Aufser 
den  Bifchöfen  haben  noch  einige  Praelaten  bifchöflfliche 
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Rechte  und  zum  Tlieil  auch  Gerichtsbarkeit»  Der  Kö- 
nig hat  das  Patronatrecht  über  alle  Bilchöfte.  Die  Zahl 
aller  zur  Klerifey  gehörigen  Perfonen  wird  auf 
70-80,000  gefchätzt.  Der  Malteferorden  hat  in  ganz 
Sicilien  grofse  Vorrechte  und  Güter.  — Die  Inqtiiß- 
tion  ifl  in  Neapel  1746  und  in  Sicilien  1782  aufgeho- 
ben worden. 

Fried.  Miinter’s  Nachrichten  von  der  kirchlichen  Verfaf- 
fung  ira  Königreich  Neapel , in  dem  teutfchen  gemein, 
m'itzigen  Magazin  (herausgegeben  von  Eggers  Leipz, 
1788.  8-)  B.  2.  S.  210 -231.  — Prüfung  des  Patronat- 
rcchts  des  Königs  beyder  Sicilien  über  alle  Neapolitani- 
fche  Kirchen , die  mit  Konigl.  Lehenftiicken  und  Gütern 
begabt  find;  in  le  Bret’s  Mag.  Th.  3.  S.  111-159. — 
Rocchi  Pirri  Sicilia  facra , disquifitionibus  et  notis  illu- 
ftrata,  Libri  IV  ecc.  Ed.  II.  correctior  et  aucta  ampliori 
regum  Siciliae  chronologia.  Panormi  1644  - 1647. 
3 Voll,  in  fol.  Diefe  2t e Ausgabe  fleht  auch  im  Thefauro 
hift.  Ital.  Burmanniano  T.  X.  P.  II  et  III.  Ed.  III,  emen- 
data  et  continuatione  aucta  , cura  Anionvni  Mongitore ; 
acceflere  additiones  et  notitiae  Abbatiarum  S.  Bencdicti, 
Ciftercienfium , et  aliae,  quae  defiderabantur,  auct. 
Vito  Maria  Amico.  Panormi  1733.  2 Voll,  in  fol.  — 
Bullae,  Privilegia  et  Inftrumenta  Panormitanae  Eccle- 
fiae , Rcgni  Siciliae  primariae,  collecta  notisque  illu- 
ftrata  ab  Ant.  Mongitore  ib.  1734  fol.  — Caef.  Baro- 
nii  tract.  de  Monarchia  Sicula;  in  eiusd.  Annal.  ecclef. 
T.  XI.  Auch  befonders  unter  folgernder  Auffchrift  und 
vermehrt : C.  Baronii  tract.  de  Mon.  Sic.  Acceffit  Afcanii 
Cardinalis  Columnae  de  eod.  Tract.  iudicium.  Cum  eiusd. 
Card.  Baronii  Refponfione  apologctica  etc.  Paris  1609. 
8.  maior  — Iltoria  della  pretefa  Monarchia  di  Sicilia, 
del  Pontificato  di  Urbano  II , fino  a quello  di  Cie. 
mente  XI.  Roma  1715.  fol.  Von  Nie.  Maria  Tedeschi , 
Bifchoff  zu  Lipari.  — Defenfe  de  la  Monarchie  de  Si- 
cile  contre  les  entreprifes  de  la  Cour  de  Rome,-  avec 
une  Relation  vcritable  des  proccdes  des  dcux  Cours  de 
Rome  et  de  Sicilc  au  fujet  du  tribunal  de  la  Monarchie 
(par  L.  E.  du  Pin)  a Amft.  1716.  8. — Uebcr  die  neuen 
Streitigkeiten  des  Ncapolitanifchen  Hofes  mit  dem  Rü- 
mifehen;  in  Planck’ s neueften  Rcligionsgefchichtc  Th.  2. 
S.  x - 5 8. 


( i.  in 
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6.  in  Anfehung  der  Wijfcnfchaftcn  und  fihönen 
Künße.  Ti  otz  den  Gebrechen  der  Staatsverfafiung  und 
den  noch  fortdauernden  Religionsvorurtheilen  find  fie 
doch  mehr  im  Wachfen,  als  im  Abnehmen,  zumahl 
in  Neapel.  Die  neuen  Gefetze  fprechen  Italienifch,  und 
die  Werke  der  beflen  Schriftlicher  werden  in  diefer 
Sprache  gefthrieben  und  dienen  zur  Aufklärung  der  Na- 
tion Neapel  ernährt  eine  grofsere  Anzahl  gefchickter 
Mathematiker,  vortrefllicher  Phyfiker,  naturkundiger 
Aerzte,  aufgeklärter  Hilloriker,  grofser  Künfiler,  be- 
fonders  Mulikcr , und  anderer  gefchickten  Männer, 
ah  jede  andere  Stadt  Italiens.  Sie  kultiviren  die  Wif- 
fenfehaften  aus  eigenem  Triebe  und  um  fie  nützlicher 
zu  machen,  als  fie  wirklich  find.  Dazu  fehlt  nichts, 
als  eine  höhere  Richtung  zum  allgemeinen  Befien,  und 
ein  anderer  Gang  derj  Gebräuche ; welches  eine  der 
vornehmfien  Sorgen  der  jetzigen  Regierung  war,  die 
aber  in  der  neuern  Zeit  wegen  des  aus  derFranzöfifcherr 
Revolution  entfiandenen  Krieges  unwirkfam  blieb.  — 
In  Siciiien  ifi  man  noch  viel  weiter  zurück:  doch  fehlt 
es  nicht  ganz  an  gelehrten  und  aufgeklärten  Männern. 

E.gene  An  Halten  zum  Behuf  der  Wiffenfchaften  und 
Künfie : i 'l  die  1779  zu  Neapel  geftiftete  königl.  Akade- 
mie der  IViJfmfchaften  und  fchönen  Künße  und  die  er- 
neuerte Akademie  der  Etnaer  zu  Catania;  2)  die  Uni- 
verßtäten  zu  Neapel , Salerno  und  Altamura;  3)  die  Uui- 
verßtäten  zu  Palermo  und  Catania;  4)  viele  Kollegien  und 
Seminarien , unter  andern  eines  für  junge  Sinefen  zu 
Neapel;  *)  5)  Schulen  der  königl.  Hofpit  als  der  Unheil- 
baren zu  Neapel;  6)  die  durch  die  Edukationskaß'e  iin 
Königreich  Neapel  gelüfteten  und  unterhaltenen  Erzie- 
hnngshäufer ; 7)  das  zu  Catania  befindliche  Collegia  dei 
Nobili  oder  das  Cult ellianij che  Inßitut  und  ein  ähnliches 

zu 

*)  Die  notierte  Nachricht  von  diefem  Inftitnt  giebt  Staun- 
t<  n nt  der  Ueife  Jer  Engl.  Geländfch.  an  den  Kaifer  von 
China  13.  1.  S.  45  u.  f.  nach  der  Hiittnerilcheiu Ueberf. 
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zu  Palermo  5 8)  die  in  Sicilien  errichteten  Normal - 
fchulßn. 

Es  gießt  viele  anfehnliche  Bibliotheken , z.  B-  die  kö- 
nigliche in  dem  Pallad  Capo  di  Monte  zu  Neapel,  die 
öffentliche  Bibliothek  des  Fürrten  von  Tarfia,  der  Au- 
gurtiner zu  S.  Giovanni  di  Carbonara,  zu  S.  Angelo  ad 
Nilum , auf  Monte  Oliveto  und  der  Theatiner  zu  SS. 
Aportoli  eben  dafelbrt,  auch  die  Bibliothek  bey  der  dor- 
tigen Univerfität ; die  Bibliothek  zu  Monte  Cartino  und 
viele  andere.  In  Sicilien  die  öffentliche  Bibliothek  zu 
Palermo,  und  viele  Klorterbibliotheken,  befonders  in 
dem  Benediktinerklorter  S.  Martino.  Der  Buchhandel 
irt  in  fchlechten  Umrtänden , obgleich  die  Buchhändler 
mehr  Freyheit  geniefsen,  als  in  andern  Gegenden  Ita- 
liens. In  der  Stadt  Neapel  find  45  Buchdrucker eyen. 

An  herrlichen  Kunfi  - und  Natur alienfammlungen 
fehlt  es  nicht,  zumahl  in  der  Stadt  Neapel.  Die  Samm- 
lung Griechifcher  und  RÖmifcher  Alterthumer  zu  Por- 
tiei irt  einzig  in  ihrer  Art.  In  Sicilien  irt  ganz  vorzüg- 
lich das  Biscarifche  Mufeum  zu  Catania. 

Bernoülli's  Zufätze  zu  den  neueften  Nachrichten  von  Italien 
B.  2.  S.  39  - 83-  3 1 4 - 3 30.  ß.  3.  S.  31  11.  f.  — Memo- 
rie  per  fervire  alla  Storia  letteraria  di  Sicilia.  Palermo 
1756.  2 Voll,  in  12.  V.  Dom.  Schiave.  — Atti  delle 
Reale  Academia  delle  Scienze  e belle  lettcre  di  Napoli, 
della  fondazione  fino  all’a.  1787.  Nap.  1788.  4. 

7.  in  Anfehung  des  Adels,  der  überaus  zahlreich 
irt.  In  Neapel  rechnet  man  ungefähr  6000  Perfonen 
von  adelichen  Familien;  darunter  find  ungefähr  120 
Flirrten,  150  Herzoge,  170  Marchefen,  40  Grafen, 
und  450  Baronen.  Wenige  unter  ihnen  find  reich, 
alle  aber  geniefsen  anfehnliche  Vorrechte,  nehmen  ei- 
nigen Antheil  an  der  Regierung,  und  machen  zufam- 
men  den  einen  Stand  des  Reichs  aus.  Ihre  Güter  find 
Lehen,  die  mit  dem  Ausrterben  der  Familien  dem  Kö- 
nig heimfaden ; überhaupt  irt  in  den  beyden  Königrei- 
chen 
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eben  die  Feudalverfaßimg  noch  in  ihrer  ganzen  Stärke 
vorhanden.  In  Skilien  zählt  inan  5 y Fürflcn,  27  Her- 
zoge, 37  Marchefen,  26  Grafen,  1 Vicomte,  und 
7v  Barone,  die  zufammen  (228)  den  Braccio  militare 
oder  baroniale  ausmachen,  und  von  geringem  Edelleu- 
ten wimmelt  die  Intel.  Sie  find  unabhängiger  von  der 
königlichen  Gewalt,  als  diejenigen  in  Neapel,  und 
üben  mehr  Gewalt  über  ihre  Vafallen  aus.  Der  gröfste 
Theil  des  Adels  in  beyden  Staaten  bringt  fein  Leben  in 
ununterbrochenem  Miifsiggange  zu. 

Lo  fplcndore  della  Nobiltä  Napolitana,  efpofto  ne’cinque 
feggi;  giuoco  d’armc  etc.  ( Dal  Carlo  Forelli')  Nap. 
1678.  4.  — Deila  Sicilia  nobile;  opera  di  Fr.  Maria 
Emanuele  e Gaetani,  Marchefe  di  Villa  Bianca,  Signore 
del  Caßello  di  Mazzara.  Palermo  1754-1759.  3 Voll, 
in  fol. 

8-  in  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  In  Neapel 
machen  fie  den  2ten  Reichslland  aus,  und  geniefsen 
verfchiedene  Vorrechte:  in  Sicilien  haben  nur  43  Städte 
das  Recht,  Deputirte  ins  Parlament  zu  fcliicken,  und 
machen  zufammen  den  gten  Reichslland  aus.  Ver- 
fchiedene-beträchtliche  Städte  find  den  Baronen  unter- 
worfen. 

9.  in  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Er/lere 
find  fämmtlich  Herrendienilen  unterworfen,  aufserfl 
dürftig,  und  feufzen  bey  allen  Nafurfchönheiten  ihrer 
Ländereyen  unter  Verachtung  und  Unterdrückung. 

VIL  Grundgefetze. 

Die  auf  Befehl  Kaifers  Friedrich  des  2ten  1231  ge- 
fammleten  und  bekannt  gemachten  Konrtitutionen  bey- 
der  Reiche;  und  das  Thronfulgegefetz  von  1759. 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ifl  nicht  ganz  uneingefchränkt  monarchifch. 
Denn  Neapel  irt  ein  Lehn  des  päpftlichen  Stuhls,  und 

dgr 
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der  König  erkennet  die  Lehngerechtfame  deflelben  an 
durch  jährliche  Ueberfendung  eines  weiden  Pferdes  und 
i J 8 18  Scudi.  Dies  find  aber  auch  die  einzigen  Folgen 
diefer  Caerimonie,  dir  ntan  noch  überdies  in  der  neu- 
ern Zeit  ihre  Feyerlichkeit  benommen  hat.  Der  König 
hat  aber  auch  Rcichsßände  an  der  Seite,  die  das  Recht 
haben,  fich  alle  2 Jahre  zu  verfammlen  und  über  ein 
dem  König  zu  gebendes  Don  gratuit  zu  berathl'chlagen. 
In  Neapel  find  nur  2 Stände,  der  Adel  und  das  Volkj 
die  Geldlichen  machen  keinen  befondern  Stand  aus,  fon- 
dern  find  unter  die  beyden  Stände  vermifcht.  Wenn 
ja  die  Praelaten  zu  den  Reichsverfammlungen,  die  man 
Parlamente  nennet,  eingeladen  werden,  fo  gef  hiebt 
es,  in  fo  fern  fie  Lehnträger  find.  Aufserd  cm  müden 
die  königlichen  Edikte  in  der  Verfammlung  des  Adels 
und  des  ßiirgerdandes  zu  Neapel  regidrirt  werden. 
Diefe  Verfammlung  befieht  aus  den  5 Seggi , worein 
der  neapolitanifche  Stammadel  getheilt  id,  und  aus 
dem  Seggio  des  ßiirgerdandes  der  Stadt  Neapel,  an  de- 
ren Spitze  die  6 Eletti  dehen,  in  deren  Händen  auch 
der  wichtigde  Theil  der  Regierung  der  Stadt  fich  be- 
findet. In  Sicilien  id  die  Grundlage  der  ganzen  Ver- 
faflung  das  Verhältnifs  des  Königs  gegen  das  Parlament, 
befonders  gegen  defien  wichtigden  Theil,  die  Baronen. 
Die  Könige  haben  fich  nach  und  nach  mehr  Gewalt, 
als  urfprünglich,  zu  verfchaffen  gewufst.  Der  ganze 
Staatskörper  Siciliens  id  in  3 Stände  getheilt:  il  Rraccio 
militare  ode&baroniale  (der  Adel),  il  Rraccio  eccleßaßico 
(die  Bifchcffe  und  Acbbte)  und  il  Rraccio  domaniale  (die 
unmittelbar  unter  dem  König  flehenden  Städte).  * Ihre 
Verfammlung,  die  eigentlich  alle  3 Jahre  gehalten  wer- 
den foil,  in  neuern  Zeiten  aber  jne.hr  nach  Gutdünken 
der  Regierung  ausgefchrieben  wird,  heifst  auch  das 
Parlament  und  hat  das  Recht,  dem  Könige  Abgaben  zu 
bewilligen  und  abzufchlagen.  In  der  Zwifchenzeit  bleibt 
eine  Verfammlung  von Deputinen  zu  Palermo,  die  aus 

1 2 Mit- 
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12  Mitgliedern  aller  3 Staatskörper  befreht,  von  denen 
der  Erzbifchoff  von  Palermo  , der  Fürft  von  Butera,  ab 
älteEer  Baron  vonSicilien,  und  der  jedesmahiige  Prae- 
tor von  Palermo,  befländige  Mitglieder  End,  die  übri- 
gen aber  vom  Parlamente  gewählt  werden.  Der  Vice - 
Könige  deflen  Amt  eigentlich  nur  3 Jahre  dauert,  iE  fehr 
eingefchränkt. 

Breve  Iftoria  del  Dominio  temporale  della  fedc  Apoftolica 
nelle  due  Sicilie,  deferitta  in  5 libri  (di  Stefano  Borgia). 
Roma  1 7 s 8 . 4-  2 Edit.  ib.  1789-  4.  Dagegen  erfchienen 
folgende  Schriften:  Del  pretefo  Dominio  diritto  della 
S.  Sede  in  ragion  feudale  iul  Keame  di  Napoli  e de’  van- 
tati  Diritti  della  Camera  Apoft.  di  efigere  il  cenfo  c di 
efigerlo  con  iftabilita  folennita,  in  Dichiarazione  e Di- 
legunzione  delle  propofizione  in  fu  di  cio  fcorfe  nelle 
Scritture  di  Roma.  Nap.  1789.  4-  Lettera  aMonfig.  Bor- 
gia , nella  quäle  gli  fi  propongono  alcuni  dubbi  fu  di 
alcuni  punti  della  di  lui  breve  iftoria  ib.  1789.  4.  Ori- 
gine , progeffi  e fine  delle  Pontificie  Inveftiture,  ib. 
1789.  4.  Dimoftrazione  della  falfitä  de’  titoli  vantati  de 
S.  Sede  fülle  Sicilie  dell’  Abate  Giuf.  Ceftari.  1'.  I.  ib. 
1789.  4«  — Parlament  generali  del  Regno  di  Sicilia, 
dal  a.  1446  fino  al  1748;  con  le  Memorie  iftorichc  dell’ 
anticoe  moderno  ufo  del  Parlamento  appreffo  varie  na- 
zioni  ed  in  particolare  della  fua  origine  in  Sicilia  e del 
modo  di  celebrarfi;  di  Ant.  Mongitore-,  riftampati  colle 
addizioni  e note  del  D.  Fr.  Serio  e Mongitore.  Palermo 
1749.  2 Tom.  in  fol. 

IX.  Thronfolge* 

Der  Thron  iE  erblich  in  männlicher  und  weiblicher 
Linie.  Zur  Volljährigkeit  iE  das  i6te  Jahr  angenom- 
men. Die  Krönung  iE  nicht  gewöhnlich.  Der  Thron- 
folger heifst  jetzt  Herzog  von  Apulien. 

X.  Titel. 

König  beyder  Sicilien  und  zu  Jerufalem,  Infant  von 
Spanien,  Herzog  von  Parma,  Piacenza,  CaEro  u.  f.  w., 
und  erblicher  Grofsprinz  von  Toskana. 
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XI.  Wappen. 

Es  befleht  aus  einem  3mahl  in  die  Länge  getheilten 
Schilde  und  einem  Mittelfchilde.  Der  mittlere  Pfahl 
ift  queer  getheilt,  und  enthält  in  der  obern  die  Länge 
herab  getheilten  Hälfte  das  Wappen  von'Caftilien  und 
Leon,  und  in  der  untern  ein  blaues  mit  goldenen  Lilien 
betreutes  Feld,  mit  einem  rothen  Turnirkragen  von 
5 Lätzen,  als  das  Wappen  von  Neapel.  Der  2te  Pfahl 
zur  Rechten  ill  queer  getheilt,  und  enthält  im  obern 
goldenen  Felde  6 blaue  Linien  wegen  des  Haufes  Far- 
nefe,  und  in  dem  untern  das  Wappen  von  Portugal, 
das  die  FTerzoge  von  Parma  angenommen,  und  alfo  ill 
diefer  Pfahl  wegen  des  Herzogthums  Parma , gleichwie 
der  3te  zur  Linken  mit  dem  Mediceifchen  Wappen  we- 
gen des  Grofsherzogthums  Toskana  ill.  Der  blaue 
Mittelfc.hild  mit  3 goldenen  Lilien  und  einer  rothen 
Einfalfung  ill  das  Wappen  von  Anjou.  Der  Schild  ill 
mit  einer  königlichen  Krone  bedeckt. 

XII.  Hohe  Krön-  und  Reichsbe^mte. 

1.  in  Neapel  find  7 Reichserzämter , die  aber  jetzt 
aufser  der  Ehre  nicht  viel  bedeuten,  nämlich  der  Reichs- 
konnetabel , der  Reichsgmßiziere , der  Reichsgroßkämme' 
rer , der  Großalmirante , (der  doch  noch  ein  Iribunal 
hat),  der  Großprotonotarius , der  Großkanzler,  (der 
noch  Doktoren  machen  kann)  und  der  GroßfenefchaL — 
2.  in  Sicilien  find  ihrer  auch  7,  und  zwar:  der  Maeßro 
Portolano  (der  die  Kornmagazine  unter  feiner  Auflicht 
hat),  der  Generalaudiior , der  Großadmiral , der  Proto- 
notajo  oder  Kanzler,  der  Protonotario  dellci  Camera  re- 
ginale , der  Maeßro  fecreto  oder  Sekretär  des  Reichs,  wel- 
cher Generalprokurator  fall  aller  Sekretariate  des  Reichs 
ill,  und  der  Luogotenente  della  Regie fifealie , der  alle 
fequeltrirte  und  confifeirte  Güter  verwaltet. 

Diicorfc  de  fetti  offizi,  ovvero  de  fette  Grandi  dcl  Rcgno 
di  Napoli,  di  Camillo  Tutini  P.  I,  nelle  quäle  (1  tratta. 

del 
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del  Cotcftable,  del  Maeftro  giuftiziere,  dell’  Ammirante. 
Koma  1666.  4.  Der  Tocl  des  Verf.  hinderte  die  Fortset- 
zung, — Marchefe  di  Villa  Bianca  v.  den  7 Hofäm- 
tern des  Königr.  Sicilien  , die  unter  den  Normännern 
eingefiihrt  worden , in  den  Opufcoli  di  Autori  Siciliani. 
T.  8.  10.  1 1.  1 3.  1 5.  1 8. 

XIII.  Hofftaat. 

Prächtig  und  zahlreich.  An  der  Spitze  fleht  der 
Oberhojmeißer , (Maggior  Domo  rnaggiore),  der  Ober- 
ßdllmeißer  (Cavallerizzo  rnaggiore),  der  Oberftkammer- 
herr (Somigiiero  del  Corpo),  der  Kapiiain  von  der  kö- 
niglichen Leibgarde  (Capitano  della  Guardia  del  Corpo), 
der  Oberjägermeißer  (Cacciatore  rnaggiore),  der  Kapi- 
tain  der  Hellebardirer  { Capitano  degli  Alabardieri) , der 
erße  Stallmeißer  des  Königs  (Pritno  Cavallerizzo  del  Re). 
Die  Königin  hat  ihren  eigenen  Hofflaat. 

XIV.  Ritterorden. 

1.  der  Orden  des  heiligen  Januars. 

2.  der  Ci önßantinifche  Orden. 

3.  der  Orden  vom  Verdienß  oder  St.  Ferdinand. 

XV.  R egier  ungs-  und  Landeskollegien, 

Das  höchfle  ifl  der  Staatsrath , der  aus  dem  König, 
der  Königin  (feitdem  Ae  einen  Prinzen  gebühren  hat), 
einigen  Miniflern  und  3 Staatsfekretarien  befleht,  wo- 
von einer  die  fremden  Staatsangelegenheiten  und  die 
Gefchäfte  des  königlichen  Haufes  beforgt,  der  andere 
die  innern  Staatsgefch'äfte,  Begnadigungen,  JuAizfa- 
chen  und  kirchliche  Angelegenheiten,  der  3te  dasKriegs- 
uud  Seewefen.  Untergeordnet  lind  dem  Staatsrathe 
folgende  Kollegien:  1.  das  königliche  Kollegium  über 

die  Misbr ducke  (fuprema  Giunta  degli  abufi ).  2.  die 

königliche  Kammer  Santa  Chiara.  Weiter  werden  unter 
dem  allgemeinen  Namen  der  Polizeij  (Governo  di  poli- 
zia)  folgende  Fächer  oder  An  Aalten  begriffen:  i.  die 

Gc- 


und  Landeskollegien. 


6 71 


Gemeinden  des  Königreichs  (Communita  del  Regno). 
2.  das  Sanitätsamt.  3.  das  Amt  des  Protomedicus  (Pro- 
tomedicato  del  Rcgno).  4.  Proviantämter  (Giunte  dell’ 
annona).  5.  Aufßcht  über  Maas  und  Gewicht  (Zecca 
de’  pefi  e mifure).  6.  die  Konfulate  der  Seiden  - und 
Wollenwebers]).  7.  das  Amt  eines  Oberpoßmeißers  und 
das  Poßamt  (Officio  del  Corner  maggiore  eGiunta  delie 
pofie).  3.  die  Deputation  über  die  Landßraßen  des  Kö- 
nigreichs. 9.  die  Aufßcht  über  die  Seeh  fen  und  über 
den  freyen  Gebrauch  der  öffentlichen  Plätze  und  Straßen 
(Corte  della  Portulania).  10.  die  Deputation  über  die 
Schaufpiele  und  Theater.  1 1 . die  Direktion  der  Univer- 
ßtät  und  Kollegien.  — • Zur  Verwaltung  der  Staats- 
wirthfchaft  gehören:  1.  der  höchfte  Finanzrath  (fupremo 
configlio  delie  finanze) , der  aus  3 StUatsfekretarien, 
einem  Direktor  und  3 Rathen  befteht,  welche  alle  ein 
gleiches  Recht  zu  votiren  haben;  aufserdem  aus  3 Bey- 
fitzern  und  3 Kommillarien.  2.  die  königliche  Rech * 
nungskammer  (Camera  della  fommaria)  und  das  Amt 
des  Oberjägermeißers  (Montiero  maggiore).  3.  die 
Generalaufßcht  über  die  königlichen  Einkünfte  und  Zölle 
des  Königreichs  (Soprintendenza  generale  delP  az.ienda 
reale  e delie  dogane  del  regno.  4.  die  Buchhaltung  der 
königlichen  Beßallungen  (Scrivania  di  razione)  und  die 
Generalbäße  (Tcforeria  generale).  5.  das  Mautamt  zu 
Foggia  (Tribunale  della  dogana  di  Foggia).  6.  die 
kleine  Maut  in  Abruzzo  (Doganella  di  Abruzzo).  7.  das 
Amt  über  Allodialgüter  des  Königs  (Giunta  degli  allo- 
diali  del  Re).  3.  das  Amt  über  die  königlichen  Stätten 
(Giunta  de’  fiti  reali).  — Zur  JufFzpilege  des  Civilfian- 
des  find  angeordnet:  1.  der  heilige  Rath  von  S.  Chiara 
(facro  configlio  di  S.  Chiara)  oder  der  erfie  Gerichts- 
hof des  Königreichs  Neapel.  2.  der  große  Gerichtshof 
della  Vicaria  (la  gran  corte  della  Vicaria,)  oder  das  Ober- 
appellationsgericht  des  ganzen  Königreichs  Neapel , das 
in  4 Kammern  (Rote)  getheilt  ifi,  von  denen  2 in  Ci- 
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vil- und  2 in  Kriminalfachen  entfcheiden.  3.  Provin- 
zialaudienzen oder  Provinzialgerichte , nach  der  Zahl 
der  Provinzen,  woraus  Neapel  befteht,  12.  4.  Lokal- 

gerichte  (Cord  locali).  5.  V ogteyen  (Cord  bajulari).  — 
Weiter  find  noch  zum  Civilregiment  angeordnet:  1.  das 
höchße  Kommerzkollegium  (Supremo  magifirato  del  com- 
inercio).  2.  die  Admiralität  und  das  KonJ'ulat  (Animi- 
ragliato  e Confoiato).  3.  Konsulate  des  Königreichs 
(Confolati  del  Regno),  gegenwärtig  5.  4.  Gerichte 

über  die  Staatsverbrechen  und  die  Giftmifcherey ♦ 5.  Ge- 

richte über  das  Lotto. 

Hierzu  kommen  noch  die  geißlichen  Gerichtshöfe : 
1.  der  delegirtt  Richter  der  königlichen  Jurisdiktion  (De- 
legato  della  real  Giurisdizione).  2.  das  Tribunal  des 
Obcrhofkapellaits.  3)  das  vermochte  Gericht  (Tribunale 
mifto). 

In  Sicilien  find  folgende  königliche  Kollegien: 
1.  das  Tribunal  des  königlichen  Oberhof gerichts  (Ja  gran 
Corte  diSicilia),  das  Irochde  Tribunal,  das  im  Namen 
des  Königs  ohne  weitere  königliche  Betätigung  ent- 
fcheidet.  Es  bedeht  aus  1 Praefidenten  und  6 Richtern, 
von  denen  3 Civil-  und  3 Kriminalrichter  find.  2.  das 
königliche  Finanzkollegium  (il  Patrimonio  regio)  bedeht 
aus  1 Praefidenten  und  6 RätheD , die  Maeßri  razionali 
heifsen;  von  denen  3 togati  find,  lebenslang  im  Ma- 
^idrate  bleiben,  und  die  Streitigkeiten  zwifchen  dem 
königlichen  Fiskus  und  Privatleuten  unterfuchen  j die 
3 andern  verwalten  die  Einnahmen,  Airsgaben  und  die 
Schatzkammer.  Ferner  fitzen  in  diefem  Tribunal  ein 
Confervatore  generale , der  fiir  das  Interelfe  des  Königs 
forgt,  und  ein  Fiskal,  der  die  Römifchen  Bullen  und 
Breven  unterfucht,  ob  ihnen  das  regium  exfequatur  er- 
jheilt  werden  könne.  3.  das  Tribunal  der  Junta  (la 
Giunta)  hat  in  Mefiina  diefelbe  Jurisdiktion,  die  das 
Patrimonio  regio  in  Palermo  hat.  4.  das  KdJlßfiorium 
(il  Conciflorio  oder  il  Tribunale  della  fagra  regia  con- 
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fcienzia)  befieht  aus  3 Magißraten,  die  der  Köllig  alle 
2 Jahre  ernennet,  und  entfcheidet  in  der  2ten  Inßanz 
dicielben  Sachen,  die.  fchon  vor  Nr.  2 und  3 gewefen 
find.  4.  das  Kollegium  der  Praeßdenten  (IaGiu13ta  .de* 
Preffdenti)  befieht  aus  den  Praeßdenten  der  3 Tribuna? 
iien  zu  Palermo  und  dem  Confultore  des  VicekönigSj 
und  befchäftigt  fich  wahrfcheinlich  mit  Vorfchlägen.zur 
Verbeßerung  der  Gefetzgebung.  — - In  den ' Städten 
der  Infel  iß  ein  Senat,  deffen  Haupt  Capitano  di  giußi- 
zia  und  deßfen  Beyfitzer  Giurati  heifsen.  — Der'oberße 
geißliehe  Gerichtshof  iß  das  Tribunal  der  königlichen  Mo- 
narchie, deß’en  Präfident  die  Perion  des'KÖrfigs  vörflejlt 
und  Giudice  oder  Monßgnor  della  Monarchin' huifst. "W as" 
vorher  fchon  bev  den  BifehÖflen  oder  Erzbifchöffen,  die 
alle  ihre  eigene  Jurisdiction  haben,  abgeurtheil't  worden 
iß,  kommt  durch  Appellation  vor  diefes  Gericht:  von 
ihm  aber  kann  man  doch  noch  in  ge  wißen  Fällen  an 
das  erwähnte  Konfißorium  appelliren. 

XVI.  Jußitzwefen. 

1.  Ge  fetze. 

Fiir  Neapel:  1)  die  unter  Nr.  Vit.  erwähnten  Con- 
ßituziom  de“  Regni  di  Napoli  e.d'i  Sicilia;  2 ) Capituli  oder 
die  von  den  Königen  aus  dem  Haufe  Anjou  gegebenen 
Gefetze;  3)  Ritt  di  gran  Corte  oder  .die  unter  der  Köni- 
gin Johanne  der  2ten  gefammelten  Gewohnheiten  des 
grofsen  Gerichtshofes;  4)  Pragmaticat  oder  die  Gefetze 
der  Könige  von  dem  Aragonifchen  und  dem  öeßreichi- 
fchen  Stamm;  5 ) Difpacci  oder  cße,  vom  .vorigen  und 
jetzigen  Königf:  gegebenen  Gefcrze;  6)  Gonjuetudim  fo 
wohl  des  ganzen  Reichs  als  der  einzelnen  Städte.  In 
Ermangelung  aller  diefer  verfcliiedeneü  Gefe tzbücher 
nimmt  man  zum  Römifchen  Rechte  Zuflucht,'  das  aber 
blos  durch  ßilifchweigende  Erlaubnifs*  der  Rigicrting 
und  den  verjährten  Gebrauch  eingeführt  iß.  Das  ka- 
hl u noni- 
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nonifche  Recht  braucht' man,  bey  der  Menge  einhei- 
mifcher  geifilichen  Gefetze,  faß  gar  nicht  mehr  *). 

F iir  Sicilien : i)  die  ei'w'ähnten.Konßitnticnen ; 2)iCa- 
pitoti  del  folo  regno  di  Sictlia) ; 3)  le  Pramwatiche  Regie  0 
Vicerfgie ; 4)  le  Conßituzioni  piammaticali  vom  Vice* 
könig.e  Markus  Antonius  Herzoge  von  Sermonata ; 
5)  le  Ordinazioni  oder  Lettere  Renli  e Viceregie;  6)  Co»* 
fuetudini  di  Palermo. 

2.  Gerichte . 

Sie  find  unter  Nr.  XV.  verzeichnet. 

Bey  diefer  Menge  von  Gefetzen  und  Gerichtshöfen 
ifi  doch  die  Gerechtigkeitspflege  erbärmlich  , ja  fie  wird 
eben  dadurch  entlieht.  Sie  itt  fafl  ganz  in  den  Hän- 
den der \Scrivcmi  oder  Notarien,  die  meifiens  von  eigent- 
licher juriflifchen  Kenntnifs  entblöfst  find,  Handel  am 
fpinnen  und  alles  verwirren,  um  davon  zu  leben;  denn 
fie  flehen  nicht  im  Dienfle  des*Staats,  geniefsen  auch 
keine  Befoldung,  Die  Advokaten  find  in  3 Kjaflen  ge- 
theilt;  wer  die  3te  erreicht,  kann  zu  den  hochflen 
Staatsämtern  gelangen.  Man  rechnet  in  der  Stadt  Nea- 
pel über  6200  Advokaten,  begreift  aber  darunter  Ma- 
giflrate,  Richter,  die  3 Kläflen  der  Advokaten  felbfl 
und  die  Scrivani.  Im  ganzen  König! eich  25-26,000, 
worunter  6000  Notarien  find. 

In  Sicilien  fcheint  der  Gang  der  Gefchäfte  einförmi- 
ger zu  feyn,  als  in  Neapel:  wenigflens  ifl  die  Anzahl 
der  Gerichtshöfe  geringer,  und  die  Procefle  werden 
fchneller  geendigt. 

Ein  Verzeichnifs  der  königl.  Nenp.  Tribunalien  findet  mnn 
in  le  Brel's  Mag.  Tin  5.  S.  30  u.  ff.  Ein  Verzeichnifs 
der  Gcferzc,  befonders  in  Sicilien,  \i\Jiarteh  Briefen 
B.  2.  S.  226.-—  Delle  leggi  del  Regno  Napoletano , dal 
Nie.  Valletta  Nap.  1784-  1786.  3 Voll,  in  8-  — Fried. 
Miinier  über  die  Juftitzverfaff.  im  Königreich  Neapel  j 
in  dem  Teilt,  gemeimhitz.  Mag.  B.  2.  S.  177-209. 

*)  Bekanntlich  ift  unter  dein  vorigen  König  1 7 5 4 ein  neues 
Gesetzbuch,  Codex  Car olinut,  verfertigt  worden,  und 
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Die  Staatseinkünfte  können,  wegen  ihrer  Unflätig- 
keit, nicht  genau  beflimmt  werden.  Galanti  giebt  die 
Abgaben  in  Neapel  14  Mill.  400,000  Ducati  flark  an, 
wovon  aber  nur  8-i-Mill.  in  die  Kaffe  der  Staatseinkünfte 
kommen.  Aufserdern  hat  der  König  noch  an  eigenen 
Einkünften  4 Mill  89 -»,76 3 Ducati.  In  Neapel  fliefsen 
die  Staatseinkünfte  hauptfachlich  aus  folgenden  Quellen : 
i.die  Hcerdtjteuer , beträgt  ungefähr  2 Mill.  820,000 
Ducati.  2.  die  Steuer  von  dm  Gütern  abwefender  Bür- 
ger und  Fremden  (Valimento),  ungefähr  30,000  Ducati. 
3.  die  Zölle , die  von  den  3 Zollämtern  2u  Neapel,  in 
Apulien  und  in  C&kbrien  erhoben  werden,  ungefähr 
1 Mill.  290,000  D.  (darunter  find  auch  Pefo  und  Mezzo 
pejo , der  Schutz  des  Seehandels,  die  Abgaben  für  den 
aufgehobenen  Manna  - und  Aquavitpacht  und  die  Tabaks- 
accife ).  4.  der  Pacht  für  Monöpolien  mit  Seide,  Saf- 

fran,  Salz,  Eifen,  Salpeter,  Schiefspulver,  Oelu.  f.  w.; 
ungefähr  1 Million  69,050  Ducati.  5.  der  Poftpacht 
171,930  Ducati.  6,  Gewinnfi  vom  Lotto  ungefähr 
217,000  D.  7.  die  Kreutzbulle  ungefähr  60,000  D» 
8.  das  Oberforftmeißeramt  ungefähr  50,000  D.  9.  Ver- 
pachtung des  Zolles  für  Spielkarten  1 8,500  D.  10.  Ver- 
pachtung der  Aichgebühren  7360  D.  1 1.  Verpachtung 
des  anschließenden  Rechts  über  gezogene t und  gefpmne- 
nes  Gold  und  Silber  ungefähr  5000  D.  12.  AJJeku- 
ranzpdeht  ungefähr  4000  D.  13.  Abgaben  der  Sani- 
tätsdeputation ungefähr  30,000  D.  14.  Siegel , Stem- 
pel , Regißratur  und  andere  Abgaben  in  den  'Tribunalien 

U u 3 un- 
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doch  erwähnen  die  ncueften  Schriftfteller  von  diefer  Ma- 
terie (z.  B.  Galanti,  Munter  und  Bartels)  deflelben  nicht. 
Woher  kommt  dies?  Sollt’  es  denn  etwa  nicht  gefetz- 
liche  Kraft  bekommen  haben?  Dicfc  fchon  vor  lo  Jah- 
ren von  mir  aufgeworfenen  fragen  fuul  bis  diefe  Stund« 
nicht  beantwortet  worden« 
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ungefähr  70,000  D.  15.  die  Einkünfte  erledigter  Be- 
dienungen ungefähr  300,000  D.  16.  die  Zolle  und  aus - 
fciilie (Senden  Reckte  der  Stadt  Neapel  895,000  D.  17.  be- 
fondere  Einkünfte  des  Fiskus  in  den  Provinzen  ungefähr 
i*,ooo  D.  ig'.  Verpachtung  der  Scknftrift  in  Apu- 
lien ungefähr  500,000  D.  19.  Geleit- und  Wegegeld 
ungefähr  -4,000  D.  20.  aus  den  königlichen  Städten , 
Domamen  uiid  dergl.  über  1 Mill.  D.  ^1.  von  den 
Kirchenlehen  ungefähr  195,000  D.  — Dies  alles  wurde 
über  9 Mill.  Ducati  betragen:  allein,  nach  Abzug  man- 
cher Köllen , bl.  iben' an  feinen  Einkünften  nur  4 Mill. 

893.000  Ducati  oder  5 Mill.  810,437.1  Thaler. 

In  Sicilien,  wo  an  die  Krone  bezahlen:  1.  die  Ba- 
ronen 59,346  Thaler  5 Ggr.  4 Pfen.  2.  die  Praelaten 
und  Abaten  95,83=  Th.  8 Ggr.  6 Pf.  3.  die  Ausländer 
29,981  Th.  6 Ggr.  4.  die  Gemeinden  756,656  Th. 
20  Ggr.  5 Pf.  5.  die  Stadt  Palermo  95,729  Th. 
10  Ggr.  10  Pf.  6.  die  Kanfmannjchaft  von  Palermo 
und  dem  Reiche  5416  Th.  11  Ggr.  1 Pf.  7.  die  Mani- 
morte  21,493  Th.  8 Ggr.  g.  il  Sunogato  del  Tobacco, 
und  zwar  1)  für  die  Stadt  Palermo  1 26,476  Th.  4 G^r! 
2)  für  die  Domanial-und  Baronalgemeinden  205,214 
Th.  3 Ggr.  5 Pf.  Zufammen  1 Mill.  396,146  Th. 
5 Ggr.  7 Pf.  Dies  ill  aber  nur  die  Einnahme  der  ge- 
willen  und  unveränderlichen. königlichen  Fonds:  die 
zwar  veränderlichen , jedoch  gewiflen,  mit  jedem  Jahre 
bald  fieigenden,  bald  fallenden.  Einkünfte  des  Fiskus 
betragen  jährlich  durch  die  Bank  1 Mill.  300,000  Thlr. 
Alfo  aus  beyden  Königreichen. 8 Mill.  506,584  Thaler. 

Von  den  Staats  aus  gaben  können  hier  nur  angeführt 
werden:  1.  Aufwand  des  königlichen  Hanfes  1 Mili. 

233.000  D,  2.  für  das  Staatsminßerimu  in  der  Haupt- 
ßadt  und  an  fremden  Höfen  2 50, 000  D.  3.  für.  die 
Landmacht  ungefähr  3 Mill.  1 80,000  D.,  und  lür  die. 
Seemacht  1 Milli  123,000  D. 
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Krisgswefen, 

Die  fchon  vor  dem  frsnzöf.  Revolntionskrieg,  vorhandenen, 
obgleich  nicht  bekannten  Staatsfshnlden , find  durch  den- 
felben  und  durch  die  von  den  Fraiizofen  häufig  erprefs- 
. ten  Brandfchafzungen , wie  auch  durch  die  Ernährung 
vieler  Taufend  ihrer  Truppen,  felbft  noch  nach  dem 
Krieg1,  fehl'  hoch  angewachfen.  Diefe  Ernährung  foll 
monatl.  100,000  Ducad  di  Rcguo  oder  200,000  Reichs- 
guldeu  koften. 

Die  zur  Verwaltung  der  Finanzen  angefetzten  Kol* 
legien  f.  unter  Nr.  XV.  - > 

XVIII.  Kr iegswefen. 

1)  Landmacht . 

1,  in  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen, 
zur  Friedenszeit  vor  dem  Franzöl".  Revolutionskrieg  un- 
gefähr 63,000  Mann  und  zwar:  1 ) . 311  Infanterie: 
34,000  Mann,  nämlich:  20  Regimenter,  wovon  4 
ganz  aus  Fremden  (3  davon  aus  Schweitzern  und  1 aus 
Macedoniern  und  andern  Griechen),  die  16  andern 
aber  aus  Inländern  und  Wallonen  begehen.  Die  erflen 
wurden  jederzeit,  wie  in  Kriegszeiten,  komplet,  die 
übrigen  aber  auf  den  Fufs  der  Friedenszeit  erhalten. 
Jedes  Regiment  befland  aus  2.  Feld  - und  1 Referve- 
oder  Garnifönbataillon.  t Die  beydexi  erflen  haben  jedes 
4 Kompagnien  F u filier  a 144  Mann  mit  Inbegriff  von 
4 Officieren,  und  das  3te  nur  2 ä 144  Mann  und  über- 
dies 22  Perfoneil  vom  Stabe.  Jedes  Regiment  hat  auch 
2 Kompagnien  Grenadiere,  a 119  Mann  mit  3 Officie- 
ren, die  fich  zu  den  2 Feldbataillonen  halten.  Jede 
Füfiiierkompagnie  befland  zur  Friedenszeit  in  allein 
aus  yo,  zur  Kriegszeit  aus  144  Köpfen:,  jede  Grena- 
di  rkompagnie  zur  Friedenszeit  ausgy,  zur  .Kriegszeit 
aus  1 :y  Mann.  2)  an  Kavallerie:  5392  Mann,  näm- 
lic  3 Regimenter  (wovon  4 Dragoner  fitid),  die  fowohl 
in  Friedens- als  Kriegszeiten  von  gleicher  Anzahl  find, 
jedes  Regiment  befland  aus  4 Efcadrons  de  Campagne 
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und  i Efcadron  de  Referve.  Jede  Efcadron  war  145 
Mann  Hark.  Aufserdem  1 Kompagnie  Leibwache  von 
i 72  Mann.  3)  das  königliche  Corps  (Corpo  reale)  be- 
fand aus  2 Regimentern  a 2 Bataillons  ä 10  Kompa- 
gnien und  1 Invaüdenkompagrtie  von  1 00  Artillerifien, 
zufammen  2253  Mann.  4)  das  Artillerie  - und  Genie- 
korps, begehend  aus  2 Regimentern  Artillerifien  ä 1440 
Mann  auf  den  Kriegsfufs  und  1 Kompagnie  Arbeiter 
von  80  Mann,  71  Ingenieurofficiere.  5)  königliche  Jä- 
ger 200  Mann.  6)  Landmilitz  15,400  Mann.  7)  In- 
validen 5000  Mann.  — Durch  jenen  Krieg  ward  der 
gröfste  Theil  der  Truppen  aufgerieben,  und  felbfl  der 
Refi,  wegen  des  zerrütteten  Finanzwefens,  fogar  noch 
im  J.  1804  vermindert,  fo  dads  der  wahre  Befland  der 
Armee  gegenwärtig  unbekannt  ift. 

2.  in  Anfehung  der  Unterhaltung ; ehedem  ungefähr 
3 Mill.  und  igo,ooo  Ducati. 

J.  in  Anfehung  der  Belohnung,  theils  durch  eine 
Soldsvermehruug,  theils  durch  die  miiitarifche  Witt- 
wcnkalfe,  theils  durch  die  Errichtung  eines  militari- 
fchen  Waifenhaufes. 

4.  in  Anfehung  der  Feßungen,  dergleichen  find  die 
5 Kafielle  der  Hauptfiadt,  Peicara,  Gaeta,  Capua, 
Reggio, 'die  Citadellen  bey  Meilina  und  Siragofa,  Hier- 
her gehören  auch  die  an  den  Kiiften  beyder  Reiche  nicht 
weit  von  einander  liegenden  Seethürme. 

5.  in  Anfehung  der  Erziehungs  - und  Verforgungs- 
anßalten:  1)  die  königliche  Militärakademie  zu  Neapel. 
2)  das  vorhin  erwähnte  Waifenhaus. 

Das  ganze  Kriegswcfen  fleht  t)  unter  der  hÖchfien 
Kriegs . und  Seekommiffion  (fuprema  Giunta  di  guerra  e 
di  mar.ina)*  2)  unter  der  Generalaudienz  des  Kriegsßan- 
des  und  des  königlichen  Hanfes  (Udien*j>  generale  di  guer- 
ra c di  caia  reale).  — ln  den  Provinzen  ift  jeder  Pre- 
ßde  Richter  der  Perfonau  vom  MÜitarjßande.  Jedes 

Ka  fl  cd 


Kriegswefen , f 679 

Kartell  und  jede  Befatzung  hat  ihren  Auditor»  der  den 
Perfonen  vom  Militarrtande  Recht  fpricht.  Jedes  Re- 
giment hat  jeiuen  Kriegsrath,  der  aus  einem  Oberrten 
und  7 Hauptleuten  berteht,  die  über  militarifche:  Ver- 
brechen das  Urtheil  fällen,  welches  von  der  General- 
kriegsaudienz, und  zuletzt  von  der  höchrten  Kriegskom« 
milTion  revidirt  wird. 

2)  Seemacht. 

T . in  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  Im  J.  1789  bertand  die  Flotte  aus  4 Linien - 
fchffen  (5  zu  74  und  I zu  60  Kanonen),  8 Fregatten 
(6  zu  40  und  2 zu  36  Kanonen),  1 Orca*)  von  36  Ka- 
nonen, 6 Korvetten  (5  zu  20  und  1 zu  10  Kanonen), 
6 Schehecken  (2  zu  24  und  4 zu  20  Kanonen),  4 Brigan- 
tinen zu  12  Kanonen  und  10  Galleotcn  zu  3 Kanonen. 
Zufammen  39  Kriegs fehilfe.  Jetzt  irt  ihre  Zahl  weit 
geringer.  — Zur  Friedenszeit  werden  nur  258  Ma- 
trofen,  470  Kanoniere  und  2128  Seefoidaten  (in  4 Di- 
vifionen  ä 4 Kompagnien)  unterhalten.  Auch  ein  klei- 
nes Ingenicurkorps  ( Idraulici ). 

2.  ln  Anfehung  der  Aufbringung  der  Matrofen.  Auf 
den  errten  Wink  melden  lieh  ihrer  eine  Menge,  weil 
fle  gut  behandelt  werden. 

j.  in  Anfehung  der  Unterhaltung  und  Verpflegung: 
Errtere  körtet  1 Mill.  1 23,000  Ducati.  Zur  Friedens- 
zeit bekommt  jeder  Matrofe  monatlich  4 Ducati  87  Gra- 
ni;  zur  Dienrt-  und  Kriegszeit  haben  Ile  eine  monat- 
liche Zulage  von  3 Ducati  30  Grani. 

4.  in  Anfehung  der  Belohnung;  wie  bey  der  Land- 
macht. 

y.  in  Anfehung  [der  Kriegshäfen . Neapel  und,  Ca- 
llello  a mare,  wo  auch  die  S cliilFs weifte  find  j auch 
Palermo  und  Mertiua. 

C.  i n 

*)  Vcrrauthlich  fo  viel,  als  Huker,  im  Franzö’fifcheu 

qu.c  oder  Houcre. 
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6.  in  Anfehmg  der  Erziehung!  miß  alten.  Die  könig- 
liche Akademie  des  Seewefens , die  aus  einer  Kompagnie 
von  40  jungen  Edelleuten  ( Guar  die  marine)  beflehet.. 

Das  Seewefen  Aeht  unter  einem  befondern  Mini  Her 
und  unter  der  erwähnten  höchften  Kriegs  - und  Seekom- 
iniflion. 

1 1 ‘1 

XIX.  P olitifches  Verhältnifs. 

Diefer  Staat  gehört  unter  die  kleinern  Europäifchen 
Mächte,  könnte  aber  Ach  weit  hoher  fchwingen,  wenn 
Feudalverfaffung , Pfaffenthum  , verkehrte  Finanzver- 
waltung und  fehiefe  Gerechtigkeitspflege  nicht  hinder- 
lich, wären.  Wegtäumung  diefer  Hinderniffe  und  Be- 
obachtung der  Arengflen  Parteylofigkeit  waren,  wie  es 
Fehlen,  fein  Hauptaugenmerk:  aber  durch  die  f ranz öfl- 
■fche  Revolution,  die  auch  viele  Neapolitaner  und  Si- 
ciüaner  anAeckte,  und  dadurch  marcherley  Empörun- 
gen, .ja  Jogar  innerliche  Kriege  erzeugte,  gerieth  alles 
ins  Stocken,  ja  es  kam  durch' dies  alles  fo  weit,  dafs 
man  den  Neapolitanüchen  Staat  als  ein  Filiai  von  Frank- 
reich anfehen  kann.  Der  Wiener  Friede  von  1736  und 
die  Verordnung  Karl  des  3 teil  von  1759  haben  ihm 
feine- ■pQFtifdhe" -Ge Aalt  gegeben,  bis  zu  jener  Revolu- 
tion, ffurch  welche ’erfo  tief  herabgewurdigt  wurde. 

Vertrüget  mit  Oeßreich , Großbritannien , Frankreich 
XliidFp'anien  ff  öhen. 
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Das  fechszehnte  Hauptftück. 

K irchenficL  ci  t. 

. . • • ‘ i 

£f.  F.  le  BreVs  Vorlefungen  über  die  Statiftik.  2tcr  Theil. 

__  Ital.  Staaten.  Rom.  Stuttgart  1.785-  8-  — The  temporal 
Government  öf  the  Pope’s  State.  Lond.  1788.  gr.  8-  (Der 
'Verf.  foll  üenman  haßen).  Deutfeh  unter  dem  Titel : 
Darftellung  der  weit!.  Regierung  des  Kirchenftaats,  aus 
den  neuerten  und  licherften  Nachrichten ; nach  dem 
Engl.  Leipz,  1789.  8.  - — Gegenwärtiger  Zuftand  des 
päprtl.  Staats,  vornehml.  in  Hinficht  feinerluftitzpflege 
und  polit.  Oekonomie  (v.  Grellmann).  HTennft.  1792. 
gr.  8.  Es  liegt  daheij  das  eien  erwähnte  Engl.  Buch  zum 
Grunde.  — Tableau  politique,  reiigieux  et  moral  de 
Rome  et  des  etats  eccleliaitiques ; accompagne  de  notes 
analogues  au  fujet  et  ä la  nouvelle  conftitution  de  la 
France;  par  Maurice  Levefque.t  ä.Paris  1791.  8.  Teutfch , 
mit  ZülätzÄn  und  Verbeflcrungen  des  Ueberfetzers,  Lü- 
beck 1792.  8-  ’ Die  zu  Riga  1793  (oder  vielmehr  1792) 
herausgekommeiie  teutfehe  UcbciTctzung  (v.  H.  0.  Rei- 
chard)  ift  nur  ein  Auszug.  Ein  ähnlicher  Auszug  fleht 
in  Brunn’s  Magazin  B.  1.  St., 2.  S,  3L3-349.  B.  i.  St.  3. 
S.  470-  512.  B.  2V  St.  1.  S.  1-51.  B.  a.  St.  3.  S.  428- 
478.  — Ortervazioni  economiche  a vautaggio  dello 
'ftato  Pontificio.  Venez.  (eigentl.  Neapoli)  1781.  8.  Von 
Chriftofh  Molto.  Teutfehe  Auszüge  in  Schlözer’s  Staats- 
anzeigen H.  5.  S.  125-139;  und  in  Grellmann' s Staats- 
anzeigen v.  Ital.  B.  1.  St.  2.  S.  283-340.  St.  3.  S.  394- 
513.  (Nicht  geendigt).  - — ff.  G.  C.  Adler’ s Reifebe- 
merkungen auf  einer  Reife  nach  Rom ; aus  feinem  Ta- 
gebuchc  herausgegeben  von  feinem  Bruder  jßf.C.G.  Adler. 
Altona.  1 783-  8. 

' -fr 

Roma  antica  e moderna,  o.lfla  nuova  Defcrlzione  di  tutti 
gl’cdifici  antichi  e moderni  tanto  fagri  quanto  profani. 
Ift  öfters  gedruckt,  zv  B.  Rom  1765.  3.  Voll,  in  8.  — 
Accurata  Defcrizione  topografica  ed  iftorica  di  Roma 

- moderna;  openi  portuina  deli’  Abate  Ridolfmo  Venuii. 

Roma 
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Roma  1 763  - 1 766.  4 Part,  in  4. — (i. 

fiihrliche  Befchrcibung  der  Stadt  Rom, 
Altona  1781.  4. 


C.  Adler' s aus« 
Mit  (1  j)  Kupf. 


I.  Gröfse,  Granzen  und  Eintheilung. 

1. 

Größe,  nach  den  Graden  nördl.  Breite,  zwifchen  41 
und  44  und  nach  den  Graden  öfll.  Länge  zwifchen 
2g  und  % i ; nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  603 
QM.  *). 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  die  italienifchc 
Republik  und  das  Königreich  Etrurien;  gegen  Morgen 
das  Adriatifche  Meer  und  Neapel;  gegen  Mittag  das 
inittelländifche  Meer ; gegen  Abend  Etrurien. 

3.  Einiheilung  in  Haupt  - und  Nebenland. 

Hauptland . Der  Kirchenflaat  (Stato  della  Chiefa) 

ward,  nach  den  Verordnungen  Papfl  Pius  des  6ten,  folg- 
lich kanzleymäfsig,  in  5 Provinzen  abgetheilt,  näm- 
lich: 1.  Romagna ; 2.  Marca  mit  1)  dem  Staate  Von 
ZJrbino , 2 ) Fano.  3.  Umbria , mit  dem  Staate  von  Ca- 

vierino.  4.  Patrimonio,  mit  1)  den  Stati  von  Caflro 
und  2)  Ronciglione.  5.  Maritima  e Campagna,  mit 
1)  dem  Lazio  (Latium)  und  2)  Sabina.  Hingegen  nach 
der  gewöhnlichen  geograph.  Eintheilung  in  6 Haupt- 

theile : 

* 

'*)  Nachdem  die  Franzofen  durch  den  am  19  Febr.  1797 
mit  dem  Ifaptt  getroffenen  Friedcnsfchlufs  die  3 anfehn- 
lichen  Legationen  Romagna,  Bologna  und  Ferrara  von 
dem  Kirchenftaat  abgeriflen  und  zu  der  von  ihuen  er- 
fchaffeuen  Itah  Rep.  gefchlagen  haben.  Da  nun  vorher 
der  Flächeninhalt  des  Kirche uftaats  auf  ungefähr.  860 
QM.  berechnet  war , diefe  3 Stücke  aber  auf  ungefähr 
as7  QM.  taxirt  werden ; fo  bleiben  nur  noch  603  QM. 
.übrig. 


Bewohner ♦ 


683 


theile : i.  die  Stadt  Rom  und  ihr  Gebiet.  2.  Campagne* 
di  Roma  und  Maritima , Latium  und  Sabina.  3.  il  Per 
trimonio  di  St.  Pietro.  4.  Duecito  di  Caßro  und  Con- 
tado  di  Roneiglione.  5.  Umbria  mit  Camerino , Orvieto , 
Perugia  und  Caßello.  6.  La  Mana  x mit  dem  Staat 
oder  der  Legazione  von  Urbino  und  mit  Fano. 

Nebenland:  das  Herzogthum  Beneuento  im  Neapo- 
litanifchen,  mit  der  Stadt  diefes  Namens  und  einen* 
kleinen  Gebiet. 

* Avignon  und  Venaiffm  in  Frankreich  find  dem  Rdmifchen 

Stuhle  von  den  Franzofep  fchon  1790  entriffen  worden. 

II.  Bewohner. 

1.  nach  den  Völkerklaß'en.  Die  heutigen  Römer 
find  von  den  alten  ganz  verfchieden.  Die  Volksmaile 
ifl  ein  Lufammentlufs  von  lehr  verlchiedenardgemMen- 
fchengeblüt,  das  oft  durch  Schönheit  und  guten  Wuchs 
feinen  fremden  Urfprrng  verräth.  In  Rom  giebt  es 
auch  Griechen ; ßfnden  eben  dafelbfl  und  zu  Ancona. 

2.  nach  ihrer  Anzahl.  Jetzt  ungefähr  i-|  Million  $ 
wovon  in  der  Hauptfladt  Rom  über  160,000  leben, 
worunter  ungefähr  10, poo  Juden  find.  Hindermfle 
der  fiärkern  Bevölkerung.. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Der  grofse  Hanfe  in  der 
Hauptfladt  ifl  ein  äufserfl  ^iusgearteles  feiges,  mlfsiges, 
geitziges  und  hungriges  Gefchlccht,  das  fieh  mit  aller 
Bequemlichkeit  von  dem , was  ihm  Fremde  zutragen, 
gute  Tage  zu  machen  wiinfeht.  Der  neue  Röm»r, bleibt 
nur  darin  dem  alten  ähnlich,  dafs  er  Panem  et  Circen ■» 
fes  für  feine  gröfste  Glückfeligkeit  hält.  Daher  fintfihm 
Maskeraden,  Karneval  und  dcrgl.  höclifl  willkommen; 
und  dabey  läfst  er  hauptfächlich  feinen  Witz  aus;  oft 
heftet  er  diefen  auch  dem  geduldigen  Pafquino  auf  und 
macht  dadurch  feinen  Seufzern  über  Bedrückung  Luft. 
Meuchelmord  wijid  nirgends  häufiger,  als  in  Rom  be- 
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gangen.  Schon  iin  zartefien  Alter  gewohnt  man. -die 
Kinder  zur  Verkeilung.  Auf  dem  Lande  herrfcht  noch 
der  ParteygeiA  des  Mittelalters.  Jede  Stadt  beneidet 
die  andere:  nirgends  aber  iA  patriotifche  Vaterlands- 
liebe, auf  die  einzige  Vat'erAadt  eingefchränkt , Aärker, 
als  in  der  Mark  Ancona.  Die  tliätigfien  Menfcben 
leben  zu  Sinigaglia,  Pefaro  und  Ancona:  aber  felbA 
diefe  Thätigkeit  iA,  in  Vergleichung  mit. andern  Na- 
tionen , noch  Trägheit. 

III.  Naturprodukte. 

1.  aus  dem  j Pflanzenreich:  Getreide  aller  Art  in 
Menge,  aber  doch  nicht  hinreichend,  befonders  auch 
Tür kif eher  Korn , Buchweitzen,  Bohnen  und  andere  Hiil- 
fenfrüchte.  An  edlen  Frachten,  an  Aepfeln , Birnen, 
Feigen,  Pfirfchen , Datteln,  vornämlich  an  IV ein  und 
Oel  zeigt  ficlx  in  guten  Jahren  Ueberflufs.  Die  IV aldiin- 
gm  [And  in  manchen  Gegenden  fehr  anfehnlich.  Hier 
und  da  baut  man  auch  ein  wenig  Tabak.  Es  giebt  auch 
viele  Apothekerkräuter,  befonders  Kamillen.  ^ 

2.  aus  dem  Thierreich,  welches  zwar  anfehnlich  ge- 
nug  iA,  aber  auch  nicht . gehörig  benutzt  wird.  Die 
Pferde  And  mittelmäßig.  An  Hornvieh  iA  kein  Mangel. 
Büjfelochjen  giebt  es  um  Terracina.  Die  Schafzucht 
wird  nicht  vernachläfsigt,  'tfar  aber  ehemahls  weit  an- 
fehnlicher*  Auch  die  Ziegen  - und  Schweinezucat  iA  be- 
trächtlich. Die  Bienenzucht  könnte  befier  leyn.  Mit 
Seide  befchäftigen  Ach  einige  der  beAen  Städte  vorzüg- 
lich, überladen  Ae' aber  auch  meiAens  roh  den  Auslän- 
dern. Fifche  hat  man  in  grefser  Menge,  fo wohl  aus 
dem  nahen  Meere,  als  aus  den  Flüffen,  Seen  un  um 
pfen.  An  zahmen  und  wilden  Geflügel  fehlt  es  nicht. 
Die  Rom ijFclien  Krammetsvögel  und  Lerchen  gehören 
unter  die  Leckerbifien.  Von  giftigen  Threren  gehören 
hierher  die  Vipern,  weil  Ae  häufig  z.u  den  ipern  u 
reu  gehafcht  und  zu  Theriak  gebraucht  weu  cn. 
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5.  aus  dem  Mineralreich.  Es  find  faß  alle  Arten 
der  Mineralien  vorhanden:  aber  die  Erze  werden  nicht 
aufgefucht.  An  guten  Steinarten  ifi  eine  grofse  Man- 
nigfaltigkeitbei onders  ifi  der  Marmor  vortrefflich: 
Das  Alaunwerk , das  eine  Italien! f.  Meile  weit  gegen 
Nord-wert  von  Tolfa  liegt,  ifi  unter  allen,  die  jetzt  im 
Gange  find,  das  alterte.  Der  dort  gewonnene  Alaun, 
der  Römifche  genannt,  wird  für  den  ailerbeften  gehal- 
ten. Mit  Steinkohlen  find  einige  Gegenden  reichlich 
, verfehen. 

Agri  Romani  hilf,  natural is.  Rom.  1781.  8.  Cum  Figg.  — 
Seif  io  Vreislak’s  mineralog.  Reife  durch  einen  Theil 
des  Kirchenftaats ; gedruckt  zu  Rom  1786,  aus  dem  Ifal. 
überf.  in  den  Beytragen  zur  Mineralogie  v.  Ital.  (Frankf. 
und  Mainz  1789.  8.).  Von  dem  Römifchen  Alaunwerk 
f.  Beckmann' s Beytrage  zur  Gefch.  der  Erfindungen.  B.  2. 
St.  1 . S.  122.  u;  ff. 

IV.  Anlage  des  Landes  fiir  leine 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Er  ifl  fo  ergiebig,  dafs  das 
Land  den  gröfsten  Ueberflufs  an  allen  Gütern  der  Na- 
tur haben  würde,  wenn  die  äufserfie  Trägheit,  oder 
vielmehr  die  elende  Regierung,  dies  nicht  hinderte. 
Die  Apennin en  laufen  durch  das  ganze  Land;  merkwür- 
dig find  auch  die  Berge  bey  Viterbo  und  Civita  vecchia, 
der  Monte  d’oro  u.  a. 

2.  GewiiJJer.  Aufser  dem  mittelllind.  und  Adriat. 
Meere:  1)  Flüffe:  die  Tiber  und  der  Po,  die  beyde 
eine  Menge  kleinerer  aufnehmen.  Ueberhaupt  ifi  das 
Land  reich  an  Flülfen,  die  viele  Bequemlichkeiten  dar- 
bieten. 2)  Landfeen:  der  SeeNemi;  der  Lago  di  Ca- 
rtello;  der  Lacus  Turni;  der  Lago  di  Bracciano;  der 
Lago  di  Boifena;  Lago  di  Perugia  u.  a.  m.  3)  Sümpfe: 
die  Pont inif chen , auf  deren  Austrocknung  Pius  der  ote 
grofse  Summen  verwendet  hat;  und  diejenigefi,  die 
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der  Po  bey  feinem  Ausfluffe  ins  Meer  bildet.  4)  miiie- 
ralijche  fl  ajj'er , Bäder  und  Gefundbrunnen,  deren  es 
viele  giebt,  z.  B.  Lago  de’  Bagni,  bey  Viterbo  und 
*Toifa. 

Memorie  dell’  antico  e prefente  ßato  delle  Paludi  Pontine; 
opera  A\  Kmerico  J'dognini.  Roma  1759  ar.  4.  — Nach- 
richt von  den  Pontiuifchen  Sümpfen  und  deren  Austrock- 
nung mit  einer  genauen  Charte  derfelben;  von  G.  C,  Ad- 
ler. Altona  (^1  785)  8. — Hirt  über  den  wirkl.  Zuftand 
der  Pont.  Sümpfe;  in  der  von  ihm  und  von  Moritz  be- 
folgten Zeitfehrift,  Italien  und  Deutfchi.  St.  3.  S.  27-46 
079°)« 

3.  Luft  und  Witterung.  Im  Ganzen  ift  erfiero 
meiftens  rein,  warm  und  trocken:  in  fumpfigen  Ge- 
genden aber  auch,  und  zu  gewilfen  Jahreszeiten,  äufserß 
ungefund,  beionders  in  Campagna  di  Roma.  Der  Win- 
ter ill  gelinde,  und  es  fällt  wenig  Schnee. 

(ffagemann)  von  der  Luft  in  Campagna  di  Roma,  und  dem 
Einflufs,  den  lie  auf  den  Feldbau  hat;  in  Wieland' s Teilt, 
Merkur  1 789.  Dec.  S.  277  - 283. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Sie  wird  gröfstentheils  fehr  vernachläfsiget. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der 
Bewohner. 

1.  in  Anfehung  der  Viehzucht , Fifchcrey  und  ff'd- 
gerey.  Erftere  ift,  wie  alle  Nahrungszweige,  durch 
ailzugrofse  Impollen  Ehr  eingefchränkt  und  im  änfser- 
flen  Verfall.  Auf  richtige  Betreibung  der  beiden  letz- 
tem wird.gar  nicht  geachtet.  Würde  die  bifcherey  ge- 
hörig  getrieben  ; fo  blieben  jährlich  wenig llens  ii  Mill. 
ßcudi  im  Lande. 

2.  in  Anfehung  des  Land  - oder  Ackerbaues,  der 
iif  den  trauiigften  UmEänden  ift,  obgleich  ein  befonde- 
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res  Tribunal  der  Agricultur  in  Rom  exi/liret.'  In  eini- 
gen Gegenden  i/1  die  ungefunde  Luft  hinderlich : aber 
in  weit  mehrern  die  Pachtungen,  die  druckenden  Auf- 
lagen und  der  ausfchliefsliche  Kornhandel  der  apo/loli« 
fchen  Kammer. 

Saggio  fopra  i mezzi  di  riftabilire  Io  ftato  temporale  della 
Chiefa;  in  cui  l’Autorc  da  un  Piano  d’ Agricoltura,  di 
Coramercio,  d’luduftria  e di  Finanze.  Livorno  1776. 

4. — Fii.  CanifilJi  Racconto  ftorico  della  penuria  di  gra- 
ni  accaduta  negli  anni  1763  e 176^.  Roma  1783.  4. 
Teuifch  in  h Bret’s  Mag.  B.  9.  S.  36*1  - 434. 

3.  in  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen , die, 
wie  fleh  aus  dem  bisher  gefügten  fchli^fsen  liifst,  weder 
zahlreich  noch  blühend  find.  In  Rom  giebt  esTuch- 
und  Seidenmanuf.  In  Fabriano  und  fefi,  Strumpfmanuf. 
In  Ancona  werden  feidene  Strümpfe  und  Handfchuhe, 
Wie  auch  Hüte,  gemacht, 

4.  in  Anfehung  des  Handels,  der  fehr  pa/ftv  i/1: 
nur  zu  Ancona  und  Sinigaglia  i/1  er  lebhaft.  Die  Impor- 
ten find  fa/1  unzählig  und  der  Exporten  wenig.  Letzte- 
res erhellet  zum  Theil  fchon  aus  Nr.  III.  — Rom  hat 
eine  Zettelbank , welche  di  Santo  Spirito  heilst , und  mit 
dem  Monte  di  Pieta  oder  grofsem  Leihhaufe  vereinigt 
i/1.  Mit  ihr  i/1  ferner  ein  Banco  di  Depoßti  verbunden, 
worin  jeder  fein  Geld  niederlegen  kann.  Von  allen 

3 curfiren  Noten,  die  neb/1  den  päp/llichen  Luoghi  di  . 
monti , da$  Papiergeld  fo  anhäufen,  dafs  es  mit  4 p,  C. 
Verlu/1  weggegeben  wird. 

£f.  Symonds  von  den,  auf  den  Kornhandel  fleh  beziehenden 
Verboten  im  Römifchen  Diftrikt  und"  übrigen  Kirchen- 
staat (aus  J'oung’s  Annals  of  Agriculture  Nr.  77)5  in  Mei- 
nen’ens  und  Spittler’ s neuen  Mag,  B.  3.  St.  4.  S.  686-717, 

• Miinxwefen.  Man  rechnet  in  Rom  nach  Scudi,  PaoJi  und 
Bajocehi.  Hin  Scudo  hat  10  Paoli,  ein  Paolo  10  Bajoc- 
chi.  Ein  Scudo  ift  etwas  mehr,  als  ein  Konvcntions- 
thaler  (1  Rthlr.  Ggr.  7 Pfen.  oder  Gulden).  Ein 
Bajoccho  ift  eine  Kupfermünze  und  enthält  5 Cpuatrinii, 
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io  Bajocehi' gelten  i Giulio,  ingleichen  i Paolo.  7 Ga- 
zette und  1 Quatririo  macheu  auch  1 Paolo, .und  1 Ga^ 
zetta  hat  7 Qjjatrini.  io.Giuli  machen.  1 Scudo*  Moneta, 
der  in  Teutfchlaud  1 Speciesthaler  oder  1.  Fl.  4 S Kr. 
gilt.  2 Scudi  und  5 Baj.  find  i Rom.  Zcchino  oder  Du- 
kate  (2  Rthlr.  20  Ggr.  5.  Pfen.  oder  5 Fl.  8 Kr.).  — Das 
ganze  Miiuzwefen  -lieht  unter,  einem  befondern  Praefiden- 
ten  zu  Rom. 

Giaconio  Acaini  dcll’  origine  ed  ant-iehita  della  Zecca  Pon- 
tificia,  ove  con  autentici  monumenti,  e con  nuöie  ofler- 
vazioni,  li  confernia  l’antichifiimo  temporal  dominio  e 
la  fo Vf anitä  della  .lanta  fedene’  propi  ltati.  Roma  1752.4. 

ib.  17s  3.  4.  — 

Maas  und  Gewicht  Tollen  1786  auf  einerley  gewilXcn 
F-ufs  gefetzt  worden  feyn,  nämlich  fo,  dals  die  Eile  oder 
Canna  vm  8 Palmi.  hält  887  Franzof.  Linien,  und  100 
dergl.  ~ 291  Brabant.  Ellen;  und  dafs.i  Pf  Handels- 
gewichr  häit  7289  Holland.  Als,  und  dals  100  Pf.  ZU  74  a‘ 
Pf.  Cöiln. 

Ragguagli  dei  cambi , pefi  e mifure  di  T inner  ini.  Roma 
1 >8o.  8. 

4.  in  Anfehung  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Römißch-kcitholißche.  Obgleich  für  die  Kernigkeit  der- 
felben  durch  Inquißiion , die  aber  nicht  fehr  ftreng  lfl, 
und  durch  Bücherverbot , vermöge  des  Index , geforgt 
wird;  fo  ill  die  Regierung  doch  im  Lande  ftlbft  nicht 
verfolgend,  fondern  duldet  andere  GiaubensgenolTen 
ohne  Schwierigkeit.  Aber  nur  unkte  Griechen  und  Ar- 
menier haben  in  Rom  Gottesdienll.  ßjfuden  werden  nur 
in  Rom'  und  Ancona  geduldet,  jedoch  mit  Auszeichnun- 
gen und  nur  im  Ghetto  oder  der  Judenfladt. 

Die  Zahl  der  Geijllichen.  ill,  ungemein  grofs,  und  he 
find  außerordentlich  reich.  A11  der  Spitze  aller  geillii- 
cheu  ^ ng  e i egen  beiten  fleht  der  Kardinal  - V ikcirius , der 
zugleich  die  Stelle  eines  Ilifchoffs  von  Rom  verlieht. 
Ihm  i(i  ein  Kollegium  zugegeben,  das  auch  ein  Civil- 
und  Kriminal  ge  rtchtshöf  ill.  Ein  zweyter  fehr  wichti- 
ger (leiblicher  ill  der  ■ Kardinal-  Poeiutenticiriv.s^  vor  den 
alle  gelblichen  Losiprechungen  gehören ; leine  Würde 

dauert 


fflijfen fchciften  und  Kürifle.  68.9 

dauert  auch  während  der  Erledigung  des  päpfllicheii 
Stuhls  fort.  Die  übrige  hohe  Geifllichkeit  befiehl,  aulser 
den  Kardinalen , aus  2 Erzbifchöjfen  zu  Fermo  u.  Urbino, 
unter  denen  12  Bistlhimer  flehen.  Ueber  30  Bisihümer 
flehen  unmittelbar  unter  dem  Papfl. 

Die  zahllofe  'Ovdensgeißlichkeit  faugt  das  Mark  des 
Landes  aus  und  ifl  ungeheuer  reich.  Selbfl  der  Pap  ft 
hat  deswegen  einige  Klöfler  aufgehoben.  Die  Kirchen, 
befonders  die  zu  Loretto , befafsen  unermefsliche  Schä- 
tze, welche  die  revolutionären  Franzoien  zum  Theil 
in  Umlauf  fetzten.  — Die  Generale  aller  Mönchsor- 
den hab^n  zu  Rom  ihre  ordentliche  Refidenz. 

Auszug  aus  den  Regeln  der  Inquisition  zu  Rom,  in  v.  Eg- 
gers Teutfch.  Mag.  1791.  Febr.  S,  166-139. 

6.  in  Anfehung  der  Wiß'enfc  haften  und  der  fchöneil 
Künße.  Letztere  flehen  in  flärkerem  Flor,  als  erflere  : 
jedoch  auch  mehr  durch  Ausländer,  die  wegen  der  noch 
immer  beträchtlichen  Anzahl  alter  und  neuer  Meiflcr- 
werke  dahin  züfammen  (Ironien,  als  durch  Einheimi* 
fche.  Unter  allen  Wilfcnfchaften  werden  keine  iebhaf ; 
ter  getrieben,  als  die  Rechtsgeiehrfamkcit,  die  Kirchen- 
gefchichte  und  das  Studium  der  Alterthiimer.  In  An* 
fehung  der  orientalilchen  Litteratur  zieht  Rom  gröfse 
Vortheile  von  der  Propaganda  (wovon  hernach)  Es 
giebt  allerdings  würdige  Gelehrte  in  Rom  und  in  an- 
dern Städten:  aber  die  Strenge  der  Cenfur  hält  oft  die 
Bekanntmachung  ihrer  Einftchteu  zurück  und  verwehrt 
neuen  Entdeckungen  und  Kenntniffeu  den  Eingang. 

Einige  Anmilten  zum  Behuf  der  Wiffenfchaften  und 
Ktinfle : 1)  eine  Menge  Akademien  in  allen  Städten 

und  Städtchen,  wovon  aber  die  wenigflen  ihrem  'Z,weck 
entfprechen.  In  Rom  find  Akademien  für  die  Geo- 
graphie und  Hidorie,  für  die  Römifche  Gefchichte, 
für  die  Kirchengefchichte , für  die  Römifchen  Alteithü- 
met,  für  die  Concilien,  für  die  Liturgien  oder  alteri 
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Kirchengebräuche,  die  Akademien  der  Arkadier  u.  a.  m 
Zu  Urbino  ifl  die  ältefle  aller  Itai.  Akademien,  Akade- 
min  obfurdefcentiuni  f AJJurditorum.  2)  die  wenig  ge- 
achtete Akademie  der  Kiinße  zu  Rom.  3)  6 Univerßtä- 
ien , und  zwar:  die  Univerßta  della  Scipienza  in  Rom, 
diejenigen  zu  Fermo , Perugia , Mac  er  ata , Urbino  und 
Carnerino . 4)  mehrere  Kollegien  in  Rom,  z.  B.  das 
Collegium  Archigjjtnnaßi  der  Sapienza  zu  Rom,  das  Col- 
legium Romanum das  Collegium  Gennanicum  f.  Hungari- 
cim ; Kollegien  für  Griechen,  Schotten  und  Illurier  eben 
dafelbft. 

Unter  der  fehr  grofsen  Menge  Öffentlicher  und  zahl- 
reicher Bibliotheken  raget  die  V aiikanifche  hervor,  die 
aber,  fo  wie  andere  Rom.  Bibliotheken,  von  den  Fran- 
zofen wahrend  des  Revolutionskriegs  ihrer  vorzügli- 
chen Schätze  beraubt  wurde.  Der  Buchhandel  ifl,  wie 
in  ganz  Italien,  fchlecht  beflellt.  Unter  den  vielen  Buch- 
drucken eyen  zeichnet  fleh  diejenige  der  Propaganda  aus. 

Für  die  fchönen  Kiinße  ifl  Rom  der  Hauptpiatz  der 
ganzen  Welt.  Alte  und  neue'Kunflarbeiten  der  grofs- 
ten  Meifler  fleht  man  auf  öffentlichen  Plätzen,  in  Kir- 
chen und  in  verlchiedenen  Sammlungen  ; unter  letztem 
find  die  berühmteflen  das  Mu/eum  Pio  - Clementimmi , 
das  Mufeum  Capitolimim , die  unfehätzbare  Sammlung 
in  der  Villa  Borghefe  unweit  Rom.  Aber  auch  fie  wur- 
den von  den  Franzofen  geplündert. 

De  Gymnafio  Romano  et  de  eius  Profeflbribus  etc.  auctore 
£foh,  Carafa.  Rom.  1751.  2 Voll,  in  4.  — $dlii  Cordara 
Hirt.  Collegii  Germ,  et  Hungarici  ib.  1770.  4.  — Colle- 
gium Germ,  in  Rom;  in  Grellmann’s  Staatsanz.  von  Ital. 
B.  1.  St.  1.  S.  68  — 73,  — Eine  Gefchichte  der  Akad.  der 
Arkadier  hat  Angdo  Fabroni  feinen  Vitis  lialortim  de* 
ctrina  exrel  eniium  etc.  (Pifis  1785.  8.)  beygefiigt. — b.  P . 

. v.  Raindohr  über  Mahlerey  und  Bildhatierey  in  Rom. 
Leipz.  1 787.  3.  B.  in  gr.  8. 

7.  in  Anfehung  des  Adels.  Er  ifl  anfehnlich  und 
zuin  Tlieil  fehr  reich.  Der  Adel  der  Hauptfiadt  genieist 
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grofse  Vorzüge;  ifi  aber  auf  andern  Seiten  fehr  einge- 
fchränkt,  und  alle  Gefetze  verrathen  Mifstrauen  gegen 
ihn.  Er  befieht  aus  folgenden  3 Klaffen:  i)aus  dem 
Adel  der  Fürfien  und  Herzoge , die  in  der  Seitenlinie 
von  Päpfien  abfiammen;  2)  aus  den  fenatorifchen  Fami- 
lien d,  i.  folchen,  die  im  Buche  des  Senats  im  Kapitol 
eingefchrieben  find  und  auf  denen  die  Rom.  Ariflokra* 
tie  beruhet;  3)  der  niedere  Adel. 

8.  in  Anlehung  der  Bürger  und  Städte.  Die  Bür- 
ger zu  Rom  und  in  einigen  andern  Städten  befit/.en  ge- 
wiife  Privilegien  und  Vorzüge,  worauf  fie  fich  viel 
einbilden:  fie  find  aber  meifiens  arm  und  faul. 

9.  in  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer . Bejam- 
mernswerth ! Selten  befitzt  der  Bauer  ein  Eigenthum, 
fondern  ifi  nur  Pachter  der  Edelleute  und  der  Pfaffen. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

Jeder  Kardinal,  folglich  auch  jeder  Papfl  mufs  ge- 
wifle  Sätze  befchwören,  die  man  als  Grundgefetze  des 
Staats  anfieht.  Die  wichtigfien  find:  die  Verfolgung 
der  Ketzer , die  Unveräufserlichkeit  aller  Beneficien 
und  aller  zum  Kirchenflaat  gehörigen  Länder ; ehedem 
auch  die  Erhaltung  des  Sixtinifclien  Schatzes,  von  dem 
aber  längff  nichts  mehr  vorhanden  ifi. 

Collectio  Conftitutiomim,  Chirographor.  et  Brcvlum  diver- 
for.  Rom.  Poiitificum , pro  bono  regiinine  Univerlita- 
tum  etCotniTumitatum  ftatus  eeclef.  et  proeiusd.  liatus  fe- 
lici  gubernio  etc.  edita  a Per . Andr . de  Vecchis.  Romae 
1732.  fol. 

VIII.  Regierungsform. 

Monarchifch , mit  gc willen  Einfchränkungen, 

IX.  Oberfie  Gewalt. 

Steht  in  den  Händen  des  Papfles  oder  des  Für  ft- 
bifehoffs  zu  Rom , den  wir  hier  keineswegs  als  Ober- 
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Jiaupt  der  Römifch  • katholischen  Kirche*  fondern  als 
v.  eltlichen  Fürßen  eines  Italien ifchen  Staats  betrachten. 
Als  Solcher  iß  feine  Gewalt  immer  mehr  gewachfcn, 
je  nachdem  die  Grolsen  des  Staats  gefchwächt  wurden, 
welches  befonders  von  Alexander  dem  fiten  und  Sixt 
dem  <5 ten  gefchah.  Die  Grundgefetze  geben  zwar  den 
Kardinalen  Antheil  an  der  Regierung  : aber  kluge  Päpfte 
Iclnäukeu  ihn  fehr  ein. 

Deila  origine,  del  Domiiiio  e della  fovranita  de’  Kom.  Pon- 
lifici  fopra  gli  ftati  loro  temporalmente  foggett;  dilTcr- 
tazäone  di  F.  A.  Orfi.  Roma  174s.  12.  — Deila  po- 
tefta  e della  politica  della  Chiefa  — contrp  le  nuove 
opinioni  di  Pietro  Gxännone,  da  Gian -[Antonio  Bianchi. 
ife.  1745.  5 Voll,  in  4. 

v X.  Thronfolge. 

Sie  gefclheht  allemahl  durch  Jf  ahl  von  und  aus  aeni 
Kardinalskollegium , defTen  Mitglieder  — urSprünglich 
Frieder  der  Römifchen  Kirche  — das  höchlle  Kolle- 
gium in  der  Rom.  kathol.  Kirche  ausmachen,  dem  meh- 
rere P’äpße,  und  zuletzt  Sixt  der  5 te , die  jetzige  Form 
gegeben  haben.  Ihr  zu  Folge  beßeht  es  aus  70  Perfo- 
nen,  welche  Zahl  aber  feiten  voll  iß.  Sie  werden  in 
14  Diakonen,  5oPrießer,  mit  Titeln  von  Kirchen  in 
Rom,  und  6 Pnfchöffe  von  Oßia,  Porto,  Sabina,  Pa* 
leßrina,  Frafcati  und  Albano,  eingetheilt.  Uebrigens 
herrfchet  unter  ihnen  eine  vollkommene  Gleichheit, 
felbß  wenn  fie  aus  königlichen  oder  fürßlichen  Häufern 
abßammen.  Sie  find  gebohrne  Käthe  des  Papßes,  ha- 
ben die  höchße  kirchliche  Würde  und  den  Titel  Emi- 
nenz, und  unterfcheiden  Sich  durch  eine  befondere  Klei- 
dung, vornämlich  durch  den  rothen  Hut.  Ihre  Winde 
iß  nicht  mit  Eii^ciinften  verbunden:  fondern  fie  midien 
ihren  grofsen  Aufwand  entweder  aus  eigenem  Vermö- 
gen oder  aus  erhaltenen  Pradhenden  und  andern  Vor- 
theilen, befonders  den  Protectionen  der  Nationen , be- 
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Breiten.  Der  Papft  ernennet  die  Kardinale  ! aber  die 
KÖm.  kathol.  Mächte  haben  das  Recht,  jede  eine  Per- 
fon dazu  vorzufchiagen.  Um  einen  neuen  Papft  zu 
wählen,  verfammlen  fie  fich  gewöhnlich  in  dem  Vati- 
kanifchen  Pallafi  in  dem  fogenannten  Konklave , wohin 
fie  der  Kardinal  Kämmerling  bruft,  und  • orin  fie, 
von  allem  andern  Umgänge,  dem  Scheine  nach,  ge- 
trennt,'von  dem  Gouverneur  und  Marfchail  des  Kon- 
klave verfchlolfcn  und  bewacht  werden.  Bey  den  Wahl- 
handlungen pr  aefidiren  der  Kardinal  - Kämmerling  und 
die  3 Capi  ctordine  der  Kardinal  - Bifchöfte , Priefier 
und  Diakonen.  Die  Wahl  kann  auf  3 bis  4fache  Art 
gefchehen,  wobey  gewöhnlich  der  Ränke  nicht  wenig 
gdpieit  werden.  DerTeutfche  Kaifer,  Frankreich  und 
Spanien  haben  das  Recht,  die  ihnen  mifsfälligen  Kar- 
dinale von  der  päpfilichen  Würde  auszufthliefsen.  Nach 
gel'chehener  Wahl  und  befchvvorner  Kapitulation  wird 
der  neue  «Fapft  fcfgi'eich  ausgerufen,  und  in  der  Folge 
unter  grofsen  Feyerlichkeiten  mit  der  3fachen  Krone 
(Triregnoj  gcfaönt;  worauf  qr  von  der  Lateraniichen, 
feiner  Römifchen  Bifchoffskirche,  feyerlichßefitz  nimmt« 
Er  trägt  zu  allen  Zeiten  eine  befondere  Kleidung,  wozu 
auch  der  Ff  eher  ring  gehört. 

*)  Während  der  Sedisvacanz  verlieht  der  Kardinal  - Käm- 
merling die  Regierung;  er  hat  dabey  die  Schweitzer- 
gardc  zu  feinem  Dienft,  das  Recht,  Münzen  mit  feinem 
Namen  und  Wappen  prägen  zu  lafien  U.  f.  w. 

gf.  F.  Buddeus  de  origiije  Cardinalitiae.  drgnitatis.  Jen, 
1693.  12. — Livello  politico  , o (ia  Ja  giufta  Bilaucia, 
nella  quäle  fi  pefauo  tutte  le  Mafiime  di  Roma  e attioni, 
de’ Cardinali viventi.  InCaftellana(firr,«(w).  1636-1678. 
4 Voll,  in  12  (Unter  andern  von  den  Rechten  und  Pßith- 
ten  der  Kardinale').  — La  Qcrarchia  Cardinalizia  di 
Carlo  Bart.  Piazza.  Roma  1703.  fol.  y Conftitutio- 
ncs  apollolicac  et  Decrcta  confiftorialia,  qtiae  iurantur, 
ac  formula  iuramenti  praeftari  folita  a S.  R.  E.  Cardina- 
libns — iiiffu  Bencdicti  XIV.  edita,  ib.  1755.  fol.  — 
Hift.  des  Conclavcs  depuis  Clement  V.  jusqu’  ä prefent 

(par 
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( par  le  Baron  d e \HuyJfen).  ä Cologne  1694.  2 Voll, 
in  8.  — F.  D Haberlin’ s Rom.  Conclave  u.  f.  w.  Halle 
1769.  8.  — Defcript.  Hirt,  de  la  tenue  'du  Conclave  et 
detoutesles  c<Sr6nonies  etc.  Notiv.  edit,  Paris  1774,  gr.  8. 

XI.  Titel. 

Aufser  dem  Titel  Papß  nennet  er  (ich  Servus fervo- 
vum  und  catholicae  eccleßae  Epifcopus . Man  redet  ihn 

an : heiligjler  V ater  und  Ew.  Heiligkeit. 

XII.  Wappen. 

Er  behält  als  Papft  fein  Familienwappen  bey,  oder 
nimmt  das  Wappen  feines  Ordens,  wenn  er  vorher  zu 
einem  dergleichen  gehörte,  an,  und  deckt  es  mit  einer 
3fachen  Krone,  mit  den  Hirn  melfchlii  (fein  und  der  Vor- 
flellung  des  heil.  Geifles  unter  Taubengeflalt. 

XIII.  Hofftaat. 

Er  ift  zahlreich;  an  der  Spitze  flehen  der  Maggior 
domo  oder  Oberhofmeifter  und  der  Maeflro  di  Camera 
oder  Oberkammerherr.  Andere  vornehme  Beamten  find 
die  Camericri  fegreti , die  pap  (Hieben  Hausprälaten , der 
Magißer  facri  hofpitii,  der  C avallerizzo  oder  Oberltali- 
meider,  die  Camerieri  d’onore ; (die  bisher  genannten 
lieifsen  zufammen  Prarlaii  Palatini);  die  Camerieri  di 
Spada  e Cappa , der  Guardaroba,  der  Foriere  maggior e 
oder  Oberfourier,  die  Lande  fpezzatc.  Im  weitläbfti* 
gen  Verbände  gehören  auch  zum  Hofflaat  die  Cardina- 
les  Palatini , nämlich:  der  Kardinal-  Staatsfekretar , der 
Kardinal  - Sekretarins  Brevium  und  der  Kardinal  Proda- 
tarins  (von  denen  hernach).  Diefe  Aemter,  fo  wie 
auch  andere,  werden  gewöhnlich  verkauft. 

Rcladonc  dc!la  Corte  di  Roma,  de’  Rid  da  ofiervanza  in 
efTa,  e Je  fuoi  magiftrati  et  uflicii,  dal  Cavaliere  Giro - 
lamo  Lunacloro.  Roma  1635.  4.  Hernach  öfters  in  12. 
Rinovata  cd  accrefciuta  da  Andr.  Tofu  ib.  1765.  12. 

Ora 
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Ora  ritoccata , accrefciuta  ed  illuftrata  da  Fr.  Ant.  Zac- 
caria, ib.  1774.  2 Voll,  in  12.  Ttutfeh  nach  der  Ausg. 

von  Toß  iiberf.  von  G.  L.  Rabe.  Halle  1771.  8. 

XIV.  Ritterorden. 

1 . des  heil.  Peters. 

2.  vom  goldenen  Sporn. 

XV.  R.  egierungs-  und  Landeskollegien, 

Das  vornehmfle  ifl  das  Konßftorhm  zu  Rom,  wel- 
ches aus  Kardinalen  befleht,  mit  deren  Zuziehung  der 
Papfl , vermöge  der  Grundgefetze , wichtige  Angele- 
genheiten unterfuchen  und  entfeheiden  rnufs.  Es  ifl 
3fach  : 1)  publicum , wobey  alle  Kardinale,  die  vorneh- 
men Praelaten,  Gefandten  und  andere  Herren  gegen- 
wärtig find.  Dies  ifl  jetzt  nur  eine  Feyerlichkeit  zur 
Bekanntmachung  fchon  befchlpfleuer  Sachen,  Ernen- 
nung neuer  Kardinale  und  dergl.  2)  femipublicum  von 
einer  gewiffen  Zahl  Kardinale  und  Praelaten,  zur  Be- 
rathfchlagung  über  gewöhnliche  Sachen;  3)  fecretum 
von  folchen  Kardinalen,  die  des  Paplles  befonderes  Ver- 
trauen haben,  zu  den  geheim  den  Angelegenheiten.  Dies 
ifl  das  wahre  geheime  Staatskollegium.  Das  Konfido- 
rium  ifl  zugleich  der  höchfle  Gerichtshof. 

Die  einzelnen  Fächer  der  Staats  - und  Kirchcnge- 
fchäfte  werden  durch  Kollegien  verwaltet,  die  Kongre- 
gationen heifsen,  und  worin  Kardinale  Praefidenten  oder 
Beyfitzer  find;  dergleichen  find : die  Koniiflorialkon- 
gregation,  die  Staatskongregation,  die  Kongregation 
der  Capi  d’ordine,  der  kirchlichen  Immunität,  der  Iu- 
quifition,  des  Index,  des  Concilii,  der  Bifchöffe  und 
Regularen  , die  Kongregation  über  die  Wald  der  Bi- 
fchöffe,  über  das  Examen  derfdben,  über  die  klöfler- 
liche  Disciplin,  die  Kongregation  facrorum  rituum,  die 
Caerimonialkongregation  , die  Indulgenz  - und  Reli- 
quienkongregation, die  Kongregatio'n  de  propaganda 
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fide  (auch  die  Propaganda  genannt,  eine  dev  allerwich, 
tigl  en  , deien  einzige  Aolicht  die  "Erweiterung  der 
Rom.  kathol.  Religion  ifi  und  fich  daher  auch  mit  Bih 
- duaS  dcr  Miffionarien  befchäftiget).  Alle  diefe  Kon- 
gt6gationen  haben  nur  mit  geistlichen  Angelegenheiten 
zu  thun,  gehören  folglich  nicht  eigentlich  hierher:  defio 
rneln  folgende,  die  ihr  Weltliche  Sachen  gelüftet  find, 
nämlich:  Sacra  Confulta , ein  Staats  - und  Recurs-  oder 
Kabinetskollegium  mit  peinlicher  und  bürgerlicher  Ge- 
lichtsbarkeir;  Buon  Govergo , eine  Kongregation , die 
xiu  die  öffentL  Oekonomie  der  Städte  und  Kommunen 
forget,  die  Baronenkongregation  gegen  verfchuldete 
Edelleute;  die  Kongregation  de  Monti.,  welche  für  dea 
Öffentlichen  Kredit,  der  ganz  auf  den  Luoghi  di  Monte 
beruht,  forgen  mufs;  die  Veräußerung* - Hefihwermgs- 
und  Rechnnngskongregationm , die  Baukongregation  von 
der  St  Peterskirche , die  Gef ängnißkongregation,  die 
Kongregation  St.  Ivcs. 

Die  päp  fil  ich  en  Verordnungen  und  Edikte,  dre  Bul* 
len  und  Breven  heilen,  werden  in  der  Kanzler  ausge- 
fertigt, von  der  die  Dataria  den  wichtigßen  Theil 
ausmacht.  In  den  geglichen  Angelegenheiten  hat  die 
Kanzley  ihre  fehr  hohe  Taxe. 

Die  vornehm  Aen  Staatsdiener  find:  der  Kardinal - 
Staat  yjekretar , der  Kardinal fekretar  der  Breven , der  Kar • 
dinal  • Protodat arms , der  A ar  dinal - Vikar  ins , der  Kar.~ 
clinal-  Poenitentiarius,  der  Kardinal-  Vizekanzler t der  Kar - 
dinal  - Kämmerling  und  der  Statthalter  von  Rom.  Die 
Provinzen  und  Städte  werden  von  Statthaltern  (Gover- 
natorij  regiert,  wovon  die  vornehmfien  Vicelcgaten 
heifsen. 

X V I.  J u Ai t z w e f e n. 

1.  Gcjctze. 

Ihrer  find  fehr  viel,  meiflens  nach  dem  Pvöinifchert 
Recht  gemodelt,  das  auch  in  dea  Gerichtshöfen  gilt. 

* In 


Gericht*. 


697 

fn  geglichen  Sachen  richtet  das  päpdl.  Gefetzbucli,  das 
Corpus  iuris  canonici.  Papd  Benedikt  der  i4te  hat 
fich  befonders  um  die  Römifche  Gefetzgebung  verdient 
gemacht. 

2.  Gerichte. 

Von  den  Untergerichten  auf  dem  Lande,  *sro  der 
Richter  gewöhnlich  Uditore  heifst,  und  in  den  Städten 
gehen  die  Appellationen  an  die  Provinzialgerichte , von 
denen  verfchiedene  den  Titel  einer  Rota  fuhren.  Die 
hoch  de  obrigkeitliche  Peifon  in  Rom  id  der  Senator , 
und  der  Oekonomie  der  Stadt  find  die  Confcrvatori  vor- 
gefetzt. Die  Oberappellationsgerichte  haben  ihren  Sitz 
zu  Rom.  Sie  find,  aufser  der  fchon  genannten  Con- 
fulta  und  dem  Konfißorimn , 1)  die  Sacra  Knota , ein 

auch  auswärts  gefchätztes  Gericht ; es  bedeht  aus  12 
Prfielaten,  die  Uditori  di  Ruota  heiisen.  Sie  erkennen 
in  allen  geldlichen  und  weltlichen  Streithändeln  der 
Geidlichkeit,  die  vor  dicfes  Gericht  gebracht  werden. 
2)  die  Signatur  der  Gerechtigkeit , die  auch  aus  12  Prae- 
laten  bedeht.  Sie  'haben  ein  Stimmrecht  in  folchen  Ma- 
terien, die  von  andern  aüidirenden  Praela'ten , die  man 
deswegen  Referendarien  nennet,  an  das  Tribunal  ge- 
bracht werden.  Es  kommen  vor  dadelbe  die  Rekurfd 
der  Unterthanen  an  den  Papd  in  Gerechtigkeitsfachen. 
Signatur  nennt  man  es,  weil  der  Fürd  felbd  die  Re- 
fcripte  des  Tribunals  unterfchreibt.  3)  die  Gmdenßg - 
natur,  wo  Bittfchriften  und  Streitigkeiten,  welche  Gna- 
denlachen  betreffen,  vorgetragen  werden.  Der  Papfl 
praefidirt  dafelbft  und  ruft  dazu , wen  er  will.  , 4)  die 
Poenitentiana , ein  Iribunal,  darin  man  iouderbare  Ge* 
wiffensfälle  unterfucht  und  nach  Befinden  geheime 
Difpcnfations-  und  Gnadenhullen  in  des  Papdes  Namen 
ausfertiget , die  mit  rotliem  Wachfe  geflegelt  und  an 
einen  Beichtvater  gerichtet  werden.  Der  Praefident, 
allemahl  ein  Kardinal,  wird  Penitentiere  maggiore  ge- 
% * nanntj 
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nannt;  er  hat  einen  Unterpönitentiarius , 24  Procura- 
toren  und  viele  PricfterpÖnitentiarien  unter  fich.  Ue- 
berhaupt  find  fall  alle  Tribunalien  mit  Geifilichen  be- 
fetzt. 

Der  Prozefs  wird  meistens  mündlich,  aber  nicht  in 
der  befien  Ordnung,  geführt.  Ueberhaupt  zeigt  fich 
die  gatize  Gerechtigkeitspilege,  fowohl  bey  bürgerli- 
chen als  peinlichen  Fällen,  — die  Ruota  ausgenom- 
men — in  einer  höchfl  betrübten  Gefialt.  Die  ge- 
wöhnliche UnwifTenheit  und  den  Mangel  an  Grund- 
sätzen bey  den  Richtern  nicht  zu  rechnen,  fo  herrfcht 
auch  in  den  Gerichlshöien  die  Gewohnheit,  auf  namen- 
lofe  Angaben  eine  Sache  zum  Verhör  und  rechtlichen 
Verfahren  zuzulafien,  und  die  Gefangenen  lange  in  den 
Kerkern  fchmachten  zu  lallen.  Die  Tortur  ifi  noch 
fehl'  gebräuchlich.  Diebftahl,  von  welcher  Art  er  auch 
fey,  wird  als  ein  unendlich  gröberes  und  unverzeihli- 
cheres Verbrechen,  als  Mord  , angefehen.  Endlich' 
machen  die  häufigen  Afylen  und  Befreyungen  vom  Ge- 
richtszwange  die  Handhabung  der  Gerechtigkeit  be- 
fchwerlich. 

Petri  And)'.  Danietli  Inftitutioncs  canonicae,  civiles  et  cri- 
minales,  cum  recentiori  praxi  Rom.  Romae  Curiae. 
1758-  4 Voll,  in  4. — Ern.  Duni  Origine  e progrefii 
del  Cittadino  e del  Governo  civile  di  Roma.  ib.  1 76g.  8.  — 
Pratica  della  Curia  Romana,  che  coriiprende  Giurisdi- 
zione  de’  Tribunali  di  Roma,  e dello  Stato  e l’Ordine, 
che  in  efli  fi  offerva.  ib.  178«.  8. 

XVIL  Finanzwefen. 

So  fehr  auch  feit  der  Abnahme  des  Aberglaubens  die 
päpfllichen  Einkünfte  gefchwunden  find;  fo  gehen  doch 
noch  immer  grofse  Summen  aus  Röm.  kathöl.  Ländern 
nach  Rom.  Sie  und  das  Einkommen  des  Kirchen fiaats 
felbll  wird  auf  3 Mill.  200,000  Rom.  Kronen  a 1 Thlr. 
12  Ggr,  lolglich  auf  4 Mill.  800,000  Ihaler  S'ächf. 

ge- 
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geichätzt.  Wie  hoch  aber  jetzt,  nach  der  durch  die 
Franzofen  verübten  Befchneidung  des  Patrimonii  Pe- 
tri? — Die  Abgaben  find  äufserfi  vielfach  und  defto 
drückender,  da  fie  verpachtet  find.  Dahin  gehören 
unter  andern:  Der  Zins  des  heil.  Peters , die  Gabellen 
von  der  Hauptfiadt,  das  Sufßdio  tnennale , der  Quatrino 
di  car ne , das  Getreidemonopol,  die  Poßen,  die  Auflage 
auf  die  Lichter,  die  Spolien  der  Geißlichkeit , die  Abga- 
ben der  Regularmönche,  die  Pferdelaxe,  die  Schatzmei- 
ßereyen  der  Provinzen,  die  Gefalle  von  den  verfchiede- 
nen  Monti  u.  f.  w.  Die  Abgabe  vom  Taback  war  fonft 
verpachtet,  wird  aber  feit  1788  adminifirirt.  Die  Da- 
taria  hat  fonft  200,  000  Scudi  abgeworfen:  wie  viel 
jetzt  ? 

Die  Staatsausgaben  betrugen  1758  fchon  2 Millio- 
nen 167,013  Scudi,  und  find  feitdem  gefiiegen ; denn 
fchon  beym  Regierungsantritt  Pius  des  6ten  blieb  die 
ordentliche  Einnahme  gegen  die  Ausgabe  im  Durch- 
fchnitt  mit  einem  Deficit  von  wenigfiens  500,000  Kro- 
nen im  Riickfiande.  Damahls  lchon  wurden  die  Staats- 
fchulden  50  Mill.  Scudi  fiark  angegeben  j von  andern 
noch  weit  höher.  Unter  Pius  dem  6ten  aber  fliegen  fie 
durch  die  von  den  Franzofen  zugefügten  Drangfale  ge- 
wifs  noch  einmahl  fo  hoch.  (Zufolge  des  am  iy  Febr. 
1797  mit  Frankreich  gelchloffenen  Friedens  mufste  der 
Paplf  aufser  5 Mili.  Liv.  Edelfieine  und  andern  Prctio- 
fen,  30  Mill.  Liv.  opfern.  Und  wie  viel  ward  vor- 
her fchon,  wie  viel  nachher  noch  geopfert?)  — Die 
Anleihen  nennet  man  Monti , und  die  Schuldfcheine 
Luoghi  di  Monte.  Die  Anleihen  werden  gewöhnlich 
nur  zu  2^  p.  C.  gemacht.  Alle  Monti  find  mit  dem 
Monte  di  Pieta  vereinigt,  und  er  ift  das  Generaldepofi- 
tum  der  apoftolifchen  Kammer.  Mit  Bankbillets  oder 
Papiergeld  ifl  der  Staat,  bey  der  gröfsten  Armuth  an 
baarem  Gelde,  überfchwemmt ; mau  fehätzt  es  auf 

, 10  Mill. 
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io  Mül.  Thaler.  Pius  der  7te  fucht  der  Notli durch  Er- 
iparniife  mancher  Art  ab/uhelfen. 

Die  Hauptverwaltung  der  Einkünfte  gefchieht  durch 
die  Kammer , an  deren  Spitze  der  Kardinal  rCamerkngo 
fleht,  der  den  Uicecamerlengo. , der  zugleich  Go .erna- 
tor  von  Rom  ifl,  den  Kammerauditor , SchaU-meißer  und 
12  Kammerkkriker  unter  fich  hat.  Es  lind  verfchiedene 
andere  Kollegien  damit  verbunden,  und  fie  ift  zugleich 
ein  Gerichtshof.  Aus  den  Kammerklerikern  verlieht 
man  mit  Präsidenten:  das  Tribunal  der  Annona , die 
ObcraufGcht  über  die  Lebensmittel  (Preßdente  delia  Gra- 
fe inj  und  das  Kriegsfach  (Comnijfario  keile  armi).  Fiir 
die  öffentliche  Oekonomie  der  Städte  und  Gemeinheiten 
forget  die  Nr.  XV.  erwähnte  Kongregation  ßaon  Go - 
verno. 

le  Brd's  Beiträge  zurStatiftik  des  Kirchenftaats  fine  kurze 
Gefchichte  des  Köm.  Fmanzwrfens')  ; in  ließen  Magazin  t h.  9. 
S.  263-560.  — Memoria  fid  fiftema  delle  Dogane  ai 
confini  dcllo  ftato  Pontificio.  1791.  8.  Verf.  ift  der  Graf 
Marco  Fantuzzi  zu  Ravenna.  — Staatsfchuldeii  des  Kiv- 
chenftaafes  ( Franzößfch') ; in  Brunn’ s Mag.  ß.  2.  Sr.  i« 
S.  72  u.  f,  - 

XV in.  Rriegswefen. 

1.  Landmacht. 

1.  hi  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Trupp, tß, 
yugefähr  4500  Mann  reguläre  (vielleicht  jetzt  nicht  ein- 
mahl  fo  viel),  pavon  gehören  zur  Garde:  60  Küraf-, 
fiere,  6c  Chevauxiegers , 400  Sphweitzer  (vom  jetzi- 
gen Papfl  auf  40  herabgefetzt)  , und  eine  Nobelgarde 
f Lande  fpezzaiej.  Aufserdem  1 Regiment  Infanterie 
von  1200  und  1 Regiment  Korfen  von  tooo  Mann. 
Die  Befatzungen  in  feilen  Oertern  ungefähr  1 800  Mann. 
Es  giebt  auch  eine  Landmilitz  oder  Miliziotep , -wor- 
unter Kavallerie  und  Artillerie  ifl, 

2,  in  Anfehung  der  Unterhaltung . Ungefähr  200,000 
Scadi,  Weil  der  Officiere  unverhältnifsinalsig  viele  find. 

3.  in 
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3.  in  Anfehnng  der  Fcßwgen : die  Engeisburg  in 
Rom,  FortUrbano,  Ancona  u.  a. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  eben  erwähnten  Commif- 
fario  deile  armi.  Die  höchfle  miiitärifche  Perfon  ifl  ein 
Geueraliieutenaut» 

i.  Seemacht. 

Einige  Galeeren  und  kleinere  Schiffe,  die  in  dem 
Hafen  bey  Civita  vecchia  liegen,  verdienen  diefen  Na* 
men  freylich  nicht  ; überdies  nahmen  die  Franzofen 
felbfl  diefe  wenigen  Kriegsfalirzeuge  weg,  und  fchenk« 
ten  blos  aus  Grofsmuth  dem  Paprt  2 Briggs,  um  nur  die 
von  den  Barbarifchen  Seeräubern  beunruhigten  Kürten 
einigermaafsen  fchiitzen  zu  können.  Oberauffeher  ift 
ein  Seekommijfar , unter  dem  auch  die  Engelsburg  und 
die  dortige  kleine  Befatzung  fleht ; dann  auch  die  Städte* 
SchlofTer  und  Waehttinirme  an  der  Seekfifle. 

Vom  Kriegswefen  im  Kirfchenftaate  1782  f.  Sdil'üzer's  Brief- 
wechfel  H.  2.  S.  225-223. 

X 1 X.  Politifehes  Verhäitnifs. 

Der  Paprt  hat,  als  Oberhaupt  der  Rcmifchkatholi- 
fchen  Kirche,  geringen,  und  als  weltlicher  Fürfl  gar 
ke  inen  Einllufs  in  die  allgemeinen  Staatsangelegenhei- 
ten Europens.  Die  päpflliche  Politik  hat  daher  feit  der 
Reformation  nur  durch  gelinde  Mittel  ihre  Abfiehten 
zu  erreichen  gefucht  und  flets  dabey  eingebiifst,  wenn 
iic  Strenge  brauchte,  felbft  in  Anleitung  der  Italieni* 
fchen  Mächte.  Die  Streitigkeiten,  die  der  Paprt  feit 
jener  Zeit  mit  andern  Mächten  hatte,  chtrtanden  gröfs- 
tentheils  aus  feinen  Forderungen  als  geirtliches  Oberhaupt 
feiner  Religion,  feiten  als  weltlicher  Flirrt.  Zu  den  letz- 
tem gehören  jedoch  die  Traktaten  über  Cartro  und 
Ronciglionc. 
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Die  vorziiglichfien  Konkordaten  des  Romifch'en  Ho- 
fes mit  andern  Höfen  und  Nationen  find:  i.  diejenigen, 
die  die  Päpfte  Eugen  der  4te  und  Nikolaus  der  5te  mit 
dem  Kaifer  und  der  Tcutfchen  Nation  errichteten.  2.  das 
Konkordat  mit  Frankreich  1515,  und  das  neuefie  1802. 
3.  die  mit  Spanien  zwifchen  Karl  dem  5ten  und  Adrian 
dem  6ten  und  Klemens  dem  ^ten,  und  dann  zwilchen  Fer- 
dinand dem  6ten  und  Benedikt  dem  I4ten.  4.  mitPo»- 
tugal  zwifchen  Johann  dem  2ten  und  Innocenz  dem 
8ten.  • . 5.  iijit  Neapel  unter  Benedikt  dem  I4ten  17,41. 
6.  mit  Savoyen  oder  Sardinien  unter  Benedikt  dem  I4ten 
1742,  befiätigt  unter  Klemens  dem  i3teu  1763  und 
Klemens  dem  i4tea  1769.  7.  mit  der  Italienifchen 
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Das  fiebenzehnte  Hauptftiick. 

jD  i e Italienifche  Republik. 

Defcrizione  corogräfica  ed  iftorica  della  Lombardia , cou 
le-Notizie  de’  fatti  piu  memorabili  e militari  in  eflfa  fuc- 
ceduti  nel  fecolo  correnfe  (XVIII);  dal  Car.  Giuf.  Maria 
Reina.  Milano  1714.  >2.  — Defcrizione  di  Milano, 
ornata  con  molti  difegni  in  tarne,  delJe  fabbriche  pin 
conlpicue,  che  fi  trovano  in  quefta  Metropoli;  dal  Ser- 
viliano  Latuada.  ib.  1738.  5 Voll,  in  8.  : — Giornate 
de’  paffeggi  ftorico  - topografico  - critici  nella  Cittä,  in- 
dl  nella  Diocefi  di  Milano  etc.  dal  Nie. Sormani.  ib.  1751. 
2 Voll,  in  8.  — ' Prodromi,  oflia  Difcorfi  preliminari 
a tre  fuoi  Libri  della  I.  Parte  della  Compendiofa  Defcri- 
zione iftorico -politico  - geografica  di  Lombardia;  dal 
Ant.  Mar.  Curiazio.  ib.  1771.  4.  — Nachrichten  von 
Mailand,  zu  Ergänzung  und  Berichtigung  der  bekannte- 
ften  Reifebefchreibungen ; in  Wieland' s Teutfchen  Mer- 
kur 1782,  März  S.  204  -223.  — La  Verona  illuftrata  etc. 
dal  Marchefe  Sei  f io  M aff  ei.  Verona  1732.  fol.  et  8.  maj. 
Mit  Kupf.  Auszug  diefes  Werkes : La  Verona  illuftrata, 
ridotta  in  compendio  — con  varie  aggiunte  etc.  ib. 
1771.  2 Part.(  in  8.  Mit  Kupf.  — Bologna  perluftrata, 
in  cui  fi  deferivono  le  fonzioni,  fabbriche  publiche, 
chiefe,  monafterj,  fcolture,  collegj,  accademje,  uomini 
illuftri,  acque  falubri  minerali  etc.  dominio  e governo, 
da  Ant.  di  Paolo  Mafini.  Bologna,  1666.  3 Voll,  in  4. 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Einteilung. 


1. 


Grüße , nach  den  Graden  der  Breite  zwifchen  44  und 
47  und  nach  den  Graden  der  Länge  zwifchen  26  und  3 1 ; 
nach  dem  Flächeninhalt  ungefähr  762  QM.  nach  folgen- 
der Berechnung : 


1)  Her- 
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>75  QM, 
40  — . 

140  — - 

9q  — 

257  — 
60  — 

762  QM. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  Helvetien  und  Ty- 
rol;  gegen  Morgen  Oeftreichifch  Venetien  und  das  Adri- 
atifche  Meer;  gegen  Mittag  Etrurien,  Lucca  und  der 
Kirchen  flaat;  gegen  Abend  Frankreich. 

3.  Eintheilung.  Diefe  Republik  ward  durch  den 
liegreichen  Bonaparte  aus  den  eben  erwähnten  Ländern 
Italiens  und  der  Schweitz  feit  dem  gten  Jul.  1797  ge- 
bildet und  damahls  die  Cisalpinifche  genannt.  Sie  erhielt 
durch  den  Friedensfchlufs  zu  Campo  Förmio  (am  i7ten 
Oct.  1797)  ihre  erde  Betätigung;  Aber  bald  ward  He 
in  den  »eisern  Krieg  der  Franzofen  gegen  Öeflreich  ver- 
wickelt und  in  dem  Feldzug  des  Jahrs  1799  von  der 
letztem  Macht,  mit  Beyhülfe  der  Ile  utiterfltitzcndpn 
RulTen,  erobert.  Doch  fchon  im  folgenden  Jahre 
bewirkte  die  Schlacht  bey  Marengo  ihre  Wiedergeburt; 
und  die  Friedensfehl  ulfe  von  Luneville  und  Amiens 
ficherten  ihren  Beftand.  Seit  t8o>  heilst  fie  die  Ita- 
licnißhe  Rep.;  und  fie  i/1  feitdem  in  folgende  12  (vorher 
in  20)  Departement e eingetheilt,  wozu  im  J.  1S03  ein 
1 3tes  kam , und  diefe  in  Vißrikle , nahmlich: 


Diftrikte 

Hauptorte 

iftes  Dep.  der  Agogna 

s 

Novara 

2tes  — des 

Lar  io 

4 

Cbmo. 

3tcs»  — der 

Olona 

4 

May  land. 

4tes  ■ — des 

Serie 

4 

Bergamo; 

5 tfc’s  — • - der 

Melln 

4 

Brefcia. 

6tes  — des 

Ober-fo 

4 

Cremouä; 

1)  Herzogthum  Mailand  - 

2)  — — Mantua 

3)  ein  Theil  der  ehemaligen  Rep.  Vene- 

dig (B'ergamäfco,  Cremäfcö,  Bieflanö 
und  ein. Theil  von  Veronefe) 

4)  Herzogthum  Modena , nebft  Mafia  und 

Carrara  - 

5)  die  Röm.  Provinzen  Bologna,  Ferrara 

und  Romagna'  . - - 

6)  das  Vgltlin,  nebft  Cläven  und  Bormio 
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Diftrikte  Hauptorte 


7tes  Dep.  des  Mincio 

4 

Mantua. 

gtes  — des  Croftolo 

1 

Reggio. 

gtes  — des  Pa.na.ro 

2 

Modena. 

jotes  — des  Nieder- Po 

3 

Ferrara. 

1 1 tes  — des  Rnio 

4 

Bologna. 

12  tes  — des  Rubicone 

6 

Cefeua. 

13  tes  *—  Verona 

, Verona  (auf  d.  rechten  Ufer 
der  Etfch ; der  auf  dem 
linken  liegende  kleinere 
Theil  der  Stadt  ift  Oeft- 

reichifch). 

II.  Bewohner. 

1.  nach  den  Völker klaffen.'  Urfprünglich  Gallier , 
Römer  und  Germanen.  Jetzt  aber  6 an  Sprache , Erzie- 
hung, religiöfen  Begriffen,  Gewohnheiten  verfchiedene 
Völker,  obgleich  alle  .zufammen  unter  dem  gemein- 
fchaftlichcn  Namen  Italiener  begriffen  werden,  nämlich: 
Lombarden;  Römer;  Modenefer ; Venetianer;  Barme - 
feiner ; Piemontefer. 

2.  nach  ihrer  /Inzahl.  Zufolge  der  neueffen  Zah- 
lung (1804):  3 Mill.  552,055.  Frühere  Rechnungen 
von  3 Mill.  8oo>o°c  und  darüber  find  folglich  über- 
trieben. 

3.  nach  ihren  Sitten.  HÖclifi  verfehieden  , nach  der 
Verfchiedenheit  der  eben  genannten  6 Nationen.  Dtefe 
ifi  fo  auffallend,  dafs  man  eher  einen  Oefireicher  für- 
einen Preufsen,  als  einen  Venetianer  lür  einen  AlayJän- 
der  oder  einen  Piemonteier  für  einen  Kologneler  halten 
würde. 

III.  Naturprodukte. 

1.  aus  dem  Pflanzenreich.  Sehr  viel  Getreide , be* 
fonders  Reis,  auch  Mais.  Edle  Früchte  aller  Art.  Gar- 
ten - und  Baumfrüchte  von  vorzüglicher  Güte.  Wein 
und  Olivenöl  in  Ueberßufs.  Flachs  und  Hanf.  Die  li  al- 
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düngen  reichen  für  das  Bedürfnis  des  Staats  nicht  zu. 
Hingegen  ifl  der  IViefewachs  in  den  meiflen  Gegenden 
vortrefflich,  besonders  aber  im  Maylä/ulifchen  u.  Brel- 
cianilchen,  wo  die  Wiefen  jährlich  3,  auch  wohl  4mabl 
abgemäht  werden.  Trüffeln. 

2.  aus  dem  Thier  reich  Die  Rindviehzucht  ifl  in  den 
meiden  Depart.  beträchtlich,  befondtrs  in  dem  ganzen 
Departement  der  Olona,  wo  in  dem  Mayländifchen 
Ditirikt  der  berühmte  Käfe  Straechino  und  im  Diflrikt 
der  Stadt  Lodi  der  noch  berühmtere  Parmigiano  oder 
1 Parmefankäle  . unrichtig  von  Parma  fo  genannt'»  verfer- 
tigt wird.  Die  Pferdezucht  ifl  minder  beträchtlich , aus- 
genommen im  Depart.  desMincio;  fo.au  h die  Schaf- 
zucht, ausgenommen  in  dem  Departement  des  Serio- 
hingegen  die  Seidenwürmerzucht  faft  überall  im  höci.flen 
Grade.  Fifche  giebt  es  vorzüglich  im  Lago  di  Garda, 
im  Lago  d lleo,  und  in  den  bliiflen  Adda  und  Oglio. 

3.  aus  dem  Mineralreich.  Gold , Silber,  Zinn  u.  Idletj 

fehlen  ganz.  Elfen  hingegen  findet  man  reichlich  in 
den  Departements  der  Mella  und  des  Serio;  eben  da- 
felbfl  auch  etwas  Kupfer . Marmor  und  Alabaßer  in 
dem  Departement  der  Olona  und  in  dem  Depart.  Ve- 
rona, vorzüglich  aber  bey  Carrara.  In  dem  Depart. 
des  Croflolo  giebt  es  eine'  vortreffliche  aikalilche  Erde, 
die  maiichmahl  als  Pulver,  manchmahl  als  ein  fetter 
Tufflein  gefunden  wird,  und  medicinifche  Kräfte  hat. 
Eben  dafelbfl  ein  berühmtes  Steinöl,  und  in  dem  Depar- 
tement des  Reno  der  Bononifche  Stein.  Das  Salz  mufs 
grofstentheils  vom  Auslande  gekauft  werden;  denn  das 
bey  Cervia  am  Adriatifchen  Meere  durch  die  Sonne  ge- 
wonnene Seefidz  reicht  bey  weitem  nicht  zu.  , 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

J.  Erde' oder  Boden.  Grofstentheils  von  ausneh- 
mender fr uchtbarkeif , welche,  befonders  in  den  De- 
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partement  der  Olona,  des  Mincio  und  der 'Mella,  noch 
durcii  natürliche  und  kündiiehe  Gewäller  fehr  erhöht 
■wird,  Der  fiidliehe  Theil  des  Landes  id  meldens  eben; 
de/lo  gebirgiger  id  der  nördliche,  befonders  diu  De- 
partements des  Serio  und  der  Mella.  In  dem  Departi 
Verona  find  berühmt  Monte  Bcildo  und  Monte  Boiea. 

2.  Gewäjfer.  Das  Adriat.  Meer  gegen  Ofien,  und 
das  Ltgufißhe  gegen  Süden,  Die  vornehmden  Finde 
find:  der  Po,  mbd  den'hineinfailenden  / efßno,  Oioiicu, 
Mincio , Onho,  Mella , Adda , Secchia , roßolo  und  viele 
andere;  und  dann  die  Adige  oder  Etfch.  Landfeen: 
die  meiden  in  den  nördlichen  Gegenden,  als:  Lago 
Maggiore di  Lugano,  di  Ccrno , d’lßo,  di  Gar  da  und 
der  See,  ■worin  die  F<  düng  Mantua  liegt.  Mineraüfchi 
Wafer:  in  dem  Departement  Veronh , zu  Vcquaria  in 
dem  Depart  des  Panaro,  vielleicht  au  h anderwärts. 

3 Luft  und  Witterung.  Der  Sommer  id  fehr  hei  fs* 
aber  der  Winter  dennoch  gewöhnlich  kälter,  als  man 
fich  ihn  aufser  Italien  denken  mag.  Die  alsdann  ge- 
wöhnlich kaufenden  Nordwinde  erzeugen  eine  (chnei- 
dende  Luft;  es  erfrieren  nicht  feiten  Feigen -,.Maulbeer- 
und  andere  Zarte  Bäume,  und  oft  bleibt  der  Schnee  vom 
neuen  Jahr  an  einen  Monat  ,und  darüber  eine  halbe 
Elle  hoch  liegen.  Im  Ganzen  id  das  Klima  der  Geliind-i 
heit  zuträglich,  ausgenommen  in  den  Gegenden,  WO 
der  Reisbau  dark  getrieben  wird. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wird  gröfstentheils  mit  muderhaftcr  Emfigkeit  be- 
trieben. 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der 
Bewohner; 

1.  in  Anfehung  der  Viehzucht , Vif  eher  eg,  11.  Jägerei). 
Erdere  id  in  den  meiden  Pepartemcnteu  iui  b<  den 
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Wohlftand  und  fehr  einträglich,  befonders  in  denjeni- 
gen der  Oiona,  der  Agogna,  des  Lario,  der  Mella  und 
Verona;  und  die  zweyte  wird  an  den  meiden  eben  er- 
wähnten Landfeen  und  FliilTen  eifrig  getrieben. 

2.  in  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Vor- 
züglich in  den  fo  eben  genannten  Departementen,  nicht 
minder  in  denjenigen  des  Mincio  und  Croftolo. 

3.  in  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufacturen , die 
am  emfigfien  zu  Mayland  und  zu  Bologna  betrieben  wer- 
den. Dort  verfertigt  man,  unter  andern,  in  Menge: 
Tuch  und  Leinwand,  gezwirnte  Seide,  Scidcnzeuche 
(hauptfächlich  Strümpfe,  Handlchuhe  und  Schnupftü- 
cher), ächte  und* unechte  Treffen,  Gold- und  Silbcr- 
ßickereyen,  gemeine  Spitzen,  Kutfchen  und  Kalefchen, 
Loh-  und  Weisgerberarbeiten,  auch  Stahl-  und  Kryfiall- 
arbeiten.  Hier : Sammt,  gezwirnte  Seide,  Seidenzeuche, 
(vornehml.  Strümpfe  u.  Bänder),  Tapeten,  Leder,  Dratb, 
alierley  Arbeiten  von  Nufsbaumholz , kiinfiliche  Blumen 
und  Früchte  von  Wachs,  maintberley  Sachen  aus  Berg- 
kry  flall,  Wafchfeife,  Elfenzen,  Aquavite,  Schnupftaback, 
Theriak  u.  f.  w.  Zu  Verona : Tücher,  Leinwand,  Sei- 
denzeuche,  Leder,  das  zum  Theil  zu  Handichuhen  ver- 
arbeitet wird.  In  und  um  BreJ'äa  find  Gewehrfabriken, 
Eifen-  und  Kupferhämmer , Melferfabriken,  Sägemüh- 
len u.  f.  w.  'Ln  Bergamo:  Seiden- und  Teppichmanu- 
fakturen u.  f.  w.  Faenza  in  Romagna  ifi  wegen  des 
unächten  Porzellans,  das  von  diefer  Stadt  Fayence  ge- 
nannt wird,  berühmt. 

4.  in  Anfehung  des  Handels,  der  in  den  Depart. 
der  Oiona,  des  Serio,  der  Mella,  des  Pänaro  und  des 
Reno  mit  den  erwähnten  Produkten  und  Waaren  fein- 
aktiv  i G , in  den  übrigen  weniger.  Der  Werth  der  jähr- 
lich aus  dem  Depart.  der  Oiona  ausgeführten  rohen, ge- 
zwirnten und  zu  Zcuchen  verarbeiteten  Seide  wird  nahe 
an  2 Mill.  Thaler  gefchätzt,  und  der  Käie  auf  i Mill. 
In  das  Departement  der  Mella  zieht  der  Seidenbau  auch 
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jährlich  ungefähr  •§  Mill.  Thaler  vom  Auslande  herbey, 
und  in  dasjenige  des  Sc-rio  wohl  nicht  weniger. 

Zur  Unterlliitzung  des  Handels  unterhält  die  Repu* 
blik  Generalkonfulen  zu  Amfterdam  und  zu  Liilabon. 

* Münzwrfen.  Die  vornehmfte  Rechnungsmünze  ift  die 
Mayländifche  Lira  ä 20  Soldi  ä 12  Denari  (valuta  cor- 
rente)  :rr  4 Ggr.  9 Pfen.  oder  a 1 4 Kreutzer.  Die  Cölln. 
Mark  fein  Silber  wird  zu  67^  Lire  gerechnet.  Goldene 
Münzen  lind:  Piftohn  oder  Doppien  (neue)—  4 Rthlr. 
19  Ggr.  oder  3 Fl.  59  Kr.  Ztcehinen  oder  Dukaten  — 
3 Rthlr.  21  Ggr.  10  Pfen.  oder  5 Fl.  14  Kr.  Silberne 
Münzen  : Maijländifche  Scudi  a 6 Lire  rrr  1 Rthlr.  4 Ggr. 
44  Pfen.  oder  2 Fl.  74  Kr.  P^albc  dergleichen  / nach 
Verhältnifs.  Mantuanifche  Scudi  (moneta  bianca  ) — 
22  Ggr.  8 Pfen.  oder  1 Fl.  42  Kr.  Mayländifcher  Filippo 
— x Rthlr.  12  Ggr.  4 Pfen.  oder  2 Fl.  42^  Kr. 

Maafe  und  Gewichte  wurden  imHerbft  1 802  durch  die  ganze 
Republik  als  allein  gültig  fo  eingeführt,  dafs  die  Haupt- 
einheit das  Metrum,  feyn  foll.  Seine  Länge  beftimmt  die 
Längenmaafe,  lein  Quadrat  das  Flächenmaas,  und  fein 
Kubus  das  Maas  für  den  Inhalt  ganzer  Körper.  Ein  Me- 
„ truin  enthält  36  Daumen,  11  Linien  und  295.936  Mil- 
lions-Theile  von  der  Linie ^des  Parifer  Fufses,  Taufend 
Metra  geben  von  jener  Zeit  an  eine  Meile.  Ein  Metrum 
hat  10  Spannen,  1 Spanne  10  Finger,  1 Finger  10  Ato- 
men u.  f.  f. 

5.  in  Anfeliung  der  Religion.  Di e Römifch-katho- 
tifche  Religion  ift  fiir  diejenige  des  Staats  erklärt:  doch 
wird  dabey  jeder  davon  abweichende  Privatgottesdienft 
verftattet. 

Das  Kirchenregiment  verwalten  zufolge  des  am 
16  Sept.  1803  mit  dem  Papft  gefchioffeneu  Konkordats 
4 Erzbifchöjfe  zu  Mayland,  Bologna,  Ravenna  und  Fer- 
rara-. Die  Suffragane  des  erften  lind  die  Bifchöffe  zu 
Brescia , Bergamo,  Pavia,  Como,  Vigevano,  Cremona 
und  Lodi;  die  Suffragane  des  2ten,  die  Bifchöffe  zu  Mo- 
dena, Reggio,  Imola  und  Carpi;  die  Suffragane  des 
3ten,  die  Bifchöffe  zu  Cefena , Forü* Faenza,  Rimini 
und  Cerviaj  die  Suffragane  des  4ten,  die  Bifchöffe  zu 
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Mantua,  Commacchio,  Adria  und  Verona,  picfe 
|ammtlic«'tn  Stellen  befetzt  der  Prafident  der  Republik 
und  der  Pr'pft  ertheiit  feine  kanonifche  Beflätigung 
d.. zu.  Zufolge  deil  lben  Konkordats  werden  die  geifL 
liehen  Stiftungen  von  Kommilitonen  verwaltet,  die  aus 
eben  lo  viel  weltlichen  als  geldlichen  Perfonen  bege- 
hen E flerc  beflelit  der  Prafident,  letztere  der  Bi- 
fchoff,  in  deffen  Dieses  ficli  die  Stiftungen  befinden, 
und  weicher  den  Vorfitz  bey  fliehen  Kommilitonen 
fuhrt.  Der  Papfi  refpektirr  die  dem  Präfidenteu  der 
Republik  zukommenden  Rechte  und  Privilegien,  die  er 
in  Anfehung  des  Teutfchen'Kaifers , als  Herzogs  von 
Mayland,  refpektirte.  — Im  J.  1802  ward  ein  eigenes 
Religio n<  - Minifterium  errichtet. 

6.  in  Anfehung  der  Wijfenfchaften  und  der  Jehonen 
Künße.  Es  find  feit  dem  Urfprung  der  Republik  ver-r 
fchiedene  Anflalten  zur  lebhaftem  Kultur  derselben  ge* 
troffen  worden.  So  ward  im  J.  02  zu  Bologna  ein 
J talienifches  N ationalinßitut  errchtet,  d eilen  Mitglieder 
Konöparte  ernannte,  und  die  fich  mit  Vervollkommn 
nung  der  Mathematik,  Mechanik,  Agronomie,  Phyfik, 
Chemie,  Anatomie,  Jurisprudenz,  Litteratur*und  Meta- 
ll hyfik  b'  fchaftigen  folleu,  Die  Zahl  der  Mitglieder 
ffl  auf  6.0  feilgefetzt.  Eben  dafelbfi  ward  im  J.  1803 
eine  neue  Akademie  cfr  Jehünen/ Kiin /? e gelüftet,  die  aus 
30  fiiinmfähigen  Mitgliedern,  Akademiker  genannt , be- 
lieben fod.  Die  Anzahl  der  nicht  flimmenden,  welche 
Ehrenmitglieder  heifsen,  bleibt  unbefebränkt  Der  Klaf- 
fen find  8 : für  die  Baukunfi,  Mahlerey,  Biidhauerey, 
Perfpektiv,  Verzierungen,  für  die  Aufangsgi  iinde  der 
Eiguren/eichnung , für  die  Kupferfiecherey  und  Anato- 
mie. Es  werden  auch  jährlich  Preifc  ausgetheilt. 

Der  Univcrßtäten  find  2,  zu  Pavia  und  zu  Bologna, 
welche  1803  neu  organifirt  w urden,  Die  Lehrfächer 
find,  auf  beyden  in  3 Klaffen  abgetheilt:  a)  Phyfik  und 
Mathematik;  b)  "Moral  und  Politik;  c)  Litteratur.  - 
; f Aufser 
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Aufser  diefen  giebtes  für  den  höher# Unterricht  im  gan- 
gen Urafnge  der  Republik  noch  4 belonuere  Schulni; 
a)  für  die  Metallurgie , deren  Sitz  noch  nicht  heftimmt 
ift;  b)  lüts.die  Hydroftatik  im  Departement  Nieder  - Ho; 
c)  für  die  Skulptur  zu  Carrara;  d;  für  die  Thierarzney- 
kunde  zu  Modena,  Jedes  Depart.  ift  befugt  ein  Ly- 
ceum , und  jede  Gemeine  der  el  ften  K lalle , ein  Gymna- 
ßutu  zu  haben.  Lyceen  fpwohl,  flls  Gymnafien , dienen 
zui  Ertheilung  des  mittler#  Unterrichts,  d.  t zur  Einlei- 
tung in  die  höhern  und  fchöneu  , V\  illenfchaften  upd 
Kiinfte.  — Jedes  Departement  kann  eine  Achrbaage- 
fdifchaft  zur  Beförderung  der  Landeskultur  und  eine 
Gefellfchaft  Jiir  mechanifche  Kiinße  zur  Belehrung  der 
Gewerbfamkeit  haben. 

Zufolge  eines  18°  3 ergangenen  Cenfnvedikts  ift  jeder 
Schriitfteller , der  etwas  durch  die  Buch.ruckerey  be- 
kannt macht,  der  Regierung  für  den  Inhalt  verantwort- 
lich. Jedem  ift  bey  ftrengfter  Ahndung  verboten,  ge- 
gen die  Religion  des  Staats,  die  Öffentliche  Moral,  die 
politifche  Freyheit  der  Gottesverehrung , die.  durch  die 
Konftitution  ganntirt  ift,  zu  fch reiben,  odei  der  Ach- 
tung, die  jeder  Staatsbürger  den  öffentlichen  Gewalten, 
den  auswärtigen  Regierungen  und  der  Ehre  des  Einzel- 
nen fchuldig  ift,  auf  irgend  eine  Art  zu  nahe  zu  treten. 
VerfafTer  und  Buchdrucker  find  verbindlich  gemacht, 
ihre  Namen  auf  die  Titel  ilner  Schriften  zu  fetzen. 
Alle  Theaterftüv.ke , alle  periodifche  in- und  ausländi- 
fche  Blätter  und  Journale  und  alle  vom  Anslande  kom- 
mende Bücher  find  der  Cenfur  unterworfen  u.  f.  w. 
Jeder  Ru  .hdruckor  ift  verbunden,  von  jedem  feiner  Ver- 
lags*rtikel,  vor  dem  Öffentlichen  Verkauf  deftelben,  eiii 
Exemplar  der  Ortsrevifion  zu  behändigen,  welche  es 
ihm,  falls  das  Werk  keiner  Cenfur  unterliegt,  foglcich 
wieder  zuriiekgiebt : im  gegenfeitigen  Fall  wird  der 
Verkauf  fo  lange  fufpendiit,  bis  die  Revifion  des  Werks 
vollzogen  ift.  • 


Es 
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Es  fehlt  übrigens  weder  in  Mayland,  noch  in  an- 
dern Städten  der  Repubbk  nichts  von  dem,  was  zur  Be- 
förderung  der  Gelehrfamkeit  nützlich  und  nothwendig 
ifi,  nicht  an  gefchickten  Lehrern-,  nicht  an  öffentlichen 
und  Privatbibliotheken,  nicht  an  Seminarien  und  Kol- 
legien, worin  die  Jugend  gebildet  wird,  nicht  an  Na- 
turalien- und  Kunftfamm  Lungen. 

7.  in  Anfehung  der  Stände.  Es  findet  keine  Ver-' 
fchiedenheit  und  kein  Vorzug  unter  ihnen  Statt , als 
-derjenige,  der  von  der  Ausübung  öffentlicher  Aemter 
herrührt. 

VII.  Grundge fetze  oder  Grundver- 
träge. 

Bald  nach  Entfiehung  der  Republik  im  Jahre  1797 
Ward  eine  cisalpinifche  Konfiitution  nach  Franzöfifcher 
Form  bekannt  gemacht,  die  aber  in  vielen  Punkten 
durch  eine  neue  Italienifche,  am  26fien  Jan.  1P02  unter 
des  damahligen  Oberkonfuls  Bonaparte  Aufpiciea  zu 
Lyon  bekannt  gemacht,  abgeändert  wurde. 

VIII.  Regie rungsfor m. 

Eine  arifiokratifch-  demokratilche  Republik, 

IX.  Ober  Ae  Gewalt. 

Sie  beruht  auf  der  Gefammtheit  der  Staatsbürger,  der- 
gleichen jeder  auf  dem  Gebiete  der  Republik  gebohrne 
und  wohnhafte  Menfch  iff,  fobald  er  die  Volljährigkeit 
erlangt  hat.  Derfelben  Bürgerrechte  wird  auch  jeder 
Fremde  theilhaftig,  der  fich,  im  Befitz  eines  Grund- 
eigenthums, eines  Gewerbes  oder  Handelsetabliffements 
auf  dem  Gebiete  der  Republik  7 Jahre  nach  einander 
aufgehalten,  und  herAach  erklärt  hat,  dafs  er  Bürger 
der  Italienifchen  Republik  feyn  wolle.  'Das  erfie  Organ 
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der  Volksmacht  find  3 Wahlkollegien , nämlich  der  Ei- 
genthiinier , der  Gelehrten  und  der  Handelsleute.  Auf 
Einladung  der  Regierung  verfammeln  fie  fich  wenig- 
fiens  lalle  2 Jahre  einmahl,  um  ihre  Zahl  zu  ergänzen 
und  um  die  Mitglieder  der  hernach  angeführten  Regie- 
rungskollegien  zu  ernennen.  Ihre  Sitzungen  können 
jedoch  nicht  über  14  Tage  dauern.  Eine  Cenfur  v on 
21  Mitgliedern,  wozu  das  erfie  Kollegium  9,  die  bey- 
den  andern  jedes  6 Mitglieder  geben,  kommt  5 Tage 
nach  der  Sitzung  der  Kollegien  zulammen,  und  ernennt 
aus  der  Lifie  derfelben  zu  den  Regierungskollegien. 

X.  Wappen. 

Eine  mit  einem  Band  aufgehängte  Waage,  in  deren 
Mitte  ein  Schwerd  und  ein  Palmzweig  fich  kreutzen, 
mit  der  Umfchrift:  Italienifche  Republik , 

XI.  Regierungskollegien. 

An  der  Spitze  der  Regierung  fleht  ein  Präßdent  und 
ein  V icepräßdent.  Der  erfie  bleibt  to  Jahre  im  Amte, 
und  kann  immer  wieder  gewählt  werden.  Er  hat  alle 
Gefetze  und  alle  diplomatilche  Verhandlungen  vorzu- 
fchlagen , er  befitzt  ausfchlieblich  die  vollziehende  Ge- 
walt, die  er  durch  die  Minifier  ausübt  j er  ernennt  diefe 
fowohl,  als  die  bürgerlichen  und  diplomatifchen  Agen- 
ten, die  Chefs  der  Armee  und  die  Generale,  auch  felbfi 
den  Ricepräßdenten , der  ihn  in  Allem  erfetzt,  den  er 
aber,  fo  lang  feine  Präfidentenfielle  dauerr,  nicht  ab- 
fetzen kann.  Die  Staatsfiegel  hat  der  Präfident;  der 
Staatsfekretar  aber,  den  er  ebenfalls  ernennt  und  der 
den  Rang  eines  Staatsraths  hat,  contrafignirt  die  Unter- 
fchrift  des  Präfidenten.  — Die  Kollegien  felbfi  find 
folgende: 

1.  die  Staats  - Confulta , die  aus  Mitgliedern  be- 
liebt , und  deren  Präfident  derjenige  der  Republik  ifi. 

Eines 
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Eines  ihrer  vom  Präfidenten  gewählten  Mitglieder  irt 
Minifier  der  auswärtigen  Ange' egenhüten  und  hat  den 
Vorfitz  in  Abwefenbeit  des  Präfidenten.  Sie  berath-! 
icblagt  hauptfächlich  über  die  dipiomat'fchen  Traktaten 
und  auswärtigen  Gefchäfte , hat  aber  auch  überhaupt 
das  Recht,  die  im  Nothfalle  zur  Sicherheit  und  Wohl- 
fahrt des  Staats  erforderlichen  Maasregeln  zu  nehmen. 

2,  der  Gefetzgebungsrath  befic.-t  aus  io  vom  Präfi- 
denten auf  3 Jahre  ernannten  Mitgliedern,  hat  eine 
berathfchlagende  Stimme  über  die  ihm  vom  Präfidenten 
vorgefchlag  nen  Gefetze,  und  giebt  in  allen  den  Fällen 
Rath,  in  weichen  der  Präfident  ihn  verlangt 

3.  das  aus  75  Perfonen  beliebende  Gefetzgebungs- 
korps  wird  von  der  Regierung  zufammen  berufen  und 
mufs  wenigfiens  all®  Jahre  2 Monate  Sitzungen  haben. 
Es  ernennt  eine  Kommiflion  von  15  Rednern,  welche 
alle  vorgefchlagenrn  Gefetze  unterfuchen,  mit  den  Staats- 
räthen  darüber  konferiren  , ihre  Meinung  dem  Gefetz- 
gebungsrathe  vortragen  und  nöth  genfalls  vertheidigeq. 
Ucbrigens  nimmt  oder  verwirft  es  die  Gefetzesvorfchlä- 
ge  durch  geheime  Stimmzettel, 

XII.  J u fl  i t z w efen. 

1.  Gefetze. 

♦ V ' 

Es  füllen  zwar  in  der  ganzen  Republik  nur  eincriey 
Gefetze  gelten  : aber  von  ihrem  Inhalte  und  von#ihrer 
Refchaffenheit  kann  man  gegenwärtig  keine  Notiz  ge* 
ben.  Nur  diefs  kann  beygcbracht  werden  , dafs  jede 
Verhaftung  ohne  vorhargegangenes  Mandat  nichtig  ifi, 
aufser  wenn  der  Verbrecher  auf  der  That  ergriffen 
wird;  dafs  alle  von  der  Polizey  verhaftete  Ptrionen 
entweder  innerhalb  8 Tagen  zu  entlaßen,  oder  an  die 
Gerichtsbehörden  auszuliefern  find,  jedem  Verhafteten 
aber  die  Urfache  feiner  Verhaftung  binnen  3 lagen  be- 
kannt zu  machen  ift. 


2.  Ge * 
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2.  Gerichte. 

Der  Prä  (Ident  ernennt  einen  Oberrichter  der  Nation* 
welchem  obliegt:  1)  über  die  Art  des  Gefceä  tsganges 
in  den  Gerichtshöfen  befondere  Anordnungen  zu  treffen; 

2)  Richter,  die  nachläfsig  find,  oder  die  fich  nicht  der 
Würde  ihres  Amtes  gemäfs  aufführen  auf  ein  halbes 
Jahr  von  der  Ausübung  des  Amtes  zu  fuspendiren; 

3)  das  Recht,  den  Vorfitz  in  dem  Kaffationsgericjit  mit 
einer  überwiegenden  Stimme  zu  führen,  wenn  die  Re- 
gierung ihn  dazu  auffordert.  Ehe  ProzefTe  anhängig  ge- 
macht werden,  können  fie  durch  Schiedsrichter  ent- 
fchieden  werden , von  deren  Au sfpriichen  keine  Appel, 
lätion  und  keine  Nullitätsklage  Statt  findet.  Von  2 gleich- 
lautenden Erkenntniffen  gilt  keine  Appellation,  von  2 
widerfprechenden  aber  das  Rechtsmittel  der  Reyifion. 

Das  Kciflationsgericht  vernichtet  1)  die  Erkenntnifle, 
in  welchen  gegen  die  Formalien  gefehlt  oder  gegen  klare 
Gefetze  entfchieden  ifi,  und  gegen  welche  keine  Appel- 
lation mehr  gilt;  2)  es  entfcheidet  über  dieGefuche  der 
Parteyen,  tindh  Prozefs  we-eh  gefetzmäfsigen  Verdachts 
gegen  den  ordentlichen  Richter  oder  wegen  befürchte- 
ter Gefahren  für  die  öffentliche  Sicherheit  einem  andern 
Tribunal  zu  übertragen;  3)  es  entfcheidet  über  die  In- 
kompetenz in  peinlichen  Fällen  und  über  die  gegen  ein 
Gericht  eilaRenen  Anklagsdekrete;  4) es  zeigt  denWahl- 
kollegicn  die  Handlungen  der  Gefetzgebung  oder  der 
Regierung  an,  durch  welche  Eingriffe  in  die  richter- 
liche Gewalt  gefchehen  pder  die  freye  Verwaltung  der- 
felben  gehindert  wird. 

Für  die  Kriminalfachen  find  Kriminatgcrichte  aufge- 
flellt.  Key  Verbrechen,  worauf  Leibcsfirafcn  oder  In- 
famie geordnet  find,  wird,  die  Anklage  von  einem  ge- 
fchwornen  Gericht  befchloffen  oder  verworfen.  Im 
er  Ren  Falle  wird  von  einem  zweyten  gcfchwornen  Ge- 
richt 
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rieht  der  Tliatbefländ  des  Verbrechens  unterfucht  und 
beftimmr.  Die  Richter  wenden  das  Gefetz  darauf  an, 
und  von  ihrem  Urtheil  findet  keine  Appellation  Statt. 

Die  oberften  Gerichtshöfe,  die  am  i Jun.  1802  ihre 
Verrichtungen  anfingen , find  2 Reuißonstribmalien, 
eines  zu  Bologna  für  die  Departements  jenfeirs  des  Po, 
und  eines  zu  Mayland  fiir  diejenigen  diesfeits  diefes 
riulTes. 

XIII.  Fi  nanzwe  fen. 

Durch  vielfache  Mifshandlungen  und  Erprelfungen 
der  Franzofen  während  des  Revolutionskriegs  und  felbffc 
nach  der  Errichtung  der  Republik  ifl  das  Finanzwefen 
in  die  traurigften  Umflände  gera.'hen.  Sie  haben  die 
durch  fie  gegiftete  Republik  fo  ausgefogen,  dafs  die 
Staatsfchulden  von  Jahr  zu  Jahr  höher  anwachfen.  Die 
Auflagen  find  daher  höchfl  mannichfach  und  drückend. 
Man  ifl  aber  weder  von  ihrer  Befchalfenheit,  noch  von 
dem  wahren  Befland  der  Einnahme  und  Ausgabe  über- 
haupt, nicht  genau  unterrichtet.  Aus*der  Konflitu- 
tion  erhellet,  dafs  ein  aus  5 von  den  Wahlkollegien  er- 
nannten Mitgliedern  beflehendes  National’ Zahlamt  die 
Rechnungen  über  die  Einnahme  und  Ausgabe  der  Rep. 
prüft  und  berichtigt. 

*)  Mail  hat  zwar  eine  Berechnung  der  jährlichen  Einnahme 
zu  74  Mill.  Lire  (ungefähr  26-5- Mill.  Fl.)  und  der  Aus- 
gabe zu  87  Mill.  Lire  (ungefähr  29  Mill.' Fl.),  und  de* 
Betrags  der  Nationalfchuld  zu  63  Müh  Lire  (ungefähr 
2 i Mill.  FL).  Allein  lie  ift  vom  J.  179«  > und  vielleicht 
nicht  cinmahl  äuthentifch.  Im  J.  1802  belief  fich  die 
Einnahme  zwar  auf  38  Mill.  3 5 5 »9 49  Lire,  aber  bey- 
nahe  die  Hälfte,  nämlich  15  Mill.  420,048  Lire  waien 
eingetriebene  Rtickftände  von  vorigen  Jahren , und  ein 
Theil  kam  vom  Verkauf  verfchiedener  Nationalgutcr 
her.  Die  Ausgabe  betrug  damahls  37  Million  4 so, öS 8 
Lire. 
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XIV.  Kriegswefen. 

Der  Friedensefat  der  Armee  befland  im  J.  1803  aus 
20,000  Mann,  aber  in  demfelben  Jahre  mufsten  auf  Be- 
fehl des  Prälid enten  Bonaparte,  um  den  gemeinschaft- 
lichen Ktieg  gegen  Grofsbritaiinien  führen  zu  können, 
aus  allen  Klaffen  der  militarifchen  Konfcriptionen  Aus- 
hebungen gefchehen,  um  fie  bis  40,000  Mann  zu  erhö- 
hen. Aufserdem  follte  noch  ein  neues  Korps  aus  fcnort 
geübten  Nationalen,  unter  dem  Namen  der  Italienifchen. 
Legion,  errichtet  werden.  Es  wurden  dabey  diefelbeir 
Regeln  befolget,  welche  auch  in  Frankreich  Gefetz  findj 
* Den  Oberbefehl  über  die  ganze  Armee  führte  bisher: 
ohnehin  immer  ein  FranzÖfifeher  General. 

Au  wichtigen  Fe.ftungen  fehlt  es  nicht.  Eine  der 
allerwichtigflen  in  ganz  Europa  ifi  Mantua.  Langen 
Widerfland  können  auch  leihen:  Pefchiera , Bergamo , 
Brefcia  und  Reggio.  — Zu  Mayland  ward  tgoi1  eine 
Militarfihule  angelegt. 

Bis  jetzt  hatte  die  Republik  keine  Seemacht,  den- 
noch mufste  fie  im  J.  1803  zur  Mitführung  des  erwähn- 
ten Kriegs  2 Fregatten  und  12  Schaluppen  mit  der  er- 
forderlichen Mannfch'aft  Hellen. 

X V.  Politifches  Verhaltnifs. 

Da  die  Republik  ihre  Exifienz  Frankreich  verdan- 
ket und  als  ein  Anhang  oder  Filial  dieler  Macht  anzrn- 
fehen  ifi;  fo  fleht  fie  auch  mit  allen  den  Staaten,  diie 
mit  ihr,  freywillig  oder  gezwungen,  in  gutem  Ver- 
nehmen leben,  in  gütlichen  Verhältnilfen,  betrachtet 
folglich  alle  Feinde  derfelben  auch  als  die  ihrigen.  Mit 
Frankreich  und  der Batav. Republik  ward  im  Jahre  1803 
ein  Schutz  - und  Trutzbiindnifs  gefchloffen.  Gefandte 
unterhält  die  Republik  zu  Berlin,  Bern,  Florenz,  Ge- 
nua, Haag,  Madrid  und  Wien. 


Das 
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Das  achtzehnte  H a u p t (t  u c k. 

Die  No  r d a m e r i Je  a n ifc  he  liep  ub  tih. 

ßritifh  Empire  in  America,  cbntäining  the  hiftory  of  thtf 
difcovery  , fettlement,  progrefs  änd  prefent  ftäte  of  (hä 
British  Colonies  on  the  Continent  and  Islands  of  Ame- 
rica, by  (D’o/m  Oldmixon') , Ed.  II,  wich  contimiation 
of  the  hiftory  and  the  Variation  in  the  ftate  and  trade 
of  thofe  Colonies,  frorn  1710  to  the  prefent  time. 
Lond.  1741.  2 Voll,  in  8.  Mit  Landkarten.  Teuifch 
voii  Theocl.  Arnold.  Lemgo  1744.  4.  Mit  Landkarten. 
Holland.  1721.  2 B.  in  4.  Mit  Landkarten.  — Sum- 
mary  hiftorieal  and  pohtical  of  *he  firft  planting,  pro- 
greflive  improvements  and  prefent  ftate  of  the  Britifli 
settlements  in  North  - Americh.  bd.  II.  Load.  1760.  2 
Voll,  in  8-  — AchenwalV s Anmerk,  über  Nord  - America 
und  über  dafige  Grolsbritannifche  Colonien,  aus  münd- 
lichen Nachrichten  desHrn.'D.  ( Benj .)  Franklin  Frankf. 
und  Leipz.  1769  8.  Auch  in  T.  Koeler’f  Sammlung 
heuer  Reifebefchreib.  B.  t.  Th.  2.  — American  Tra- 
veller, or  Obf.  011  the  prefent  ftate,  culture  and  com- 
merce of  the  Colonies  in  America  — with  an  account 
of  the  exports,  imports  and  returnS  of  eabh  Colon/ 
refpectively , and  of  the  numbers  of  British  Ships 
and  Seamen , Merchants,  Traders  and  Manufactures 
etc.  by  an  öld  and  expärienced  Träder  (Alex.  Clutii') 
Lond.  1769.  4 Mit  ( Landkarte.  Franz.  Amllerd. 
17g  3.  g.  — General  hiftory.  of  the  Britifii  Empire  in 
America  etc.  by  iDynne.  Lond.  1770.  2 Voll,  in  8.  — 
Travels  through  the  middle  Settlements  in  North -Ame- 
rica in  the  year  1759  and  1760,  by  Andr.  Burnaby-. 
With  ObfT.  upon  the  ftate  of  the  Colonies.  Lond.  1 7 7 7- 
gr.  8.  Teutfch  mit  Anmerk.  (v.  C.  D.  Ebeling).  Hamb; 
lind  Kiel  1776.  8.  Franz,  v.  Wild.  Laufanne  1778.  8; 

. — Befchreibung  des  Brittifchcn  America,  zur  Erfpa- 
i'iulg  der  Engl.  Karten;  nebft  einer  Specialkarte  der 
mittlern  Brite.  Colonien;  v.  Chrift.  Lrifte.  (Wolfenb.) 
1778.  8.  — Letters  froui  au  American  Farmer,  deferi. 
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bing  certain  provincial  fituations,  manners  and  cuftoms 
not  generally  kiiown,  by  £f.  Hector  St.  £fqhn  (viel- 
. mehr  gfohn  de  Crevecoeurj.  Lond  1782.  ß.  Teutfth  (v* 
■Schreit er) , unter  dem  Titel:  Sittl.  Schilderungen  von 
America  u.  f.  w.  Liegnitz  1784.  8.  Franz,  vom  Verf» 
felbll,  unter  dem  Titel:  Lettres  d' un  C ultivateur  Ame- 
ricain  etc.  depais  1770  jufqu’  ä 1781  ; träduites  de  l’An- 
glois  par  * * *.  ä Paris  1784.  2 Voll,  in  gr»  8-  Sehr 
vermehrte  Ausgabe  jufqu’  eij  1786  ib.  1787.  3 Voll,  in 
8.  Mit  Landkarten  und  andern  Kupf.  Teutfch  mit  ei- 
nigen Anmerkungen  fnach  der  Ausgabe  von  1 78  40  von 
gf.  A.  E.  Göze.  Leipz*  »788  — 1789  3 Bde.  in  8.  — ■ 

Conftitutions  des  treize  Etars  - Unis  de  l’Amerique.  a Phi- 
ladelphie  1783.  gr.  8.  Engl.  v.  IV Ul.  §fatkj  on.  Lond. 
17831  81  — View  of  tue  Conftitution  of  the  Britiih 
Colonies  in  North  - America  and  the  Weftindies  at  thd 
time  civil  war  broke  out  on  the  Continent  of  America, 
ib.  1783.  8.  — Recherches  hift.  et  polit.  für  les  etats 
unis  de  l’Amerique  feptentr.  par  un  citoyen  de  Virginie. 
a Paris  1788-  4 Voll,  in  8.  TeutJ eher  ^Auszug  unter 

dem  Titel:  Amerikanifche  Anekdoten  aus  den  neueften 
Zerteil  u.  f.  w.  Leipzig  1789.  8.  — D.  S, hopf 's 
Reife  durch  einige  der  mittlern  vereinigten  Nord  - Arne- 
rikanifchen  Staaten  u.  f.  w.  in  den  Jahren  1783  u.  1-7-8 4. 
Erlangen  1788.  8.  2 Th.  in  gr.  8.  — The  American 
Geography,  ora  View  of  the  prefent  fituation  of  the 
United  itates  of  America  etc,  by  ffididiah  Morfe.  Illu- 
ilrated  with  two  fheet  Maps  etc.  Eiifabethtown  in  New- 
Jerfey  1792.  8.  Lond.  1792.  8.  Ed.  II.  ibid.  1793.  2 
Voll,  in  8.  Bofton  1793.  2 Voll,  in  8.  Lond.  1794.  4. 
Holland.  Amft.  1793.  gr.  8.  — C.  D.  Ebeling's  Erdbe- 
fchreibung  und  Gefchichtc  von  Amerika:  Die  vereinig- 
ten Staaten  von  Nord  - Amerika,  Hamb.  1793  — 1803, 
6 B.  in  8*  Auch  unter  dem  Titel:  A.  F.  Büfehing'i 
Erdbefchreibilng  nterThl.  u f.  f.  Holland,  v.  Xsbrani 
v.  HameUveld.  Haarleni  1794  u.  f.  gr.  8.  (Ein  noch 
nicht  vollendetes  Werk.  Die  bisher  gedruckten  6 Bde» 
behandeln  Neu -England,  Vermont,  Neu  - York*  Neu- 
Yerfey,  Delaware,  Maryland  und  Pennfylvaniä).  — 
Die  StaatsvcrfafTung  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  und  hiit.  Heyträge  und  Beläge  aus  RamJ'ay's 
Gefchichtc 'der  Revolution  in  Süd- Carolina,  v.  G C F. 
Seidel.  Bdrl.  1795.  8.  Machtauch  den  4ten  Thei)  fei- 
ner Uebcrf.  von  Ddv . tiamfay's  Hill,  of  the  American 
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Revolution  aus.  — A View  of  the  united  States  of  Ame- 
rica, in  a feries  of  papers,  written  at  vatious  times 
betweea  the  ycars  1787  and  1794;  by  Tench  Coxe  etc. 
Lond.  1795.  8.  — Frankreich  und  die  Freyftaaten  von 
Nord- Amerika,  von  E.  A.  W.  Zimmermann.  1 B.  Ber- 
lin 1795.  8.  — Nordamerikanifcher  Staats  - Kalender, 
oder  ftatift.  Hand  - und  Addrefsbuch  der  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika,  von  £f.  £f.  C.  Timaeus.  Ham- 
burg 1796.  8.  — XL  v.  Bülow's  'Freyftaat  von  Nord- 
amerika in  feinem  neuerten  Zuftande  Eerl.  1797.  2 B.‘ 
in  8.  — Ti  avels  through  the  States  of  North  - America 
etc.  during  the  years  1795  , 96^  and  97  ; by  Jfaac  Weid. 
Lond.  1799.  4.  Mit  16  Kupf.  Ed.  II.  tb.  eod.  4.  Tentfch 
(x.  K.  D.  Koenig).  Berl.  1800  gr.  8.  — Voyages  dans 
les  Etats- Unis d’Ämerique,  faits  en  1795,  96  et  97,  par 
La  Rochefoucauld  - Liancomt.  ä Paris  1799  8 Voll,  in 

o Mit  3 Landkarten.  Teutfch  aus  der  Handfchrift  des 
Verf.  Hamb.  1799.  3 B.  in  gr.  8-  Sie  füllen  auph  den 
9,  10  und  Uten  Bd.  der  Neuern  Gefchichte  der  See- 
und  Landreifen,  ebend.  1799,  gr.  8*  T.ond.  1799. 

z Voll,  in  4.  — Ueberficht  der  neuerten  Staatskunde 
der  16  Freyftaaten  in  Nord -Amerika  (aus  Thoughts 
on  the  increafing  JFealth  and  national  Oeconomy  of  the  Uni- 
ted States  of  America.  Washington  igoi.  8.),  in  den 
Allg.  geogr.  Ephem.  1801.  Dec.  S.  475  — 483. 

^ -Ö-  At- 

ff.  Seiler’ s Defcript.  of  New -England.  Lond.  1682.  4. — 
Zur  genauem  Kenntnifs  der  Statiftik  von  New-Hamp- 
fhire  dient  der  $te  Band  von  jfferem.  Belknap's  Hilf, 
of  New  - Hampfhire  (Horton  and  Lond.  1 7 9 2 - 8-)  — 
Hirt,  of  the  province  of  New  - York  — to  which  is 
annexed  a Defcript.  cf  the  country  and  inhabitants,  by 
Will.  Smith.  Lond.  1757.  ib.  1776.  8.  Franz,  par M.  E. 
( Eidout ) » Lond.  1767.gr.  12.—  (Benj.  Franklin's ) 
hiilorical  Review  of  the  Conftitution  and  Government 
of  Penfylvania  etc.  Lond.  1759.  — Bob.  Proud’s  Hirt, 
of  Penfylvania  etc.  Philad.  1797.  2 Voll.  in.  ..  (Es 
auch  die  Geographie  und  Staiijlikdiefer  Provinz  darin').  — 
Defcript.  topographique  de  la  Wrginie,  de  la  Penfylva- 
Iiie,  de  Maryland  et  de  la  Caroline  feptcntionale  etc. 
Traduite  de  l’Anglois  de  Th.  Hutchins.  « Paris.  1 7 8 1 • 8. 
Mit  2 Landkarten.  — Th.  fjtjferfon's  Notes  on  the  ftate 
bf  Virginia:  Lond.  1787.  8.  Teutfch  in  Sprengel' s Bey- 
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tragen  zur  Länder  - und  Völkerkunde  Th  8.  S.  173  — 
277.  Th.  9.  S.  1 — 132.  — Filfon’s  Difcovery,  fet- 
tlement  and  prefent  ftate  ofKentucke,  and  an  Eftay  to- 
wards  the  topography  and  natura)  hift.  of  that  impor- 
tant country.  Wilmington  in  Delaware  1784.  8.  Mit 
einer  Landkarte,  Lond.  1793.  8-  Franz,  v.  Parraucl  . 
Paris  1785.  8-  Teiitfch  Leipz.  1789.  8.  — G.  Imlatfs 
topographical  Defcript.  of  the  weftern  territory  ofNorrh- 
America , containing  a fuccinct  Account  of  the  climate* 
natural  hiftory,  poptiJatton,  agriculture,  marmers  and 
cuftoms  etc.  to  which  is  annexed  a Delineation  of  the 
Laws  and  Government  of  the  ftate  of  Kentucky  etc.  Lon- 
don 1792.  8.  Ed.  II.  with  confiderable  Additions  (es  iß 
auch  clie  Filfo nifche  Schrift  darin),  ib.  1 79  3*  8.  Mit 
Laudkarten.  Teutjch  mit  vielen  Anmerk.  v.  E.  A.  IV. 
Zimmermann ; in  R.  Forjler's  Mag.  von  merkwürd. 
Reifeb.B.  9.  (1792).  — The  prefent  ftate  of  Maryland. 
Baltimore  1787-  8.  Lond.  1787.  8-  {Hauptfächlich  vom 
Finanzwefen).  — Letters  front  America  etc.  by  Will. 
Eddis.  Lond.  1792.  8.  ( handeln  vorzüglich  von  Mary* 
lani).  — Natural  Hift.  of  Carolina,  Florida  and  the 
Bahaina  Islands  — to  which  are  added  Obff.  on  the 
air,  foil  and  waters;  with  Remarks  upon  Agriculture, 
grain,  pulfe,  root  etc.  Ed.  V.  (vermehrt  und  verbef- 
fert  von  G.  Edwards).  Lond.  177*.  2 Voll,  in  Fol.  Mit 
220  Kupf.  Die  Bemerkungen  über  das  Klima  11.  f.  w. 
erfchienen  Teutfch  zu  Nürnberg  1756.  8.  — A fhort 
Defcript.  of  the  Province  of  South  - Carolina ; with  an 
Account  of  the  air,  weather  and  difeafes  at  Charles- 
town  etc.  Lond.  1770.  8.  — The  natural  and  civil 
Hift.  of  Vermont.  Walpole  in  Newhatnpfhire  1794. 
8.  Mit  einer  Landkarte.  — Hift.  de  la  Louifiane,  con- 
tenaut  la  dccouverte  de  ce  pays,  fa  Defcript.  geograph. 
u n Voyage  dans  les  terres,  l’hilt.  naturelle,  les  moeurs 
et  la  religion  des  Natureis  avec  leur  originc  ctc.  par  Mr. 
le  Page  du  Pratz.  a Paris  1758-  3 Voll,  in  gr.  12.  Mit 
Kupf.  — Etat  prefent  de  la  Louifiane , pour  fervir  de 
fuite  ä l’hift.  (de  Mr.  Raynal ) des  ötabliifemens  des  Eu- 
rop^ens  dans  les  deux  Indes,  par  M.  Champigny,  ä la 
Haye  1776.  gr.  8.  — Louifiana,  Befchaffenheit,  Gp- 
fchichte  und  Wichtigkeit  diefes  neuen  Franzöf.  Landes ; 
in  dem  Polit.  Journ.  1802.  S.  733  — 743.  Statift.  Nach- 
richten von  Louifiana,  dem  neu  erworb.  Nordamerik. 
Landei  ebend,  1803.  S.  83  5 — 850,  — Memoire  für  la 

7,  i Lou- 


722  Die  Nordamerik.  Rep,  Größe , Gränzen 


Louifiane,  par  Mr.  de  Vergenn'es.  Paris,  1P01.  8.  * 

Voyage  ä la  Louifiane , et  für  le  coritinent  de  l’Ameri- 
que  feptentrionale,  fait  dans  lesannees  1794  a 1798.  par 
B.  D.  ( Bau  dry  de  Lozie'res)  ib.  igoa.  8.  Second  V o- 
yage  a la Louifiana,  faifant  fuite  au  preinier  de  l’Auteur, 
de  1794  a 1798,  coutenant  etc.  par  Baudry  de  Lözierts 
ib.  1803.  2 Voll,  in  8-  Das  Brauchbarfte  daraus  liefert 
.Ehrmann  in  dem  gleich  folgenden  Ruche.  — Vue  de  la 
Colonie  Efpagnole  du  Mifliifippi  ou  des  Provinces  deLoui- 
liane  et  FJoride  occidentale  en  1’  a.  1 802.  par  un  Ob- 
fervateur  refidant  für  Jes  lieux.  B.  DuvaUon  Editeur. 
Paris  1 803.  8.  Tentfch  und  zweckmäfsig  abgekürzt,  mit 
einer  Einleitung  und  Zufätzen  herausgegeben  von  T.  F. 
Ehrmann.  Neblt  einer  Charte  von  Louifiana  Weimar 
1304.  gr.  8.  Auch  im  10  B.  der  Sprengel  - Ehrmann. 
Bibliothek  der  Reifeb.  — Fried.  Herrmann,  über  Loui- 
fiana  und  das  polxtifche  InterefTe  der  vereinigten  Staa- 
ten von  Amerika;  nebil  Bemerkungen  über  die  Staats- 
kräfte diefer  Republik,  über  Canada  und  den  gegen- 
wärtigen Zujdand  der  Indianer;  in  v.  Archenholz  Mi- 
nerva 1303.  May  S.  21  1 — 272.  Jun.  S.  430  — 514. 
Derfelbe  vom  Einfluß  der  Franzöfifchen  Befitznehmung 
von  Louifiana  auf  Handel  und  Bevölkerung  des  Nord- 
amerikanifchen  Freyftaats;  in  JEoItmann’s  Gefchichte 
und  Politik  1303.  St.  4.  S.  293  — 36 6.  • — Statiftifchcr 
Abrifs  Von  Louifiana  auf  Befehl  des  KongrefTes  der  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  gedruckt;  Teütfch 
in  v.  Archenholz  Minerva  1804.  Jul.  S.  81  — 120.  Aug. 

S Das  Engl.  Original  ward  erft  zu  JE afhinglon  und 

zuletzt  zu  London  gedruckt. 


1.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheiiung. 

1. 

Größe , nach  den  Graden  der  Breite  zwifchen  30  und 
50  ; und  der  Länge  zwifchen  2K3  und  3 1 1 ; nach  dein 
Flächeninhalt , der  fich  jetzt  nicht  behimmen  l’äfst,  den 
man  aber  xnuthmafslich  auf  $6,000  Quadratm.  fchätzt. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  die  Hochlande 
(Highlands),  wodurch  die  Republik  von  Canada  ge- 

' trennt 
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trennt  ift,  und  die  Länder  wilder  Völker;  gegen  Mor- 
gen Neu -Schottland  und  das  Atlautifche  Meer;  gegen  • 
Mittag  an  daffelbe,  an  Florida  und  an  den  Mexicani- 
fchen  Meerbufen ; gegen  Abend  an  Neu -Mexico  und 
an  unbekannte  Länder.  • 

3.  Eintheilung.  Die  Republik  befleht  jetzt  aus  18 
Staaten:  1 ) New  - Hampfhire ; 2J  Vermont;  j)  MaJJachu- 
fetts  und  Main;  4 ) Rhode  - Island;  yj  Connecticut ; 6) 
New  - 7 ork ; j)  New  - J'erfey ; 8j  Pennfylvania ; y) 
Delaivare;  10J  nordiveßliches  Gebiet  vom  Ohio , noch 
nicht  gehörig  organifirt;  u)  Maryland;  12)  V rginia; 
ij)  Kentucky;  14)  Nord-  Carolina ; iyj  Süd -Carolina; 

16 ) Georgia ; iyj  Tenejfi , noch  nicht  gehörig  organi- 
flrt;  18)  Louißana,  auch  noch  nicht.  — Nro.  1)  3)  4) 
und  5)  werden  zufammen  unter  dem  Namen  Neu- 
England  begriffen. 

II.  Bewohner. 

1.  nach  den  Völker  Maßen.  Engländer,  Schotten, 
Irländer  und  Teutfche;  Neger,  deren  Zahl  (ich  immer 
mehr  und  mehr  vermindert , in  New- York  und  New- 
Jerfey  mitunter  Holländer;  in  Louifiana  Franzofen 
und  Spanier.  Hier  und  da  auch  Familien  von  einge- 
bohcnen  Indianern. 

2.  nach  ihrer  Anzahl;  ungefähr  6 Millionen.  Die 
fchnelle  Zunahme  erhellet  aus  folgenden  Angaben. 

1774:  2,486,000. 

« 783  : 2,383,300. 

1790:  3,929,326. 

1795:  4,555,946. 

1799:  5, 1 2 7,7 56. 

1802:  6,000,000. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Im  Ganzen  den  Brittifchen 
ähnlich:  übrigens  aber  fehr  verfchieden.  'In  den  mei- 
nen Staaten  find  Gaflfreyheit  und  Humanität  liervor- 
ßechende  Züge  des  Nationalcharakters.  In  den  nörd- 
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liehen  Staaten  zeichnen  fieh  die  mciften  Einwohner 
durch  Arbeitfamkeit,  Thätigkeit  und  Mäßigkeit  aus: 
in  den  füdlichen  aber  oft  durch  das  Gcgentheil  Der 
hier  und  da  noch  durchlchimmernde  Gei  fl  der  Rauheit 
und  Wildheit  bildet  fich  durch  mancherky  Vtran'af- 
fungen  ailmählig  mehr  aus.  In  MalTächuEtts  und 
Pennfylvania  herrfchet  uiver  dem  grofsen  Haufen  reli- 
giofe  Strenge,  Ernrt  und  Zurückhaltung : doch  neh- 
men in  den  neuern  Jahren  Üeppigkeit  und  Aufwand, 
zumahl  in  den  Städten*  immer  mehr  überband.  ln 
manchen  Staaten  bedient  man  hch  noefj  vieler  Sk  aven, 
mau  denkt  aber  immer  mehr  und  mehr  darauf*  ihre 
Zahl  zu  vermindern.  In  Maryland  ifl  fogar  eine  Ge* 
feilichaft  zur  Ablchaffung  des  Negerhandels  vorhanden. 

III.  Naturprodukte. 

i.  aus  dem  Pflanzern-  ich.  Der  Reichthum  deiTel- 
ben  id  ausnehmend  grofs.  Die  innerhalb  der  beydeu 
Extreme  der  gemafsigten  Zone  eingefchlolfenen  Getrei- 
dearten geben  fo  reiche  Ausbeute,  dafs  man  (liefen 
Theil  von  Amerika  für  das  grofe  Kornmagazin  der 
dürftigem  Länder  Europens  anfehen  darf.  Selb/t  die 
nördlichen  Provinzen  bauen  jetzt  nicht  nur  alle  die  ge- 
wöhnlichen Getreidearten  und  Hülfenfrüchte,  foiidefii 
fogar  den  Mais.  Die  gefammte  Ausfuhr  der  gewöhnli- 
chen Europäilclien  Getreideforten  bJief  fich  174c  auf 
3 Millionen  und  354,000  SchelTel  (ßu  hei),  an  Werth 
über  24  Million  Dollars.  Der  Reis  gedeiht  ganz  vor- 
züglich in  den  füdlichen  Staaten.  Aufserdem  giebt  es 
Getreidearten,  die  in  Europa  noch  wenig  bekannt  lind, 
z.  B.  das  Kappengrciflf,  der  Fennich.  Garten  - und  Haiini- 
friiehte  aller  Art  gedeihen  faß  durchgehend».  Fall  über- 
all i/l  der  IV lefewachs  an  den  Flülfen  und  in  den  Thä- 
lern  yortrciiiich.  In  Virginien  und  Maryland  wird 
der  Tabaksbau  am  ßärkflen  betrieben,  Flachs  und  Danf 
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-werden  in  den  Mittlern  und  füdliclien  Provinzen  von 
Jahr  zu  Jahr  Mehr  gebaut.  Kartoffeln  g-ebt  es  in  Ue- 
berfiufs.  Ungeheure  dicke  Waldungen,  die  noch  im- 
itier den  grellsten  Theil  der  nördlichen  Staaten,  wie 
auch  Carolma  und  Louifiana,  bedecken,  bieten  den 
Einwohnern  die  reich  flexi  Schätze  dar.  Wenigflens 
12  verfchiedene  Arten  Nadelholz  liefern  Feuerung,  Pott- 
afche,  Terpentin,  Ha-z,  Planken  und  Mallen  von 
jeder  Gröfse.  17  Arten  Eichen  geben  theils  treffliches 
Bau-  und  Stabholz,  theils  Stoff  zur  Gurberey.  »Eine 
Menge  lchäfzbaren  Holzes  liefern  du  $ Arten  des  Wall- 
nufsbaumes,  die  Platanen  und  Ulmen,  4 Arten  Elchen, 
eben  fo  viele  Arten  Birken,  der  Hcufchreckenbauin 
und  andre  Arten  grofser  Fprllhdl  er.  Vom  wilden 
Kirfchbaum  giebt  es  zahlreiche  Arten,  von  der  Ceder 
2 Arten.  Nicht  zu  vergelten  den  häufig  wachfenden, 
und  Zucker  bringenden  fchwarzen  Ahornbaum.  Der 
Anbau  der  Baumwolle  und  des  Indigo  wird  in  den  Eid- 
lichen Staaten  eifrig  betrieben.  Hier  und  da  giebt  es 
auch  wilde  Weinftöcke,  die  aber  keine  genießbare  Frucht 
£eben.  Die  TheeEaude  gedeiht  in  Georgien  trefflich. 

Arlufium  Americc.rium : The  American  Grove,  or  an  Al- 
phäbetical  Catalogue  of  Foreft  Trees  and,,  Shnibs,  na- 
tives of  the  American  United  States  etc.  by  Humphry 
Marfhal.  Plulad.  1 78S.  8.  Teutfch  von  C.  F.  Hoffmann. 
Leipz.  1788.  8.  Franz,  mit  Anmerkungen  von  Lczer- 
mes.  Paris  1788.  8.  — Die  Harbkefchc  wilde  Baum- 
zucht  u.  f.  w.  von  £f.  P.  du  Roi.  Braunfchwcig  17 ^2. 
2 B.  in  8.  Neue  Ausgabe  mit  Vermehrungen  und  Ycr- 
belTerungen  von  F.  Poti,  ebend.  179S  x8oo.  % B, 
in  8.  Mit  Kupfern. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Die  Republik  befitzt  nun- 
mehr alle  Europälfche  Hausthier e in  Vollkommenheit. 
Der  Ochfe  gedeiht  bis  feibfl  zur  Schwere  von  mehr  als 
1 700  Pfund.  In  den  unermefslichen Flächen  des  Nord- 
welllandes  weiden  bis  Eidlich  nachGuivira  hinab  grofse 
Heerden  zweyer  Arten  wilder  Ochfcn,  gleich  fchätz- 
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bar  we^en  ihres  Fleifches  und  ihrer  Haut.  Neben  und 
unter  ihnen  häufen  in  den  großen  Waldungen  des  ho- 
hem Nordens  : das  Rennthier  und  das  Elanthier,  der 
Ccmadifche  Hirfch  und  2 andre  Arten  von  Roth  wild. 
Das  Schaf  ifi  in  mehrern  Provinzen  vorzüglich.  Das 
häufig  mit  Mais  gefütterte  Schwein  gedeiht  ausnehmend. 
Die. übrigen  zahmen  Thiere  kommen  fehr  gutfort,  und 
das  Pferd,  gleich  den  vorhergehenden  aus  der  alten 
Welt  dorthin  verpdanzt,  ifi  hin  und  wieder  »von  aus- 
gezeichneter  Güte,  hauptsächlich  in  Pennfylvanien  und 
Virgimen,  wo  man  es  durch  Englifche  Hengfie  ver- 
edelt hat.  Beiondcrs  lind  die  aus  Andalufien  herfiam» 
inenden  Pferde  der  Siminolen , tief  in  Siidwefien  der 
Staaten,  berühmt.  Sehr  bedeutend  für  den  Handel 
find  mit  ihrem  Pelzwerk  viererley  Bären , 3 bis  4'Arten 
Füchfe,  zweyerley  Hafen,  dreyerley  Ottern,  lechser- 
3ey  Marderähnliche  Thiere,  nebfl  eben  fo  vielerley  Eich- 
hörnern. Die  nordwefilichen  Seen  lind  der  Sitz  der 
kofibaren  Bieber.  Die  gröiste  Quelle  des  Reichthums  aus 
dem  Thierreiche  bietet  aber  das  Meer  dar,  befonders 
duicli  den  IVallfifch  - Seehunde  - Stockfjch  - Lachs  - und 
Makrelenfang.  Der  Häringsfang  bedeutet  weit  weni- 
ger. — Unter  den  Vögeln  zeichnen  lieh  aus,  die  kofi- 
baren Eidervögel  und  mehrere  ähnliche  mit  Daunen 
verfehene  Vogel.  Wilde  Truthüner,  Gänfe  und  Enten 
giebt  es  in  grofsen  Schaaren,  und  für  den  Putz  kann 
fall  kein  Erdtheil  fchoneres  Federwerk  aufweifen,  als 
die  füdlichen  Freyfiaaten.  Nicht  zu  gedenken  der  Fa- 
fanen  1 Rebhiiner , IV achteln , IVandertaiiben  (in  unbe- 
schreiblicher Menge  und  delikat),  Lerchen  (von  ver- 
fchiedener  Art),  Kramnietsvögel  u.  f f.  — Der  Seiden- 
ivurm  wird  immer  mehr  und  mehr  gepilegt,  fo  dafs 
nicht  nur  die  füdlichen,  fondern  auch  nördlichen  Staa- 
ten Seide  ausführen.  Dies  ifi  auch  der  Fall  mit  der 
nicht  einhcimifchen , aber  in  den  Amerikanilchen  Wäl- 
dern wild  gewordenen  Biene , indem  nicht  nur  Honig 
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gewonnen , foudcrn  auch  Wachs  in  anfehnlicher  Quan- 
tität ausgeführt  wird. 

3.  aus  dem  Mineralreich.  Diefes  giebt  noch  keine 
grofse  Ausbeute.  Obglech  die  Gebdrge , befondeis 
das  Nordame  ikanifche  Alpengebürge  AnZtigen  vpn 
vielerley  Metallen  giebt , fo  hat  man  {ich  doch  bisher 
auf  das  nothwendigfie , auf  das  Eifen  eingefchränkt. 
In  den  meiAen  S aaten  And  Eifenwerke  angelegt,  und 
es  wird  jetzt  fchon  viel  von  diefem  Metall  ausgef  hrt. 
Die  nördlichen  Staaten  laßen  Kupfer  - und  Bleyminen 
bearbeiten.  Neu- JcrAy  hat  ein  fo  reich  s- Kup  ererz, 
dafs  man  unweit  Neu  - Braunfchweig  Stücke  von  ge- 
diegenem Kupfer  zu  30,  ja  fogar  über  taufend  1 fund 
amgegraben  hat.  Auch  in  Kpntucky  giebt  es  reiche 
K p fergruben.  — Marmorbrüche  exiAiren  im  grünen 
Gebiirge  und  am  Otter  - Creek } ein  Schieferbi  uth  am 
Champluin  - See.  Steinkohlen , die  man  aber  jetzt  we- 
gen der  häufigen  Waldungen  noch  nicht  achtet,  giebt 
es  in  mehrern  Gegenden  überfiülfig ; fo  auch  Schwefel , 
Alaun,  Vitriol,  Asbeft , Märgel,  Reifsbley , Braun  fein 
u.  dergl. ; nicht  minder  die  meiAen  Thonarten  und  Far- 
benerden. — Salz  wird  zwar  hier  und  dort  erzeugt, 
aber  noch  nicht  in  io  grofser  Menge,  dafs  man  das 
Europäifche  entbehren  könnte  Doch  wird  dies  viel- 
leicht bald  nicht  mehr  der  Fall  feyn,  indem  es  in  Ken- 
tucky und  Louifiana"  Salzquellen  genug  giebt  3 anderen 
Gegenden  zu  gefchweigen. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine  Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Ueberfieht  man  das  unge- 
heure Gebiet  der  Republik  von  einem  hinreichend  ho- 
hen Standpunkte  •,  fo  zeigen  Ach  hauptfächlich  — Loui- 
Aana  noch  ausgefchlofien  — 3 unter  Ach  verbundene 
Ländermafien  von  verfchiedcner  Bildung.  Zwey  weite 
reiche  Ebenen  werden  durch  einen  grofsen,  zwischen 
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ihnen  fortlaufenden  Gebiirggürtel  von  einander  ge- 
trennt. Die  eine  breitet  {ich  ziemlich  gleichförmig 
nach  Wellen  aus:  die  andere  Deigt  mit  fchnelierer  Ab- 
dachung zuin  Atlantifchen  Meere  hinab.  Die  erde, 
das  wedliche  Gebiet,  eine  LändermalTe  von  mehr  als 
1 8oo,o  Teutfchen  QM.  heifst  billig  das  Gebiet  des  Miß - 
ßppi.  Denn  diefer  Grofsvater  der  Fliiße — dies  foll  fein 
Name  bedeuten  — nimmt  entweder  in'fich  felbd, 
oder  durch  den  Ohio  • — den  fchönen  Flufs  — nicht 
nur  wedwärts  alle  FluiTe  des  Alpenlandes  auf,  fondern 
auch  die  übrigen  Ströme,  die  aus  den  Erhabenheiten 
gleich  im  Süden  der  5 grofsen  Seen  , in  den  Ländern 
der  Chippewaier,  der  Miamis  und  der  Sack- Nation 
entfpringen;  nicht  zu  gedenken  der  grofsen  Menge 
wedlicher,  zu  ihm  bindiefsender  Ströme  und  Bäche. 
Das  zweyte  mittlere  Land  hat  die  Natur  zu  einer  gro- 
fsen breiten  Erhabenheit,  von  vielen  der  längden  Ge- 
bürgsketten  überlaufen,  ausgebildet.  10  und  mehr 
folcher  Bergreihen  dehnen  fich  von  Nordoft  nach  Siid- 
wed  auf  270  und  mehr  Teutfche  Meilen  hin  aus.  Sie 
nehmen  über  dem  ^2den  Grade  der  Breite  ihren  An- 
fang und  erdrecken  fich  in  der  eben  angegebenen  Rich- 
tung tief  in  Georgien  gegen  den  Mexicanifchen  Meer- 
bufen  hinab.  Bald  gehen  fie  einander  parallel,  bald 
erweitern  fich  einige  in  bauchigen  Schweifungen,  und 
endlich  fcheinen  fie  fich  alle  inSüdfiidwed  in  Georgien 
gegen  den  Midifippi  hin,  in  Einen  Stamm  zufammen 
zu  ziehen,  von  wo  nur  einzelne  kurze  Spröden  ins  da- 
che Land  hervortreten,  während  dafs  fie  hingegen  in 
Norden  innerhalb  der  Staaten  von  Pennfylvanien  und 
Neu- York,  in  mehrere  einzelne  Glieder  zerdiickelt, 
fich  verliehren.  Diefes  Alpenland  id  in  Hinficht  fei- 
ner Gröfse  und  feiner  Bildung  auf  unferer  Erde,  fo  weit 
wir  fie  jetzt  kennen,  einzig.  Denn  wenn  man  auch 
felb#  nur  die  Bergketten  dielfeits  (ödlich)  des  Ohio  dahin 
rechnet ; fo  fafst  es  doch  eine  Fläche  von  inehr  als  7000 
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Teutfchen  QM.  ein  : rechnet  man  aber  die  beyden  weid- 
lich des  Ohio  den  übrigen  parallel  laufenden  Ge- 
biirgsreihen  hinzu  — wie  man  jetzt,  nach  der  Belitz- 
nahme  von  Louifiana,  zu  thun  befugt  ifl ; — fo  wach  fl 
dieler  Umfang  bis  über  12000  QM.  Grofse  Länder 
von  vielen  100  QM.  liegen  wie  Thäler  zwilchen  die- 
fen  Bergen,  z.  B.  die  Staaten  von  Kentucky,  Franklin 
u.  1.  f.  Die  Höhe  der  Gebürge  felbll  ifl  nicht  mit  der 
Höhe  der  Europäifchen  Alpen  zu  vergleichen.  Der 
höchfle  Gipfel  der  zu  diefer  Kette  gehörenden  blauen 
Gebürge  Virginiens  beträgt  nur  4000  und  in  Süd -Ca- 
rolina 4640  Fufs.  Blaue  Gebürge  nennt  man  die  er- 
fle  der  4 parallel  laufenden  Gebiirgsreihen  (blue. 
North , Allegany  und  Laurel  M.) , die  zufammen  ge- 
nommen den  Namen  der  Apalachen , oder  nach  ihrer 
liöchflen  Reihe,  der  Allegany 's  führen.  — Im  Jahre 
1799.  betrug  das  tragbare  Land , mit  Ausfchlufs  Loui- 
fianens,  590  Millionen  Englifche  Morgen  (Acres) , 
wovon  erll  wirklich  angebaut  waren  36  Millionen 
300,000  Morgen. 

2.  Gewäjfer.  Das  eben  erwähnte  grofse  Bergge- 
biet ifl  der  ungeheure  Behälter,  der  nicht  nur  alle  von 
ihm  felbft  eingefafsren  Länder,  fondern  beynahe  ganz 
Nord  - Amerika  diefleits  der  5 grofsen  Seen  und  des 
Millifippi  durch  unzählige  grofse  und  kleine  Fliiife 
fruchtbajr  bewälfert.  Von  ihm  flrömen  gegen  40  F 1 u T-. 
fe,  deren  1 3 zu  den  beträchtlicbflen  gehören,  durch  das 
grofse  Weftgebict  des  Millifippi  und  durch  die  Länder 
der  Chaetaros:  nach  der  entgegengefetzten  Seite  aber 
ergiefsen  dich  über  28  anfehnliche  Ströme  in  die  ur- 
fpriinglichen  vereinten  Staaten.  Diefen,  am  längllen 
uns  bekannten  und  wefentlichen  Theilen  von  Nord- 
Amerika  ifl  hier  noch  eine  Fläche  von  ungefähr  19000 
QM.  übrig,  die  Lieh  in  lleter  Abdachung  von  dem  Ge- 
biirgslande  zu  dem  Atlantifchen  Meere  hinab  fenk't. 
Die  Natur  gab  keinem  Lande  eine  fo  vorteilhafte  Ein- 
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faflung  mit  Gewliflern,  als  diefer  L'ändermafle.  In 
Weden  der  vicfcnhzfte  Mißßppi , in  Süden  durch  Loui- 
fiana  der  Mexicanifche  MeerbnJ'en,  in  Oflen  das  Atlan - 
tij'che  Meer,  und  im  Norden  5 erstaunliche  Wafferbe- 
halter  von  mehr  als  sooo  QM.  Oberfläche  (der  obere 
See , der  See  Michigan,  nebft  feinem  kleinen  Anhänge, 
dem  See  Puan  oder  der  Green  - Hay , der  See  Huron , 
der  durch  den  kleinen  Cläre -See  Sich  mit  dem  Erie  ver- 
bindet, und  der  See  Ontario  *),  die  durch  ihre  Ge- 
wäfler  den  grofsen  St.  Lorenz  zum  Ausgufs  in  den  nörd- 
lichen. Ocean  gebildet  haben.  Die  ganze  Strecke  der 
Seeküfte  von  fad  400  Teutfchen  Meilen  id  mit  den 
tiefden  Einfchnitten,  hervordeh^nden  Landzungen  und 
Infein  begabt.  Fad  alle  bedeutende  FlüjTe  mit  tiefen 
weiten  Mündungen  erdrecken  dch  hoch  ins  Land  hin- 
auf, und  diefe  Mündungen  oder  Bayen  (Buchten)  find 
durch  hervorragende  Rüden  gegen  das  dünnende  Meer 
zu  fiebern  Landung«-  und  Ankerplätzen  gebildet.  Un- 
ter dielen  Bayen  find  die  gröbsten:  die  Delaware • 

und  die  Chefapeakbay.  Letztere  id  vielmehr  eine  Samm- 
lung grober  Buchten,  Mündungen  und  brauchbarer 
Häfen.  Von  den  groben  Flüflen  bemerken  wir  noch: 
den  Ohio , den  Connecticut , den  Hudfon,  den  Delaware , 
den  Sujqnehanna , den  Potomac  (an  dem  die  Bundesdadt 
Waf hingt on  erbaut  id),  d n Pamtico,  die  Savannah , den 
Altahama  u.  a.  m.  Die  Oberfläche  aller  GewälTer  in- 
nerhalb der  Freydaaten  hat  man  auf  3712  Te.utfche 
QM.  berechnet.  Einige  grofse  Ströme,  die  durch 
Fälle  und  andere  Schwierigkeiten  der  Schiffahrt  hinder- 
lich waren,  find  mit  grofsen  Roden  fahrbar  gemacht, 
z.  B.  der  Fotomac. 

3.  Luft  und  Witterung.  Die  Lufttemperatur  id 

hier  durchaus  nicht  nach  dem  Maasflabe  derjenigen 

Län- 
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dem  Gebiete  der  Freyftaaten , fondern  der,  über  700 
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Länder  in  Europa  zu  meffen,  die  damit  unter  gleicher 
Breite  liegen , indem  hier  fo  viele  Lokalurfachen  ein- 
treten,  die  eine  beträchtliche  Verfchiedenheit  veranlaf- 
fen.  Die  grofsen  Schneegebiirge,  die  frifche  Seeluft 
an  vielen  Orten,  die  grofsen  Ströme  und  inländischen 
Seen,  die  Ungeheuern  Waldungen,  und  der  im  Gan- 
zen noch  immer  fehr  befchränkte  Anbau  des  Bodens, 
machen  die  Hitze  hier  weit  erträglicher:  dagegen  find 
die  Winter  aber  auch,  felbd  in  den  gemäfsigten Zonen, 
weit  anhaltender  und  flrenger  als  in  Europa.  Nach 
dem  Ocean  zu  treten  oft  plötzliche  Abwechfelungen 
von  feuchter  und  trockener,  kalter  und  warmer  Luft 
ein.  Im  Allgemeinen  ifd,  das  Klima  in  den  nördlichen 
Staaten  fehr  gefund , vorzüglich  im  Winter.  Rhode» 
Island  gehört  zu  den  gefundeden  und  angenehmden 
Witterungsgebieten  von  ganz  Nord -Amerika.  InNeu- 
York  find  die  Veränderungen  des  Wetters  l'chnell,  häu- 
fig und  dark.  Von  allen  Jahrszeiten  herrfchet  dort 
der  Winter  am  längden.  Nord  - Carolina  hat,  ver- 
möge feiner  Eidlichen  Lage,  heifsere  Sommer  und  ge- 
lindere Winter,  als  das  benachbarte  Virginien.  In  dem 
Innern  des  Landes  wirket  eine  drückend  heifse  und 
feychte  Luft,  die  bey  Nordwed- Winde  oft  fehr  plötz- 
lich mit  darker  Kälte  abwechfelt,  vorzüglich  in  den 
Hachen  und  fumpfigen  Gegenden  ; daher  .Krankheiten 
mancher  Art,  befonders  im  Sommer  und  Herbd:  in 
den  Hochlanden  hingegen  id  das  angenehmde  und  ge- 
fundede  Klima.  In  Süd -Carolina  ift  es  nicht  viel  an- 
ders. Die  Ausdiindungen  des  niedrigen  Marfchlandes, 
das  man  wegen  der  Reispllanzungen  noch  überdies 
von  der  See  iiberfchwemmen  läfst,  und  der  Finde,  fo 
wie  der  zahlreichen  Gewächfe,  womit  der  Boden  be- 
deckt id,  füllen  die  Luft  mit  einer  Menge  von  Feuch- 
tigkeiten, die  in  häufigen  Regen  und  Tliauen  herab- 
fallen; daher  Fieber,  Ruhr,  Seitendechen  u.  dergl. 
Noch  ungleich  heifser  id  das  Klima  in  Georgia;  der 

Win- 
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Winter  demnach  äufserd  milde.  Die  Arbeit  im  Felde 
kann  das  ganze  Jahr  hindurch  fortgefetzt  werden.  Die 
Bäume  blühen  fcbon  im  Februar,  und  im  May  und 
Juny  erudtet  man  fcbon  die  £uropäifchcn  Feldfruchte 
ein.  In  den  niedrigem  Küdengegenden  verhält  fich 
die  Witterung,  wie  in  Süd -Carolina.  *July,  Augud 
und  September  wer  ’en  in  bevden  Provinzen  die  Krank- 
heits-Monate genannt.  Nieder- Louifiana erfreuet  fich 
keiner  angenehmen  und  nützlichen  Abwechfelung  von 
Trockenheit  und  Näfle;  denn  die  Hitze  id  von  einer 
eben  fo  vet driefslicheu  Dauer,  als  das  Regenwetter, 
doch  geniefst  man,  während  eines  Theils  des  Früh- 
lings und  Herb  des,  einer  milden  Temperatur.  InOber- 
Louifiana  giebt  es  wenig  Tage,  wo  man  die  Sonne 
nicht  ficht,  und  die  Luft  ift  angenehm,  warm  und 
gefund. 

Tableau  du  climat  et  du  fol  des  Etats  - Unis  d’Ameriqtie  etc. 
par  C.  F.  folncTj.  Paris  1803.  2 Voll,  in  8.  Mit  2 Land- 
karten und  2 andern  Kupfern. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wird  in  den  meiden  Gegenden  aufs  emfigde  ge- 
trieben. Von  Jahr  zu  Jahr  werden  gröfisere  Strecken 

urbar  gemacht. 

0 > 

VI.  Lebensarten  und  Gattungen  der  . 

Bewohner. 

1.  in  Anfehung  der  Viehzucht , Fifchcrey  und  fjä- 
gerey.  Auf  erßere  wendet  man  in  den  nördlichen  Staa- 
ten mehr  Fleifs , als  in  den  füdlichen.  Dort  id  die 
Rindvieh  - und  Schweinezucht  fehr  beträchtlich.  In 
Rhode  - Island,  Connecticut,  Neu  - Jerfey,  Pennfylva- 
. nia,  vorzüglich  auch  auf  Long- Island  , zü  Neu  -York 
gehörig,  id  fie  der  Hauptnahrungs  weig  der  Einwoh- 
ner; auch  noch  in  Maryland:  in  den  füd liehen  Staaten 

vergleichungsweife  weit  weniger.  — Die  Fijcherey, 
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befonders  der  Wallfifch  - und  Stockfifchfang,  wird  faß: 
überall  ßark  betrieben:  doch  iß  fie  in  den  nördlichen 
Staaten  beträchtlicher,  als  in  den  fiidiichen.  — Die 
ffcigd  iß  jedem  erlaubt  und  durch  keine  Gefetze  einge- 
fchränkt.  In  den  waldreichen  Gegenden  wird  den 
Pelzthieren  eifrig  nachgeßrebt. 

2.  in  Anfeliung  des  Land - oder  Ackerbaues.  Dafs 
es  auch  hierin  noch  fehr  viel  zu  thun  gebe,  erhellet 
fchon  aus  der  vorhin  (IV.  1)  angegebenen  Morgenzaül 
des  noch  niclit  angebauten  tragbaren  Landes.  Die  Be- 
w hner  von  Neu- Hampfhire  thun  fic  > im  Feldbau  be- 
fondcrs  hervor : ob  fie  gleich  noch  manche  Vortheile 
Kuropäifcher  Oekonomen  nicht  in  Ausübung  bringen. 
In  Vermont  iß  er  noch  in  der  Kindheit;  und  in  Maßa- 
chufetts  nicht  viel  weiter.  In  Rhode  Island,  wo  der 
gröfste  Theil  des  Bodens  Weideland  iß  , reicht  der  Ge- 
treidebau zum  innern  Bedarf  lange  niclit  zu.  Ganz  an- 
ders iß  es  damit  in  Connecticut.  Neu- York  hat  den 
wichtigßen  Landbau  unter  allen  nördlichen  Staaten  und 
iß  eine  wahre  Kornkammer  für  die  Republik.  Zu- 
näcliß  hierin  folget  Pennfylvania.  In  Neu-Jerfey  be- 
ßeht  der  grölste  '!  heil  der  Einwohner  aus  Landleuten: 
und  doch  iß  die  Landvv irthfehaft  im  Allgemeinen  noch 
nicht  fo  weit  gediehen,  als  mail  erwarten  könnte.  In 
Virginien  legt  man  fich  in  neuerer  Zeit  mehr  auf  den 
Getreidebau,  als  vorher,  wo  man  den  Tabaksbau  zu 
ßark  trieb.  In  den  fiidiichen  Provinzen  geht  es  von 
Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Ackerbau  weiter  vorwärts. 

Communications  coiicerning  the  agriculture  and  commerce 
o f the  United  States  of  America,  by  Will.  Thalau,  Lon- 
don 1 800.  R. 

3.  in  Anfeliung  der  Manufakturen  und  Fabriken. 
Im  Ganzen  fehlt  es  noch  fehr  daran.  Die  Landespro- 
dukte könnten  weit  beflfer  benutzt  und  im  Staate  lelbß 
verarbeitet  werden,  wenn  os  mehr  Arbeiter  gäbe  und 
ihr  Lohn  nicht  fo  hoch  /laude.  Die  Regierung  ermun- 
tert 
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tert  indeflen  zur  gröfsern  Gewerbfamkeit  durch  Prä- 
mien und  Taxfrey hei ten.  In  Maflachufetts  und  Penn- 

fylvanienherrfcht  noch  der  tbätigOe  Fabrikengeiff.  Vor- 
züglich wird  dort  verfertigt  viel  Leinwand,  wollene 
u.  baumwollene  Waaren,  Leder,  Eifenwaaren,  Leinöl, 
Wallra;blichter  und  Glas.  Es  giebt  viele  Rum - und 
Brand vveinbrennereyen , Zucker  - Ähorn/ucker  - Pott- 
und  Perlafch-und  Thranfiedereyen.  Der  Schiffbau  iff 
ein  Hauptgewerbe.  Viele  Papier  - Oel  - Senf  - Korn- 
Chokolate- Pulver-Säg.e- Walkmühlen  u.  f.  w.  In  Virgi- 
nien  u.  Maryland  find  die  Tabaksmanufakturen  am  be- 
trächtlichflen  Die  1791  zu  Patterfon  in  New-Jeffey 
errichtete  Manufakturgefellfchaft  foll  bisher  der  Erwar- 
tung noch  nicht  entfprochen  haben. 

4.  in  Anfehung  des  Handels.  In  den  altern  Staa- 
ten iff  fowohl  der  in -als  ausländifche  Handel  fehr  thä- 
tig:  in  den  neuern  erff  im  Werden.  Die  meiften  vor- 
hin angezeigten  Naturprodukte  und  Waaren  dienen  zu 
Exporten . ihre  jährliche  Zunahme  erhellet  aus  folgen- 
der Ueberlicht  *) : 


>774 

Amerik.  Produkte. 
6,100,000  Dollars. 

Ganze  Ausfuhr 
6,100,000  Doll 

1784 

9,000,000 

— - 

io,  1 50,000 

— 

179° 

1 4,200,900 

— 

1 6,000,000 

— 

1791 

1 4,600,000 

— 

18,399,°°° 

1792 

1 5,060,500 

— 

2 1,005,568 

— 

>793 

1 5,420,000 

— 

26,01  1,788 

— 

>794 

1 6,200,100 

— 

33,043,725 

— 

>795 

1 8,064,050 

— 

47,835,5)6 

— 

1796 

20,024,02  i 

— 

67,064,097 

— 

>797 

24,052,67  > 

— 

51,294,7  10 

— 

1798 

27,99  >,4>3 

— 

61,327,41 1 

— 

1799 

33,>42,i87 

■ — 

78,665,522 

— 

*j  Sie  ift  aus  den  oben  angeführten  Thoughts  on  iheincrea - 
ßng  IVealth  etc.  entlehnt,  und  defto  fchätzbarer,  da  die 
einheimifchen  Produkte  und  Waaren  von  den  ausländi- 
fchen , die  man  anderwärts  einkauft  und  wieder  ver- 
kauft, abgefondevt  findj  welches  der  Fall  bey  den  vor- 
her 
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Die  Menge  der  Importen  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr 
ab,  felbft  in  Anlegung  der  Engl.  Manufaktur-  und  Fa- 
brikwaren, deren  man  jedoch  noch  nicht  ganz  ent- 
behren kann,  noch  weniger  der  Wdflindifchen , die 
man  jedoch  alle  mit  eigenen  Schiften  hohlt,  und  mit 
ihnen  auch  die  meiften  wieder  an  andere  Volker  ver- 
kauft. 

Der  h'arkfle  Handelsverkehr  ift  zwar  mit  dem  ehe- 
mahligen  Mutterlande,  mit  Grofsbritannicn;  aber  es 
wird  nypmehr  fchwerlich  irgend  eine  Handelsnation 
in  und  aufser  Europa  exifliren  , mit  welcher  diefe  oder 
jene  Provinz  nicht  in  merkantilifcher  Veibindung  liehen 
follte. 

Handelshäfen  und  Handels ftädte : Alle  an  dem  Meere 
liegende  Städte,  vorzüglich  aber:  Bolton,  Plymouth, 
Nantucket,  New-Bedford,  Portland,  Bath,  New -Port, 
Providence,  New-  London,  Neu- York,  Philadelphia, 
Wilmington,  Baltimore,  Annapoiis,  George-  town,  Nor- 
folk, Bermuda  - Hundred  , Wilmington,  Charlestown, 
Savannah,  New- Orleans. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  i)  die  Staatenbank 
oder  Bank  der  vereinigten  Staaten  zu  Philadelphia ; 
2)  die  Bank  von  Nord  - Amerika  zu  Bofion;  3)  noch 
einige  andere  Banken  in  verfchiedenen  Staaten;  4 )Af'e- 
kuranzgejellfchaften , deren  zu  Philadelphia  allein  4 find; 
5)  Handelsverträge  mit  Grofsbritannien  und  andern  Na- 
tionen ; 6)  Konfulen  und  Agenten  in  mehrern  Ländern ; 
7)  mehrere  Gefellfchaften  zur  Verhelfe rung  der  inländi- 
fchen  Schiffahrt,  dei  Brücken,  Wege  u.  f.  w.  B)  Der 
Schleichhandel  mit  den  Spanifch  * Amerikan.  Kolonien. 

her  in  Teutfchland  bekannt  gewordenen  Exportenliften 
der  Fall  nicht  war. 

* Das  Miinzwrfeny  wird  durch  ein  Miinzamt  zu  Philadel- 
phia dirigirt.  Bey  den  Q oldmünzen  ilt  der  Münzfufs  zu 
ii  Theilen  Gold  und  i Theil  Zufatz;  bey  den  Silber- 
münzen zu  148S  ( heilen  Silber  179  Theben  Ztilätz. 
Der  verhältnifsifl'afsige  Werth  von  Gold  zu  Silber,  nach 
< . diefer 
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diefer  Legirung  ausgeprägt,  ergicbt  (ich  alfo,  wie  15 
zu  1.  — Die  Rechnungsmünzen , die  nach  dem  Gefetz 
in  allen  öffentlichen  Aemteru  und  bey  allen 'Gerichtshö- 
fen gelten,  find: 

Dollars  (nach  welchen  alles  gerechnet  wird , und  de- 
ren einer  7 Shill.  und  6 Penny  oder  5 Livres  und 
< Sols  oder  2 Fl.  27  Kr.  Rhein,  beträgt). 

Difmes  oder  -j%,  Cents  oder  T£-Q-,  und  Mills  oder 
Dollar  *).  — 
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*)  Obgleich  der  Kongrefs  den  Dollar  auf  100  Cents  gefetzt 
hat,  fo  gilt  er  doch  in  Maffachuletts  und  in  einigen  au« 
dern  Provinzen  im  Umlauf  108. 
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Auf  diefe  Münzen  wird  folgendes  Gepräge  gefchlagen.  Auf 
den  Avers  ein  Sinnbild  der  Frey  heit,  nebft  dem  Worte 
Liberty,  und  der  Jahrzahl,  wann  fie  gefchlagen  wor- 
den; auf  den  Revers  der  Gold  - und  Silbermünzen  eirt 
Adler,  mit  der  Infchrift:  United  States  of  Amerika,  auf 
die  Kupfermünzen  eine  den  Namen  und  Werth  andern- 
tende  Infchrift. 

Von  ausländifcheni  Gelde  curfiren  hauptläehlich  Spanifche 
Piafter  und  Portugiefifche  Goldmünzen. 

Papiergeld  war  ichon  vor  der  Entftehung  der  Republik 
in  allen  Staaten,  in  dem  einen  mehr,  in  dem  andern 
weniger,  auf  eine  fehr  nachtheilige  Art  im  Umlauf. 

Von  Gewichten  und  Maafen  kann  man  keine  Nachricht 
geben. 

5.  in  Anfehung  der  Religion.  Vermöge  der  Staats* 
verfalfung  der  Republik  werden  alle  chrifth  Religionen 
geduldet,  keine  foll  den  Rang  vor  der  andern  haben, 
noch  herrfchende  Landesreligion  feyn:  gewiffermafsen 
ifl  aber  doch  die  proteßantifche  dadurch  zur  herrfchen- 
den  geworden,  dafs  die  Glieder  der  Gefetzgebung  und 
die  vornehmden  Staatsbeamten  fich  dazu  bekennen  muf- 
fen. Von  diefer  giebt  es  mancherley  Sekten,  worun- 
ter diejenige  der  Congregcitionaliflen  (ehedem  Indepen- 
denten) in  den  nördlichen  Provinzen  die  zahlreichde  ifl ; 
nach  ihnen  folgen  die  Baptißten , Epifcopalen , Quäcker , 
Presbyterianer , Lutheraner , Holländifch-  Refotmirte , Me- 
thodißen , Univerfaliften , Sabbatharier , Mennonißen , Mäh- 
rif che  Brüder , Katholiken,  in  einigen  Provinzen  giebt 
es  auch  'Juden.  Jede  Gemeine  hat  das  Recht  fleh  ihre 
Prediger  zu  wählen. 

6.  in  Anfehung  der  TViJfenfchaften  lind  fchönen 
Kiinße.  Aufklärung^  Ausbildung  und  davon  abhängende 
Geilleskultur  haben  in  neuern  Zeiten  weit  fchuellere 
Fortfehritte  in  den  meiden  Provinzen  gethan,  als  ehe- 
dem. In  Malfachuletts  und  in  einigen  andern  mufi>; 
jede  Ortfchaft,  die  50  oder  mehr  Familien  hat,  bey 
Strafe,  einen  oder  mehrere  SchulmeiÜer  haben,  um 

Aaa  Lefen, 
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Lefen,  Schreiben  und  Rechnen,  wie  auch  die  Engl. 
Sprache  zu  lehren  5 und  ein  Ort  von  200  Familien,  eine 
Latein.  Schule,  mit  einem  Lehrer,  der  im  Lateinifcben, 
Griechifchen  und  Engiifchen  zweckmäfsigen  Unterricht 
geben  kann;  wofür  er  von  den  Einwohnern  eine  an- 
gemeflene  Belohnung  empfangt.  Ob  nun  gleich  diefe 
rühmliche  Verfügung  nicht  immer  genau  befolget  wird, 
fo  haben  doch  diefe  Schulen  auf  die  Bildung,  felbff  der 
niedrigden  V olkskladen , auf  Verbreitung  nützlicher 
KenntmfTe , und  Liebe  zun^Lefen  und  lieh  felbd  zu  un* 
terrichten,  fehr  grofsen  Einflufs.  Wer  nicht  lefen, 
fchreiben  und  rechnen  könnte,  würde  für  wenig  befler, 
als  ein  Wilder  gehalten  werden.  In  Bodon  giebt  es 
auch  fogenannte  B ürgerfchulen.  Eben  dafelbd  und  an- 
derwärts findet  man  Prwatfchukn  unter  dem  Namen 
Akademien , worin  der  Styl,  die  Geographie,  Gefchichte, 
Mathematik,  Franzöfifch,  Mufik,  Tanzen  u.  dgl.  m. 
gelehrt  wird.  Hierauf  folgen  die  Univerßtäten , deren 
vorziiglichde  in  New -England,  ja,  man  kann  fagen, 
in  ganz  Nord- Amerika,  zu  Cambridge  ifl  ( Harvard - 
Cniverßty).  Zunächd  folget  die  Univerfität  von  Penn- 
fyivanien  zu  Philadelphia,  und  diejenige  zu  Columbia  in 
S.  Carolina.  Die  meiden  übrigen  Univerdtiiten,  der- 
gleichen es  fad  in  allen  grofsen  Städten  giebt,  heifsen 
Kollegien.  Alle  dnd  auf  den  Fufs  der  Engiifchen 
Lehrandalten  diefer  Art  eingerichtet. 

Auch  an  Andalten  zur  Vervollkommnung  der  Wif- 
fenfehaften  fehlt  es  nicht.  Zu  den  vorzüglich  den  Ge- 
fellfchaften  der  IV iß enfehaf  ten  gehören  diejenigen  zu  Bo- 
den (the  Amencan  Academy  of  Arts  and  SciencerJ  und 
Philadelphia  (the  American  philofophicnl  Society).  Au- 
ßerdem giebt  es  eine  Menge  littcrarifcher  und  öko- 
nomilcher  Gefellfchaftcn,  befonders  in  letzterer  Stadt, 
z.  ß.  the  Society  for  promoting  political  enquiries ; theCol- 
Jege  oj  Phyßcians;  the  medical  Society;  the  Philadelphia 
SocMyJor promoting  Agrikultur e etc.  Zu  Bodon : the 

Maß 
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MaJjackufetts  medical  Society;  the  hißorical  Society  etc. 
Auch  in  Connecticut  ifi  eine  Gefellfchaft  der  IVijjen- 
f durften  und  eine  medicinifche  Societät.  Von  Bücher - 
cenjur  weifs  man  in  diefem  Lande  nichts. 

Bibliotheken  giebt  es  bey  allen  Univerfitäten  und  Kol- 
legien ; und  Buchhandlungen , wie  auch  Buchdrucker eyen 
in  allen  bedeutenden  Städten,  vorzüglich  in  Philadelphia. 

Die  fchünen  Kiinße  werden  nocli  zu  fehr  vernach- 
läfsigt,  als  dafs  man  etwas  von  Belang  darüber  erzäh- 
len könnte. 

7.  in  Anfehung  des  Adels , des  Bürger  -u.  Bauern - 
ßande>.  Von  erdetem  weifs  man  nichts.  Bürger  und 
Bauern  befinden  fich  grofstentheils  im  h hen  Wohl* 
lland.  Jene  leiden  indtlTen  in  der  neuern  Zeit  häufig 
dui;ch  den  überhandnehm»  nden  Luxus.  Diele  find  mei- 
flens  Landeigentümer ; denn  die  kein  Land  befitzen, 
wandern  lieber  aus,  fo  wie  die  jüngere  Mannfchaft  fich 
feit  der  FcAgriindung  der  Republik  von  der  Begierde* 
in  den  neuen  Bilanz  orten  grofsen  Länderbefitz  zu  er- 
werben, hinreilsen  läfst.  jenes  Eigentumsrecht  erzeugt 
in  den  Freyhaltem  eine  Harke  Anhänglichkeit  an  das 
Vaterland,  fo  wie  ihre  mühfamen  landwirthfchafrlichen 
Arbeiten  ihnen  die  Gefundheit  und  Stärke  gewähren, 
welche  ihren  Muth  belebt,  es  zu  verteidigen*  Alle 
find  völlig  von  jedermann  unabhängig.  In  einigen  Kii* 
llengegenden , fo  wie  auf  den  Infein,  leben  viele  von 
der  Filcherey.  Hier  und  da  giebt  es,  felbfi  unter  den 
Landleuten,  fogenannte  Efquirrt,  welchen  Namen  fich 
gewöhnlich  diejenigen  beylegen,  die  öffentliche  Aein* 
ter  verwalten.  \ iele  gelangen  dazu  durch  die  Volks- 
Wahlen,  und  auf  ihnen  hattet  dann  gewöhnlich  diefer 
Ehrentitel:  doch  geniefsen  fie  deswegen  noch  keines 
Vorranges.  Die  dienfipllichtigen  Leute  ( Indmtured  Ser - 
vants)  werden  in  einer  Provinz  härter  oder  gelinder, 
als  in  der  andern,  gehalten* 
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VII.  Grundgefetze  oder  Grundver- 
träge. 

Die  am  i7ten  Sept.  1787  angeordnete  und  einge- 
führte, aber  erft  1789  zur  völligen  Fettigkeit  gelangte 
Conflitutiqn  der  vereinigten  Staaten. 

VIII.  Regierungsform. 

Eine  demokratifche  Republik. 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Stellt  bey  der  ganzen  Nation , die  ihren  Reprnfcn - 
tauten , dem  Kongrefs  (oder  Reichstage),  eine  durch  alle 
Staaten  gehende  riehl erliche  und  gefetzgebende  Gewalt 
einräumte,  fo  dafs  er  das  Recht  des  Kr  egs  und  Frie- 
dens, der  Bfindniffe,  die  Einrichtung  des  Handels  und 
die  Ausfchreibeng  der  Auflagen  für  die  Kotten  'des  Bun- 
des u.  f.  w.  ausuben  foll.  Jede  Provinz  lendet,  nach 
Verhältnifs  ihrer  Volksmenge,  mehrere  Deputaten  zum 
Kongrefs,  der  bis  iboi  zu  Philadelphia  relidirte,  feit- 
dem  aber  zu  Wafhington  feinen  Sitz  hat.  Diefe  mülfen 
wenigttens  2 5 Jahre  alt  und  feit  7 Jahren  in  den  ver- 
einigten Staaten  anfäfsig  feyn,  werden  aus  dem  öffent- 
lichen Schatz  erhalten,  und  dürfen  kein  anderes  Amt 
bekleiden.  Sämmtl.  Deputirte  theiien  fleh  in  2 Räthc, 
indem  2 von  jeder  Provinz  den  Senat,  die  übrigen  das 
Haus  der  Repräfentanten  ausmachen.  Aus  diefen  bey- 
den  Rüthen  befleht  die  h'öchße  Gefetzgebende  Gewalt. 
Im  Haufe  der  Repräfentanten  werden  alle  Staatsangele- 
genheiten angebracht,  erörtert,  bellntten  u,  f.  f.  Die 
durchgegangenen  Vorfchläge  (Hills)  werden  alsdann 
dem  Senat  vorgetragen,  wo  fie  noch  weiter  erwogen 
und  hierauf  entweder  verworfen  oder  durch  einen  Ralh- 
lchlufs  genehmiget  werden.  Der  Vice-  Präßdent  hat 
den  Vorfitz  in  der  Verfaunnlung ; der  Präßdent  aber 
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übt  die  vollziehende  Gewalt  aus , wird  alle  4 Jahre  ge- 
wählt, mufs  den  Eid  der  Treue  fchw Ören,  ifl  Oberge- 
neral und  Admiral,  ruft  den  Kongrefs,  jährlich  wenig- 
flens  einmahl,  zufammen,  kann  Verbrechen  verzeihen, 
Verträge  machen,  wenn  2 Drittheile  der  Senatoren  ein- 
willigen, ernennt  Gefandte  u.  f.  f.  Zufolge  der  Kon- 
flitution  gilt  keine  Abgabe  nach  der  Zählung  der  Köpfe } 
von  den  Finanzen  mufs  öffentliche  Rechnung  abgelegt 
werden ; es  dürfen  keine  Adelsbriefe  ertheilt  werden, 
kein  Staatsbeamter  darf  von  fremden  Mächten  Titel  oder 
Gelchenke  annehmen  11.  f.  f.  Von  der  ge  fetzgebenden 
und  vollziehenden  ifl  die  höchße  richtende  Gewalt  weis- 
lich getrennt.  Diefe  ifl  einem  oberßen  Gerichtshof  (Su- 
preme  Court)  anvertraut,  der  aus  1 Oberrichter,  5 Bey- 
fitzern , 1 Generalprokurator  und  i Schreiber  befiehlt.- 

Eben  fo  beruht  die  Verfaffung  einer  jeden  einzelnen 
Provinz  insbesondere  a)  auf  einer  Gefetzgebenden  Ge- 
walt (dem  Senat  oder  Rath),  b)  einer  ausübenden  Ge- 
walt (dem  Gouverneur  oder  Befehlshaber)  und  c)  der 
richtenden  Gewalt.  Die  fpecielle  Einrichtung  ifl  iti 
jeder  Provinz  verfchied*  n.  Hiernach!!  hat  jede  ein  eige* 
nes  Diftriktsgericht  (Diflrict  Court).  Ueberdem  giebt 
es  3 wandelnde  oder  Landgerichte  (Circuit  Courts),  das 
eine  für  die  nördlichen,  das  2te  für  diennttlern,  und 
das  3te  für  die  Südlichen  Staaten. 

X.  juflitzwefen. 

1.  Gefetze. 

Es  giebt  allgemeine , die  der  Kongrefs  giebt,  die 
vielleicht  in  Sammlungen  von  Zeit  zu  Zeit  herauskom- 
men, und  befondere  nach  dem  Gtifl  und  Sinn  jeder  Pro- 
vinz. 

2.  Gerichte. 

Die  richterliche  Gewalt  der  vereinigten  Staaten  ifl 
dem  eben  erwähnten  oberßen  Gerichtshöfe  und  den  1 ie- 

dem 
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dem  Gerichten , die  der  Kongrefs  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
ordaet,  übertragen.  Sie  erdreckt  ficu  über  alte  Fälle 
des  drengen  Gefetzes  und  der  Billigkeit,  die  fich  gegen 
die  Konditution,  gegen  die  Gefetze  der  vereinigten 
Staaten,  und  gegen  Bündnilfe,  die  unter  ihrer  Autori- 
tät geichloden  find,  ereignen;  ferner,  über  alle  Fälle, 
welche  Gefandte  oder  andere  Öffentliche  Minider  und 
Konfulen  betreffen,  über  alle  Gegen/lände  der  Admi- 
ralität und  der  Marine,  über  Streitigkeiten  zwifchen 
2 oder  mebrern  Staaten  u.  f.  w.  Nach  diefem  ober- 
den Gericht  folgen  das  auch  erwähnte  Didriktsgericht 
und  die  wandelnden  Gerichte.  Jede  Provinz  hat  dann 
noch  ihr  Obergericht  (Superior  Court)  und  ihre  Unterge- 
richte {Courts,  of  common  pleas).  In  den  meiden  find 
noch  Friedensgerichte  nach  Biittifcher  Verfaffung  Auf 
dicfelbe  Weife  muffen  alle  Prozelfe  gegen  alle  Arten 
von  Verbrechen,  nur  die  gegen  die  Staatsverwaltung 
ausgenommen,  durch  Gefthworne  e<  tf  hieden  werden. 
Dir  Promis  mu  s in  dem  Staate  geführt  werden,  wo 
das  Verbrechen  begangen  wurde;  id  es  aber  in  keinem 
Staate  begangen,  fo  mufs  der  Prozef  an  dem  Orte,  den 
der  Kongreß  durch  ein  Dekret  anweifen  w'ird,  indruirt 
werden. 

XI.  Finanzwefen. 

Vor  dem  Jahr  1789  exidirte  noch  kein  Finanzfy- 
fhm  und  fedes  Einkommen.  Die  Staatslchuld  betrug 
d.unanls  76^  Mill.  Dollars,  zu  d^ren  Bezahlung  nur 
i Mill.  vorr.  th  g war.  Dei  öffentliche  Kredit  war  tief 
gefunken,  fö  d.,fs  man  die  < )blig*tion  n des  Gouverne- 
ments, das  Pf.  Steil,  für  2 Schill,  verkaufe,  Handel 
und  Ac  erbau  hatten  lehr  gelitten  und  die  SchtlfährC 
bedeutete  wenig.  Seit  jener  Zeit  aber,  da  die  fämmtl. 
Staaten  die  Accile , Zolle,  Tonnengcld,  Sfempclgebüh- 
ren  und  andere  Abgaben  der  Bundesregierung  überliefsen, 
haben  fich  die  Staatseinkünfte  anfehnlieh  vermehrt,  und 

find, 
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find,  bey  der  zunehmenden  Bevölkerung  und  bey  dem 
oben  erwähnten  Wachsthum  gewöhnlich  im  Steigen* 
wie  folgende  authentifche  Berechnungen  heweifen : 

Einnahme.  Ausgabe. 


1791 : 

4,771,200 

Doll. 

3,797,430 

Doll. 

1792: 

8,77 1 600 

— 

8,962,920 

• 

1793  : 

6,450,195 

— . 

6,479,977 

" 

1794  : 

9,4  39,85  5 

— 

9,041,593 

1795  : 

9,515,758 

— 

10,1  5 1,240 

' ' ' 1LI 

1796 : 

8,740,329 

— 

8,367,776 

*797': 

8,758,780 

— 

8,625,877 

' ~r* 

1798: 

8, 179,  >70 

— 

8,583, 618 

1799  : 

12,549,381 

— 

1 1,004,960 

- ' ™ 

1 801  : 

15,  ...  ••• 

— 

5, 529,695 

HM 

Die  Waffe  clcs  haaren  Geldes  ward  berechnet, 
im  J.  1774  211  4 M.iU*  Doll. 

1790  zu  9 — — 

1793  zu  20  — —* 

1797  zu  1 6 — — * 

.1799  zu  i,7  — — 

Die  Siaahfchulden  fliegen  1790  auf  72,237,30*  Doll. 

1793  auf  78,402,246  — 

V797  auf,  8i,32.4,i39  — 

1799  auf  88,4S 6*038  — 

1802  auf  77,88*, 89°  — 

Hierzu  kamen  1805  noch  wegen  des  Erwerbs  des  Lande* 
Louifiana  1 5 Mill.  Doll,  die  man  an  Frankreich  zu  be- 
zahlen hat. 

Ein  Tilgungsfonds  für  diefe  Schulden  ward  1792  er- 
richtet. Er  belicht  aus  dem  jährlichen  Ueberfchufs  der 
Einnahme  und  der  Accife,  aus  den  Zinfen  der  abbe- 
zahlten Kapitalien  und  andern  dazu  beftimmten  Geldern, 
vorzüglich  in  dem  Kaufgelde  der  noch  wiiften,  unver- 
kauften Ländereyen,  deren  Umfang  man  auf  235  Mill. 
Morgen  anfchlägt.  Die  Einnahme  diefes  Fonds  war 

1793:  2,019,194  Dolh 
1 797  : 4,549,627  — 

17 99  : 9*052,23*  — 
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Bericht  des  Sekretärs  der  Schatzkammer,  Alex.  Hamilton % 
am  19.  Jan.  1795  im  Haufe  der  Repräfencanten  der  ver- 
einigten Staaten  vor  gelefeil , in  Hegeicifch-  und  Ebeüng's 

Amerikanifchem  Magazin  B.  1.  St.  1 . S.  159 171.  St;  2. 

S.  81  — 109.  — A Sketch  of  the  Finances  of  the  uni*- 
. tedftates,  by  Alb.  Gallatin.  New-York  1796.  8. 

XII.  Kriegswefen. 

, * 

1.  Landmacht. 

Jeder  waffenfähige  Staatsbürger  ift  verpflichtet, 
für  das  Vaterland  zu  fireiten,  fobald  es  die  Noth  erfor- 
dert. Am  gefchiektellen  hierzu  find  die  Bewohner  der 
nördlichen  Staaten.  Schon  von  früher  Jugend  an  ken- 
nen £ie  den  Gebrauch  des  Schiefsgewehrs.  Alle  Manns- 
perfonen  von  16  bis  40  Jahren  find  in  die  Muflerrolle 
der  Militz  eingefchrieben:  ausgenommen  die  Mitglie- 
der des  Kongreffes,  die  Staats-  und  die  Kirchendiener, 
Lehre/,  'Studenten,  Aerzte  und  Wundärzte,  Schiffs- 
kapitäne, Müller,  Indier,  Neger  und  Mulatten,  wie 
auch  alle  Quäcker;  welche  letztem  jedoch  die  Rollen  zur 
Ausrüllung  mit  tragen  muffen.  Alle  Krieger  diefer  Art 
in  den  fämmtlichen  Provinzen  berechnet  man  auf  8 bis 
900,000  Mann.  Sie  find  in  Infanterie  - und  Kaval- 
lerieregimenter eingetbeilt.  In  jeder  Provinz  ifl  der 
Präfident  oder  Gouverneur  derfelben  ihr  Oberbefehlsha- 
ber oder  Generalkapit-sn.  Der  besoldeten  oder  Heben- 
den Truppen  find  demnach  felir  wenig,  und  man  kann 
auch  ihren  Beftand  nicht  genau  angeben.  Nur  l'o  viel 
weifs  man,  dafs  fie  in  4 fogenannte  Unterlegionen  ab- 
getheilt  find,  deren  jede  von  einem  Oberlllieutenant 
kommandirt  wird,  und  dafs  das  ganze  Kriegswefen 
unter  einem  Kriegsamt  fleht  und  die  Truppen  zur  Frie- 
denszeil  von  einem  Generalmajor  kommandirt  werden. 
Auch  ift  ein  Artillerie-  und  Jngenieurkorps  vorhanden. 


2.  Sxe- 
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2,  Seemacht. 

Zur  Befchiitzung  des  Seehandels  unterhielt  die  Rep.  im 
J.  1801  42  Kriegslchiffe,  nämlich:  5 Fregatten  von  44, 
4 von  36,  6 von  32,  8 Schiffe  von  20  bis  26,  3 Scha- 
luppen von  18,  7 Briggs  von  16  bis  181  12  Scnoo- 
11er  von  12  bis  14  Kanonen,  und  7 Galeeren,  jede  von 
28  Kanonen.  Die  vollfländige  Bemannung  aller  be- 
trägt  7366  Mann.  — Eine  Fregatte  von  44  Kanonen 
mit  400  Mann  Befatzung  körtet  jährlich  125,780  Doll, 
eine  von  36  Kanonen  nebrt  340  Mann  105,984  Doll, 
ein  Schiff  von  24  Kanonen  und  igo  Mann  63,809 
Dollar  und  ein  Schooner  von  12  Kanonen  und  70  Mann 
18,904  Doll. 

Zu  Newport  in  Rhode -Island  ward  1752  eine  Ma- 
rinegefelifchaft , zur  Unterrtiitzung  armer  Wittwen  und 
Waffen  der  Seefahrer  ertichtet. 

XIII.  Politifches  Verhält  ni  fs. 

Da  diefer  neue  Staat  fchon  während  der  kurzen  Zeit 
feiner  Exiflenz  die  fo  eben  angegebenen  refpektabeln 
Kräfte  erreicht  hat  und  diefe  allem  Anfcheine  nach  im- 
mer mehr  und  mehr  zunehmen,  fo  rteht  er  auch  bereits 
in  Achtung  , Verbindung  und  Verkehr  mit  mehrern 
Europäifchen  Nationen,  vorzüglich  mit  Grofsbritannien 
und  Frankreich.  Dem  Friedensfchluffe  mit  der  erflen 
Macht  1783  folgte  ein  Handelsvertrag  1794*  Mit  letz- 
terer ward  1801  ein  Friedens  vertrag  und  \ 803  ein  Ab- 
tretungsvertrag wegen  Louifiana  gefchloflen. 


Druck- 


Druckfehler,  Verb  efferungen 
und  Zufatze. 


S.  g.  Z.  15  I.  Jiengerifchen  (ohne  Hackchen). 

S.  13.  Z.  7 I.  fc  das  Oeftreichifche.  ly.  das  Franzöftfche. 
Jf.  d3s  Türkifche  Reich. 

S,  16.  Z.  10  1.  meynen  fiatt  meinen. 

S.  23.  Z.  3 fetze  man  hinzu : und  im  Königreich  Preufsen. 

S.  25.  Z.  9 v.  u.  a.  ift  nach  Grofsbritannien  zu  fetzen  Frank- 
reich, und  diefes  Wort  dafür  in  der  6ten  Zeile  von 
unten  auf  auszuftreichen. 

S.  26.  Z.  2 fetze  man  nach  finden  das  Wort  gewöhnlich. 

S.  27.  Z.  3 1.  weitläufig  ft.  weitläuftig ; und  fo  auch  ander- 
wärts. 

Ebend.  Z.  5.  u.  6 v.  u.  a.  ftreiche  man  die  Worte  und  die 
Pforte  weg. 

S.  38.  Z.  7 1.  Graffch.  ft.  Gräffch. 

S.  40.  Z.  2 1.  axtberg. 

Ebend.  Z.  18  ift  der  Strich  zwifchen  Colloredo  «.  Mansfeld 
abzukürzen. 

S.  41.  Z.  26  1.  verlohr. 

S.  43.  Z.  5 v.  u.  a.  1.  Günderrode . 

S.  58  Z.  8 v.  u.  a.  fetze  man  nach  24  fiatt  eines  Punktes 
ein  Komma. 

S.  59.  Z.  26  fetze  man  nach  Hauptftiick  hinzu:  S.  21  u.  f, 

S.  67.  Z.  7 1.  (mehr  kam  nicht  heraus)  ft.  (eben  fo). 

Ebend.  Z.  16  1.  Mciners. 

S.  71.  Z.  10  fetze  man  nach  unten  noch  in  die  Klammer : S.  80. 

S.  76.  Z.  7 v.  u.  a.  1.  Kniphaufen  ft.  Knipphaufen. 

S.  1 10.  Z.  7 1.  Schedius. 

S.  114.  Z.  s 1.  vorzüglich  ft.  befonders. 

S.  119.  Z.  11  fetze  man  ein  Kolon  fiatt  des  Punktes. 

S.  128.  Z.  24  1.  Cacrinionicu  ft.  Cacicmonicn. 


S.  129. 
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S.  129.  Z.  ai  1.  belauft  ft.  beläuft. 

S.  131.  Z.  12  v.  u.  a.  fetze  man  nach  der  Klammer  hinzu : Ans- 
bach m 7 84.  2 Bände  in  8. 

S.  134.  Z.  5 ftreiche  man  Venedig  weg,  und  fetze  dafür  nach 
Padua:  wie  auch  die  öffentlichen  Bibliotheken  zvl 
Venedig  u.  f.  w. 

S.  133.  Z.  27  1.  Infulae)?.  Infulae. 

S.  137.  letzte  Zeile  1-  Band  ft,  Bund. 

S.  1 38.  Z.  7 1.  1682  ft.  1782- 

S.  162.  Z.  1 3 v.  u.  a.  fetze  man  nach  1791  : 18  Bände. 

Ebend.  zur  letzten  Zeile:  ifter  B.  ebend,  1794  8. 

S.  174.  Z.  11  1.  H 3-  S.  1 — 44.  von  Leop.  Krug. 

S.  176.  Z.  9 v.  u,  a 1.  250,000. 

S.  Ho.  Z.  14  ift  zwifchcn  Mark  und  Magdeburg  (in  Komma 
zu  fetzen. 

S.  i8S-  Z.  12  1.  Prefsfpäncfabriken. 

S.  19c,  Z.  13  fetze  man  vor  ungefähr  eine  Klammer. 

Ebend.  Z.  2 v.  u.  a.  1.  Erfurt  ft.  Fiirth. 

S,  2Q0  Z.  7 v.  u.  a.  find  nach  Mennoniten  die  Worte  ausge- 

lalTen : haben  eigene 

S.  202.  Z.  6 v.  u.  a.  1.  Joachimsthalifche. 

S.  203.  Z.  6 v u.  a.  1.  Lyeernn  ft.  Liceum. 

S.  204.  Z.  20  1.  10)  Schullehrer  - und  andere  Seminarien. 

S.  21 1 Z.  19  ift  der  Queerftrich  zu  tilgen. 

S.  214.  ift  überall  zu  lefen  gebohrner  ft.  geborner. 

Ebend.  Z.  24  ift  das  Wort  f&ldesheim  in  der  Druckerey  aus 
Verfehn  nach  Burggraf  gefetzt  worden  , ftatt  dafs  es 
nach  Fürft  ftehen  tollte,  nämlich:  Fürft  zu  Hildes-* 
heim,  Paderborn  u f.  w. 

S.  221.  Z.  12.  I.  das  geheime  Archivkabinet. 

S.  222.  Z.  6 u ff.  Das  dort  erwähnte  Oberbaudepartement  hörte 
mit  dem  iften  Jun.  1804  als  befonderes  Kollegium 
auf,  und  ward  in  eine  dem  Generaldirektorium  und 
deffen  einzelnen  Departementen  untergeordnete  Tech- 
fiifche  Ober  - Baudeputation  verwandelt. 

Ebend.  Z.  10  v.  u.  a.  1.  reffortiren. 

S.  227,  Z.  14  v.  u.  a.  ift  zu  bemerken,  dafs  im  Junius  1804 
die  Königl.  Preufs.  Regierung  für  das  Eichsfeld  und 
das  Erfurtifche  von  Heiligcnftadt  wieder  zurück  nach 
Erfurt  verlegt  wurde. 

S.  240.  Z.  7 1.  Peuchet  ft.  Pouchet. 

S 245.  Z.  5 und  4 v.u.  a.  1.  Jsle  de  Bourbon  ft.  hie  de  France.. 

S 247.  Z.  11.  1.  Conlider. 

S.  149.  2.  U ftreiche  mim  das  Punkt  aus. 


S.  256. 
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S.  2 56.  Z.  16  u.  17  I.  RoufWIon.' 

S.  257.  Z.  18  1.  Kiliogramm, 

Ebend.  Z.  2 v.  u.  a.  fetze  man  nach  etc.'  eine  Klammer. 

S.  262.  Z.  2.  v.  11  a.  1.  Artilleriefchule. 

Ebend.  Z.  1 v.  u.  a.  1.  Cbalons  an  der  Saone. 

S.  264.  Z.  9 J.  für  Marne. 

S.  272  iß  nach  Z.  24  folgendes  einzuf chatten ; Um  fich  den  Se- 
nat noch  verbindlicher,  als  vorher,  zu  machen,-  er- 
teilte ihm  zu  Anfang  des  J.  1803  der  damahlige 
Oberkonful  Ronaparte  neue  Wurden  und  Vorzüge, 
befonders  durch  die  Errichtung  der  Senatorerien.  Es 
ward  nämlich  in  jedem  Bezirk  eines  AppelJationstri- 
bunals,  d.  h.  in  jedem  Bezirk  von  3 Departementen, 

••  eine  folche  Würde  für  einen  Senator  geftiftet,  die 
mit  einem  Reiidenzhaufe  und  einem  Einkommen  von 
20  --  2 5 000  Francs  dotirt  ift  (jeder Senator  empfängt 
ohnehin  jährlich  25000  Francs  Gehalt).  Ihre  Zahl 
ward  damahls  auf  3 1 gefetzt. 

S.  277.  Z.  17  1.  Leitung. 

S.  2 80.  Z.  8.  1.  £fäger  ft.  ffägerey . 

$.  28  t.  Z.  3 1.  16  ft.  is.  Ebend.  Z,  7 1.  Kaifer  fl.  Oberkonful. 
So  auch  Z.  s v u a. 

S.  282.  Z.  5 rücke  man  noch  Mainz  ein  Maaftricht. 

Ebend.  Z.  3.  v.  u.  a.  1.  16  ft.  6.  Ebend.  Z.  2 v.  u.  a.  1.  Li- 
nienfehift  - Kapitäne. 

S.  291.  Z.  21  u.  24  1.  authorities. 

S.  3 1 5.  *Z.  1 4 1.  Einige. 

S.  317.  Die  neuefte  Angabe  der  Gouvernemente  des  Ruftifchen 
Reichs  findet  man  in  Storch' s R,  Island  unter  Alexander 
dem  1 ften  (Lieferung  VII.  S.  1 1 s u.  f.)  Diefer  zu 
Folge  find  ihrer  51.  Die  damit  unter  den  3 neuefteu 
Regierungen  vorgenommenen  Veränderungen  kann 
man  aus  folgender  von  daher  entlehnten  Tabelle  er- 
kennen. Es  ift  dabey  zu  bemerken , dafs  alle,  nicht 
kurfiv  gedruckte  Namen  zugleich  Namen  der  Gou- 
vcrnementsltädte  find. 

G ouv  er  ne  in  enie  unter 

Alexander  1803. 

1.  Moskva 

2.  Sanktpeterburg 

3.  Novgorod 

4.  Olonetz 

5.  Archangel 


Katharine  1796. 

1.  Moskva 

2.  S.  Peterburg 

3.  Novgorod  T 

4.  Olonetz  ^ 

5.  Archangel  j 


Paul  1 800. 

1.  Moskva 

2.  S.  Peterburg 

3.  Novgorod 

4.  Archangel 
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6.  Pfkov 

7.  Smolensk 

8.  Tula 

9.  Tver’ 

10.  Kaluga 

1 1 . jaroslav 
ia.  Koftroma 

13.  Vladimir 

14,  Vologda 

1  5.  Nifhegorod 

16.  Vätka 

17.  Kazan’ 

18.  Penn 

19.  Tobolsk 

20.  Tomsk 

2 1 . Irkutsk 

22.  Orenburg 

23.  Simbirsk 

24.  Penza 

25.  Saratov 

26.  Aftrachan  7, 

27.  Kaukaßen  S 

28.  Voronefh 

29.  Tambov 

30.  Razan 
3 1.  Kursk 

32.  Orel 

33.  Slobodifcht 

Ukraine 

34.  Jekaterinoslav 
3 5.  Taurien 

36.  ^Nikolnjev) 

Cherfon 

37.  Poltava 

38.  Tfchernigov 

39.  Kicv 

40.  PotloUen 

41.  Volijnien 

42.  Grodno 

43.  Vilna 

44.  Vitebsk 

45.  Mogilev 


6.  Pfkov 

7.  Smolensk. 

8.  Tula 

9.  Tver’ 

10.  Kaluga 

1 1 . Jaroslay 

12.  Koftroma 

13.  Vladimir 

14.  Vologda 

15.  Nifhegorod 

16.  Vatka 

17.  Kazan’ 
i~8.  Perm 

19.  Tobolsk  7, 

20.  Kolyvan  S 

2 1 . Irkutsk 

22.  Ufa 

23.  Simbirsk 

24.  Penza 

25.  Saratov 

26.  Kaukafien 

27.  Voronefh 

28.  Tambov 

29.  Razan 

30.  Kursk 

3 1.  Orel 

32.  Charkow 

3 3.  Jekaterinoslav"! 

34.  Taurien  ^ 

35.  Voznefensk  J 

56.  Novgorod-  "I 
Seversk  ^ 

37.  Tfchex-nigov  J 

38.  Kiev 

p3  9.  Pudolien  "1 
) 40.  Bratzlav  ^ 

4 1 , Volvnien  J 

42.  Slonirn  7, 

43.  Vilna  S 

44.  Polotsk  7 

45.  Mogilev  S 


5.  Pfkov 

6.  Smolensk 

7.  Tula 

8.  Tver’ 

9.  Kahiga 

10.  Jaroslav 

11.  Kola  0111a 

12.  Vladimir 

13.  Vologda 

14.  Nifhegorod 

15.  Vatka 

16.  Kazan* 

17.  Perm  1 

1 8.  Tobolsk 

19.  Irkutsk 

20.  - Orenburg 

21.  Simbirsk 

22.  (Penza)  Sara- 

tov 

23.  Aftrachan 

24.  Voronefh 

25.  Tambov 

26.  Razan 

27.  Kursk 

28.  Orel 

29.  Sieb.  Ukraine 

30.  Neu  - Rußland 


3 1 . Klein  - Rußland 

32.  Kiev 

33.  Podolien 

34.  Volumen 

3 5.  Liiiauen 

36.  Weiß  - Rußland 
46.  Minsk 
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48. 

49. 

50. 

5 1 


S.  329. 
S.  352* 
Ebend. 
S.  548. 
S»  3 5;. 
Ebend. 

S.  354- 


2 Toines  in  8 rücke  man  ein;  Teuifch 
8. 


46.  Minsk  46.  Minsk  37.  Minsk 

47.  Curland  47.  Curlani  38.  Curland 

Livland  48.  Riga  3 9-  Livland 

Ehfilancl  49.  Reval  40.  Ehjiland 

Einland  50.  Vyborg  41.  Vyborg 

Grüßen 

S.  319.  Z.  14  nach 
Leipz.  1776. 

Z.  14  1.  Committees. 

Z.  1 7 1.  Beylitzer 

Z.  5 v.  u.  a.  1.  fodern  ft.  fordern.  Und  [0  überall, 

Z.  5 v.  u.  a 1.  30000  ft.  3000. 

Z.  s 1.  Nationalc/tarakter. 

Z.  10.  v.u.  a.  fetze  man  nach  Menfchenkunde  hinzu: 
v.  G.  Merkel. 

Z.  1 9 fetze  man  nach  entdeckte  hinzu  Krilatowifche 
reiche  Goldgrube  auf  der  weltlichen  Seite  des  Ural’s. 
S.  355.  Z.  11  1.  16  Millionen  Pud. 

S 356.  Z.  26  fetze  man  ftatt  des  Semikolons  ein  Komma. 

S.  360.  Z.  16  1.  Gien  King.  ' 

S.  366.  Z.  16  v u.  a.  fetze  man  nach  dem  Worte  Handels : 1), 
Ebend.  lefzte  Z.  ftreiche  man  nach  Frühe  das  Punkt  weg. 

.S.  387.  Z.  4 1.  Heroldie  ft,  Heroldic. 

'S.  397.  Z.  5 v.  u.  a.  1.  Taganrokifche. 

S.  405.  Nach  den  dort  angeführten  Schriftftellern  von  Island 
muffen  diejenigen  von  Holliein  folgen,  die  S.  406 
verzeichnet  lind. 

S.  406.  Z.  12  v.  u.  a.  1.  3°  ft-  40. 

S.  416.  Z.  12  1.  Amack  ft.  Autark. 

S*.  417.  Z.  16  1.  mannichfache  jl.  'mancherley. 

S*  422.  Z.  16  1.  beftimmt  ß.  beftimmet. 

Z.  5 v.  u.  a.  1.  Kopenhagen  ß.  Koppenhagen» 

S 439.  Z.  8 1.  Island. 

S.  48  5.  Z.  1 1 1.  er  ft.  es.  • 

S.  493.  Z.  18  1.  kann  ft.  hann.  ",  . 

S.  495.  Z.  5 v.  u.  a.  1.  3 Univerjitdten  zu  Leiden,  UtreJit  u. 

Harderwyk. 

S.  50 5.  z.  4 V.  u.  a.  1.  (f.  s.  242)  ß.  (f.  vorhin). 

S.  506.  Z.  4 v.  u.  a.  1.  Kafy. 

S.  507.  Z.  19  fetze  man  nach  1782  eine  Klammer. 

S.  s 1 1.  Z.  i 3 v.  u.  a 1.  an  folchtn  Fifcheu. 

S.  5>4.  Z.  13  1.  Dinkel  ft.  Dünkel. 

S.  522.  Z.  iS  1.  miljtarifch  ft.  militarifch.  Und  fo  überall. 

S,  531.  Z.  14  fetze  inan  nach  etc.  Par  M.  Savat  y, 


S.  5 5i. 


Druckfehler , VerbeJJenmgen  und  ZuJ, atze.  751 

5,531.  Z.  15  fetze  inan  nach  1786.  8.  Nouvelle  Edition 
confcrme  ä Ia  prerniere  pour  le  texte,  ornde  de  carte 
gdographique  et  angmentee  d’une  table  de  inatieres. 
Ibid.  1801.  4 Voll,  in  8. 

S.  532.  Z.  1 1 v.  u.  a.  1.  Rhodus  ft.  Rodas. 

Ebend.  Z.  8 J.  Scheherezur  ft.  Scherezur . 

S.  539.  Z.  15  1.  Schiefsgewehr. 

S.  556.  Z.  1 3 1.  von  ft.  vor. 

S.  y s 8.  Z.  10  1.  Bombardirern. 

S.  561.  Z.  16.  1.  damahls. 

Ebend.  Z.  23  ift  nach  ltellen  eine  Klammer  zu  feixen, 

S.  565.  Z.  4 v.  u.  a.  1.  Minorca. 

S.  568*  Z.  1 5 1.  five  res. 

S.  580.  Z.  9 v.  u.  a.  1.  Cuenca  ft.  Cuenca. 

S.  589»  Z.  24  1,  Klotzfchifche  ft.  Kloixifche. 

S.  593.  Z.  8 1.  Lektur  ft.  Lektüre. 

S.  594.  Z.  24  1.  Reynad oft.  Reynudo. 

S.  603.  Z.  9 v.  U.  a.  1.  lies  ft.  laßen.  Ebend.  Z.  7 V.  11.  a.  I. 
wurden  ft.  worden.  Ebend.  Z.  6 u.  7 v.  u.  a.  1.  und 
die  von  Zeit  zu  Zeit  u.  f.  f. 

S.  628,  Z.  6 fetze  man  nach  zu  ein  Komma. 

S.  642.  Z.  14  v,  u.  a.  1.  15  Mill. 

S.  652.  Z.  13  fetze  man  nach  Thunfifche  ein  Komma » 

S.  668.  Z.  1 4 v.  u.  a.  1.  antico  e moderno. 

S.  673.  Z.  3 v.  u,  a.  1.  Zuflucht. 

S.  68».  Z.  6 1.  Teutfch  ft.  Deutfeh. 

Ebend,  Z.  24  1.  Napoli  ft.  Neapoli. 

S.  692.  Z.  io  1.  foggetti. 

S.  701.  Z.  4 1.  nulitarifche  ft.  militärifche. 

S.  70 s.  Z.  2 1 1.  Zu  Folge  ft.  Zufolge,  So  auch  S.  709  und 
anderwärts. 

S.  706.  Z.  16  1.  Departementen.  So  auch  S.  707.  Z.  5 De- 
partemente. 

S,  721.  Z.  ij  v.  u.  a.  nach  Lotid.  /770.  #.  ift  emzufchalten ; 
A View  of  South  - Carolina  as  rel'pects  her  natural  and 
civil  Concerns;  by  £f.  Drayton.  ä Charlestown  1802.  8. 
Mit  einer  guten  Karte  von  diefem  Staat  u.  andern 
Kupfern. 

S.  723,  Z.  3,  4.  5 find  die  Wörtchen  an  auszuftreicheu, 

S.  732.  Z.  3 u.  j 1.  Jilttius  u.  Julius. 


I 


